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mann (aus 2Drich> in MOnefien. Actnar von Mciwadiacli, Kfltetli ä«k in MtaCkca ao. April 1901 Kr. 16 

9t. lYtr- l.oUoniiilivi-n der Pariser WelwMawIhof. LakoBMilvcA 4cr MUhmd AMAnQT, Dtrfy, vm Kratat 4t Oür« 
MüncfifH und der AdrIaliifhrH BtrimM^ Wtntimtit Fknm*. Nack pboMKr. OriciaidaiiAialinMa. AcUiaif tm Mdscn- 
bach, KHfatth Ik de. in MGadicn . I& Mai Nr. ao 



Clkhis: 450 in (IcQ leit gedruckir /IrichnuQgrn (}7 48z cmfl) 
' X 350 ^- 37482 — 4028J cm' 
4038a — 9$>o ~ 30 732 fÄ»' — -j- jaa".«. 
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INHALT: Da« lelile Tibcrho4:l«i>a«Kr im Ron. Die Oalettt Itt^nitebtt^ 
am Alpenijuai iii /(irirh. — Scbweiienicbc» Archii unil L;inde«liil>li»thek'G«hA«de 
auf 4«in Kircli«n(«Me lu Br-rn. -- Reform iler Miticlichukn in l'reiasten. — MitccJ* 
lanea: OrihtloM >lelir^achiet«^£rapbi«. l'eticr ein nruet B«leuchiun|^\ueiD fdr 
Kiv<>nhahnwa)2;eti. Schutiintitvl e^t!^^ 'Ile ZerktArunc <tcs vw warmem V^akS^rum- 
t)ilihlien Sc hmledreifcciik. iJie CailjidiDiiuune in «Icr Schwf^ii. Deakmal tfir FraTf 
> cfco Bnoschi, Sibweticr. Carbkl- umt AceivleAvcrein. Vereintorfan \>r* 



• h'anttri »leutvcher Arrhiiektrn- «nd Infrcnimr-Verein«. Di« Scb»-eir«r*8ahnt!n. 
SchefTcIdenkmal heim \ViMI,irchIi. /um (^wriif<risch«n Generalkoncul in St. I*c(ert* 
tiurg. Kunionsiiigi-nieur in Zu^. — Sekrolofie: t Frili Tobler. - lält^ralur; Bau- 
kaodr de« Architekten, r.jnf*r£ani[rn<- liiieraritche Ve«iirkeiien. — Vcreiosrach- 
richieni OiellschaA ^hrma1if;er StitHierender : Stellcnvermiitelunc. 

llleiM iwei Tafeln i Gallerie llenneberg am Alpeaqoai in ZOrirh und 
Schwei«. Archiv- und Lande«tMblio(hek-nel>feude auf lern Kirchenfeld i» B^rn 



Den Lesern der Sdiweiserisdien Banseitnng 

licchie ich iniili mitzuteilen, dass mit dem (ahrcsanfanK Herr Ingenieur A. Jcghcr \<>n Avers (daubümlonl in die 
Kcdaktion meiner ZeitM.liiilt citid'iK. Iier stetiK zunchmcnile l'mfauK derselben uml die dadurch bcdinste • Vcr- 
melirunu <ler Geschälte liessen es mir \vünM.hl'ar erscheinen, »eine MitarheitcrsihaJ't zu gewinnen. Herr jegher ist der seh«ci- 
zcrisihen und zum Teil auch der auswiirtiucn 'rcchnlkerschaft WDhIbckannt. Für l-"crncrstehcnclc bcst:hränke ich mich 
auf flie Mitteilung, dass er von iSiji bis i.Vi»S l'räsident der (loelKhaft clicmaliger Studicreniler der ciil^. p'dytiihni- 
schen Schule in /ürich war und in Anbetracht seiner V'crclienste zum Khrcnmilulicil dieser (Giesel Ischaft ernannt wurde. 
Seit einer Reihe von Jahren steht er als Sekretär «les \'crcins schweizerischer Maschinen-Industrieller in naher KeziehunK 
mit unserer ausj-eilchnfen Mas«hincnindustrie. Seine Kenntnisse und l'irfahrunfjen bef;ilii({en ihn in besimderem Maasse 
zum Mitarbeiter an inemer /citM'hiil't. 

Herr leiiher wird vnn heute an als verantwortlicher Redakteur die KauzeitunK mit unterzeichnen. 

Zürich, tien i. |anuar ((»oi. Iki IlerausRel>cr der Schweizerischen Dauzcitunt;: 

A. Waldner. 



Das letzte Tiberhochwasser in Rom. 

I>ie Sta<ll Komi und das Tibei gebiet strnmaul- und 
abwärts derselben wurden in iler ersten l)ezemberw<iche 
von einem H'ichwa>ser heimucsucht, wie sich ein solches 
in Hinsicht auf die wirklich abgeführte ll'asseniittige in ue- 
schichtlicher Zeit mich nicht eiei^net hat. wenn auch die 
llöhf des diesmal erreichten Wasserstandes bei l'i"ühein 
l'ebeiMhwemmunKen. vor der seit iSSi <liirchi;eluhrtcn 
Sirumre^ulieruMK mehrmals iibeiv.hriiten wurden i^t. 

l>er Tilier durchtliesst im mittleren Teile «.eincN un- 
•^i lahi ;<<ni km langen Laufes eine Kcilic niedriger Ilü^ei. 




Pi^, I. I)er l'unle Kabriciu. — Vor der Tibcrre^lirrung. 

an deren, auf weite .Stiecken «auz kahlen Abhängen em 
lockerer, «ellter Merkel zu Tage tritt; v<)n diesen werden bei je- 
ib-m keKennu>s dem Tiberbett jjrosse Schlammassen /uuefüliri 
und dasselbe winl hierdurch bestlindiu erhöht. .\uch während 
der nic-<lri>;Nten Hochsommerwnss<-istände führt das Tiliei- 
wa.«iser stetv leine Schlammteilchen mit, <lic ihm seine 
•ifhmulziKuelbliche Farbe neben, smiass der .biondo Tevere" 
neben dem , grünen Rhein* und der „blauen iMmau* unter 
lU-n europäischen Strömen uewisscrmassen. auch was sein 
»äusseres .\uiirctcn" betrifft, die Rolle des Aschenbrödels 
spielt. 

l>iese lleschaffenheit der I ferhänKe und flie im \fi- 
vcmlier und hezemhcr in Mittelitalien häutigen und sehr 
heltii;en Keueni;üs>c sind die Trsache der oft wieder- 
kehremlen. >.ehr hoch anwachsemlen uml ebenso rasch wieder 
verlaufenden Hochwasser des Flusses, <ler zuweilen in 
H Stunden um 4 bis 5 m anschwillt, hie hmhsten ne- 
schichtlich bekannten Hochwasser erreichten; 
im J.ihre: 1530 1557 I5<>8 1606 1637 1805 1870 iqoo 

m U. NicUerwaucr 13,15 l3,5o I3,;6 12,46 u.33 11,26 11,92 l'>,37 



Sämtliche Wasserstände, welche den kümlich erreichten 
üliertrafen, fielen aliei in eine Zeit, wo das Tiberbett im 
Weichbild der Stadt und unmittelbar oberhalb derselben 
an verschiedenen Stellen und aufbinde .Strecken viel schmäler. 
unrcuclmäsNiner und seichter war. als jetzt nach durch- 
uetuhrter Renulierunu. In .\nbetracht der jetzt weit uün- 
stifjern .\blhissverhältni-se, <lie nach den auf({cslellten lle- 
rechnunnen ^jeuenfiber den vor 1870 bestchenrien Zuständen 
eine Senkung des HiKhwas>ei"»|)ieuels um .')..<;i> m zur Fol^e 
halK-n sollten, ist daher aus vorMelienden Zahlen mit 
Sicherheit zu sehliesscn. dass noch niemal.s. seitdem uns die 
römische Stadtueschichte Kunde von ausserordentlichen 
reberschwemmunneii nc;;elien. der Tilwr eine so t;ewaltine 
Was-ermenne (iefühil hat. wie am verllosscnen 2. I )ezember. 
l:^ ist auch fest-jestclll. dass der letzte I lochwasserstand 
denjenigen vom llcrlxt iSj'» im Tiberihal, oberhalb Rom 
um rund 0.30 111 und in der ("ampanna. unter San Paolo 
fuori le mura >ot;:\r um o.Ko m übertrofTen hat. 

l>er Grund <lieses Hochwassi-rs lau in der au.s.scr- 
Kcwöhnlichen RcKenmenue. die am i<). und 30. .\ovemlKr 
in Rom und meiner weitern l'mnebunu gefallen war. I)ic- 
-elbe betruK nämlich an <Iie.sen zwei Tauen allein 134 min. 
wähienil sonst das Mittel für den Monat November nur 
iif» mm erreicht. Im ganzen hatte der .November iqoo 
iS ReHcntnue mit 34(1 (Jesaintrenenmeni;e. der «rflsstcn 
monatlichen keuenmen(;e seit 1S25. mit einziger .•\u>nahme 
des Jahres 1S70. in welchem dieselbe sogar 3.5S ww« betiug. 

Itcr Tiber war schon am Xovemlier auf ungefähi 
'IUI Höhe anKeschw ollen ; die Taue vom 2<>. und 30. Nov. 




li<fr l'onte Cmoo. — V'ir der 'l'ilierregulierun^. 



und I. Dezember brachten ein weiteres Steigen und ar.i 
i. hezembcr nachmittags 2 l'hr erreichte die Flut ihren 
höchsten Stand mit 10.37 m über Niedei wasscr. Um .s Ihr 
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liiin W ;i-^Li v\ ii'dci .111 /II lalli ii: (r?i sank .•>t:hi<n «in 
;f 1 ii/iini.ii .uit o m und .iiii .all <|fin Kcwähiilichcn 
Uochwa.sscrütand von 6 m über Xicdcrwanücr. 

Vilm 30. Nm'irinher bi« tarn 3. Ik^xemlicr Im»1 die 
volkreielic, in ihr«« tk'fcr ti(,'}:<cmlcn Quartieren nimcist 
Von fint-r »rrticn. in kleine feuchte Häuser «usammcn- 
t' |iIi.Ti htoii \ ' ilU^Kl, !■-><; biwilimi' (ii ii>'-l;iilt oin lr;>iirini.> 
IJil'l St ill (.lI.it'.^ uinl ilci \ ciA\ iisluii:;. I ».is linliii lliLii.- 
l i a-K-M ic .1111 iu lr.cii TiLi TiiU i . ilii- 'I lhi i iM^i l S.III li.irt'i- 
ir.iuc',,. tili' <!i-iii l\Ui^i|.>iii /iiiMrh>i licui)i<i(.i> Slia^-i-ii iimi 
ri;i(/f, (l,i> Fnruin Koni ir.iitii. ila'^ I'antheon, <lct \ e^tait iripfl 
uti>1 ilit- umliegenden yuarliere. sowie viele andere Siadi- 
ti'ile und Strassen waren meterhnch von der schlammigen 
Flui iKdeckt und teilweise nur mit SeliMTen erreichbar. 
l»ic Kttnze Landschaft flusi^abwitrts von Rom bildete einen 
weiten See. mi- Ijcwi-^U-i Mailic liu- luTiiliinli-, 1111 

Innern Inn li ühoi^i luM imnii- K.itlu-ilr.ilo S in Pmlo, wie 
iiiu- In-il lu'i A • III .ii;tiv \ ulc lliiu'^ci in <lcr St.nlt iiml 
L'iii|4(.'Ki''nil .slüiiKcti i-in oilci muv>.ten ucKcn iii<>hcmlcuk 
Kinhtun verlaxsen werden. Der Schilden, den die l'eher- 



icvlitc 'Kii>c. w elche n.u h iiml n.u Ii lin- ilcm l'unti- (iiit i- 
baldi zunächst liej;cnde .xraucr^vtrctko v .ti unmi ilir h.o m 
UnKC in drei )(ros»c Stflclie trennten, und, ohne im cüuelncn 
wcitci-e Des^chädifninijen m seilten, neigten üicfa die Kvwaltißeit 
MauerblOckc immer mehr vornüber und »tARlen zv\ i-.i hi.'n 
8 und 10 l'hr nacheinander in den Fluss. !»er \ i-in.mi; 
M itiioi Ivlti.' -irli am f^leit lifii 'l ai^c l!u— -aii« ärts. wo un- 
;;i.:rilii iiii»M <jLiaiiiiaiRi /wischen 11 uml 11 flu inilt:iLL> 
i'in>H)r/ti-ii : im I,.ui)e ili'-- 'i I v/einlnl Hat die ;;IeKhc 
l'i -> lu niLinu el>eui ilN am I.unKotevei e Alliei leM hi /w ctiica 
liein Pimic Cesüo und ilen» IVmte EniiH>i cm, dessen l'fcr- 
mauern an mehreren Stellen lerisiieD, verschollen und vom« 
über (TcnciKt wunlen; doch hat ein Kinslunc dcrsellien bis 
jetzt nicht stattgefunden. Iis ist hier beiinnders bcrvor- 
zuhebcn, das« das .\fauerwerk sich an allen ßnichstcllen 

als diiu haiis 1 u h-.;e:na-s irr-'.e!ll und \ dIl>'iiTinKti xviilei- 
si.mdsl ihi;.; erwii -.eii liat, -'>\vie da->s liie .Muuciu 7 bis S in 
tiet unter lietn ^gewachsenen B'ülen und durchgehend auf 
^ulcin Kic-H;>und l'undicrc warten. 

Telter die Cdinde der leilweiücn Zcrstöruni; der bis 
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schwcininunK an ISauliihkciten und rtluii/l.ind angerichtet 
hat, bciiiufl ^^icb auf mehrere Millionen I ranken. 

I>cr ((rKMite und dazu höchst unerwartet einge- 
tretene Schaden deti ii iber einen Teil der von litS» bis 
i8oH ci-stelllen Til ei -<,hi ms. indem im Laufe des 4. iJczember. 
aU i zw ei l.ii^e nai Ii iU i:i 1 iiitiilt lier hiHh^leii I lm. die 
am lei hleii ■| il'ei ii!er /« iien dem l'r.nle (l.iniiaUli und 
dem l''irile C"e-lii. i;elei;elic M .kk l I ei l%e. der hinoVii.ri- 
Jih^liiHtiiii (Iii; iiiUei dem l<t>lätid lueii Anprall der 

W.igen in nuhrere Sttn kc auseinander liai -t. und iiMihel ; 
Huch der zwischen dem l'onte Cc^ti» und dem i^ont«; Emilio 
(oder l'alatimj) »ich er^lreckmit Lungdcwre A&erUsebi erlitt 
iUi «chwcre Be!%-hädi|{unKen- das« er leilweiiM! ali|{elraf{cn 
und neu hemestelll werden ma.<s. Andere ziemlich erhebliche 
Sc hilden, w ie Ri--se im Mauel werk, SctzunKen des Stra&icn- 

k<>i|H'r- luid der arisli isseii- 
ileii llall-cr ii, s, w. siiul .ui 
n.eliiereii andern Stellen der 
IUI ;;an/en lui l eiden l'fcrn 

Kim langen tjuaiinauern vor- 
gekommen, Iwsondcr» am 
iMüfolevert MfUim auf dem 
linken Tlhenifer. beim Kinirill 

des SlKhüie- in d.is Weicli- 
luld <lel Stadt und ilel'l \n- 
fant{>l'Uid»t del neuen Tiliei lenulierunt;. 

1 iie \l)iaiimüiin^ (I In ilen und \V ledei i.i rslelhinu der 
~Mrk lie^i li.idi!;ten «Hier K»n/ /er--t<irten <Jii.ii--treeKeii /wi^ hcii 
dem {'tintc Gariluddi und dem l'onte l'alatinu in der Ue- 
s.imtlänKe Von rd. 340 m dSrften. unter der .Vnnahme. da.ss 
keine V erleKunji und \'crUnKetnnii der t>eire(rendcn Mauer- 
zQtte crTolKt. im Ganzen einen Kostenaufwand von 1 bis 
j'.* Millii'iun Lire ttcnnKpruchen. 

flie eisten Anzeiehen der Beschäflli^iinL; wurden am 
riu.ti di-s I uni," ne\ iTe AnmiUlara am 3, Iie/emlH-r n.ich- 
mittae^ l.eMl..n -iii 1, Indeni dnrt iKiieiKeniSe SenUunt'cn an 
V ei ^f.liiedeiien Stellen dt s Sir i--^enKiU |K'i s einlr.ileii und sieh 
HC^tn •! 1 hl aheiids hitiijs der Strassenaih.se ein gclahr- 
(trohender Ki'-s luidete, (lei standiu an l.i'm^e und Tiefe zu- 
nahm. Zwischen 3 und 4 Uhrdes folgenden Morgens spranscen 
pliitzlich unter heftigem Gekrache mehrere Verkleidunuü- 
cfuader utid Gesimsstücke der yuaimaut-r aus ihrem Vcr- 
tmnde und wunlen einige .Meter weit in den Muss hinaus 
jteschleudert. Bald darauf zeigten sich im .Mauerwerk senk- 
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jetzt als diiit liaus si< hei anueseheiH ii l'fcrschuuhauten des 
Tiiters im Wcichbiide von Korn |>ehen die -Meinungen der 
dortigen technischen Kreise sehr auseinander. Die meisten 
in.;enicure der staatlichen llauverwaltunu und der Stadt- 
v^enieinde schreiben da.* Ercii,'nis dem (Umstände lu. das* 
iler l lu-sarni links von der 1 ilieriiisel seit |. ihren 1 is .lul" 
die lliihe vnii .5 m iil>er .Nieilerw asser veilandet ist. weil 
der Sti I aiisnieli i;ei;en da^ rechte l tei hinyedf.inut wurde, 
iihne dass in diesem lanfjen /eiliaum UL;en 1 e!w ; ; j; liehen 
w äre iitii. sei i s iliiich Leitwerke mlel durch Üai,- 1 11:. . aiit h 
da.s l'rnfil im linken FlusMirm frei zu halten. l>ti!^ Hoch- 
wasser fand im rechUicitlKcn Arm nicht das |;enüüende Durch- 
tlussprofil vor: es wtthltc daher die in keiner Weise gcsichette 
Fl««üsohle auf grosse Tiefe auf und unterirusch die nur bis 
auf 6 bis 7 rw unter Kicderwasscr ^eL^tiitideten ijuai mauern. 

I in anderer ( ;nind tür die 
Iiescli.iiii;;un!i; der tiaiilithen 
Mauel -treclven wird darin 
«eiuiiilen, ilas.s der 1 ntei- 
Krund im tcanzen StadtKcbiclc 
auf beiden Tiberufem von 
einer Krossen Anzahl natfir- 
licherOuellen und vrmWasscr- 
l.äulen dun h/i)v;en ist. die 
ihren rrsi>ri:ni; ;;um leil der 
st.idtischen Aliw.isseis \ei- 
liei;en in der Keyel hi'dier 
l iNers, I ).is I ii erhdchwasser 
iis^ei mxh weiter Kesiaut und 
Stii>inprotil ist das 
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illuiii;elhaHen Alileiluui; des 
d.inken. I hesi- U .isseradern 
aU ilei W .Tsscrsjdeuel <U> 
hat diese unterirdischen W; 
mit dem ra.schen Ablauten der Flut im 
sonst bestehende GleichKewicfat in erheblichem .Maasse 
«estört worden. I>ie tTfcrmauem vermochten dieser übw 
iii:issi:;eii Üehistiiti- durch die aut'i;eweichtc Hintcrfüllunns- 
Miasse unisoweniKer i;c:uiv;end Widcrstnnd tu leisten, als 
die X'iiii Sir.ime lie'^^onnene I nterspülun;; der [•'unilamerile 
durch <ias unter h'ihetn liruck steheiKie }linterwM.s>er enei- 
i;isch fuitueset/t wurde. S^i li.ilicn auuenscheinlicli l<eide 
Lmslanüc zuüitminen^ie» irkt, um das /eistorun^swei k /u 
vollenden. 

Iis iüt von Inleressct zum Itcsscren Verstlndnis der 
\'erhiUtnisse einen Kttckblick auf die Ceschicbte derTiber- 
rcKulicrunK zu weifen. 

Vor dem llochwasäer von 1870 fährte bei derTilicr- 
insel der li&kscitiKC Tiberarm den grttsstcnTeil der ganzen 
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\Va»ei incnui.' l'i<^ (lanialim.n l^cKlsciüLicn l leiliiiUn 

.sind im unlL-nstchcinlcn Plan (('ly 3). ilci iIk- ruuuhcrlcn 
ljuaitluchttn zciiit. cinpunktien. rnteihall» «Ics l'ontr Sis-m 
bildete firr Stntin am rechten l'fer eine liefe Kinlni liii nu 
und wurde von dieser aus zum Kmssten Teil auf die linkt.' 
Seile ahRelcnkt. Per Hauplabfla» tuti somit durch die 
beiden, je 37,20 m breiten OefliMUigen des fanit Fi^iäo 
(iMg. 1 und 4), stall, wShrend in dem durch den fontt Cesfie 
{Via. j un<l .5) mil einer ' »cffminv: Min .'3.7 m und zwei 
kleinen W l iffnunuen tiln'i 1 rii< ktcn n-i hti-n \iriiu ln im 
Nicderw as^i i nm l in 17 m lo ein.-- Rinnsal VMi hamlen w .ii 
l*,i der Strnin auch in .seinem ulieren I.aiilV im XW irli- 
liM dir Stadt an 
mehreren Stellen >tark 
einKCenKt war und liei 

ausserurdentlicben 
linchwassern Ol*cr die 
I fer trat, so kam bei 
der TilMfrinscl zwar 
immer nur ein Teil 
der KanJ!«^" \\ a^-i r- 
menKCJtum I Uiri lilhis^ ; 
dieser genünte je- 
doch, um auch hier 
nicht nur Jeweils da« 
Flttasprofil ganz xa 
füllen, simdem auch 
die Ti bcr-lnsel zu über» 
fluten und das l eber- 
ÄchwemmiinK'^uet dct 
^iidliLli hi> an die llii- 
Hel de- l'.il.itiii und 
Aventin, nördlich Iiis 
an den 1- uss des Jani* 
culus auszudehnen. 

Die weitgehenden 
Folßen des Tlochwas- 
-ers v in iN7fi lefjien der neuen RcKierunii die drinucndo 
\(>t\v<n<liv,'keit einer durrhureifcnden .Mdiiilfe Ke^en die.^e 
■rilici iii i.TM Swi'Tiiinunucn nahe, und c- wiir li n im [aliri' 1H71 
im .\ultraue der Ke^ieriinK von einer Ki iinini^nni der heiX'ir- 
ra^end-len italieni-t hen Ingenieure folnende allgemeinen 
ürundsiitze für die I )urcliliihrnnn der KcKulierunKsarbcitcn 
festKCsei/t : 

1. l;cr Tiber solle seine ^iuizc Wassennenge In einein 
geschlossenen Bette abführen; daRegen «eien alle Quellen, 

Bäche und Kanäle, überhaupt alle Rinnsale, die dem Strom 
im Weichbild ilcr Stadt Wasser zuführen, auf beiden l'feni 
in zwei prrnssen. dem Tilicr uleithlaiifendcn und erst in 
der Xiihe des Meeres in denscMien einmündenden Sainmel- 
kan.!iU-n ili't ai l /iisammenzuta>^cn. d.ls-. dei Sit i>ni ln i 1 Im h- 
vrasscr nicht mehr in die Uächc und Kanäle cindrinKcn 
und von unten herauf durch ROckstau die Stadt über- 
schwemmen kfinne. 

a. lU»] Flussbett soll auf seiner ganzen Ulnge im 
Weidibilde der Stadt eine durchschnittliche Breite von 
100 m erhalten, durch BaRfrenmfren und Sprengungen imtcr 
Wn->'Ji i;'.'iuiL;fnd Nt-iliell t:ii I i'.unh so (uihc 1 'lei mauern 
cintjel.iiinfii u iTih'n. das., i'in -Vu^U elen des l-hisses lilicr die 
Ufer nullt mi.-hr itim^'IhIi sei. 

Jjei Ausardeilunu des I'rnjcktes wurde dann be^timlllt. 
den Xiedet wasser-SpicKel der Tiber beim llauptpegel an 
der RipctU-Urüviie auf $,H m über Meer anzunebaien, der 
FlussoÜc ein dwchsehilttliehes Gcfiille von o,»9^/m zn geben 
und die pneumatisch zu fundierenden Ufermauem nach dem 
l'Tusse zu mit -^nzu}; tmd rQckwarts senkrecht auszufahren. 

Im lalire iSSj wurden die Rei;ulierunjtsarl)eiten l>e- 
Sjonnen; liir dieselben sind bis jetzt 105 Millionen Lire 
hev.:üiL:i und davon bereits 77 Millionen ausgegeben 
Wurden. 

l.»a l)ci der bcschliissenen l^indämmiinj; <ler Simm 
nahe der unteren Stadlin'cnze bedeutend mehr Walser al>- 
fflhren musste, als frflher, wo er sich in ein weitem l el<er- 
schvemmungsgebiet ergicsscn konnte, erwies sich besonders 



an dei Tilieiiiiscl das I^urchllussprolil als viel zu en^, um 
die aui .'.;<>M w" in der Sekunde berechnete llochwassei^ 

•iu'n;.;r ;i 1 yüf.ilii en. 

1 N -.1 Lii li II liier (Fig. 4U. 5) die beiden IlaoptidVnunuen 
<les Ttmie l abricio mil 2 . 27.20 = 54,40 m, die Miltel- 
oft'nunK des Ponte Cestin mit 23.70 w, und die drei Neben- 
Öffnungen der beiden Brücken mil höchstens 3,90 m, somit 
eine gesarote iHirchflnssweite von nur 8z m bei Mittel- 
wasser zur VcrfBtjung- 

l'm die V'irKesehriebene Breite von lou m zu erhalten, 
halle n.ii h \nsi< Iii let Knininiss;i.n die Insel ^grösstenteils 
i-nticrnt weiden sollen. l>a man sii h al i-r hieitiir inil 

Küik-iillt auf die alt- 
ehrwüixliKe(>eschichte 
derselben und der 
darauf befindlichen 
Biiutcn nicht ent- 
scheiden konnte, wur- 
de beschli)sscn. den 
linki. ."1 d ll'or.u m etwas 
/u (.1 weitem und ;:u 

iLHulieieii . den 
l'onte l abricKi in .sei- 
nem alten Bestände 
zu lassen dagegen 
den rechtseitigen Arm 
um rund 15 m gegen 
Trastevcrc und um 

.'S III t;ei;en die Itlscl 
hin zu erweitern, so- 
wie dem in t;Ieiiher 
Gestalt uml, S'iweit 
tliuiilich. mit dem glei- 
chen Quadermaterial 
neu herzustellenden 
Mittelbogen des l'onte 
Gestio zwei Seitea- 
(iffnungcn von je ii, 40 jn Spannweite lieizutugen (s. Fig. 6). 
Iliei durch ergab sich die Gesamtdurchlhissweiie in beiden 
.\rmcii mit i . 2 7..>o 23.70 i . 21,4«' "1 — 1 .'u.on m. 
Wenn damit die erforderliche Breite des Stromes ge- 
schaffen war, si> wunle aber dieses kesullat durch un- 
günstige Kichtungsverhältnisse der neuen L'ferlinien wieder 
mehr als aufgewogen. Infolge der neuen Richtung des 
rechtseitigen Ufers, der Verbreiterung des Durchihiss- 
profils im rechtseitigen Flussarme und schliesslich eines 
14 m breiten Mittclpfeilers am Ponte Garil>aldi legte 
sich der Stromstrich im rechten Arm nahe an das 
südliche l'fer. während ,indeiseits im liiikiii Ann die 
Wasseigeschwindiukeil und -.Menge ahnahmen, und derselbe 
.lus diesem (;;run<le in kurzer Zeit verlandete. .So wurden 
die Zustande gcschatfen. in denen d.is letzte Hochwasser 
das Strombett liei der Tibeiin.sel vorfand und die unzweifel- 
haft einen Hauptgrund zu der Grösse <}cr Katastrophe ab- 
gegeben haben. 

Das Miaisterium der Mtenttichen Arbeiten und die 
BauTerwaltng sehen sich nun vor die Frage gestellt, in 
Welcher Weise Vorgegangen weiden srdl, um das Unheil 
wiedc! gut ZU machen und der W icrlcrholung solcher Er- 
i-iL'n:-,sc Vi nvubcUL;- :i 

Ilie Ansichten det italienischen Techniker gehen zur 
Zeit darin noch weit auseinander. l>cr in Italien sehr 
angesehene Ingenieur und Professor Bctocchi, der einsige 
I cbeilebende der im Jahr 1B71 eingesetzten Tibenegu- 
lienings-Kommission ist dafür, an den bestehenden Ver- 
hältnissen festzuhalten, die ITermauem durch tiefere Fun- 
dienini: zu sichern und der Vcriandung des linken Tiber- 
arnics durch periodische Auslmggcrung entgegen zuarbeiten. 

.\ndeie lieantiagen gründlichere und rationellere .Vb- 
hüll'e durch .\ufgeben des linken Flussarmes und Vcr- 
i>reiterung <lcs rechten Armes auf Kosten der Tiberinsel. 
\ on dritter Seile wird ein Mittelweg empfohlen. Man 
schlägt vor den linken Arm zu lassen wie er ist und 
durch {.«itwerke bemr. Abindenuig in der Richtung der 



Dm letzte Tiberhochwasser in Rom. 
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rechten üfcnnaucr obcrhalli ili-i ln>cl ilcn Stromslrich zu 
teilen. so<las> jedem Arme uenÜKeiul Wasser zugeführt 
werde um ein Verlanden unmöKlieh zu machen. 

I's ist zu hotten. <l;iss der letzte Vor.schlan durch- 
uctühri und die Tiberinsel erhalten «erden könne. Wenn 
(hinn auch die getrennte .Mdeitun^ der (jesamten untcr- 
irilischen Wa-iserläule auf l>eiden I 'lern im SiadiKebiet nach 
dem Tiherdelt.'i zur 'Ihatsachc ne»'iir<len .sein wird, so 
rlürl'te <lamit tlie weitere CetlihrdunK der ew i^;en Stadt und 
ihrer I lerschutzbauten durch den wilden 'rilier>tiom balil 
zu den iil>er«undenen .Standpunkten gehören. 

Die Galerie Henneberg am Alpen-Quai 
zu Zürich. 

Arcbiirkl Ii. Sthmtd-Ki-rez. 
iMU einer Tsfel.) 

r. 

Im Laufe des letzten [ahres wurde in Zürich ein 
Bauwerk vollendet, das wegen der ihm von scmcm Hesitzcr 
zugedachten Iie>limmun« und seiner Lage, sowie besonders 
infolge ."ieincr künsilcri.schen Gestaltung zu den bemerkens- 
werteren Leistungen der neueren zürcherischen Dauthätigkeil 
zu zahlen ist. Die herrliche Lage des mit seiner Längs- 
troni gegen den See gelegenen Baugrundes, der für die 
.(iaierie Henncberg" gewählt wt)rdcn. und dessen eigen- 
artige lünrnhmung durch das ,rotc" und das .weisse 
Schloss" stellten dem ausführenden .\rchitekten eine be- 
sonders reizvolle Aulgal)c, die er mit Hülle der reichen, 
ihm vom Bauherrn angewiesenen Mittel glücklich gelöst hat, 

Wir haben über das I'rojekt bereits vor dessen Aus- 
führung belichtet*) und können nun heute unseren Lesern 

•) IW. \XVII Nr, SJ ilcf Scliwpi/. Kau7lg. 



das fertige Werk vorführen, l'nsere Tafel giebt den vor- 
nehmen Kinrlruck des durch seine guten V'erh.Hltnisse wir- 
kenden Baues wieder, der in seinen an und für sich un- 
gewöhnlich grossen Abmessungen mit den beiden nachbar- 
lichen .Miel- und Wohngebäuden im tJleichgewicht steht, 
obwohl diese mit grossem ,'\ufwand ^ r)n Acusserlichkeiten, 
mit Giebeln und Türmen es wesentlich überragen. Der 
helle, gelblichweisse Ton des hauptsachlich verwendeten 
St. Germain- und .Savonnieres-.Stcines und des .Marmorreliefs 
der Fassade trägt wesentlich dazu bei, diesen Kontrast zu 
steigern, welcher in der freien Lage der (»alerie am See 
doppelt wirkungsvoll ist und auf weite Entfernung hin den 
halb öfl'entlichen Charakter des Bauwerkes kennzeichnet. 
Die Front des Zürcher Alpenquais ist durch den .\eubau 
in glücklicher Weise geschlossen und diesem Teile dr.s 
neuen Stadtbilde.s ist eine harmonische, befriedigende Ge- 
staltung gesichert. 

Den ilauptschmuck des Baues bilden die Bildhnuer- 
arbeiten der Fassade, auf die wir später eintreten werden. 
Zunächst wenden wir uns dem Innern des (lebäudes zu. 

Dasselbe besteht, ausser dem Kellergeschosse, nur aus 
einem erhohlen Frdgeschosse von ,i.zo m lichter Höhe und 
dem ersten Stock, von denen das crstere die Wohnräume 
für den Hausherrn enthält, während der zweite zur Auf- 
nahme der llenneberg schen I'rivai-Gemäldesammlung be- 
stimmt ist. Da die iSammlung auch dem Publikum zu- 
gänglich werden soll, war die .Anlage der Ilaupiircppe 
darnach zu bestimmen. Der vorhandene Kaum gestattete 
es. diese in einem besondern Treppenhause in der .Mitte der 
dem '.*uai abgewendeten, rückwärtigen Front anzubringen. 
Sie führt in ovaler .Anordnung, wie aus den auf Seile 5 
beigedruckten Grundrissen ersichtlich, zu den beiden llaupt- 
stockwerkcn. Als I'racbttreppc ganz in weissem karrarischem 
Marmor ausgeführt und mit einem («eländer in Bronze und 
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Fig. 3. Gtuo<iri«'< vom Enlicrsclun^. 



Maseiab 1 : yv.>. 



Fig. 4. UruDcIrivt iroin er«t«n Stock. 



Kunstschraiedearbeit cescbmücki, erhält sie reiches I.icht 
durch drei >;rosse Fenster, djc Kaum zui Aul'n.ihrnc von in 
Farbe und ZcichnunK gleich gelungenen (il.ismalcrcien des 
zürcherischen Glasmalers Alh. ISitbi in Franklui t a. M. ge- 
währt haben. Das infolge scmcr Bestimmung zu Wohn- 
räumen und in der Absicht, diesen einen freien Ausblick 
auf den See zu ermöglichen, etwa 4 m über das Sirassen- 
niveau gelegte Erdgeschoss enthält in der .Mute der vorderen 
Front einen grossen Ge.selLschaft.ssaal. an welchen sich 
symmetrisch, rechts Wohnzimmer. Speisesaal mit den zu- 
gehörigen Nebenriiumcn. Rauchzimmer und ein Winier- 
garten, links ein Rillardzimmer, sowie die für den Haus- 
herrn bestimmten Räumlichkeiten, das Arbeitszimmer. 
Schlafzimmer mit Toilette und Bad anschliessen. An der 
rückwärtigen Front finden sich zu beiden Seiten des \'esti- 
bules eine Garderobe, ein Toilcttcnraum und zwei Gast- 



zimmer. KQche, Keller. Ileizung.sraum u. dgl., sowie eine 
Kegelbahn sind im Kellergeschosse, die Wohnungen der 
Dienerschaft im Knirstockc des Dachraumes untergcbr.icht. 
Eine besondere Diensttreppe verbindet diese Räume unter 
sich und mit der Wohnung des Hausherren. Die sämtlichen 
Räume sind mit allen, einem modernen Wohngchäudc 
erforderlichen Bc<iuemlichkeiten : mit Warmwasserheizung, 
Zuleitungen von kaltem und warmem Wasser, elektrischen 
Licht- und .Sprecheinrichtungen u. s. w. reichlich ver- 
sehen, 

So zurückhaltend der Baumeister mit Zierat an der 
Aussenseite verfahren ist, so reich und wohnlich hat er das 
Inncrc des Gebäudes ausgestattet. Wie die Treppe, ist 
auch das Vestibüle in italienischem Marmor verkleidet 
und mit Säulen aus dem gleichen .Material und bronzenen 
Kapitalen geschmückt. Decken und W.inde der Wobn- 
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Fig. 5. SpciKununer. 



räume weisen reiches Getäfer aus verschiedenen Holzarien 
auf; so sind der Speisesaal, das Wohnzimmer, das Billard- 
zimmer und das Schlafzimmer in gebeiztem l£ichenholz, das 
Kauchzimmcr in Tannenholz und das Arbeitszimmer in I^rchen- 
holz ausgeführt. Bei letzterem ist das Täfer der Wand 
nur auf halbe Höhe geführt. Den darüber befindlichen, 
weiss getünchten Streifen sollen die den Hausherrn be- 
suchenden Künstler mit Zeichnungen und Augenblicks- 
Skizzen verzieren — ein originelles Fremdenbuch, in das 
sich bereits Meyerheim und Schuster-Woldan eingetragen 
haben. Die beigelügten .Abbildungen verdeutlichen den 
t^harakter der Ausstattung dieser Innenräume. Der Haupt- 
stock, die eigentliche Gemäldegalerie enthält einen grossen. 
9 m hohen Oberlichtsaal, einen kleinen Saal ebenfalls mit 
Oberlicht und andere seitlich belichtete kleinere .Säle, von 
denen je einer zur Aufnahme der Werke eines Meisters 
bestimmt ist. So sollen beispielsweise 120 Zeichnungen 
von Menzel in einem solchen Nebensaalc untergebracht 
werden. Alles Holzwerk in den Galerieräumen ist schwarz 
gehalten, die Wände mit dunkel-oliven-grünem Stoffe be- 
spannt. 

Zur Baugeschichte des Gebäudes ist nicht viel zu 
sagen. Die Arbeiten nahmen im Herbste 1896 ihren .\r\- 
lang. Der aus ursprünglichem Seeboden bestehende Bau- 
grund nötigte zu einer ausgiebigen Pfählung. Im ganzen kamen 
etwa 1000 Pfähle mit einer durchschnittlichen Rammtiefc 
von 8— g «I zur Verwendung. Auf die Betonfundamente 
wurde ein hoher Sockel aus Gotthardgranit gesetzt. Die 
Verkleidung der llauptfassade ist in Stein aus den 
Brüchen von St. Germain bei Bellegarde und diejenige 
der drei andern Fassaden in Savonnieres-Stein hergestellt. 
Das dem Charakter des Haustiles entsprechende flache 
Dach ist mit Holzcement eingedeckt und für die Ober- 
lichter sind besondere Lisengerippe eingebaut. Der Roh- 
bau wurde noch im Jahre 1S97 vollendet und der 
innere Ausbau so betrieben, dass mit Hnde 1 89S bereits 
die Gemälde in den Hauptstock verbracht und im 
Herbst 1899 das Krdgeschoss bezogen werden konnten. 



Die Fertigstellung des grossen Marmorreliefs hat dann noch 
einengrossen Teil des |ahres joon in Ansjiruch genommen. 

Die .Ausführung der Grab- und der Maurerarbeiten 
war der Firma Lanjljtr d- traottichctti übertragen. Das 
Holzcementdach haben die Herren Sihullhcsi it QV. ausge- 
führt, während die eisernen (Jberlichtc aus den bekannten 
Werkstätten von //. Buss <{■ Cit. hervorgegangen sind. Die 
.Marmorarbeiten für die Haupttreppe und das Vestibüle 
stammen von ^icbr, Pjhttrs \aihfolger, SJ.<miJl A; S^bmidwther 
und fc". SibiKtheii : die Schmiedearbeit für das Treppen- 
geländer hat Kunstschlosser /.winfigi geliefert. Sämtliche 
Schrcincrarbcit war dem Hause //. I'olkarl S<ihit anvertraut 
bis auf jene des Billardzimmers und des ersten Stockes, 
die Hiiiiicn d- Cic. besorgt haben. Die Dekorationsmalereien 
wurden durch Hug. Oll ausgeführt, die Heizungsanlagen 
durch GfbrüJer Siilyr, Gas- und Wasserleitungen durch Hetb- 
liiig it Cit. und die elektrischen Hinrichtungen durch Slinic 
mau» tl- U'eisitnbath. Das sehr kräftig gehaltene Garten- 
geländer und die Portale sind Arbeiten der altbekannten 
Kunstschlosscrei T)>. Thtiler; zu den Gartenanlagen ist die 
Gärtnerei von Ollo Fröbel herangezogen worden. Hier 
muss jedoch bemerkt werden, dass ein von dem Archi- 
tekten empfohlener und auch von der letztgenannten 
G.irtnerei ausgearbeiteter Fntwurf zur Cartenanlage bis 
jetzt leider noch nicht zur Ausführung gelangt ist. 

(Fortsetzung folgt.) 



Schweizerisches Archiv- und Landesbibliothek- 
Gebäude auf dem Kirchenfelde zu Bern. 

Krliaul von >icr Dirckiinn der citlg. lUnlcn, 
(Mit einer Tafel.) 

Schon am 24. |uni i89.ä ist von den eidg. Räten ein 
Kredit zum .Ankauf eines Bauplatzes auf dem KiRhenfcld 
in Bern bewilligt worden, um hier einen Neubau für das 
eidg. Staatsarchiv zu errichten. Im Laufe der Vorarbeiten für 
<lie Hrstcllung dieses Baues wurde die Frage der Errichtung 
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Fig. I. Uer Lcse«ul der sch«rcizciif«hen Lande<;-Hihliotbek, 



einer I.nndesbibliothek aktuell und »thon am 2S. juni iS()4 
die Gründung diese* Institute-. Iie>c hlnssen. Ita die leth- 
nisthen und administrativen Vorbetlinnun^en l'ür die M;it!;i- 
zinierunK der Materialien des Archivs und der I.antles- 
tiibiinthek viele Aehnlichkeit hatten, so konnte die \'cr- 
eini^'unK heider in einem und demscll'en Ccbäudc. imnier- 
liin mit streng durchgetührter inneter KaumirennunK, als 
empfehlenswert Helten und es kam ilann auch in l'eber- 
einstimmunn damit der ltundesl>cschluss vom iS. |)czembcr 
iSr>4 zustande, nach welchem auf <lem nhKenannten l'latze 
des Kirchenfeldes das Schweiz. Archiv- und l.andes- 
bilili'ithek-ticbäude zu errichten war. 

lnlol);e des I)ualismus der crw.nhnten .-Vnordnunn 
ciRab sich die Xotwendiukeit. durch einen ausfjesprnchenen 
.Mittelbau, welcher die Verwallungsraume aufnahm, das 
Gebäude beherrschen zu lassen, während südlich das .-Xrchiv, 
nördlich die liibli<»thek sich in niedrijjercn l-löneln an- 
schliessen. Die neuesten l-orderunnen auf dem Gebiete 
der Ilibliothektechnik verlangen nieilrige. in allen Lagen ohne 
Leitern leicht mit der Hand erreichbare (lesielle von etwa 
i.iu III lichter Höhe und helle lieleuchtunK in grossen, über- 
sichtlichen, aber niedrigen .Magazinen. Um die sich daraus 
ergebenden. haupt.s.'lchlich die Helligkeit betrefTemlen Schwie- 
rigkeiten zu lösen, wurden die Magazine durch zwei massive 
horizont.ile Inter.sektioncn in drei Stockwerke geteilt, von 
denen die beiden unteren, etwa .?.o m in der Hiihe messenden 
durch gläserne Fu.ssböden wieilerum eine Zerlegung in je 
zwei niedrige .Abteilungen erfuhren. I)ic Fussböden werden 
von Kisengerippen getragen, weiche so leicht als möglich 
gehalten sind, um viel Licht durchzulassen. I>iese .An- 
ordnung der Beleuchtung wird unterstiizt durch mächtige 
senkrechte Fenster, welche in den 13.70 m tiefen U.lumen 
keine düstere Stelle aufkommen lassen. Die obersten 
teilungen erhallen ihr Licht mittels gro.sser Dachlaternen. 

l'.s entstehen auf diese Weise in jedem Flügel, vom 
ersten Stockwerke an gerechnet, fünf einzelne, ganz massiv 
aus Stein, Hisen und Glas konstruierte Geschosse. Diese 
sind unter sich durch ei.seme Diensittreppen (in der Landes- 



biblioihek auch noch duivh einen hydraulischen Aufzug) 
und in den F.cken durch steinerne Sicherheitstreppen ver- 
bun<len, sodass von einer ernstlichen Feuersgefahr um .so 
weniger gesprochen werden kann, als sämtliche Lokale 
von einem inneren ll>drantennetz aus leicht zu bestreichen 
sind. Fline weitere Verbindung wini durch die im Mittel- 






Fij(, 2. <^uerKtiniu 1 : 4U0. 

bau befindliche Haupttreppe hergestellt. Die Hüchergestclle 
sind, mit .\usnahme der eigentlichen Uücherbreltcr, ganz 
aus Hisen gebaut und zwar nach zwei verschiedenen 
Systemen, die sich wegen ihrer Leichtigkeit und Hand- 
lichkeit empfehlen und sich auch .seit dem vor einem [ahre 
erfolgten liezuge des Gebäudes bewährt haben, D,is eine 
im .Archiv angewendete, rührt V))n der I-isenbauwerkstütte 
Prtiswtrk in Hasel her, während das andere in der Uibliu- 
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A. Atrliivrluinc, 

B. K»ri#n«tiiuiier der 

(.«»loMkilMMhck, 

C. A<l)Ulllit dn Bi- 
blioiliel*ri>, 




F. ZelMchrMlra. 

G, AuBl«lkerKuiii, 

II. Bibliothek ür. 



Fig. 4. GrundrikS vom Erdgctchou 1 : 500. 



ihck befindliche, nach der HrfindunK eines 5<chlosscrmeistei's 
in Stra.ssljuiu durch die ]>crnischcn Sfhloüsermeisti'r Kii^//«^ 
& Konsorttn .nisneführt woi-den ist. Die UiMinthck vtrfüKt 
(ihne Koller- uinl Hrduest.hi)s> über etwa .^imi ni Hüihcr- 
hrcttcr, die leiclit aut oono m vcrnichri weiden können, und 
ebensoviel I'latz iüt im Archiv vorhanden. Wie aus der 
bciKelcKten .\nsichl des Gebäudes hervorKch». sind Kcihen 
Von unten steinernen, oben eisernen llulkonen anRebraclit 
worden, welche neben dem S hmuik, den sie den Fassiiden 
verleihen, hauplsiithlicli dazu dienen, die Höcher und .\klen 
bequem an freier l.ufi von dem feinen Staub befreien zu 
können, <ler sich selbst in den bestver?ichlo»cncn Lokalen 
mehr oder weniger stark überall alisetzt. 

Aus den Grundrissen (FiR. 4. ') u. S auf Seite S. <) 11. 10) 
kann ersehen werden, dass im lüdKestlin-s der liibliothek 
die Lesesäle liefen, von denen der für Zeitschriften be- 
stimmte, östlich anneordnele Kaum eine eiserne, millels 
einer Wendeltreppe zusrinKliclie Galerie enthält. Die dort 
belindlichen Fächer k<>nnen 1000 — 1500 Zeitschriften auf- 
nehmen. Im entsprechenden Archivfliinel liej^en vier l inzel- 
icimmcr für Specialitäleu und ein Krösserer saulengestiitzier 



Saal, der ahnlicii wie die oberen Stockwerke zur .\uf- 
nahme von .\kten eingerichtet ist. Für die .\usbildunu 
der Fassaden, weiche in Stilformen der italienischen Re- 
naissance duichtjeführt sind, ei"Kab sich «lic WcKlcitunK. einer- 
seits den C harakter eines Bücher- und Aktenma^azins zu 
wahren, andererseits aber eine i-ewisse .Monumentalität zu 
sichern, die dem Zwecke des Gebäudes anjeemessen erschien. 
Der ursprünßlich beabsichtigte bildnerische Schmuck auf den 
Giebeln und Kcken bleibt einstweilen späterer Zeit vorbe- 
halten. Dage^'cn wii'd das Gebäude demnächst noch eine 
mit der Architektur hannonierende Finfrictligung aus Stein 
und Kisen eihalten. 

!)ie ll.iu- und Kmrichtunn<kostcn des f;anzen Gel.iäudes 
belaufen sich auf S04 ioo Fr. und haben ({CKenüber dem 
A'oranschlaue eine Ersparnis von etwa 40000 Fr. ergeben, 
welche Summe zu iler vorerw.ihnten liinfriediininji und zu 
verschieilenen LmyebunKsarbeiten Verwendung linden soll. 
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Reform der Mittel- 
Schulen in Preussen. 

Der Deuistlic Keiclo.m 
triger vom i. Ilczcmbcr 
19110 vcr<i<rriillicbi einen 
Krla>* belrefleod die Olcicb- 
MelluDg von Gyinsuium, 
Keat);yranmsium nnd Ober* 
ReRl<<biiIe im Koiti^icli 
l'rcat^ell, der auch fUr wei- 
tere Kreise von grossem 
Intereue ist; Khain doch 
die ricbligeOrKanivatioti der 
vurbereileoden hübeto Miltciscbule ent die Grundl:iKe, xuf der es miif;licli 
wird^ die tecbnixcbe llocUichulbildunj; gcdeihlicb fort^uenlv^ickeln. K> ist 
dcfib.ilb die behondere ftenuglhuung ^•ehr begreiflich, mit welcher unKerr 
KolleKeii im deuMclieo Reiche diesen Schritt i.ut Kefomiirruog und Vrr- 
c-otieitltchung der preu!>M»cbea buhern MilleL-»cbulen hegrü^-icn. 

Der vom 36. Novemlier 19U0 datierte Krlau de» deutschen IvJiKerx 
iin dcD KulCufiminitter Ikuirt: 

«Auf den Rericbl vom 20. d. J. erkliirc ich mich damit emver- 
>>t.inden, dau die von mir im Jahre IS92 eiii;.'eleitete Kefurm der huheren 
Schulen nach folgenden üesichlipunktPh weiterirefibrt wird: 

1. Uctilglich der Berechtigungen if>t da>on auiiugeben, da^( dau 
Gymnasium, dn.i Kealgymuuüium und die Ober-KeaUcbule io der Kr/icliung 
<ur allgemciocn < ieistei^hddung nU gteichwerlig aDusehen sind uiul nur 
insofern eine ErgUntuog erforderlich bleibt, uU e< fdr manche Studien und 
Berufuweige noch besonderer VorkeDiiliiis>c livdarf, deren Vermittclung 
nicht oder doch nicbl in deimelbea l'mfange zu den Aufg.iben jeder An. 
siaUt gebort. Demenliprechend ist au( die Auflehnung der Herechiigungeii 
der realUlischcn An^laUcll lledaclil <u nebineo. I^amit i"! zugleich der 
lieilc ^Veg gewiesen, das .\iiactien und den Besuch die.ser Anstalten zu 
fi.iiHjen» unil so auf die grossere Ver.illgcmcinerung de« realistischen Wi^st-ns 
liiDauwirken. 

2. Durch die gnindiützliche Aoerkcnnung der Gleich« enigUcil der 
drei höheren Lehransullen wird die Mughclikeit geboten, die Eigen.m 
einer jeden kräftiger lu belonen. Mit KUckticht hierauf will ich nichts 
dagegen erinnern, dass im l.ebr^ilan der Gvinnasien unil drr Kealgym- 



hi^. 5, liiiiilierraunie der schweizerischen l.jndrsl>ihliathrl. , 
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Fig. 6. tirundriss vom /.wis.. hengrsclwss I : 500. 
Lejrtntlf: A. ArchlvrSune. B. BibllMhekraume. a. Aufiug. 



das LateiniMbe eine 
enIsprecbeiMJe Verslärkong 
erfährt. Besonderen Wert 
aber lege ich flarauf. dass 
bei iler gro«sea Bedeutung, 
«eiche die Kenntnis des 
Englischen gewonnen bat. 
diese Sprache auf den Gym- 
nasien eingehender berück- 
sichtigt wird. I>csba]b ist 
überall ne1>en dem Griechi- 
schen englischer Ersau- 
nnternchtbtsl'nler-äckuttda 
ta gestalten um! aunerdein 



in den drei obein Klassen der Gs-mnasien, wo die örtlichen VerhUltnisSe 
ilafilr sprechen, das Kaglischc ao Stelle de» Franoisiwhen unter BeilM-- 
hallung des letzteren als fakultativen 1 nterrichlsgegcnstandes iihligatonsch 
zu machen. Auch erscheint es mir angezeigt, dass im I. ehrplan der Ober- 
Kealschulen, welcher nach der SlUDden/ahl noch Kaum datu hielel. die 
Krflkun<te eine .tuigiebigerc Fürsorge limlel. 

J. In dem Uniernctilsbetriebe sind seit tSg2 auf verschieslenen 
liebieten unverkennbare Koetschrilte gemacht. Ks muss aber noch mehr 
geschehen. Namentlich werden die Direkloren eingedenk der Mahnung: 
• Mullum, uon ranlla» in versUrklem Maasse darauf zu achten liaben, dass 
nicht für alte l.'nlerrichtsfiicher gleich hohe Arbeitsforderungen gestellt, 
siHidern die uichligslen unter ihnen nach der Kigeoan der verschiedenen 
Anstalten in den Vordergrund geriickl und vertieft werden. 

Für den griechisdien L'nterrichl ist entscheidendes (;ewicbt auf die 
Beseitigung unnützer Formalien zu legen und viirnehnilich im Auye zu 
lielialtrn, dass neben drr ilstbeti«s'hen AniTa^sung auch die den i'.usammen- 
hftDg (»iMhen der antiken Well und der müdersen Kultur aulweisendc 
Betrachtung tu ihrem Reckte kommt. 

Bei den neueren Sprachen ist mit hetoDderrm Nacbslruck Gewandt- 
heil im Sprechen und sicheres Verstüadois der gangbaren Schriftsteller an- 
zwstrelwn. 

Im Geschichlsunterrichi machen sich noch immer zwei Lücken fiihl- 
lar. die Vemachliuslgung wichtiger AbKlitlitte der alten Geschichte und 
die zu wenig eingebende Behandlung der deulschen Geschichte des lij. Ja'ir- 
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F%. 7. UageaMteiU 1:400. 



C JMjanlii 4«* Arrlii- 
«an. 

D. Lweiiauncr de» Ar> 




l.ai>.lr.biMiolM. 
.1. Aiifiuj;. 
F. Bundes.irchivur. 
C. Bibtieikck d*% Af- 



F%. t. Grw4riM 



Imndciti mit ihran 
ftr dat VateHand, 

Für die Krtlkamlf UUih; sowohl nuf deu GymoaMcii, aU auf deo 
Realgymnasien zu uunschco, das« der Unterricht in üie llaad vun Facb- 
IcIk«ii> geleirl wird. 

Im antwwit*eii*cluift)icfacn Untcnicbl iuib*a di« AoMluwiHif imd 

kwiieMB du UaMRtelit n Mhbtii; M Pkjnik nad Cbcale bi die •» 
gewandte HcbalMke Seite «lebt n Tenwihllutgat. 

FUr den ZeicbemmtefTiehl, bei dem Bbrigeiu auch die Befilhigiuig, 
dos AngeKhaute in raicber Skiue damutellen, Beracküiclilickjiit; %'erdieoi, 
i%t l>ei ilen (jytniiasicn lUhir. ■/'.i wirk'-n, «i-if-s njnijr[i;].i:l; dirj'-niK<-n Scliulr-r, 
welche sich der itchmk. den NiiturwisaeuMrlijiflen^ drr MaihecnAtik "uler 
der Mcdilin lu widmen gi-denken, vom (akullativen ZcicbenuDterricht 
detuig Gebnucb macbco. Auwr des körperiklMn Uebuogee, die in 
anigiebigeier Weiie zu beueibeo aiBd, bat aaeh die AMtdaaac de* 
«ekr der Gcnaadbek Radtaaaf M trafen, jatbaoodan 
Lage aad weecntKcli« Va m li l H m g dar biihar aa kam 

4. Da die Ab(clilu>>ptlli'uni: den 1>el Htrer Eiordbinog ^hegten 
Erwartungen nicht entsprtjchrn udiI namentlich liem ilIiermAsi.igch Andriuij;c 
xum t"mver»ilät«liniium chi-r Vnr'.cl^uh (jcli-iitcl als Liobalt i;c!lian h.ii, m) 
iit diesellic l)a]di};&t xu l>t-icitt|^on. 

5, Uie Kinrichiaag von äcbuleo onch den Allooacr und Fraakrurter 
t>elif|illBan hat sich COr die Orte, wo sie bettebi, aach den bIslierigeD 
Brtthmagea im Gaaiaa baNil«. Ouiah den die Rwieiihiilee milam» 

I fea ni aia w c a Vaicrbaa Ueiet lie Migleicii eiaca oicht la naieiw 
V«M«il. Ich wünsche daher, dam dar VmmwIi riebt 
aar in iwedieBtipreebeBder Weise ruit^.'ofahri, soadetn auch, wo die Voraua- 

aHWttK^n zulrellcu, aiil ■rfit-T« r I jr jn-ll-i^L' rrpru;!! «in]. 

Ich i^flie nsict; lirr Ii ■tlf.un^; Kii:, vtii<; ilie (arrnach Jll trelifTiiJcii 
Mi--n.il..T.i-ii, lat drren I J.ir, !if.ll .r iiiu; ich i.it <ii'- all/fU In-Währlc l'Ilichl- 
Ireuc und rcistaodni&voUc Hingebung der LehreraduLft reeboe, unseren 
bäbcKB Sehalea aom Segen getcidten aad aa ilirem Teile daxa beitragea 
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werden^ die Ge'^eusiiuc rwiichen den \'iTtrf*iiTn iirr Iiiirn:inis'.;r-fju'n und 
realistuclien Kicbtung zu miidcm aad cincio verlohnenden Ausgleiche cot- 
gfgea n fliinca.» 



MisceUanea. 



El iit bakaaat, daie aieh aack 
P wfemer SMj aait Idagarer Zeit aalt der Aadrilduac dar AwIiMdwmi 

oder Fmmktn-TelegrapUe beseblft^p. Uebcr Forischriue von grosser 
TraRweite nul diewm Oebicle konnte er in einem kilnlicb in Berlin im 
Knnfrrcn/-a:ile dtr Al!g, KlcUlricil itstp-selUcliaft gehaltenen V'oritaj;!.- Iir- 
ncljten. dem der KaL^«r mit zuhlrcichcm Gefolge beiwohnte. l)iet.e Fiirt* 
scbriUc erüflTnen fUr die .Anwendung der ilrahllosen Telcgrapbic ganz neue 
Uabnen. Der bisberigeo. Kuakea-Telegrapliie Itaftel ein empüadliclier 
Maacel an: e« war »lebt m6|lieh, aMhtcre kofseepaadlereBde Siaiioaea 
«Bglaicli atbcilea aa laiteo, da lie «icb BefCMmlif aMtfea. Hienhueh 
verde die Aavcndaag der Faabn-TalcgMphia waicbit aaf die Maiioa 
hetchriinkf. Die ni-ur EfÜHhäc h a nit i gl dlMMB UAeUl^md, indem «ie 
ermöglicht, i^kMcl/iLii ); mit bdiebig viden Siaitonea tu leleirraphierea, 

uiinc (;ci;cnsritl;,'i' Stnf.lng, wir Tnife^-^or ShiEiy ilurch iLi^ f l;:;cn:'.r l-;\-/ rr:meill 
hf*wic-*.. Auf d«'iii \'Mfii:ij;^t.si;h stundeu /»ci JCmpfuiti^Jt; ij,uaic. welche 
beide inil dt-m llli,i.-i:'l'j-.t»:r ara Schurn:itcio dt-T elrklrischcn irciitr:i> 
SchillbaueTdamm verbunden waren, ohne djin^ nuui desKn Krdvcrbinduog 
aufgebobco balle. Einige Funken, uelche der Vortraceode dem Indnk- 
loriam ealbeklr, gab^a in MoiaeaeiciMO iwei weil «ob eiaaodcr calftraMo 
SiaiieaaB daa Sigaal «am liegiao der Kon«i|Nadeoi. Dia anw diaior 
StttiOBm beftnd sieb .in Scbteweideaa dcrObenrreei 14 ia» cniftrat dia 
andere im Laboratorium de« Frofewor« In der tecbmiehea Hocbtabde tn 

(-'harlultenbur^'. in der I.üItliniL* >:l«:l 4 i fil Mnn \'Hrtfag«iM.'ll, Hin Vur/cr 
A a;i;enitltck ^irs lUrrrns ■aiilrr all^cniriiirr >['.iiiniinj:. slauii 1 ir};atiiicii beide 
Aii|iariirc iiiii (j'-niLifi jm;iii TitViucV in .-Ti^'v.irir i. I i i^-Mnri vun ein- 
ander scluiebcn sie mit der üUicltea schnellen Tcicgraphiegeüchwindigkeil 
ibre SutioDSaameD aaf dea MoncMrelfea. 
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In einfacher, Icicbt vcrsUn<llicli«r Darlcifiia}; guh l'rufc^sür Slaby 
eiae ICrklitrUD;; tier Krlmilunj;. Hie beruht nuf (.'inein ein]xcti«.-Dclen Studium 
der eleklriKbeii WeilcD, «ckbe vod dem Uebcf -ApiMurkt wragHandt werdco. 
Dweb edeatttgilicbe SchaltiiBgm wndsn «Idaritdie Wdlaa loa BCDka 
bMMMeaer inid «aralabaiter Laagc tnmtgL Ebco» Atd die Bn[^i>(c 
AtqMMM Mr Welka vcrcipimur Uaga alisettininu KgoincD mb W«IIcb 
Too veneUedcBct Higi MB liMm »ad dcmtlbM Ea]>bB|iidnht m, ta 
fiad«t eine niuoBUtbelie SorlicriuiK detwlbeti «tittf, ein Dttrdwielica oder 
D\)rcllftl'rierffn, wie es drr Vorlraj;einle n:u! :if.', ■i-rarl, tlut* in die ver- 
schiedenen UDKe6chlo*-fricn I'.iii[>f»iig'-Appttiiiii' iiui wkht Wellen Zutritt 
bflben. tilr u-eU^ie die A^^^Ardte ubi^estiaiiiit »iiid. Filr Wellen von nicht 
JKUUicRdcr LtkOge »md die Ii«i]4'ing»-Ap)>arate j^leichom immun gemacht. 

Der Vonrageade whildcite fodaitn die Eiocklitung«!) ai< deu 
Scndeeuihnea, da* aaler den deakbtr iiBBllBaliguen VcrtiiltaiaaeB faink- 
tioaierhM. Ib ClmrlainqiNai^ Mudei die WeUen cia Dnihl «ob l4 im 
Uagt md dem Dach dci C«bandr> der Hocbsckule. Die Henmltrillhraiis 
nnt Lafaontorivm tu d»r WeMfroM de« Hanfes i»t wlrltunttsloi, <U der 

(^aoie t ir''üudekoiDi>lex der lluchr-L-hul' il^.i' hejj:. In Schcunveide ist 
ei ein iwisclien /wri Schornsteinen liirfiJiUrifiUtiycndef Draht. I>ic dort 
atii|!<^>aii<Ueu Wellen nviliren Berlin in seiner i;rijsileti Ausdiboaot: '•"O 
Sjd^j*t nath Nurdt\e:l durch- [uervn uod is erden d.irch nl.treicbe datw»chen 
Uej^eodc Schttrm:eine und rurm--' (;e$chwaclit. tJtie Aufgebe WBr Wt 'U 
Ifiaea dorcb eine i»'W/V£>/M(tf«JVt"^'<'>« loleBiiticder gewhitMcbtcn 
Wdlea nieder tetMSrfct. Dieser ApiMfBl, vbbi ErüBder MMÜ^Mealer 
ftneBBl, «AgM die Spaaaiuii; der «kkIriielwB Welte« in eclbMthliiger 
Weise, iDden er sie, gewlMem wee e w ab ResitHDiboda TerMllrlit. 
I „r.li 'tni;: elcVttivhe ExiKriniente wwde 41* überTBiclKBde Wilkun'^ 
MullijjliLuturs weiter crliiuterl. 

Die Eriindung, deren Trngweit« viv-h iii;h: abteilen |ii<st, hat Pr-/- 
(e«4>r nlaliy im AiiyiiM dn -^e^^ Jihios lu liiteu Uriind/ Jgcu <lcr Allßeitjciu'n 
EUk'riciiais.l.e^elUchuft uiil^-eteilt, welche sie luarer hcrYürrajjender Mil- 
wirkaDB des Cimien v, Are», ciac» {rttbcKB AieistealcB des Ynienun ülnbf, 
te«lMibeb miter anilnidete. Sia adteiat ttbrif coi ib der Laft («legeB la 
habcB, dtiui fait (leitcitlc «rlrd an* LaadoB feiMidet, diu aueb Uarconi 
«iar drahiltMe Mehrfteblelegraphie crrandna habe, die rr zitr Zeit adler- 
dini'- TM, !: riiclit bekannt gclien »nlle. 

Vebcr ein neues Bslenchtuitgtsysteai IGr Elssnbahiniraggii, d^. die 

frans^isiK'he Ii Miili;ihnK«cl!~cli.il: i -J.yoii-M'-d>trrraiice in euieiu Cou- 
lAirWBfeii I. Kltue mit beEriediKcadeui Keuütale seit Min d.J. erprobt 
haben sbII, iriid ia etekwnecbniiebeB SMUMrn faertebtet. Die amalwferuBg 
•rfalgl ebeaiQ wie beim Sgraiem SMae «ad laebretcB aBdiiea tob eäncr 

tviscfaea des Rsdersestdlea io eiDem BeMUter pbicierteii Aiikuainbaorei:- 

bav.'-Tie und einer Oynamo, wek-iie durcli eine der Achsen des xq bcleqch- 
lenden Wn^enx .iDjjelnehen wird. Wai jL-diicb dieses ZiigsheleuthlitDjr^- 
Sy^tem •■■ i > r i lijjen St<*ne« untl Vicanr^os wcwnilicli uotersclr i''. 
i&I der Votuaug Uei der .'^paDDUugsrcgulieruui; der Dynamo. Da Iclilere 
konstante Krre^un^^ bat, >\ird ihre KleaiaieiU]>anDuii|r iai^t propofttunal 
ibier Gcscbwiadigkeit seia. Uie Sirepi'V erfvigl aateniB* durch die 
Akbunaiatoiaiibaiurie nnd die Mfmimm Haft so laage, ab die 
■cbwiadlfbAlt K» (Briac iit| daa» ibM KlaBBeatpaBBaiY «aler jaaar der 
leibt« lail «Meaem SinNabda. Wibicnd dieser Zeit werden die 
UB Ton dar Ballerie mil .Strom vcrM^r^i. Sobald inful^c Zunahme 
der i?tt|!S||«acbwlad(gkell diese beiden Spnnuun|:eii ein.mder gleicli weiden, 
wird die Dynaiiw durch einen selliftnluiiij;en Sthalier zur Ratlene parallel 
ßescbid;et. bei weiterer Etii'-hung der Gescliwiudiukeii erreicht die 
IJynatuo endlich die erfofücllkhe SpituDUn^, unt niebic nur den .Stmm fiir 
di« Lampen und ihre Eiieguag ru liefere, «oadcrn aueb die Akkumulu- 
term «a laden« Oaieit hob bei «eiMfer Zaaahnie derZiqpfeiebwiiidigkeit 
die SpaBaaac «Bd dar Sltoai ama sawiac Gfeaai aiciit abencbieiie«, i^t 
folieade ABordaaBg gelroffen: In dca tiaaerea Stromkieis der Drcumo 
bl eia kleiner Seiienmoior einKesch.altet, der von emcr ltreiij'<rärric)itung 
mit enlj:|ireehendem Druck so Unge »n der lle»cj;unij (•eliemml wird, his 
die SStroni*'.4rke emcn l.>e^tiiniiiteu Werl crreitln. fcirit ilann ßetan(;t er 
Irott der I>rcm*e in L'm'.aüt un'.l entwickelt eine der Dynamo eutj;ej;ea- 
ge»e'-il« elektromotanscbe Kraft, in der We;se, dass deren Kletiiaien^^pannung 
koDSInm bleibt. Die an dem VeriiUCht^ragen verwendete aercipolige Dynamo 
giabt bei Ijjo ninutUchen VnidrehaagaB 3» A>ifb« bei IS.5 Vult. Der 
Maianegabtoir ist (leicblidb twelpoiig; er »Ist BD «liiMr AcbM eine 
Scheibe vo« Rmae, gcten wdeb* (wei KeUcBbbnte» dMckc*; der 
Dmek iit derwl bea mn B» daw der Motor er*t bei einer Siconuirke von 
at Amptte aabufea kaiiii, was dsno eriolgi, wettn die Zaguge^chwiodi^'- 
kcit 50 km in der Stunde Ubenchreitcl. \(*^ der etil' konstantem W* rri_ 
vou 28 Ainp<'re erbalteoen StromMütke dienen l6Atnpcte Tilr die Lampen, 
% Anpii« Ar die Ladnag der BaHcric nnd 4 Aniptre fdr die 



der Aus- und L'msclialter, Die bitten« beäteiit au.H acht Elementen^ Syiteni 
Itoe-te, wie^t 2o8 k'^ und luit eine nutr-bare Kafiacitüt von iSu Am^KTC 
ütundeo. Uer Wagen ui istt 13 Laiu)>CD za je 9 Kenen auagesiallei, die 
bei der SfMBaaag vob 15 V<di i^a Ampire veriMwacbea. 



Die Berliaar StwtorereniaeieiHVeMUBndaBg bat 
ttcHBf vea S<MW Hb. bewi1ht:i für da FraliaaeMhreibcB, ««Mw* 
die Ermitteiuei; elaes Sehimeadnc-U Kegen die Zetstürang des von warmen 

W'x\wr uuispillien Schmieileeiien« liexweckt. In der Motiviening dc-i 
beiugheben Magislrat»anifa>;e5 hii^^t e»: Bei cioer gruSMiien Aci2iihl der 
Wainiua>ierbcreifjncskeiäel fili BjiJc-, K"cb- und Wascb/wecke biil »ich 
in den leirlen falircn eine ilurch Ku-itbildun^ bervur};erufcQC starke und 
«.^-hnrlle Abiiutviing fle-i dazu verwendeten SchiniedceiseDs beraiugeslellU 
Die ttlwt die UruiGben dieser eigeDanigee ErtcheiauBg von verschiede imb 
Airtor Ittien und von der kgL lacdMBledHtediBisdieii VeisaebwMiBlt m 
Cbertottenbaiy abgc^bcneo' Guiechiea gipMn ttberejaetünmend daiin, 
dass nicbl dem WtiMcr als tolclinn, ancb aiebt so sehr den dem Eben 
iiDlinftenden BetmeDgUD|;eu von Ntatij^an und Phoaphur die li il tit-'' .'er- 
storunp ile» Ki-*eni ru-ziuchreibcn ?ei. Mindern baupl^jichlich der kalten 
Wanser etiihaltcnrn ■uniwphilritchen Luft, d. h. dem Gekalt «n freiem 
Saucrslütf und freier Kobleiisuiirc, welche bei der W^iaaercrwUrniung aui- 
scheiiien und Mcki an den Kiienleiteii lenLietzen. WUrdc e$ daher mog> 

UcJi «eis, mittels eiataclicT Vonicbtnagen den f liscbca Wasser vor Eintritt 
in die WarmwaKerbeiainggsbcseel die niiq{e(libne altaosfhitriicbe Lnfi aa 
cotsieheo, so kfiaale tnr Hantellunj; <lieser Kessel imbadcnklicb ScIuBiede- 
eisen verwendet werden, welche» gegen lu/l/rrits H^asiff so ptrt wie 

unemplmdlich ist; .inl iniull- uiusslc. wed weder Farbaii lrii.':i i ulI: V-t- 
/inkiini; ilaa l^tieu au! hinj^L-re /eil vor der Zerstörung i.i;uuui:i4, ein 
anderes wnler^luDibfuhtj^erei Metnil, i. Ii. dns bcdeutcnii leiirere Kupfer, 
<;e»ablt werden. Neben der Kotluftijng des lu eiwürtncndeu Wa^icrs 50II 
.nicb der tiallu~t «ler Zu^iiinierisclr.un^' de«. Ei!>cns beriicki4Cbti(,'i werdeBf 
weil voB der Entlefuag allein keine vollMiindige AWittUe su erwarten iaif 
Sebald da* verwendete Eaca nicbl bei von gewissen Deimcngaagea isi. 
Die F«fnsaUeruag des PnqiraiHBes Mr daa FMisBiwebMlbaB wird deich dl« 
tecbniscbe Kommission des VereinsurFürdeniag des Gewei1>eilelsMa erfolgen. 
Die Carbidlnduslrie Ia der Schweb, y.» der m Rd. XWVI Nr. 24 der 

Scliwei*. Bauilg. .S. J4<i niiigeieiltcn Notij iiher den «>n Herrn l'rof. A. K'issel 
auf dem idternattonalen lv<>ni;r«4s filr angewandte Chemie lU l'uri» ge» 
halienen Vottcag wird uns von beteiligter Saite oacbbtigeade Berisbtigaag 
ciogeiaBdt: Herr PnC Roewl tegr, dua Ib dem Werke s« VaHeebe die 
eritieB VcTMcbc fur Daiettliang de* CbleiewCarbidi gewtcbt worden 
»■ICD. Dieses Ist aiebt utrefi^nd, vielmehr bat die AleaiiBiutt-IadnKrle- 

Aktien-t •ej,ells<'hn/i xii Neuhan^en sich zuerji mit Versuchen xur Darxicllung 
de» l'-iIciiim-Carbid* im <jrn-.tlictriel)e bcvchiiftigi. Nachdem im llerlrtt 
1R94 die j;rf".rr I. 1 > hheMendcn V'er^uchc beendet waren, wut I-- mi 
l'*ebr\iar t.S'jjder l^nu-^Lietrieb eröft'uec. Zu dictcr i^eit, da die ,\. I. A. 0. 
bereite i'arliiH im <.troL«en fabnxierle und in tien Handel brachte, wurde 
weder ib der Schweis noch in Fnukttich nocb aa itgend einer aadera 
Steile CarWd eneagt. Mehr ala eia Jabr ifdUer kam die Caibidfafaeik M 
Flöge« in Ec^rieb, dann fotslea BalKer ib UcUrgnnbN Bilterfebi e. i.w. 
und erst ipuicr I.uterloieb, Vatloibe nnd andcf« Fabriken. 

Denkmil lllr Francescs Brioschi. Im (Jelüudc der MaiJiinder tech- 
nischen lli>chv:hule int am IJ. I>eieml>er i<>:)o ein dem .\ndenken Brio^cbis 
ernchlele'> Moiiiinicut, in Gegenwart von Vertretern lier Regierung, de> 
.Senates und xabireicher wis»en>i:1i.iftlicbcn Vercmigungen de^ Konigreicbes 
sowie der l'rotrssoren und der Studenten^icbalt eingeweiht worden. Die 
Professoren Coloobo, Blasema, Ccloria, BaideUi biertcn in begeisierien 
Worten den giessen bblbnialiker und anigariehnalea Lehm; watauf 
<lie in dem Hofe der Mocliscbale ani^lditei aaa den Atelier de» BiM> 
hauers Secclii liervorgegangooe UMasrsDttne Uriwebb eMhAlll wwde und 
die Keier mit einer Anspracbe eines StndicfeBdaa dca fbaftea Jahrgiagea 
ilircn Ab^rhlais fand. 

Schweiler. CarbM- und Aeetylenverein. Am 7. ix-x. 1900 kuouituiene 

»ich der schweizer. Carbid- und .Vcetylcnvereio, xu de*.jeo leitenden Vereio-*- 
orgaocn besieUi wuriicn: Herr l'rul. Fnedheiui. Vorsteher dr5 cheiDi<vhen 
Laboratotiuns der L'nivenlUt Uero, VrlUideat; Herr Gaadxlioa von der 
. Voita» in Genf, VbeprlUldeBi a«d Herr Mrü der Pirna PtrU & 
Uraasebwyler ia Biel, SebietBr nsd Keelier. Der VcniB bcc weckt die 
Forderuag der Cerbid- aad AcetyleB-Iadniliie eed beahiidiligt» dnndi «iht 
reiche dSeniVcbe Vortrige und Dcmoeslrationen dem Aeetyienlicbia BtOB 
Freunde r« erwerben. Ferner soll eine (■climSnnische Inspekiioo der in» 
^i.ilüefteo Acetyten-Apparate eingeftlliri werden, «tu das .Miwtraneo x« 
beseitigen, welches daicb Vnweoduug miuderweitigcr Apparate und durch 



Digitized by Google 



II 



ÄrHWKI/,i:K ISCHE BAUÜW l UNG 



[Bd. WWll Xr. 1. 



VartiiMriu <M V«rkMd«$ il«utKli*r Ardiltfkl««- und Ingwteiir- 
V«r«iM. Uer I erlxiHd Htulschrr Arckileklen- and Injrenitur Vtrrint 
l).it, cD^^prccbcDd dtn Bowbliuicn dei WaodcrTCTHimmliuiit is Braam 
«OD BegiDii lUeaai Jahre» Aa nDeutseke Bauseitung» iiun Vcfichi^rgao 
fifa- dla «iaMliahe» dem Vcrkanl* aafakarigc» Verciae crkllH. 

Ml tflhwillir^llfeM. ««hfac «m flnf Jdira vgo dm ««iiDriiaaaB 
llcirn < 1 vr-Zalhr tl» «paciallM Ofgw Hr dia Stapln»^ En|*dio-4)rient- 
and [ iiii:irii i-BAhit inf Lclx« e*'ai'*a wutdM ubA am i.Jali 1(99 in ilcn 
lie.ri iir:, M-rrn I'.- i.i;::L-ii i i.ri , uoi-ijjcgaap« »jnd, hditii nril Ende 

Sehaffcldankatal baiai Wlldkirchli. E« wird nach «mer Anregung 
des Al]»t«^inktubs beabsicbtigl^ tlem tlicbter dcM «Ekkehard* ao der tVUmuid 
d« Aecbcr ria bocheidenrs. aber doch wiinlige« DerioMl H arrichlaa, 
daocB AuDlIiiuc dam S«. Gallar BiMbaiMr BöMii 

nie Inpiiaar Cn«nul ScUiu tno Zirich eraamit weH«a Hm Sehibi 
hat am «idgaaBnudien ?oKtc7liBi1iniii von iS5<>1>k( iS^a smitirTl und bt 

Vertretet der (rtselK. ifi 1;, ojr l'lr il, 

Kaalantinjaitieur In Zug. Ao die wieder neu crricblele Mclie rioes 
KaniontiBgrnirnrii in Zug i%t Infcnicar 4M. Dntttt «OB Z«K> Mr Zeil 
ie BerKiio, berataa worden. 



Nekrologie. 



t Frib Tablar. Jlb aa4 irmiHb in «web «itea UaAdl an » De- 

mntier 19110 Ingenieur FHlcT^hW in ISaMB am den Lebea gnchtedsB. 
\W\ Kiitrf"'.',i(T.tnj.; 'l^T Mmti-*.;!- >■ l'"iy«ogerÜ5les in d*-f Mnv.fnuLi:- 
fji'i tik Ivrjpp III K-.;*-'!! -lüritt^ tulujye Auügleilenü einer [.■-':l'.-r. '.['irci. 

• iif I irtinimt.; »!cr n.n?(^r-Ilriicke in ili« Tiefe und n:: mcIi liah- rm-Ti 
6cbildeli>ricli va. der den sofortigeo Tixl »ur Folge halir. Hrit; lobler 
war 1873 lU St. Gallen ^fcboren, Er be^ucbte die Scliulen iciner Vater- 
iMdl ««4 trw naeb Eriawgnag der KNiiuB«)>«iiat-MaUitjiii in eine prak- 
tiielM Ijabie M dar ScIniaiiwriiclMa LakooNiiT^ md ICiaefaiMiiMirili in 
WaMtliur. llieraaC b«mf «r das aidg. Po^mdmikMm, aa waleham er 
■■eh tSq? das Diplom «iaei llilaaabiaaa>lBfeBieiMt erwarb. Seine er*le 
prnktiicbe Hethiiligung lührle ibn nucb üerlio in die Mascbioenfahrik von 
Karl Flohr und spÄler in jene von l'rtiold x Cie. \\>n dort [rat er am 
I. Juli !>• "I I ci '•_•» A.-üe«. I. X l I I- III K '.rlsnihe ein. ZuteUi 
war er 10 der Fttbrik für KooUi:ü^aii>^tiä'Aala^€0 von Balke \ Cic. in 
llocbnm tbällg^ io deren Dienst ilio sein tragisches Geschick erreiche linl. 
In Anarliaiuiiaf aeiMr atdigeieicfaoeMti LcwtUBSea balleii iba Balke & Ci«. 
berdM nm MilhMNlaadM OlwbifNiciir «narat. 

Mit Ftita Tolller tat atai juofaf Mann mb henamagcMlaB Chataktet« 
Eigenadiafteli, gi«m«r lateUieeBa BUd (MriMcaMier Mithllieae, dem eine 
'ichöue Zukunft voibeballen »bicB, (rilncilif dtdriBgC B aB geB . Wer ihn 
luu&Dte, wird ibm ein gute» AadMlicB bewabien. S- 



Littenftur. 

iukand« des *rChit«M«n. ; 1 i, r Mitwirkung von Kichmiinnern der ver- 
schicdeucu Etu£clifcbte)€ l'cirbeilct von den lleraa^gel^rm ficr ]>cut- 
sL'heii liauieitung und des Oeutsclien Baukalender«. II. Band. 6V- 
iäitäeluinät. IV. Teil. Hil 7(5 Abbildaagea etDidil,4Dop|>dMielo. 
Zwvitt, volMlBdic MB bMurbctttM Anlhie, Berlin S. W, Kom- 
mlmfasBi'VeflBg von Erael Toeeba 190D. 

V«B den der «Gcliliide>Kaade< gcwMmeiaa Itearb«itunc»B die><-B 

llandliuchrs liegl nunmelir der vierte Ted vor, welclicr '>icb 
•) Siebe Bd. X.VXVI Nr. 11, Üeile 107 der Seliwcit. Banzig. 



mit den Schul- und Erziebungsjuisidlten eini>chlie9*iicb der Kasernen 
lie»chi»ftigt. Als Neuerung dieser Autlagc >.ind die aufifühtlich bebaodelien 
Kapitel Uber Faclischulen, die BiiliiariKben Bitdaag» iwd Ernahaai»- 
ans lallen md die li>iHwlr«*cbafllicbea BiUangattMMlMM faBffWBiihabea. 
Im abriten keanteicbnct 'die DearbaitaBg dar II. Auli|a eina «emnu 
Vmabranf dar Baiipidt «ad der UmMaad, dam bei dea Brtrcilt- 
ttttllchaa whI lUaMraliveB ]ilwli-> mit n«ug nS die al|ge- 
Bldneii Sebniaaslahen mcTi «olcbe de* Au>.lan>les io erbebKdter Zahl 
herangeiugco w.inlr-i ri-.n..iiirlir darf mal) sich wundern, keine einzige 
schwoixeriBcbe .\n^t^li uutei iinü vorgefUhrlen Hetspielen ausaerdeutK^ber 
Schulbauteu vertreten lu selieu, ubwubi gerade in imserrm Lande T\'pcu 
neuerer Volksschalbttiuer enntauden sind, «eiche ia rtamlielter, tcoBUraJc 
lim nnd g»undhallUBher BatriabuBg beadMcMmite FartmhriMe «vf* 
balMB. 



ElTif:e(:"iti[;eri' lillei -^r <cbe Neuigkeiten; Eesprecbung vorbeliallen : 

0«« Veraiitchltgen von Hackbaatea nach der vom Ministerium für 
uffenllicbe Arbeiten erlassenen .\nweisung einschl. der neuesten Vorscbrilti.-ft 
fiir da> Oarni!.ui)bi«iweten sowie <lie Nonnen fiir die Fabrikation und 
Lieferung von BaaaMerialien and die Bauprei^. Zum praklischen üe> 
braacb Mr BaubaaattBi Ardiitektea, Maurer- aad ZimmarmeiiMr b«iirbei(et 
wa G. BmkwUa^ Baama iMef . Mit «Inar Mlliaera^iidicn Tafel, cinam 
Amehb^pbeisplel und CttRawrUCea. Secbsic, auf Gmnd der neuestm 
Amit<<:nBgen darrhjfesehenc Aeffagp. Berlin 1900. Verlag von Juhcs 

Sprint;:-!. I'r.; s ■ M 

Der iftnere Ausbau. .S.nr,:ijLuni; aui|.'fftii!r!ffp .Xrtiriti-n a.^', .ilif-R 
Zweigen des Buugewcr ; r . : IsramgegeUen ■v'i Cr-:i»i-r Y 1! . - 
iMn. III. Band. Laden- und GeacfaüAactDriclituogen. Lieferungen 11 
uml 12, zusaiiunen 22 ernfacbc BOd y Oe|ipclfanMaf(da in MappCk BCflia, 
VerUe yna ErnM WaManlb. 

Nmm Ofu m ili TOB ArmM t^tt^rSm. Ente Serie: Am dem 
i'Aan/enreiche. Zueile Serie: Vil|[Bl nnd BdiBMHBiiiafe. Jeda Serie Ia 
5 Lieferungen von ir 7 l'.ifelD. Folia. Rerlia 1899, Verlag von Ktntt 
Wamtatb. 

Bnchlftf' und Warenhäuier. L'ebersicht der bervorrageodslrn Kauf- 
hilu«er der Gegen«:!!; i ii Naturaufnahfueu and Vlllnen. Zwei Bünde von 
nuujnmen 5^3 raleia im Lichtdruck. Uerlin 1S9K. Verlag von Erni4 
\\"ai.ininli. Folio in Mappe. I*reik 50 NL 

ISH*MMb> Pflimtlala. Ei« tUpitd «ur Gmcliicble dea PÜaue» 
von tMdaOg amttirdt. Berlin 1S97. Veefag «ea Braitt 

Rcdakiiioa: A. WALDNEU, A. jEGHEU. 
DinailrHK Nr. j, Urkt II. 

Vercinsnachrichten. 




itr m^nmäschtn piAyicchnischen Schah üt ZBridt. 

fitcllcnveraitttltuc. 

Gemelli ein .VatiMmtitlitgmiMtr ala BetrMialeiler eiaer Maschinen. 
febrile nach Russland. (1264) 

Ctimci/ ein erfahrener IngtMieur für rrojcktierung«- und Devi- 
■lernngBarbeiten flu Turbiaeaanlagra, mit SpracbtteDBIsiWea. (1165) 

Gesucht ein praltümii arfiüirener T^tftbimUgmttrMtieur ab 
Bureauchff. (i2b(ii 

Gtsuchl ein junger KulluriMg nU tmr anit BtAbraBg ab Adjunkt de* 
KullBriogeaiewi dca Kaalons Zürich. fi3i<7) 

Aaaknaft Bitailt Der Sekretär: //. l'aur, SD^:;nicüi, 

BababotetaHe-MiintpUta 4, Zaricb. 



Subnufisioiia-AiiBeiger. 





8tdk 


Ort 


6«giiutuii 


8, jaoiur 
la * 

to. » 

»J • 

• 


H, Moser-Specbt 

Knndid Inrieben 
A. Bernotd. 
I'rui. de- .SaaruDleinebnicnH 
Frie<ien>nchler .\nderes 

Baubereau in NciitNHi 
der KBBiBMUmnk 
Baadiraldion der 
teadwirtichaftlk Wimenebnle 


IfnibaeMn 

fS^:h8ffhau<en) 
Obrriitigrn (Luiern) 
Mels I St. Galten) 
/. «SciilUssel» 
Kngisbofen (Thurgau) 
?. »Catieolaabe» 
ZSricb 

llnin (Aargaa} 


Eid», Cbaamr«raagi- and PBistemugMrbeiteo nr Korrckilo« der Sirame von der 

alten Toi^t bis suin Ilolcl Uafinhuf in NeuhaUM.'n. 
-Miiurerarbeilen rum Naubau einer Scheune in Ohenitigen. 

Korrektion des Vi)ler*rr-U.iches beim Dorfe Villers. Voninaclilag lund 29500 Fr. 

Simtliche AclwiUin und Lieferiingca cur Anlage einer Wasserversorgung mit II;'- 

dnuiteimahti Bngiibofen. 
Glaser-, Sebreiacr- nnd GipserarbaiMn «ad dia Trewr-IiBTiahMH"^ ^ Mcaban 

der ZUrclier Kantooalbank. 
Claaer- und ä<breinriarlicitrn, sowie BexiilllgelicliMaBfaa sem Neabaa der laadmrt* 

acfaafiUcbeB Wiaicracbute in Brug^ 
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INHALT: Die Cialcrie I leonelicrB am .\lpen-'^>mi in Zürich. 
II, (Schlnsi). — liu.f' schvreizemche UuniieigcMfU be[rclTend die elcklriKibcn 
Schwacli. und SiarkslrumanlaKcn. — Wrilbcucrb fUr da« Stadlkatlno in 
Bern. — Bewri« eioigrr Knostraktionen init Hülfe der ipraphischen Statik. — 
Miscellanea: Die Verwendung de> Alumioiuins lu elektriscben Leitutigea. 
Der MooalB-.\usweiB Ul>cr die .Vrbeileo in> AlbiiU-Tunnel. Labyrinth »uf 
Kreta. Monatsaiuwei^ üher <lie Arbeiten um Simplun-TüDDcl. Scbwcize- 



nscke UtaodnbabDea. Heizuiit:fiLaiai;e für die Weltausstel1ung<-Rotiinde In 
WieD. Ein KuDstlerheim in PariK. l'lanauMellnng des .Simplundurchsiicbei 
in Winterthur. SteinkubleoU^er in Spitibergeii. — Kunkurreaien : Neue» 
S(>ilal|^büude lO Luifauo. — VereiuBoachricblen : UcMlliebaft ehemaliger 
Polyteclioikcr : Stellenvermittelung. 

llieza eine Tafel: Der Fries der Galerie Hcnoebers 3» Alpenquai 
in Zürich. 




Fig. 6. Gesamt-Anüchl dei FricMs. 



Die Galerie Henneberg am Alpen-Quai in Zürich. 



Architekt: E. Schmid-Ktrts. 
iMIl «i>rr Tafel.) 



II. (Schluss.) 
Der Marmor-Fries. 

I>er Hauptschinuc'k des llaucs besteht aus einem 20 m 
langen und 2 m hohen Marmor-Relief, das unter dem stark 
ausladenden HauptKcsims als Fries den Mittelbau krfint. 
Links und rechts sind die beiden Risalite durch je zwei 
in St. Cerinain-Kalk.stein ausnetührte weibliche Figuren ge- 
schmückt, Letztere versmniiildlichen die .Architektur, .Malerei, 
Bildhauerei und Pnesic und stehen somit in gewisser Be- 
ziehung zur BestimniunR des Baues. 

I)er .Mannorfries hat eine lanKC Vorgeschichte, aus 
welcher hier einzelne interessante .Momente hervorgehoben 
wcrticn inöjTcn. .Als Bauherr und .Architekt über de.s.sen 
AuslühninK die ersten Beratungen hielten traf es sich, da.ss 
im Spiltsommer iSt)6 .Meister WrrtoW ßcuMn anliissllch eines 
kurzen .Aufenthaltes in Zürich Herrn Ilennebern besuchte. 
I)er .Meister .sagte zu, für diesen Relief-Fries eine Skizze zu 




1 




Fig. 7. Fries, wührend der Aiufilbnmi;, 

liefern ; er änderte aber später .seine .Ansicht und schlug 
nach längerer Zeit vor, an dessen .Stelle einen .Mosaikfries 
auszuführen. Da jedoch weder der Bauherr noch der 
Architekt sich zu einer solchen -Aenderung enLschliessen 
konnten. mus.stcn sie, wenn auch mit Bedauern, auf Bricklins 
.Mitwirkunk' verzichten und der Bauherr richtete, bestrebt 
die .Arbeit einem heimischen Künstler zu übertragen, an 
die in Zürich wohnenden Bildhauer RUhard Kiiling und 



■^Jcilf Meyer die Einladung, Skizzen im .Masstabc von i : lo 
nach von den Künstlern selbst zu wahlenden .Motiven vor- 
zulegen. I>ic beiden Fntwürfc wunlen im M.Hrz iHtjy ge- 
liefert und im .Künstleihaus" öffentlich ausgestellt ; es 1»c- 




Fig. 8. Fric<, wübrend der Aiuführung. 

friedigte aber keiner derscll>en. Die den Skizzen zu Grunde 
gelegten Motive waren nach .Angalie der Künstler, bei 
Kislings Kntwurf: ,die C'.csellschaft höherer Kultur ergänzt 
sich immer wieder aus den primitiven Spähren", und bei 
Meyers Skizze: «der Gewerbetleiss als Quelle des Wohl- 
standes und der Kunstförderung". Beiden Motiven lag 
offenbar die d<>i)pcltc .Absicht zu Grunde, sowohl die Seiden- 
industric, in welcher der Bauherr den Grund m seinem 
AVohlstande gefunden, in dem Bildwerke zur Geltung zu 
bringen, als auch danelH'n Raum zu lassen, um dem künst- 
lerischen Bedürfnis nach Gestaltung des .\acklcn zu genügen. 
Wenn schon der er.ste Teil dieses Programmcs für ein 
Skulptuiwerk bedenklich erscheinen musste. -s<> erwies sich 
die \'en|uickung beider Ideen geradezu als ein Ding der 
Unmöglichkeit, und man entschloss sich, den Botlcn der 
.Allegorie zu verlassen und als Vorwurf für weitere Studien 
einen Bacchanten-Festzug zu nehmen. Aus der zweiten 
Konkurrenz, zu iler ausser den beiden genannten Künstlern 
noch der bcmische Bildhauer .4lf. luinx, in l'aris eingeladen 
worden war. ging Addf Meyer als Sieger hervor .Sein Ent- 
wurf brachte einen Dionysosztig frei von jeder .Vllegorie, 
während R. Kislin-,; einen zwar trefUich entworfenen, sich 
an die Darstellungeu des Parthenonfricscs anlehnenden 
I'fcrdezug darstellte, welcher jedoch für den vorliegenden 
Zweck kaum zu K-gnindcn gewesen wäre, und .Alf. Lanz 
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sii h von allc^iiriMlici' I >ai»tellunnsweisf nichi frei machen 
konnte. Zur (lewinnunu eines gänzlich unlH'cinlhiiv'itcn l'r- 
teils wiirrlcn iltc l-inlwürCc noch den Herren rrofcssor lililmnor 
und l'ri>tV>M'r Jul. Stadler zur Trüfun« vnruclent, die sich 
hcidc zu Ounstcn <les Mevcr'schen Ivntwurl'es auss]>rachen. 

S<> wurde der Auftrag an Mclf Mfwr erteilt. I Hcscr 
UinK sofort nn die .Vusführun^. und itn September k^uo 
ist sein Werk vnllemlet worden. Als Motiv des Reliefs 
ist ein dionysischer Feslzu« >;ewählt, dessen iil)ersj)ru- 
ilelndc l.cl)ensfreudc und wildes l'nKcstüm iicwenunu in 
die fiKurcnreiclic Gruppe bringen. Seiner Natur nach 
fordert das Motiv zu einer auss;icl>iKen Verwcndunn des 
.\ackten heraus und der Künstler hat es verstanden, sich 
diese Freiheil nutzbar zu machen, ohne d.tdurch ins 
Triviale zu verfallen. I>ie .AuffassunR des .Motivs, das die 
Bildner dos klas>ischen .\ltertums so oft und tnit so 
grosser Vorliebe verwendet haben, ist eine un.serer /eil 
entsprechende. 

In der Mitte des Reliefs sehen wir. auf einem von 
Panthern t;ezo>;enen Wanen thronend, den jugendlichen 
Gott IHonysiis: sein .\ntlilz zei^t den .\usdruck seeliner 
Schwärmerei. I »er Künstler hat sich hier iler .Xuflr.TSsunj; 
der 1'erikleiM.hen Zeit anKeschlosscn. die Üiony.sos als 
(ünKlinK darzustellen liebte, während die frühere Zeit 
den Gott in reiferem .-Mtcr mit wallendem Hart und 
langem Haar <larstellte')- Neben ihm sitzt seine Gattin, 
die von Theseus verla>»ene .\riadne. welche, nach rück- 
wärts gekehrt, sich mit ihrem Kinde beschäflint. dem ein 
jün^line Traulien reicht. l>as Gespann lenkt ein junger liros. 
der. obschon kern notwendiKes .\ttribut des I Monysos-nienstes. 
Vom Künstler wohl deshall> verwendet wurde, um den 
erotischen t'haraktei jcnci Test/üne anzudeuten, liine über- 
mütige (iruppe Von Saiyrn und .Miinailen folgt dem Wagen ; 
der alte, schmerliäuchige Silcn schliesst sich cltcnfalls dem 
Xu(;e an. 

Vor dem Wagen sehen wir den Tanz eines Jünglings 
mit einer Nymphe, zu dem ein alter l'an die dithyrambische 
Musik aufspielt. Wir erblicken darin eine Andeutung auf 
die Entstehung desl»ramas. dieser für die hellenische Kultur 
bedeutsamsten I-olgeerscheinung des I)iony.sos-Kulles. I>avor 
zeigt sich in üppigen Kormen eine andere .Nymphe, eben 
damit beschäftigt, ihre vom Taiuc gelockerten Sandalen 
festzubinden, .sodann eine kleinere Gruppe freudekündender 



Das linke Knile des Reliefs steht mit dem Dionysos-Zug in 
keinem urs.ichlichcn Zusammenhang. Ks Mellt einen jungen 
Hirten dar. damit beschäftigt, das liild seiner Gelieliten 
auf eine Felswand zu zeichnen. Zwei diony>ische T'aune 
belauschen ihn unbemerkt bei dieser .\rbcit. Der Künstler 
beabsichtigte hier wnhl einen Kontrast zu schaffen durch die 
allegorische Darstellung der reinen Freude am Schönen gegen- 

Oalerie Henneberi; am Alpenquai zu ZUrich. - Marmor-Friea. 




Galerie Henneberff am Alpenquai zu Zürich. 



Harmor-Friss 




I>«n(rtluDB Dach dem MwlcU. 



lünglinge aus dem Gef<dRe des Gottes. Von <len dreien ent- 
bietet der eine seinen Giuss einer sich vornehm abwenden- 
den [ungfrau. die von grünumrankter Gartenmauer aus den 
tollen Zug betrachtet. Ihre Dienerin mit gefülltem I-rucht- 
korb biUlel den .\bschlu** der rechten -Seite des Frieses. 

') Wir erinnrro hier an die bezüglichen UanleUangen im Vatikan 
uDd im Lourrc. 



Über <ler ausgelassenen Freude iIcs bacchantischen Zuges. 

Im mittleren Teil des Fric^e^. der Wagengrupi«; und der 
dieser voran>chreitenden Gruppe tritt in ganz |pe>nndei er Weise 
die Itehenschung des Reliefs zu Tage. Iiic formale Finheil 
des Werkes zeigt .lusgebildeten künstlerischen Sinn, auch <lie 
idccngehaltliche Harmonie wird nicht verminst werden. Im 
allgemeinen trägt das Kunstwerk den Charakter der attischen 
Ibldnerschule im IVrikleischen Zeitatter, ohne dii<lurcfa 
seine Figenart einzubüsscn. liin moilerner Hauch legt sich 
über die ganze Darstellung. Wie weit es dem Künstler 
gelungen ist die ungestiirte Ilarniunie hcUenisc-hcr Anmut 
mit der realen .Vuffassung des modernen Lebens zu verliinden 
und d.idurch das hohe Ziel der modernen .\csthciik voll- 
kimimfii zu erreichen. darülK-r mögen die Herren Kunsttriliktr 
ihr endgültiges l'rteil fällen. 

Die Koptleisie (Fig. b. S. 13) zeigt die Cesami- 
.\nsichl, die beigelegte Tafel einzelne .VbieiUingen iles 
Frieses. Hei<le wurden durch l'hoiograph Fl>erhard in 
Zürich mit einem Objektiv von sehr grosser Urennweitc 
speciell für unsere Zeitschrift aufgenommen. Fig. 7 u. S 
geben .\nsichten des Frieses während der .Vusführung; 
in letzterer sieht man den Bildhauer, im \'ordei"grund 
stehend, an der .\rbeit. Fig. u und 10 sind .\l>bil- 
dungen einzelner l'artien des Frieses nach dem .Modell, 
wti/u lins der Künstler .seine eigenen .Aufnahtnen zur 
X'eifünung gestellt hat. 

Das schweizerische Bundesgesetz 
betreffend die elektrischen Schwach- und 
Starkstromanlagen *) 

I. 

„Das liundesgeseLz betretTend die elektrischen 
.Schwach- und .Starkstromanlagen* ist vorläutig vom 
schweizerischen .Nationairntc durchberalen und ange- 
nommen worden und wird voraussichtlich im Stände- 
rate während des FVühjahics zur Behandlung kommen. 
L)er .\ugenblick scheint rjeshalli geeignet um dieses 
Thema, das mehr oder weniger alle technischen Zweige 
interessiert, vor den Lesern <ler ßauzeitung clw^as cinläss- 
licher zu erörtern. 

*) Wir liabeo cerae dieser einen akluellen Gegrniland liehaodelDden 
und uns von sehr taclikundiger Seite angc1<olrDeii .\rl>eit Aufnaboic gewahri, 
da wir e* let>ba(l begrünen, wenn FacbgenuMen auch in <Jc«et<gebiingx- 
frai;cn die nan (acbbcben Interevieo und UeuckUpuokteD »ich aufdrängenden 
Erwji]iuiii>cu lur Spracbc Itriogen. Uie Redaktion. 



Digitized by Google 



\». Januar 1901. 1 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 



1 5 



/um vullcn V'iTsiänilnis «Irr S.ii hl.i),fc sei /iinächsi i-in 
Rückblick auf die Vorgcscliiclue des Ge«etzc!>entwurfe8 ge- 
blattet. 

.Das eimige Bumlc>ui-.eu, 4a$ 4ie« M«t«i1e streifte, 
war bisher das ,Bttndtsgf^>!-^ heir. die BrsUlhng von Tele- 

graphtix- und Tdepho'tltnUu" i<\m 26. Juli f V5" , 1. -<cii Inh:iit 
nicht xollin •lern Titol cnt>|Ji itfil. dn es iiu. ii jl>i.r diL' \.\- 
sti lliin;; ;itct Stai kslroin;inl.i;;cn llcsdinnninuen Hiil'stelU. 
\I in ci inncrt su li. d.iss ilic ersten l.ntw ürte tür <li<-s (le- 
st t/ fiiiMitit; ilen Stand luiiikt de-; KuiKlcs-Tolographen- 
unti relfjjhijiilH.'tnel»s vt-iu^ti.-n und dass es nur dtf ciur- 
tn^vhcn Arbeit Jcr damals noch sehr jungen schwcizi i isi hcn 
Starkstrom-Industrie unter der Führung des „ScAwtixfriubtn 
BAtlreltcbnistbm Vereint' Kcl.inff. weni^tens etwelche Milde- 
runi; dos (i-kaliselu-n Stand |>unklts zu fi/ielcn, ><>ilj>s d<is 
GcM !7 di-n St.irl<strionanla>,'i n einen hall)W i >;s ertriinliehen 
Boden beliess, 

I la liei dem rasc hen Aul'seliu unu. den die Stark^troin- 
anlauen ^eithei erl'ahreti hal>eti, im Anfann mclit zu vet- 
iiie'..:k n « at . ilass nelenentlii Ii l nbenilenc in unzw ec kmässi^er 
\\ I lse ^Mli tu- Anlagen er-ti lltcn. IdUlete sjeli hierdiinli, wie 
auch intolgc der Neuheit der dabei vorgekommenen üntällc 
im Publikum die Meinung von einer gewissen .Gemein- 
gcCthrlichkeit* M»lchcr Anlagen, was die ölicrwifffcndc Mehr- 
heit der pickirotechnisrhcn Fahrikatifinst innen und der 
l-.iektricitnt^uerke dai-u fiiliUe. die v<dle ,/unltiskeit" aller 
Ardaneii aü/Ustroben. Xaeli langen arl>citen konnte 

1S</|> dei idien genannte V erein seine ersten ausliihrlu lien 
.Stil<,rlifilfi(ifSil>rifUi! für ili-ii Btiii und Hitri,-h tiditiichtr 
.SraiLiln'manlitgen" in Kialt set;:en I)ie>elben liaben seillier 
bei Privaten, wie t>ei Behörden alü GrundlaKc für \ eiträge, 
für Krsieltung und AustuiQ vieler Anlagen sehr KUtc Dienste 
geleistet. Sic bezwecken namentlich die SicheninK von 
l'cr*i>nen und Sachen ^;et;en die Wirkungen von Stark- 

-.ti(tni<inlaf;eil. al>ii den Sehnig Jct PiihlikuiH'. den da- fksetz 
\i.n ivs.j ■^AM au>sei Acht ^^elassen liatle jene-, (ieset^ 
hatte elien einzi;; und allein nur den Schutz der Anlatien 
cinenci Uundes-t nternehinunuien im Aui:e >,'ehal't. nhne ilie-~i s 
Ziel Ührifsens J^anz zu en-eu hen 

V.'m Sfdthes getrenntes Xorijehen der prixaten und 
der aii^Ilichen Kreise war at^er .ut ilic I mul! nicht halt- 
bar. DieScbwaclutromaniagcn des Bunde» befanden »ich zwar 
«flSmbar verfatltnlsmäüsig wohl dabei, di 5iie Verordnungen 
nach ihren Interessen aufstellen lassen konnten ; bei der 
Starkstrom-Industrie aber wurde namentlich nach zwei Kich- 
lunsen hm \'ei liesseruni; aiij;estiel>t ; Sie \erlani,'le erstens 
allLtellleine Anei kennunK und I luii hilihrun^; i cn Siehe] - 
heilsxoischiiilin tür die SlarkslrMin- wie aiuh tür die 
SchwachstrciinanlaKen und zweitens HeM-i'in der N'erord- 
l)un^;en und Wrt'ahren, welche die Telenraidiendirektum 
auf Grund de$ Geselees von 1 $89 erlassen hatte und hand- 
habte. Diese zum grüssten Teil noch aas den Anlangen 
der aStaikatromzeit* henUhmidea Vonchriftea hatten sich, 
auch nach Aussprachen mancher ein«ichtiger Techniker des 

liundes. leil\vei>e als duiihaus un^wcikinfissii; erwiesen. 
Sie waren ühriKens aiis>er-t diirftii; und lückenhaft und 
titu..rin litt auch den vi>m Üunde gewollten Zweck ^ ii 
nicht. allein trugen sie dem selbstverständlichen, 

nunmehr aui .\ntiau der Starkstromtei hniker im neuen 
G€»cUc»-bntwurt aufgenommenen Grundsätze keine Rech- 
nung, dass die gegenseitigen Vorkehrungen »in der für die 
Gtsamlhtil der lusammeatreffenden Aidagen ratiotiellstcn 
Weise" erfolgen .«ollen, sondern sie waren nur auf die 
Schtt aehstromanlat;' 11 - lUindcN m deren dain.ilii;cm iJc- 
slanile üu^^eschnittcii ..ii 1 iuitten daher alli;emein den Cha- 
rakter vnn .\"tliehelt'en mit allen .Nachteilen suUher 

iJas Cesetx von tSN<i h.iltc der Starkslriiiiitcchnik uar 
keine Stimme bei der .Vul'slellunu der Vertu dnunuen 140- 
lassco, id>w'>hl das auch im Interesse des Bundes als 
Besitzer der 1 elephonanlagen gelegen bütte, denn diese 
konnten bei Zusammentreffen mit Starkslromanlogen £igen- 
Schäften der letztem annehmen, und es wSrc daher Auidtunn 
ülier rationelle Sehulzvoikelirunf;en wohl auch bei den 
i^rtdhi'uagen der Sl.irkslrumtetlinik zu htdeti gewesen. 



Fs hat diese auch nicht unicrla.vsen von Fall ni Fall ihre 
Ratschläge zu erteilen. Schon im Jahre isss/so hatte sie 
luiter ausführlicher Begründung dem Bunde die Fintühning 
des Dopficldrahtsyatems bczw. die Emanzipaliim der Tele- 
phonleitungen von der Ei-de als Leiter, dringend empfohlen — 

ein \ ori;chen, das in anilein ."sta.iten ohne weitere- befolgt 
Worden \\ .n\ Ikr üiind lehnte diesen \Krsi hlai; al). Aber 
.lucli lüi direkte Sicherunf^ (.kr Telephonanl-iuen '.;eKen ilas 
F.in<lrinuen von Slaiksirom durch «lie obeiinli-ch uelührt^n 
I>rähtc );cschah wenin Fi spriesslii hes. W enn in den Stiidleii 
(auch aus andein Gründen) viel tür \'irlej{ung vun untcr- 
irilischen 'I elejjhi 'nkabeln .lusneuelicn wurde, SO vcrUicb 
man doch für die oberirdischen Xeize bei Anlagen, die vom 
Standpunkt der Sicherung gegen StrasscnhahnKtröme u. «. w. 
au» ziemlich planlos erscheinen: auch die Sichemng in den 
{ entral-Aemtern « ar nicht so. wie sie hätte sein «rillen und 
ohne erheblich ^iiissete .\u-.|a(.;vn auch hiltte sein kiiniie:! 
I<ic l'.\]>crteiiuutachlcn über den Riand diT Tctcplnvi-CailriiU 
/.üriih i;elitti hierüber inteies-ante \iits< hlfisse (Siehe z \\. 
die deutsche „l-lektintechnische /eitschlitl' l'-oS. St '■yl'.). 
| s .luch Fachleute bei dci Telegraphen\ ei waltung, 

welche die Notwendigkeit von Aenderungcn sehr wühl er^ 
kannten, aber sie scheinen an massgebender Stelle nicht 
Geh'ir gefunden zu hal)en 

Dns nilet/t ;;en.innie l-.reiuni- -r;.!!' einen deutlichen 
l'injicizeij,' , die l»:t(rp:Uiitici\i P, <laloi.\i lenkte die Aulitieik-- 
samkeit der ober>teii Itunilcsliehorde aut diese \ ethallni-sc 
und .zaliheu he Stimmen aus dem l'uldikum" eihoben su h. 
.\lier während die lnlerjjcll«ilii<n )iMU un/weilellKilt auch 
auf l;e--erunK <|.. .\i ssrcgeln bei der TeU (ihonverwali«ng 
hinzielu% wandte sicki eigentümlicherweise die ätimmung 
des Publikums sofort in (iberwiegendem Maasse gegen die 
Sm-kstrmMiliigta, die es für fehlerhaft angelegt eritennen 
wollte. Da erschien u. a. im ,Uund* ein .\rtikel, der 
nichts mehr und nichts weniger veiiannte. .als das- alle 
.Slatk-.tromleiIuiij^eii als Kabel in den liodcn zu veilcuen 
seien. w.'diK-nd den liundesarila'^en das ['iivile« der unbe- 
schi .anklen llenützunn lies l.iilli aui;i> und der I l de al- Leiter 
verl'leiben sidite' l'ass untei dic-en Üedmuunven diejenigen 
Wasserkrälte bald ue/.ahll waren, die wiitschiltlich cme 
l elicrtrauuiiR ernnijilichen Wörden, und dicicniueii elekti lachen 
Strassen- und andern Hahnen, die in der Schweiz sich ttnanzicii 
über Wasücr hallen könnten, weis.« der Elektrotechniker. Aber 
die Stimmen i;e;:en die St.irUstrornnnlaiien hatten mit lltilif 
einer id't entstellten l nt.ill-C hronik zunächst leichtes Spiel, und 
es lai; liie (lefahr nahe, dass <lie Wirkuni; leiies laen;nis>es 
sii h nev;en (liejeninen kehi le. die >ii h die ^;losste Mühe m - 
^;el'en hatten, um den Mitteln zur W rhütuiiK s<d< licr \ o: - 
kommni:^se allgemeine .\n» eiidung zu sicliern. I lei Fdektn- 
technisehe Verein hatte zunächst mit diesen seinen Be- 
strebungen auf Durchführung von Schulzvorschriften beim 
eidgcnAssiscbcn Industrie -Departement Anerkennung ge- 
geihnden, und nadidem er Im Ilerbtt auf ei^.'eiie 

Gefahr ein „tecbnhd/es htpekierai ffir Starhltvmanla^cn' i;e- 
^[i'nbl li.itte, das die 1 »uri hführunj; der Siv herheit-vor- 
• Ii : ) ri ii «cnijistens tmter seinen Mitgliedern und bei -ich 
;i.ii: I: r. illi'^ iirilerstellendeii andern lleti ieben überwacht, 
wanilte ilini d.is genannte 1 »ep.iileiiienl seither jiihrluh 
einen lieitr.i}; an die Ko-ten des In-iK-kior.its zu. I>auei;eii 
hatte das Departement erklärt, es fehle dem Bunde die 
Kompetenz, nm auf die Dua'hfflhrung von Vorschriften 
über elektrische Anlagen Einfluss zu nehmen. Wenn man 
somit aits jener Zeit bei den Starkstromanl.-tuea un^enagcnde 
.\nl.iKon nachweisen kr>nnle, so wäre die UeniündunK liici/u 
dann zu suchen, dass lrcl\ ilem aus;;csjjr'H hentn Wunsch 
der .Starkstromanlaj;en selb-f eine i;eset7liche Regelung 
unterblieben war. d.i sie nicht möglich Sellien. 

Nach dem Tele[dionbi and /üiich landen sich dann 
die Wege zum Kingreifcn der Behörden und zwar a** icichi. 
dass aber die konstitutionellen Grundlagen dazu in den eidg. 
Riten, so viel uns bekannt ist, kein Wort vertoren wurde! 

Den IlemOhungen der Starkstrnmteehnik ist es auch 
hiei w ieileium /u d.ink' n t "n .) •■ cidjicn l'osi- und 
tiÄ^eübalui-Dtpaitemcnt zur \orbeiatunn de.s zulidue der 
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Wettbewerb fUr ein Btadtkaaino in Bern. 
Enlwurf Nr. a. Motto: «Janf^frau«. Verfuicr: Arcbilekl /Vi»/ Lindl lo U<ra. — II. I'r«if <cs aequo». 





Uniodri.u vom EnlgcacbcMi i : looo. 

Intcrpcllaticjn l'otalnzzi in Aussicht «L-m immunen Gesetzes 
zunächst eine hjcperUitkoniniisiioti ointici ief, in der alle inter- 
es-nierten Kreise vertreten waren und in welcher der Löwen- 
anteil an den wiK:henlani;en Arbeiten, namentlich was clic 
iVuf'^tellunK der technischen Vorschrillen anl>etrifl'l, wiederum 
den Starkstrmnlechnikern zuliel. 

Aus dieser N'urKeschichte «cht wohl .zur Genüge her- 
vor, dass CS sich hei dem neuen Gesetze nicht um eine 
Schopfunn handelt, deren .\"twenili«keii zuerst von den 
Uehürden erkannt und durch diese von langer Hand vor- 
bereitet Avar. sondern um die bei der Hchördc durch ein 
Hreiunis von l>e»omlers Krosser Tragweite anKercRte. end- 
li<he InanKriffnahme einer von der betroffenen Inleressen- 
tirup|ie seit jähren anjrestrebten und vorbereiteten Ordnun« 
der l»in>;c. 

I)urch diesen Kürkblick dürfte auch festnestelll sein, 
dass den \'MrschlaKen iler Kreist-, welche bisher die Haupt- 
arbeit Kclcistet halten bei .Xu^ailieitunn iliescs Gesetze'«, in 
i iMer Linie Gchtlr zu schenken sein wird, und dass deren 








r 






Grimdriu vom ertten Stock t : looo. 

Institutionen, vor allem dem Technischen Inspektorat des 
.Schweizerischen l{lektrote< hnischen Vereins, das bi.sher einen 
lirossen Teil der vom Gesetze nun vorzuschreibenden Kontroll- 
arbeit als IieiwilliKe .Vrbeit leistete, alle .Vncrkennunn i;ebühit. 

Wir werden in einem II. .Artikel untersuchen, ob und 
wie das Gesetz in seiner vorläufiKcn F.issun« den zu stel- 
lenden .\nlorderuncen entspricht. (l-orts. folgt. ) 



Wettbewerb für das Stadtkasino in Bern.*) 

I. 

llekanntlich ist in diesem Wettbewerb ein erster Preis 
nicht erteilt worden. Zwei II. Preise haben die Herren 
Arch. P. Ltmil in Hern und Priiicf d Regiiiii in Neuenbürg, 
einen III. I'reis Arch. 0. U',ber in Bern, zwei IV. Preise 
Arch. IloJIcr it ]cos und //. :'. i'iichtr in Hern erhalten. Wir 
bringen in dieser Nummer zunächst Darstellungen der beiden 
mit einem II. Preise ausgezeichneten Entwürfe und gleich- 
zeitig das 

Gutachten des Preisgerichtes, 
welches folgcndcrmassen lautet: 

•) Sthwcii. Bnuztg. Bd. XXXV S. IIS; BJ. .VXXVI S. :oo u. 108, 
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Wettbewerb ftlr ein Stadtkaiino in Bern. 
Rntwiirf Nr. 3. Motto: r Pnnem et Cirecn»«-.. Vccfisücr: Printe ic lii-guin, Arcbitcicicn io NeuentiacK. — II. Hreii ««« aniao*. 




liauplfitMade. Muitab i : Juu, 




% --Iii 





Gnmlrisii vom enleo Stuck. I : 1000. 



v-i 




WeMfauade. Ma«»lab I : 50O. 

Naclidcm um 13. Scptfirbrr die Mitglieder d« Preisgerichte« ver- 
samtnell waten, kooütituiett« !>icli da&^ellje uikI wUIjUc la scineiD Presi- 
denten «Herrn Sladlbaumetster (»eiser vo« Zürich« ufid zu leiiiein Pro- 
tokolirilhrer ellerm .\rchilckt Stetller von Hem>. 

Die PlHne waren im Saale de» üewerbemiweqm« rweckmJüiii; au»- 
gcstellt und von (echniscber Seite hatte eine Vorprüfung der Projekte in 
Hinsicht auf die KrfiÜlan); de« Pragrammes, bexdgl. der verlangten Kiiuine 
und deren (iro>«c staltgefunden. 

Nach Beticbtigung des Bauplanes wurden aus den 3$ eingegaogenen 
Projekten nach eingehetider Prüfung folgende Prnjekte eliminiert, «la %ie 
den Verbieibenden gegenüber jedcnfalU mindcrorertig waren, namentlicb 



Grandriu vom Erdgrtchou. I : 1000. 

in kiioilleriicher Richtung iiowobl, wie in Beiug auf die Grundnu-Diip^ 
ulion aufiallcnde Müngcl aufwiesen. 
Nr. 6. Motto: aasanna. 

» 16. • Der Uundewtadt. 

» 10. • Immer vorwiirts. 

> aj. « fifre (arabnclier Bauuil), 

> 37. > >' .Moll-Sjrinphanie. 

Von den resiierei%den 30 Projekten wurden aus (bigenden GrUnden 
eliminiert: 

Nr. 21. Motto: Coh. Verteilung der beiden Koniertuile uiigilni.lig, 
weil lettterer seitwärts des entern. Ferner ]ic][i die Gartlerube im L'nler- 
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tnlwurl vrin Printt k lii'^uiiu ArcLiltkleii in NvucdUit);, 
TruYüc I : Iix>. 



{reicban, wu die Kammnoikation ervhwcn. WirlKbaftslokalilätcB un> 
genägvnd. 

Nr. 30w Motto: Lot (gel.). L'DgenUjrend« Kummunikatino hiii* 
&]Cbllicli dt» grOLvHcD Konwrtsanln, Wirt^chaftxriiumc unricbttg diiponicrt. 
Abtriltp in der Haiipttau.idc gecrn SddcD. unmrxivierie k'"^^ Kuppel. 

Nr. 17. M0II0: BtaHlltt. IItlb«cbc FaiMulcn, K<;fiUli|;e Architeklor; 
al>cf der kleiuv Koiizeri^aal itl »eilMrärU ilei (^rouen Konccrfsulcfi rlispo- 
Dierl^ wv alK ungüaxtig erachtet wird. SlorcDde Nithc der Wirt»chufts- 
lokiiliialen, hii>iichtlich de» ^rotieo Konurtual». L'nricliligc .Stellung 
<te« Mnukpavillom auf der Terrnu«. 

Nr. IJ. Miitto: Renlahel. Die TutUiiindige Trennung durclj die 
TreppeiunUge dei craum und kleinen Knniertsaalcs ibl unualtliafl. Kin- 
gaogsvextitidle beengt. 

Nr. 12. Moitu: Xolenschfüssel (gez.). Uucbüne Trepin-nanlage. 
Vnptu^iide Anlai;e der Wirtschaflsrüiime. 

Nr, 11. Mnti'>i Ht'ctkovfn, Die Verftchieltitng der Aclise den 
kleinen Saales in Beiiehung ru der Acb^c de» grossen Koiiccxluale^ wurde 
Hiebt gebilligt; wenn dadurch auch brswre Kommunikaiinnen erzielt 
Werden, so wird duch der orcbttcktonische HiTekt zu sehr beeintrüchtigt. 

Nr. 9. Motto: ülrinmrlzstichen (gex.). Uer grmse Knoicrlsaal 
im ErdgcMlioss, der kleine Koaieriiiaal itn erstei) Stock aber dem Ein- 
i;an|^v«libale. verunmogliclit die Verbindung beider Säle. Fauaden und 
überhaupt Ax\ ganze Gebäude x-rhr gedrückt. 

Nr. 8. Motto: l^rri Ringr {gei./ Die ,\nlage dei. RnraurAtums- 
«aales im er«leii Stock neben dem kleinen Knntenvtal wurde alt unpaiiend 
erachtet. Ungenügender Xugoiig ziuo gruiseu Saale. 

Nr. 4. Miitlo: Frosrk auf Sckntckt reiUnd (gel.). Die beiden 
K<>n'erl<>llle nicbt auf detn gleichen Stockwerk, aiisserdeiK an^cbüoe imd 
UDZWFckttiiiwige Furin dn gr«iiM:u .Saaten, weil beinahe •juadruiiscb. 

Nr. 34. Moliu: C'tsI Jans la IraällioH localt tic. .\nla;e von 
Ve*tibiilf. Garderoben und Treppen innngelhari; eben«i Verbindung de« 
kleinen itiil dein grossen Konzertsaale. 

Nr. 3J. ikioito: Im BtrHer-Barokslil. Verliindung de» kleinen 
KoDzsrtnuües mit dem gruuen KuEuertsaale ungenügend; Form des grosiicn 
Koniertualri ungüiulig. 



[Bd. XXXVII Nr. * 

Nr. yi. Motto: Ckusrlan. Zu enge Treppenanlage. Fauideo 
durch die OberlichtbedaL-hung det giu»cn Saales veninzicn. 

Nr. 31, Motto: Klerklall (gei.). (Garderoben und Treppcuanlagea 
ungenägeod. Die xitliche Anlage des kleiiMn Konzertualei neben dem 
grcKurn Kooterlsaal bedingt eine ungilnttige Verbindung l>eider SlÜe. 

Nr. 28. Motto; Blümlisatp (.'leitörte Verbindung zwischen dem 
kleinen und grossen Konierivtnl duTcb <leii Aufgang der Haupttreppe im 
ersten Stock, l'nscbuner Eingang und Treppenanlage. 

Nr. J6. Molt»: Stkmtlirrlimg (gez.). Ililbvches l'rojekl, reizende 
Hempeklive; aber der kleine Saal hinter dem Poilium des grossen Konzert- 
ualet bedingt eine ganz ungenügende Verbindung beider SUle. 

Nr. 13. Motto: Brüctenarksc. Trep)>enanl»ge gegen Südseite, 
ungenügende Heleuchtung des grossen Saales. Fauade unMhüu. 

Nr. 35. Motto: Bfrtta. llUbsche F-osbadeu; aber die Vcrliinduog 
beider Konsertside durch das Tudest der llaupitrrppe wurde wie in .mdern 
Projekten aU unstatthaft erklärt. Im fernem sind die Treppen zn den 
Gallenen zu weil von den K.isscn. Die Stellung de» .Mutikpairillons mitten 
gegen die Aussicht wurde getadelt. 

Nr. 29. Motto: Per Frtpig isl alles rlc. Enge Vestibüle onit 
Kommunikationen. Abtritte aiu der Ilauptloge des MiltelbHues gegen 
Saden Ivicucbtet. UnverhillniMnilMig hohe Tdme. 

Nr. 24, Motto: \'iergr/ri//cry in ^ri Sf klaren sekrajTfierler- 
lioppelkrrii (gez.). Unrichtige Verteilung der Wirtscbaftsriiume. Da« 
•aiiscre des Gebäudes bat tu seht den Charakter einer llurse. 

Nr. 18. Motto: JV:r Bernf, Cirkulation im ersten Stock um den 
grossen -Saal durch die liescfarnnkten Treppenauslritle encLwert, 

Nr. 14. Motto: Tan:endfr Bär (gez.). Analoge Fehler wie in 
Nr. I& t'nglilckliche FavtadenTerhältniue. 

Nr. 7. Motto: Frau Muiika. Guter Gtuudriss; »her die Fassaden- 
antbildiing fand bei der Jurv keinen .Anklang. 

Nr. 5. Motto: Saure Wocken./rcike Feste. Kleines Tre)>|)en|x>>le>| 
beim Kmgang in den grossen Konzertsaal. Schwierige Entleerung de*- 
seilten. Im Erdgeschoss belinden %ich die Abtritte und Treppenanlage» 
auf der Südseite des (iebijiles gegen die Aussicht. 

Nr. ly. Moliu: Jura Externe Anlage der Treppen, bescbrinkte 
.\ntagr der Garderoben. Verkehr durch dieselben gehemmt, 

Nr. 2a. Motto: Allegro. tirosse schone Anlage; beweist die Pro- 
venienz einer kunstirrisrben ll,ind. Die beiden Knn/ertsiilc, sind jedoch 
nicbt auf gleidiem Stockwerk, w,'\s prograiniuwidrig. Im fernem ^nd die 
Ke^tauraiiouarüuine in störender Nühe des grossen Konzertsaales. 

Ilmsichtlich der restierenden filnf Projekte beschloss tlas Preis- 
gericht nach längerer lliskuvsinn in seiner Mehrheit von einem eroieo 
Preise lu abstrahieren, indem keines der zu {iritmierenden fünf Projekte 
ohne weiteres zur Ausführung empfohlen werden könne und at>erall sieb 
gewisse Mängel konstatieren lassen. 

I).is Preisgericht glaubt aber beiHlgen zu sollen, dass die ITnache 
dieses Tnistandes weniger den Konkurrenten zur Last zu legen sei. al< 
der beschränkten < >l>ert1ache des llauplalzcs. Dasselbe giebt, gestitlit auf 
das Kesuliat der Konkurrent in seiner Mehrheit der .\nsicbi Ausdruck, 
dass trotz der schonen centralen Lage des Platzes die richtige Erfüllung 
des l'rogrummes auf dieser Itausielle nicht möglich sei. Ein Kasino von 
diesem Charakter, da« auch hinsichtlich der Wirtschaft den Aufentliall im I 
Freien für eine grössere 7.iAA von Besuchern ermöglichen sollte, wQrde in 
dieser beengenden Form, namentlich auch hinsichtlich iles Gartens etc. 
kaum auf Dauer den gewünschten Anforderungen und erbofTlcn Erw,artungen 
ents|>reclirD. 

Nr. 3. Motto: Pauem et Circi'uses wurde von einigen Mitgliedern 
des Preisgerichtes wegen dem littbKhen Cbarakler seiner Fassaden ab 
erst tu pritmierendes vorgeschlagen. Die Trennung jeitoch, der so wie so 
lu kleinen Terrasse durch eine StUtsinauer in zwei Hälften, sowie eine 
nicht unbedeutende DitTerenz zwischen Schnitt und Plan, war L°r8.icbe tlass 
da9.selbe lici der Scblussabstiniiiiung mit dem Projekte 

Nr, 2. Motto: Jungfrau., welches dierten Fehler verroiexlen, einen 
vor/üglichen Grundriß» zeigt, 'dafür weniger gefallige Faxsaden. in gleiche 
Linie gestellt wunle. 

Nr. 15. Motto: Gaudeamus liat eine originelle l.tisung, bei 
weicljer der Eing.ing von der Aulastrawe her, <lie Garderoben in Mitte 
des Grbit'ides, die llauplireppc an der CHtselle dis|Hinicrt sind, auf welcher 1 
Seite gleichzeitig mehrere .\u:igänge eine ras£he Entleerung der Süle durch 
das Publikum ermöglichen, 

Nr. 30. Motto: Bundesstadt. Studierte« Projekt, iweckeolsprc- 
chcn<ler Grundriss luit Eingang sowohl von der Aulastrasse ali der Ilerren- 
gasse. Dagegen tragen die Krdgetcbossfenster des Mittelbaues Sddfassade 
zu sehr den Charakter von Magatinfentlern und stehen nicht in Uarntoni« 
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I' i-'-r l'.-ii-.L. r.jourdouui^ lici er^: -ti .kr-.. Itüincrliio 
üiii Liaj..:^-4^ ^il.clj die l*crijM;Ulive t;nt: i,.i^ut: SiDviiuetl«. 

Nr. I. Mono; Aii gtorinm ^fnfris sttuclur^jf irrufmis. Sehr 
uböaoi fcojcki. hat ilcn EiDgang von drr Aulaslrits'^ ; iler-^cltw moDO- 
moittl («ttucbi^ ku aber den Nartilvil, diui die CirkuUtioii im Kid- 
glldm» («Mclwil 4eD AatriUc« 4er HaupUrcppe aod öea Cudotidcft- 
«liHNB «IVH cingMiiKl in, ebcMO 4tt Pmmbm bn aistn tecli tob 
AuMfitt 4cr Haapttreppra aaeh 4m Huipiaiaianc 4ia gfoian soiria 4as 
kleiani Komeitiadc*. Dl* Sktafelbea auf d«D Caleri«» iia4 la itetl <&r 
atlMB Konu:rtxaa1. t>ic («.ileri« i%t uhaehin zj hoch disponiert. 

Die K<>tij)ur«<ion iiu rnteo .Siock nchco dem KoiitertsMl isi: «lo- 
itaiihafl. Iiu d)>rii;en l.u: '.i^ l i ijekl liiusictillicb di:r Faf^udcsl : 'ir, ni':. 
gciaetncn Hmdracks (.lumiitiat-», uie zur B«ntck«tctiti);aog oad l'rdniiieiung 



üeoiaaeh wai4*a 4» Praifkle: 

II. Jamg/rau aad Pantt» ti Ctreeiuet aiH je i ooo Fr.; 
m. GamdMmitt aih 1600 Fr.; 

IV. Btimdetstadl ua4 Mt gluiam gtutrl* tbtielmrat ttnumsis 

■nt je I 2^ Fr. LuiiorlcrL 

Als Vcrf»s.M;r der Profdcle ereeben iich: 

Mm .i: /uny j raUy Herr Architekt faul lindt in Bern; 

Mono; Panem ft Circrnsts^ Herren /'Wwiv <f Ay«/«, Arcljiiekieu 

ia NettcalaKf ; 

Mono: Cw4*»Mmt^ Hm Aicbiickt Ofk«r litier ia Bera; 

/hr Bmmdmimtl, Hmm Arabftaldta Uoähr A /mr 



Manot A<1 gUrUm gmtrtSs Hart AiAitaM H~ «. PUtktr in Barm. 

Am, den 17. SeiMnibn 1900. 

DU Mitglieder de* rrcifgecichics; 

^IfB.): C,els(r, äl.idlbautnei^Ier von yiilricb, Prütidenl; Hersog, 
Ingenieur, <ieiiieiaderal ; HrzencKMft, Ardiitifilt; Jmvtiy 
Arcbticki; A/V/v. gew. Rc»(«uruteiir; I^. i üuulmgn- y 
Uiuik-Direiuor; SttUitr, AKliliekt. 



Beweis einiger Konstruktionen mit Hülfe der 
graphischen Statik. 

In neuerer Zeit iritt mehr und mehr das iJe.sirelien 
auf. die nra])liischo .Statik von den ijl)ii^;en Dtstiplincn 
unahhän^jij; zu inuchen. ihre verwitkelteren tvonstniktionen 
auf Ihre Huncl.imentsät/o zurückzulühreii und mit ihnen /u 
beweisen, ohne auf die Analysis oder die neuere Geo- 
metrie surflcksugreifen. Diese Bemühungen sind um so 
mehi i\x Ijejjrflssen, als durch dieselben dem Schüler die 
GnJndlanen der zeichnerischen KräftevennittlunR immer und 
immer wieder vur .Vugcn Retührt und .steUs auis neue ein- 
fjopriitit werden: ausserdem w ird hieiduith die WerischätzunR 
derselben ({elioben, wenn man erkennt, da.s.s auch in kom- 
f fixierten Fälicn die Staiik allein zum Ziele führt üs 
-wenleo daher im folgenden eini|^ Sätte auf «Ulnschcm 
Wege nachgewiesen. 

/. IHt Auflagtrdrveh rints gtltnkig aufgtlagtrUn Trägers 
ichncidcn äfk im Kräfittd slfii auf eiutr Geraden, wehhe der 
Außagersehnt dts Trägers parallel ist, deren Lage von der Bt- 
lattuiig, »ich! aber vo'i der .-Irl der Slül^utig ahkäitgt. 

liei der graphischen ISerechnung der Kräfte, welche 
in einem stati.M-h be.slimmt aufnelajjerten Üachlunder durch 
Winddruck hcrvorjjerufen werden, verfährt man id der 
Regel wie Fig. 1 zei^t 

In dieser sind die Windkräfte 1, t, 3 und 4 an ihren 
AngrtiTspunkten im Tiigernetz gegeben, ihre Riditung ist 
normal air Obergortacbse, wBtocnd ihix GrOste im Krifkeeck 
dargestellt ist, A sei das horizontal verschiebliche, B das 
unTerschiebliehe .Vulla^cr. 

.Man bestimmt nun durch ein beliebig liegendes .Seiicck 
die .Mittelkraft der durch den Wind lu : . i-^ rulenen 1 »rucke 
und bringt sie in M zum .Schnitt mit der bekannten Richtung 
der einen Autlajiierkraft, hier der Lotrechten durch ,•/. Die 
X'crbindungslinle des andern Auflagers mit diesem Schnitt- 
punkte B M ist dann die Ricblnng des AidlagcidTUckea B. 
Die Grösse der Reaktionen eigiebt sidi hierauf im KrUle- 
cck, indem durch die l£nd|Hinkte C und O de« letstem 



-/f 



I-'arallete zu den Kich(unß;en ^ezof^en wenlcn. CC ist dann 
der Autlagcrdruck in B, ED derjenige in A. 

Diese Methode leidet, namentlich bei flachen Dichera, 
an zwei l 'ebelstünden ; 

1. Filllt meistenteils der Schnittponkt der Kichtun^ 
der Mittelkraft und der Reaktionen adir weit fort, wem 
nicht gar ausacilialb des Blattes, in «ekhem FaUe n einer 
Hilfskonstruktion ge- 
jiriffen werden muss. 

». Wird der .Schnitt 
der .VullaRerd rucke im 
Kräfteeck meistens sehr 
.schleifend und dadurch 
unsicher, Die Gcnauin- 
keit des Ergebnisses ist 
daher eine geringe, was 
d.idurch zum Aufdruck 
kommt, das« der Cre- 
mona. der sich aus dem 
Kräfteeck entwickelt, 
nicht zum .Schlus.s ge- 
bracht werden kann, 
liine bedeutend grOs- 

serc Genauigkeit kann 
erreicht weiden, wenn 

das Seileck zur Bestim* 
inung der Mittelkraft 

nicht hel-ebig t;clcgl 
wird, sondern so, dass 
sehit erste Sitte durch das 
feite Auflager B gebt, wie 
es in Ti^. - Rcschehen 
ist. Hierin ist CD das 
Kdtfteedc nnd O sein 
PoL VerlSsgen «an 
die letzte Seite des Seileckes bis F auf der AuAager- 
druckrichlung von A, s» kann mit f B <lie .Schlusslinie 
sezoRen weiden, I>a Olck hjiew-icht besteht, .so iiefjien 
die Ivndpunkic der Kräfte auf ilen entsprechenden l'ol- 
strahlen des Kräfteecks. Zieht man daher durch O eine 
l'arallele zu FB und durch D eine I^arallele zur .Vullaßei- 




wcrdcn die Reaktionen : A = DE 
geschlossen sein muss, B^EC, 

£_ 



druckrichtunK von A. so 
und, da das Kräfteeck 
Weil bei günstiger Wahl 
von O der Strahl OE 
die Richtung DE bei- 
nahe unter rechtem Win- 
kel schneiden winl. so 
ist die (.;en;iuij;keil der 
Grctsse und KichtunK der 
.Vufla^'erdrucke eine voll- 
kommene. 

Gehl man noch einen 
Schritt weiter und legt 
das Scileck zur Bestim- 
mung; der MiMetkraft so, das* jede 
der beiden Fndseiten durch ein 
Aulla>;cr j;eht, I-i«. ■{. s<> erkennt 
man. da.ss die Schlu'-^ann imi li l 
AullaKcrschni' zusammen f.illt. Man 
kann nun in jedem Auflager eine 
ganz beliebige Stützung annehmen; 
90 lange keine Ein^nnimg Tor^ 
banden ist. w ird stets der Pt^trahl 
Off diejenige Linie sein, auf wel- 
cher sich die .VuflaKei Ii ii< la- schnei- 
den. llierbr.i ist es jr.in.' ^ Ii »cäipiiltig, 
ob A oder B. Ofic: an h beide fest- 
gelagert siii<i. ob die Richtung der einen Keaktirm lotrecht 
oder .s<:hief i.si : unter allen l mständcn muss ihr Schnitt- 
punkt auf dem der Aullagersehne parallelen Polstrahl OE 
liegen. Es folgt hieran» der am Kopf aMSgetprochene Sau. 
Die Anwcndttngen desselben dürften aiemlich mannigfaltig 
sein, CS seien hier nur swei angeführt: 
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i. l-.s sei in Fip;. i das feste, B das bcweulichc 
lotrecht wirkende AutluKCr, also umßL-kehit wie zuerst an- 
»jeuommcn. so crhiilt man die dieser Stiit/un); cntsprethenden 
Au(l.iji;erdrutke, indem man durch £ eine J'arnllclc E E' zur 
Aullagcrsehnc .4 B zieht. I>ann ist: A'=DE' und B' ^ C 
Man erkenot, wie einfach aus einem Paar bekannter Stützen- 
dnicke alle andern sich ableiten lassoi. 

t. Ist der ['nterjfurt gerade, 80 flndeni sich nur die 
KiSfte des Untergurtes und zurar um die GrBsse EE\ sämt- 
liche anderen Stabkräftc tdoibcn unjjeändert. wie auch die 
Stützung angeordnet werde. l)cr Beweis crgiebt .steh .sofort, 
wenn man mit der .\uslührunR des Cremonas beginnt : man 
w ird ^cnau auf die Kl«icbcn Scbnittpunkie kommen, nur sind 
die Kräfte des L'ntergnites das ein« Mal von £ und da« 
andere Mal von £' «u messen. 

iL Emitlrimig ivr Ibaft m ttMMi FäBw»gsacht im Falk 
der SehtittpuHki der ptgdOrigtn GmtfUAt unyifäitflid ist. 

Es sei Fig. 4a ein beliebiges Fachwerk, in welchem 
Ii'.' fCtrift m der J^'rcli' CT/u l.'/ -fimmrii -i/i wenn fite 
.\hlt<]»iruft der hnk.-. li€i;L-ndcn i^cla-V-JHL:, tu u:iJ .VulLli^er- 
drucke durch in Bezusf auf I.ase und Grösse gef^eben 
ist Die alte Culmannsche Kegel: ,Man verlängere die 

Richtung der Diago- 
nale bis zum Schnitt- 
punkt mit A in R und 
lerleKe J in die Rich- 
tung der Strebe und 
nacti dem Sthnitt- 
|)unkte .V der entspre- 
chenden Gurtstäbe*. 
SCI hier nicht anwend- 
bar, da dieser I'unkt 
vorn lilattc tlillt, {•iir 
diesen l-"all hat bereits 
der alte Meister die 
Indirekte LSsnng ge- 
geben, indem er einen 



Fig. 4 a. 




Fig. 4 b. 



Fig. 4C. 



GurLstab bis zur äussern Kraft rerlängerte und letztere 
in die Richtung des ersten und nach dem Schnittpunkt 
der ! »iagonalc mit dem awlem Gurtsiab zerlei?te. worauf 
er dui'A: ine weitere Zerlegung die Kr&'i zweiten 
Gurtstab und in dem Füllungsgliedc bestimmte. In Fig. 4 b 
und 4 c sind diese /erlegungen TQi)ECBOiiiineii : in der 
ersten ist mit dem Obergurte begonnen, in der iweiten 
mit dem Untergurte. Beide Konstruktione» haben den 
Nachteil, das« meistens die Linien O vwi O in den KrSfte» 

ecken sehr lang werden, 
ferner wird dieCi, -,; l -i 
Kraft A .sehr oll /i<;n;lii.U 
cnttcmt vom Trägcmetzc 
bestimmt, so dass die lan- 
gen Richtungen 0 und u 
weit parallel verschoben 
weiden mdssen. Dani 
kommen noch die Wir- 
kungen der schleifenden 
.Schnitte: die Genauigkeit 
und Be(|uemlichkcit dieser 
Ilülfskonstruklion muss 
also als eine sehr geringe 
bezeichnet werden. 

Ein \'ergleich der bei- 
den Kräftezerlegungen 
Fig. 4b und Fig. 4« seigt, 
dass die GrSsse MN die 
Resultierende der Gurt- 
daher parallel der Richtung R S sein 
in finden. lässt sich folgendet Weg ein- 
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Fig. 6, 



und 
sie 



kräfte ist 

muss. l'ni 

schlagen. .Man legt die Kraft A in das Trägeriieti derart, 
dass ihr Anfangspunkt £ mit dem Fu^spunkt der Strebe 
ziisammcnfulU, während ihr Lndpunkt -V" auf die Achse des 
Obergui les zu liegen kommt, w as durch entsprechende Wahl 

des Kräftemasstabes sich leicht erreichen lässt Hierauf 
verlängert nun die Richtung des Obergurtes bis sum Schnitt- 



punkt K" mit der •wirklichen Kraft A und zerlegt A'* die- 
.Mittelkraft der l'ntergun- und der .Strebenkraft, in ihre 
KoinjKinenlen, und erkennt sofoil. dass das Kräfteeck der 
I'unktc RS" AP K* genau dem der Fig. 4b entspricht. Die 
Richtung .\/".V° ist damit gegeben und die gesuchte Strebe»- 
kraft wird durch das Dreieck LMN gefunden. 

Fär die gewdfanlich vorkonunenden Fäll«, bei denen 
ausserhalb des Schnittes nur eine lotrechte Auilagerkraft 
wirkt (Fachwerkbalken mit Verkehrslast) sind in den Fig. s 
Ull i Fl'.; f) die entsprechenden I.inienzüge angegeben, Kine 
l il iii'rnmg dürfte öbcrllössig sein, ebenso die Beschreibung 
dt' - \ ; iiahrons, das einzuschlagen ist. wenn die Aussenkiai't 
der Stahrichiung parallel liegt. I>iese Konstruktionen sind 
In den 'I rägernetzen fein «xler gestrichelt au.sge/ogen worden, 
je nach dem, ob mit dem Obergurtc entsprechend Fig. 4 b, 
oder, ob mit dem Untei|pute entsprechend Fig. 4c bei den 
Zerlegemgen begonnen wurde. 

Es sei noch erwähnt, da« diese T^lsung im »Taschen- 
buch der Hütte" r.n.ilyt'-:rf- ar.ü>-wrn>?rt ist, dass aber da- 
selbst die Bequemlichkeit der Linie M \', deren Fndpunktc 
im Tr.ngcmetic dort ebenfalls bestimmt sind. »iA'i inge- 
geben ist Af'' Kittktl. 

Miacellanea. 
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misfnm-FcnlcCliiBcen, «niielit toteli«, wtiteli« hocIigecpaoDtMi WedNd* 

Olier 1 'rfi.-.trNQl :uif wjitLTf E ut tVrliun^'t!-i il I "■ rl r ;i c ; .1. i die loOOO 

P. S. ku.Ußiis; At.Ugc UcE «Sa'.>jüalmLt; J'äUs i't^wcr ^.J.i, » ig I acoiti.i Seattle, 
deren 55 im Uoge« Aluminium-LeitiuigsD«tt mit StroiD voo 19000 Voll 
Xnpcist wird., die ADlii|;e der «Telluridc Power Comp.» in frovu, L'Uh, 
deren Aluminiumleitung eine Länjre von 12S im Iw.lzt und i^troro voa 
40000 Voll Spaannac aiMrtiSgi, hmtt di« KraftsBliBe d«t Staadard 
Uaciile la S. FMaeltm mit teoeo Vota Sttomapansaag M S4ie im 
Uage dar Al iHwtntnw I rimn f. la dittaa Anlag«» kMwaH «ri* wir dar 
«2<ilRehr. f. ElelttiMeebnilr» entnelimeii. tdb tditnlce DrUht« von 7—9 
mm DriK. tvitr Li^jotiiali.'! ..i;r VrTwr:id jiij: Dil' t'i: -,5 iiml 45 m weil 
gespMiDtea iJraiiJc ^lad 'icrcL I f ri! ii.ii: l,ni.-ir.r(^li ,ri!:,'..rcn an bolg e rttco 
Mulcn bfretligl. Diu Xusamir„-ri ti r, . -1 Ijr .jivllkd-jn fcwUabt saMatt 
durch LotuD!; durcli die »gcu. .Mc. lolirc-Verbimlung. 

Kilr SpetNekubel von elekIrtKhen BRbncn b»l Aluminium aOCh 
kaiae «rtcUicbe Verwcadaag gafandea. Die aafaagt dinas Jahns «v- 
«Coaia 9 äm baga HB^bihalMc dar «MwtkmMen BlenUad RaOiuMl* 
i» <%lc«gO| «daha 0e die StfOBMnhnuf da* Sjmcb d«r drikieB Skoik 
tcUaae im Nhw« dct BtkakSrpen adoptiert h«, lat aiaa dar bcdeotcad- 
Ii;it;ij;inU^;f:-ii Alwniniumk i'uni^:. k :iFirln T)urch urmierle Kupfcr- 
U-iücl vricu dct Sirjui von der I.: im • nitcnitea t'enlr»Ic in nnlenrdlscb 
gemauerten Kanülen ru einem Vcr'.-jiliin;;:ka«eti, durcli ,\: i:i.n..un/.;,H5 el 
von dort nacb den ein^tnen ^reiL^itreckea der Trolleyscbicne i^ctilbit. ti^ 
iind blinke Liuenkabel in drei GroMcn in Verwendung, und zwar »od 
506, 677 and 890 mut' QamefanUt, wcicto Mi w adil DebeaeiBMdcr In 
afnan Mlictiiai CcUm« ««Hagt, and alla j m dmch auf Mbaraaa Qaeiv 
«.■hweUaa babiiiiM lietiMKB aa» »e t flanaw Tho» iwuniilat «acdin. 
Kilr jede Ml CntcntlltiaBC ifaid iwaUaiirge Klmnfliolilaicn vermodat 
worden, um den Kabeln die nutige Spannung ({ebea zu konoco. Anuer 
der geuaoDten llochlwbn i<i ancb die Bahnlinie Kanüis-City-Leaden-North 
mit AI Jmiinuni Irihten Von 19 mm ] >i;tclLn>cs»er in einer Ge^.amtliükj;e 
von 112 i-m ausgerüitet, und die «Maniiatuo Elevated Bwlroad« in 
Ne»-Vork beabkichtigt, bei der Umwandlung de« gegenwinigen Dampf* 
betriebet in deD«lekoriaciMD,Ataniaiaai in LainngKwcckca n verweadea. 
— Uaber Trallcy4i*hle aai Alaaüaiaa Hagt 

AlmninlinB-ilitflitfw''*'" «tad bh Jetii «och 
Im GdMaaeb, daf«f«i iit ia drr Verweadaag da AlaminiaBH tür Sebwaeh* 
«tromletinngen ein grouer ForUcbritt tu TcneicliacD. So Im die <Peiin- 
sflvani* Railroad Comp.» eine 26 km lange Telegrapbcnlinie aii» J,7 mm 
<ä k<:n .\l iminnimr.r . i'-fuhren Invten. Auch die neue Telegraphen. 
linie MCi^i^ucin Manila uod Cavite (Philippinen). 40 im lang, benutz 
.\laminiumdrabc vun 3,3 mm Drm., und die «l'acific .Slaies Telcifrapb and 
Tclaphoaa Comp.» bot seil eiaiger Zeit ttber 300 km LcSiaagadfaht aas 
Aludainm aA b«iam E(M|e hi Baaansqr- '«Mr soD anch die 
llaw>y«ikaf TatepbeapCevtiale aaeb itm Bariahle Ibret Dlrdilaff guta 

i| die Spanaweiie der 
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Dr.iiiip l>eti^ SlaneilWMM 180 m. Inful^« Act Ijithrr eriie'n 1 ^;Lhi ii|^o 
Keiultatf hat Will. l*rtcoe, der tccbnucbe Leitet de* «nuliKben Telr- 
):rapl>eiiwcM.'iii.. Alumiiiinm iwctl (Kr dm Ita« der ]ja(MT<>l«SmpfacDlilucn 
in Afriku vargrschlag*?!). 

AfiKrMchts der s!«Icn PreinlcigcrlUq; f>r Kapfrr k->BBN die allg«- 
BMiiMra Ver««a*ibarkcii itcs Alamiain» n •oldMn Zwtcbcn ««n pmcn 
»Ifwclirtlirhwii Voftdl «rilk Maeh Ifinlmri VatttM^acni Iwt om 
Ugwfwic VM AloBiaiam alt a,a*/i Kupfer dne ZamlHltMiElceii vnn 
aa^ kg Vit» t MUM* bet 59,9% Leitflthiflufl fön der det d«ktTolyii>ch 
teiacn Kiapfen, wlbrcad 1 */• Ei-«" d'f FeitiKkeit auf i6,K lu rrböheo 
verRMK: <l» sind Wnl«, welche la IvogUnil unJ Aiueitka fiit ober- 
irdtvrh vt-rl>ri;ia IllMk* UtMfCq wMfC«Cfalicb«M FMItglnEt VDB JS (t-/- 

Wiu <lit Kigoung d?» Alominium« liir Kernleitungen «nUeitifTl, so 
bUnlit aserticb» der besäaden In Californiai l>cobMbtcteo, UiiMia- 
beUeu des Bdelallt Mrilcliceiltttlni IriMB** Dralilljfleta« doch noch dfe 
Fni(e offen, «b 4i«*c* d«D BioliaHW der Ataeepbli« eneb Mrckhe*' 
d«r Wene »ideiwlwa kaae «lad eb aJebl in der BUnHlilidiva Korromo 
der DrllMe die Umebe der IkOUIr xu s-w^en m. L'm i]ic»c Frage lu 
eaueheltlea, «tellea Kfrtkmo aod audi J-'orUs seil Monaten BeoUacb- 
<iQt;cu :tn einer VVr&iKh<leituBC eiM AluoiletaB eik, dcree Rm«Nmc erst 
abgewartet wrrden nU^iea. 

Dw MoMb-taweeli Ok«- «• «iMlw hl 

DuHober 1900 ■eist felecndea Bnafonselwilt: 



1 >feaiHad 




Noidaebe 


Südeciie 




SoMtMSiifUr»: 










Cef MBtlilaiee Ekdc Mgeei« 


. er 




640 


iSes 


MoaaiilbrlMlwItt .... 


. m 








TieUeher FotfKbrht . . 


. m 


0,10 






FrrU^fr T xtnnci : 










GcsRmil^tnKC Kndc Mf^nats 




Uli 


2J2 


1097 


MoB.ll4>rUChri'r 


. m 


41 




41 


Arf'fiteriiihl, iükIicIi. l>urcb>cliniu: 








im "I .innel ...... 


* . 




08 


j6u 


auwetbalb de* TuBoel» 






45 


«7 






304 


143 


447 


<P«Meiien-«r4'/Mr«e vor Ort 




GetoD eod 
Scblemm 


Greeiti 




Wo i i, r:udrttiig., AiufliK» aas 


dem 












äi? / 


«/ 








[K.T Sek. 


per Sek. 





In RicbMoUen •»( der S«rittHI* i« eiee lekble BcHereas eto- 
netieUD, die ealfcweiclM« Itaebwaclce bit etwe* lolcr, die SudipUeag hat 

«M%«)iBn ead beeambifende Omckerscbeinuagea iiMl eleht eingetreten 
JAz ni Auniebl |>eaMiie*eee Ai9a(Hu-kuQ|; <lee Slalleoi i*t iniolgedcssn, 
untcrl'beiicD. Hie (lenrottx- und \Viderlii);enn.merang in der Kauhvrackc- 
purtie !>■. bn nuf m h&w. 53 /« dem SloUcDorie Dab«|[erlh:kL 

Aul ii r S^: : wlle wird luit mei BnhtmeirhiBrn iia Graoit ein 
anetwiutet gunsiiger t-orticbtin erzielt. 

■1 Knhu De* *eo /tfM!l«r Bmm» *er enigir asett ie 
KaoKM inf Kiett mtdeebte /«i^irMi aleltt, naeb dea 
HilleUaBien dea •Beneibi de fait ondea et nodetM», einen kattbereg, 
kUaBlIerjücli reicb ausKevtatteteii 1'nla.Hi dar. der eine aiiiKenjrdenlltch 
^näe .\]i.'j1i1 »uq Siilen eniiiiilt und an t.jroMe und l'r.icbt *e;nesj»!cicben 
•'ucbi. Siile und (jange weisen iiunii ,;l:ilii.;r-i S,iiil-ii-S,j,i.ii;Li, luf, die 
äiiuleii l>esiueD Luto»-Form, die Wünde 6ind mit ilacben ( >nianien'.en und 
Fresken reiciilich vcri:icr1. l'nter dem l>ildneri%cben Scbmuck rage« he- 
M«den die Löneo- oitd Sliei^teflallen berror, «ekb kutcre Bit der Sego 
*M MiMMMUNS in Zumiiiieiehaeg cabcicht werdea. Mb 
Vintn mea Petphrrf pricbli y Harawc^Btwneii nii : 
od iMderUttbea Sdiarndte, «aien die GeallBhcrt RMe md tiltage de> 
Falastea reKhlich aiugeMeitet; in eineiB der SUe bal lieb eie Tbm aiu 

Abümalei vnrge(nn<len. 

itbmohl nur niil (^ringen Krdmn^ten bedeckt, ist da« l^hyrintb 
nabeiLi unren.ebrt erhalten, Mebiete >Jiot:en *ind io dem Palast vor- 
banden; viin einer der-ielbcn fjiirl ein enger Weg lu einem lieler gele- 
genea See und dner mit ScbUrnm imd Krde bcde«klea Orotte, deren 
Baden mix KddeltiBeB, beMbem Weflen und VotieieienMiBdeD beatr 
war. Man venmiM in dieaenv Räume den efaeaetdigen Tenqicl dee Jupiter. 

l'eber die b imo t l ic b e nnd ayäiolognelie Bcdentnag dee GcfiHileBeB 
grehen die Andcbicn aneinander. Der Knidecker glaubt, das von Dtdeke 
dt den KOoig Minoe erbaute «Lnbyriaib* auigeluaden au babcn. 



■onattaetweit Ober die Arbeiten am Sim|ilon-TuaiMl. Mit Knde 
Dezember \t)\n* b^l der Sublcnstollen,, liet eiiteni Mt>iiat^fort«cbritl von 
2 )2 m. die < iesjunUünge von 7 26; M etieicbi, dato» 4 1 19 m anf der 
Nordaeiie «u»d aof der ijOdietl«. Pie lJurcb>cbniilarabl der tig* 

lieb bcscbilUgtea Aibefter beueg bn Dcimber anxerbalb dee Tennel» 
injn, im Taaad sMj, mwaaunan 391$. Anf der ifarJstiU bat «an 
mit den Seblendiillen leichten GoeiB, GUmmerichieler «nd tücrviticne 

Kalkscbiclilen dMCbfahreu. Die Maitckinmlwbrvtog «tecbwile mit Hand- 
bolu^ung ab. Voi» km 4,009 -4v>39, und 4,'i5»— 4,071 muwte der Stolle« 
[iiit .uLti.'1-l..ii.t werden. Bei \y]\ iiji!4.ii7 r<:i.;ii:n sich (^>uellen. 

Lic; bx^icu^tulku lier Sädsriti^ ist si^i,iäuermi iin Aniigc»iiiigneis«. dcniten 
Schiebten «tark verworfen nint] und viele mit lehmiger Substanz .migefiillic 
Spalten au(viei»en. bei tm .^.09j i<t eine Quelle mit ein .SekujtdeoUter 
Wii»er aufgetreteo. lofrilge der Wicderhcr-itelluagaarbcilen der DiveriaF 
Wanefleitang beben der VoUaiiafadaeb ned die KMenagearbeilca der 
«ine IhiterbreebeBK vnn wel 



Monatet wird der Terwalteftgerat der tlnndeiliehiteA wieder nswnflwn- 

treten, inu .K-l^t-n 7;il,lrf n. hf-li :.ud':zr\\ • irr.i t;;iftr*r. rinff> \V iIiNofschlag 

itim EiiUiU u«:a< w.tnKrtb'Ckkiiü Hc££ii l»i.iaciucr äuf£,i^ielieD. lu der Tages* 
prease sind biertjber sciion mehrfache Vorschlage geinacbt wurden; wir 
giaabee Jedovb oiclit. dan dieu enwtluUt au nehmen »eica und i»u aoi 
folgnndei Grande: Als die Abgeordnelen der Techaiker-Venaaunbiag 
imn «J« Noeember den Uetra PiMdcolan dei Varvaltnngvnlce and den 
V«iileber dee BieenbahndepeneaMM» be«wbie% «pneben abA beide ein- 
eüiuaig dabin aas, den tar Steil ebw Acndemf in den VoierbUgen nicbt 
auifilhrbar sei, dani aber, lobald dee paeMade Ge1e|;eofiett sieb daiblele, 
den Wilnscben dr r ciiwcuerincben TcchniltT.chiifi l-if^-ruiung getragen 
werde. Diese Gciej^eutiett ist durch den ltuh«iiigeci Tod de« Herrn 
Tscbiemer leider (rUlier gekotnnien, als man .inaebnien durfte, aber sie Ist 
nun da un<I wir hülfen mit der goamlen >cbnreizen.ichen Technik eracbafl, 
dass sie nicht unbcDUtil bleiben werde. 

H»4lebiedt hilMML Diegmea 
Wiener Piater lai tk die UefacnHMcraag der enetikialiehcn 
ven Bimam k Snilr in AoMichi genomaM* tmfci] at 
wdchera Zweeke der Raum mit maer Heirungsanlage vertebe« werden 

Tivr^.tc. l>ie«e ist von U, iSc K. K<irli:i|:. \Vt<-n. iiiiicrh-.iit^ wi-i-.ii:>. r \\ 
llv-rg'^'i'' -t w*-*T<le!i. iJer zu hei/en'-lr l\;iuni h[L[ Ii i n; im Uur-Iiuica^r 
bei einr-f l[ipt;i- Ijl^ ;intrr die gro» ^ i i'l'erli./iil.urriio vua 48 m', mit de« 
rieg!> um den .Miiielraum laufeodeo 1 j «w breiten und 34 m hohen Arkaden. 
gaag sind 42200) m' ai hciieu. Die Kiederdruckdanipfheiiung von 
J— 3 Alm. Speamwg wird dtireb lbn( in einen Nebengebiode unter- 
ge b tne h ie Keeeel ven fnieinmin 600 ni* flcbDlebe geipeiiti der Dampf 
konuni in Rlppenbdrpcm von mumaien Booo mfi Obeittcbe aad (a dnen 
rings an dl« lasMren Arbadeo butfendea Kdaeagkiobie ttir WMceng. 

Ehl KBntUerlteiei in Parle. Her Uauplai/, auf welchem .ur 7.-,t I 
ilfij (lij«iii(<<.-El>fSt-e» der .Sommer-Zirkus steht, ist fur die Erricbiuui; cmcr 
■ MaLsiif, .Ic .\rlli■<■^'■ 1:1 .'XusmlI.i i:L-iiuiiiiii':r. I:i unmittelbarer Nälie der 
in^ulen ncäcn KuQ»ij^üit>.tc gelegen., wiire deracll»e zu einem xnlcben 
Zu&ainmenkuafisort der in l'aris wohnendeti Kilnstler Khr glücklich gewühlt. 
B« iM aaffiallcad, da» Parti ein iolebes Heim, welebee nuacbe andere 
mattikaaiieb« Stadt ibrer KflaMlergeneinde bhael, U* 
«iebt bcaitit; die VenriAbchfl^ dee Prejelciee ««id« 
dcAalb eine beitAeade Liebe la wlOkomegeBer Weise auifllUee. 

PtanaHteMleng det SimploiMlitrchiUebet in Wlitterlfcur. Die vnn der 

jura-Simploo-Babn eeincinsam niil tichruder Solzrr in l'aris veranstaltete 
,\ i-..trll iTu; ''i-- r.-l )i:ri !; n 1' . I- Ii . uiiL i['lifu.ir 1900 im Ge- 

weri^emuseum i.u WisUerltiUr ^Ueijumdr des it.tiaoualeii Te^iiiiikums) zu 
bcMchtigen. l>er sehr volUttlndii^cn Zusammenstellung von auf diesen 
Ben beittglicbeD Pitaea, Zcicbnaagea nod PbotograpbteD ist eine tjoana. 
laag der Ms jeu bei dl 
gegeben; aoMCitdem i«t die 
TOB DerstelhDgen grSmerer Seher'Mher Daaipibahgcn herekhen. Die 
Ausütellung iM tiigiich von 8— Is)* ibmI tNM S — (** Stmalegen wn 
Io— 12'' und 2 — 4'') geulTnct. 

SteinkeblMlagcr In S^ltzberyee. Eine im SLri:..ri^'rii"ii tnii ■ 

jähr nacb Spitiliergen iinlen>ominene Krfnr<chung'<rctiie hat , wie die 
.:Deutscbe KohleiticituDg» tuitteil), festgestellt, da^s die liereits bcluuinien 
KAbleeUgcr ieaer lesel ia der NiUte dee Kap üobemaan, m die Expe. 

«a a ar aafir e ieea aad 
Die aiUgebracbta KoUeBproben 




V»^. "-"^ V^-i^ ^V-VWtJS 
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[Bd. XXXVII Nr. t. 



KonkitfraiMtL 

NtiM Spltelgablud* in Luguo. Soehrn erbi uiiv *ut Ucid Kanlon 
Tnuio das FrognmiB ein« xwtiMit WanbewnbM dn, n welchem die 
idmdMMde AreUtekiMMteil eUi(eMca «Ird, Mdar in Midi Ucr 
>i«lit eengt, ob der Sdiweis aic4erg*l«Meoe, «Mwlnicc Brndctattfer 
«idi glefclifidb daian beteilifca Icttnnra. Dem Frognurai «otaeliim wir 
fol^^ende Kin£«)hciti*o. Teriuta : 31. Mai 1901. Bau>umu]r^ die oicbi 
ubcr«cliTi1tcn werden darf: 2500UO Kr, ii<ler Fr. J4,c<> (!) per w*. tlierio 
find scllwtvef'.läiwllich niohl int>rgrifrfn ilie \V:u.-- r . . rvirgang, I rnlral- 
beizuo^. Aufxi]((e und De^tofeklionsCitiricKtuDi^cii. l><!r Bau soll ausser 
dem l.'oler- utiil Erdgetciioi» zwei Siocknerke erkalten. Uas l'reisgerichl. 

wtMts äas Pr^gnmm gtmkmigt hat, bc*tebt an den Uli. Aicb. 
'fimf im WiHMdim, Arch. VUditr HmiI, Arch. O. MarmM im LagaBOi, 
Dr. F. CmH la lieHand und Dr.. F. VüttaH IiatiBo» Die pnHs- 
eeknialeD Bniwirfe «rerden Cigentimi de* Genendenuca von Litgaoo, 
der <len Welihewcrb aussthreibt und 'ich aacb iÜIIHcbtlirli Her BailMi- 
ftHiruuf; freie Ibnd vorlwKüii. Verliioj;! werden: Eine Aiiiicht (IUupl> 
fnituule), zwei Schnitte, saintlichr tiruoilns«?^ allv^ 11 i : j ferner ein 
I,age|>lan in I : 5rko nml eine 'ummanvcfie Ko^tenherecfutubg. Kine öllent> 
licKe AtL»>teUung der eingeviodien EotwOifc während fim^rr Tage ist 
yoigCMelteii. Die dem Preiigericht ■Mgewicaenc Sonme *aii 1500 Ff. lor 
iMeilajiK *oe einen oder «««• Frewen Iii in AabelrMiit de» *cdau(«eB 
FhunUfiabt jidafiin» idclil «11 nkhlich Ihju i uiuu ; 4nchau» «natetthaft 
cneheiM vo« Jedoch die BeMlnanuig, den «w* «Amt l'>»MdiMif tv« 
Prti.rf» fi^ns atg-r.ti-ita K-fnfeH kiitKe^ bib, keine preimUrdigeii Eal- 
wttrfe vorlicgciv. Abgeiebeii dav-oo, da» wohl niemaad Lut haben vifdf 
Ndi aa ciB«a Wattbawcrb m bemilicm. ji» dm iha «eder Amictit «iif 



dte AoifilhniaK dct Baiiei «ach «ir cimii I'ici* eri;irnei iii^ tttht dio» 
BeiliniiaaDK ia voUstSnt^gtm Widenpncb nii jt 5 der «Cmdtdln», 

welcber vrrlaoKl. 'i»>i die auiK'"^^ Suina tuUtäblft «B dk wMAr 
IjcAlen Entwürfe verteilt werden wtStSf, 

Kx i»t /.II Itedauern, dax.* (Ii«? heiilrn rrslen Wettbewerlie, la w elchen 
der Knaton Te«sin die 'chweiieriscbeii Architekten cia1.tdet, Dielit he^^er 
vorbercttei Worden. Mucbled dotli <lie Herren rrri»rii:hter, welche da* 
rragniiim •« leiMbinigca ImiIkb, den Oromlsiiuea de» Sdaweizernchei» 
tggniciir «ad Arcbiicklra-Veitiai fr9n€T€ BeiSekiidMigmf idieakeii! 

Dia UMatlacoB da« W«ttbe<MrlM* liad *iMi G«iMiiidnt(lMaw. 
dciaeii Sdirallr, Hem 9. Rlw) in Lucaao ertüiltlidi. 



Rcdakäoa: 



A. WAI-DM- 



K, A. JECHER. 

:i' .-Kit 



Vereinsnachrichten. 
6e«cUMhaft «hemaliger PolytedmilMr. 

BtellMiveniiitteliinB. 

Gi-siii hl f in .Va.fMmeiA^ifmtair all Bairiefailelicr «äner MsM-hinen- 

fabrik nach Kimlaod. (■3<>4) 

GttmdU ein erfahrener /»j[f»ltltr mSi SpfacfahcnKaiMD, fitr l'r»> 
Jektieruni^ und Dc*Uct«B|iairbaneK wa TarUaewulaBCtt. (is^S) 

Gfsudt ein praluiadl erhbrener THrUHentenjIrniteur .il» 
Bafcauchef. '\ih(tt 

Cesucht ein jaiijter, erfahrener KullurlngftiuHr Adjjnkt <lei 
Kallnnngenieuis de» Knntnn« ZJrich. IK'") 

(rt'suthf ein Jttgenitur xur Lcilaoj; de:* Knues einer elektrischen 
Stranealabn. 1 1 

Aiukiuifi etieili Der SdueUir: tPattr, logemear, 

- - 4,Zilrleh. 



SuInnissioiUhAnzeigere 



stelle 



Ort 



14- 

«4- 

1; 



'5. 

IS- 
IS- 
II». 

«9- 
»». 

aok 

»9. 



Babaiaiealnir 

Kiawohiietkaaalei 

.'^chellinj;, Aniilfter 

Khngler, Geineinderai 

Fisher, Müiilc 
Kant. Iteehbaaaail 

Kant. Bauamt 
Hauhureaa 
Ilochbauhiire.ia 
Job. Frei, n.iocrtacker 

GeTri'.nr'i|.''. "inrle; 

llillr 1 1 

des Finanzdepartrment 
Tiehadif GeaaeladefSnter 
lafMietir 
de» BlelrtikiWtnratlte* 



St. (Jallen 



I Walehwil (Zug) 
j Dübendurf (/.ilrich) 
I im Oberdorf 
-Arnegg f.St. fjnllen) 

?. Krone 
Iwirpssitaiigen (LuiernJ 
2iteichf 
L'aMM Ziaae s 

Cbar 
Aveacba (Vaad) 
Basel 
SlUfa tZürich) 
l'faal (Si. Uollenj 
Cirar 

Ztialafes (Aarfa«} 

Zdrieb, 
Biibnhaftrtebe i 



Ingemcir 
der WaHcnrrnorguag 



at. 
as. 
*5. 

»5- 

3«. 
3«. 



J, A. Stama^ , 
^ nnitkoninifdcNi 

I Kant. I Irictibjtiiaml 
I Kant. Ilocbbstmiiil 
I Bureau de« Ingenieure 

dar WaMcrecMnaac 



ZufKh, 
Habnbofbräcke 



SebaHteiMtn 
Ladir (GtaaMtaden) 

Ellrich» 
t'otcre Ztiunc 2 

Zttricli, 
L'nlcre /»une 2 

Zürich, 
Bahnhofbrilcke I 
Gllttaaiicn (Bern) 
Hl^iB (Zlftch) 
iai GrIliaeafaM 



Maurci-, Ziaiaier- uad Scbrcittcfaibtuea nr VcrgröiMniag de« GiUemcbupiicDs und 

Aendenngen im ZoUbnrcaa SU MaritcihcB. VonatMag aimi toooo Fr. 
Mahtarbeilen im neutn SchnUiatMe in Waiebwil. 

Maurer-. Schlü*-^er. und Itnlrarbeiten riim Han de* Scheiben^landes in der WcLrlen- 
Ddbendorf. 

Korrektion der lln ivt^-Ulp- lrnk«e von der St»BtMtras*e in Arnegj;. Il.ilinülier;;:ng bis 
Mühlcnmftu*, in c.!it:r I .:]):.: vun 351» M. 

£rd- uj>d Betouarlwiten tur die NeueiüelluDg eiaei Stauwehres am Kotl aeb. 
SckrciacraHMittn 1« dar KMera* Ziricb. 

ICrtleiluDg cinrt etwa 6'r»-> rjv lani-en Kanal, in l.Ilrcbeiihqk bei T^chi^piiMk 
Maler- und Tap»ierer-.\t)>eiten fur da> Ileng^leodepot In ATenelMii. 
(Jijwerarbetten 7U111 Ko«enthaUcbuIhaiM in Hasel, 
Hau einer Scheune io Stifa. 

Krslflliing der '^te r ■.Atlitung fUr die neue Schifil:>odi- ii» Siis'l, 
Lieferung un^l l-ir'-trll.nrg von etwa 550/«* eichene;' 1' i--itiMil it eil :•'<> 
uumener Kieinenlmden für die beicien l'avUloi» der IrrenanKlalt Waldhenn. 

Kacnktioa dar WaMwefiuaekc eTKba|ipaR» IL AbMünat voa etwa fo» m Uage, 
KaheM i e fe ia a gea ttr da« Kttlitiictilttwcrk dar Siad» Zttrich wie folgt: KoaMMriaclie 
Viiartdtifcd. Betiiah*i|MUMUiag «xmVell. Wccbaebliom: uoaimietl mit doppelle» 

Btehmiilel <ud JaiembUIaiif : Me<cr jaoo tooo 

I HC tscimiu loe^ioo mii* ja^jo «wÄ 
limLKhe .SckundHrkabel, Uetriehtitpannnng afo Voll. WachNlllraa; natioriait mit 
do|>|>elieni Bleimanlei und JutenmliUliuiK: 

Met er tooo 100 0 aono loooo loooo Joe» s<'Oi 

'^uerichnltl 20« w»»' 150»»/«' lao mm' Timm' jo »»»»' 2^ Htm' ijr«»«* 
Lieferung der im Laufe de« Jahre» Iq-Ti (<if die sliidii«;!«: \Va4»crverv>rjj.ifiK l>e- 
nütigieo Gusswarcn und zwar; Git-iiri ihren für Normaldruck (20 -Atm. rrtd)e): 
40 50 70 10 ■ 115 15>. 2c») 250 300 350 500 mm 
2000 25U0 20U0 55':n> 6lhjo 151XJ 25cx> 1200 Juo 400 w 

Normale Fa^onvik-ke: 20 /. Aboorroale Fi^oivstucke : 5 /. VeDidhahncii mit 
lunbaugarnitur : 40 wirt Schieber mit 1''inb,iugarnir'.ir, Normaldruck« 

5'j HO stuck. 

70 j'^.i i^it 2iio 25f> \i)^> 350 450 ^.xj 55'.i mm 
2i> |r«i 26 q it } I t 1 7 Snici. 

IJüppelarmige StraMcnb} dräuten, inkl. iicbochi, Zürcher System: loa ."i^tack. Kin- 
amifa SnaMeakgrdiaaiaa, taltl. SdMchl, ZttclMr Sjntaai: xo Sildb Winterthurer 
Ily dia m wi, hlcl. SehacM aii ZtMicr Vcaiil: 10 SMck. ^ i^. 

Enteliaac dar FeMhOiRa Hr die Caalaiiairalar 1901 in Sahafliaaian. ^ 
Neubaa de* KiTchtnniMs in I/idir. 

.\u»fllbrung von Bautchreiner- und Malerarbeiten rur Erwcileruni^ der Anatcmip 
Zdricb. 

AuKfülirung vun >^.md»trinh.iTierartieiteD zu den Beamteithäasern der Strafae^'t.'^lt 
Regensdorf. 

Erd-, Maurer- und Kobrlegangsarlteilen für die neue >Uidl, t^iaellwaucrleituag im 
Sihllliul. .£SS^mm 
WaHerverforgaDg lui: Hydr-xoienaolage in (iuiuimen. 
Simdidie AfMicn nad Lieftraagen aar Aala|e eiaar WaMrranMfaaf ia 
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INHALT; Kiniür BriickfurrrslUrkuni^ru der OollbarillMtho. — 
WetllKwerli lilr du bludlkavino in livrn. 11. — Kilchblick «uf die deutvclic 
Bauauisicllung in Dte^dcD. — Miv:r1lanen: In Zelleo i«ile;gbiire (ran>|»>f- 
talilr ArhritrrtUascr. S. Vitale ia Kavcnna. I'eijknikum in Burgdorf. Hiiodrv 
balinrervraluni;- KbütLxrlie Uahu. Oer «Ur. Ingenieur» am Mdncheiier l'olj- 
lecliuikuiu. Das Ca^lell dcl bucm Coouglio. Klektrinclie älrai>eoba!iD Bur- 



digbera-VeDlimlülia. Kookurren/.eo : Central-Miiseuin in Genf. Mau)>t- 
tinliDliof iu Hamburg. Kntwurf für einen Salon. — l'reisaUiScbreiben der 
Shflung von Scbnyder von Wtirlensec in i^Uricb. — Nekfolupie : t ^^'^O'*'*! 
Bockbn. — l.itleraiur: Nunuaben i» Robrleiinngcn fdr Dumpf von hoher 
.'«lianDUng. tingegangene litterariiche Neui;:keltcn, — Verciiunacliricbleo : 
Zilfclier Ing. u. Arch.- Verein. G. e. P: SieUenrermItItluQg. 



Einige Brückenverstärkungen 
der Gotthardbahn. 

VoD Emilie I.uiini, Brückeaingenieur der G.-B. 

Die Ursachen, welche im allgemeinen die Versläi- 
kunR eiserner Brücken verlangen, sind : mangelhafte statische 
Berechnung, Konstruktions- oder Montage fehler, zufällige 
üesch.idigungen oder Brüche. Viele der in den letzten Jahren 
ausgeführten und noch auszuführenden Vcrstätkungen sind 
aber verursacht wo: Jen duich die erhöhten Zugsgeschwindig- 
keiten, die Zunahme der zufälligen Belastungen und die 
veränderten Anschau- 
ungen bezüglich der 
zulässigen ßeanspru 
chungcn des Materials. 
Erfolgt nämlich eine 
Xeurethnung der Brü- 
cken unter Berücksich- 
tigung dieser neuen 
Verhältnisse, so findet 
man, dass selbst rela 
tiv neue, den alten Bc- 
laitungsnormen ent- 
sprechend gut dimen- 
sionierte Konstruk- 
tionen in allen Teilen 
zu schwach sind. 

I)ic Verstärkung 
der l'ahrbahnlrjgcr 
und der Windstreben 
bietet im allgemeinen 
keine Schwierigkeiten. 




Fig.,I. VemUlrkte Trwlo- Brücke. 



Anders verhält es sich mit der Ver- 
stärkung der Gurtungen und Hauptstreben. Auf dem direkten 
Wege, d. h. durch .Auflegen von Lamellen oder Profileisen, 
eriiclt man — hauptsächlich bei den Gurtungen — nicht 
immer die gewünschten Krfolge, namentlich nicht bei 
Brücken mit grossen Spannweiten und relativ grossen l'eber- 
schreitungen. Diese Art der Gurtungs- und Ilauptstrcbcn- 
verstärkung birgt zwei gewichtige Nachteile in sich. 
Uno das neue Verstärkungscisen anbringen zu können, 
j( müssen jene wichtigen 

Teile der Brücke teil- 
weise losgenietet wer- 
den, was stets einen 
Verlust an Kigenge- 
wichtspannungen im 
Alteisen auf Kosten 
anderer Brückenteile 
zur Folge hat. Das 
neue Verstärkungsei- 
sen hilft das Eigenge- 
wicht der Brücke nur 
mittragen, wenn die 
Brücke, während der 
Vernietung desselben 
gehoben werden kann. 
Da diese Hebung nur 
selten gut möglich ist, 
müssen die Gurtungen, 
besondeis beim ein- 
fachen J_-Qucrsehnitt, um die L'eberschreilung der zula.ssigen 
Spannungen zu beseitigen, unvcrhältnismä.'isig dick angelegt 
werden, wodurch dann aber die Nietung mangelhaft wird. 
Diese Nachteile werden vermieden, wenn man die Brücke auf 
indirektem Weg, d. h. durch Anordnung von dritten Gurtungen, 
verstärkt. Bei Brücken mit unten liegender Fahrbahn lassen 
sich dritte Gurtuogen immer ausführen. Liegt die Fahr- 




bahn oben, so müssen die Verstärkungsgurtungen, infolge der 
geringen Breite der Brücken, an die untern Guttungen an- 
gebracht werden. Die Ausführung derselben ist daher nur 
da möglich, wo genügende I.ichthöhe vorhanden ist. 

Durch diese Verstärkungen werden gleichzeitig die 
ganzen Tragwünde (Guttungen und Hauptstreben) entlastet. 
Der Betrieb wird in keiner Weise gestört, und was die 
Hauptsache ist, eine (Gefährdung desselben ist vollständig 
ausgeschlossen, weil auch nur teilwelscs Loslösen einzelner 
Stäbe selten nötig wird. Die Arbeit kann, vom Zugverkehr 
nicht gehindert, ununterbrochen fortgesetzt werden, was 
auch in finanzieller Beziehung von Vorteil ist. 

Lieber die .•\esthctik 
dieser Verstärkungen 
kann man gewiss ver- 
schiedener Ansicht 
sein, namentlich weil 
das .Auge an diese 
neuen Formen nicht 
gewöhnt ist. ^Degusli- 
bus iioii est dispulan- 
dum". Eins ist indessen 
sicher, dass in diesem 
Fall eine in konstruk- 
tiver Beziehung zu- 
friedenstellende Lö- 
sung, selbst wenn sie 

etwas ungewohnte 
Formen zeigt, stets 
einer weniger guten, 
dem Auge aber ele- 
gant und gefällig er- 
vorzuziehen ist. 



scheinenden Konstruktion 

Diese Gedanken lagen den folgenden Brückenverstär- 
kungen der Gotthardbahn zu Grunde. 

I. Trodo-Brücke. 

Strecke Hdliu-^i'iia Luino. 
Die Brücke hat Parallellrägcr mit doppeltem Streben- 
syslem mit Pfosten, Fahrbahn unten, und misst 35.00 m Stütz- 
weite, 35,50 m Totallänge, 4,90 m Breite und 3.38 m Träger- 
höhe. Das Geleis liegt hier in einer Kurve von 600 m Radius. 

Die statische Berechnung vor der Vcrstiirkung ergab 
folgende Beanspruchungen und L'eberschrcitungen in den 
verschiedenen Fachwerkteilen : 

SpaiHiuagcn ; 

Obergurt 1,01 l.'cm'' 

Untergurt 1,11 1,'cm* 

Zugstreben .... 0,90 //rw* 
Druckstreben (Knicken) 0.65 /, i'm* 

Die Brücke wurde im März 1898 mittels eines über 
die obere Gurtung gespannten, parabolischen Bogens vei- 
slärkt (Fig. i.). Die obere Gurtung wirkt hier als Zug- 
band des Bogens, wodurch ihre Druckbeanspruchung be- 
deutend vermindert wird. 

Die Rechnungsweisc ist kurz folgende: Nach Müller- 
Breslau ist für die obere Curtung: — Hi}\-hl>). 



Zul. Bmii- 




tpnKh«ng*n : 


•cferailiHifH: 


0,75 t,Um^ 


35"/« 


o,7S t/cm* 


48*0 


0,75 //cm' 


zo*..o 


0,55 t/(n* 


1 S'io 



H V,. Hiebet bedeutet 



für die untere Gurtung: 
(Fig. 2>: M^^ bezw. das .Moment in einem beliebigen 
.Schnitt X der oberen, bezw. unleren Gurtung und zwar nach 
Anbringung des Verstärkungsbogens, J/, das dem nämlichen 
Schnitt .t entsprechende Moment des einfachen, frei auf- 
liegenden Parallelträgers, // den Horizontalschub des Bogens 
und )\ und die von der obern Gurtung aus gemessenen 
Ordinalen der Parabel. 

Für die Querkraft ergicbt sich: Ö = ß„ — f^lg 
Q„ ist die im Schnitt .v der nicht armierten Brücke wir- 
kende Querkraft, a ist der Neigungswinkel der PaiabeL 
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Die eituige Unbekannte in den GleidHugieB für die Momente 
und die Querkräfte ist der Horizonlal •Schub M. Die t-e- 
n.iue Iie^Iilt^munf; von // kann mit Hülfe rlcr nllj.:cmc:ncn 
lilasticilaS'jlcichunH crfol-rcn .Müli{r-Bi i i-iui nicbl ein .Nähc- 
ri:nj_;sv'. i l.ilii cn an — in den mL'l>lfn i allen jji'nau K<-'r>uK — 
in dem er die //-Linie durch eine l'arabcl ersetzt. Der 

Puabelpfeil Z^—^j-v ist so bestimmt, da$s die Para- 
bel mit der Nvllinie die gleiche FUclie elmehlietst, wie 
die genane A'-Linie. \es ist hierbei: 
/(>v + /'.)-f-M$ ^ 



il ui die Bedeutung der Buchstaben siehe Fig. 3. E, und 
- ülasticitätsmodul für Schweisseisen bezw. Fiusseiscn.) 
In nruerm spccielien Fall ist der Bogen über die obere 
Gurtnng gespannt und et ist deshalb b^ = h und « 0. 
Es ist ferner /^p — — F = mittlerer Brutloquerschnitt 
der Gurtungen. Die Gleichung fflr v nimmt somit folgende 
Form an : 

»/ - 1.25 * 



SoJH'X/* 



/f. 



Das leiste Glied im Nenner hingt. von den Lingea- 

Snderangen der Ifingstangen ab, und kann rneistens Ter- 

nachlässi^'t w erden. Die Parabel ist die l-indusslinie des 
liorizonialscliubes H fOr eine bcstiiriir.tc Last P. Mittels 





c 
5 


■ Vtv - 









Fi«- 4- 



'X<:n t-nl- 



dersc'.iicn kar.n man für jeden bclicbiKen I...-' 
sprechenden Wert von // bcs;jmmrn. 

Der Bönen i.sielie Fig. 4 — S) ist zusammcrn;esetzt aus 
vier Z-Eiscn N. I'. 20. Die Zugstangen sind aus vier L-Eisen 
80. 80. 10 gebildet. Sie gehen bis' lur tratem Gurtung; 
nonaterbrodiea durch vad umfassen 10 die gaase Tragwand. 
Die Knot«np«nkte de« Bogena sind durch Qoerriegel und 
Windstreben tuterdnander verbanden. 

Um n erreidien, daas der Bogen und der Parallel- 




träger gut zusammenwirken, musstc dem ersteren ein 
Teil des l-iKengewichtes Überhunden werden. Zu diesem 
Zwecke wurden zunäcii-il die /^usfimcen erstellt und 
der Bogen sorgfältig an dieselben angeschlossen. In den 
vier Anflagerpunktea A, B (siehe Fig. a.) wurden Tor- 



MittederBiflckeein , 
einfacher Ilotzbock I 
.iulge-iiellt werden. I 
.Tiif '.veltlicn unter F 
jcdci Tian;wand je ! 
ciDc hydraulische 
Hebewinde instal- 
liert wurde. Wäh- 
rend einer Zugspaose wurde 
dann die Brikke um 8 
entsprechend der durch da« 
KigengewicVit der Hrütke und 
der lioKen bedingten Kinsen- 
kung gehoben. Jn dieser Lage 
hat man die Bogen in den 
vier Punkten A, B auf ein- 
mal mit dem Obergurt ver- 
nietet Nach Wegnahme der 

Winden konstatierte man 
eine Einsenkung der Brücke 
um 3 V» "'»J. r)ie übricen 
4'/» mm sind durch die Wir- 
Itung der Bogen niilgchnin-n 
worden. Die mittels eines 
Fränkelschen Spannungsmes- 
sers in Bogenmitte konsta- 
tierte Druckspannung betrug 
0,13 //cm*. 




Fit. C. 



Die anlässliuh der Belasiungsprobe vom ,v .Voijiir-i 
1898 mittels swei Fränkel'scher Spannungsmesscr und 
eines Instrumentes Rabnt-Mantel erfolgten Messungen er- 




i;: : . 



gaben in Bogenmitte eine ma.vimale Spannung von 
0,31 / iw* und eine achsiale Spannung von 0,^0 ijan^. Die 
maximale Gesamt-^panniing in Bogenmitte wire somit: 
o,i3-f-o,3i=o,44 //fM* 

Der Belaatnngsiug war wie folgt cuaammengeaelst: 



11 



r '"^ 1* 




I 



i.fj 

nru 



It.tfO -— 



1^. «• 



läufig die Bogen frei gelassen und nicht mit dem ober- 
gurt verbunden. Da die lichte Hübe zwischen Flussbeit 
und Brücke nur 3^ m betrSgt, «0 konnte unter der 



Spnnnungmessungen an den Gurtungen ergaben, unter 
dem nämlichen Belaatungasug ausgeführt, die folgenden 
Resultate: 
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Max. SpaDimii^cn : Ach*ials[iannungcn : 

Ober^rt : o. 1 * 0 l;\in- o, 1 oS f, Vm* 
Untergurt : 0,2 u l/cm* 0,200 l/cm* 

Die elastische Durchbiegung der Trägermitten redu- 
ciertc sich, bei langsamer Fahrt des Uclastungszugcs über 
die Brücke, von li mm auf 10 mm. 

Zur Verstärkung der Brücke wurden im ganzen etwa 
iS / Flusseisen verwendet ; davon entfallen etwa 21 I auf 
den ßogen und die Zugstangen und der Rest auf die Fahr- 
bahnträger und Windstreben. Die (Jesamtkostcn des Kisens, 
der Transporte, der Arbeitslöhne, Gehalte des Aufsichts- 
personals etc. betrugen 19400 Fr., also etwa 603 Fr. 
pro Tonne. 

Diese Verstärkung wurde von Hrrn. Ing. Boti^iittigo, 
damals Briickeningenieur der Gotthardbahn, projektiert und 
unter Leitung des Verfassers in Regie ausgeführt. 

_ (Forts, folgt.) 

Wettbewerb fUr das Stadtkasino in Bern. 



II. 

.Auf den Seiten 25, a6 u. 27 dieser \ummcr finden sich 
Darstellungen der mit einem dritten und vierten l'reise (ex 
aequo) bedachten Entwürfe: „Gaudeamus' von Architekt 
Oskar Weber und „Der Bundcsstadt" von Hodler tt Jooss, Archi- 
tekten in Bern, bezüglich der Beurteilung derselben ver- 
weisen wir auf das in unserer letzten Nummer erschienene 
preisgerichtliche Gutachten. (Schluss folgt). 



Rückblick auf die deutsche Bauausstellung 

in Dresden. 



I. Baulndtistrie. 

Im Anschluss an die Berichte, welche wir im letzten Jahr- 
gang über die Bauausstellung in Dresden gebracht haben, lassen 
wir einige weitere Kapitel über diese für den Bautechniker 
.so inhaltsreiche Schaustellung folgen und tcginncn mit dem 
Bericht über die HiiiiinJinIrif. Unter den Baumaterialien sind 
zunächst die Bausteine zur Herstellung von leichten Zwi- 
schenwänden zu erwähnen, die von der Dresdener Patent- 
steinfabrik Joh. I'aul Mcyfarth ausgestellten Je Bruynsthen 
Steine (D. R. P. 88.S4Q) mit Fisenstäben zur Vcrspannung 
und die LdibtsUine von Cordes A- Co. in Hannover, deren 
Gewicht auf 3^ kg für den bei 10 n;; Stärke angegeben 
wird. Hier sei auch der iyraht-:j(gd von Siauss \ Ruff 
in Kottbus, D. R. P. Nr. .siijS, gedacht, welche zur Her- 
stellung dünner Wände (namentlich bei Ausstellungsbauten 
und ähnlichem) zu Ummantelungen, als Deckcnputzträgcr und 
lur Herstellung von Scheingewülben vielfach Verwendung 
ßndcn. Dieselben bestehen, wie unscrn Lesern bereits be- 
kannt sein dürfte, aus Drahtgewebe mit aufgcprcssten, 
ziegelhart gebrannten Thonkürperchen, welche in Form 
eines Kreuzes die Kreuzung.sstellen der Drähte umhüllen 
(vgl. Fig. 1 Seite 28). Wenn auch hie und da einzelne 
Thonkörpcrchen abbröckeln, so bewähren sich die Draht- 
ziegelgewebe doch recht gut als Pulzträger, auch in ge- 
bogenen Flächen. 

L>ie liolitnnalerialUn namentlich zum Schutz eiserner 
Säulen und Tiäger haben in letzter Zeit, infolge der bei den 
grossen Speicherbränden in Berlin und Hamburg gemachten 
Erfahrungen erhöhte Beachtung gefunden. Neben dem 
älteren und bekannten Jsbestcement-Kühinctin und den Kunst- 
sieiiiplalteii von Hch \. N. Kröger in Hamburg brachten Rhein- 
hold \ Co. in Hannover ihre ,Ftu(rlrot\''-Mat(rialien in ver- 
schiedener Form, die nach den Berichten über die damit an- 
gestellten ßrandprobcn sich gut bewährt haben. Die L'mman- 
lelung mit diesem Material besteht aus einer Schicht Kiesel- 
guhr direkt auf dem zu schützenden Körper, darüber einer 
Schicht leicht verbrennlichcr Stoffe, wie -Sägespäne, Woll- 
staub. Häcksel u.dgl. und zuletzt einer Thonschicht. Infolge 
der Hitze wird bei einem Brande die Zwischenschicht in 
Asche verwandelt und die äussere Thnnschicht ver.sintert. 
Durch beide Vorgänge wird ein Teil der Glut verzehrt, 



Wattbawerb fUr ein Stadtkaaino in Bern. 




Kniwurf von Arcbllekt Oskar Weier io Beni. 
Tri»«e 1 : loo. 

ausserdem bildet die Aschenschicht eine wirksame Iso- 
lierung. 

Zum Schutze gegen Feuchtigkeit empfiehlt P. Krause 
in Berlin die von ihm fabrizierten KorkcemeniplaHeu. Auch 
seitens anderer Firmen waren Korksteine und Platten zu 
Isolierzwecken in verschiedener .Art ausgestellt, so von 
R. Stumpf in Leipzig-I'Iagwitz. dem Dresdener Isolierwerk 
(Inh. Gebr. Grosse), der Sächs. Korkstein- und Isoliermittel- 
fabrik in Kinsiedel bei C'hemnitz. 

Eine Verbesserung der schon früher zu Isolierungen 
und leichten Zwischenwänden verwendeten, aber wegen 
ihrer geringen Widerstandsfähigkeit gc^en Feuchtigkeit und 
Feuer nicht besonders bewährten Torfsteine stellen die 
Torgamtnltorj'stäue von Franz Lehmann Co. in Leipzig dar. 
Die Torfsteine werden mit Torgament überzogen und da- 
durch hart, undurchläs.sig und unverbrennlich gemacht. Sie 
werden mit Torgamentmörtel vermauert und eventuell mit 
demselben verputzt; dieser kann durchgefärbt aufgetragen 
werden und bedarf somit keines besonderen Anstriches. 
Torgamenttorfstein-Wände künnen schon in Stärke von 7 rm 
völlig freitragend ohne Ilolzgerüst aufgeführt werden. 
I wj' Wand ohne Putz wiegt etwa iz kg. 

Beachtung verdient ferner das von den deutschen Amphi- 
bolin-Werken von Robert Murjahn in Übcr-Ramstadt fabri- 
zierte Aiistruhpulvtr, welches nur mit Wasser (zu gleichen 
Gewichtsteilen) angerührt und mit Frdfarbe beliebig ab- 
getönt, einen völlig glcichmässigcn. wetterfesten und wasch- 
baren Anstrich für Kalk- und Ceraentputz. sowie für Holz 
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Wettbewerb fflr ein Stadtkasino in Bern. 
Enrwrf Nr. 15. Motto: < Gaudeamus». VerfisMr: Architekt Oskar H'eSer la Bera. — IIL Frei«. 




Haupriassede I : 600. 





fi_ I.JiLlllliJ|fi|_in.ii I 

iniiniiiyynliiiäl 




SeHenCusade I : 600. 



abgeben soll. Ein im Ausstellungspark autgcstellter und 
mit Putz ubcrzogirncr Holzobclisk war mit verschiedenen 
Anstrichproben versehen, die sich gut tind fleckenlos ge- 
halten haben. Der Preis des Anstrichpulvers wiril auf 
60 Mk. für 100 kg angegeben: i kg soll für 10 m" aus- 
reichen. 

Die Farbenfabrik von Rosenzweig & Raumann in Ca.sscl 
zeigte in Abt. VI Anwen<3ungen ihrer Pi>r\(Uan-Em(ii}farhe \u 
ll'anJaiiilrich, ihrer fksionttfarhf all Roslicbuliniitul . der 
^Ptflon" genannten Ansirichinasse für Krankenräume, welche, 
nachdem .sie getrocknet ist, die verschiedenartigsten Hak- 
terien abtöten soll, und des ^Mikrosvl', eines Präparates zur 
Vernichtung ven Pili- uitA Schimmelhitdung an den Wänden. 

Von neueren Konstruktionen und Stoffen fijr Dachein- 
deckung sei der u-aiscrdichttn Ltioftistoffe von Weber-Fakken- 
hrrg und des Torfmooidachrs von Dachdeckcrmeister W. 
Deuckert in Freicnwald i, I'. Hrwähnung gethan. Das Torf- 
tnoosdach wird in folgender Weise hergestellt: .\uf die 
Schalung wird leichte Dachpappe aufgenagelt und darüber 
Klebepappe fest und dicht geklebt, darauf kommt die 
Toi linoostnasse, bestehend aus Theer. TorfmoosmilU. Klebe- 
stotfcn und einem die flrennbaikeit vermindernden Im- 
prägnirmittel. Das Gewicht dieses Daches wird auf iX kg 
für den /«' angegeben. 

Allut Noodt .V- Meyer in Hamburg und Berlin hatten 
ein Modellbaus mit ihrer Ruh(rpiJ-lii>li(rpaf>pc eingedeckt, 
die kein Theer- und Asphaltprodukt ist und nicht gestrichen 




GruDdrisf vom cnten OtiergcKhou i : 1000. 




Oranitri» vom ErHgescho»* I ; lex». 

zu werden braucht. Die Berliner Dachpixfabrik Kiemann 

Sc Co. hatte ein Modell der Findeckung mit Dachpis (D. R. 

l*. Nr. 64680) ausgestellt, der unter der Kinwirkung der 

Sonnenhitze nicht flüssig wird. 

• * 
* 

Die Aus!<tellung der naliirliihen Steine und Xcgtl etc. 
werden wir hier nur kurz behandeln können, da die ver- 
schiedenen Bezugsiiuellen für unsere Leser kaum in Be- 
tracht kommen dürften. Hni.sprechend dem Reichtuin 
Sachsens und seiner nächsten l'mgcbung an vorzüglichen 
Steinmateiialien verschiedenster Art ist die Ausstellung mit 
Proben derselben in rohem und bearbeitetem Zustande reich 
beschickt worden. Die sächsische Sandsteinindustrie liefert 
bekanntlich ihre Werkstücke weit über die Grenzen Sachsens 
hinau.s. Hei den Berliner und Hamburger Prachtbauten 
spielt der KIbsandstein eine Hauptrolle. Die hohe Leistungs- 
fähigkeit dieser Industrie wurde auf der Ausstellung durch 
eine mustergültig ausgeführte Sandsteinfassade mit sÄulen- 
geschmücktem Portal veranschaulicht, welche von der, eine 
grosse Anzahl einzelner Betriebe umfassenden , Konvention 
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Wettbewerb fOr ein Stadtkuino in Bern. 
Entwurf Nr. 30. Motto: «Drr Boodcsktadt >. VcrfaiKr: Hoältr i Jooss, Architcklea in Bern. — IV. i^s <ea Mquo», 
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Penpeklive. 




UniiKiriu vum Etdgeücbo» i : 1000, 

sächsischer Elb-sandsleinbruchinhaber' aus den verschiedenen 
Sandsleinarten des Hlblhalcs gearbeitet war. I-asl eben.so 
bedeutend sind die Granit- und Syenitbrüche der Lausitz 
und des FichtelKebirges, neuerdings sind auch im I'Jauen- 
schcn Grunde bei Dresden bedeutende Eirüche entstanden. 
Die Gratiitu'frkt von C. 0. Ktmalh in Dresden hatten im 
Park eines der nach dem preisgekrönten Hntwurf des Archi- 
tekten Kreist ausgeführten Bi-smarkdenkmäler ausgestellt, 
welches durch die Wucht und Hinfachhcit der Formen vor- 
züglich wirkt: das Denkmal ist für Rostock bestimmt. 
Den Gegensatz dazu bildete eine auf Wunsch des Werkes 
von .Architekt Herrn. Thi'imt in Dresden in modern bewegten 
Linien (wie wir sie bei den Möbeln und Stückarbeiten zu 




Gruodriss von «rsten Stock 1 : 1000. 

sehen gewöhnt sind) entworfene grössere ßankanlage (Fig. t 
Seite «8) bei der trotz aller Anerkennung, welche die Arbeit 
an sich verdient, das Gefühl sich nicht unterdrücken lässl, 
dass hier dem ernsten Material Gewalt angethan ist. 

r>as von Obelisken flankierte Portal der Granilwerke 
AdcmaiKi in Weissenstadt in Bayern zeigte den prächtigen 
Granit j blaugrau), Syenit und Diorit-Por])hyr des Fichtcl- 
gcbirgcs geschickt bearbeitet und wirkungsvoll zusammen- 
gestellt. Kesiel if: Röhl in Berlin hatten in einem, leider wenig 
beachteten Fenster über einem Ilalleneingange Dünnschliff- 
platten ihres vorzüglichen schwedischen Granites ausgestellt, 
die gegen das Licht gesehen wie farbige Gläser wirken. 

Auch die Serpentin- und Fruchtschieferarbeiten der 
Sachs. Scrpentinstein-ücscllschaft Wieland A Co. in Zdhlitz 
im Erzgebirge und der Theumaer I'lattenbrüche A.-G., in 
Theuma i. Voigtl. verdienen besondere Krwähnung. 

Besonders interessant waren die beiden von Brum 
Mros in Dresden ausgestellten Sieinsammlungen, deren eine 
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Btlckblick auf die deuUche Bauautstellung in Dresdeo. 




Fig. 3. BaokaDlaee der Gnnitwerke C. G. Kunalh io Dresden. 
Architekt H. Tküme 10 Druden. 



die Steinmaterialien des Känigreiches Sachsen, die andere 
die Strasscnptlastermatcrialien der mei.strn Städte Deutsch- 
lands mit über 100000 Einwohnern enthielt, sowie die 
ProbesammIun{;en von Stra^senbaumaterialicn einiger Staats- 
bauverwaliungen, die ^ich in der Atjsstellung für Staat^- 
bauwesen (Gruppe i) befanden. 

Das Saalburger Marmorwerk Iforfi-/ rt- Co. in Saalburg. 
Reuss j. L., hatte in der Abteilung für Kunstgewerbe einige 
schöne Mustcrplattcn deutschen Marmors und zwei aus 
solchem gearbeitete Kamine ausgestellt, während Ptrim k Ci\ 
in Berlin, die Vertreter der „Marmor- Limited" in London, 
prachtvolle I'robcn von Pcntclischem und Skyrosmarmor vor- 
führten. 




Ki|;. !■ DralitiieK«.-! vuii !>tau«!> \ KufT. 

Unter den Erzeugnissen der /Ziegelei und vcnvandta 
Beiriebt fanden wir so ziemlich alles, was hierher gehöit: 
Dachziegel, Verblender. Terrakotten, Feinklinker. Formsteine 
und namentlich zahlreiche vorzügliche .Muster von Mosaik- 
platten sowie Fliesen, obgleich viele der bedeutendsten Werke 
Sachsens. Schlesiens und Thüringens der Ausstellung fern 
geblieben waren. 

Die mannigfachen .Mängel, welche bisher trotz aller 
Bemühungen der Fabrikanten bei der Herstellung farhigtr 
Cfmcntplalltn auftraten , .sollen durch das von der be- 



kannten Pressenfabrik Dr. Bernhardi Sohn, G. E. Draenert 
in Eilenburg b. Leipzig gefundene Verfahren zur Herstel- 
lung der Arfilta-Cdnetit-Mosailtphtloi beseitigt sein. Die 
hierzu dienende Handpresse mit selbstthätig sich verstel- 
lender Hebelüber.'^etzung, D. R. P. Nr. 111 198, soll ohne 
Würgen einen Druck von über 120000 kg liefern. Die 
ArgiUa-Ceiiient-Moiaikpiatten dürften demnach bedeutend fester 
sein als die bisherigen Fabrikate, auch in den Ecken und 
Kanten, ausserdem aber durch ein besonderes Verfahren 
durchaus gleichmässig schön in der Farbe und völlig frei 
von dem bei Cementplatten so gefürchtetrn Ausschlag. 
Die ausgestellten Probeplatten waren allerdings sehr sauber 
in der Form und kräftig in der Farbe. Die Einrichtung 
zur Fabrikation kostet je nach Grösse der Presse und An- 
zahl der Formen 1500 — 3000 Mk. Daneben hatte die 
Firma noch Kalksandsteine ausgestellt, welche mit den von 
ihr gebauten Pressen hergestellt sind, (Forts, folgt.) 



Miscellanea. 

In Zellen zerlegbare transportable Arfaeilerhlyser. Für die Unter« 
oeliUKTr ^msser ItauausidliruDgen. welche ZuunomenziehuDg und Unter- 
brtiigung growerer Arl>eilrrmasscn in uolwwolinter (irgend erfordern, 
elienw wie für die VerweliuoKen der GroMtüdte, in denen hohe Boden- 
preiKC einen Mangel an Arlieiterwobnun|;en herlieiführcn^ dilrfie der Vor- 
schlag: '1''' Architekien Joi. JSgrr in Kerlin und Jok, StiJ/trl in K(>ln 
von Interesse svin, billige ArbeitcrwohnuDgcn durch die Aufstellung von 
io leicht tran)>port.ihle /eilen zerlegbaren Geleimten zu lieschaffen. Die 
AbmeuuDgeo iler einirlnen Zellen venlen durch da« tjtileprotil der Ki>en- 
bahnverwaUungeii auf etwa 5 m Liinge, 3 m Ureite und 3 m llnhe be- 
grrnxl, (.odau jede Zelle eine Stutie oder mehrere NehenrUumr, wie Kdchc 
mit Vorratskammer, Kloiet und VofplAli enthüll oder grcebeiien Fallex 
auch zwei Zellen zu einem grüs&cren Kuunie vereinigt werden küonen. 
I>(e Wftnde der Zellen 1>eslelicn au> llulz- oder Kiteofachwetk mit den 
Üblichen Verelrcbungea und hrfondcrcin Kck verband, autgeselit mit l'emenl- 
und Kiirkplatlen, die mit C'einent- bezvr. Kalkmörtel ver}>uut werden und 
eine Doppelwand mit daiwüclienliescixler Lurischicbl \oo einigen cvi 
Hreilc bilden. FuH^bodcn «ml iJetkc «erden in Kl^><^''er Weite au> Ce. 
mrnt> oder Oipxdielen und Bretlerbriiig hergestellt, die zwischen, bezw. 
Uber die Flanschen kleiner I-Triiger gelegt werden. Die Fugen iwtMken 
den KckpfiiMen zweier Iten.ichbarter Zellen werden durch Aufschrauben 
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tou T-Cuimigrii Lci-ten, «ekhc mit 4*ni «ixn Sekcskd in. 4te Fiign 
hiiK-iDgrci frn, KvJ>^>i«t. D«i G«riUr dm SuMcMacbes nt in «iiMela« TeOe 

iu /icilcgrn, welcli* l»ciiii ■lr.itii|<url in die- /!cllL'n gestellt ueHrn. Die 
KiiidiMkiiut' C(ft>l^'l mit l'ajip«-. Wcllljlecli u. ». w. l>is Zclk-n laMto lieh 
in setir tnuQui^-raItit;<r Weiso rii ß«nr. rittfachen, wie (;erüiiii) i;:ur' n 
Betuwuogtn |;rup|>iereu. Fdr gros« B«\luolcracbmi:r-l''i(inen «üiäe der 
lelcbte Tnui*I>nrl und der schneite Aufbau solcher lliitticlico eben«» vor- 

ttUkafi Mta, «ie SU SMOnwnÜmguA, ircUlw den gemte bemcbeotfen 
Mufcl M U«iMa WohttUBfn diuch AoTitiaut- 4wiiNno auf tmb 

mbebaittco mi4(i«cb«i Terniw «UMlfta «oHcat In laMMW VmO, wie 
er 1. U. i:ei:ciiwürii|> in B«rtb wrUcgt, «Oide lieMdcn In B«lnKht 

k'immen, 1 r Im. ü.-/. .111 11.; ^e* B«ui'UHrs fast g»r keine Opfer 

gebracht wi iiii-u mua-^ica, lia an; lu Zellen zerlegbaren Geb*ude jeder/eil 
Jtiu Wachstum der ätadl enl<precbenil an luideri; Si. v<r i 1 >. nlen 
künneo. Kleiae BedeokeD gegco die pr«kti»cbe licAtiljning konueo in 
der l'ra»is Icichl durtli entsprechende .MasuLalimen gcbob«n werdeo, 
«tat VodichlwcnleB d« gepmitn WwvIfcMer dnrcb AMbrOckda du 
Mfirtds bebn Tnatjon, und UuilicliM. 

S. ViUll in RaV«nM. Rei den AlbeUm. ilic zur fnlerwchunt; des 
Uun»lj;c5cbicbtlicUen BeM.mde-. der Kirclic S. Viinlc in K.nvennn unter 
Leitung v(in C. Kicci aungefillirl wurden, fand »ich, oacli einer Midrilung 
in CaolnJblMl der BMTenrallnDg, <U« itnprangUcJi« Gesub der Zwkkel, 
««kfat dM gcon« Kippal|«irOlbc mgen. Dm dia ücbRBniK «m ilem 
Mbteekigen GmndrI« i» Ki f i M utw der Kuppel n vermitictn, hatte 
nan flb«r des Ecken des TTnteilüne* oi*e1ie«aT4lBe Gewitlbe geschlagen, 
iu welclie SiCh die Kanten des Unterbaues verliefen. Von den Stimbngen 
der Nischen au« war es nicht schwer, in den krcisruttdeo Grundrios der 
Kuppel zu gelangen. Diese (.»eslall der Zwickel war bereit» angegeben 
in den ükiiten Je» jltngereo Antonio da S»i>Ballo und sein« üruders 
(■iiivanni Uatitstn, die sieh unter Nr. 1334 und 887 in der Sammlung der 
HaiuUcicbwiiiKcn der Ufficien ioFloreat beftndeD. »wie indco Aubtbmcu 
dar KhdM, dw S. tmm tft» veiBAMScbie. fiimibc ZwidtcUnt leigie 
du Baptiiteriam wm alim Dom ta Mopel; ü» Mcbt in darEURielnlung 
des KufitMibeiiet twfaelieii der aed> aBVoincamnenea Bnnreiie der Rttwer, 

dir Kanten eine« vieleckigcn Unterbaues schleclitweg im Kuppelgen-ulb«.' 
»itsliiifoD r.n lassen, und ,1er Ilersirllung spliikrivehcr Zwickel, wie »ie in 
vollendeter Weite «u der Sui'bieokircL« in Koostkuiiaopel aufirill. Die 
Darttellungen der Kirche, welche .lus dem Werke von Hübsch in die 
kuns1)!nchichtlicbea llondbUcher UberooiunieD wurden, sind nach den 
aeaea Fanden ia betiebt^ea. Otc Zwickel der VilaluUrcbe wuea in der 
BftiWkidt aii Pnii wgdkckl nod nii Fixarengtopp«» Iberanlt worden. 
Ob ■)■■ daa Patt nuaebr bei eiticea «ad damit libcrbaapt di« barock« 
AiisKihBiiekaDg dw Kappetraum«! «u^bca aoU Ut «nie Frage, die eiaer 

lieiällöemi Er .rl-nir);; 1 cil:<rf 

Techniliuin In Burgdori Eiaer Kaiidgebuag der Direktton dei 
benbMbea fcaatODslen Teebaikunu enlaeb««* wir (rtgandt labr riehlige 
Kanatdcbiwqg der AoJgabe, w«lcha diam AaualRa nkoaimt Oaraach 
bat dai TcAailbam niefat, wie noeb Ibumt «MfMb aagaaMBaen wird, den 

ZiMCitt Ingenieure ur. l Ar Iri^kten hcmatnbitdeili wie diel am eidg. l'oly- 
tecbnikam in Zürich 1^ 1 jii.t, und ebenwweaig darf es im allgcioeiDen 
a.h Vüncbule ! Ii i r^r luckste technische LcbraAsUlt de« Landes ange- 
sehen werden, wüuq auch hie und da wxihl Vürkomioeo mag, dais 
Ali^oIvcDten de« 'l'ecbnikumh zur Krweitcrnng ihrer KenntutMc mit Krfolg 
Bttcb Bocb da» I'olytccbnikum besucbca. Der rictiiige Weg zum IVIy tecb- 
nikam nbrt dareh das Reulgymoasium (InduMiiaichale, Kinloniichulc;. 
Uta «mr keine ipeeleUea FaeblteaDlaiiMei daffit aber eiae geditigtac »'-'-' 
gcmdoa Kldaoc ctwadwa werdoD bdoaan. Die Anigabc daaTeebaikui;! . 
baitalit iMmAr !■ dar HmabtUang dar Ur Handwatk, ladattrie und 
Tedutlk ■» ettalaeat wiebligen Kttne nm TcebaiVera milderer Stufe, die 
1:1 Irir. vr-r'^[iiedcnsten iStellangc-t' nl' li;.ni,i;-i -ii r, Hauführrr, Vntemebmrr, 
luhn- aud Wegmeitter, Kuustiukicuci:, \S !;i>uieisler, Bctriebileilcr, Che- 
miker u. s. w. .inregende und lohncn<le Uencbaftigung liodeu, beiundrra 
dann, wenn »ie tqi ihrem Kiotrilt iai Tccbnikiun eiiM mebiiiibrige prak- 
tbehe Lcbrxeil io einem gal geloiMtaa BtafalimamaBl oder bat aiaem tttcb- 
tigeo Meister durchgemacht haben. 

BundetbahatrerwaHung. Wie vciSauici riU der Vcrwaliungürat der 
Bundesbahnen in seiner fdr den Monat Kebruar anberaumten Sitzung die 
UcMtniDg der ausgetchricheDen Oberbcamten-SleUen belMUuiela uml den 
GcBMatickietSr, TIaaptbacbhaller, GlltertarUcbe^ Vorstand d«a Ruchtt- 
bnreani, OberlagenienT fdr dea Babnbaa» OberiieMiebeebef and Ober- 
maMbinoBingenicnr bcmiefaMK; dciglaicbn wird er den Baadewaie eiiie« 
Aattng (br die nBlig gawoMaaa Biutitwahl in die Generaldirektion stellen. 
MaA Crbalmnan HilHllailglB aoU OI>er-IagcDicut R. Moser, wohl die ge- 



eigMUm PanaaKebkeit Ar den Vv»» cinea VoniaMlea dm BaadeparM- 
meaia, elae Kandidatur ahgclebat baben. 

Die Trage der SchalT'jog eines Maschinend. p.irtemcnt« bei der 
ücneraldireklion ville nix-h nicht zur Behandlung koinnien, d« dicsres eine 
Vermehrung lu der Au. iL !• r I>epartcromts und •. u-j I;. .i-ion der 

bunilrsntthclMa VolUteUttog»si.-rtwJnunK Ittr VoraiiRU-t.iing h.ilieu mtttste. 
Es hcisst der Boadonat sei zu einer sulchen lur Zeit nicht geneigt und 
der VerwaintagiMI ward« dnlnlb ia der Angclegenbeii ancb keine Sebrtua 
(Inm könMa» 

NMUltth* tut». (Milgcleib^ Das Obcrbanmniailal Mr den Baa 

der Prlorlilidlaie« der RhttitcbeB Babn nt «a feigeade Firmea vefgebaa 

worden : die SluhlschieMett an (iebr. Ruchliog in Völklingen a. d. Saar, 
die flujschernen SfJt^'ff/frt an die S..iatbriicker KiseubQtten Aklien- 
Gesellicbaft in Burl>»cb, d.is Kliinmalerlal an Kilgi -V Cie. in Wioierthur 
fju liefern durch v. Koll in Gerlafingen and die Stahlwerke in Dochlro 
bei Drcddea), au die Ton Moos'schen Kisenvierke :n I.uzern und «n die 
Oartmaader Union, die V/tltlu* an die roa KoU'scbca Kiscnweche ia Bern. 

Itr «Ir. taiMliur» m Wi HbW ir Wjft wb nlliiiiL Bri dar am 
■C Janaar atfiriglan EMIffawigEftiar der TcebniwbeB ÜMbiebnic an UiMhHi 
«arde ein Brteu de* PrbuD>Ri«enteii bebannl gegeben, welcher der ledl- 
oischen Uochschul'-, I r.-c, n ' an« einer techoisdien und einer landwirt- 
schaftheben Abtei.osij;. ^lu.: 1,1:1» giebt, <l«n Titel Dr. der UckuiScAt» 
i'l .M 1. 7; r,'.v.ri zu verleihen l Iii.;!;! n-ilrL-n. A r , ' 1 ilc, l.T. 'iriil --"aMigea 
TecbDikern kann ausserdem der l iiel J/r. i'iigetiuttr erteilt wirden. 

Das Caitdl del Buon CaetigliO in Trient in SAd-TiroL eines der 
•ertToHMea aad «cbMiMca biaiorlsebea Bauwerke aas der Zeil des iCardi- 
nala Cloiio, ooli wltaladig rmiavrieit werden. Eio« Kmamimlaa, dar 
aaek dar amaflbreada AidalMfct AMbA TbnMMMl angdiör«, bat berelM 
die Aaiiliehkette« Iteieiebaet mit deren Erneoerang begooiND weiden 
. <1 i III 1:1 L' ilisiri ii^T, ilie gsüizlicbe Wiederkeritellung dleeoi piSol^ 
liguii Bauilcukuiak-s iijurtiialb weniger Jahr« durchzufahren. 

Elclllriwb* Slratsaabahfl Bordlghera-Ventimiglia. Bordighern wird 
nun die schon hingst geplante Verbindung cnii Ventimiglia durch «taa 
elektrische Sirawcnbahn erhalten, was bei der ungenügesdca Ikaoftalw» 
Vcrbindnag als eia erhebiiciicr Fottsebriti n betraidileB isL 

Konkurrenzen. 

Ctnlial MuieuiB ia G«il (Bd. XXXVl S. 127, 167, 177 u. 217). Zo 
dem für die Ideen-Konkurrenz vorgeschriebenen 'l'ermin sind ^3 Entwilrlc 
eingereicbl wordea Das Pieisgcriclit bei nseb Prüfung denaiben aus den 
Bawarben inr engeran KonbaiNDi nrii Tarmb tat jl. Mol (901 tag» 
bMcn die Herren.: ß* ifmUr/rirtt S WtlM, Mwe Camokm, 
K Samh$ltr S Mm-d tj /oni und Mmoni PftSo, atle vier ia Cent sowie 

die Herren li(ga'!.\ r & ^fty'tr in Lauunne. 

Hauptbabnhot in Hambiiri. (Bd. XXXV Seite 376 der Schweiz. 
Baiizig.) In dem Wettbewerb um Entwüri'e fttr das Empfangsgebjiiidc auf 
dem llauptbabnhof in Hamburg, dessen Einlirfcruogsfrisi am 2u. v. M. 
abgelaufen war, sind im ganzen 19 Entwürfe mit 2S3 Blatt Zeichnungen 
eiogelaufea, danmtcr dem Ventebewn aach eine Reibe selir bcacblenif 
werter mid a^anaitiger Arbaiton. Do» Preisgeridit wird saln« ThiligkaH 
«oranwicbIliA «ecb vor Ablauf dlrnea Maaatea beenden künaen. 

CMwarl Mr olMn Mm. (Rd. XXVI Nr. 17 S. 167). Biageceiebt 
wurden 76 Eninatfe. Den L Treis (iJSoFr.) erbiell Hr. Arcb» AfMlnhir, 
Wien; den IL Treis (750 Fr.) Hr. Erich KfinkemfieK Dresden; den 
III i'ui" (425 Kr.) Mr. .\rch. M'HtmaUH. Köln a. Kii. Zum Ankaufe ist 
der Enlwoif «{(umpeUttkcbeD» empfuhleo. Weiteres vier EatwitrfcD wurde 
ebreavelle ErwUaanng lateiL 



Preisausachreiben. 



Preiitaastchrelbafl der Stifbing von Schnyilcr von WarlMSee in 

Zürich. Die Kumniissiuu der genannten Stiftung tiai iüigendc internationale 
Preisaufgabe mit Au8«etzyng eines !*rrisfs von 3 5*^ ausgesch riehen t 
Klima litr St/rwiis. ta bearbeiten auf Grundlage der jetjt 37- 
jilhhgen Iteu^achtungen der schweizerischen lucteurologt^hen .SiatiotieOf 
sowie ilterer Bcobacbtuagsreiben». Termin: ja. äcpU 1903. Das Preis- 
garicfal betfokt aw den Harren: Prof. Or. H. e. WiM, Zdridi; Praf. Dr. 
C. HagenbadfBiscbaflV '■■■^ ""^ Dafoor, Lamonaa. 
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Nekrologie. 



t tanM BMUiN. To nber ViU», obcrbalb 4cr Kitöx San D^mico 
di Flcsole VI Ploreoi, ht Icttlen Miltwocli Tormittags 6 ' Arould 

HltCklm Ji-r fwim'i: r ii . n ;;^'n D ': S'-. ■.^ci.- .i.rli-'lt Hl ihm Un- 

b«trittcQeiuia-'»cb iLrec gt^-j^Älcu MctÄter, <Uc gait-ic gel^ilueSf! Weil etn«n 
liatinbiecbcndeo Rrforinalor «uf dtm Gebiftc der Kiiniit. W c bi>cli n r 
Veratorlxne vnn den ZettgeDüxxn Kc^'^iültl wird, trat bei der i cier s^iiie« 
7i>. Gcf>iirt9t.ige« 01kl Iritt nnn, bei der Nacbrtcbl vun seiaeDi Tüde ta 
Tafb Die Pimm iwkHiulM das Lob KinM W«fc« ia volica To««« ub4 
lakit ahn MclMtr ak ciwii der GriMma immef Zaü. Und doch «ind es 
kiiK vkiiig >hie het, 4m 4«* Vtii wi l wm ^ 4«r daaiab icIm Uaaterb- 
licbea fMchaflin IwRa, fi»t anbelcunt war and ia teiaer Keiaiat die im- 
gerechmtea Aiifj':r'.LiD,ri n ;u .rduMcn halte. Wie es bei Gotlfrie*) Keller, 
Konrad KerdinäDd Me^er gcücluilL^ hat auch tiei AruoUl Bf!^cl«ltD 

d« Wort bewährt, da« der l'rophct nichts gilt in leinem V.ii. rl. iidc ; 
dcim uuserea dculscbco Nochbaro gebtlhri da* VerdicaiM, i«ine Bedeuiung 
nWrM «iVanol lu habeo. 

Arnold B6ckliD, der «eiiier Zeit ««■( «matt**'!' **■« l>*'l* ^ 
GMlek w ah ta wtcdn bii dio awdifiilffaBda GnHiliaa aaiac Un la 
w w tehat. S«bM iciae enit» Wethe waiea ao itel uad losf^M wa 

dm KonT<mtiaiie1I«a in der Melcrvi. dim nc f rraden verliKKTeiH] wirlclea. 

Sofc'ir KiM:iii:r, vtti J.iVJ' B: i:tV ' j v i -.i .rn: 1, rr-n ,11- ri,,M TU v;:vl.'1ieil. 

Vit*: r.i'::iT i\\ lia* rr.gkscheo l^rärüIiuclUüD i.U:l' h'i^.klTi al-. d'-T Ui:^; [ liudiT der 
iipH.li /n< ;i Kichtnng in der Kuntt betrachtet »t .-ii. n. \Vi • Ii«: B,tukUn.Mler 
der ilalicniBchea Rcoais»iic« ihre Vorbilder iu der Anliltc suchten, so bat 
BBcUia, der dem Geiitedebea der alten Griechen in allea seinen tr^rscliei- 
■IM|!(B 10 Dabo Tennuidt war, lem Siadium der aaiUw« Malerei lugc- 
naadl. Wer die llalcfeiM au Poaijifji in MalioBalantiaai ia Miap«! 
(die melit «ar «aviellaanBeaa Kofdaa ffäaAMbmr Vorbilder aind) auf- 
merlcMia betrecblet« der wird Murll&ilrlEdi aa BUtdclialtebe AniTiMiaae, 
T' iihi rjj'ibuDg und Technik erinnert. Gerade in dei Trchnik il.md Uucklin 
liucti iji>*r «einen Zciigenosien. Et versclimühlc die Oclmalcreu da — wie 
er tngte - der FarlntalT ini ' in :ii :.i ■>> kouzenlrieri ist und nicht -lO 
leacblead er>cbeiot, nie in ctsm •iunnerrik Losung. Deshalb >iud »ine besten 
Wcrtte in Tempera-Mauier aij^£cfllhr<. Auch die Leinvaad bat er BW 
•dlea vetareadcl, «oadew »ie die Meisiar des C4a()ue«eiilo iiat ar aMae 
bauen Wcik« aaf HofatiMB UMaak iMd «ich «eiac Farbaa aellM aaterlcbaB, 
Vebcr dn baweglM Ubenlaaf Araald WMdtai liat die Tacd- 
pretee etalbilteb bericliiel, Mda« Iiier Ktne {(bolea iM. CebMaa aia 

16. üklQl>er lijl?, als Suho d» Scidenbendfahcikaalea OuiMiail niedrieb 
U^Kiklin verlebte er $eine Jugendjahre in einem Käme der SteincnrorMadi 
IU UaseU und Iv;. i.Ij c datelbst das GymD.'Utum. 1846 wn :i:r ic er lich 
unter Scliirroeri^ L£.Ui:g der Liiodschaftämalerci na der Aiiaiicuiie tu 
DiUscIdorf. Auf dcsccD Kat begab er sicb bicrauf Dach BräS!>el lum Stu- 

diuiB der Niederiiader, diaa nach Pexii,ir«eirBiit aetneai Freaade Koller 
SMaMMiwaliaf aad Mb Ibat die iC4tar HnolativBMnl dardnawhle; bietauf 
kehrte er, nai «eiDe MiKUIrpllieiit aa etlMlle«, aaeb Baiel tarttch. Im 
Jahr« 1850 wog er nach Rom «ad vtnaiUn «ieh dort nii AngeU t'ii%- 
rucci, einer »choneu Rüioeria aas dem TnelMwe. Obichon verheir.itei 
und l>ald mit einer inhlrdcfccn FeaiiUe geiepiet, bsKBDn erst jeiit dai 
eigentliche Kdnnler-Wandetleben Idt Bucklin. Su sehen wir ihn 1856 in 
München, 1S58 in Weimar, als Professor der dort neu begründeten Kunst- 
schule, 1S61 wieder in Rum, iSb6 in Bas«l, 1S71 wieder m Milnclieo, 
1S76 ia Floreoa, iiU({ ja ZOrkb ood endUcb 189a ui tietoU bei Floreat, 
wo er lieb ia badiehir Laf* eine ViHa erwarb. 

Aa idaaa liebeafdirlgM Anftadidt ia ZMzieb kaVpfea web freund- 
Udie Erianannfta aaf die «e ipMer, bei gtlifeallidMn Beiaebea (vtct 
Fremde gerae lartelckw». Hie aad da aMf ü>d sui^ ein Auflue run 
Hermweb bevcblichea babea. So tchrieh er *or nicht »ehr langer Zeit an 
den V''j.-i",L:-cr dieser /teilen: «Iliii'j i.n.lir .Mi|.,-t v i ■.'.•■im Wnirt im 
NtH'dcn, M> wäre ich schon liingi; w^e^it:: rduti. Uic t^vti^t^ Emt>aü;ikeit hat 
etwa» Unauuteh liehet- Mm hört kein vernünftiges Wort, keine Mui.ik, 
kcinea Wiu uad gcoiew blo-s Luft, «war gnte -- aber «tovijours pcr- 
diixl« Chteb War kl dea letxtcn Jabres «a eine Rückkehr uaeh dem 
Nerdra mUUt ca deake«. BScVlia war biiaVer ab er «ad ■«(•« Familie 
es dacbun. So bt ilcr Tod Mr iha eiae ErlÜHDi f ww iifii, wd ei ist 
Bun ein^'eituflTen, WS! lela FieuHl GottfUed Kdlef ib« aa seiacai 60, Ge- 
bamug gcscbneiMB bei: 

Und cfM spät ijug ei. ge«ebebca, 

Dais ei fera beriUietbaUi: 

cMt) «Mf jeaoi srifam HSbea 

Hat der Helaur cbM fmütl 



Starken Ilenens, stillen IllickcS 
Tdli er Liebt uad ScbaNeo ans — 
MeiiKr Jctliebea CeicliIclMa 

SeUioia gdaascB er dm Haa».» ji, JK 



Littermtur. 

Nermallen xu Rebrieilungefi <Ur Dani;>t von btlir i^MWiwi. Aefr 

gciiellt vom Verein deutscher louenieuTi^ iq-^j. 

Hei den Danipllcfafiaiibgen ist man in den letzten Jabiiehiilen ut 
iaaer bäbereo Oaai|ifipiuiBMBgee gekooinea; die L«lioin«tiv«a oiacbtca 
dea Aaraar, die SebiBiiBatdiinaa «ad BetriehiWMCbiiiea der Wawinrefbe, 

Spinnereien und Webereien, der ElekiricilliSWarke a> I. ar, Mflea. A» 

logen, die mit Dampf vi>n 10, 1: und 15 Atta, eibeilen, liiid be«te Dicht 

inclit -r'tin, l-ili M.kt.f ^;::iiit,i:ir.''-'i t>.'-it;n -iln.i .^\<- fji,i''r-7 .'"gemein 
ublici^en güsis:ts(.rui-u Ku;tri: tiuU V-^ölik utiiat Uie geßa^^utic Sieberheil, 
und welche verheerenden Wirkungen der llrucii einer Kobrh-itUDg mit 
bochges|Huiutein Dampf au^tuUbcn vermag, hat tinler vielen anderen da« 
enlvctilicbc Kreignis an Kord des Kriei^sschilTes «Uratidcnburg» «er ciaiglB 

Jabiau gezeigt. Man ist deabalb aiebr «ad aieiir dasa IbacGigai^pta) 
widetataMbUbiftM Baailofle Itr aotche RabrUdtüigea aa veraandab: 
Scbwcineiaea, flaatetoe«, Rapfar, BraoB^ StaUgaas a. 1. w. Vm «iaka 
Seilea geXMseft«n WOsacben eDl«|«recbend hat der Verein denMefier Inge- 
nieure dl« l.ififjr m Fr:r,iLli: 1 1 i:iui: ■■iilci i Baustoffe und KoM-.iruk:i.i;en 
einer wrgfa.ug^^a l tutuß^' iiüicr-.i uri'-o L:i :f ebenso, wie früi;cr zu ttiss- 
eiierisen Kohtleitungen IJr gerinnt " linuk. j<-ijr /u liohrleituiigen /üt- 
Djmfr/ von liDAer S/>aHHHHg Normaiieo ausgearbeitet. Auf Grttod wiatea- 
schattlichcr llerechnungen und umfan^eicher z. T. sehr koNtspietiger Ver- 
lucbe sbid die Maasse der (tobneaBdaagcn, FUnicbTerbiBduagea, Veatilei 
ScbiaobcB, DC ch l Mg e a o. h w. idr die veiaehiedraea DarehMaaser beatiaiait 
aad in Zeicbnungc« daigctteBl Warden. Der De riebt des vom Verein 
Merftlr eiu|.'csei'iAi Aoaacliaasei ist ia der Zeitschrift d. V. d, 1. 1900 Nr. 4 j 
uSl verolfentlichl. Al'drilcke der MaM-dclu und -■ u;]i uj.^en »iiwl 
von dei UewhitfMleUc <lca Verein» deuLscber lagcoieure in Beilisi, C^sr- 
bMieaalr. 43, ta bcaieban. 

Eingegangene luleiarisL'he Neuigkeiten; Besprechung vorbclwlien". 
P. SWblaat lBg|iiiMir>laiaadar Oir Maacbinsa- aad UflUcatecbaiker, 
ein« gedtfagte Samlaaf der wicbiigsl«» TabtUca, Fornala aad Bcsaliai» 
ana dem Gebiete der gesamten TcebaEk, mbat Notiibucb. Unter Mic> 
wtrkang von R, M. I>aeleii, Desseldorf, G. F. Heim, Raurnt, Woiaeralfiagen, 
J, Herrnianiii, Oh.-Iiig., Ksslinqen, O. Hilppner, Üaki Inspektor, Muldenhütfe 
Sa. unti l'rofeisor Dr. R. Uuhlmann, Döbeln, herausgegebeu von FrUiirick 
liftlty Civilingenieur, Dreiden-Blasewitj. SccliHinddreissigsier Jahrgauij. 
Hic2u aU Ergauiung: l. liwle» WVsientaichciihucb, I. Socialpoliiiscbe Ge- 
sell« der neiieiten ?dt, nebet den Verordnungen etc. über Dampfkessel 
ant dea gevarUieben und liuararliebea Aaseiger and Beilagen. Esaen 
190t. Dradc and Verlag voa G. D>i Baedeker. Frei* Lederbaad 3.3» Mt 
Brieftasebenform 4.5« M. 

KateadM- Itr ElMribalalNbalker, begriindet «en ^m. Hntsinger- 

von Watdfgs;. neu bearbeil ': i n 1 Mi; v irl, 1 1.; von Knchgenosien vun 
./. W. .Vt-yety konigl. Kuenluba-, SUu iiiui UrtricbsiDspektor l>ci der 
kiinigl. Kisenbahn-Direkiion in H.int>ovcr. \i Lii-i. In r ;,-ier Jahrgang. 
Neh<.t einer Beilage, einer neaen Eiseoinbnkartc in t'arbeodnuJc nud 

lahireicben AbhildinigeB ia Tcat. Wicabade« 1901. VerlagraiJ. F. Bcrp 
mann. Freii 4 M. 

«■MM • Mitm, Waiimilllim*«. Eleklnadie CaBbalrAalagca. 
BerliB ifaa. I« Bacbbaadd <a bcaickt« dateh JnVat SinlBcei; trcit 

geb. toH, 

Redaktion: .\ w ai dnkr, A.JBCHBR. 

t>i«ii«wni««>ic' .N; /iiii'"li II. 

Vereinsnachrichten. 

Zdrober iRgenitur- und Architeklan-Vereiii. 
PMtokall der IV. Blttimgln WlaMrlMU4B&r 

den 19. Deiember asf der «Meite>. 

Voreitsender: Herr Architekt Paul l'tricb. 
Anwesend: 3(' Mitglieder. 

Niidi Verlesen des Protokolls erfolgt di- .\nlr..kaiae der in der 
letzten .Sitzung nngeineldeien Herren Idg. v _\Ii jvTil. jrg und leg. Dresel. 
Mi acuta Mitglied bat sieb aagecncldet llr. Tb. Heuss, Ing. I>ei King & Cie. 

Ala erstes Trabtaadan brbigt der l'räsidAit ein CirkuUr des Central» 
kaaiileca des Sabirefo Ugj- aad Areb^rVeiaias aar Kcaatnis, woria den 
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iiclciiftneo bctnliagt wU: i. Der Jahnibalinc pm 1900 mII wie bb 
unU» Fr. 9 bciMcca. i. AU ?ifi«Mm de* Lftlcdkomit««« für die Jehicc 

vrrsammlitiv 1901 in PnibtuK wiriL ab Emti du ▼tn(arl«ea«ii Kot> 

legen Arck Krai»« llr. lug. A. Clreiuautl Tur(je»clilss;e'i- l!*iilc Aiitriijt< 
wiTtUn atigfmjmmcn. Im ierncreu l>rinj;t tla* irirkular de« tientmlknmileeit 
oin<' HiiiUitun^. wtfilcr«" H<ri'r;tg<- f.ii d.is tciiwct-. Ha'jrrntiaus (*(0/u$codcD, 
sowie eniUicb ein«: Mitteiljn|{ ül>vr Uic aiu 25. Noveiober in /lirich statt- 
C^füB^IciW Verianimttmt; zur HeijirL-chun^ übrr «he Orgarr;riatH^n der Ge- 
DMildiMktioa dar Khmu. Bvodstbaboen, vottlbcr m «kr Haueilaoc 
berdci baricliM wonlea isl. Dm Wlntden der lehweberiidiea läge» 
aiewc iM «ciim inwctcr aNrdea BebCideo IwfcenMlicb aiebi Reclma^ 
Retni^teD worden. 

l,"Li> iHcilc iVaktanduni bildete- die FurtKel^iiu^ der Milteiluai^en 
von <tcr l*nri«rr \VeUiii;«ilclUng. Wort erjinff m erjtcr l,inic Herr 

l'rof I 1 i.ii r'i hr l-racnle aN Vofl-ctJiuojj icine^ leiitcu Vnttrai;« eine 
Knhe intere^uinter iJeiadi über llateo^.^'j:ea und '1 ielbauUoiii.lruk[tuiieD. 

DAuientlicfi ul>cr aui-j^ersTrllic Moticlle von flrniiertcn t-Vmcnuohr«i. 
wdeb« in Pari» ha lu 1,8 m 1. W. bei ao m Wamrdrack Vcrweadaag 
ficfand«!!. Oer Mimr berWm notb kat* «Mfe Aatagen der Oil«aM-R«lM 
im VimaBMi, tu deren «cilcreai SMdiinn ihm die 2eil ni f elle, ud 
KbUestt daorlt uüie Xuuerst reieUudtiipni Mitteiloagee, wetehe er Diir ab 

He>])rei:tiun^ eioi|;er Xfiecieller Werke, nicfil als eine Sc}iildcrun}; aller an 
der Auwtellung vertrctcocn Iiii:riiicurli.TUten liehen wollte. I>*s Krteral 

dber de« Vortrag M die.^:r I miu', T, lTi-.;t|iJi;', -li-r i -i^.u i-r- 

teiligten »icti. ledwets« mit wer.ereti MitteiluU|;elL. tiie 1 ie:rri:i£t l'r<>l. iieck«'r. 
Ing, Liirgiader. Ing. 'rf>blcr und der \"tiTtra(»entie. Oer Vonitlcndc vcr- 
dukt in wafeten Worten die «ehr lelirreicfaeD OaniellaBgen anaeret Aiti< 
«elhHf«be(iMfaer «md eeUiea« damit diese» TralilaadinH wdebcc «Mdici 
gen im i ek he Sitiuafren vencbafli bat. 

Hr. Prof. llilKard liriagt oocli eine kurie Aorcsuac, die aekweiie- 
ri>cl:e Tecliniker^cbftft m<^gc *icli ebcntallä iin ilcr voo atasUiidi&clicn Kol- 
lej^en .in Ilaod (jen<niimeDen >cUalTanj; cine< tcchoiKcben I.rxikttns Ur- 
teiUt;cn. I>ie»r Anregtiitt;, %'<>n Ilr. Slmlibiiumeisler (ieiser und log, Uacbcm 
warm tuitcrstillit, wird dem Ceauralltomttea tk» Schuciz. InjteDieur- und 
AreUictiteB-Vereins U treilerer BeteedlMB übenvieun. Schlu« der 
SiUB^K "IB balb II Übr. Der Aktuar: ä. 

«<w Pi«f. AT. ß. Mfgaw^ Ivpakw, Iber 
«latgt dtr taafiachllclMlen Aaittellungtobiekle der AbMIung «QM« tMU 

an dar Weltauutellung in Parb 1900, 
Bpeelell ni» dem Gebiet de< Brinken-, Wasser- und stääliicbtn Tie/- 
iamtt, voegctrAgcit in den SiuosgeR de« 2lircb. lag.- and ArGb.>Veiemt 
VOM y n. tf. DüMBibR 1900, 

Nw wealgm RÜlea kaan der Beu-Iogeirieae die «ErUidieA 
Objekte m aaichaalkh aamclten wie der MeechioenlMKer, Blektroteebaiker 
und Architekt- Die er^trrea kdODen "^Ite ilirr grristcii Mascliioeo 1111 
i.lrit^io.il aufstellen und xjra Nolxen und hr:>niiuOD der (^zcu Au-i&lcUun}; 
in Hcwcgung »etxrn, der Architekt lithrt uns >eine Scb'ij»fungcn \\ d-ni 
licbict der mannigfjictiileH ftnu'iilc in der DcsjKisiti'ni der I'oriDgebiag 
imd in der loueni ued ineera AituehmdcktmK der Au»lellunK>i;ebjiude 
*«lbft vor. Oer B«iiln(enieur dagrgca uum* aieb in der Kegel bcgaigm. 
•oiar Daiiwerk« «ob beeehctdeacn ÜiDfanca nnr dwcb PlKn« oder Uodelle 

Der Vortraffeade NbieVl sur Baiichuldigung der Uavdbllodigfceit 
(«iget V«Mirage» TonUl, .biii er nur einige wenige Tag« dem Besiicli 
der Au«-ielluog widmeo Vimntc und d.isii er weder In der Kii;en*i:baft 
eine» .Mil^liede* der Jury nuch 1111 Aiiftrnjjc der l'ulytecbaüicben Scbaie mler 
ir^nd einer andern Heb<»r<le neioen Besuch iiDtrrnncnnien Hat und ihm 
daber in IJtuig auf .\iitkuo(t und erläuternde ,^llgaben oder riüne beirerTeod 
die AttSMeUiiapobiekie nur das jedem g«wabalicJien und eiligen Betncbcr 
ze^jliehe Material ««rÜgbaT war. 

In Beamg «m( die oai Bb efte tt eii A«ilalIin|M»bji1ito apedeUOMHcb- 
landi kaa «s dam Vortrageaden vä iiaiten, datt er aiaiCfaie denetbea 

kun »or dem Uetuch der Weliamvlcllune auf einer in diesem iiaeck. im 
Anicbl«'.« an die dievjihrige W.in<lctvei^innilung detiticLer Ingenieure 
und Archttekicn utlternoininecen Studienreise nacli Nürd<ieutJ.cJdjnd lie, 
iicblii^ bat., und auf tirjiid der bei ilieiten ]fe«ucben erb.iltenen Eindrucke 
und eingebolICD Krkundigiingen liber die betrelTcnden im Paris in l'lsiaen 
(Hier MndeUca aoageiteUieo deulacben Baaotijekle berichten kaiia. Der 
Vonrajteode enrUiM taalehal de» SüMlHfaiaa ttb dei impoiaiMetlen, 
*wwr «ildit meiir iiaicr dio Aiaateltinfiobjalita «w 1900 tu rechnenden 
Banwcrkea. dai «bar «ni, ia ciaam StU»*» der dieajiUingea Aas- 

alalliiBB aiiclMncBCB, tedwiicbm l'Melitwcrke ib itiii Gma-FoliobiMleB 



lait fielea fllaen aad AbbndoafeB wn MiBcai Erbaacr BUM det 
aBembrUnbUwi beM^triebea teordca iii. 

Auf den Gebiet de* BrinkemiQues aind unter den wenigen licb 

-ils Teile der Ausheilung darstellenden UauiAerkeu uU besonders bewun» 
dernswerl hervonulieben; der wahrlicli maieEtittir-che, ilurrh die I'"arh- 
liitcraiur allieits hel-ansl gcu, riirnc l-, i,r .1 ,\lr> IIU- -imn me 

für den Au^stellunjcsdieosl cMEcÜte, kütisUuktiv interessante tacriwerk- 
l'a»ere]ie Uber die Seilte^ id einer vollen Oetfnung und zwei llalböfTnungen 
als Kiag-BogcBlrlger aaigebildel. Ja dem aai dem «Chanp de Mar*» der 
Gtup|M «GMe civil* anfewicaeM« MlHelbMi de* Ihikaett^B Haiipt- 
MKeU Ind li tüti a do» die GeaamtaaeMeOiag dar n di we m Zwecke m> 
eioigtea dculicbeB BrHcbenbaoaiMtalleB berror, in dberdebliicber Weise 
erUuterl durch die bereits m der Schweiler. llauzeituD(,' aasiülirlich 
twtiandellen nnii im Auiirn^e lencr tic«elKi:ltiificn von l'rof. <.ict*rg 
Meknens veffas.^!-- 1 ii -li.-^' irri .llr iIcii-lI-' jirJckenlMU im Jahr- 
hunderl', welctie in der uiteigenniltiig^ten Weine deo »ich «Ja soiclien 
legitimierenden IngenK-viten gratis je nach WaaNh ia «iaer der drei HaBpt' 
iptachcn tur Verfitgung gealcUl wurde. Et «nnn aamaBllieh dt« BeaeB 
Bafeabracken daice«d]l, wdebe ia mehiem FdUca darcb da» die Avf* 
bcbaag def HociiaBlilEBhabce bewirkende borlaoalai« SEaglNnd gakeaa- 
rcidiBet find. So waren Pliae and ifhoiui^raphiKbe Antlehtea aiugeaiellt 
der Urtlcken von Müng^cen^ llonn^ Düsseldorf, Marburgs Grünthal, l,evenv.iu. 
Worm«, II. «. mehr, von der ersigenionten auch eiu. darih seine üi<>sse 
iii:rj sorgfällige Ausführung .\i;lTvI':[i erregendes Modell der in Bau 
lifgrifTenen Brücke. BcnondereK loirres%c bor eine DariteUuog der zum 
Teil nach nord-ainerikaDi«cbem und Gerber sdiein Vorbilde dureh die 
Coellicbafi Ilukort (tiaiabarg n. Ria.) in Bbcrseeitdiea JL^atlem *«* Aw 
wcndnac g«biaidiMB| eia* ratebc aad Mi i wi in t dafiicfae AafiMMaaf g ai H t- 
tcBdaa GeleBkbalMii.lMlckanilxflget. Daia« KoaatinklioMdeCaUe lod AiiT- 
iteltittgiatethodeB lind Ia einer von Jener Ceedliebnft vefBüenlliCliten aad 
gr.Hi» zur Verteilung gelangten lie«>ndern Sclirift «(.iclenkbrilckeo (<)r den 
Eiix'rt» erliiutcri. Als Ue>vnrragei>de Beispiele fr.aur>isischer KonsiruktioDen 
waren in rlüueii und .Modellrii *lie Ki-.LiilunriliruLL * ; 1 V i.-i;!uc de Vumr* 
ein DrCi.ljelenk-Üiigenkrag.Kachwerk , Miitclottnung Jlb m Spuniivseite, 
sonne die Sihvsebo K dire-Hrilcke von Koueii und lii/erta (Kriegahafca 
Teai*) easb äjtiiem Amodia au^geaielli. Dw Milntlicbeo btfber gebaaleB 
'BoiaabrlkiMttt MCb die dewUtfaea aad fraaedüiebea daicb ibia küliM 
SpaaBwaite *«i >sA a» (Mihlpw« 17« «r, Bonn 1S7 «*, DamaUocr l«c Mt) 
IbettreiTende «od der rensylraaia Steel Co. gebaete and obne Gerlate er- 
stellte Bugeufach« crk-ütrasieabrilcke ulirr den Niagara Fluss (direkt unter- 
halb der grossen Wasserlitlle). war leider nicht in hervortretender Weise 
zur Aus^lelliiiig gelaugt. 

.\uf dem liel'ielr drs Ii irj.f^;vi<jiKirj. namentlich der SchiDahtta- 
kanlile und der Bauten am Meere, welches KapLtel der Vorirageude mit 
ein%ea Aiufttbrangen liber daa teile «oUcndete, lan Teil enrt pro* 
jakttcrtc Neti der Biaaca-Scbibhftikaaila DeaiMUaod« «inleiiMe, i^ile 
wladaram Daniicbkad datch aeine SamaielwlitcfieUaag beeoaden benmr; 
dem Beaaeber wurde da« Studiam der aiBgeitelltei) Objekte lehr erldeb- 
tert durcti den, j'jdeni sich dalUr Intercssiereodm tur Verldgiing ge- 
stellten inhiilureichen ■. l*"'3iircr auf drin Gebiete dc^ W.isv-rhauei ■ 
iMin;-' r, im ■i'.r iT^ii: -i : rn \flwiteii}, der die in erster l.ime stehen- 
den Uaawer^e criuuterk-, wie : den Kaiser- \\ ithetm-Kanal mit der 
llolienauer Do|i|>el-Schlease, den Klhe- Ttnve-Kanal mit dem Ilol0(( sciien 
Heber-Betrieb vikd den Sparbaeain» der ScIileubeB, wwic den Itorlnuad* 
Cme-Kaael neli aetaMB gmaiarligetea Objekte» dem ScbiMiebanwii 
(Sebwiaiaier.Scble«K) bei ttrariebeabdrig*), aUcf aa Haad der aamerteHtea 
PUne. Pba«o|{rapblen aad Modelle, lunaentlich de* lelzlgenaiuiien bOebat 
genialen -Meisterwerkes der Wrisserbau- und .^la^chln('n--ngenieurkll^'-t, D.1^ 
nächst d:rs<Tni -wohl interessanteste t)bjek[ bildeten die durch ein grusaes, 
nisniiiulationsfuiiigcs Modell ver,aDscl;aiilichlen Kegulierungsiverkc de* 
sChtcagu-Mmti-l ir;iinu};e-i .miil s, e:ne aus eisernen Klap|Ma (iBcartrap») 
und KolltCbSIxen f.'^ysiem Siciney mit bewegKcbea RoUenrabmeB) be* 
■tebande gromafligc Webraalage in biiiter tetlweiM imecieiebteB Grittirawr- 
hittniMn, Im Aandibii» Ucma bnb der Vaetrageade berMr, wie da* 
mr Neige gebende Jahr im Hinblick anf die in Laqfe dcHelbaa arfidgia 
EidtFoung der drei (froieea and wichtigen Keml'Anlii};«», der ena'llinlea 
Dortmund-Ems-, 1-Uhc- l'riive-. sowie Chicago-[)r;iinnge. und -ScbifTahrtB- 
Kanjile. and -sif die gefassten Ik-schliitsc über den Bau aDdei.?r Kanäle 
von Welttscdeutiing sieh Iscsoiiders 3.U ein »Kana!.|:vLr> k<:Dnreichnet. In 
dieses gleiche Ku]Kie] gehörend, iialte auch beMander^ diu ModcÜ eine* 
.^hwimuidock ähnlichen i'.ni-sxn« dai Intrrone des Sprecbetiden erregt) 
d.is im Aitssielliiogs-Geb-aude '\ ille de Baris, ausgestellt war lind den 

') S. öetwcii. Bau^g. IW. X.\.\VI, Nr. 9 S. Sj. 87— »9. 
•} Sehweia. BanMg. Bd. XXIX Nr. 18 8. »9, I. Mai lS«7. 
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VoqpMg vcnaMslMiiUflblc, wie m dtm 



ScUl 



entcn Teriqgt wtnkn htliiDeii, 0I1B« den Sdiiflitbnibatricb auf den Kflad 

cnuMlici) lu inilvicii. 

Au» dem llcliici d« .SrcAjwc.r i'K»o acn M«rf) «■rw»hnlc der V'or- 
tragrmtc bfvondcrs die .nisgc^lclllf L>;ii t Ilnijß der FundKr i:!)- Jr: ncoen 
Trockeudockk lili die kaiserliche Marine m kiel durch die birmn l'h. Hall- 
mann&Clfc) mitteli ein«' vonSchiTen au^i nufgehUngten eisernen Tauchcr- 
l^b« yvm 43 ■( X >> M»t tarnt de« Bauaidet roa dar GeieUtdiafi tUrkotl 
•KleOlea <Rote-äud-> Leudmanaci Wi BrcnurttaveB, faetde O^ekte ebea- 
faU* eriliHett duich beMwlete BPMMitti» mit ZeMmimCeD. Dn i>citcT«i 
»ar«n daicb fUne md ihircb Modelle TmaadiaaUclit die intuwimiHea 
neuen friiDti»i»cltcn, Ixlgifvckeii uod niederlilttdiscbeii Il.ifeuanluKen lowie 
di« t>eifn Hau derselben und hei Fundiening der l>uaironuerD ange* 
nendelen Mclhcxlen oir Herstellung und Vcrsealuag von iiuisivea nnO 
ii'-iblen Mauerwerk- und KcIon-Ul4>cUen voii 2oi»j — 4500 / Ein2clf;eiricbl ui>d 
auKKeren I))inen3(u>nen In» ;-ii 25 /// X 9 w X 8 in. Nainenllich iaCeresunnt 
aad ttbcniciillicb («onliM« «°ar die SaminelaiMMellimc roo Plftaeo aas- 
et Baiitaa am Meaia. veraailallei durch die Varal*ig«a( d«t IM" 
famolifie^ea SawnieraebMcr ««( dicaan GcUcte 4c« Waewr- 
iMmei. SHaitliciia aatar der Leilung des «Hiniit&ie d«f tiavaai public«» 
in Prankreich ausiceriihrleii uod «Wich ;nlilreiclie aa^^cslelUe l'iiiDe und 
Motielle veran«:h.iulicli(en Bauwerke nui den fiebieten de» Urilckcn-, Kii«n- 
li.iliD-, rinv— . Kannl- und Srcbiiucv dan n < . ii,-ntlich jene Ilafenbaulen 
iD Cahiia^ Ilüvre. ['iillice^ Mar^eille^ \\.ireii eberil'alK erlüutcrl in einem 
nvertwllen, mit rexltiijuren reichlich veri-cbcnen» den *icb dafür verwen- 
deadcB logcnieaieD gleicbfnlU gcali» vcnblolKlea Bandr, lictitdi: «Kolices 
aar les aiadtlei, daniM et doeanaaila di*en, EifMiliiOB uaiaetieUe 1900», 

Aul dem üebiele de'i FlussSaues fe>'iL'lle iiameatlich die Au>- 
vlellung v^>n Modellen. Planen, IMioIngrajihtrn un<l <ler uml.ingreicben 
VDu der «r. >. Miwis«ip]ii'Rivcr C .n nr 0» verölTenilichten Littcraldi. 
FluucegulieruuKeu und Bnchverbaauu);co betreffend, boten auch die Aus- 
stellungen von Ungarn 'u. n. tlte KeUensprengungen am «Kiserncn 'l'lior*) 
Ocanerreicb (tahlreiehe V«tttHitnltic4tUDgeo Uber AtBlUtmqgca, Studien and 
fi^^ekte n. B> dareb Herrn Alfred Sltlar Wabar tob EbcMhgQ, llalieB 
(neue VotaebUlfa dir elf ewtrtiKe KaaUfflkiioasweiiaBj, Mnria aadatar LCBder 
viel, mitunter baaMtheiwwene» Material. 



miifcad iteinci V«rtn«e* eriiaicne lim Ililgant dareli Haud- 
iltiae« «itf ctner TaM die bat daa iMiqitBlIcUkhiiaB baqwaehaBca Baa- 
werkea, wie ScUewea, Hefaewerltea, OneUaft. und BladtAtndblioneii 

u. >. w. lUr VerwenduDC gelaogteo lliil{<iniilel. K<mMrnktion>i<rini ipirn 
und ItetriebteinrtcHtungen. Seme Auxfuhrungen begleitete er icn>er durcb 
eine Ab.' .i Ii ■ :^ t>-i. ri-i^'i.iiM m ^gestellten ui i'i n; .üri.'jUih .1: ftilen 
tecbniu'heiu /eUüchnttifti <cijiQu»mii>nen i'lanskizxen und .-Xbltildmigen, «owie 
der bereits erwähnten in der .\uuleUon^ ^c^iTinin^elien Veröfleallicbajifen. 
Weiterbia besprach der ViHlra(^d« «a ilaad voo VorweSfaBgeB iweta 
dia aciiaBi dar FBriaer aadliielMB llaBverwalUni( Alf OrackMtBafaa iar 
Vciwaaduag |e|aBE(e« amlerlca Belonrulirtn und dertn K«B«l«aktiitn»' 
Weite and streifte mit eioigcn cinKhlSgigen Angabca die durch Fllae, 
Lilteralur und teilweise durch Mo<iclIc bis /ur n.itUr^tcben (jt6^se ver- 
anscbnulichlen ktitdtiicben llauaiilagen, wie z. H. die Schwebe-Bahn lUrmen- 
Klberfetd, die Kaoalisatioo«- und Wasservtr-orgung'JinlagcB von raris. 
Boston (U. S. A, | u. a. in-, die elcklriiclien Sira-seDl>abiiiyMeme von Mik* 
wauLee, St. l'aul unil Miiineapnbx und tUi^lon, vuii denea das lalllere 
aber 500 lim Liaie naifiuM. Der Vortrag uad die VorwcieanBCB wurden 
■it iBtcfene emgeyngenommea aad aaBMiii dat Varahta* von Vor- 
«ttaatdaa htwcB» «erdaaki. Der «tqpMMWcMw Zdt balber blieb die 
Dtdcaician leider beiclirlbikt laiBierbin bolea eiaif e im Verlnvf denellMii 
aufgeworfene FraK"> ■-<ele|'eDhcit, willkommenen Aulscbtu» beiiigbch der 
m aulfallender und inlcre%suoter Wc-ue, namentlich England gegentlber 
Ilanehmenden Konkurreor-KJbigLeii imil -Th:<iipkeit der Vereinigten St.iaten 
von Nocd-Amerüca auf dcai Uebieie liei geauniea ;>talilinduauie uad der 
davon .-ibhiioglfeB 8auBat((aehiiuiB(aB ia auiMcapiatjlcaaliefaan LBndaria 
lu erteileo. _ 

ttaMlMkaft ehemaliger PolfMoliailnr. 

SteUeavecmittalani. 

Crsuckl ein MasMtmiU^tttltmf als Uetricbtleller einer Maschinen- 
fabrik nach KuMlaud. (■-b4; 

Gesucht ein erfahrener Ingriueiir mit Sprachkenotnisscii, fitr l'ro- 
)ektienmgv uod DeTtaicruogsarbeUcn von lurbinenanlagen. i\2*>^) 

OMtuU eia iwakiiMb arfabrener THrtiHtHiauttrmJetetir ala 
BoreaiKbet (iMd) 
. Aackoalk artcUi Der SdkieMr; N. Auw, tafcaleaT, 

Babalba<itraaw.M1lai|i]ala4, Züxleb. 



Submissions-Anzeiger. 



Termin 



Stelle 



Ort 



T 



Gegenstand 



2). Januar 



21. 



S*. > 

aa. a 

«3. » 

«3- » 

aS- . 

«$. * 

s4. » 

«6. > 

*7- ' 

3fi, * 

30. . 



51. . 

.It. » 

31. . 

31. » 

10. Felituat 

15. » 

IS- 
IS. > 



Stüdli&ches Bnubureau 



C. UaitmKan, AnUiitckt 



Kader & Müller, ArcMukMa 

i Gc-meiiideraiikaiuleC 
Bureau der Bauleitaac 

Heinrich Fiei7, am See 

Genieindekan/lei 
C'hr. Schn-eingruber, 
l'rüsideai der liaukotuiut^ou 
Sitxkle, Archilekt 
Gemeiadcaebreiberei 

Hbcbbanbiireaii der itidl. 
Stca«*eiibalin 
Joe. Mefir, Arebilakt 

Via«, GU eiinw rg e r , 

GcBwindarBt 
Scbeaber, Aithiielit 



Kantuntingenieur 
V. Huwyler-Holler, 

Architekt 

Vi>nlaod 



Meld«. Siraucnneitter 
KaMevules Ingenieiirbarean 

Gemciiideral Grob 
UemeindeToritiUid 



ScIi.tlTbauteti 

Bern, 
WaäKBhaaiidal« »1 

Zbricb, 
Jeaattcbitr. 4 

Meilen 
Biel, Centralilr, 
llerrliltcrg (Zarich; 

Eniiendu iClaru«) 
Derendingen 
(Suluiburn) 
Staad (St. Gallea) 
IHmptilt (Bern) 

Zilrich, 
SeefcHstraase Nr. 5 
Riuel, 
StcmcDgas&e 19 
|BfdMDl)ach l-Si. (JnUL) 
I l'meidurf 
f 

l Graben Nr. 207 

St. G.iUen 

Zürich V 

Untenraj (üranhund.) 
GMadtacbstetlen 
(Bern) 
8t.Ga]lea 



Uitchen-Watlwil 
(St. Gallen) 
FaOM (UraHbtlndcDj 



Lieferung uod Aufstellunt* ein«^- eixerneo Geliin^ler.s luil Tliärc u«^' Kmfahrslhor heim 

Hiüd'., liaswerk m Sch Ii.ll-.ci:. 
Zimmer-, Spengler- und lloUccniCDlarbriteo; Th<lr^■^rvcbIusse mit kolladen au* Stahl- 

blecb, Sebmiedei-^erne h'en^ter, Fenster- und Oberliclit-Ver^la^ung fiir die Krwei- 

terung d« Depot Maucabof-ikiilgcnbach and das rnni« Depot io ÜvrgorBbel au li«iQ. 
Gipicr- und Kuaitirhmiadeatbaitiii, towia die Ltcfermig der WellbkcbrelUdea lir 

de* PotlgebKude in ScbaffliaMea. 
Erbauung der SiraS!>e Hurg-Hioterberg in der Geeamiliinge von 650 w. 
(ilaier-, Schreiner-, Gipser- und Malerarheiien <nm Konirollneuhau in Biel. 
Sitmtliche Arbeiten und Lieferungen xur Anlage t-in^-r 1 'f^mpiüdewiuiserTeraorgUDg ii> 

llerrhberg. Ko4leavoianscblag etwa 9200c I t 
.''cbteiner-, Glaser- und Parkett-Arbeiten mva Neuimu uo U«jncinde..'\sylii in boncnda. 
I. l^rilellung einer Ccntratheicung im .il'.en Schuüiause. 2, Liefern uad Legea Von 

etwa 250 m' bucheneu Riemeubo^lell im äcbnlliaiue Derendiogen. 
Entellnag von 150 a« BaMublung fdr die Kircbencrweitaraag io Graba. 
BnteUaBg der etwa 50» «» kagea AlpeailraHe vm dar aaaca Sttliaa Baaapllta bi» 

ia die Maneaatiaite, 
PaikeltarbeitaB im OiaBttgebbade Badeacretraaee der itUl. SlruHaabalm. 



Sümliicbc Ailwiten 
•teUung 1901. 

«r Fiii 



die Baaia der BaDamwitttehaft dar Bailer Gewerbe Aaa- 

(40 M*^ Ia Bidicabacb. 

Grab*, HaBiat% Beioimraaei', Gifeer-i t^mmm-, Dacbdeeker^ SdUMiaer-, CUiier** 
SckleaKr' uiWI SehmledearbeltcB (Gelladar, SditaaderD, Wauarleiniig 11, *, w.), 

sowie Spenglerarbeiten >um Keiib.ni des rfarrhautn ia Grefeabacb. 
KnlcUnng einer I'fahlredie v<>n elwa 2Aa rfilhlen lieim Karplalx ia RoTMliacb. 
Erd-, Maurer-, VcrpuU-, t-enicnl-, f;i|»er-, Kunst-, Stein- a. /^iimneratliei'.en, sowie Gnait» 

iicferung fdr die ErsielUiog einer chriMk.ilboliK'hen K r i<- 11 ': Im eben (SoMbura). 
Krslellung von etwa Sryj" Lüngenmeler Kheinivuhr in der Gemeinde VnIcn'U. 
Erstellmig einer Kninnleilung von etwa iSou tu L-jinge aad Ctwa teOM TUlUBg»» 

leiiungeo von llatobcigwald Doif UrooliocJiatctteD. 
Liefcruag vea loo» m SttufMBlnc tu LicMeaMeig ead SImai, ftr die Sira.«9«ii\^r> 

«ndiBB( dea Kaateaa St. GaUen. 
Neuaalage eiaer OllSveTbindungsslraise von 2|iS4 w Länge zwischen OUberg und 

GiliCDacli. 

Bau der Straise Wies-Scliiniedbctg, Geineiode Wattwil. Lange etwa 2i>to >«. 

HraicUttDg einer Alfienwegaolage ati« dem Mateuiäaa oack der Alp l,udeni. Uiuge 
670 Mt. 
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INHALT: Koovtkt(ebltilde an«) Ur<ani;'-<^*1 ^i^r 'i>e KaniunsNcUule 
te Char. — MckUick auf 4ie deaucbe BtuauuleUuog lo DretdeD. — 



Etaif* fMUMOMiHlikaMHi der ColÜMTdlMi». — Wattbmcb ßtt du 
SlwitkaiiBO <■ Btn. — MiaMUn«: KoUtambimvch M «lAtilMMM- 

lilcbeaeaValllMluiea. Wichtige NeuerttDg«n im LlehtpauiTCffabrea. Acciyles- 
■UMorea. SehweiieriKbe Fabcikaü'>D von «ArKiUa-Ceiaeat-MoMükplnneo'. 
SdnUmiltct gep» die Zcistöraag voo Ccneatpiti «bndi LdtaagiwaitMr. 



EJat Hingabrteke vou 314 m Spannweite. Neue elekirttebe Grabtalamp«. 
Dia Balia rom Oerebro aach Kfjrtbo ia öchwedee. ScbweiieriKhe Baader 
bahM. Die naw HaapIpMt ia Mlaelwa. — Koakaircaiaa : Caaeawa |Mwr 
na oMMmwst conmtearatif da Planier Man ti^$ k L« Chaiw-d^yoadfc 
Ban einer SyiMj^e in Dikfeldorf. — Liltciator : Der TbaltpairMliaa. — 
Vercioinactincbteo: BUmlneritcber lagenieuf- and AlcUlaklaB'Vafaia. 
ücsetlscltaft abcattlifir Polytacbaikcr: SttUeiivanailtclaat. 




Perspcl^tivr. 



Konviktgebäude und Gesangssaal für die 
KantonsBchule in Qiur. 

Architekten: Waleher tt Gaudy in Rappersiryl, 

Aus dem Wellbewerb fttr obgenannten Bau') ist be- 
kanntlich ein Entwurf der HH. Arth. Wtitbtr ^ Oaud\ in 
Rappers wyl mit der Aus- 
zeichnung :1cs I. Preises 

hfl \ Ol gcjjangcn. Das 
naclidiesem hmwurl ohne 
wesentliche Abändemn- 
gen bearbeitete, hier dar- 
gettellte Bavprojekt ge- 
langt unter Leitung der 

genannten Architekten 
jetzt rar AtisfühniDg und 
soll bis zum 1. Juli 1903 
miteinem Kostenaufwand 
von 350000 Fr. fertisRe- 
»tellt werden 

Als liauplatz dient c!n 
etwa 60UÜ )«- messendes 
Gnindstück oberhalb der 
Kantonnctrale an der 
Schanfiggerstrassc; d«m 
stark abfallenden Ge- 
19nde entsprechend, wird 
die ganze Anlac^ icrras- 

&enf<)rinit{ aurufbmr. Iiie Raumverhältnisse :lts Krinviktge- 
bäudcs g('nüL'''n i.lr li.i- Aufnahme von 100 .internen" kantons- 
schülcrn i oht-r dir 1 .nioilunn des Erdp;escl;osses und ersten 
Stocke s geben die Grundrisse aufdieser und der nücbsten Seite 
') s. Ud. x.vxv S. 54, 140, 275. 



OfaMMa vom Efdgctchoii i : joo. 



Aufschluss, In den oberen Stockwerken sind Schlafsiilc und 
Toilettenrilume, im Kellerf;cscbriss die HciziinL:. ein Kohlen- 
raum, Räume für ilandfertigkeitsunterricht u. s. w. vorgesehen. 
Der grosse Gesangssaal dient für die ganze Kantonsschule, 
unter demselben befinden sich Zimmer für Musikunterridit 
Das Urteil der Inry') Ober den Entwurf lautet fol- 

gendermassen : 

„ Ausgezeichnet dem 
Terrain angepasste Dis- 
position. Ke!^chickte Giup- 
pii-run^ di-r (icl'.Hudi- 
massen, die ohne allen 
Luxus wirken; auch die 
Mnsterschule Ist vortreff- 
lieb gelegen und bequem 
Ton der Schanligger- 
strasse aus zup:nnp!!ich. 
e Musikzimriic: >in 1 
on der K-mlnnssrhulc 
aLij;ewendot : e- i'^t dem- 
nach für letztere keine 
Gefahr von Störung durch 
MusikflbuDgen denkl>ar; 
die Musikschule ist auch 
vom KouTlktgebäude 
ganz unabUngig ange- 
legt. Die' Architektur- 
details, vom Vcrlassir 
als nebensachlich taxiert, wcrrtcn nur skiz^enh.ift ani:c.'leutet. 
die ganze Anlage wirkt aber gut und passt in die Um- 
g ebung Tort reflilch.* 

~ >) S. Bd. .\XXV S. «7$. 
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Rückblick äuf die deutsche Bauausstellung 
in Dresden. 

I. Baoiodaitrie. (FortseizunK ) 
Unter den Ausstellungsobjekten der nciicrciinijs mit 
so lebhaftem Inti rr^i-ii- verfolgten KiiiUiiiidiUiii-IiiJuslrie waren 
auch solche ,r,^^ ilei s .'•«•«; vertrete«, und iwar durch Pllne 

zu einer SaniJsteinzief,'e!ei 



XoaviMsaMttd« IlUr di* 




Raikverbindungen, d. h. die Einleitung des BrbSrliiag*- 
protesse« in Miscbgttt aocb vor denen Verprenuns. Dn- 
mit hingt e* susammen, daw die Mischong «nch bei ao 
geringem Kaikzasatz. wie er lediglich zur /fiifuhlifssuiig 
der im Sand enthaltenen Kieselsäure n'itiK ist, genügend 
bindende Teilchen enthält, um die V'erpressunR zu k*"" 
Statten. Anstatt 0 — 10"/» Kalk, wie die bisherigen 1-ahn- 
liatlommethodeo, twanipmcht das Schwarz-Verfahren, je 

nach der lleschaflenheit des 



von Ingenieur Ij iift S/rffli-i in 
Zürich. Das diesen Projclc- 
ten xa Grande liegende neue 
Verfahren des ZQrcher Che- 
mikers Sebwai-, welches be- 
rufen schcir.t. eine fiir diese 
Industrie wichtiKi-' Wrmclluna 
in rie: ( Ii ^ 's^- r .iljnkution von 
Kaiksandsicincn herbeizufüh- 
ren, bietet Anlass auf deh 
Gegenstand etwas nSher ein* 
sugdien. 

Die Vervollkommnung die- 
ser in mechanisch-technischer 
IlirisiL-hl bis!it-i bekimnl lieh 
nu!-h sehr in;in;;clh:jil aus- 
j;etiil!lcten und desh.ilh '.seniK l<-i^ti)ngsfibigcn I-";ibrika;irjn 
durch das Schwarz-N'eriaiuen beruht auf der hier ange- 
wandten eigenartigen Aufbereitung der Rohmaterialien 
Kalk and Sand, bevor dieselben zu Formlingen geprcsst 
werden. Diese, in einer durch Dampf mantel gebeislea Plügel- 
Hischmaschlne unter Valcuum und Fenchtigkeitaregnliening 
des Mischgutes vor sich gebende Aufbereitung soll den Fabri- 

XattaaBdsieffsM <ttr 6000000 «taim 



GruQtlnu vom cmcii Stock 1 : 50U. 
AtdüUfcten: WiMur A Gtmtfy ia RappcnajrL 



Rohmaterials, nur i— 6*/i 
Kalksusats und ermöglichtes, 
die tur Verpressung nOtige 

Aufbereitung der Rohmate- 
rialien in einer einzigen Ma- 
schine, dem erwähnten Misch- 
Appaiat lFi<;. .I* /.w filediuen. 

I Mf K'.' I Ii ■ uk: n Ml (vtR-s 'lei 
in l'resden ausgcslc'.^ien I'ro- 
jekte (Fig. 5) für eine Kalk- 
aandziegelei von 6 Millionen 
Steinen Jabreseiseugmg aelgt 
«ine Anlage nach System 
Schwarz, deren Einfachheit 
nicht nui in Jetn auf diese 
cin::i^c Masthinc bcschr.nnk- 
sonricrn .iiirli in dem Wegfall 
"'■rieiire. lilevatoren, Tianspott- 



tcn Aufbcreiluncsprrues?, 
der sonst benötigten 1 r.in'- 
Schnecken u. drgl.. zuiti AusJiuck kommt. 

Der in der Kalkmuhlc A durch den Steinbrecher 
voi^brochenc und in der KugelmOhle pulverisierte, un- 
gelöschte Aeulcalk, sowie Sand werden auf Geleiaea in 
Kippwagen tu einem mechanischen Aufzuge befördert und 





Fix. 5. jtiautali 1 : 500. 
Eotwiirf VM Ibb. Brutl SM(0ltr ia Zlridk 



kanten in den Stand setsen, bei wesentlicher Verminderung 
des Kalkzusatces und mit leichten, also billigen Pressen ein 
marktßhlges Produkt herzustellen und das Erzeugnis, wie 

überhaujit den Oang der Falirikation von den störenden I-.in- 
llüssen lier Wiitcningssthwankungcn unabh.ingip zu machen 
— Als leitendes I'nntip des Aufbereitur.;;s-\'L'i f.ilii ens i^t 
kurz licrvorzuhcben: die Bildung reiner, kicscUauier 



durch letzteren, ia bestimmte Chargen eingeteilt, auf die 
Hdhe eines Iber der Anfbereilangsmaschine befindlichen 
kleinen Silos gehoben. Von hier ßUt zunichst der Sand in 

i^enau abgeteilten Mengen in die, wie schon erwähnt, 
mittels eines Dampfmantels durch Dampf von etwa 150* C 

geheizte .\uf!icrcilungsm.ischine, welche ir.il einer Vakuum- 
pumpe zum Absaugen von Luft und verdampfter Feuch- 



Digitized by Google 



36. Janaar 1901.] 



SCHWEIZERISCHE BAUZETTUNG 



35 



tigkeit in Verbindung steht und auch eine Anieuchte-Vorrich- 
tung besitzt (Kig. 4I. Der unter Umrühren erhitzte und durch 
den Hinfluss der Valiuumpumpc von etwaiger Feuchtigkeit 
völlig befreite Sand wird in diesem heissen, trockenen 
Zustande unter Beigabe von 2 — 6" ■> des pulverisierten 
Aetzkalkes gemischt, dem Gemisch das erforderliche ouan- 
lutn Feuchtigkeit zugeführt und der Kieselsäurc-Kalkbil- 
dungs- bezvr. Krhartungsprozess durch Finwirkung des 
ilcizdampfes im Uampfmantel eingeleitet. I)as so vorbe- 
reitete Mischgut gelangt sodann in einen zwischen dem 



Aussehens kann dies nicht in gleichem l^mfange behauptet 
werden, weil vielfach nicht die richtige llehandlung des 
Aeusscren stattgefunden hat. Kunststein ist eben kein ge- 
wachsener Stein und wird nur schwer eine gute \ach- 
bildung desselben ergeben, die nicht leicht als solche 
kenntlich ist. Warum soll man auch hier eine Ausnahme 
von dem jetzigen allgemeinen Bestreben machen, den Stoff 
als das zu zeigen, was er i.st und ihn seinen F.igenschal'ten 
entsprechend zu lormen? (Schluss folgt.) 




MiKbiDuctiinr, Syuem Schwur/. 



Misch-Apparat und der Stelnprcssc angeordneten, zweiten 
Silo und von da in die l'resse. die es zu Formlingcn ver- 
arbeitet. Es erübrigt nur noch, diese Formlinge auf be- 
sonderen Wanen in den Krhäi tungskessel zu bringen, welchen 
sie nach etw.i zehnstündiger Kinwirkung des Hochdruck- 
dampfes und gleichzeitiger .Anl'cuchtung mit zerstäubtem 
Wasser au» den mit einer Ilochdruckdampfpumpe in Ver- 
bindung stehenden Streudüsen als vermauerungsfählge 
Steine verlassen. — Im Maschinenhausc E sind Dampf- 
kessel und Dampfma- 1 
schine, die mittels Kie- 
men von der Trans- 
mission aus angetrie- 
bene Vakuumpumpe, 
Dampfpumpe u. s. w. 
vereinigt. 

Wie man bemerkt, 
ist die dargestellte An- 
lage mit drei Schwarz- 
Gruppen .lusgerüstei, 
d. h. es sind drei Auf- 
bereitungsmaschincn 
mit den zugehörigen 
Pressen vorhanden, 
fede genügt für eine 
Produktion von 800 
bis 1100 Normalzie- 
geln (25 .13.6 cm) in 
der Stunde. Fs können 
also in einer Tagschicht von elf Arbeitsstunden mit einer 
Presse 10000 Ziegelsteine und mit allen drei Pressen 30000 
Steine hergestellt werden. Die .Selbstkosten für 1000 Steine 
sollen in einer solchen Anlage einschliesslich Amortisation und 
Verzinsung im Durchschnitt 15 Fr. betragen. 

Die übrigen Hrzcugnisse der Kunststeinindustrie enthielten 
keine besonders za erwähnenden Neuheiten, obwohl sie in Be- 
zug auf Güte des Materiales meist befriedigten, iliosicfatllch des 



Einige Brückenverstärkungen 
der Gotthardbahn. 

Von F.millo l.iiUnK BrUckcningcoicur der U.-R. 

(Schluss.) 
II. Galli- und Torino-Brücke. 

Ctntrt-ljn'u. 

Als zweites Beispiel indirekter Verstärkungen sind 
die bei der Galli- und der Torino-Rrikkf auf der Ctiiert- 
IJitir au.sgeführten ICntlastungsbogen anzuführen. Diese 
zwei Brücken sind vollständig gleich konstruiert und 
wurden deshalb auf gleiche Art verstärkt. l)ie Fahr- 
bahn liegt oben, die Trägerlänge beträgt 35.44 '"r <lic 
Stützweite -'S.oom. die Trägerhühe 2,50 m und der .Ab- 
stand der Tragwände i.m m. Die Tragwändc sind 
F'arallellräger mit vierfachem Strebenzug ohne ['fosten. 
(Querverbindungen folgen sich von zwei zu zwei 
Knoten, d.h. in lintfernun« von i.^owr. Die Brücken- 
hölzer liegen direkt auf der oberen Gurtung auf und 
zwar nicht immer über einem Knotenpunkte. Es 
treten infolgedessen in den oberen Guiiungen nicht 
zu vernachlässigende Biegungsspannungen auf. Die 
vor der Verstärkung ausgeführte .Vachrechnung der 
Brücke ergab folgendes: 



Oberguri 

Druck -irclien (Koickro) 
(tllr / - |l ^ >lA«i'Sclllan{eJ 

t'niergun 



Orick ifv 

- 0.90 rem* 
o,7s tjcm' 



I0IVUI|II 

o,»g l:cm' 



/iiliutt 
IUM(rilhiM| 

0,74 t cm' 
<i.S6 t:cm' 

'k74 / (■«»» 



61" „ 

28°. 




Beide Brücken wurden durch einen umgelegten para- 
bolischen Bogen, der an der untetn Gurtung aufgehängt ist 
(siehe l-ig. 10 u. 11), verstärkt und zwar die Toriiw-Hnhke 
im September und die Oalli-Hn'ickt im .November iJifi9. 

Bei diesem System wird besonders die I ntcrgurtung 

entlastet, deren Zug- 
spannungen durch die 
vom Dogen hervorge- 
rufenen Druckspan- 
nungen um ein Be- 
deutendes reduziert 
werden. 

Den Anschluss des 
Mntlastungsbogens an 
die untere Gurtung im 
Brückenende machten 
die Widerlager un- 
möglich. Infolgedes- 
sen hat die Verbindung 
der neuen mit der 
alten Konstruktion im 
nächsten einwärts ge- 
legenen Knotenpunkte 
stattfinden müssen. 
Auf den Vorschl.iK des 
Herrn Kontrollingenieur Maiihl ist auch die Fortsetzung der 
neuenCiurtung nach dem Ende der oberen Gurtung unterblieben. 
In der That wird die Entlastung bei den alten Gurtungen 
nur um so vollständiger, wenn die neue nur an eine derselben 
anscbliesst. Die Verstärkung tridTt die ausserhalb des Anschluss- 
punktes liegenden Felder natürlich nicht; eine Verstärkung 
der Gurtungen ist in diesen Feldern nie nötig, die Streben 
dagegen müssen meistens besonders verstärkt werden. 



MischmaMhiiic. System Schwan. — LAogsscliDill. 
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In statischer Beziehung haben wir es hier mit einem, 
durch einen ParallellrüRer versteiften Bogen 2U thun. Ist der 
Fachwerkträger für sich allem statisch bestimmt, so ist der 
durch den Bogen verstärkte Träger einfach statisch unbe- 
stimmt. Als statisch nicht bestimmbare Grösse führt man 
hier zweckmässig den Ilorizontalsehub // ein. Auf Grund 
der für den Gleichgewichtszustand geltenden Arbcitsgleichung: 



o. 




i. Auf einfache Weise ergieht sich hieraus dereinem 
beliebigen Lastzug entsprechende Horizontalschul>. 

in unserem spcciellen l-'alle stimmen die Querschnitte 
von Ober- und L'ntergurt überein, ebenso sind die Ouer- 
schniltc und Ungen der Zug- und Druckstreben einander gleich. 
Da die alte Brücke aus Schweisseisen und die neuen Kon- 
struktionstcitc aus Klusseiscn bestehen, so haben wir auch die 
entsprechenden Elasticitätsmodulc einzuführen. Es ist somit: 
/•'„ — /•'„ F — miiil. Gurtquerschniii: «, — *^ — » = 

: mittlerer Strcbcnquer- 
— A"^ (Schweisseisen); 

Aj A\ - Ky, (Flusseisen). 

Die Formeln für // lassen sich infolgedessen be- 
deutend vereinfachen: 



Strcbenlängc ; /•",= /■/ ^ ' 
schnitt ; — A'„ = A', = Ey 



H 



+ 



3 \ // /••* 



IM Hfl '. 3 \ // A/i 

Soll der geringe liinfluss der Hauptstreben auch 
berücksichtigt werden, so hat man im /Wähler das Glied: 



und im Nenner das Glied: 
/ 



(v) >^ 



-f a 



/ w\h] 



hiK- II. Venliirkte (jalli-Brilcke. 

kann man für // eine Formel ableiten. 

sind die, durch eine Last P im Parallelträger her- 
vorgerufenen Stabkräfie, K sind die Diagrammkräfte, d. h. 
die im Bogen und Kachwcrke für // = — 1 auftretenden 
Kräfte. 1« ist die Länge, F der Bruitoquerschnitt der Stäbe 
und A° der Hlasticitätsmodul des Materials. 

Für den spcciellen Fall eines Parabelbogcns haben 
wir die allgemeine Formel abgeleitet: 



11=^ 



F.E. 



Will man den geringen Kinfluss der Stre- 
ben auch berücksichtigen, .so hat man im 
Zähler das Glied: 



beizufügen. 

Die Momente und Querkräftc der verstäikten 
Brücke für einen Schnitt x fFig. 12") ergeben sich jetzt leicht 
aus den folgenden Formeln: 

Für den Obergurtstab i>: — J/t, — II Hf 
Für den Untergurtstab f : ^ .V„, — //(y, h), 
Für die Ouctkrafl: y f,>, — II '</ 
und die Kräfte in den Druckstangen und in den Bogcn- 
siäben aus den Formeln: 

Z, miij O3 — /;/ o,); .s'i - = Ifivc a^. 
llicbci bedeuten Mt, une .V„ die .Momente und V, 
die Ouerkralt des einfachen frei aufliegenden l'arallelttiigers. 

Wenn man den Bogen ohne Hebung der alten Brücke 
einfach an die unlere Gurtung angehängt hätte, so würde 
derselbe erst beim Darüberfahren eines Zuges in Wirksam- 
keit getreten sein. Die Verstärkung kann aber erst rationell 
genannt wrrrlrn. wenn 'le: Bogen auch das Eigengewicht 



WaI /■:/■:. \*} £/ Fy I 



und im Nenner das Glied : 



Ii*) F,K. ■*■(/) FyEy \ 



beizufügen. In der obigen Gleichung be- 
deuten: /■„ bezw. /•'.den mittleren Ouerschnitt 
der oberen bezw. unteren(;urtung, F»den Bogen- 
([uer.schnitt, F^ den llängslangenquerschnitt, 
und K, bezw. Fy und Ky den mittleren Ouer- 
schnitt und die Länge der steigenden bezw. 
fallenden Streben. Hierbei ist als nuerschnitt 
.>^tets der Bruttoquer.schnitt einzuführen. Die 
Bedeutung der übrigen Buchstaben ergicbt 
sich aus der Fig. iz. 

Setzt man 1, so kann man mittels 

obiger Formel für verschiedene Laststellungen 
die entsprechenden Werte von // finden. Trägt man diese 
// unter den zugehörigen I.aslstcllungcn. von einer horizon- 
talen Abscisscnachse aus als Ordinalen auf und verbindet 
ihre Endpunkte miteinander, so erhält man die sogenannte 
//-Linie, d. h. die Einllusslinic des Horizontalschubes für 




Vrr»liirklc l'urino-Ilrucke. 



mittragen hilft. Eine direkte Hebung der Brücken, von 
einem Holzbock aus, war infolge der tief eingeschnittenen 
Thäler nicht möglich : auf indirektem Weg gelangte man 
indessen doch zum Ziel. Bei der .Montierung des Bogens 
wurden zunächst die Pfosten ah, cd und t / hergestellt 
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(siehe Fig. 13) unJ zwar etwas länger als vorgeschrieben. 
Sodann wurde der Bogen, dem theoretischen Kode der Pfosten 
folgend montiert, aber nur in den Punkten und h mit dem 
Untergurt vernietet. Mittels der in den Knotenpunkten h, 
d und f aufgestellten hydraulischen Winden wurden der 
Parallelträger und der Bogen auseinander gesprengt, d. h. 
der Parallelträger gehoben und der Bogen hinuntergedrückt 
und zwar so, dass die Punkte b, J und / stets auf einer 
l'arabel lagen, Als die Spannungsmesser FrUnkel und 
Rabut-Mantel im ersten 
Stab eine Zugsspan- Eint^ BrQcken^erstarkun^en der Ootthardbiihn. 

nung von 0.15 I mr 
zeigten, stellte man das 
Pumpen ein, bohrte 
die Löcher in die Pfo- 
sten und vernietete sir 
in dieser Lage mit dem 
Bogen, In der folgen- 
den Tabelle sind als 
Beispiel die Ergeb- 
nisse dieser Arbeit für 
die Hrückcnmitte zu- 
sammengestellt- 

Die Hebung der Trä- 
ger um 2 bis 3 mm 
entspricht .sowohl bei 
der üallf. als auch bei 
der 'i'orino- Brückt unge- 
fähr der Hälfte der 
Hinsenkung, hervorge- 
rufen durch das Kigen- 
gewichi der Drücke 
und des < »bcrbaucs. 

Vor und nach der 



Verstärkung wurden bei der GalU-Brücke unter Belrieb.szügen 
wiederholt Spannungsmessungen ausgeführt. Die durch eine 
Schnellzugslokomotive A' T mit angehängten Wagen erzeug- 
ten Spannungen sind in der weiter unten folgenden Tabelle 
zusammengestellt. 

Aus dieser Tabelle ist ersichtlich . dass die von 
der zufälligen Last herrührenden Spannungen durch die 
Verstärkung im Obergurt nahezu auf die Hälfte, im Unter- 
gurt nahezu auf Null reduziert wurden. Die elastischen 

Durchbiegungen der 



^^^^ J^^^^'^ 



iS. VL'rsl.iikle GnKta-Bracke. 



Brücke, vor und nach 
der Verstärkung, beob- 
achtet unter den Loko- 
motiven gleicher Serien 
verhalten sich wie 
i I mm zu 6 mm. 

Die Konstruktions- 
details sind aus Fig. 
14 — 17 ersichtlich. 

Zur Verstärkung je- 
;er dieser Drücken 
wurden 16,5 / Fluss- 
eisen verwendet. In 
diesem Totalgewicht 
ist auch inbegrilTen das 
Hisen für den neuen, 
aus steifen Profilen be- 
stehenden oberen und 
unteren Windverband, 
sowie für die au.sgc- 
wcchscltcn Andreas- 
kreuze. 

Die Gesamikosien 
der Verstärkung an 



llebuoB dr« I'aralUltrüKen 
Senkung >lr( Biiscd« . . 
Hi'IjUdk plus SeiikiiiiK 



OtiUi-BrUcke 
BriKkcDuiiile 
Il«it il<k> Tttiit riciti 


Torino-Bracke 
Urttckcomittc 
Miar Hill Ini« i*i«u 


Stab 
Obcrgurt 


mm 


mm 


mm 


mm 




3iO 


2,0 


a,o 




Unler|[urt 


3,0 


3-$ 


2,0 


j-$ 


BngcD 


6,0 


5.5 







Feld Vor Verstärkung : Nscti Verstärkung : 

I 

9— loMax. ä|>uaiu^: -o.4o|/l|* Max. SpaBBaos: -o,24l;'HI* 

(OurIphtle.uJiiiii. i u,3a| '(|' iGnrtplattcau I^m ^OtO^I W' 
9— 10 I ' 

■älchblech ' ' +a.r5l n' ISlehMech < < - .o,u6t;i|' 




Flg. 17. J : 50. 
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Fig. 16. 
Masstal) i : jo. 
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Fig. 14. 
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Wettbewerb für ein Stadtkaamo in Bern. 
Eniwurf Nr. l. Motto: <Aü cluriniu i;i:mTi> «iruciutac hcniriiiis >. Verfuscr: Arcbilekt //. v. Fisrhtr io Ucm. 




ilaapltusadc, Mustab I : 500. 



Verstärkungseisen, Maleriallransporten, Arbeitslöhnen. Cje- 
halten des Aul'sichtspersonals u. s. w. belaufen sich für jede 
ntilcke auf 9 900 Fr., also auf 600 Fr. pro Tonne.- 

III. Crotta- und Ponticello- Brücke. 

C<ntr{-\MHc . 

Diese N'erslärkung stimmt dem l'rincip nach mit der 
vorigen iibercin. Der t'nterschied liegt in der Zahl der 
llängstangen, von welchen hier zwei, dort drei vorhanden 
sind (siehe Fig. 18 Seite 37). 

Auch diese beiden Brücken sind vollständig gleich 
gebaut und auf dieselbe Art verstärkt worden. Ks sind 
dies Brücken mit Fahrbahn oben. Trägcclänge von 20.4 m, 
Stützweite von 20,00«. Trägerhöhe von 2,02 »« und Träger- 





1 




F. 






















1 ,-rt 1 





V •'■ 

Fig. 19. 



> -c 

t A 



abstand von .2,00 m. Die Tragwände sind Paralleltr.'iKer 
mit vierfachem Strebenzug. Alle zm sind die beiden Trag- 
wände durch «Jucrriegcl und Andreaskreuze untereinander 
verbunden. Die Schwellen liegen auch hier direkt auf den 
Tragwänden. 

Kinc vor der Verstärkung der «rücken ausgeführte sta- 
tische Berechnung ergab in den einzelnen Teilen die fol- 
genden .Maximalspannungen : 

Onizl. itflf lw|Ufi. IjIUi^i 

Übergärt — 0,76 / r»»' t rm^ 0,74 / r»«' 

L'iilergnn -|- 0,80 t cm' — 0,74 /. cm- 

Uruckurcben (KoickcD; u,7j /'<-«■' — ofou Ucm* 



Uli». 
trtrfilt»4ii 

41"., 

S",.. 

J2«,'o 



Die statische Berechnung des Verstärkungsbogens l.iuft auch 
hier auf die lie.stimmung des llorizontalschubcs // hinaus. 
Wir haben miUel.s der für den Glcichheitszusiand gelten- 
den Arbeitsgleichung: £ K {S„ -\- H K) -p-^ = o für den 

llorizontalschub // drei Formeln abgeleitet, und zwar für 
1/ — o bis 1/ = II (siehe Fig. 



1 



Der Kinfachheit 
Gleichung = S. 

I* 



setzen wir den 



halber 

Für <i — a bis i — 



t 



Nenner 
A wird 



dieser 



+ -jrf» — /ij» - ca* + da*] 



und für = / bis = / -f- c wird 



|/> 4. f/» _ rf/t _ /fli _ tä* -f da*) 



// = -. 



Der Kinlluss der Streben ist hier vernachlässigt worden. 

Die Itcdeutung der einzelnen Buchstaben ist aus der 
Fig. 19 ersichtlich. Diese Gleichungen gelten nur für den 
spccicllcn Fall, wo <-)bet- und l.'ntcrgurt denselben Quer- 
schnitt haben. Der Bogen besteht aus Flusseisen und der 
Parallclträger aus Schweissei.sen ; es sind deshalb die 
entsprechenden HIasticitätsmodule P.ß und einge- 
setzt worden. Trägt man die aus dieser Gleichung sich 
ergebenden Werte von // graphisch auf, so erhält man die 
Hintlusslinie des llorizontalscbubs für eine gewisse Last P. 
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Wettbaweib fUr ein SUultkaaino in B«rn. 
Enivarf Nr. 1. Mottn: < ,\d gtoriam gcnrrif «tructatae hemcnvo. VerlahMr: Architekt //. v. Fiscirr io H«rn. 





Der Bogen besteht aus vier L-Hisen 90.90. n, die 
Druckstangen aus vier L-Kisen 75 . 75 . 10. Die Details- 
anordnungcn .sind ähnlich denjenigen der Galli- und Tcrino- 
Rrüttu». 

Nach der Verstärkung ausgeführte Melsungen ergaben, 
dass auch hier die Spannungen des Obergurts und die 
cla.stischcn Durchbiegungen sich ungefähr auf die Hälfte 
reduziert haben: die Spannungen des Uniergurls sind nahe- 
zu gleich Null. 

Der Bogen trägt, wie bei der Galli- und IWino-Hrikkt 
ungefähr die Hälfte des Eigengewichtes der allen Brücken- 
konstruktion und des Oberbaues. 

Beide Brücken wurden im fahre 1890 verstärkt und 



... . ^ 






lljuptgcKhou I : loou. 



4 — 





ICr<lgcscbo!.s I : 1000. 

zwar die Grotla-Bnich im Oktober und die PonlUtllo- Brücke 
im Dezember. 

Kür jede Brücke wurden I2,S / Verstärkungseisen ver- 
wendet, worin inbegriffen sind: die neuen obern Windstreben 
aus C-Kisen, die teilweise ersetzten untern Windstrcbcn und 
die ausgewechselten zwei .Andreaskreuze. 

Die CJesamikoslen dieser Verstärkungsarbeiten beliefen 
sich füt eine Brücke auf 7300 Fr., d. h. auf 500 Fr. pro Tonne. 
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Wettbewerb fOr dm Stadtkaaiao In Bern. 

III. (Sebtusi.) 

Im Anschltics «n das auf Seite i6 dieses Bandes ver- 
fiffentlichte Gutachten des Pteisgerichles und an die in den 
beiden N'umniern i tnl 3 wiedergegebenen vier i)rcis- 
gckrönten Kntwilife bringen wir, auf den Seiten 3S und 30 
dieser Nummer, Darstellunßen aus dem ebenfal« mit einem 
IV, Preise bedachten Projekt ,Ad gioriam generis stiucturae 
bereensU* des Hern Architekten H. v. BtAtr In Bern. 



K«hl*nv*rtinacll bei atoklrtocii-bcIrielMiien VollbkhnM. Aiuchtic^mil 
Ml MiltcilungcB 4fs Chcf-EleUtri Ueri licr MidUnd Kaitway Co., .\fr. /.angiinn 
über ein I'rojekl lur I mwamllang der Lcmdoo-Urdrunl-Balio auf «•lektrisclien 
Ucirief', wimlrn in eini-r Siimnt; der «Iiialilutiun «f Klcclrif.il Engincen» 
intcrMvinle Anp.itieo Clher die KuKten bei elekltisclkem Uetriclit- v.in 
VoUbabDea seuaehl. Gegtnijber dso Itetea v«n Mr. Laagdoo, welcher 
fit die UnnaiidliMie 4«r f/moMn Linie ciee \*ncMieivag dar Zi««- 
KOevaicrliMlaB mm (gafCBwaiUK) 59,5Ct.Jiei DeaqrfbeiTtab aef 45,6 Ci. 
b«i deklrisdicr Tialdloa aaaalun, winde von sodcfcr Saite nllijcteilt, d.T>-. 
der elefcunsdw Uctri«b der CtiDtriü Loadon Kailwaj- mura rrheldicli 
(frimeri'n Arl-eitsverlinnch aufweise und KX-tmsa anch die von Mr. LunRiloo 
■.rhr liuch verao.sclil;iglep Kohlen-Er^l>.ll^.l - . -u Jii n iu iicii dllrilen. 
All Koblco werde iiei diMcr elektrisch L»cltici-M;iici> l.iaie n.ll 0.14 
|)rT> l km verbraucht; Iwi der eleklriüclieo Baiin in l.iverpnol siellc sich 
der KobltDvatbnadi aocb hoher, wSbrcDd er bei der aaurirdiKhcn 
DanpAMbe la Landaa mr 0^7 kg pio t(km balfa«c; alictdii^ «ei4c 
bei iettterer MT licue Daaipikolila Mtweadek Dar biiber eiedrigEta 
K«bl«ii-Vcrbnnch ttt die itv.'Stuade wnnie mit ifikjf In dar Kfafi- 
Ccalimliader Monliaal Street Kailwny rmelt, wShrend aU r>urcli9cl>iiiiln«'erl 
Si^^prO ilW'.'Stuade «a gelten bab«. — Im (.•amen lix< die I)iiiku<ivion 
die Anniclit bekmiltii;!, da*M die En]«mii««e im elekiritchen Helriebe von 
Vollbrihncn uicbl 3<iwobl im Kohlen- und Arlieitsvcrbr»uche. sondern in 
den ;,'rnnueren Insl.andhaknnft.K'Klen de% Xl^nerrals sowie dcti };erini;eren 
l.i^liiiea lu suchen Kin<t vr ihrrnd die Mü(licfaketl, in xaicliet Auteinaader- 
folge viele leichte Z%e a}>iiila!iMn, fltr die BetriUligMc cluea Maricea 
Verkefarci ge(ea<U>er daa l>«niipf««sea «aee beMiidaM ins Geiriebt <al> 
laadea Vartait UMat. 

W l l l l il l NtaerungM iai LicUpaae»irMlim ge'x"< M'>glici>keit. 
von jeder aaf ZeiclienpaiMer liergesietben Ofigipahcichiiiiiii; tfu til Luhl- 
pausen antufertigen uml fercer vim notcbcn OriKioalcii vcrniilleKl iles 
I,icht[uiuvrrfalirent Kopien au f Pauspapinr heiijtiellen, von denen dann 
nach jedem dor illlereti Lieht]>auaverrahren Kopien in belielii^er Aiii-.iiil 
anneferiiKt werden k-innen. I m Kojuen direk! vno der Un(iiMilieic]>aiu>g 
Zu nehmen, miU lum Original niogliebsi weiaMi, d.h. nlcbl VcrgUblcs^ind 
giatlei, innaa nicbl flockigei oder Mark poriiact taiwer vcrweadet «erdaa. 
Rauhe« WhattMBiiiMiiier lat abe nicht Kecignel. Die Zaiebaiini Im in 
■dnrafter Tiucbe oder eelea Dsebfirbea bemuteUee. Flecken and i'n- 
mberkeitea des Orlciaals enelielaes nicht aef dea Kopien, sod.i^j die 
Origin:i;e nicht ubradieri u<ler al>gewajic!i • 1 .1- A -r.lcn brAUchcii, »a» liJr 
die Aaferiigung von scharfen Kopien nocli iiiauiorn von Kedruluog iit, 
als durch Abradiercn und \Va.sclien die Tuwhiinien leicht truiwparent 
werden. Mit Waiverfarben leicld angelegte Flächen ers-clieincn ebenfall«. 
aiciit ajf der Lichtpause, Ila^ VerfahTeili Depltkute von <^rigin.nl/ei<:hiiuii^n 
auf Pauiinpier bcrMuleUea (Tena-Paaiea), wird tpeciell «on der Firaia 
l'aal de Tain & Oe- in BetHa aad HaatlMrs aagawoidel. Aach von 



(Bd. XXXVU Nr. 4, 



OrigiMl aaf dem ttalbtnunpareatea logen. Delallpapler uad inll aehwatxen 

Blei (Faber Nr. 2) in krüfti^jen älticiicn jjcreiciinet i.^1. 1 1' - Vi-r* fiir 
*'l"crra. Pausen > wird aul 5 Mk, lilr ilen w' ange^elten. Jeae-iiUil* wird 
durirli das Verfriliri'n die biOier oft ■<ehmerjlicli vcfnii-stc Mo^jlictikeit ge- 
schaffen, von <lein Origimüeotonirf (;lcicliwcitit^e Kopien zu eiliallcn, olane 
da.<^ det l^atncrfcad« lalbiit sieb der zeitraubeaden aad uadankiwea ArbeU 
einer PitUKcicbnang tu aalwiieben knaachi. Is. 

Aaa%iiiRlHeliria. Venucbe über dia Vcrwaadbark«it dc& Aee^lea» 
molon im VerKlaicha nüt andara Exploaiaaa- aad elektri^ciien Motoeen 
habe» ergeben, dau, weaa auch die leehobelien Schiviengkeiien der An- 
Wendling de» .\ietyli-ns /lim Motnrbelriebe itberwuiidcn ^ind, dnch eine 
•■<lclie Verwendkiog die^cä GaiCi «m Koi;enpuukt «lieilcrn dürfte. Einer 
i i fülirliclirn Mitteilung d'-'r /.eilichnit lilr aJciunicarbid-Fnt>rikaiiuii In 
lolgcniie auf ExpcruneDlc and lirlabritKg gitsiittnc Uctecbaiuig enUKuninea, 



di« sich auf Berliner Verhiiltnisse und Preise gründe», d. b. auf den 
von 13,5 i>ni >H> I.eucbtga« and von Sa Ct, flir die iB;/Stunde. Sie 



Gcauintkusien pro p, s. und Stuadei, fiir 



Anlage, BrcDOitoi^ Badianaag and 
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lieh ealcr 


diieea Va^ 


h^iaincii bei Metotea veo 


10 P. & 
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Ct. 


Ci. 
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AcetyleB-Uoior arit aSgenar Caatrola 


»9,14 


l8,io 


27,70 
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11,89 
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14-54 


10,90 


0.75 


Sp;ritu>inotor . . . , . 




'9,39 


'9vM 


reiruteunmutor . . . , 


IJ.Sl 


. "iM 


11,63 


Henzinniotor 


«8i79 


>7tf5 


tiM 




18^ 


«7,»S 


»7i3» 



Aas djcaerSa 

iQC>1or im Betriebe teurer 



mIellBBg eniebt mim, «n win elel der Aeei^lea» 

i^ al- j'ilf-r .in'.r^ Mn'. r de» Kleingewerbes. 
Schieeircritclie Febrilialk>n «on „ilrgill&-Cem»iii-MOTailiplanen". Eiu- 
gewmll. l In Nr. 3, Hd. .X.XXVII der 'Schw. Bzl|£. >ind 111 dcm.KUckblick 
auf die ileut'Hihe BauauMtclIung in Dresden» auch die sog. ArfiUthCtlUmt- 
Mosaihplitllen der rresseofabrik Dr. Ilernhaidi Soba, G. %, DlMMTt *e> 
wUbnt, «Fclcbe doieli grcoae HArie, «aubcra Fofiaaa und gaai beiewim 
dvtdi ibie tMmt^ iciee firbaag iicb aiiaiidnelea, tedeai dieielbett vaUig 
frei madcai bei C«Mnt|ilBttaB m gefliadHeteo Aaiccblag ilad. E< dürfte 
nun idiwetKtiicba Baiibehkreiie lalcrelsiereD, dam ganz dleielben Mouik- 
plaMea a.icb in der Schweii schon seil längerer /leii mit l>es<em lirl'olge 
heejreitelll werden. Die Meisaikplatlcn/ai'rik Hool von Dr. P. I'ivfler in 
Luiere i .• n n 1 . '1 i 1 » m; .' .< • i J.nhren das Monopol die<e> Verf.ihreni 
(dr die Schwel« tii*ori*i;n und seither auf Grund eigener ErfabrangcB DOCb 
wesentliche Verbeiierungen eingcfillirt. In L'Jiern, SetdenhotitraMB 8, ilt 
eia reichbaltige* MvMerlaget dtoar Mtuaikplatics «utgettailt, «aailt 
abamwbeade ECMite prUehliger fa«iBthrb«er TapfilebiBaMer «iticU 
Jbi aanea Baadcabe«« ia iifKb, im Siadiibeaier und im «iraad 
liatel Molianal rt Laiem ist dieier Bodenbelag an titeile f.trbiger Thon- 
pUttco mit Vorteil verwendet. 

Schutzmlttal gagai« die ZerstSrung ven CcmMtpulz durch Leiiungt- 
«ranar. Hei den Zwickauer slild^isclien Wniserwetkett iv 1: !■ i c Cemeol- 
piit/ der Innenwiinde der I luchwasserbel lUter durch da, »ehr weich«, 
reilweilig Spiireo freier Kohlen«!iure und nucli EiMinoxyli^l rii Liinag 
eiUiivadc LeiiuBgawaim inuner raicb lentöri und die Terwhiedenaitigiitaii 
Verniete, daNh hcfeadcre fieluiadlvBg des Penes dem Ualwl «biehCUieiH 
aadi dl« Babandlaag Bit Oxalsllan, bHabea atlbl^les. Znffilig aaideeble 
nmn endllcb, dan SlderaMhen.ABiit<eli dca Pal» aaaagNifbar Mchle. Ela 
mit dieketn Anstrich vei^haaer HeeheMHerbebilwr von I Joo Tabalt 
Iii, ntvch einer Mitteilung de) Herrn Sladlbtitmtx Kretachniar in ZtHckau 
im techn. GetneitKiebUlt l<)iHi. S. nun idfer 2<i Wochen im Betriebe, 

mehrmals lUr KeiniKUOg cotleerl and jexleimAl in iioiAdellMficin /^üstaude 
gefunden worden, wiihrend uiigt^ichüliler ireincuipuLr in der»elbc-u Zeit durcti 
das IjeiCang^waucr liUlgst crileiihcti angegriffen worden Ware. Oer Si- 

dneellMavAeBtricb war aar «af nv..sig gegUtteteo l'utt nufgebr.icbt, hat 
aber aelbet elae saabara, .gkilla WandA^ba itarrufgelMaebt, dia sich 
«ueiglicb laiaigea IM. Dia ICeatea etat* MrekMügea Aaetriebe» bc* 
tragen fand 90 Cts. fdr dw «•*. 

Elee Hiagebrilcke «en tt4 «m tpenaweHl: le Maraptmi (Mexico) 
sind alte, von den Spaniern verlaisene ^ilberiiiinen wieder in Betrieb 
genömiiifti worden. I m die gcforderlen Krjc von der (xrulie bis lur 
Kisenl>ahn «u briogeii. muffle Über ilen Flns^ Ojuela eine Hilngc-BrUckc 
bergcstelU «erden. Die beiden l'feiler, il)>er welche die 2 ,< 3 Slnhl-Draht- 
seil-KeiMl *0a Je 0,05 Durchmesser gcflhrt «iad, sieben von Achse /u 
Acbaa 314 a« «ob ainander ab; «ie sind im vMarea Teil ia Hamrwerk 
aad l<a obnrM Teil Ia Hol* eesgeftbtt. Die Eadea dtr Kabel slad beid- 
saitig in Pelses, der du Thal elaacUieaM, feu verankert. Die Mdce 
Ist fOr eine bawaglidte BelMlnng ro» rand / berechnet ; nach dem 
«Kngineering ReconK lietrilgt IIjI Gcs.inirgewiclit 150/ und belaufen »ich 
die Bauk'"-t- 1*. :Ljf f.ioLKxj hr. Der Bau ist in drei Monaten aiLSgefdbit 
Wurden. 

Neue elehtrische Grubenlainiit. Die l.ither im Uelirauch belindlichen 
elektri.-tcben Grubenhimpeii mit vier Volt Spaooiing Kalicn «ich in vielea 
BcsichaBge» al« «niureicbeDd erwiesen. Ingenicnr GüUker hat nim eine 
Lenpe Nr eciii Voll beigesicUt, ea watehCT er eiaaa aaa ider RIeaMntea 
bcMabaadea Akkuanlalar verwendet. Die grösaia Schwierigkeit l»d LnswiB 
dlcMT Anfgabe heitand In der Herstellang «iaes aiBglicbst Icjchten Akkn> 
iiiulators. Dass dies g<*lungen is: mag daraus ergehen werden, das^ die 
vollstündige L-^mjie niclit mehr als ^-^z ks^ wiegt; liie Form der l.ampi? 
i5t den gebtnj^blicliiMi Giubcnlampcii iihn'.icli, -- Die Platten des Akkii- 
mutaxors bnlelien a<u «tncr Kt\ Oewetie von Bieiläilpn, in defiwn Maiwbea 
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sieb ilic aktiv« Masse lirfiod«. Die l.a< <•(■■> Akkumulttcrrs reicht für 
aeha bb elf SlaiutcB JLmehuUiur, ilu Licbi da Lanpe iu infolge de* 
iRaiens KobbttUew dO|ipdl «• Mmk ab dks der Vi«rTalt*LBwpeB. 

DI* MilM M* OtNbr* naeh Mryba Ii Mwadn. Di« SeUoiiMcke 
drcaer Im suam 132 im Inegn Baha IM an lt. Dnember 1900 «rSfitet 
Wünlea. Nach Acn Angal>«n de.i ■ JernbanchUclct > belaufen xich die 
<i«aml-Iler»(eUung»l>ijnten auf 17,5 Mittionen Fr. Die U»hn irt wetren 
<■,'■• fr'.-: Wk'.-r.iivn i iiifpT ^';mi.-ci. I.iti^.'L- j'.if 

teilen mil euiem l>nit>l-/CauD von drei Drillilea ycrsebea. iJxgegen 
iit ibe eigeatUebe liiboliewaclms); eine lebr gerioge, Die DurchKhititts- 
Sinek« Ür «ia Wtiterbaa» amt S^S ifai«; die Staliooc-EaifaniaafeD 
bMiafM im Ifillcl fait lo im, Oer in SlaMdMlriabe «dwadcit Stntk» 
ktmut vm dar feriafCB Be«ilkanMf(>IMelite der Gt^od «eUicwii^ 
KhaftUckc SedcglHB ra, d« Hit der mmaidiriKan VolbadoBg dlaiw 
Linia aadlieb die langanabate VetUodaaK iwi>ch<n <)cni Norden and dta 
flSrlgen Teilen Sehwcdeos io ralioneller Weise bergesiellt in. 

S<:hw«izar<telM BvndMbahnWI. Von .irr > im/raldirelition mrd dem 
Vctwailiuiigiriue der KandesbiliDen beantragt die UbcrbcamtcD-SteUeu fol- 
Ijendermaijen zu |je>eizeD: Geueralselttetikr; Munel, Scitrelir des scliweit. 
EiieolHÜiBdepiwIeBical«. tlaatpiliacfalwlicr: Moaiama, Cbef der Wert- 
aduiftMTerwaltaiig der Jim^vpleabaha. Vimlaad du GHMMarilbaicaai! 
Toggwallar, Chaf daa koaoMfiw Diaaaiai dar Jaia-jUafloaliaha. Vaniaad 
de* RaclMfaureaaa: ObanIdMar FwMarfVteapiiiidaal dat VcrwiütBagiratea 
der JonMSiaipleBbabB. ObcnaMcUncniiicCBleur: WejremuuiD, O.-Iog. deü 
Masebiaeodienalas der jBi»€iniploDlMibB. ObcrbelriebMlief : Baldmger, 
Kur5insj>eklor der Ver. Scbwei^rbabnea. Die Hrneuouog des Oberinge- 
nienni idr den Habolkau hit zur Wieder1ic«eizung drx UaiideparlcmmtE 
in der UcDcraldirektion ver«bobcD mi-riltii 

Oia naaa Haaylyaat ia MaclMn. lu Mttacbea imtdc dM nach 
ntam «en fMkri Oberiagaalear der beyeiiw il ia a SUHUbabaagi mit 
«iaam KostaaaahRwd wa Uhn naindeiBhani MiOioaaa Fcaakan «iMute 
neue HaaptpaatgiUada End* Dnamb» 1901 dem alnllleiiCB Itekehre 
abergebai, — Daudbe itt im italicdidMn liMkrenallt*a<a<8fl unter 
AnlebnuDg *n Samnicbeli erbaut unii «rein ninaeigevBiHitich reicben bild- 
netiKlito Schfi ' nul. Der FltlcheDmuin des Gebendes bedeckt 4 685 
seine (jrosaeovcrlitiUaii'^ »lod; L^Q^^sfroDt La der Bayer»ctien ätra'ise 106 
<^iuerfrQaten 53« bzw. 39 m. Dieie Frunten sind in rbeinpfalcixchem 
KcHtigdwcbcr ood naterfoinlriti^faeni iiiu{rep|n«ber Sandatcia verkleidet; 
die dar Balmein Hgeivaadica PMaliaa etütliea Tarraaovaprii. 

Kon kurren zen. 

CaacauM pow aa naMnaal ti—iaiiiaMI da PraniM^ Man 1848 
A La Oanii dl raail (kmm XXXV, pic. Sf6>i Cait It t6 jiaeEer Mabmeiti 
^tt la jary yoa* la eeaeoars p<nir l'dMotioB d'an monuneat «m— rfno- 
lalif du Premier Hon a ]>a ftre rtani. Lc jarv, <\m « si^giJ tnirte 

la juurui-', :iv ii: ',5 ki- .1 ■-xAininer. II .i d^sigoc comtne devanr tirc 
ndmix nu coj^luuis r^^frciiji \e% quatre projet»^ rajig^'t par ordre .^Ijuiä^ 
b^ti'iuc, des ftutciar« MM, .\'. Atitiictti. scituaire ii l'ariK; Giuseppe CAiat- 
toMff aeuiplciu k Lugatio; Ch. l,' liplallenUr, professeur ii TEcol« d'iul 
da La C ham l lt P i""'- et l-ilgi I assall. aculplear a Lugano. Cei aitiltea 

raeanoal cbuctm oae iadeoait^ de aooo Fr. ä reuccptieo de l^olenr da 
|wo|M «laiid ptiiBiaf aaqaat iata coaMe l^w d clicia da awaanrnt. 
L« pKijei* taat «tpeite pablti|aaaMat Jaiqa'te S flfriar aa aoa««au c<>l- 

jrge de rDneit k \jä Cliaiix>de-F(Midi. — L'^fanee du cootMn rectrciot 

B r .-n j:i 'i-iii r.i.il . 

Bau eiB»r Sunaio^e in DilMeMorf. (H.: WXVl, S. o»). l oi-r 
<Sen eingereitlileii (j3 Enlwärfen befauu'jn dir u-i. l'r i^TjTum- 

bcdingungcD gilnzlicb enttprncbca tMcten. üa> l'm><gerichl erkannte 
daher die tat rrci«ertciluDg bcttimincr Summe den sieben betten Knt- 
wttffea wie folgt za: je isoa M. eii) teilen die Eacwtife der Herren Ollo 
KWmmMy CbadMteabaig, Brmti Bnmi, Trier, J9*^ WtUmaan, 
Bnlia, SdkrtAtr k vtm dar Artmd, Ktfb; fa 6ao H. arbidteB die Be- 
warb« lUa^tr h Stihiultr^ IterVo, Ofawr J^rmakerf, Keattadt 
a. Hardt, C^tsttx Chamartl-Gat-nitr, Lausanne. 

Litterattir. 

0«r Thaltperraakaa, nebst riaer Bev:brribung arugefilbrter ThaLvperren. 
\ F. /'ui'iti-. I ijinspektor bei der kgl. pieusiiscbcn Verwali inj; il^s 
Berg-, I ldcien> und SaliBCDweieiu. Mit ai4 Tat-Abfaiidungen. Berlin 
■90Q. l'olytccbaiMlw BacUaiadlaagi, A.llajd«l. Fiaii gabi ts Mk., 
geb. its5o Mit. 



Das vom Verfasser dem Herauf Alfred von Sacfasen-Koliarg-tiuiha 

gewtdncte Bneb lerfiiUt in zwei TeBe vg» 157 benr. 147 Orachacitea. 
Der tatle IVil bchaadck ia Wer Abaehaiittii die Vonitaailaa aar Ph>- 
jekttaraag, dn Baa, da Balriab and dia aiaaai Pivjekt au Craade au 
legeade Beraebaiiag «ob Tbalaperfefi, beaw. Stanaanera (aaler Auneblntt 

bUnser Ilachrerbauungen), wahrend der zweite Teil im ersten AbscIiDilt 
Be<«hreibiingeD einiger der bervorra«ci5dsleD TbaUperren enüiiilL geogra- 
ptii><.h ii:>l:i Ländertl in nacbilt'l.cii'l'r Reikeiifiilge geordnet: Spanien, 
Fraukreicli, Algerien, Oeuiscbland, Italien, Nonlamerika, Indien und vrr- 
scbie<lenc Llinder. In znei weitereo Abschnitten sind dunn speciell sulclie 
Thabparroi baiiaadeit, derea Widenlaad auf Cewülfae-WitkBBg benibl, 
«ad die ZaiaMiraaf rna Thala|NiNn, dana Ciaacfam «vwi» ihi« Wiidar- 
l»m <llaa g , Biit Vatcnebaidnag cwiKbea »»«dlwwin aaa Erda nd e^ent- 
KcImd Stamnaacra. Ia «iaeai Aaitaag ftm swidiea Tel] fiodet d«b 
eine ZusamniemtcUuug von: Anweisang für Beaufsicbtlj^ri;;,^ :-.\\\\:\ naA 
(ien03Sen>cluift!.g»et/.r, wclrhe für die \Vnpp<:r-Thalsy>mc lici Ktirntbnd 
Anwendung fiodcn. Auserdem ein LitlrittiirvciificriMi tiiui t-.ac I.L:r/._- ijln-l 
larischc L'ebersicht der bekanntetten bestehenden Thalipcrren unter An- 
gabe der haupisächlicbsten Dalea iber dcrca F«rai, Gritaie Bad dai IB 
ihrem Bau trerweodetc MaieriaL 

Aagaiiehi« der Mctig naabnesdeB Zahl tnw Slaaweiber-Aalageiv, 

die dae dtnaoaiiNka Aaioutiung dc> n-mentlich zur Zeit des Ueberflussrs 
(Regenteil nad Hochwaner) bisher nuttlcM zu Thal rtieiu«nden Wassers 
oder den Scliutz vor desKn zentören<!(-r W'irkuni^ ii"/wecken, ist die vor- 
liegende, von einem erfahrenen, diesem liet>iei vullaof beberrschendrn 
Fachtnanoe erfolgte Uebandlung de^ liemlieli umfangreielieii i«ld nnch zu 
weil badealaaderer Ealwiciceinng bcraleaeB Tbaltpemabaa«« all «ehr 
zeitgeaM BB bagittiwB. fa Vai|liMi mit «jaign, laeiilaBi ia aaderaa 
IlaaplqcBBbca Uber diaaea Gafleaataad ia den leMao JUwea ciacUeacaea 
seUietibidiga WarliCB Mlk dat vaellegeade Mueb gevtawimaniii ein« bia- 
ber ia der deut»:faeB Fa«falinemtgr bentcUende Lücke nu^, indem er> iroiz 
seiner Kärze nnd seines vrrtiHltnisiDilissig bescheidenen l'mfaoges, in jirak- 
tischer aowir n, ihr rct - jSi-t !liii:icl/l c.L-ien wichtigen /."•<■;(; <-.r . Wasser- 
baues anichauiica und isiii wi&scnschaiti icher Grnndlichkeit ^wl^audelt. In 
der That nuas von dem, was der Verfasser .aus seinen eigenen Erfahrungen. 
Beobachtungen und aiu dem gewiss mühsam gesammelten «utd mit Bedaebl 
verwendeten Material in so ttixrtichtlicher Anurdnasg wiedecgiaMi Tidea 
den aaf diät am Gebiet« Betefarang SneheodeB Ii4cliet wiUlHMBMa aeia. 
Im Kaplid der BaMcbauag «lad aBe die widil^iln^ voa maeUcdeBeB 
Ainoriiiiiea geltcad gcaMMbIca AaiHdMMa bcrihrkliditigt. Dabei «ehciat dit 
Frage der Grenee xwiwli«« gUntliclier oder leSweberGewatbewiriiuitg «ad 
b]^t^■L■r MiliztiKtit'jr'.^'LrkiiQL;. iLl'.'l;;r Cb-T unter allen t'cnstünden vorzuziehenden 
gcl.rumn-.ifii ( irun.ln .'iiTni. ti .ih nesweg« in befriedigender Weise abge- 
kl*rt CT sf n; >- ■'■ li "-r .u.f cinif.c i lii ta seit Jahren ausgefdhrle SLanmauem, 
denen alle Berechtigung einer Süiudfeitigkelt von vcncbiedeoen Scitea 
abgesjirochen wurden war, biagevriesen. 1 11 II11111I itnr (iB Irtllrm ftttarhaill 
in ■lalllicber Auabl aogaftthrtaa iebtrciebeB Batapiela «n Tbaltpertaa- 
BratdMB, waiit der Vatteer auf die aiaiBaBia WiahHgkeit dar licfaligoa 
i'rojeldlaraag, laigttliigea Ueberwachnag aad gnwaaa AiiMhtaag ankbet 
Bauwerke dareb erMirene Ingenieure bia. Da« weTtvxjUe LIttetaiar» 
veiieichnis lässt i'v .vri-eren auf die vorzüglicbe Orientierung de» Ver- 
fassers ftchlieuci'. G' r uit- au» diesem letzteren Grunde biittrn wir es gerne 
gesehen, wenn .n ^-t /..isiinir-i^nstellung die Tbalsperren Nordamerika:,, 
l>esonders kritisch, f;v>ir, ruf- l:i r'eacbtOBg gefunden lullte, d» diese« Land un- 
zweifelhaft III Be^ug aui I .rii I- äzw. Uuhenvcrbültnis.ie «nd Mannigfaltigkeit 
tt rr Haaweise hieria alle andern Lunder t|t>ertritft. Wir fiadcn du in neaeicr Zeit 
r. h9«bit origjaBlIr, je dar OarllieUceti aa gc piwle AaiMiiraagea tpua 
Tlialfpama: »oleb« tni« BuNbilahMcbllRBBC Hk «iamar, duicb Aipbalu 
oder CeaieBlIittaa gcwhttittar Keimniad. «olche aaaTtoekenaiaaerwcrlt ans- 
geführte mit Verkleidung aus gefügtem Bruchslein- oder Omeotsteinmauer- 
werk, andere in I'feiler»telhini5en and einzelne (»ewulbe mil schiefliegenden 
.\cWn aufgelikle Thalsperr : ti iii'-ii i;aiir aus genietetem Ftusvj Nt-a i.n.J bis 
zu in IM hoch, sfibljesslicli >. >i :!i'', ilir zur A'jsfübning iiiu armiertem Heloa 
projektiert sind a.a.lB. Wenn ilk-^i- iinuwcisen sich für europUische VerliiUl- 
nia.ie aieh oft nicltt a^iwa wtlrtlea, so babea aie doeb fur Aaweaduag in da« 
K'ilaiileB gtoMe» laieraaee. AI« Type« aalebar KawtndiiiaaaatiieMe «hwcd 
wir dea «Ola; daw ia CttübraieB, dea «Ba« Canjan Creak data» tu Ulab, 
den «Gialle wood daa> ia Cularado aad dea «Wataal gnm daa> ia AriKNM 

(später, aber nicht derKunstruktionspiincipien wegen durchgebrochen, Seilher 
repiiriert)den «f.hauwnrth Tark dam» in Cabfomia, den «t^ionecr-Ogden Kiver 
.U.T. » in L'i:th .Ml ■- (i;'fi«Ash Kork i':ini tn Atl/nri.-t, auf welche an einzelnen 
Textstellen dji i. leil in Randbemcriiiiiii;'-:) uril t!s nur projektierte Bauarten 
hingewiesen ist. Auch die Verwendung im Tkaliperrenbau des filr aivdcre 
lagaiiiearhaHiteB a« Bedeutang »tela zaaebmenden «rmiefien Retoai i(t nur 
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im l.it.iiti! matt iakinUn'tn Mügltctikcil aoKctlvül«!. In ilrui sonM i«hr 
vo^Uläfhdi^Cfi LtUcratUTverzrichni?( hiillcn «ir j^rnc <lu vurzilgltclte ame- 
rihmnebc Werk d«« RcliweiwriKljfii InRCDieur". Wcgmann: « i lii: iirsi|>n 
SQd MOttnielii» of daiu» in mimt dm aiiK<f)ilir<«a (1S93J an Voll- 
kUadickeit «rdt flberi^tacn Anfl^ «M i499, M«rle: Baeltlejr, Itti|sii<ni- 

wor'kt m lndU«»d Eoft (^3» ■mII *• •» ^(«^«»tcn zw« an Staiimauer- 
Bi-sprrcliungm ObmiM niebm Btad« der Enginrcrioi' News vom jähre 
iSSS. liewiidfn auch Nr. ■ |!:ir. 1 XMl 1S99 JioiT ZcilscLnfi ntui 
^ Knginrcrtng Rccnrd r. Kt. iK-jUil WWII 1S9.H» wwie wcitcrt; t^ia- 
ictilUgiR« VciüfTi-otlictiungm des U. S. geol&gic«! »urvcy, er*Äl>nt |fe»rbeD. 
1:^ bl niciat zu xwrilVln, dn» dem iiiler*^s%.inlen Kuch die vi uhlverdieate 
AaerlmiBaoB lU Teil wcnli^n wud. Die eben autge >.rroch«nen Wünsche 
b4liDiiCD ID keiBcr W<iM den VcrdleosM im Vctfuten mid dtm tecb- 
•toelica Werte Att tmehe» Blair«^ tfala. Den lidi llr de« llultperren- 
tiw iiileTe><.irrrndrn TccMkn M 4ii Buch iD jeder Hinieht ab ein 
aUrn btliigen AasprSeli«!! der WlnnMefarfi,' «owia Binentlicli dar Praxii 
Kcrcch; werdendes i ) I :l i ■ier Holte der /.eil alcliaade* Werk Iber dkien 
si»cKll«n j^wcig des \Sa>.^erl>aue> ri cmpCebleD. /U, 

R«d»kij<iii: A. WALUNER, A.JECHER. 
PianaalnMae 11t, g, «tritfc It 

Vereinsnachriditen. 



ngMiiMr« «nd ArabilaklM'Vereln. 

Auszug aus dem Gtsch.lftsbcrScht fQr 1S99 1900. 

Der Verein hicti am 16, J^na^f -^eine •.^:jticFiilvcrNammlimg ah, in 
«elchrr der jel'iyr Vo^^l,ll)■l e-nstiromig bc".!»!!;]! wurde. Präsident tsl Herr 
LiircVlor A. Schucaa, Aktuar nad Kaatier Hr, Baaiii<|iekl<>r K. Kmtliard. 

Der Bcrfnid de* Vcr«la« aa MilgUedem hai im Gcschikrtsjahr 
bauftcbtUcb teKsiiMBiiiMii ; «f liMea cü: Harr Paur Jakob ikner, 
BauTorstand der Siadt Cbar, die Hetrea lagealou« GwMt Beacr, 
A. Sonderegi;eT, I>ej>aui, ACll«, StUdcr, VfJtX, ANirectit, Uo>s)iard, Schrad, 
V. Gugclbcrg, Daauiicr, d^e Herrtn SekttOBUBgesicare Zollineer und DnMtel. 
•widaiiii fl' rr ' ' jr.rii:- t LL ,ir 1 1: r, :i , Imc Mil^liederzaht war snmit icu 
Ucriciit>jaiif a.iJ 41 .*iij;t; .v aji« it ^ mv^^i lU-vand eifrcnliclicrwL'iiC 
weder durch Tod no^;'i diirci» Aw^^trilt verändert «»'onlen. 

Lieüentcilt der Vordati<Uun|;en Yum I, NuYcoihrr l^9') h'i I. Nu- 

iwabcT 190»: 

SUtmßf, a, Daemttr tSfjf, Vonraf te« Harra ObcrioccBiear 
lleaalaga Iber die liabb|w«{akte der übUiadND Bein Thafi»^Eb(adbi aed 

Rridwauiullaiiz. 

1^4. Sitzung, 10, OtmtmiUir Vonra^ von Hern rtauin^i'eV- 



v.t Koiihard ill>rr .ScbwemnikanalisaliM vtA dcrao AnwtadiDf fllr dia 

Stadl Chur; mit l'rojektvorlage. 

SUsutif!, tf. Januar looo. Vonrng ran Herrn l'rof. Dr. Ko»vc), 
Direktor der Calcianoubidlabrik Luttibacli, Ober «Calduncarbid uod 
Acctjtatt». 

tjA SUmauft *3> /HMMT 90t. VMrae ^ Hcm AndUMlo 

Jager tfber >SlldteinId*r ans DmtselihiBd, KmalaiMl nd Oeileneieha. 

r /\.' ,Vi.'/ , . ■ < n-r il >'-Tsammluog JSTü IÄ9Q 1900, 

AUaskLam ^itr J A';iic;j;r(; . iiiiiiiiif j NN ul-l tUr:, V ^Ji^landes ; <ler Vorstand wird 
liesialigi, .in Stelle des abtretenden Akluait, Hcira Siuiooet, wird Heer 
U««in»pektor E. HuMbard genriUl. Nachher gLMniitlicber Akt. 

//.V. SUIzUHg, fkirtKW tpi'o. Vt-rriKSgrschä/lf : Heschlar^ 
nahioe aber den Eatararf von mmh StaiutcB d« Scbwaiaeriacbea Iii|e- 
nicar» end AicUieki«t«eMiM «Md AeAwhnc aentt Mi%lleder naaetc» 
Verdat in die Scktim CranUadea dea SebwetaeriKhaa bseajear^ «ad 
Arebitakleaverein«. B< treten )m ganaea t6 nene MitfliedeT bei, lodaa» 
der lle&tand der ri.ju klli. nni Mitglieder l»eiäuft. Anregimg vun 
Herrn Ingenieur Kuu^ 4t't:£ A'.u;dlung von HydranteDnormCD fär dcD 
Kaninn (iraubilnden*. Va wird eine dreigliedrige Koiumisiiao eteglielat 
zur Ati^arheilung einer benigiicbcn Vorlage aa den Vcrria, 

Ky. Silzmngy iz. Mänt ifOo. Vortrag voa Ilcrra tuKraieur Kla( 
Aber «Girtcerei*. 

rdir. Sttamiif, aS. MSr» tj)M. V«rtra( v«o Hcrra Intenieiir GuUae 
Beacr ttier cDI* BtteaMailrJe in Smi» nad Maasgch:et>. 

/d>. Stkhisstfnmf rflw Win/erkitfi/mires 1^90 ri/oa am j<f. Aprtt 

t^OO. KfleiltgU!!^ v.tmI I ■■>i-T.»' r \rr'-:ri i^i'.-l .ltu Il'.ii }a--c;i[lL-.slllx%ung 

betrells eine* llesucljc!» liii^iAcisft KUvii.Uar^i^-iü^Lc* la Lrciücinschaft 

mit dem Techoikervereio. Dieser Uesuch fand nin 9. Mai statt: der bereit» 
in Funktion getretene Kbetndurcl;!.licb bot eltteo ebenso interessanten aU grow- 
.irtigen Anblick, Kin Ucricht über den Aial(l|E<ildeDi [ahresbcricbt be(|ele(t. 

Ea iaadea loaüt im Bericbijalifa aeaa ocdeatUctic Siltimfca tmd 
eine EtknMloa inn. 

Ckm\ den lS.JaaiiMr 1901. Der AkMar: 



ehemaliger Polyteohnilnr. 
Btcllenveraitidiuic. 

Gi-suri/eia lAstUmfidHgniteiif ab BaMebaleiler einer Mn^lüneif 
fabrik nach Rnsstand. Cl2b4> 

Grsucht ein erfahrenr-r h!.y!:irur mit Spracliketinbüwen. f4r l'po- 
jektieraiw»- und Deniaeruogsarbeliien von TiubiDeaaaiHges. Ai'^i'i 

GtttuKt cia pnkiiadi erhhreaer T*rl *> tt$ik» m Hrul:lfur ala 
Butcaecbef. fiaöti) 

Andianft enciU I>er Sekniär: H. Pmtr, logenie jr, 

Bababo6*tane-Mänzplau 4, j^diicb. 
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Teraia 



Stelle 



Ort 



OegMIBtBDd 



; 1. Jauuar 
,1' ' 

3'- • 
31. • 



G,iliali, l'riiudeut der A.-ti. Gltrus 
Stichelbcig-Had, LiDthal 

It.-tuhtireaTi IUI Ni'ii!>.ni der Xilrich 
/.tliclier Kan(unaJ^»:lnk 

älilliodiVürüMBd ; Sitnacii ^Thiirgnui 

i 

Aloi*Kioch,Ak(aef d.Kfieral>| RutwU, Radnwil 

genoNMHchaft RttdiMil (Laiara) 

BM-Ieapckiarai I lalerlakaa (Bern) 



Siraacfa (Tbergaa) 




Chor 



5- 

10. 

I'-.. 

•S- 



KqHn OrtnorMdter 
Gemeiadent r 



OcBKiDdekanilei 

A. I.atbi 

l'riii, der :^Mniniissjon 
GeiueinUeratsknn^lui 



WaltealwiaeB 
(Appaaiell A..Rb.) 
Kacbcaa (Thwfaa) 



(Bero) 



[Thiirg,iu) 
CDler^>hringeD 
(/iitricb I 
Mandach (A.argau) 
Sciiötllanil 
( Airgau j 
Klein |l(»itingrn 
i Aargau) 
Ncueakitcb (Liueiu) 



,\lle Arhrilen zur Kr>'.eUiing einer Verbindungsgalcrie vun 32 m Uiinue und 5,14 *r 

Breite im Bad SiucheIli<.Tg in l,iiithal. 
ttiis- un<i Wxsscreinrichtun^ieD und die Installation des rlektnschen I,iciites zjm Neubau 

der Zürcher Kaitlunalbnnk. 
Vi-rgriA^eriing des ^taüimsgebiiudos iiud Sclitt|>p«Dt, auwie ErMelluag eise» neuen 

.\boTles aul Mnlion Siroarli di'r V. S. tt, VoiBBsdllaf MWa I4vOOOFr. 
liaa eiaea Küscrugebitudes in Küduwü, Kitair]l. 

1. AmniirwBB der CeneBl-RIhraeJxilwiE md TretMCr>ABlag« aa der WaldeekatraK 
Voransiihla;,' etwa 1 2,200 Vr, t- AutSbi«Bg der Verliasenag dar Neognae nach 
der Aatielg: Erd- und MaurrrarlietMa, VofaaBcMaB 57va f r> ; ÜneakoailTaklloa der 

Itrdckr, Voranschlag 44(x:i Fr. 
*;i|?ser-, GLnser-, Sclimner-, ScbSuskcr- und Malerarl>cilei>, iiowie Lirfcratig vtm Uollidrr» 

Huden in H'>lz und Sletn: Tbiltbeschlilg; ferner Wasser-, .\bcirl- und liddeeiDrielitui^ 

zatn Bau des Evangid, riarr]mu<es in .Sirnach. 
FssauagaarbrilCD m den (^acUgcbielen Nai«iuiet, Uornrwln, Uiaiaenatcin, tM«iec 

Lncbca aad BirkeaMd fllr die WaMervcnMgwig WaUeakaaiaai. 
SUsdidieArMlcB Und Liefenugen ntrAakife atoer Wa i i MTO Norfing nü Hrdranlen- 

aolage in Eschenz. 

Ha.iart>eiien fjr die Korrcklirin de-; Kirchatatae» vA der LAIttethnUiBeeiStedMUierif- 

hlrasae, Vuranacbbg etwa lJi,ooo Fr, 
Lieierung der SditenunibaMeD iOr dca NealMB dec MiMbanH cNcae* tlelcl Statalioek» 

ia Cbur. 

AlUttbniog von «.'aellenfa^sungs- Arbeiten ftr eiBe W.iHerversof) 
Liefern und Legea von KiemcBböden im Scbalhaiuc i.llinngen. 

SSmtlicbe Arbeiten aad Llebruagea rar Anlage einer WMferrenoignng in Maudach, 
Krd^- Maurer-, -Stcinhancr-, Limmer-, Spengler* und Dachdeckernrbeilen, sowie die 

]-Kisen-l,iefcrung zum Hau drs iiruen hciiulhouscs in Scbt^fLland, 
Erd-, Maurer-, Sieinb.nJer-, ZiauaermannS', b^jenglet-, Cliier-, Schraiacr-, Skhloaiee- 

und Malerarbeiten tur den oeiMB SctwIbaaibaB Kwia*DiilliBgenp8i<a- 
Üuassenbaii in NcucBkin;b. 
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INHALT: Die clekiriKbe AatriUtaoe der JuDgfraubabDlokoinotivr 
Nr. 4. — Wcilbcw^rb f\lr ein Aufnitiiiie|>ebüu(le Brihaliofeü in I.a Chaux- 
«le*Funil\, 1. — Neucningen an Na<lelwebr«ii. — Mucellnnea : Nene Einheil 
Iiir MMSiing der KrnftleistnnK. TlvraWf-IIygieine. S<:hwri;erische Hunili-t- 
liahoeo. Eidi*. roljrtechoikum. — KonkurrroirD: IUu|>iluibnbo( in llam- 


bürg. Eia KualiutjoiMprojekt fUr PetentHirg. Nenbaii für die Kanloa«!- 
bank in Basel. Bau einer SynagO;;e in DQiiMldorf. — Nckrologie: \ Frtedrtcll 
V. Salii^-äojrtio. \ Ludwig LaulTer. t^ittrratur: Hingegangene Ulterariscbe 
Neuigkeileii. — Vereinunachrichlen: Zdrcber Ingenieur- und .\rcbilekten- 
Verein. C. e. l>. : Stellen« ermiKcInng. 


Die elektrische Ausrüstung der Jungfraubahn- 
lokomotive Nr. 4.*) 

Gebaut »un i!er Mast Jilnem/airii Oerlikon. 

Die elektrische Ausrüstung der neuen Lokomotivir 
der lungfraubahn weicht in einigen wesentlichen Punkten, 
in Bezug auf Bauart und auf die zur hrzielung der Betriebs- 


Zugkraft in *^'m. ist in dem Diagramin Fig. 6 auf S. 4'j 
dargestellt. 

Die Wickelung des induzierenden Systems ist in io!> 
Nuten mit je drei Leitern angeordnet; jeder Leiter ist aus 
zwei parallelgeschalteten Drähten von S mm Durchmesser 
gewickelt. Der rotierende Teil besitzt i6i Nuten, in 
welchen in Form von je 9 Spulen i6» Leiter gewickelt 
sind ; jeder Leiter besteht an-s fünf parallclge^chaltelen 



Sicherheit angewandten .Mittel von den für 
diese Bahn zuerst gebauten Maschinen ab ; ver- 
schiedene (ür den elektrischen Betrieb auf Berg- 
bahnen neue Anordnungen grundsätzlicher Xntur 
sind bei dieser .Maschine zur .\nvvendung gelangt. 
Sie .soll in diesem Artikel hinsichtlich der für sie 
zur Verwendung gelangten Motoren, des Systems 
der Stromabnahme, ihrer Schalt- und Regulier- 
apj>arate. der .Manipulation der Lokomotive bei 
Bergfahrt und Thalfahrt, beim .Anfahren und An- 
halten, .sowie in Bezug auf die mit der Maschine 
erzielten Versuchsergebnisse über Stromverbrauch 
und Leistung beschrieben werden. 

Die Lokomotive wird durch ;«'<•« je 3100 
schwere fi-polige ■ Drdnirommolortn angetrieben, 
welche bei einer Spannung von 450 — 550 Voll 
mit einer L'mdrehungsz; hl von 750 per Minute 
und bei 38 Perioden der elektrischen Generatoren 
in normaler Dauerbelastung je 120 S. leisten. 
Bei dreistündiger Belastung mit iiol'.S. steigt 
die Temperatur in keinem Teile des .Motors um 
mehr als 35" C über die Temperatur der die 
.Motoren umgebenden Luft. Ls beträgt ihr Leer- 
laufstrom bei 00 Volt is Amp., der Wattverlu.'st 
für die Leerlaufarbeit 4 joo Watt, und ferner, bei 1 -'o .s'. 
Belastung der Motoren; der Wirkungsgrad oz','»- 
Leistungsfaktor oo*/«- ^'^ .Schlüpfung 1,5'Vo, und der Kupfer- 
verlust im Feld z.s °/o. iJer maximale Strom bei Kurz- 
sihluss mit .soo Volt misst 800 Amp. Daraus ergiebt sich 
ein maximales I)rehmoment von 360 kg/m bei 570 Amp. 





und ein normales Drehmoment bei 130 Amp. von 115 kg/m. 
Das Verhalten des Motors bezüglich L'mdrehungszahl, 
Wirkungsgrad, cos if, Stromstärke, als Punktionen der 

•) S». Bd. .\X\ .Seile 18. 



Fig. I. Fübrer^eiie. 

Drähten von 4 mtn Durchmesser. Die Wickelung von Feld 
und Anker ist in Sternschaltung angeordnet. Zwei Fnden 
der Wickelung des rotierenden Systems sind an zwei 
Schleifringe geführt, während das dritte Kndc direkt mit 
dem Kisen des gusscisernen Kadsterncs und dadurch mit 
der Welle und dem Gestell verbunden ist. Von den Schleif- 
ringen wird der Strom durch Kohlenbür>ten ab- 
genommen. 

Die Spannung im rotierenden System be- 
trägt beim Anlauten 250 Volt. Es ist besonders 
hervorzuheben, dass in der ganzen Wickelung 
des rotierenden System.s nur neun Lotstellen vor- 
kommen. Die Motoren arbeiten mit ihrem Zahn- 
kolben von 167,17 mm Durchmesser auf ein Zwi- 
.schenrad von Hi58,74 mm Durchmesser. Dieses 
Zwischenrad greift wiederum mit 300,8 mm 
Durchmesser in das Hauptzabnrad von 600 mm 
Durchmesser ein. sodass sich das gesamte 
Uehersctzungsvcrhältnis der Geschwindigkeit mit 
1 Z.66 : 1 ergiebt und die Lokomotive bei nor- 
maler Umdrehungszahl des .Motors 7,7 km per 
Stunde zurücklegt. 

r)ic I-iscn-.'Xbmessungen der Motoren sind 
zu verzeichnen mit: 600 miit Bohrung, 1,2 mm 
Luftabstand, 240 mm Lisenbreite und 870 mm 
äusserer Durchmesser des Fisens. 

Mit dem vorderen Motor direkt verkuppelt 
ist eine kleine. 300 kg wiegende 6-ffo!ige Gleich- 
sirommaschiiie (siehe Fig. 3 u. 4 Seile 44). die für 
eine Leistung von 25 Volt und i.= o Amji. bei 
700 l mdichungen bemessen ist. Die nach An 
des Gramme-Rings gewickelte Armatur dieser Gleichsiiom- 
dynamo ist direkt auf ein vorstehendes V.ndc der Welle 
des Motors aufgekeilt. Der Strom der Glcichstrommaschine 
wird bei Ihaljahrt durch die Feldwickelung der beiden 
Motoren geführt, wodurch die Motoren in gewöhnliche 
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Drehstromgeneratoren umgewandelt werden. Durch das 

mit Gleichstrom erregte Feld wird in den Sirornkrcisen 
des rotierenden Systems Drclistrom indui:uTt. der in den 
Reguliei widerstand autgenomnien wr.d Auf das I'unk- 
tioniercn dieser GleichstrumeiicuunK kommen wn später 
2urück : die charakteristischen Kurven des Motors, in seiner 
Wirkung als Generator, sind in dem Diagramm i\r. 2 
(Fig. 7 S. 46) dargestellt 

Zur SirMubiiahmt reicht für die erbeblichen, bei starken 
BergbahnlokomotiTeo «iftretenden Ströme die gewöbnlicbe, 
einfache Kontakt-Rolle der elektriflctaen Ttambabncn nicht 
aus. Die Vermehrung der Zahl dieser Rollen, z. B. die 
Anwendung von zwei Stiici< uir jede Zuleitung, also von 
vier Stück auf einer Lokomotive, führt zu zeitraubenden, 
nicht ganz ungefährlichen Manövern beim L'inslellen. 
fiei der neuen fungfraubahnlokomotive Xr. 4 (w:e ;i'.;ch bei 



600 Amp. bei 600 Volt gestattet. Die Funkenstrecken 

:iind bei dieisen Schaltern in nahezu luftdichten Isolier» 
röhren eingeschlossen. Von diesem Hauptumschaller (ü, ), 
welcher gcstattci, einerseits die sämtlichen Apparate und 
Motoren der Lokomotive stromlos zu machen, andererseits 
die Ijrehrichtung der Xfotorcn zu ändern, zweigt der 
Strom in die beiden parallel geschalteten Motoren ab. 
Dazwischen liegen Bleisicbenmgen, fOr welche ebenfalls 
ein besonderes System sur Anwendung gelangt: Parallel au 
dem den Haaptstrom fShrenden Schmeladrabt, der in einer 
Röhre eingeschlossen ist, wird ein sehr dOnner Draht von 
speciQsch viel höherem Leitungswiderstand als der Schmelz- 
drahl geführt. Dadurch erreicht man, dass er.-.t nach dem 
.Abschmelzen dos dicken Schmclzdrahtes der h'unkcn durch 
/Verstäuben 6v> dünnen ImjIi'.os unterbrochen wird, [e 
eine Klemme der primiiten Wickelung der Motoren ist mit 



Sie Juagfiraubaha-LokOBtotive Hr. 4. — 130 F. S. DrehatroBuaotor mii aagakapiMitMa OleiehatMounotor. 





fiß. 3. LHngncbnitt maA Grand rm. 1 ; ao. 

.\'r. 3) wurden von der .Maschinenfabrik Oerlikon Kontakt- 
schuhe mit einem Kontaktbelag aus Aluminium angewendet, 
die für den Kontakt [grosse Oberflächen bieten und bei 
Aenderung der Fabmchfjnß keine Umstellung erfordern. 

Die Annrdmir.K der Schall- und R(gtiiitr-ApparaU ist 
aas dem Schaltungsschema (Fig. 5 Seite 45) zu ersehen. 
Die Zoleitnng des Stromes geht durch einen sweipoHgen 
Umschalter, welcher nach emem der Maschinenfabrik 
Oerlikon patentierten System') ausgeführt ist lind ein 
nach aussen hin vollkommen funkenloses und daher 
gans gefkhrloses Ausschalten von Stromstarken bis etwa 

Nr. lS4S6b 



Fig. 4. ScitcBMiHcbt. I : so, 

dem Gestell und mit der Erde verbunden, ehemo, wie 
oben bemerkt, das eine Ende der Wickelung des rotieren« 

den Systems mit dem Gusstern und durch diesen mit der 
Welle und dem Gestelle in N'eibindung steht .Angestellte 
\ iji>ULhe haben ergeben. d.i>-. die Ableitung des induziet len 
Stromes durch Welle, /ahnkolbcn und Zahnräder nach 
den Schienen ohne merklichen Spannungsvertust erfolgt. 

Eine beachtenswerte Xenenug weist die HcbaUuug 
dtr rotitttnim SfAmM itr Mim kMtrtn avf, inaofeme 
hier (wie fibrigetts nach bei der Lokomotive Nr. 3) sum 
ersten Mal eine vollstindige Trennung der Stromver- 
teilung für beide Motoiet; eingeführt wurden ist. .\n 
die 5chleifrin>;o und die l-;rdal.deitun;.; ledcs .Motors ist 
ein besonderer, un.Tbhär.giKcr Kegulier-Widerstand an- 
geschlossen, sodass die I'hase des induzierten Stromes 
bei beiden Motoicn keinei besonderen Hin.<itellung bedarf, 
wie dies bei Parallelschaltung der rotierenden Systeme 
anderer Bauart aaf unsländliche Weise duTehgefDhrt 
werden mnss. Die Regidaloreii der beiden Regulier- 
widerstände sind mechanisch miteinander verbunden und 
ihre Bewegung kann mittel.i tiuer Handkurbel ausge- 
führt werden. Dem Bau der Widerstände ist Ranz be- 
sondere Sorgfalt zuf;e\vendcl . diesell.cn vcttnü^en nicht, 
nur die für das Anfahren notwendige lincrgic vorüber- 
gehend zu absorbieren, sondern sie konnnen auch in nor- 
malem Betrieb dauernd eine der Motorenkapasil&t ent- 
sprechende Knergie aufnehmen. 

Die WidtrtUmdt fix jeden Motor und jede Phase sind 
in acht Abteilungen eingeteilt, welche jewellen ra acht 
KoIIektorsegmenten des Regulators gehen. Sie bestehen 
aus 138 hg Constanlanband. Das Rand ist zickzackformig 
in zwölf horizontal übereinander liegenden liiseni ahmen 
befestigt und durch ausserhalb der Rahmen liegende 
Kleminen in passendei Weise geschaltet. Die Kähmen 
sind eingeschlossen in einen Ulecbkastcn (Fig. 1 u. 3 S. 43), 
aus dem sie leicht nach beiden Seiten heransgexogen wcfdea 
kdnnea. 



Digitized by Goo<?Ic 



Februar 1901.] 



SCHWEIZERISCHB BAUZfilTIlNG 



4S 



Bei der TM/ahrt dient dieser Widerstand zjRleieh 
als Brems- oder Kcl;lstllnt;^^viclcrsland dt-r I.nkotr.'Jlivc, 
indem die mi; rini 1 tir-'jn'ioi rn Schaltung als Rewiihn^lchc 
Generaioren arbeitenden Motoren, die durch die Thalfahit 
frciwcrdcnde Kncrgic in Form von elektrischem Strom durch 
die Widerstände in Wirme umsetzen, oder indem die 
Motoren, mit sogenannter Gtg*iisAtJtmigt diesen Wider- 
stladen eine noch Miiere Enercie bei Thalfslurt sufQliren, 
wie »pSter näher beschrieben wird. Um nun den Wider- 
stand fiir dic-c hohen Anfnrderunprn loi<tunp;^f;iliig zu 
Kestal;«:'.. \in\ um andererseits an (leuicht und l'latat mög- 
lichst zu >i>arcr, ist eine künstliche \'entilatinn dcsscltien 
durch einen kleinen iJrehstrommotnr, der mit einem 
Sulzer'schen Ventilator für 60 m'' p. Min. verbunden ist, 
eingeführt. Dieser Motor, für etwa 1 '/t P. S. bei 2 200 
Umdrehungen gebaut, kann entweder direkt TOn der Strom- 
zuleltnng mit sjo Volt oder Ton dem im rotierenden 
System induzierten Strom mit etwa 100 Volt betrieben 
werden. Zu diesem Zwecke ist --eine Wickc'-.ing mit neun 
Enden versehen und mit rmeir. tilnfmcssri n;cn Umschalter 
(l/j, Fig. 5) vcih.inden. 

Die automatische .Vbstelluni^ der .Motoren, welche 
einzutreten hat, sobald die zulässige Geschwindigkeit der 
Lokomotive überschritten oder die Stromzuleitung auf der 
Linie unterbrochen wird, ist bei dieser Lolcomotive in der 
Weise angeordnet, dass nicht der Primirstrom der Motoren, 
sondern der Strom des rotierenden Systems durch Ein- 
sclialtung des Anlasswiderstandes auf ein Minimum gebracht 
oder f^anz unterbrochen wird. Dadurch wird das Dreh- 
moment der Motoren zu Null und es k"?rinrn die mecha- 
nischen Urcmscn auinm.itis« h odrr von Hand angezogen 
werden. IJci dieser Abstolhiiif; wird in der Leitung offen- 
bar eine viel geringere Stiomschwankung eintreten, als 
utnn der Primftrstrom plötzlich unterbrochen wird, da 
der Leerlaufttrom der Motoren jetzt überhaupt nicht aus- 
geaciiallet ist. Diese Abstellung kann auch dureh die 
Zugltiae TOB WagenfOhrer bewerkstelligt werden. 

Die besondere Schaliang bei Thalfahrt mit Gleich- 
st: om-Hrregung erfordert ausser diesen ,\|i().ir.Tien noch 
einen L'mschaltcr ((.',. Hig. 5). welcher gestattet, bei der 
Thalfahrt die Z-jleitung zu der l eldwickelung der Motoren 
vom ilauptumschallcr {L\, Fig. 5) und damit von der \'er- 
bindung mit dem Linienstroffl abzuschalten und diese 
Feldwickelung mit dem von der kleinen Gleichstrom- 
maschine erzeugten Gleichstrom su speisen. Derselbe 
wird von der einen Bürste der Gleidutrommaachine 
direkt in die Wickelung der einen' Phase des Motors 1 
grführt. durch die Wickelung der beiden übrigen Ph.isen 
aus dein .Motor 1 heraus und in die Wickelung von zwei 
Phasen des Mntfir-i > hir.eingelrilet, sod.inn von dem nrii- 
fralcn l'unkt der Feldwickelung des .Motors i durch die 
Wickelung der dritten Phase hinausgeführt zu der zweiten 
BQrste. Die Regnliening des Gleichstroms geschieht durch 
einen NebenscblnsfRcgBlator, welcher In dem Stromkreis 
der Magneispulen der Gleichstrommaschine eingeschaltet 
ist (R. I-ig. 5). 

Hinsichtlich der Maiilpitlation der Lokomotiv,- h,-i Bof,- 
fiihrl, Tbaifahrl, Anfiihrfii unii AnMitii. geschieht das .Antiihren 
timl Kcg'.i'ieren der Loki'tnoiive bei Herglahit. wie bei 
allen derartigen mit Drehstrom bctnctienen Fahrzeugen durch 
F.inschalten des Linienstromes an die para'.lelgcschaltetcn 
Feld Wickelungen der .Motoren und durch Regulierung der Zug- 
kraft mittels der in den Stromkreis des induzierten Systems ein- 
geschalteten Regulierwidcrsttaide. Di« letztaren sind hierfilr 
so bemessen, dass es dem Motor im Ruhezustand mOglich 
ist, sein maximales Drehmoment zu entwickeln. Bei der 
Thalfahrt kann die Lokomotive, ebenso wie in den bisher 
bekannten .Systemen, in einfachster Weise so betrieben 
weiden, d.iss die .Motoren mit für Abwartsiahrt geschalteter 
Stromzufühi un;: als Stromerzeuger dienen, sobald ihre 
Geschwindigkeit die der l'criodcnzahl der Generatorstation 
entsprechende synchrone Tourenzahl überschreitet. In 
unserem Diagramm (Fig. 6 Seite 47) i«t die Tourenzahl, 
welche bei dieser Schaltung bei Abwirtsfiihrt eintritt, als 



Funktion des von dem .Motor entwickelten Drehmnnio.-.tPs 
als aufsteigende Kurve eingetragen. Ks folgt aus dei 
Kuivc .'. Ii. rlass. wenn der Motor hei 3S Prnn-dcn 
der Generatütstation mit Soo l jndrehungen laufen soll, an 
seiner Welle eine Zugkraft von etwa 210 l:g/in ent- 
wickelt werden muss, welche also durch das Gewicht der 
abwlrts bewegten Lokomotive an crieugen wäre. Der 
Betrieb bei AbwKrtslhbrt mit dieser Schaltung (welche tob 
der Maschinenfabrik Oerllkon bei Auftfigen schon im Jahre 
1803 angewendet worden isli. hat nun bekanntlich t'.rr 
grossen l ebelstand. dass je nach der Energie des lie: ab- 
fahrenden Fahrzeuges die : 1 LTjcrii'.orstatiön entlastet wird 
und daher unter Umständen emc buchst unangenehme und 
gefahrliche Beschleunigung der Kraftmotoren. in unserem 
Falle der Turbinen, in der Generaiorstation eintritt. Selbst 
wenn, wie es bei einigen Bahnen üblich ist, diese Entlasttmg 
und BeadilewiigHag darch einen besonderen Belastungs- 
widerstand der Generaloren In der Rraftstatlon teilweise 

kompensiert wird (welrhrr entweder konstant, oder durch 
eine automatische Sclialtiing nur im Xotfalle, eingeschaltet 
wild), sind die Schwankungen der Belastung der C;enera- 
toren und Turbinen, bei den grossen Finheiten und der 
verhältnismässig geringen Zahl von gleichzeitig fahrenden 
Zügen gewöhnlich so gross, dass an eine befriedigende 
Regulierung des Systems nicht mehr zu denken ist. Ab- 
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Fij;. 5. S«haltun^.Sctiemn. 
Sehnn« Alt reine Nel>en«<filin«re{;ulienmE «Ics Erirgen. 

gesehen hiervon, ist selbstvcrsfSndlich auih das Einschalten 
einer solchen künstlichen Belastung der Kraftstation mit 
einem bedeutenden Krai'tv erlust verbunden. Uin diesen 
Uehclständen zu brgccnen, wurde srinerzcit bei der [ung- 
fraubahnlokomotive Nr. 3 von der Maschinenfabrik Oerllkon 
der Kegulierwiderstand der Moloren so eingerichtet, dass 
er bei Thalfabrt mittels eines einfkchen Umschalters von' 
dem rotierenden System der Motoren abgeschaltet und 
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parallel tu den priralren Stromkreiaen der Motoren aa 
die Unie aagesdilosaen werfen konnte. Oer Fdhrer auf 
der LokomoiiTe hatte es dadurch selbst in der Hand, für die 
durch Thalfahrt frei werdende Energie einen Belastungs- 

wiJetitand auf dci Lokomotive zuzusch:i".ten. wekher die 
zu iift'Cirthlcndc HntlRStung der Turbinen korn]>ensierte. 
Aber selbst diese bedeutende X'erbesseruns; der l'lncrgic- 
yerteilung bei der Thalfahrt schien dem Erbauer der Ma- 
aobine nicht eine befriedigende Regulierung der Kraft- 
Station tu gew&hrleisten. Namentlich hob sie den Uebel- 
stand nicht ant daas die Gesdiwindigkeit des fhalfahrenden 
Zuges auf diese Weite nicht reguliert werden Itann, vlel- 
mehr vollkommen 

von der Gcschwin- Di« Jungft^ubfthn 

digkeit der denera- 
lorcn in der Krafl- 
station abhängig ist, 
und zudem notwen- 
digerweise stets nm 
den doppelten Betrag 
derSdiMpAuig grös- 
ser sein muss. als 
bei der Herfifahr'.. 
Es wurde dahci si linn 
bei der vnrlrt7trri 

Lotiomotive der 
JungAraubahn der Ke- 

gnlicrwidersUnd 
aosserdeai noch so 
eingerichtet, daasdie 
Motoren sich mit 

t'iir Aijf\v:irl^fahrt p;r- 
sthallctei l'riir.ai- 
wickelunf;, entgegen 
der I )rrhrichlung des 
rotierenden magne- 
tischen Feldes ab- 
wärts bewegen konn- 
ten. Dadurch werden 
in ihrem rotierenden 
System StrOme von 
höherer Periodenzahl als der primIren und bedeutend höherer 
SsKinriunj; a;s im Ruhezustand induziert, welche in dem 
Regulicrwidersl.ind aufj;cnomjnen werden können und es 
wird erreicht, dass das .lutw.irts ^renchtclp Itrehninmer^t des 
Motors beliebig grösser oder kleiner gemacht werden kann, 
als der Zugkraft der abwärts fahrenden Lokomotive ent- 
spricht, sodass die Loitomotive mit beliebiger Umdrehungs- 
zahl bei gleicher Schaltung auf- oder abwirts bewegt oder 
angehalten werden kann. Fflr diese Methode, die wir 
als Gegen schallttug der Motoren betelchnen, ist nun eine 
Kapazität des Belastungswidcrstandcs notwendig fijr un- 
gefähr die doppelte Energie, welche durch die .\bwarts- 
fahrt frei wird. Die G cnci alui stalion hat beim .Abwarts- 
fahren mit normaler Geschwindigkeit ungefähr die gleiche 
Energie dem Motor zuzuführen, wie beim Aufwärtstahren ; 
sie ist somit in keinem Falle entlastet Diese Gegen- 
schaltung wurde an) den beiden leisten Jungfranbahn- 
lokomotiTen ausprobiert, «d es genügten die Torhan- 
denen Apparate fQr diesen Betrieb. Immerhin ist die' 
Schaltung infolge des .sehr bedeutenden l'ncn;ic l':nsatze^ 
in den RcgulicrwidcrstSnden nur als eine vorühi-rgchcndc 
Notschaltung anzuwenden, z. B. ■•'.enn beim Abwär;sfahren 
die Tourenzahl sehr stark vermindert werden soll. Die 
Maschinenfabrik «.»erlikon hat daher bei der Lokomotive 
Nr. 4 fQr die Abwftrtsfahrt eine neue Methode eingeführt 
(nach ihrem Patent nm 83. Not. 1899). Diese Methode 
die wir die Mtlhuk der Gtmbstrmtrr^iMg nennen wollen, 
bcaleht darin, dass die primSre Wickelung der Motoren 
statt mit Drehstrom .-ni; f.icichstrnm rrr.-m und dadurch 
ein System von ruhen Jen .Ma^:ieli)ii|cn e:zcjt;l wird, welches 
scinrrscit> in der Wu kelunt; ;le.s rotu-ren.'Icn Teiles je nach 
der Geschwindigkeit desselben und der Stärke des erregten 
magnetischen Feldes StrOme Induziert. Zu diesem Zwecke 



Hg. 7. DiigmiM fltr 4«a Prd mw ItotQr. 



ist der eine Motor mit einer Gleichstrommaachine ge- 
kuppelt, welche bei der Abwärtsbewegung der Lokömotire 
Gleichstrom erieugt, der den Feldwickelungen der .Motoren 
in oben angegebener Weise zugeführt werden kann. Durch 
die Regulierung des Gleichstroincs wird die Stärke der 
magnetischen Felder in dem .Motor und damit die indu- 
;iei tc .Spannung beeinlliissi. Die induzierten Ströme werden 
nun in den Regulierwiderstand geführt und es kann auf 
diese Weise, gans Ihnlich wie bei irgend einem gewöhn- 
lichen Drehstromgenerator, die Belastung verändert werden. 
Diese Belastung ist nun jeweilen so einzurlditea, data die 
durch die Abwinsfahrt ft'eiwcrdende Energie als soge- 
nannte Bremsarbeit 

I^komoüv« Nr. 4. in den Widerständen 

verzehrt wird. Wir 
hahen in dem Dia- 
gramm Nr. » (Fig. 7» 
die Charaktcriütiken 
de« Motors in der 
Punktion eines sol- 
chenDrehstromgene- 
rators in der (»kann- 
ten Weise gezeich- 
net L)ie .\bscissen 
stellen Jic i-.rrcger- 
strumstärke dar, die 
Ordinalen die indu- 
zierte Klenuneospan- 
nmg an den Schleif- 
ringen des Molon 
bei 700 Umdrehun- 
gen, bezw. dicStrom- 
.stärkc bei Kur/i- 
schluss der Schleif- 
ringe. In dem Dia- 
gramm Nr. 3 (Fig. 7) 
ist die Leiatuag eines 
derartigen Genera- 
tors als Punktion der 
Stromstärke des 
Gleichstromes der 
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Hrrcgung gezeichnet, wobei die Abscissen die Angabe in 
Kilowatt bei 700 Umdrehungen angeben, wenn der Ilelastungs- 
widersiand in jeder Phase 1,4 Ohm besitzt, was der zweiten 
Kontakt-Stellung des Kcgulierwidrrstandcs cr.t~])richt. Eine 
zweite Kurve giebt das von dem Drehstrommotor aufzu- 
nehmende Drehmoment in igjm bei dieser Belastung an. 
Man siebt also aus diesem Diagramm, wie mittels Regu- 
lierung des Gleiehstroms in der Feldwickelung der Motoren 
die Belastung der Motoren reguliert werden kann. Die Regu- 
lierung des Gleichstroms geschieht durch Regulierung der 
Ncbenschluss^r:i:nsl.irke der <";ii-irhstrommaschinc. DiCSe 
Kegulicrun^; veranschaulicht biagiamm Nr. 4 (Fig. 7), 

Durch Aenderung der Stromstäike der kleinen Gleich- 
strommaschine kann also die Geschwindigkeit der Loko- 
motive ganz unabhängig von der Kraftstation verändert 
werden. Bloss ist seliMtrersUndlich nifcbt möglich durch 
diese Blnrichtnag allein die Lokömotire ansuhalten, denn 
der Bremseffekt nimmt gleldueitig mft der Geschwindig- 
keit ab. Es kann indes die Lokomotive jederzeit durch 
Anziehen der mechanischen Bremse angehalten werden, 
auch ohne dass an dem .Schalt.ijiparat für den clekliischcn 
Strom irgend ein Manöver ausgeführt wird. Der \'or- 
teil dieser neuen Anordnung lässt sich am deutlichsten 
dadurch illustrieren, diSS jetSl die Thalfahrt der Loko- 
motive mit heruntergeiDgenea Kontaktscbubeo oder bei 
atromloscr Linie ohne Zuhfllfenahme der medianisdien 
Bremsen ansgefOhrt werden kann, während bei der frflheren 
Anordnung die Thalfabrt stets voltstindig abhingig ist 
von der Stromlieferung durch die Kontaktlcitung. Die 
neue Lokomotive ctzeui;! ihren Drem^strom selbst und 
wird beim Stillstand vor. .^elt■sl strunilos Tür die Be- 
dienung der Lokomotive ist diese Schaltung von grösster 
EiaAehbelt, da der Fdhrer einsig den Regulierwiderstand 
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der Gleichstromtnaschine zu bedienen hat und damit in 
weiten Cirenzen die Geschwindigkeit der Lokomotive nul 
den verschiedenen Steigungen regulieren kann. Da aucli 
auf den Haltstcllen die Strecke Steigungen besitzt, kann 
das Anfahren auf den Haltstellen für die Thalfahrt jeder- 
aeit durch Lösen der mecbaniachen Bremsen eingeleitet 
werden. 

Die Vtrtuche ühti Stromvfrhrauch und Liistmtg dtr Lekt- 
niolivt haben zu folgenden Ergebnissen gefOhrt: 

Das v"ll^;:i- ili;.,e (Icwichl einer Lokontiotiv,:' mi*. Mo- 
toren, WkJ'.'i ^t:^nc!. /ahnrädern und sonstigem Zulichöi 
beträgt 13.4 Bei den l'robefahi len wunicn an die l okr.- 
motive ein Wagen mit 4,1 l und ein Personenwagen von 
3.9 / mit einer totalen Belastung toa 6,a I gehängt ; es 
ergiebl dies ein Gesamt-Zuggewicht tob >f3 (• Bei den 
Versuchafdirten wurden fOr BergCilirt imd Thalfabrt folgeod; 
Werte beobachtet: 

Bergfahrt: 

TähttSt, '/*S'*4*'C /(-m p, >I. Spannung Sirunuliirkr m i Motor 



t 


9.5 


S,i 


500 Volt 6o 
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Thaljahrl mit Cih-ichslromtrrcgung : 




Fuhrt 
Nr. 
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TMfttrt Mit Drtkt^«m bei abwirts geschalteten 


lloioren: 



. fyl» StflifiBK km\,.%\. .äpsumuii« Suanutlxko-ia-L MoUT 

24,1 8,5 570 Volt 60 Amp. 
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Fif . 6. DiigMBai du DitliMiM»Mdlon. 

Aus diesen Versuchsdaten und dem Diagramm Nr. i 
(Imk (j) ist zu entnehmen, dass auf der Steigung von JS'V» 
jeder Motor ein Drehmoment von 115 "i entwickelt hat. 
Demgegenüber crfordcit die Aufw.irtsbcwcgung der l.oko 
mottve. bei schätzungsweiser Annahme des Traktions-Koef- 
licienien mit 0,015 und einen Dnrcluneaser der auf der 
Zahnstange laufenden Rades von s • 0,35 m, theoretisch eine 
Zugkraft Ton 



^ — SM (Umdrehungen) ■ (0,35 r 0.0 is)- 1000 ■ o,ss 

= 2550 kfjm 

liei Jer vorliegenden Tebersctzung der Zahagelrlebe 
wird das Drehmoment für einen Motor: 

■'^ ' = 100 kglm. 

2 12,7 *' 

Ks würde sich also für diese Belastung ein Wirkungsgrad 
der Betriebe tob 87 ergeben. Rechnen wir in ähnlicher 
Welse die flbrigea Pwtkle durcb, so finden wir für die 
Reri;fahrt bei I eilten Wlrlnmgagrad - TOB 87. bei * tou 

S3'V„ und fBr Punkt s TOn HVa- 

Für die Thalfahrt ergiebt sich ein Drehmomeot der 
Lokomotive bei .•4'';', -Steigung von: 

- 7 5 • (o,.!5 — 0.0 1 5 1 • 1 000 -0,35 = 2 160 kg, 'in . 
oder -auf der Welle eines .Motors 85 kg/m. Nach dem 
Dtagi^mm Xr. 3 (Fig. 7) entspricht dies einem Erregersirom 
von etwa 130 Amp. bei einer Stellung des RcguUerwider- 
sttndes ittf dem zweiten Kontakt mit 1,4 Ohm und einer 
Geschwindigkeit von 700 Umdrehungen oder 7,1 km. Der 
Versuch 7 der Thalfthrt ergrab einen Erregerstrom von 
1 10 Amp. 

Der Versuch der Ihalfahrt bei abwärts geschalteten 
.Motoren, wobei die Motoren also übersynchron laufen, 
ergab auf ^4,1 "'o Steigung S,5 km bei .«70 Volt 60 Amp, 
per Motor Für diese Stromstärke entnehmen wir aus 
Diagramm Nr. 1 (Fig. 6} ein Drehmoment von ungefähr 
55 if/m per Motor. Bs ist su bemerken, dass die Ablesungen 
namentlich der kleineo Stromstärken mit slemlicher Un- 
genauigkeit behaftet sind, und es mag daher zum Teil 
die grosse DifTerens swlsdien dem berechneten Drehmoment 
der Lokomotive und diesen leisten beobachteten Dreh- 
momenten der Sfotorcn bei Thalfahrl herrühren, während 
die übriRen Daten .^chr gut mit der Berechnung überein- 
stimmen. 

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, dass die Lokomotive 
selbst aus den Werkstätten der Sctawfv^. Uimttiv mi 
„^a^ifui^abi^ 4n^Viptefthi)r ^err^igegmgra ist, . 



Wettbewerb für ein Auftaahmegebfltide des 
Bahnhofes in La Chauz-de-Ponds.*) 

1. 

Weyen diangenden .StolTes waren wir i;en'>li>;l, die 
^^c\v^Jh^•.c. -■^Ltiijn l.in|,:sl l;e;il:sich".i(j:tc \'e: i iffcn'.lichung riei 
in otigenanntem Wettbewerbe mit l^rcisen ausgezeichneten 
Hntwüric bis heute zu verschieben. Wir beginnen unsere 
Veröffentlichung mit Darstellungen der mit je einem gleich- 
wertigen ersten Preise bedachten Bntwdrfe der MH. Archi- 
takten friiut &. B/guin in Neuctaätet md der IUI. Arch. 
Udire und Ing. Lucrf in Xienf, indem wir gleichzeitig das 
Gutachten des Preisgmrh-c^ inUrt-n bissen. 

Rapport da Jury: 

A 1« Commiuitm admiDictrad«« da wrviM de tli wfa wi tw i de hi 
(Ute de La Chutvde'Foedi. 

Im acnliNi d« jny ifie vew mvct c c nil sd |w«r l^naaiea dti 
fdiidtatt du taaco ei« des plani da oonTeu Mtteent des wf^an, l k 

gare de t.« Ctius-de-Fmds, <e <ont r<-unu le lendi netie. 1$ oclobre 
ooanuit, \ rtiAlel cc1mnran.1l des Kirricr- juiticiaireK. k L« Chaux-de-PbiMU| 
»oU!( la prciitliriuc de .Nloii'iit.'iir .\ KlI>.< ji. urcliitcclc cantunal, k NeucMteL 
Ton« les mcmiirrs du jur)- cHuent pn^cois,. .\|irrs avair detigni oomne 
NCfteln Mdwiear tirnri JoVet, erchitecle K Gcnvvr, Ic jurjr ■ pnieM< % 
■n prCKler enniee det tresl».deua pra^t soiimii & «m epprfelaiiM. 
Dem dl «e* pi^t*, »tMt ifite l1i«pltMiea d« ddal tuA mx cmcwmU, 
n'ont |Mi Ad prii en eonildfntira; ee 'mm Im ptqials poneoi «aoHBe 
mwqeea dbthetl*ct JSTet LdopoM Robeti. Sar Im ttente projeli etenia^c, 

vingl-un onl <-le iMimin^o au prcraier teilr de pr^coiinillalion, kM piice- 
,|u'il* oc prcstni.iieol pa» une valror ■rchHectnnii)iir «uffisanlr, «>i( paree 
,]M'ilt uc rcni{>li»saieDt pas coinlr.iijui i;,-riLia]ci üu ]>r f[;i;inidie «l'ane 
manirre Mtistauaole. Ln di>>pu«itiuiu t]cfci'IuruM:K ccrnttatö«» dant bivn 
des pmjets sont en gvn^ral le« suiTulei: Des taWKn d'attente qiti nc <ool 
pe» en eomuiu ttlcetion immMiale t«ee le une meavaise düpaiilioB 
•) Bd. XXXV & «67, an, Hd. XXXVI S. 141» ""l i J7. 
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de« buffciVTrslaunmlH et de leur« «IcpcnctaDCCf, dant te« leUlioiu <lc ces 
locaux rotrc ciu el »vec Ics «ilics il'atlentc, U ijursiioo de rcmpUcement. 
de Iii ^nudeur el de 1a du|>oki(ion du locat dei fruichets pnur 1a disirilmliou 
des hjllrw n'a pas rtr liien r6io1ue, nu poini de vuc de 1a factiite du »ervii-e 
ri de In circulalion; <l»m plusieur« projcis rorganivttion dn Service des 
liajcases, eniegiilreoienl. diuhbution a ratrivL-e, ei d^|>üt lin b;tga|[ei ä 
nuun lainae bea«CDU|> a däirer; 1» Wnler-Closdi, lanl punr I« voyageun 



I.'emplaceinrni drv f;iiicbn< pour 1« distrihgtion des billeti, d 1a di<>po- 
•litiOB generale <iu «rvice des baicaiccH ■.onl l>jea rfiulus. — L«s Waler- 
Clotel» et rollclles. (jroupdi dam t'angle iSud-l-Ut du liAtimenl »inl un pcu 
exccDinqaes. maii L-epFn<lBDt accMsiblr» depji« rinirricur de In gjce. — 
A rcntrcso!, les Imrcaiix De wint pa* niis en CMiniouiiicatkio direcie avec 
le re«-de-tliay>3ce. iii relics «ntre eux et nec le« \Valer-Clu>ets i|ai en 
dcpendent, par un corridor inteneiir. 1,'entrc'e des evcalierx den Etagen 



Concours de plani pour 1« nouvoau bftUment des voyageura da la gare de La Chauz-de-Fonda. 

l'rojel Nr. IS. Devise: Monogramnu- N el J. Aiileiir<>: MM. Priwf i Bcguitt, arcliitecte* ä NcucliAtel. l"' l'rix. «e^ aec|uo>. 




I'er^iicciivc. 



que |Kjur le pertüDDel, Miot souvrni placei d'un« fagon Irop exceiilri<|tte od 
d'un acce» |icii facilc ; ta dispimimn de« Ktciiux de >enrice a IVnlreyul Uiu-e 
bciuccKip ii deiirer, (aiile de conimuoica(io«> bien eiablics cntre eux ua 
avec le re<-de-<:liattM^e', le plao d« premiet cla{re est uiuvent d^feclueUs, 
eiuiiitc des tnauvanex dH|icKutii>nx adoptee» pnur Tcclairage et ta venliUfion 
de cerlaim locaux. .\pr^t t'fire lraD»pi>rtc tur IVmp'aceroent ie*«rvt a b 
DO<ivel1e gnrr. le jury e«! cnlr£ daov rexamcn deiaillc et 1a cril|i|iie des 



n'est pas fermee au rez.de«chansiee. — l.e plan du preiuier ecage exr hien 
diKtritnie; mai« le xytiome eonslructif de» miira,' de« poinln d'appui el dr< 
clo»OBS aax difl<^feiil'> t-lages e<l mal etudt^. — Au «ou»-«)!, In cuisine 
n'eit ni liien ^lairee, ni bien venlil^e. L'arcliilecture de la (ii.'adc priDci|w1e 
e^t nxxex hcureusei toutefois le motif central devrait rlre p1ü> ^err^ d'iHude. 
l.a pocilion de« pilattre« du corp« central e( de» «il« dr la fa^de Sud. 
De corre^iiond pa« avec les iDdicaliODS du plan. Co oe pc<il pa» lim 




FlaD du rei-de-chauisce. Kcliclle: i CN» = 6 m. 



neu( projcN qu'd avait nelenut, ii xavoir; 

l.e N». 4. Devjse: C. hn .iccnsanl (rnnchement raiynietrie dcx 
fatadei par n»pp<irl ii i'axc du ^raiid vc»libule d'cntrec, l auleur arrive i 
ua Iwn plan du rrz.de.chtiufct^-c. tri'» clair ilan^ se)> iratlk principaux, sur- 
lout pour la dtsposiiiim g(>ncra1e des salle« d^alienie cl de« biilTels-refttau- 
rantx de- diiTcreoies cliue«, avec leuri d<pendance> ci degagemeols. 



en plan la retumli^-e des an^tiers de ta coujmle sur la fa^ade Sud. 

Le Nn. lo. Devise: Graniir l'ilfsse, II, — .\n rei.de-chaa«»6e, 
Ii- 1oc.l1 de Ii disiributlon des hille(t> eU Irop rcsireini et ntal disposiS. 
Assez bonne dispooltion des Salles d'allente. L'acci-s du bufTel-reslauiani 
de III"*" cla^Ke par uo pxxxage tn>p resserre est d^fectueux. Le bittet - 
restauraoi de« I'" et II*"" cUuisea n'eai pas accenible aoex directement 
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<lepui> le pusag« principal. Le traflTet de III"'* clanc at bien cloigne 
de U sali« >rnitrnte lie 111'°* ctiwe, rt rofl'ic« ot mal dis)>i»£. - Daiu 
ia Variante, l'acc^s du biiflet de III"** clasM est mcillrur, par conire les 
(limenMOiu de t'uffice sont Irop r^duitcü. — Le pLau de l'eiitrebul Cfet bon. 
- Au Premier 6lagc. t'auteiir n'a pas tenu compte du pnji^niiiime ^ la 



plan du rcx-de-rhaua^e. Le« «alles d'aaenle <oDt ilroites et loiigues 
dclaul >|u'ua reirouve loulefois dans d aulrei projett. Lc buflet-ic&lauranl 
de III*"^ daue el le locat dex bagagei^ n'nnl |ki.-v IrfuI h fait les »uperl'jdrs 
demandce« au proeramme. Uoo plan de renirrtnt. — La dii(riha(i»D 
fiaitmit du pcemier tagt n'est pu boDo«; maavaite dispoeilioa des cui- 



Concours de plana pour le oouveAu blltiment de« TOyageurt de la gare de La Chaux-de-Fonds. 

I'fujel Nu. 27. Devite: .- Auleur^: MM. Ltdcrc & I.citr/^ arcliiiccie et ingönieur a Cicorvc. I*"^ Prix «ex aeqao». 




Pacade prioc>|>ale. Kclielle : I 



Plan du rei-dc-dtaiUk^. — \ cm = it m, 

la cave des vinsi nViit pas bien 
L'arcbileclure des (a^ades n'est 



»alle df« Conference» ne w trouve 
pas dam uoc pariic du corpt cco- 
iral, niaia eile est religuce ii Tea- 
trcme angle Sud-Ksl du bdliinenl, 
et sr'' dcpeodaDccs <ont mal dispo- 
See» et insullisaoteü : eile a'a pas 
de Tesitaire. II D°y a (|ue deux 
logeroenis de fonciioonaires au pre- 
iiiier cta^e, ati lieti de tron au 
moias^ exiges pur le prugramrae. 
— Pa< de R.illrs ilivpuatbleh pour 
le lenancicr des baflet-'-restnuraDts. 

- A l'etage de« eomblei, l anteur 
a pl.icc un des logements du per- 
soonrl de Service de In gare. — 
.\u souS'Sol, In cuisine r>.t vci:A venlUee: 
jilacee., eaire la bnanderie et la cuisine. 
pa» :(atisfaisante. 

Le Nr. ij. Devise: l'ouillfrel. — Auei bon plan du re«-t1e- 
cliaussce: loulefols le luciil de di!>tribution des billets e-^ iosulftiant et mal 
disjiosL*. Le local pour le jiortier et les bagages a niaia n'est pas sur 
le pttosage des voyagears. — Le bnfTel-restanrant >le Hl"** classr r«t rrop 
etoign^ de la salle d'atleote corresirand-tote. — Le Waier-Closei iodt<|U<- 
^l.iDS t'oflice o'esi pas :i sn place. — .\isex iNjhS plan.« de Tenlresol et du 
lircmicr clage. — L'architecture des fac.ides n*est pas reussie; les tou- 
relles. en arrirrc du corps centr:)! Norrl, ne font pas un lM>n eflel; les 
pi.HiäTatioo.1 des lotlures sont d^fectueuses el Irop ci>iiiplii|aies : la ooupule 
n'est pas motivee en plan. 

Le Nr. tj. Devise: l'imf're Hn Juhlle lif > Cl . .turmoHJf dt 
Ja Itlirf .-/. — l'armi lc« qualit^t de ce projel, nous indiijuons en premirr 
heu le peu de largeur du bilttmenL — Bijd plan du re/-4le-cbauss6e : tiiute- 
fois les Waler-Closets plncci ä l'ungle Snd-Ksl sont inacccssibles depuis 
Tinterieur du bftliment rt sont trop eloignes des salle» d'ntleDtc et 
L'office ne posonle pas un escatier de 
de TenlreM^l. — .\o premier etage, Ic* 



m - 4 I 




sine« et des Walcr-Clos«ls : Tfelai- 
rage et la ventilalioa tont d^fei:- 
lueux. II y a trop de iletails dans 
l'archiiccture des facadrs el le« 
toil« sont trop lourdn et trop d<S- 
cou]>ci |>our le climal de La (Thanx- 
de-Fonds. 

Le No. 18. Devis«: les Iftirfs ^ 
— Kxcellenl projet. Plans du rez' 
de-chaassi^ rt de* <!iagrs \th\ clairs 
cl construclifa, repondant bien aux 
exigences du programm«. Au nw^- 
«•il, la <|ueslion »le IVclairngr et 
de la veoiilalioD de la cuisinc c: 
de^ autres lucaux « est i>as r^sulur. 



des buffels-resiauranlt. 
Service special. Don 



plan 

comdor« snnl mal cclaires. 
Plasteurs chambres de» ap- 
parlemenls ne «mt pas 
dcsservies par les co«ri<lofs. 
— Au sous-sol, la cuisine 
est mal tchiriie; le local 
du chaufTage, a langte 
Nord-b^t. n'est pas bien 
place. L'nrchitecture des 
fatades esi bnnoe, surtoui 
dans la Variante de la 
Cn^ade principalr. 'I'uutr- 
Inis la conpole, trop elever, 
B'6tant pas molivee en plan, 
a'a Bucune raison d'rtre, si ce n'esl pour l'aspect dccotatif. 

Le- No. 1 5. Devise : Urne aMi/i- erangt, de 4 em, — Assez bon 



I.CS lucaux pour lc ch.iufragr rrntral. calnriföre et de]M)l de combiistible sont 
exigiis el Irop elroiis. Ileureuse conception de* facndes d'nne arcbitecturr 





i 



Plan de situaiioiu Kcbelle : 1 mm = 2 tu. 



Fa^ade laiinür, ICst — t cm = 4 rar. 

simple, quoique av«ez munumrnlalr. expriuiant bien la destinalioo de rrdi- 
Ticc. Le motif crniral est tcnitefoi-« un peu loard. 

Ia! No. 21. Devise: Mi- 
nimn. — Assn bon plan 
du ret.de«<:li«iisB<re ; loule- 
(•ns il y a trup de place 
perdue pour la circulation 
de* voyjgeurs. aux dcpens 
des locaux du scrvice des 
liagages. Le local de la 
disinbution est irop peiii: 
I« guicliels suni Irop prn 
de l entice du grand »'esti- 
liulr, et mal disposes- Les 
Water-Closet» »ont trop 
L-Ioigncs des liuffett-mlau- 



ranU et des Salles d'atlentr. i, rooins qur ceux indiqiars d.ins l'aile (hiest ne 
soient r^aetves au public; dans ce cas, Iis ne scraicDI acoeoibics qn'a 
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trafen liofliWr A r««Uc*al, ha loctus de icrriM ml IMp teoils M ae 
coBt pai iad(p6MlaBM Iw uu de« antrai, Uua d'u coftMor taiMciar, 
Aa piMiler AafCk «M pwlte 4e* tacom aoot »»aanirtl^. — 1» piU<tret 
«I k eoaroaacaieBl 4o molif du corp» central de 1« &cAd« priDciinil«- nc 
Halt pa^ d'unc «rchüecinrp corrixt'-. 

priijc! Au rr7Mir.v"h.m«.w*f. bonoc «luitribuciitn M<- '/-uV g.*uchc, niotn'; 1«idih* 
i TaUe droite, unr do laUea <l'all«nic sc irouTaut du cUit oppo»^ an quai. 
Bett plaa de l'eDtrcNot. .\nei bon pInD dn premter tuig«, Omw IWcU- 
laataia de la bfade priaciiHdc, l'arc appateUK da caipa ocDlial, •'anaafe 
■al B«*e bi idlaMet qai !• MfehMBl «t avae le nalif da UMriofa qal 
paiatt Vtamer. La ««^«le a'«M f»» aalMc ea fJaa. 

La So. »7. De*!**: tfk poini ^fnltrrojfaMvn, m rotigt. — 
Eaeellenl :>t'..'jci, H ni- |i'.ai;- ci lnr.]iu-> f3ll,«dl.•^, il un Kf'>'i>! 'iTcl srcbilec- 
Iflral. nriiuC':>up d ur.sN- ilans l;i i mcfj'tirm ^r-n'-r.i".c. .-Xu plan «iu rez-de« 
chaus&6e^ l'office d<*s bitfti-t*-tcsr*urAtr.- n'rit pa-» indiijuc; m*!'- il pcui ''trc 
pri* mr le buCTel de classe. U »urface de ce dernirr reiUnt nicüre 

nffilaotc paar reBi[itir le* cooditinn« du programine. An M>a>-M>l, la di»- 
paiiiioB gdaiiala de* locaoa et lear albeiaiioa laiüe baaacaii|i ä ddsicer, 
par «aatre l^ddaiiaga tu la «aMtOatlan da , ce» lacaaa taai anaid» par l*a 
aaan iagliliii (laala^a-lMip) ia dli i a ti aa pha at aa aoapet- Lei iugtHmy 
fobiai et namuBcalalei earaetfrleent lilea In dcniaathMi de llfdifiei; Far 

le rccul dr la fapule Sud a (urtir d.i prt-iu er ''.iii:«'^ K'^ lOfIMaali la 
Uouvcnr plai cloiBur* des voie«, et par cx/nf iiueni du luji: ci de la fante 
dea locumoiive»^ cpie le> liX'aun de ^crvke d(--> <*[a^cii nifcfieur-. 

Apri» avoir proctde, dao> la >eiu>cc da inardt, 16 octubre, l:i 
erWqaa dteitUa doi aaab tKojau ci^mik d<<ica<it le Jarjr a d< cidr d en 
AiBiiaer eia^ eatolr: lei wimkniA 10 //, la, 1$, 11, aj, et de diui 1- 
baar daa. piiaMa aa« qaain aalrat pnjeU, arii: 

Daaa feanian prla exfcqao, de Itoo Fr. cbacm, au pro>et>. 
Nb. 18, Devbe: ^ ei Ko. 17« Deviie: Vh polnl InUrrogaflf, tn roufr. 

Deila iVeOada t"'^ c^ a^pio^ de Fr. clini'un. hux prujet* N<>, 
Devise: C el No. I3, L)cvi<e: l'im/'r/- riii Ju^ilt- de .c Ci. surmenlc de 
la itttre .•/. 

, Le Preiudrnl ayaot etuail« oavert, cn pce*ence de low le* mcnbicit 
du joty, In plu cacbet^ coateaaat Ice aMa de* aatean dcaqaaUapiaiiatt 
|itHB«s U an eoanai^ qua: 

Meukitrt Pirlmee dl Btgtd», areMteies ä KtuekiM^ leai k* 
aatens 4» fn^fH /f*t 

Mtssitmn Leetert k Lteer/, areUteefe ef lugimteur' ä Gemeve, 

la« auIeuT» du (•rojrl \'n. ; 

Mitme, I« iiulcur- ,Av pt^'j:-/ \t'. 4; 

et MoHSieur SchaHfuiraMd^ arckUtclt a lut CJumjr-de- Fonds, 
raataar Ar ßra/H Jtt. 13. 

ibHtkur If Prcsidtml et Mfisü-urs^ 
L* Tlleur de« pr 'jeis prim4* et dr f|Ucl'|ue>-uns de ceux •\m le 
yny a du i-ltmir.rr nni- [i- rmet de dire. cn i!rjnita:i; le m.indat lUtnt \ou» 
avei bien vij.lii n l- ' i nrer. <|0e Ic concour» a rcuss et i|a'il .1 fonroi 
d'cicelicult dos:i.iueDlA |.uur TeatolthMI da MiiMcaia dai «ofagian, i k 
gare de La Cbaas-dc-i-ooda. 

Koat wai pnoaa d'acrter, Moaiiear k PfdiidtM et Heeiiean, 
raamiaMa de aatte caaalddtaiko dittiacaie. 

Clumae-it-Ftmä», b i< adatea 190a. 

Lea aMatnes da juiy: 
(elf ai) ^ mtaux, arcbiieete. 
// /''■ >■'. architeite. 
Aal Holz. ingi.'iileur caiiluial. 
//. Mathyi. arcbttecte. 

A. GtUer, arcbitectc de la vilk. 
Zukh, 3s oeleka. 



NsMf ni|M u NuhlwBlirM« 



Tl'iU der vfurt ili dir Ai ;./■( I-"inI,ii.lili.-it i d:», 

STMCm des NadelweUre* in leinm .VnwM -liin;:'* i l-tslirr |nr-«cl,r,itikt t^t- 

lilieben. Der Ikoptgrand hierfür \\--':: « .i, .1:1:. .cL/ -1 «Irm 1 m.un.li-. 
das die Slanwirkaag ainei Nadclwcliici wcRigcr &'.>. jene anderer .Si;iu- 
eoritehaagaa alimiMlfl «ardca kaos, da die Nidelo aw eiagaseut cder 
gladicb eatfaiat wacdea kAaaao aad etae ZwiadwaueUaag akbi toliMea, 
aad aadaan k dem of el tara a Uaiiiaada, daii die«e« Stsm« aar Mr'vcr» 
kUtaitaillmiii; geringe Suuhübeo AeweMiBag fiedeo kann. la der Kegel 
gebt aaa kaan «ber eine lldbe des Wehre* «od 3 M bis 3,5 «t Uaaai, 



da MNMt die Nadel la kag aad ihrOewiehl aa graai wiid,aB liA Udit 
huiilhabta la kaMa. Sclwa bei 3,50 m Uat» bat dk MUM ab Ge- 
wicht «Ca S» Ui «S Art ^ Einbiingea odic KatfMMi ■rftedani tob 
dem aaf eiaaB aabaakB BadieouiiysAieg ttabaada i i AAailar aiitia gtaeiai» 
KrafLiMtwaad Hwla baMBdei» Feiiigkait aad $iad Ar Ilm Matt orit OeAbr 

vcrhundeD, 

L'ni .liei^m ri:l>cli(aride /u beiei;ncfi, wurde voo M. Guilleiii.i:i>. 
iiupecieiir g^D^ral d« ponla et chauoces, Bach einer den «G^Die civil*^ 
eaHNouaeaaa Neda vatgtachkgea, dk Rbcbaeiie der Nadab alt 




Fig. t. Fig. a. 



kagaa tiafcea aa fcreehaa vA lie auf einer qrUadrkcbaa, Ukg» da* B«- 
dicaa agM t a gt i laafaadaa Laiile anfrabcB sa taHaa,«(lGka *en daa Hakan 
gefuM wird. Es geaflgt daaa, mM aber Haadwiade dk Nadel ae weit 

lu liebeo, da» dir Fu« lich flbn den AoMhlag der Grand^chwelle erbebt« 
•iiif nelcheni tie auffallt, diimit «e roo der Strörnaog roitgeoooiineo oad 
au^i;cicb:dtrt wi-rdr: ,e drelii Mcb dabei aal dk Leiilai ait dar m 

durch den Halten verbuDden bleibt. 

iJir^ Einrichtung hr«citigt nur zuDi Tede die dem S)-stein de« 
Nadel*'ebre> aDbaftcodra Nacbtetle, sie wird aber darcb eine weitere 
Vorkebrung ergttati, areldM dk MOgUehkeil aebaffi, je nach Bedarf aad 
in jcdetn beliebigen UaaMa dk va« deai Nadalvahr gabildaie Fkehe 




durch mebi udcr weniger breite Spalten m uoierbrcchea und dadaick 
dem Waiatr Abdasi 1« enaUgllelMn, beaw, die Stauhöbe la regaUereB. 
Uiaaa iwaite Verkefaiaag bettabi <• g na l iw a agaH» , acbiww«BbalHbQWe1m>i 
Hcbela, derea aiaea Eada aiit «Imib Mitl dia obaa geaaaak Letale 
kift and die (bemll dort, a» In Kadalmdir dk AbfloMpaltaa vergnialiaa 

werden sollen, -u an.'ubrin|;en (iadi dait (ie mit ihrem zneilen, rUckalrligen 
Kode auf dem Siege »urlieg -o. Die' Nadeid, welche an die»c gebogenen 
lleliei angelehnt werden it-i^;. I und i rrhallcu tlic weilet ubch erM^ahniei» 
Uogen Haken nicht, dagegen sind «te d4, wo lie :in dein ilcbcl autticgen, 
mit zwei teillicben Fuhruujf^lei^tea verliehen, uui z.i vcrhinderBi daii die 
Nadel teitlicb vom Hebel abgleite. Wenn nno der Hebel gehoben, betw. 
'an dk dard«ebende AativMile daa Wadeiwebi* gcdiabt wird aad «kb 
aadi trom legi, drOeki er die Nedil «ob der AaflagdaiMa ab aad bilt 
itc, nachdem er gaaa soigeteei iit, ta dkter StaOang trat (Fig. 3 aad 4). 
Hierdurch »ird dem Wawrr eine Ihircfaflttssödfhung geachalTea, wakhe- 
ebenso leu hl wieder i;e>cblM>ea werdca kann, da der Fast der Nadel, aveh 
wenn dicic oben vom A .i'i.ii:-It5t'.ien abgsboben Iii, docb iauaar aof dar 

Gmnd.NcUvicIle des Wehres auiruhl. 

An der letzte» Wclu isslelluttg w.ir in der deutschen .^bleilunjj 
ciu Modell dieaer Anordanng au aebea, welche «a der Fulda «wtecb«» 
Caiael aad Mladea «eil swei Jabtea bei aeehi Nadalwdiraa aagawaadet wird. 



Miscellanea. 

Naaa EkkaH zar M«iim| dir KraltMiln|. la der Fecbgrapp» 
der MaMhiaaaJagaakara doa Meir. lagaaianf aad Afayiahti».Vanlan 
i« der Aaliag du lagiokar P.Dnxkr Baandjagi bebaadelt «ordioi 
■kk aar MeiaaBC der KtaWeietaag daa aMlriadMO Maie* and.Gewttbl» 
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SjwleiB« Mwp t f i« an lUa SwUc <kr Mtbcr (UiUcben />. & ndi «1er EüiKeit 
VDO iw Stktmdf-Uittr-tMtgramm h badicara. Bin rar«« er Wl^nfe 
der V<rhMillMt«n fevirlUer Aauaf wfluefcl um denn dm AtlwwAw- 
TMtmn'Mefer fcMtiulaltea, der mft ni beMleineB wir«. DteM 

\nrt;^r t.-\fi'!i::i ^r:i-r t^'t-'tlto A ifnaiiirr. Die Wümchbarkeit, eile tech- 
iM,.,lii--u .M;iv.:>i:.-.-iL'lii.Uü|:cn ii.il :L.rhni;be t-lühi CT grümlen, hiui, 

i..ii'.T:n;l.ci4 unttT niii'.''Pl3 .Till uns in ■ifiii /ürLiit.-r Kon^r^^-r Vitn l-Si/S tr-l- 
ge^tejit«; lutefnaliODiüe metn^Khe Oevrindeijr&lesDf warm« Vetireter, wUtireDÜ 
von aa<lerer Seite ilie ZwcckmiUsigkcit der Vorgeichlagenrn Neuerung 
lefaloifi iMetriileB wurde. SchlietsUch «inigli ficb die Kecbgriippc der 
MncUncnJiCcaiMic 4«Uik, ihr X«ndiee «laiMttidea: «Dw Feehgnipjm 
Baricfat fu enuneo, in weteber Weite «reitere Kreue mu DiikniiMi bcnn- 
MzlebcB iden.» 

TbMter-Hy|ieUie. Au <len l'iuixr Tbe*leru ist Begeuwiitig Dr. 
IlcHriol von der Akaitetnie der cnediziDLscben WiiaenitchafteD mit einer 
L'ntrrsucbnag ül"^ MiVfjbei» io Tbeater-Kiunien l>e»Lbilfiigt. Iei r.r.rr 
vorliiufitcea Milteiiuntt macht ilcr Ceikaoote daraaf auünerkvain, drtsf die 
\'entiiatt<inseinricbtQngeD durch den erxeU)C1cii Lufiatrom sehr zur VerbrcituuK 
der Mikroben im TbeMemume bcittageoi md empliehllia deren BekümpAinc 
vor nllam, dl* TliMtor dann Hwdeiwi, 4aN seiBHi Ah Sowmb* 
lidd nteht ' findkli absetebloMMf aoadm nii gioMn licbttHfiuafiMi 
wrteben Kien. PerMt eolba Plaidt- and Saaupekter dirch LederboD;» 
•nei2i, die Anweading von TcxHbMrea t* Vecbingen vrrmii-den, die MhIkI 
puljerl oder laUicrl uod die Pirahödeo witatcrdicht hergntelli sein, um 

SehweUeriiclie Bun<iesDahnen. Die »lilndiKe Kuaimnaiuo ile> 
waituogüralc^ der scbwe tierischen (luode»ba.hoen sielll den Antrag, dir- 
duicb den Tod des Uerro Direktor Ticbicmer in der Ueneraldircklloa 
cdedigte SMile «• beietiai durch Hern Hatioaelnl H. tHulflmanH von 
HcUwii, Ben, Diickiw der EnuMMbelbeln, «dei diudi Herrn O. Samf tob 
Sl Galkn, DiNktar dar V«fnB||t«a SchweiierbabncB. Bcid« G«Bunl«n 
*<Bd eas dm aEdfenOMhcihan' Polytedmikum bervorgefMlfMa lagenieare 
von «lerkanaler benilUelMr TUcbti^^keii. Wir becen dther «He feber- 
«ugHng. dass der DvppelTor*chlag der «liodigcn Komniininn i <lrn 
Kreiseil der scbweiirriscben TrchDil<cr>'Cbart vollen Beifall linden uisJ. 

Cldj. Polylachnlkun. I lerr Pre/l A. Stodola hat einen Ruf an die 
tecbowcbe ilochscbule in KarUruhe erbalten, E« i:ereicKt uns lur |;ri>uteo 
FrCMfe Vlittrtlen xu können, daxi Herr Stodula i-einem jetagen Wirkangs- 
kiaiM irea Ueibcn «tid. Im Laufe des Utuea SonuaeiMBieMet« har «r 
«im BexdfeaK an dn* sreiM dcuMb« Oniwttiltn ebc«fa]]» «bcabhat 



KonkniTMiMn. 



Hauptbihirfwf hl Hmbiri. (Bd. XXXV S. 3 7>> l:^' \ VX\ ü S. 29.) 
Die l'reiuumme wurde vom Preisgerichte, in einer .«aaervn Wei^e ali da> 
l'rogramm es vurgeuhen. verteilt. Von deu eiti}^gangenen 19 rrojeklen 
erbielleB PreiM la Je 8000 M. die Eatwtrfe der iiericn Bnut Uaelltr^ 
EtnabnhnbnalMpt, Attoon aad MMktrdt S SSssufpM, Arcb,, CfaM« 
iMteatait; tftikni an j«4MoM. die EaHMrle derHencn/l»ymrÄ>ti!f«r) 
Berlin aad Ermsf SHwßrts, h^. Bnani, Altana. Znai Aabavfa tnuden 
drei weitere En'.wilrre empfohlco. 

Ell K«itiUMU«Mpr»)«kt NIr Patanburg. (Bd. XXXVI Nr. s .s. Sz.) 
Kür dieien rii-m^t unalen. mit Preisen v0nl2oo<i, Koo<> und 5 ocjo Kul>el 
h«-.lich?en Wctibc.^erb der Stadt Petersburg scheinl nach der «Deutschen 
l'.ai .r-iiiu g;« der Termin auf 31. Aug, igwi erstreckt tu sein. Da ilbngeoi 
die l'reiincfater ntetu (eaanot «iDd| auch keine AaitteUunf der ProJ^le 
wtna w bm iit, biin|i nan dietcn P n iii i iimbreib«B vwig Vaitnmm cot- 
fcgcnii nad «s bag^aal dimtba in FnehkNiaen anvarliDblanar Kritik. 

iMbw flr db imitoBalMalt In Bh* (Bd. XXXVI Seite 139 i>n.i 

i;6.) Die Einreichuns'.fri t f t mit 31. Januar atifelaafca) M* mwclchem 
Tage ft.i En'wnrfe r n^rL'.ii.>;. n sind. Ueber den Tag de« Zummmeo- 
tellf - I !' I i.ir- isr Niil.cre- a»/Ji iitchl bckannr. 

Bau einer Sjfitagoga la Oltttaldod. (Uii. .'^.WVtl S. 41.; Der 
Name den mit eioem l'reisc von l3uo M. ansgezeichnelcn Architekten 
wird BRGbUügliciiBiit 0^ie AinlAmue«, an Stella von KttblaiaaB aacegeban. 

Nekxologie. 

1^ Friadrieh v. SaU*4«gll«. Am zj. Januar d. J. ist io Cbur der 
um das bilndnertKhe Bauwesen so verdiente Al|.43b«riog«nieur des Kaaluon 
Unurivfiadea im 76. Leltensjabre geitatbca, Friedrich v. Salit warde aa 
1$. fcbranr in Sehwittalt bei Ahaae« |«lieRa. Br hanwbic dia KaaloBf 



adnia ai Char und die technische Hocbechnie tu l4aBcb«a. Seiae <iM«n 
SicMi* »tim er bei dM dmab «sn fafeniev La Nicca fddleiea Vor» 
arbaitta dar Jarmi w ili w i r l l nffa V ildii um spstar la den Suaaseobauicn in 
GraubHBdea ttbenocefacB. Von iSji Ins 1857 war er ab Bex!rk«ngenieur 

m Splogen, sodann in derselben Kigenvcliaft in Cbur, hier lugleicb aK 
Adjunkt des Oberinpenieurs, IhütiR. Bei der Berufung seioci VonjItORers 
A. V. S.t' b .Ltii L-r.l|;. ubrrt.MUiCj .p'_.l.lvjr n; [iiLjrL- i;S;[ crD.Mjtr.c 
iisgtcruug lie^ KaQtijti:^ Lifuubiinueo £uui K .in'. [:in'.-Hi iL-rmgenieur, m welcher 
SlcUung er bis nu '.eioem iSQj erfolglcK Ku>:k;n'i' ciri; unerinlldliche aad 
sehr eenUemtfoIle Tfaätiglieit enlfdiei hal. Utas konmi ein hcnor- 
tafendar Anteil ait der StbaAiac de« bOndneriMben StnniaanaMt aa. 
Uaicr «liaar aanÜidbiMn Ulanc find aahaia >foin« GaW^g m a i K n , 
tum Teile nalar aehr tehwierlfan Verhilniieen gebeat «Mden. Nancat- 

lieh waren die Traciis dieser ^itTaIsen, die in weilen lechntscben Krei^n 
allgemeine Anerkennung gefunden haben, das Weik K. v. S4lif'. An der 
v.^t: |S;>3 lu AircJi xttd':: ..11.1 lh|'l<.>rii .iLt'rkanot 

.|dr die mit vertiültiii^miissig ger:ni;rr. Miiirlu erxietieii atu|rezeicbnrlen 
l^eisiungen im Strassen- uod Wuhrl.v.i 

Mit Friedlieb v. Salti tat der Letue der alten Garde bttndneriicher 
Tedtaikanchift dahiacafaafaa. Sdne Werke «eidca flw der naek: 
ftlccadeo Gcacmtiea in dankbarer BrinncnaK kalten. 

f LHwig Liatar. Eni 47 Jahre alt erb« am 29. Jaoaar in ZMeb Herr 

liaumeivler Ludwig LaulTer, vom lluuu I.aulTer France^cbett^, einem Herz- 
leiden, Der Verstorbene war in weilen Kreuen elkenso «ehr als tUchtiger und 
.■inrr;n-. ^.-r Bauuntrrneliiii^i' .lODt, wie auch sriuc- cu ( 

1- U '^;< 1: beliebt. Herr Lautier hat eine praktLicbe Lehrzeit auf dem Werk- 
lind Hurrau der Herren Locher \ Cie. in Ziarich durcbgemacbl, dann 
dat t'oiftccbaifciiBi in ÜIMtitart benebl, aad hierauf fdr du gleicbe GescbIA 
all Bnailhmr bein Bau dar Kraditaaeialt in Zdrlab, aoerle der Goitbaidbakn 
gewliejlel. Im Jaln« itts abcfankn Hat ImMci nk Htm Frey daa 
Baufecehlft de« Iferm Flnnceidietti in ZOricb Itl, in das nach Flrar^Toda 
Herr Francescbelti Soliu als Teilhaber eintrat. Ausser einer grossen Zahl von 
Urivalbauteo, Fabriken^ \S'aa;ef bauten und Ranalisatiüoen bat seine Firma 
niii i rrv 1 ragendem praktischen Gr .rii rl-r- die bauten der neuen l'ost, der 
Kcntcaan^talt mid de^ neiwa ätadthäib«» tu ZOridi durch|[efülut. 

Iri tlefato r> 

EingegMISiae Ullemrische Ncaigkeilcn: Be^fprccbun^ vorbehalten: 
Iladlr ae Wahn- uad Zinshlusar, ein« Sammluug von Vorlagen aus. 
geführter mid ii>ii-ii'it.;iltiger Baulea, herausgegeben von C. lirUharih und 
J. friik, \t.:ljii. I.Lcci in Stuttgart. 4. und J, LieteruDg. lUvensImr);, 
Verbg .un I )::.' Ma tt. Vollitiindig in la LicferaDgcn zu 2.50 M. 

Das Scklais das TÜMrias und andere Rümerbeaiea ani Capri. Dar- 
geaMBt wn C. Weh*träU. telpiir 1900^ Verb« e«a K. F. Kühler. 
Frei» aleg. geb. to M. 

Redaküon; A. WALUNBK, A.JEOHER. 

Dianastrasie Kr. 5, ZQrIcli II. 

Vereina nachi ichten. 

Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein. 

Protokoll der V. Sit;iun( im Wlaterhalbjadir 1900.1901 
Mittwoch flen 16. Januar 190] auf der «Schmicd^tube». 

Vorsilaeader: Hr. Arghilekt Paiil llrieb. Anwesend: 47 Mitglieder. 

Ata Gast aiaiBil Mr. bfaaMur Glai« ans Hearimiy an anacrar 
beuiigea Siitung teil. Das FrotafcoU dar leutcn Sitzung «M rwk i a n 
und genehmigt, dann fo%< AafaehBt» des Hr. Ingenieur Heuts ab neue* 
Mitglied unseres Vereins, llr. Ingenieur A. Uert-c ii.ii;rr. Direktor der 
stüdtiscbeo .StrasBenbalin ZUricb, bibber Mitglied der äektion Bern, tritt in 
unsere Sektion ub«r. Hr. iSnilfr. Heler hat aekrilUicli scbMa Aanritt aas 

dem Verein erklirt. 

Der l'riUidcDt bringt ein Schreiben der Herren Moesle .V Cie, lur 
KenniBis, womit den Zbrdier AcdtiteiklaBf «reklie sieh ftr da* ^jitem 
Bergmann « Qc. A««. Ur Iieli«nM( elekiriMber HaaitcinmaB iaterai. 
«ieren, «iaei«n dieser fla i c M s e lwft kamMgciabcBaBraicUlMiiaitaefl'erteit 
wird; iemer wird ein Sebteiben des Anisi. Ineiitnis Ordl Füsdi verle*en, 

mit welchem geoannte Firma die Verein>milglieder ersucht, ihr iiir K. |.ti>- 
dukliun in der rWocheochrosik» AMnlcke pliolographiscbcr Auluiiiiuien 
ru Überlassen, sowie M .[r lunccLi .il" r lh-ui' Wriiaodlunjten xu ro.achen. 

.Ms etslfs Trakiandam folgt ein äusserst gediegener Vortrag von 
Hr. Archit. R. Kuiier dber «Arcllildltar und KuDsIgcwerbc an der Jabr- 
hvndcrnrende». Unser Veieiaanrgsn wird ein betoaderes Refeni aus der 
Feder das Voftngeaden brinfca. An der eieb an de« Veettag icalpfenden 
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[Bd. XXXVIl Nr. 5. 



Dlskttfloii btttililm lidi di« Uerrea St*illliaiiiM<i(er Geisa und Ar«U- 

Dm awtUf TMknaitai MMMm Hittiitamm ud VanniiMg ^na 
AmlchMB da Iclitca Tiber-HoehwuiHi b Roh Hr. taffutun Bavicr, 

*t> Kr^Unrjiif; di^s in Nummer I d*r SchmiieriidlM mni»IIIIIH Von 
5.j.Tniiftr rr'^hi<*n«Tien AufsAtzr*. 

Eio 'Iridis Trnktandam. wdolien ia drr >>frcDllicti<:n EinUdiiDg luc 
Veretii>n{zuii}; nicht tirLanat |;r]^«tjcii werdro künnlc. ab<'r Meiner dnti)*- 
licbeo Natur nach kcinrn Aufschub £ulas«1. Ii«>c)iiirii^t xtcli mit eineiD 
Antng dM Vonlude* batccHieiMl SlelluiiiiahiM des Vtfciaa in der aeiMf- 
diaft an^ciaaddea Piace de* Umbaue» dar Kaktalir^pdi Seababa Im IL 
md III. Stadllociw. 

Der PriUidcat Hr. Archi«. Ulricli referiert fn kurMn Zügea Uber die 
SacUUf;« und hegtiüidft, warum dics<T für di-.' l>:iulicbr KD(wik:keliiD|; der 
S*.ailt Zürich m» ühcraoi wich'ijr«' tirj^enslnnd vuin Vtirstandc heule im 
Verein zu tnichm.-iliRer Beha i 1' r, ■ ;y )r«»;hl wird. Dat Ki^enbabndepar- 
teioest bat tot knnem dein Stauifiitc utid dem Ke^ierun(:sraie ein l'rujekt 
der KoidoelbalM Uber teilweise ll<Khlef;ung der Kahn im III. Kleine zur 
VeraebaibMaaK voixalq^ > fcnier bat eis «EiieabiihnkoBiiiee» IL Kieiw 
vor «raiBaaTtitcD dmBaoidenal« cm miAUirlidNt Mcanrial etafnwcbt, 
Ia wdcbeat energbeb fege» eiae HocUiaha iai II. KjiiM imleitiaft wird. 
Onmir IM die alte Fnge. welebe uaierat VeieSa tebon frMier bncblftiilc, 
.luf? neue ID Klufc* gekommen un«l keine Zeit /u verlieren, wenn der Verein 
iiande3n »dl. Der Viwstand Imi t;cslern Abend in liingerer Siliiint; uher 
die Kintrclen^fraj^-^ ■. t [t i . cb in der Mehrheit dahin ausfje- 

».prochen, dem Vereine Antrag 2.ur Wie^leriiniinodmiiimc dieser Angelegen- 
lieil lu uelleo. Troti der Ignorierung unserer früher gcMelllea Aatrtige 
■cileoa der «ikdtlichea Behiiidco, iM c« Pfltcbc de* Vereiaa, «Boailaatigt 
g4 daaadi xa tMcblea, bei dea nasegcbcadett KMiiea 
Gehör n liedcn. Mlle diceer AiMra( van Vereine an- 
geanoietea vrerden, m «ilre uatew Mliere BiieBli«bn.KoiuBi((ioii wieder 
•iawiwrufeii und eventuell durch weiter lu wUblende Hilglicder la CTg.inren. 

In der an>.oh!ic«.enden I)i«.kaMion er^rrifl llinSefast Hr. loj^en. 
Witliiner il .■ V, r- N'( 1j -rni' m Dafarhallen iei ein nochmaliRO Viir- 
jjehen des Verein» in iiie»f t tTai|;c vidliR wettli», die stildliuhen Ucburden 
wrrdcii heMic de<ien Wiinfcchen mj wenig Keactitun^ enljjegeubringen. wie 
der bahcmi Eiosabc de* Vereine«, «ludem «ei im IlLKreiu .da» liaiia- 
InMd bc(e{1* ab IIoebbahK iMKalagt, wie ktaae da aecb dn richtiger 
AaMfahiK Hx eioe TiefbalM in U. Kidte fcramdea werde« i KHaie dwm 
Bo«b die Vere tHriidiaiiK der Baln, la «flrde «* lehwer bilteii, gigea dea 
llund .luliutretcn. Kcdncr wdl ilhngen», <la die Mehrheit de» VorMandes 
ICiotreten hejchlasien h^li«, keinen üegeo»olr.iE -leiten. Herr Oberinye- 
nieur Moser tr.u warm lür den Anir.-i^ des Vorstandes ein. I'r i>fi -ns, 
d.-u!t der Zürcher Ingen.- und Arcliit.- Verein »ich vr>n jeher nul «.aiciien 
für die Stadl «icLti^eu Fragen befassl hat: W»rum jetit lurCIckbleibeii : 
Die VarbUtDine liabca atdi aeii 1897 k'-''^'"^ manchem bat ucli 

abf dilSit; wir wotten daher aocbnab eiiMii Vcnacb nacUen. vrenn sckun 
«oaei« lUtberea Elaborala voa der Sladt oidit aUtdiett watdea; wir babea 
der Naebweh (afeniber aveere fflSebt erflüli. 



Ueir StadliMuaieieteT Geiser baaMAt eialtilead, dt« der Gegen- 
ctaad Bichl auf der 'rnblandealiMe det beoiafe« Siitaaf Maad, er will 
•Icli aber Mtaer BetandlBag pIcIh wi.ieneiitea, j« dagdpa der Mcimmg« 
dan ia Aabetrocht der auaaiebrii^en ccundeiteo Saeblage dabei aieht viel 

herau>k<:-mmcn werde; jcdenfalt?. wünscht er. da-^t den hextiglichen Ver- 
handlungen des Verein* einliUtlich Iwarbeitrte Pinne /u tirnnde gelegt 
werden; iu der rrühereo Hehan<lliio;^ ^ei manirbe^ 211 rasch <li;rcbgearlieitet 
wurden imd habeu in der Kummiuton aelbM vcracbiedeae Meinungen 
gehertscbt, «0 dal» «iae «MmctiMw« AlAUraag de« GegeiMlaBdea nicfai 
müglisb war. 

Hr. PtofeMor m^mrd bcgriliet abaahtb da« Voigebea dea Vor- 
stände«. DerVcrei» tnBge «ar allcai webr ttr PaUllinliaa »eiacr Aibeitea 

ibiin, ein lictttimmtm Frttjekl Wndieren, descdbe den UUrgera der Stadl 

zur KenuIiitH brm;;en und damit d e auch heute i." J i n ''iilil kiim t^.wuSl, 
wie l>ei ilen Ueli-.rdco lierrtchenden verwt>rrenen üufkliiren. Kediicr 

verbreitet «ich dann über die ver:-chie<ienen bi!. jetzt vi/riiCÄ.Jiij.^;.. n-ri 
L'J'.uncen \iiid kann sich dei Hedmiernv luvtit eolbalte<i. <Si^^ Ilm. in);ciiieur 
(ileim, dem v><a der .Si.idt l>erjfencii KxperlCB vom »lädt. Uiüturslmute 
in der Durdiitthruag der ilin «. Z. abertrafepea Aniigabe geitnndcae 



Uaeer Gaai ilr. Ingeniear CMm drückt den Wunicb .im, dan er 
■neb ihm geatatte« »el, in dieaer wieliticen Präge iniicuiprecben and 
berichtigt die D.iflegiiDg «tei Vorrednern IV r, Ins ihm n:r!it uiwolil 
die lliinde gebunden waren — neben dci 1 teti^ahn iiiid Ilodib^ilin war 
):t n I. :i driltcs Trojekl be.^rbeitel worden alft diM ihia ZU 

eiotehesden .Studien vnr «tiem die ndtigc Zeit felilte. 

Nach einigen weiteren kuftaa firkttningCD der lleiren l'lrilMH 
HQgiud «ad Geiaer wurde cor Alxtimaiuag gbicbnilen, der «om Vunlaad 
eingebiMbte Antiag «Ime we i te ren fCinwaiid eiaetiaunig i 
dar IMIkereD Kjeeabahabwhefcwi dai 



weiterer StndJra ttberiragen. Ali Enatx für die Herrn Zacbokice, Rraat 

und .A'tier, ^\ eiche n-t'hi mehr in Zürich wohnen und für Herrn \Va1>tiii*r, 
wclclieiu Kiiv.ks;ch(eD .Ulf seine Ceiiiodheit eine weileie üelhUt.gung au 
der Kunimi--i:iin»a.-'i' r'. v r i.?teo, wurden die 
ildgar.l, l'eter, Ritler-Hgger, llncb und Wehrh 
Kninmi«inn gewnhlt, 

Hcfaiwt der SÜtattig «adi it l'br. 



Herren ßucheni, Bauer, 
ab neue Mitghedcr der 

i>ct Aktur: B. > 



GaseHichaft ehtmaliger St»4ior«id«r 
der adgtnölältbtn pdyUtknitdun StiuU im Zäriek. 
attUenvennlttelttsc. 



fabrlk naeb Knealaml. " (ia«4) 

Gfxucil ein ei fa l ir eaer Ingenieur mit Sprachlenotniwn, filr I'ro- 
jektierjngs- and DcviBiertings.xrbeiten von Turbinenanliigeu. fll'iS) 

GesHckl ein praktiicb erfahrener TurHuenlKnilruktenr al« 
lliirrnuchef. 1 1 Jf"» I 

AukaaA citeill Der Sekreiilr: //. Pattry iDgcDieui, 

Bliabafonu«e.Mani{iUu 4, Zarich. 



Submissions- Anzeiger. 



Temln 




Ort 


4. 


Pclwear 


Itaudireklion 


l-ievlal 


4* 




(«emeiiidekiiQzIei 


Hochs f Aargau) 


4. 


: 


L. 11 >llmilller. Baulülirer 


Itaiel. 








Vii;;e>eiistraase 143 




. 


Jakäb Suirr 
tNiektie« 


iüuuHubaam (Liuernj 


1: 


• 


Bern, Dnndeahaus, 






der ei^geaSeiiaebea Bauten 


Wcttbiut, Ziouner 97 


»• 


» 


Kantlei 


Weggis (l^uiern) 






der Korporalioniverwaltuog 




9. 


» 


GeiueioJckan;l'i 


.MOrikoo-Wildcgg 








(Aaigae) 






Kaubureau 


Zoe, 






de» r-migebaiudc« 


am Schanzengnit>en 


1 1. 




Kaos. UiK;bl<auaint 


ZilriclH 








Uaiare Zlmie • 


XI. 


> 


BaediKtitioa 


Licaial 


la. 


* 


ijeuieinderal Gut 


Albisriedcn 


'5- 




tjri^iiinu* i. <Kaben. 


Liiith.il 1 tilatu«) 


'S- 


* 


KanUHMles Baubureau 


SchafDiaaMii 


«$. 




Geiaeladeratibaaalel 


Dibeadoef (ZMeh) 


«s- 




IladibaalMiKaa 


BimI 



Gegeiisiaud 



Gl«»er- und Malerarbeiten filr die Fenster de^ t r .irn St . Ir- der Kaserne int.ieital, 

KrMellung «inea eiiernen tieländer» von 70 m L.uii,r' in il'-r Subre. 

Mauretarheitcn >um l.i» I und leilweue II, soHie di« 1 uud^tiooen nur Siallung und 

Kernte de» llierdc)iöt L. Habiclk-DirlHCfay i«m .Sajroenbroa KUcinfeldcn. 
Süaitliche Bauarbeilen. ^>wie die .iiegellicferung iiu E<!iiellun){ eioci Denen Scbeuoe. 
ScbhMaencbaiiaa md Uieleraag voa Itttlaetaea PilieMdeB in imt Umiilmiiimg um daa 

gante Areal der tandwlneebariliehee Vaeneheaattah auf dam Uebereld bei Bera. 
Er»ielluiig einer Alphuiie auf Wichmncle bei Kigi-KalilMid« 

Granit-, Sand i> 1 . I j ;-. '.f sijrcr- und Zimmerarbeiten sowie K'iienlieferung /um Sebal- 

I'arken., Maler-, lii|*iictef- und .Schlo»«crari«iten für da« l'ovlgebäude in Zug. 

UskUKbreinec , Glucr- und ^clduisciiubcilui (ci^erue üi(teiibUico,ThUrb«i«bli>ge u, v w.} 

len Neobnu der StiaiaBaiail Rcgmedorf. 
Ktd-, Maurer-, Cemeats Ceroenl«i«fD., Zimmern, GEeacr., Spengler^ Hider* «ad 

Schlo»ervl>eilen für ein Mititirinagazin bei der Kai^erne in I.iettul. 
.Sämtliche Arbeiten rur Erstellung eine« neues Priedbofei in .\lbiiriedcn. 
.SäüntliLhe Arl" Ii II , i;r Krutellung eine» Neubjue> Non ;i Lfljiieriiainicni lum iilacltel- 

berg-Bad, I, rrl nl, 
ni'.dhaiicrarbeiien für die neue KaulodssCbaie in bcliaflibattaea, 
Maurer-. Zimmer- und ScMoeeeraibciiea «am Oaa dei iMUio SeMIlxealMaMs ia 

WebilcD-LtUbeodurf. 

Ziwmenrbeiien tan Scbweinmtall uad cuMKOhlbt» det SeklacbllüMS-VcrgrllHcnMC 
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INHALT: Specialbcrtcht Ober <Ua TwbincB mid «leren Kegulii- 
lotcD as der Wclui»sl«U«it|{ m Pari» I^ool I. — Klckblick «af di« dcHiKhe 
BawuMiclliinK im Omdea. WcUbc««((b tir cbi A at yl uMw W li rie de« 
BabBbofei in Chaiu-de^wMta. IL (SeUoH.) — Dm idtw*!!, GdeUt betr. 

<U<r «lekir. Scliwiwh- und StarkMrominlngeo. II. — Greese Wawcrkraft- 
anUjjca lo N'orwej^en, — Simptoa- l'unne). — ' MUcellaDca: /uJeitun|;skaDal 
mit bülmaro K'iliren von 2.75 m Dnr. Mooau- X 'i »-^n Hhet dicArbeiton im 

Specialbericht über die Turbinen 
und deren Regulatoren an der Weltausstellung 
in Paris 1900. 

Voo ftt^etm F. Pr4Hl, Zttrich. 
l 

Die Reihenfolge der in diesem Bericht zur SchildcnuiK 

und HcurK'iluiiK kummcntK-n Ol);ekle i^l ilet Tuibincn- 
T^iI lIIi; anKt p.i^t, wtU hc laicits in lianil Xi. i ;^ 

iltni finlfitcnilcn llcrichl über A\v Kl r -i .k ,|iiviTso 
Nfotfircn' an 'k-r \Veltau<>tiiiuni; tjcincfüßt war. Inirrh 
I f Iii rl;i>>uiig tiiics reichen Mulei iak-s an /cithnuntjcn ji i Il ii 
die lULi-'tcn dir au.s$tcllc]iden Firmen die Ausarbeitung 
dieses Artilicls in iiohem Maasse geÜBtdert, wofQr denselben 
der Dank des Verfassers ausgetfimcbcn sei. AKorJineN 
konnte vielfach nnr ein Teil dieses lurVerffiK'""« gestellten 
M.itenales emtjchendcr In Wort un<l Zclchnunj; l>ehan(lelt 
wvriicn. «l'Kh huffen wit. da>-s die netrolTene .Vuswahl dos 
Stoffo zur rachliehen Ikurteilun;; iles .'Standes des Tuibinen- 
Uaucs, »owcit ilem-lbc an der Ausstellung vcrtietcn war, 
IfcnOgCR werde. 

In der fran^Ssiuht« Mitifmg waren es in er$ter Linie 
die amerilcanischen Tfpen, welcbe die Aufmcrluomlteit des 
Fachmannes auf «ich lenkten. 

I>ie tVanzu>iselKn Turl'inenitauer fanden an den Welt- 
au»lelluni;en in Miiladeiphia 1S7O und Chieai;» i>^'t[i die 
Anie-^unu' nir Autnalime die-er d'.vj>en in ihr Avb< itsueliict. 
\\ ohl wunkn damalige .\iinal en von .Xusstelicrn über die 
eireielibare ilölie des etTel<tiven \Viikungs>;rade> in fian- 
2üsiächcn, wie auch in anderen m tranltrvich itciesenen 
li«richteM (C. Richard : La tnecaniiiue generale amt-ricaine 



Veisae^ Bnnilk A fihafm, Vwto'aiuntni. 




Fie>>. tlfWcbuttt dBwii Lwnf- mad Lettrud *w«r IfcrlMht-Tiif Mae. 1:5, 

ä Tcxpoflition de ChicaK'> Bulletin de la Socieie d'en- 
cmiragemenl l8«J4 — G. .\. Hodnier: Traite dos in'iteius 
hydrauliiiues) einer einteilenden und sci»lic>>liih ein- 
sehrankenden Kritik untcrzMjjcn. aber die \orteile der 
>;r<>>>cren I nidrehunnszahl (j;enenüber den damals in iMirnpa 
(gebräuchlichen Systemen, !>owie die liignung zur Herstellung 



AllNhlpTHBItel. MoDHU-AuiweiB lil-cr tlle Arbeiteu am Simplon-Tuniiel ' ir 
biiildc-tMrang, lIocbufeoAuf tillM, äelbslihatigc KuppcIuDKCD aitUilleiu'tKL-a. 
Neut>aiid»OberlaadigCTiehl«fefal)tdc*iaHaabiliB.— KaaikWiCaacBSfiMM 
SpicilgebKitde ia Lufaiio. Mlttltr« Rheiabrtcke In Baict — Ifebotop«: 

t K, Kdho. t.iltcralur: Architekt. M'mal^hcfie. Pas Detail in drrniodcnM 
Arcbitektijr. /^L*itun;;skat&l4>j{ tinii IuMrrtiunxkalrndrr tiir li>[>] v. k. Moflvc. 
I.itterar. Neuigkeiten. — Vereinsnuclifichico ; G. c. l'. : Slelleomrtuillel-.itii;. 

in Serien scheinen tt'ir die iranziisisthen Krinstr'dCf^'Hv (loch 
' ii imiend gewesen zu sein, um ciniuen ilei ■ • ; :j 1 indcnen 
iypva Eingang in die Maschinenindustric ihrva Landes au 
versdiaffn und deren AusbUdung in die Hand xu nehmen. 

In ihren jetsigen AuafObruiigeA lehnt sidi die franr 
zösiscbe Bauart bezüglich der Form der Lattfradüchaufeln 
hauptsikhlith an das amerikanische Original fiel .HtrUiles- 
Turbine^ (liiliaiier Mac Cornick in Ilolickc) iiml zum Teil 

Teistet, Vve. Brault & Chspron, Paris-Chiutres. 




F^. t. Sehtiiifti|ilaft clacr II«rkal«»*T)irUat. 1 : 5. 



an die ,\'iktnrtHrbine" an. I 'er alle :ii> 'ni V .it'1'..-iu ist tni 
«e^enllichen dcrseHie ; die l 'nlerscliie<k lu 1,1 n li-uiptsiK hlieh 
in der- An :dnunßen der Ket;ntieninns<'rj{anc und teilweise 
auch in den Können der S( hauk ln, sowie in der \~crbuidung 
der I.auiradsihauieln und der Xabe 2um Laufrad. Der 
Dctailbescbreibung der einzelnen Ausführungen sei eine 
orientierende allgemeine Dctrachtuag über die Abmeasungeti 
dieser Turbinen, über ihre Formgebung und die Wirkungs- 
weise ihrer Sctaaufelnngen Torausgeschickt. 

.\iis den \ <>rlie(ien<len Zeichnnnuen und den l'rospeklen 
der in Uctracht ki.mmenden l'irmen konnten t'dnende niitik-rc 
Verhall« iszahlcn als zumeist ßcbräuthlith gefunden wenk-n: 

a) l'ür die ik^reehnunn des S|)altdurchmcsser* aus 
der sckundluhen Wasserinenue Q und dem GeAlletf bezw, 
der Gelalls)^e.schwindij;kcit C = \igH: 

1), • 1''^- = '■'> ■•"niit im .Mittel a.o. 

h) l-ür die Üreite (ß,) am Spalt: 
5, ; O, = 1 : i.i(> Ids 1 : sr.mit im .Mittel 1 : .',30. 

(} Für den Koeftieienten A u der Umfangsgeschwindig- 
keit am Spalt: Ifftss =s o,68 bis 0,75, wobei J), 

und H in Metern und Q in Kubikmetern pro Sekunde 

gemessen sind. 



Digitized by ÜOOgle 



WWII Ni, 6. 



\V<.iin Mimit ilcr <'.c><luvin<liR;l;fit>-KiifriitKnt auch 
iiiiici halb (li-i l'Ci rinilfVL'n Systemen zur '/.ci\ i-lunl.ills 
ani^rwiiuUttn / r sd sind (loili dl«.- uiitir a 

und b anKCgcbcncn \ cvhäliniszalUen weit hüSicr als bei 
Kndcren Systemen, was kteüiere Durchmesser und (gegen 
andere einkranzige Tut ) inen um <obis33*/>) erhöhte Um- 
drehun(;»zahl jcur l-'nl^a- hat. 

[»K- <lic<i- Systcinf ehatalai.ri>ierciulcn SLhaulVIfoi nun 
siiul in iloi I'inuj i ') lies einlfilfiiilLn und iltn l-i^uion l 
uml i, Scitu 53 (lc> \ Iii lu-!icnili'n l!iMithl<-s dargcstclit. IJ(.i 
nähcn-iii Stiidiuin tliTsclticn talli'ii /war. S'i Jangc es >.ich um 
\ iiIKir.iut'-chJaKUiif; li.inilell, dio Iifdenktn wc'nun des l.in- 
llusiis vergrässcrier hydraulischer VcrJustc zum Teile fort 
und er&cbciot der aus einer Vcrsuchstvilw cntaainraeae 
WirkungSRnd von 82,1 bia 8<,6*/« (siebe Bulletin de la 
Socicte d'cnTOMragement, November 1896 — Bericht von 
ProfesMir M. Ilirsili über du.- Tin him-n lliuulc-I'n'jjvcs der 
Firma Sin^jnin lnTt's m Ivjmial) als diircli die Konstruktion 
lH-i,'iündcl. Trot/di-m dürfte es dncli Kerct-htlertint sein, iml 
cmcm ciidKiliduen und uinlassendcn l'rti-il iihcr das N'orhaltcn 
Mililici Tuiliition. Iiei klcinn liraiitschlauun^ und in Amod- 
nunj" aut lionznntakT Achs«, bis 2um Hnstheinen ebenso 
atitt-niix her lioriehte. wie der vorerwähnte «ntuwartcn, da 
sich wohl zunächst ohne Versuchsresuttate eine rechnerische 
Untersuchung nicht mit der hierzu nötigen Cenauifrkeit 
durchführen l;is<t. 

Besonders autVallend erscheint, wie sihon im ein- 
leitenden Jierieht et w alint, die oft iinveihriltnismässinc LiinRe 
des mehr <nlet minder parallel ;!ur Achse verlaufenden 
Teiles der Auslritlskantc am Laufrade l.ei dessen Nahe 
an der Welle . es bedingt die--.e Anonlnunt: jedenfalls ei- 
hidile I'iessuntien in dem zwischen Welle und I^iufrad 
heündlichcn Kaum, namentlich, bei horizontaler Achse, und 
damit Verluste an nutzbarem Gefalle. Einen Vorteil scheint 
dieser lange Teil der Auslrittifkante dann zu bieten, wenn 
bei herabKcscnktcm Spaltschicbcr. also verkleinertem Ein- 
(n(ts(|iiers< hnitt, die Turbine mit vei mindetieiTi Rcaktions- 
Urad arbeitet und dal>ei im Laufrad innerhalb ilei Si häu- 
feln niiht diejenigen l'ressunüen auf- 
treten, die zur A^tlenkun^ des Wassers 
gegen den rundet: Ilü der Ausflusskante 
nütli' $ind. Dadurch konnte ms« wenig- 
stensdie in einem Bericht der Firma Ttisut 
Vre. Brmdt a Cia^roH, Paris-Chartres m it- 
getellten Versuchsresultate erklären, \\<\- 



Soyer St Joly, Kpinal. 
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S Stcuertoljp, 
H RoUoiiidMl. 



-4h — 

Fit. 7- Sehema •ir^ (irtclminJigk«tt*ccgid«lois, 

Sysieni I"iy. 

naeh eine xun diesem llau^e i^elieb'rte llerkules- 
Turbine bei « »Lflnun^; mit einem Wir- 
kungsgrad von 09"/« artK-iien soll; allerdings mit emer 
kleineren Tourenzahl, als bei Votlbeaufiwhlagung. 

I s sei tinvh eiw.Hhnt, dans die meisten Firmen an den 

'J U<1 .\,\JkVI ÖCUC HJ. 



5. Ansicht «Im Grwiiwin>iiglciUrrguIalors. System Ijiiimil. 



Lintrillsllaehen der Laufi ad>t häufeln Liihi un^^scliaufcln an- 
wenden und die Kinlrittskanten koniseh zulaufen lassen; 
letzteres zu dem Zweek. um bei Anwendung des Spait- 
schiebe« fDr hohe lieaui-ehlanun»;. bezw. grosse Reaktions- 
wirkung, grossere Schaut'clüpalte zu erhalten. 

Die Firma Dttrütn ^re S fih in EssonCü und Paris 
brachte eine amcrikanliiclic Turbine mit einzeln hcrKestelttcn 
Si haiiielii aus Bronjre. die mit der gusseisernen Nabe an 
zwei Stellen mittels Siliiaiiben iiefeslit-t sind : an ihiem 
äusseren t infanj; cihalien die Shaufeln keine weitere \'ei- 
Idndunf; unleieinander. In iliieii Mitleilun^en heben tlic 
Lrbaiier Itesondeis d.is Kuu<.'l-S|)uila({er .System \igreux 
hervor, über welches in dem Werke: Art de Llngi^nieur 
par M. Ch. Vigreux — Turbines — (Paris, ü Bemard & Cie,, 
i8qo) berichtet wird; dieser itexchreibung sind die Skizzen 
Fi^'. .-^ und 3a entnommen. Wir finden darin clicnfalls die 
Mitteiiunj;. dass die Laufbahnplatten aus Kehiitietem Siaht 
bestehen und dass englische Stahlku<;eln von lo bis iii mm 
I luichmesser angewendet w enlen. w eb he eine I M uckfestii;keit 
\ on ,jo" ''i' III M/m I luri hmesscr besitzen sollen. Itie 
von derselben l-irma ausne-tellle I'arlial- Tut bine und die 
Kt>lij.'USsmuster von Leit- iinil Laufrad einer vertikalachslgen 
Uirard-Turbine boten konstruktiv nichts Keues. 

Die amerikanischen Turbinen .System Normal' von 
Lauioil frhi-s <(■ G Uy'l in iMiun haben 1 lerkules-.'st haufelunu. 
äus-ierc Kini;5chlebcrrcjiulierunn . L'nter« usicriapfen aus 



Digitized by Google 



9. Februar 1901.] 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 



59 



I'ockholz mit llcbcIniifhcIt'unK l>ci vertikaler Anordnung 
iitid IlalslaKcr mit Iiruckschraubc am Wellcncnde bei 
hm izontak-r Ausl'iihrunu. In Fig. 4 ist die vertikale An- 
ordnung im Schnitt diirncstcllt. l)cr l<inKschii'l>LT wird mit 
/Pahnstangen uml Winkduetricbc entweder von Hand o<lcr 
mittel!^ eines KcKulators ItethätiKt. l>ie Konstruktion des 
letzteren ist aus l-in. ^ und () zu ersehen. Zum Anftieb der 
Keuulicrwclle ist ein Kehrnctricbc mit k<misthen Bahnrädern 

uml Krinus-l-riktiiinskuppe- 
Laurent freree et Collot-Dijon. ,u„j,^„ ,1^.,.^^ \-crbin- 

<lun(; tiui einem Centrifu- 
^alpendel «ebraeht. dass 
bei Mittel>tellun>; des letz- 
teren die verseliield»aren 
Konu.se der Friktionskup- 
])elun){en frei sinil. liebt 
oder senkt sich die Hülse 
des Centrifu^alpendels, so 
erfolfjt durch das \ crbin- 
dunushebelw erk die Kin- 
rückunK- da alKM' die i'.e- 
Konkonuse nicht in fester 
N'erbindunK mit ihren Zahn- 
rädern stehen, sondernzwi- 
schcn beiden elastische 
Kindesliedcr, Spiralfedern 
derart einKcschallet sind, 
da.ss die Zahnräder erst 
allmählich milKenommen 
werden, s<) findet der Kin- 
priff ohne erheblichen 
Sto.ss statt ; Kückt'iihrunK 
und Katarakt sind nicht 
v(u-handen. l-ür hohe .\n- 
sprüche ist der Kenulator 
jedenfalls nicht ^;eei^;net. 

Rover Sc /i>/v in Hpinnl 
stellen nur .Vktionsturbinen 
aus. Ihr nrösstcs Objekt 
war die cinkränzi){e Grenz- 
turbine von 2.H m inittlc- 
rcm Durchmesser in ach- 

sialer .\nordnunu, mit 
hohler t'.usswcllc und l-"nn- 
tainezapfen. für 1-änbau im 
offenen Wa.sserka.slen und mit Klappenrenulicrunu ausKtriistei. 
I »er Antriebsmechanismus dieser KcKulierung ist eine Variante 
der bekannten Konstruktionen mit KollenführunK. I )ic Klappen 
sind derart mit .Vnsätzen verschen, da.ss sie von selbst «e- 
spcrrt sind. I)ic Ausführunj; war eine .sehr .saubere. 

Von den beiden geschlossenen Girard-.Xchsialturbinen 
dieser l-irma war die eine mit vertikaler Welle und einfach. 

Darblay pere «t fils, EMonec-Paris. 




Fig. 6. Sclmw des Krhrgelnelm tum 
Ceicbwindiitlicilirrgulaior. 





Fig. 3. Masstab 1:7. 



Fif. Ja. .MaMab 1:2. 
Kugellager, Syalen Vigreax. 



die andere mit horizontaler Welle 
und als I )i)ppelturbine ausgeführt: 
in beiden 1-ällcn clienten die be- 
kannten Flach.schiel)er als Kegulierorgane. 1 tie l)i>ppclturlijne 
hatte emcn. mittels kiemenkehrgelriebes auf die Kegulier- 
welle wirkenden Kcgulator, der in der I'ig. 7 schemati.sch 
dargestellt ist. .Mit der Hülse des Centrifugaljiendels ist ein 
l>aumen fest verbunden, <ler mithin an der Rotation 
der Hülse teilnimmt i *in bekannter Wci»c Mnd .seitlich des- 



selben auf den .\rmen eines Ituppclhebels die dreistutiuen 
K<dlen auf zur Drehachse des L'entrifugalpendels parallelen 
.\ch-scn gelagert, [e nach der Stellung der Hülse wird der 
I)opi>elhebe]. und durch den-elben die Kicmengabcl ver- 
schoben und somit das Kehruetriebc bethütigt. Nun ist 

Laurent freres et Collot-Dijon. 




Turt>ioe «Sr>lcm NoroMl« 



aber dem Kollenhebel selbst eine konstante, auf- und ab- 
gehende Bewegung von solcher Grö*.sc erteilt, dasw. wenn 
auch bei vetstellter Hülse durch den Daumen eine kiemen- 
vcrschiebung auf eine der .\rbeiLs.schciben bewirkt würde, 
diese Verschieinmg wieder riickg.lngig gemacht wird, indem 
bei dem erw.nhnten .■Kuf- und .Vbgchcn des Rollenhcbcls 
die mittleren Rollen doch wieder in Bereich des Daumens 
kommen. F^s ist hiermit eine .'Vrt Rückführung vorhanden, 
die jedoch in der gegebenen .Anordnung nur eine inter- 
mittierende Bewegung der Kegulicrwelle zur Folge hat: 
immerhin ist diese Disposition nicht uninteressant. Die 
von dcrscllH-n l-irma ausgestellte I'artial-Girard-Turbinc 
auf horizontaler .\chse mit innerer Beaufschlagung und 
entla.stetem Schieber bot nichts Neues. 

Bemerkenswert sind folgende von der Firma mit- 
geteilten Schaufclwinkcl : 

Art der Turbine tyeiirad«rinlcel t.aafndwiakel 

Grenz-Turl)ine is" a" 

Achsial-Girard-Turbine i^" 15", 16" 

Partial-Girard-Turbme m" 12° 
l>ie Lager der horizontalen Wellen WMren als Ring- 
.schmierlager au.sgeführt. (Fortsetzung fidgt.) 
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Rückblick auf die deutsche Bauausstellung 
in Dresden. 

I. Bauindustrie. (Schluss.) 
Zu den Stoffen, aus denen man Kunststeine herstellt, 
gehört neuerdings auch das Glas Die Glasbausteine bieten 
so viele schätzenswerte Vorteile und lassen sich so mannig- 
fach verwenden, dass es eigentlich zu verwundern ist, wes- 
halb man ihnen in der l'raxis noch nicht öfter begegnet. Wir 
fanden auf der Ausstellung drei Firmen, welche das inter- 
essante .Material vorführten: die (llasbüllfiiwerke Adicrhütitn 
A.-G.. I'enzig in Schle.sicn, die Ghsindiislrit A,-G. vorm. Fritdr. 
aitmtns in Dresden und die Siubünhf» Ghswtrht A.-G.. 
vorm: Grül^iitr rf- If'iiiler in Deuben bei Dresden. Die 
Adlerhütlcn liefern die bekannten GtafbausUinr nach dem 
Paltiit Fakonnur, welche in mehreren Formen (vorwiegend 
sechseckige Grundfläche) geblasen und im Schmelzfeuer 
geschlossen sind, so dass sie Isolierkörper mit eingeschlossenem 
Lufträume darstellen, in deren Inneres weder Staub noch 
Feuchtigkeit eindringen kann, die also auch nicht trübe 
werden können. Die Falconnierglassteine werden mit ver- 
längertem ("cmentmörtel miteinander verbunden. Neuerdings 
<lellt man auch Glasbausteine her. die auf einer oder 
beiden Ansicbtsflächen mit Drahtgewebe überzogen sind ; 
diese Steine sind jedenfalls dazu bestimmt, den .Anforde- 
rungen einiger Baupolizeiverwaltungen zu genügen, welche 
die Verwendung der gewöhnlichen Glasbausteine zu licht- 
durchlässigen Flächen in den Rrandmaucrn gar nicht oder 
nur in ganz kleinen Flächen zulassen wollen. — Ein anderes 
Erzeugnis der .Adlerhüttenwerke sind die nach dem Ver- 
fahren des französischen Ingenieurs Garchey hergestellten 
lieramo^Uiiif, versteintes. undurchsichtig und lauh, aber 
nicht porös gemachtes Glas von der Härte des Granites, 
das sich willig in die verschiedensten Formen giessen lässt 
wie es die \'erwcndung als l'ftastcrmaterial, als Fassadcn- 
vcrklcidung oder als verzierte Wandplättchen erfordert. 
Die ausgestellten Proben zeigten das Keramo zu Pflaster- 
platten mit Einschnitten auf der Oberfläche, die es dem 




Fig. 7. Kellei-Einfallicbl vod H. Scbwinoing io Berlio. 



Holzpflaster ähnlich erscheinen lassen, in gestockten und 
gespitzten (juadern mit Scharrierung und Profilierungen, 
dann in ornamentierten Platten zu Friesen und Füllungen. 
Zu Fassadenverblendung wird der rn' für 17 — aj Mk. ge- 
liefert. 

Das Drahtglas der Akt.-Ges. für Glasindustrie (vorm. 
Friedr. Siemens) D. R. P. Nr. 46J78 und 6o.s 60, das glatt 
und gemustert, für Verglasungen und Eindeckungen aller 
Art, sowie in genarbten Platten für Fussbodcnbelag in 
Stärken von 4 — 35 """ hergestellt wird, ist allgemein be- 
kannt. In dem Pavillon der Firma wurde seine vielseitige 



Verwendung gut veranschaulicht. Die Umfassungswändc 
waren aus massivtit /.iegtln aus Glas auf Mörtelfugen aufge- 
mauert. 

Die Sächsischen Glaswerke haben ebenfalls Drahtglas- 

Fiiisboden/tlatttn und H'aihlplalUn aus Glas und Glasbausleint 

ausgestellt. Diese sind längliche Hohlkörper mit Vier- 

ecksciten, deren eine Längsseite offen und mit Nut und 

Falz versehen ist, sodass sie ohne iiindemitlel fest und 

unverscbiebbar aufeinander gebaut werden können. 

* * 
• 

Eine weitere Verwendungsart des Glases zu I^uzwecken, 
die Verglasuiigtu für F.inßlliibtf, führt uns über zu den von 
Technik und Baugewerbe ausgestellten Neuheiten in Bau- 
teilen, Einrichtungsgegenständen u. s. w. 

Die Kelltreiiifallichlr von iltrmaini Si-hwinniiig in Berlin, 
bestehen aus Prismen mit gebogenen Lichtflächen (vgl. Fig. 6), 
welche in schmiedeeisernen oder gusseisernen Rahmen be- 
festigt sind. Letzlere werden für Einfallichte in Durchfahrten 
verwendet und sind mit Buckeln versehen, welche die I'rismen 
vor Beschädigungen durch die Räder schützen. Fig. 7 zeigt 
die Anordnung des Einfallichles m einem sog. I.ichischachl 




\ y 

Flg. 6. I'risma mm Kcllcr-Kiafallicbt ran H. Scliwlnainc. 

und die Verstärkung der Wirkung durch Anbringung eines 
Reflektors mit ve:schiedeD geneigten l.ichtrtächen. Die Ein- 
fallichte werden in vielen Abmessungen geliefert, deren 
Grösse durch die Prismenmaasse bestimmt wird. Der Preis 
unbefahrbarer Einfallichte in verzinktem Schmiedeisen 
mit 155.68 mm grossen Prismen beträgt 100 Mk. für den 
«1". Die befahrbaren gusseisernen Einfallichte mit Pri.smen 
von 76 . 76 mm Grösse sind in vier Grössen: 34 . 34, 
43' 43. 5* • 5* t"»^ vorrätig und kosten 12, 20, 

30 und 42 Mark. 

Die Silrwiiiiiiiig' scheu Fiufallichle waren in einem abge- 
schlossenen dunklen Räume angebracht, sodass man sich 
von der Wirkung derselben bequem überzeugen konnte. 

In gleicher Weise waren die Luxffr-l'rismcn des 
deutschen „Luxfer-Prismcn-Syndikat G. m. b. H." in Berlin 
ausgestellt. Die Luxjtr-Prismtn sind Quadrate aus hellem 
Krysiallglas mit dem durch Fig. 8 veranschaulichten 
Querschnitt ; die Seite mit den in wagerechter Richtung 
aufgelegten Prismen, deren Winkel natürlich je nach der 
Einfallrichtung des Lichtes verschieden gewählt wird, 

Fig. 8. Luxfcr-I'rismco. — Quencbnitt. 

kommt nach innen. Die Stärke der Gläser beträgt unge- 
fähr 8 miu und die Tafeln werden in Grössen bis zu 1 V2 >«*. 
grösste Länge 2 m, hergestellt. Die Fassung besteht aus 
Messingrändern mit T-förmigem Profil. Zur Ueberwindung 
besonderer Schwierigkeiten bei der Beleuchtung dunkler 
Räume sind folgende Konstruktionen zu erwähnen: 

I. Für tiefe Fensierleibungen, in denen das weit zu- 
rückliegende Fenster erheblich weniger Licht erhält, wird 
ein Prismenfeld senkrecht nahezu bündig mit der Aussen- 
seite der Mauer in eisernem Rahmen so befestigt, dass an den 
Rändern genügend Raum für die Ventilation bleibt. Diese 
Konstruktion heisst Forilux. 2. Für enge Lichthöfe u. s. w., wo 
überhaupt nur wenig Licht zu denn Fenster heruntergelangt, 
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wird oberhalb des Fensters in entsprechender Schräge eine 
Prismentafel ia eisernen lUbmen befestigt, die wie eine 
Marqnise vor dem Fenster steht (MarfuiteiikoiislnAltoii). Wird 
die Marquise breiter gemacht als das Fenster, so werden die 
über die Fensterbreitc hinausreichenden Teile derselben mit 
I'rismcniafcln vcrgl.isi, rlcrcn kippen nicht wagerecht, 
sondern vom Fenster nach dem Ausscnrande zu diaßonal 
aufwärts laufen, sodass sie das Licht in tias Fenster hin- 
einwerfen (Di.igoiiaU PrisiiH-n). 3. För die Verwendung vnn 



Hultiprismen-Platte. 



I 



nr~!r:jr^rin 

n I — : [~^] v~z^ 

□ a CD CD CID 



Fi(. ^ GnadriM t ! *a. 



lYismen In gusseisernen Trot- 
toirrabmea sind besondere 
Prlsmensteine {Mtdtlprimtn) 
r von techtecUger OberiSche 
mit abgerundeten Ecken her- 
gestellt, deren Ouer- und 
Längsschnitt aus 10 u. 1 1 
ersichtlich sind. Die beiden 
Schmalseiten sind mit vielen 
kleinen i'rismen in wag- 
rechter Lage verseben. Die 
Passimg der Steine n einer 
erläutert. 4. Das Ton den 




Sduilt A-B I ; 



Platte wird durch Fig. 9 
Multiprismen im Trottoir aufgefangene und seitlich abge- 
leitete Licht wird durch scnkrcchit.- ['ri^meniatVln (I.uddn^ 
genannt), die zugleich einen Absclvuss bilden, in die da- 
hinter gelegenen Räume weiter Releitet. Die I.ucidu.vscheiben 
werden aus wagerechten Streifen gewöhnlicher Luxfcr- 
prismen mit Terschiedenem .Ncignagswiakel der Prismen 
nsammeflgesetst. 5. Eine ÜHltrmvfmu wird innerhalb 

gewöhalicfaer Pen ■ 
» in i i Bier in Ihnlicher 

Welse wie die Mar- 
quiseangebracht. He- 
sondere Kfl'ckte la.s- 
■icn sich erzielen, 
wenn mandieLuxfet- 
prismen auf der Aus- 
senseite gemalter 
oder buntverglasicr 
Fenster anbringt, da 
man dadurch sowohl 
die Verdunkelung der Räume durch die huate Verglasung 
beseitigen, als die Wirkung einzelner Teile der bunten 
Fenster durch verstärkte Beleuchtung crhi^ihen kann. 

Die von derselben Gesellschaft ausgeführte Eldlrcver- 
glatung heslehX dann, das.s ^'.vL^chen die zu^aiiiinenziisetzenden 
kleinen Lu-xferpriimeniafeln oder beliebigen anderen Glas- 
pllttcben Kupferbandstreifen hochkant eingelegt werden, 
deren Höbe der Sarke des Glases entspricht, im elektro- 
iTtischen Kapferbade setsen sich innerhalb 30—40 Staaden 

an die fit Tage lie- 
genden Rinder der 
Kupferstreifen Wül- 
^tc an, welche die 
Riindei" de.-. G!ase< 
ausseiorUenilich fest 
umfassen, indem sie 
sich deren OberHäche 

TollkommeB an- 
sdiUcMea. Die so 
entstandene Kupfer- 
fassunp. welche im 
l'iotil ÜL-n neuerdings bei den Kunslverglasun^jcn mit Upales- 
xen'.glas u. s. w. viel verwendeten, gezogenen .Messingfas- 
songen entspricht, hat vor diesen verschiedene Vorteile 
voraus. Die Fassung macht viel weniger Schwierigkeiten, 
und ist bedeuten^ fester und dichter, während bei den 
Messiagfassuagen jede Kreusnagsstelle auf Gclmiag ge- 
sdialtten and geMtet werden muss und die Uaebeahätea 
der Glasitader In dem nnschmiegsamen Menslngprofil keine 
Berücksichtigung finden. Die Festigkeit der r!!'l:lr,^v^rg!auit!i; 
gegen Feuer und Zertrümmerung ist eine .aus-icrordentlich 
hohe. Bei angestellten Versuchen soll Jas Glas, wenn 
auch zersprungen, io seiner ursprünglichen Lage verblieben 




P%, II. MuliipriuDci^Miitte. 

Sctinill <M) I : .|. 



sein, nachdem es rotglühend durch einen Strahl kalten 
Wassers abgekflhlt wurde. Dies würde allerdings die 
Vcrweadaag der ndttroferglaanagen aar Unkleldaag Toa 
Lichtschlchteo. Fahrstfiblea, Treppeafatosera u. a. w. em- 
pfehlen. ^ ^ ^ C. Ztixtche. 

Wettbewerb für ein Aufnahmegebäude des 
Bahnhofes in La Chaux-de-Fonds.') 

II. I.Sihluss.) • 

Als Foiisciituni; un<l St hIu^■• unserer Mitteilungen Aber 
ollgenannten Wettbewerb vcrüfTentlichcn wir auf Seite 5S 
und 59 iraiterer heutigea Nnaimer Abbildungen der mit je 
einem gleichwertigen «weiten Preise bedachten Entwiirfc 

der Herren Architekten Chetstx S Chamertl-Gamier in T.au- 

•■anni:' iind SihalSenh- v:.'. in I.a C!iau\-d<. -Funds, iniiuni « ir 
l e/ii^iKh der licurlciiung dieser .Arbeiten auf das in letzter 

Xunmier abgedruckte Cutachten des Preisgerichtes ver- 



Das schweizerische Gesetz betreffend die elek« 
triscben Schwach- und Starkstromanlagen. 

IL (Forlsetzung aus Nr. a d. B.) 
Der Entwurf des Gesetzes betreffend die elektrischen 
Schwach- und Starkatromaalagen vom Jahre 1S99 istia der 
Schweiz. Dauztg. mitgeteilt worden*). An diesem bundes- 

rätlithen Entwürfe sind bei der Beratung durch den Schweiz, 
.Natinnalr.'it im Dezember 19(10 zwar die acht Haupt- 
abschnitte bcittchalten w orden, jedoch mit zum Teil wesent- 
lich abgeänderter Fassung einzelner .\ilikel. 

Der Entwurf des Bundesrates enthielt im ersten .\b- 
schnitt eine Deßnitiou dtr dtktristhen Masdiihtitm. sowie 
Bestimmungen über die .•Vichung der Mcssinstruincnte, und 
im Abschnitte VII solche Aber die Bestrafung der Ver- 
wendung unrichtiger oder ungenauer Messinstrumente beim 
\ erkauf elektrischer Energie. Die vorberatende Experten- 
kommission hatte zwar die Wünschbarkcit solcher Fest- 
setzungen anerkannt, aber sie konnte sich in iliiei Mehr- 
heit doch iikIu dazu entschlicsscn. die .Xuüialiiiie dieser 
dem eigentliLlien ZvNecke des t;i.-.etzes fremden Materie in 
dasselbe zu empfehien. umsomchr als der Entwurf in diesem 
.Abschnitte lediglich eine genaue Nachbildung der bcziig- 
lithen reichsdcutschen Bestimmungen darstellte, die sich 
Ulf die physlkalisch-techniscbe Reichsaastalt slütien, eiaer 
Einrichtung, deren Aaalogoa in der Schweiz erst zu schaAen 
w are. Der Btuidesrat liess deshalb diese Bestiaimungen wie- 
der fallen, die Regelung dieser Angelegenheit einem besoo- 

dcrn (iesLlze vorbehaltend"), 

.\llc-, u a-. die Interpellation Pestaloz/ii uiiinitlclliar 
zur Folge haben, und was von den Vertretern des Stark- 
stromes wie des Schwachstromes angestrebt werden musste, 
wäre mit den Abschnitten I bis IV des Gesetzes erledigt 
L^cwcwn. Es ist indes allseitig sehr begrOsst worden, dass 
auch die Frage der Exfr^rittÜH für dtitrisdbt Lutiaifm mit 
in das Gesetz einbezogen wurde ; denn abgesehen von dem 
Hedürfnis nach I->leichfening der \nla^;e elektrischer Fncrgie- 
verteiluni;cn überhaupt, uicbl die Renclung dioer l'iane 
eigentlich ei>tdie Mügliclilteit dei 1 atnineller. Durchführung 
von Anlagen, wie sie <lie Absc hnitlc II und III fordern. Da- 
Kogeti wunlen die im Gesetze aufgenommenen besonderen 
iicstimmungen über Uaftpflicbt und zugehfirige Slrafbtjtimm- 
utigen. bei denen es sich um einschneidende und erschwerende 

' ) bTxXXV S. S«7, S«8, Bd. XXXVI S. 140 nüd 1 57, lid.,XXXVn 

iteile 47. 

•) Siehe BMtd XXXIII, Itr. sft, SdK S39 der Sebweb. 1 

*) Dieee Malerle «igaet «idi ia der Thal besser si 

in Frnge der )nrSsliMlKii Suhnnitian dtr etetcIriMlicii Bocrgic, wHehe 

iLtü rechtsk.Mnii^;cr Seile s i'.'If;u:ii. i':'1<x;ii unserr"* Eraclilcns l.i\l.cr wi z\i 
\\eni\^ .illf^cmeincr Konn ,iuij;rj;rufen wortten ai. lü» baodeU xich i^treog 
Krr-.'nimfii >ini dir KinfJl.rung ilc< phlriklliidMa BegiMhi der Birgit 
üierkaupt id uniere CcMlicebuog. 
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VorschriftcD für elektrische Ania((en handelt, nur gt^wisser- 
massen al» eine der juristisch-politischen .Siröniuni; i^emachtc 
Krin^ession zum l-nlnelt tür die Gewährung der Zwanjjs- 



tür den Hau. wie auch für den Betrieb lest. Er umschreibt 
dann den Betriff der ^Slarkslrcm-' und ^Sihwnchslrcm-' Anlagtn 
— HezeichnunKen. denen zwar urundsätzlK'he I nrichtijjkeiien 



ConcouTs de plant pour le nou7eau bitlment dei voyageura de la gare de La Ohaux-de-Fond*. 
I'rojet Nr. 4. Devise l'. Auleurs: MM. C/iff tf\ i Ciam/»r/-Carmfr, «rchiiecle» « Lausanne. II"" l"fi«. «ex at'(|uu>. 




l'Un de «itualion. KcbHIe : I mm ^ » m. 



entcignuRK vm den H\|>erlcn zuKestanden. Man hielt in den 
eigentlich Ucteilinten Kreisen das gemeine Recht für jienii;;end. 




Fa^e laiörale, lOa. — i cm 



4 >w. 



um so mehr als Jie meisten Anlagen bereits dem Fnbrik- 
(•csctz unterstehen. Die .\ufstellunn dieser Artikel bedeutet 
einen .Schritt weiter auf 
dem WeKc. technische 

Kinrichtun^^en unter 
schwerwiegenrle .\us- 
nahmcKesetze zu stellen! 
III. 

Treten wir nun auf 
<len wesentlichen Inhalt 
des in seiner heutigen 
I' assuni; aus «14 Artikeln 
bestehenden Gesetzes 
etwas näher ein. 

Der 1. Absihiiill stellt zunächst das .Aufsithlsrecht iles 
Hundes ülter die .^tark- und Schwächste >manlaKen sowohl 




Plan da rei-de-cb*BU(!«. — I cm = 6 m. 



anhaften, die sich aber für das deutsche .^^pr-ichgebiet im 
praktischen Leben ein){cbüri;crt haben und daher Iwibehulten 
wurden. r>ein Kate der K.xperten fulüend, wurden wwler 
/;ahlenanj,Ml)en. n<K.-h beispielsweise .Anführungen in die^e 
I lelinitionen aufgenommen, sondern IcdiKÜeh die für die 
Bestimmungen des Gesetzes allein massgebende .Getahr- 
lichkeil" der .Anlagen zur Kicht.sihnur genommen. (In «ler 
Thal arbeiten ja z. Ii. auch gewisse moderne Telegraphcn- 
.'\nlagen mit Spannungen und Stromstärken, die in dieser oder 
jener Wirkung manchen Starksiromanlagen - z. B. kleinen 
Beleuchtungsanlagen — gleichkommen können; sodann bildet 
die Leistungsfähigkeit der Stromiiuelle hier eine Hauptrolle: 
auch andere l'mstände la.sscn eine Definition nach Zahlen oder 
Gebrauch fast unmöglich erscheinen.) Das Gesetz bestimmt: 
,.\ls .Schwachsiromanlagen werden solche angesehen, 
bei welchen normalerweise keine Ströme auftreten können, 
die für Personen oder Sachen gefährlich sind.' 

..Vis Starkstromanlagen werden solche angeschen, t>ei 
welchen Ströme bcnützt werden (»der auftreten, die unter 
l'mst.inden für Personen oder Sachen gefährlich sind.* 

In einem weitern .\nikel (j Wi. entsprechend .\rtikel 15 
des ersten lintwurfes) wird dtin liuitdesrat ilie Kompetenz 
erteilt, für ilif l-ir-iclhing und Instandhaltung der unterstellten 
w w w w w^-i^ .Schwach- wie .Stark- 
'-■""".1 ^ [II stromanlagen die Vor- 

-schriften ,zu ihunlich- 
ster Vermeidung der 
aus dem Bestände der 
.'stark.stmmanlagen und 
aus deren Zusammen- 
treffen mit .Schwach- 
stioinanlagen resultie- 
renden (ietahrcn und 
.Schädigungen' aufzu- 
stellen. 

wird hiei namentlich 
für die rationelle An- 




Kin wesentlicher FortNchritt 
dadurch erzielt, dass nunmehr auch 
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Um<.' der .Vlnvachstioinanlaucn. alto namentlich dcrjcniKt^n 
de- Hundc'H, cini- ncwtssi' Uarantic m-lintc-n i^t. und da>> 



können.'* (Das ,in BcrührunK kommen* ist hier nicht 
wi'it tlich aul'zulas>en. ) 



Concours de plani pour le nouveau b&timflnt des voyafeura de la gare de La Cbaox-de-Fonds. 

Projet N'u. IJ. I)cvik: Timiire du Juliile «le J eti^ Anleur: J/l Sthallrnbritttd^ arcbilecle ■ La Chaax-tlfKund». II'"' Prix 'Cx aequo>. 
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l'bin de »ilualiun. Kclielle: I tmm ^ 3 m. 



die Siaiii-Hlnunanlaucn wie liisher in l>CM.'hränk(L-in Kit-isc 
durch l'nvat-lnitiative. nunmehr allgemein und gesci/lich 
gewissen VorbcdinKunjien entsprechen müssen. 

Hier liei;t der Schwerpunkt des Gesetzes. Dass die 
icvhnischen \'orschril'ten nicht ins Gesetz .-iclbst aufKcnnmmen 
wurden, ist durchaus richtin; solche Vorschriften müssen 
mit den Fortschritten der Technik aus- und umnebildet 
Werden, deren I-"estle(.'unn im (lesetze würde Stillstand 
bedeuten. Gleichzeitig ist aber die /Zukunft dieser Technik 
nun z. T. in die Hand des Hundesrats Kclefrt, und man wird 
sich vorsehen müssen, dass dies wirklich zum Guten aus- 
schläft. Aul' diesen I'unkl kommen wir weiter unten zurück. 
I)er //. AhichniU handelt von den Sihtvachstromaitlagrn. 
Nach dessen erstem .\rtikel fallen unter das (Icsctz 
,alle Schwachstroinanlaucn. welche öffentlichen Grund und 
Boden oder Ki.scnbahnn:cbict benützen oder zufolge der 
Nähe von Starkstromanlai^en zu Hctriebsstörunnen oder Gv- 
ßhrdunnen Veranlassun« «eben können*. 

I)ie öffentlichen Telephon- und Tele^raphenanla^en 
sind hier -c.mit nllc inbcuriffen : mit Recht fallen daneben 
die privaten Ilaus-Leitun^en, Läutewerke u. dKl- ausser d.is 
("leselz, wie .s<dche auch bisher durch das Gesetz von 1.SH9 nur 
betrotfcn wurden, srif'em sie öffentliches Gebiet benützien. 

Als eine der Kxpertenkommi.ssion zu verdankende 
Mrrunnenschaft des Ge- 



I)ie technische Subkommission der Ex|HTtcn hat als 
cinzin rationelli-s Mittel, die zahlreichen St<lrunt:cn der 




Ka^uie laienile, 



I cm = 4 «w. 




sctzes kann der äus- 
serst wichtiKc zweite 
Absatz dieses Artikels 
mit Freuden begrüsst 
werden, welcher lau- 
tet: 

,l>ic Schwachstrom- 
anla};en dürfen die Krde 
als I.eitunK benützen, 
mit Ausnahme der otTcntlichcn TelephonleitunKen. wenn 
dieselben mit StarkstiomanlaKen in HerühninK kommen 



l'laa du rei-dc-ch*uu^e. Rdielle: 1 nw = 6 m. 



Telephonanla^en nicht nur durch sot;enanntc Starkstrom-, 
sondern auch duRh gewisse TcleKraphenanlagen zu ver- 
meiden, die ^Kmanzi- 
pation von der lirdc 
als Leiter". (<las \'crlas- 
sender bisher gebräuch- 
lichen ,Kückleitung 
durch hrdc*), bezeich- 
net. Wir sind überzeugt, 
dass nicht nur die Te- 
lephonabonnenten, son- 
dern auchdieTelejihfin- 
verwaliung selbst, wenn die l'mbauten einmal vollzogen 
sind, über diese Neuordnung der Itinge erfreut sein werden. 
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1 »;tss (ItT Hund lu i dt.-i Kej;cnvs äi tiucn lüiirichtunp der Anlagen 
hiermit ein •^to-.M'ri ' )])1"lt lu inut, ist nidii zu Ijcstrciten. 

nie litirim*n .u ht Xrliticl dfs zweiten Absc hnittes stellen 
in einer, dem publizierten lintwurt ue>;enülHr wesentlich 
unveränderten Fassung die (tcreihnjjutin des liundes fest, 
ffir seine Leitnniren die tHrcnUichen f'Uue, Strassen, Wct^e. 
Ptüsse, Seen, vl if^., sowie dns den Bahngcseltadiafien go- 
h'">renilc deiviet zu henut/en. und behalten dem Hunde 
gew isse Rechte iilier l'rix atei<<enlum im I.uftraum Vm. alles 
unter schützenden r.estiiniiiunt;en für die l-jf;entüiiier des 
Cjrundcts. lar An. 7 deü Kntwuits b«tr. Baumä^^tc ist nach 
Abschnitt VI verlegt vorden. (Foru. folgt.) 




Der •iaiifeiOb'djc AnriMulinglMdMlaMicrWMNrililllM (loooo.A£ 
md darüber) glMliBC VcrltMlnlMe Mdtsde Sttom Vetmttpa in 4tt 
GloniMn, wflehtr mcb «it«rbalb Eidinpald mit den Vonnm wräigli 2a 
■cfaieaii 40 43u/'m' i;rcK>«o NiedrrHc)ila);sKcbiet gebürrD 9t Smb. daneo 

l>n'»islcr, der Mju«Mi, eine ( )l>crfl>i-he vdn 359 >tm' brtil«. Voa deii 
t5:M ,v-rrri W'ajwprfaJtcD dr* GlufDmra belindct nicli itie Mcbnjiil in semem 
untere» Laufe, »tw uoterhalb der Vercini^iiDg mit •Irm Vormen. Fur die 
Verwertun); künoeo jedocb vorläufig nur dir keine besoadm k(>>|jpieli]{eii 
WMMrbaalCB ertardcrodcn WsnerfUic in Bdraclil iMtnaea, ««Jcbc aacb 
d«B AhBui dw GliNBMn «in dvn 8w Oqmn bw m scUni HlndinB 
im de« ChrE>ijaBia-P|<wd bei FMsrQciiad, auf da« SumIm km cum 
«5 «tt V«riilgiMig Meten. Dk aad» RtgaUcnmc de* Sees M;Skii da* 
Minioiilwamr des SlranM, wc k lwi jitil Mlwdcr MSnduDg <in Winter bis 
»nf 100 *ff* larttclEchen kano, nie onler Jrx> »«•,'BeV. smkea wird und der 
niittlere Somrner.*:i-. '_'rs-:.r[:'-j 'jfs S'-'.-^ i>'j|rri:ii i> 2^ m über Kurmal*NuU 
im Hafen tu Ciif t^tiaina UcgJ, siuti iwiKrijca dem C>ejereii und der 
Uladontc de« GlommeD in den Chrwtiiini«-Fjonl nllein bei MiDimiilwMwr 
|«gM jooouo Nuupfctdakiiiic «mbanden, wovon bi> «or wenlgeo Jfabren 
fo pt «i« aicbu venreiHt lMr> Ent im Jährt iSqd ilt wma dam |V- 
«chriWcn, diaic Xrttfte bi t pilmiKm Umiliibc nalibar ni uch e» «ad war 
bei dm SMdtdiea Supaliofir, wo dar GlaauneB einta WaaMcfiU «Sarpfbi» 

*ea it M Heüie bildet. Ei gründete !>ii:li die Aktiengesellrcbaft Habtund. 
Walcbc der Firm« Srhuckert & Cie. die |;e«n>len Arlieilen mir Verwerinng 
der Ja ibrem Benitu befindbchen W.tuerkrtft de Ulommen abtut 1^;. 

Auf Grund vergleicticndcr lierechnungen wurden die Wuiicrbitu:ea 
für eine Kkundbcbc \Vas4cnnen);e von 125 w' Sek. aoigefülirl und, für 
den Weilcrbctneb eiscr auf dem tiakcs t'fcr bereit« beiMheadan Sige, 
MfUa iMd CcBidgaa-Paiirik nocb «reiicre *S'''3" »»'.'Sek. vnrfwibaa« Dte 
te Aanlabt gnooBna KonaaDetetnm vaa «4000 J*. £, «rwiKl ail dm 
NonmiKcAlle «aa tt ai, kann neaa Hegala Uadarcts vom Ayril Ut 
Ooenber «micht midca» lo den drei WiaUraioaaien Ut in det Kegel 
nur auf 15 — ttooo P. S. «■ rccbnea. Dct ertle 7<juo pfcrdige Ausbau 
der seil Mute v ti;;tii I.ijirL-- in viill'-r, lUMri"; :' -.Ifl.rr.il. n < L-ul_riil.-. 

welche eine kanjit,äii:>rik, du- iiut:ni,tTi'yy-xiM t liif-4ajiv.l-bv"tii4ü3Uii<l. sowae 
/alilreiclic Ziegeleien mil Kraft, ferner ,iach die Stadt Fredenk.stadt mit 
Kraft mid Lidil «cnorgl, soll neiierdin|^ auf ■ 7 ocxi P. S. eriveitcit 
werden. Ihe Dil|Walllon dieser .Anlage') i%t insnfem voa lotmstc, all 
die dorcb aa ni ii f e wafcal ichc NiveaaKh«aiiksiic*B der W a »a m |rieg»l *er- 
«nachteB ScbwiariflMilaB AalsM wiraa, voa der (ewShallcbcii < Art 
dmutiger WotnrfbsMuafw aAmweitfaia. Dar WiaMWaMaiMand obetlialb 
4i* Wauer^lleii hevegt licb alialich nrkebm Kol« 19 und ao, derent- 
5pr-J.. k'.' ii:ii(^-(i»lb des Wasscffallcs iwiscbcn Kote 1 und 2. Bei 
Ho.,h'.v;Li^j;r i^aau der t )l»enra.i*eni»rejf(?l bii Kote 30 anxtcigen (nlso ge^en 
lud») und der l'nterwaMeripivj;r I I i- Koic 9,6. Man eotscblos« >icl>. dan 
QciiÜie nur bis Kote 13 de<i Obtfwasfer* w verwertcih jede« weitere An- 
iWlpa abvr durch geeignete Scbuizbaoiea Ar die Anlage unscbüdlicb 
sa Mcbea. Der Amtatl a« GeOlle loUie dweb elwa •al^rcdwAd grtaerea 
Wanrntibiaaeh aa«BeglteiMn «erden, woraaf bei AmUtn»g der TarUaep 
MclMicbl gi-noninicu wurde. 

I):e gntetlie .Xuf^abe mr ailt verbiltaitWilMi^ »infadbeii Mittvin 
7-U lusen. ICrwA fto m uberhalS des Wasserfnlles ticfjinii' «--^r r.i <U-u 
einEes[>rengte , 10 m lireite imd 10 m tiefe Obt*rw:i-^rrk:iii;il s >d 241 m 
Lunge und Söbl'i II i- Kc -.'inl hinj;-. di-, Inikfn 11 -r-i bis 

Profil IS grtitbrl, W'> 'l'T l\.inal iriii <::n<T '..Ti«ilig<^n l^tunniüiirr übcT- 

'I «tVber ourwegiscbe Wasserkräfte». Vortrag roa Heb. DietJ im 

Kttnbcrgrr Bciirksvcreio dealicher lageaieara, Bayar, ladoiirie- aad Ga- 
werbebi. 1900 Nr. 4}. 
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tirückt 1^1, wetclie, wie die itrumauf gelegenen linken Kanalwandungen, tiis 
Kote 26,0 omfgefUhrt in. Die Kri>oe der rechten Kaualwandnog vom 
\S'.i..:'jt;';i1I .um i'ru:i. [S tjiiiL;- j;'Mi ii'il R.'I'j 22.^ liD'.l 'i iM'jl v^mit 

einen mii£tiiigen Uehertail. Vt>r der lietunntauer, der eigentUcbea tlocb- 
waBs«r-AI>spefnD.ioer, liegt unter eiiKiD Winkel »on 45* gelingt cio 
Sclititoecbea au« krttfiigea, 40 em boheo I<Tr«tmraea mit 150 mm Uebl> 
weKe Mbcbea dea Slihea» Er hat dea twedk, eieMla« BaatMiiimnet dl« 
der oberhalb bernidHcfaea FloHbiad^Sialioo eaMliMpft rtad, vom Kanal fera 
itu halten ; anaietdmi keim oiil dieser RecbeatroBiiltiilttioa eiac bedaaleade 
Senkung des Wasser^piegeLt criielt werden. Hinter der Hucbwas^r. 
abs|»errnuiuer 1>efinden sich dir Ilaupteinlassfallen und rechts seillich darnn 
die Leeffallen. t^. --i Vl.ir. .'..-r Was^-rspitt;«^! tii..i ;i -ro- 'irtii 

Reellen gleich lioch st.-in ".ir.l, wenn die Scbieusen ge^cbuuä^'si »ind, al:>o 
dat Waucr nicbl «iraoit. Ist dem AagenUSdte aber, wo durch Ueifnen 
der Schl c ii ci i eine WastetbewaginK «ialnl^ wird dttrcb die drostilBde 
WitiiMig dar Bac h iw i b t abM Aheaidwng hlMer dem RadMO aininMn, 
imd mrar wird dieidbe umso gtfiMer Warden, je raidier das Werner «trOmL 
Dorcb eoiiapreebeade* BiatieOen iter Leerfaltea, die -Ku Haad, w«i« 

miilels iweier i^leklrnmntoren I>ewegt werdeil kdliaen, iJt •« m/tglicll, dlMA 
L'nierwbied im Wasserspiegel bi» :i«f 3 a» su brinfiea. 
Der Rechen, der .itit einzelnen Feldern befiehl, i§l nur während der 
SoiaiaennoiMtc in Tbiligkeit, wahrend der Wtnieriuvaate wird er millclt 
einer febrbaicB Wlad» Wa Iber de» Wasaerxpiegel gdioben, vm Vcv 
eisaagaa an tvenaeldeb Dia der Gfammea keine Gescliiabe ttbrt, war die 
vorerwflhate Aaordaa^r obae weilem lailmif ; sie lit idt ntei Jetwca ist 
Ucirieb nnd fenkiioniert ganz lufriedenHtlleild. 

Der lange Ueberfall h.ii den Zweck, ein Aoeteigen de« Wesicr* 
spie,"'! I <:r die Krone di"r Ilnc t wikssertchutimauer tn verhindern. Er 
kann »cit ai>er louo Sek. ttbcTllie»co la>ieo, wodurch eine derartige 
Regelung des W;userSf>iegeU herlieigertibrt wird, doss t,'el>ertlulungeo der 
die Wawerkrahanlagr schittcenden DauDine aingescbloaten sind. £s war 
andererseits möglich, einen kleioeo Damm im Uabea Teile det WaaMrfeUa 
auftttAlbrca, tta» bei Niederwauer eiaea gialchiolatig höbe» Obeitmtfer- 
«lueg«] in erhalten. 

Vi- Srfalim «ind derart kiMMg giAaH^ daw «• «Imoi «Iik 
seitii; :iai^'> .i Uten WaMcrdmeke hn ni 9 «r HWit Widenlood leiuen kflanen ; 
uro nicht '-l-::-.! lt'_- i:\\>\u'\riUi .\ if." ir^tnccliaoiMiieit 1; urlirilicc, 

sind sie in i-ctsicr vt^a 2 _iy> mm i.bcLt .vt-iit* Ii. Die SthLiiiciii.ili .:i -unl 
aus Hol« mit Eisetiarmiernog hergesjeili 1:1.'. t .iljcn ; m II .I t. — II r.'.er 
den llaupleinlaMfaUeo erweitert sich der ut>e<wa<.(«ri,aii,il ia einem bussio. 
Die gegen den Wasserfall cu hegende Wandung ist als L'ebcrfall a\i4g^ 
bildet aad dlenl da«, di« tie<m Betriebe nnratmeidlkben Wa«encbwa«- 
kaagen aoiagleielien. Hiena tchUmal aiefa noch eiaa kleine SpUUb^dl* 
im Winter aaeh daea baalH wird, da« ia den Komi beiw. VMain g» 
druDgeoe Sehanenela m eatfimea. 

Virr .iiiii 1 I e Abschlu« des Verteduogsbassins Wiid von einer 
i:r-it'iii^r.n llfloüTii-i ii*f bewirkt. In derselben sind sechs Rohrstulzen von 
ir ; "/ I itir.wf-iL- '^rui iinci von J,6o m Durchmr. einbetoniert. Vi,- Afw 
Kobreinlaufen behndel sich ein Sthuurechen ans FlachetMOStiÜMn luit 
30 mm lichter Weite. Er dieot data, im Waner schwimogende Pmtd> 
kürper «nn dem Bintfitte in dia Ttilmcatdder abniiiaUen. 

Da« Warnet wird den Tarbinea in Eioeanihm Htgoillhfl. Samt* 
liebe Rabre maA daicboM gcaietei, ihre Waadnirlta betMc« t mm htmr, 
6 «ww. Sie rufaea oaf mnni*eB SieinpfeilerB «ad »lad f«a 3 n 3 «» 
mit Versteifuugsriogeo aus Wiokcleisen versehe«. Eine* der Haaptiobr« 
fUlirt i-%,<i m' mit m Geschwindigkeit, die andem )e ao mit 
^ Tri I >^^i:\ ■.v:niii-;*-'it. .\i,i;.Tii_';ii:)i wur'-lt?ii )v rjrchtuogen gcilassen, <hLw 
t>ei <ieQ uitrUeien \V<(iicrt<;<bi>eci>tureii Vereisungen in den Kohren ciD- 
treten wurden; man hat die Robre mil Hola verschalt und die Zwiscbea- 
rkuiM mit äügetqADea aingeBlUi, nor eioei warde probcweiie odea ge- 
lassca. DisN BeNrahnngaa «i»! glMdither WelM mddg gevoMa, 
wetbalb aaeb die «aadUM UBUrharlitihag demaichit ealianl wardea 
wird; diese wdrde «abrtebeiaUch aar dara bei trafen, daa laaicrllebe 
Rosien der Rohre la hcgänstigrn. - Der ertte Andiau der Cealtafe l>e- 
Dütigie den klcincD Rohrstrang mit 1,6 m Dttrcbmcfier aad iwci mit je 
3 m Durchmeiter. Da« MaiehiaaalMaB badadat aleb kaapp «Mathalb dea 
W».werf»ltes. 

Wegen der crwUtatea Scbwaakaagen des taterwassenpiegels 
kamen nur Torbiaen mil Saiigiflhren iiad Terlikaien Acbtaa in Bctiat^l. 
l>i^ lalBerBeji an Ort vad Stdia eiagtiageneB Erkandiguagcn über die 
Wamar* aad BitTerblllnrn« warea die Vemiriaiaaag, das* man ai«b 
entseUeat, dfai rlafafhitoB Tarblaan aa wthiia iMd ytm konpisieitoa 
Kegaliervorricfauiiigea, die lakhl aa Btttehaa oder Ventuplaagaa IBhian 
Iwnalea, absab. 
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Die TurSincnanlagr umfav*! gegrnwuriig 6 riirhincn tu i3i>o/'. -S'. 
lud 2 Tutbm«o von i&o P. S., w»lcl»e ixunllicb von J. Kieler it Cu: 
ia \Viol«lliiir geliefert lind. Die enlgenaiiBleB leeh* TtwUst» "od in 
GancablhMM aNotieflt JoiivalMrMaicit, die wintk mm wteNB Ende der 
SwigtokN iMEoMidm tSagieMamm ngalint imdn. Jodi M 143 Hii^ 
Vmtr, laao ^. £ UMa4a TwMw M ah ciMt Dimhh» t m Im 4* 
«•fboodM. Die Rtgai fc r »at ifelili M gea werden dirdil wm Sehakbrell 




neakfUla dei ■UBüUeliai Norwegiae. 1 : aoooooo. 



aus be<htt%l, AiniÜM befiadet siefa tror jeder TwMm ene Dreei^ 

kUppe, die «OM aeaeMtoNMaeni ma von Hand gvstdli werdni kann. — 
Die Turbinen «nd mit Ober «lern Wui^r Iicrtti !cn Kmir^pi-r/ 1; f-.-:! '.i.-- 
gcrii*1eL Um die Zapfenkoo^lruktton jlu <!nila.s*.rn, aui rurhmcn- 
vrcllr ein in einem Cicliiluie bcrmdliclicr KolLiro aDgcbmcbt; das Dnick- 
waMer wird «a« den KuhrcD fSr dm llelriebiwaiter eotooiameD, und die 
GrOtte der Eotl.1^lung miltek eines Schieben cercBcli; der Kolben hat 
etaa ctafMfae Labyiinlhdichung. Oberhalb den Kolbeni befindet ücb ein 
AUMrfrofar, du» in da« UBlet«MtMr lUM. 

Die Terbiaan and Gcoetaloren alod «m nieUMwr Abmenang 
und während der Niederwanerperiode darelMc1ininl!cb aiit je I Soo P. S. 
bcUnct. Bei iliescr Krhut i-ii- l.iMr dit miillvrc WaMergeschwiiidnjkeit 
ia den gfusicrcn Zulcttun(;*rvthrcn lin pinrm Nrii..-^;etülle von xft m etwa 
J m. Der DruckhöbcBverlitsi vom U i^.m :.h T'erirflcngcIliMW 
erreicht hierbei inigesanl im uogünstigsien Fail« 0,5 m. 

linbtang*«er«nebe an den Turbinen wurden im Hethale 1899 *or- 
genoaiam. Bei dar dardi die SiiaaUaa badia|ten SchwieriglKil, eeoane 
Wamiiimwnten Im OhmkaMl odar hi daa Rohraa «ooaMhaaaa, maMe 
aMB rieb daodt bccadfen, die «oa den TmWnca bd gaat gabobeaer Kmgr 
(dillie aufgenoamene WuMrmenge an> der GrOete der Qoerscbnine in 
bcTcclinrn. Die Gcocrav-reti srl-circiL-ii Ij crbci auf Wasserwrii^ r-liini'rr ; 
ihr NVirkangsgraii war niil 92'':, .iDgeiK^mmea wonlfn. Der Nu;rrri<-Ut 
der Turbinen ttbc^^cllrilt Si>" u. 

Cleiehicilijt mit der AkllcogeicUKbiil ilaisluDd babro die Nacb- 
bna ilffBrtkfB eine WiMerknftanlage eraient, die Ikr 7 joo />. .Sl vor- 
gaaabna winden Dcncit lieft dort eine 1 500 S. FnociuarbiBe aad 
•iaa «inila fiMk sraaw iil im Bam; aanirdiia aiad uaA inH blaiaara Tar- 
Uaaa ia Balrlebii Aach diain GeBitale rmotf^ mehreM dabttoabcnilMite 
Palirikcn nh KraJk, lowie die Sladi Sarpsborj; mit Licht. 

Eine wciierr AVa^scfiinUgr am (jl^inTiipn ist ungcfiiLi .(o ^ m/ ^(r. rm- 
aufvtiirts von S«r(wliör}; im Bau. Dci Ausbau wird von der KleklricilttU- 

AktiengcNeiLichafi vormai> Sriiuckert tt Clt. ÜtT die Alilicageaelichaft 
«Ckniunens TrJtsliberi> ajBgefUbrt. 

Hei dem Gekufte KykkeUrud Inidei der Glommen die WaaiecMle 

Tammki, Snoddoe, Dalefgs, Kyklielindie«, die««MMaNa ehi GdMk ean 



iX bis II m ergcl*n. Gcfallr und Wii*wrvcrhälini,»r sind äbnlich wie 
iiD Sar]»rui, man kann »ich duber die dort |[esanidie1leu Erfahrungen tu 
nuue luachim. Da die WaneriUle nicbl wie am SarpNfus auf einem l'qnkte 
kontenuictt Mad, in die Anlage eiaee Uagarca WeriünMlf erfordcrlieb. 
OMtdbc wild ttr alaa aMaiwda WaMimeoge wm Mo a^/Bak. g<baa^ 
«an bai den ■iNiaMa GcWI« lo« tt ai ataar Lahung ««dfttoo P. S. 
nn daa IMincnwellen enliprlchl. Aneh der Autiatt dteicr AnInge wird 
nach asdlHUfc crf': Ks siijil '.liTliiifuj ^fasl:LiDCüsiil^e vnn \r ; > - 1 P. S., 
(At den späteren A.ii'i-:j sii^cl-r v;.n 1- ^■/L>i }'. S. in Aussicht penuramen. 

Weisen liiT I -iMiriitcniirn \V;Ls;'Tmpng<-ii- und \V.i«crspiegrl-Vnter- 
Khicdc itn Sominei und W.riier — drr Uuterwaiicr^piegel kann bil ta MI 
aber Qen liebten Stand aostei^ca — werdmi |;ini bpdealeade Waiterbealen 

errucderücb nein. Oer Waieerba« iir die toUe WaMeraeaga aad der 
er^te Aubain der Cctfrala (n Bittiga voa to— -lacoo P. S. waMhn aian 
Bauaeil TOo nngeßlhr 2' '• Jahren erfardnra. Die gewonnene Eaergle toll 
an dInSectdbie, etwa 35 km^ and aacb Cbrbliaaia, etwa 45 km weil ttb«^ 
tragea weid i Bi. 



Am 3;. Januar te der neneita VUrit^akruUrltkt im Jat» 

Simplon-Knlio Uber den Stnml <l<-r Arbeitao iaiSiai|riaa-Taaael vaai 31, De- 
2cpibpr 190U verulTeutiictit "urdeii. 

iJir Kort«:hTiti der Arlieitrn wird ivir da< ISerichUvierteljahr wie 
folgt DJtcbgeu iesen : Auf der Xoriiseile mit 384 m im SoblenuoUen dea 
HaupttaDneU, 492 m im PanlleliiulleD nnd 6S7 M In FioMollen: auf der 
SUfdle Ar die est^reebcnden Stollen mil 380^ 43a nod 516 ae. I>er 
VoliaBibndi itt ad dar Moedüfte nai 733 aaf der Stdiette uai joya« 
vorirerOekt. Der OeüBlUnellllb für die drei letalen Maaale I900 i mifal 
ticli auf 2K78A iw* nSrdlich nnd 21 tu* »Udlicli, derPorlMitrin in der 
Ausmauerung aiif ^('\ ni iri^ ; j '7 Mayerwerk auf der N"rdseiic uinl 
551 m, beiw. 5471 m' auf der ^üd .eiic. Die Getanitleisiiing bis Kud« 

Oeacnhcr die 

'l'ab«ltc I. 



Geiiunltiinu« dca l'uoueU 19729 m 

SoUeBUolleo im Haa|iltUBBel . m 
PiMMtnOen m 

Verkleidung, LNnge . . > • 1 
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Der roiltlere «.luersclinnt i« wiül^en^l der drei M^r.aii- i;emesMlk 
worden: auf der Xordsätt mit 6.4 w' m\ SoIiUo--.. '.S-n yiid 11.2 im 
ParallclstoUen aut dei .S«./-,. I'dr <.llc ijle.Llitn ^E■.Llcn )i; iijil t^^>>m'*. 
In jedem der vier gcnaotiteu ätoUni »tanden durclucbniltiicb drei Bobr- 
mwcbineo ia Betriebe, welche au Aibcitilagen anCmwniaaB hallen: auf der 
XorduU* im lianpliWlien 68, im Pardlelaieliaa 111 (mM cwei gleicb- 
«eitigea Aagrifl^aalitn) mad aaf dir SSdtrif* ja 90 m bädu StoBm. 
Die GeeamiMU dir AagriOi bdiat rieh nllrdUdi aaf ««3 aad OdUiliairf 
683. Dareh dia aWClMaiiakt Bibra n f rind im Quartal an Awhnb in 
allen mi-i StoQlB imammM enielt worden 09^0 m", wnfitr im gjinr.en 
33^9< '''.f l^vnaail imd 8aC9 Alimlulnndea aufgewendet wurden; von 

leizieico eotiieleD 3239 auf die Bohnrheit md 5040 ut dna Ladia dar 
Schiiwe und des Scbuttem. 

Dnrcb llandbohnuig sind auf beiden Tnanclieiten BunnmeA 
39451 ae' nn^ehnbca nad hierfür 33153 ki Djraamil, Mwie I40394 Ar- 
beiier-TagacbidiMB baaaqifaabt wvidaa. 

An Arbeitern waren wlhrend dm VtaMe^abma MgUcb dnr«b««b«i»> 
lieh bcMfatfUgt: 

Nordieile ^udvue Total 
in Ttmnel I4S9 1394 37^3 

■amarbaWi dm Taaaeii 4<» 5«» lolo 

ZammmcB 194» lSt3 3763 

gegen die DuiclachniiniaM vaa 37i9 im waling^taagaaia Qamlil Van 
den im TmmI beichtftlgten Arbehera hnban im Maaiawm gtriebmilig 
darin gearbeitet auf der Koidieile 58a, wai der SBdieile 510, 

(iet^fox'i'i'kt' \'rrkältni.\\e- Oer lüclitslttlien der Sord.icite ist im 
gleichen Geitein, welches der letue Virtteljahrefiberichl bei km 3,73j 
meldete, Ui zum km 3.843 geblieben. Infolge atürkerer Neigung der 
üehiditea wnrdea em hier der Dohn mi i h alk nnd Oi^ nagefibrea, die 
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»an schun ti<-i im ]/>6. > rrwartel hatte. Dise Schieblea, «elh»! vi>ii 
ßeriDRer Miicbligkrrt, vrr<h»cln mit i ilimiurrwliirfer um! jchiefcrigem 
('.o«n al). Eine 8 m milcSiMi:'_-, !> inr m b; -tl. d.N- Im,' infolgt iijrer 
^jssent brUclit|reo., m IcIcidc Ki^iouilüx. >kr :^iiuUcttii<i:u >iTukiut und eine« ud< 
jjeroiMn rnurticn Zcr^allrus rtrv (ifrstriaei^ tUs durch WawranilianK lieforderl 
wurde, to Tn^c ^ur Dutchhbrung tx-aiiipriiebl. Die Südseite <ie» TuD> 
■«h Ueibt andajcriiiJ im Aatigoijo^iiMji, der Cut horinalil faUfert) 
vlclftch um scbiafci^ Sttnklitr ,tti4 Mixt »Unk timig Im. 

Dw MttMHgtn 4tr GeSltiiutemptratmr ii den 14 m tief bcr- 



Tabdh n liad die in <{iurtel beobediteiea Tanp et e nu e» : 



Tabelle 11. 



llMlMH»>Brie| 



EMittnii na 



M CiiMli *C 



aSoo 



letale » TtA 

*r»te » .^1.8 

\t\t\e > 

er>l« * 31,6 

|]MIM > y>|0 

4le tnoperatur de« GeiteiMi 



3664 «i«teM(niui(sS^ 
«M 

3S00 jcnle • aS,6 

leuie > 2»,s 

I teilt« • M,: 

Kl iil eeliiUeMl, 4«« Mtf de« 

•a »leiten fnrtlftbn, otncbna der TCiebhAoUen «mt bei km %f)t>o unter deo 

(.;r»t df^ V. ;:4:i.;r. «■••.myr. \: ri iJ.M.lli: '.'im.. 1:11.1111 . Ml tlil- ilarrl, 

die Hildiitl.t; t.^j;i: aad ^;^rj>t;rc hi.^lii^iiuu ilct Irulj^r LiUU;rl.i.;irdr:i I'Ia;^ :ius 
von TraMju^^ra-Uugliai;» und die d.idurch in dem'.eUien sich cf}{ebirnd« 
relativ bohr ( >lieriU(:iwit-TeiD|iecalHr Mteckittbreu ta kiiiiaea, weicbc die 
bohrn GcfieiDEtcmpMetaraB Taanai hei im 0400 md km i^oo I» 
eiallgut babeo ddffMB. 

Die fertgcNtttcD BeobeebtmiKeii an d«B vob km xu km (n PaMUcI' 
bcieichticleo Sr.itionco li«l<cii -r ■ ■ miA; ful^'^nJc /ilfero 

Tubellc JII. NordieHa-Brieg. — Parallelilollee. 



lüufeiaiiag vom Daiiun 
I der 



dv GartelRi 



der Luft 



19. Oktober 
22. November 

20. IJezember 
19. Oktober 

21. N"»eiBl«;T 
90, Ocieoiber 
19. Ohtebcr 
33. Moveraber 
ao. Detcniber 

». tjktober 
32. November 



«4rt 

12.4 
15,6 

M.5 
•9)4 



11,6 
S,4 
1S»J 
i4iA 
»AP 
19P 

IM 
«7.5 

35..=i 



Tabdle IV. 









Temperatur 


Tmaelpoilal m 


dar 


HeMü^feB 


de» üestcin» 


der Lüh 






Okiober 






«». 










3- 


Oktober 


«M 




foo» 1 


^■ 


November 


lS,2 






"> 


l>e/einbcr 


16,5 




2000 


"9. 




22,S 


15.8 


3000 


all. 


• 1 







Der Wasstrsußmtt wer attf der XardtHU von Jle» 3.735 i>i> 

4,119 wenig t»?Ungr<'ich. 1 *ic «cliieferigen Schichten^ wrlcbe vt>r Kr* 
reifliiing der dolomitistlien Lageraogfn durchfahren wimlen, h*lien einige 
'JUfUcii i;eliefcri: vtin dieifo »bgevehen sind Dur r i i:iVi;;ihl Kuiiickc- 
rungca lr«ubiichlc1 worden. Im gaiuea wurden uul der geaitoalen Strecke 
eln-a 40 .Minuienlitrr grinr>«eB, atit TcatperalurcB von 2!l,8 bis zc|.4"(;, 
— Auf der SüditUe werde eine gfOM« Reibe um QueUea aafeiabtcD, 
weücbe aalKaflieb rekUkb Wweer (eben, aleb ebtr beld lett fladkb 
lerleren. De* ZuAum betrns bei 4m MS«» M19 *^kfi «awaMwa 
13s MEnMealUer veo 31,5 Mi 3*,3*C. 

Zar ViHtilalio» sind »ut dtr Xnnisellt im Mittel tiiglich I 1 58000 »/^ 
ued aaf der Süiiseilt zulbubfj Luft ciDge(ubn irurden. Von diesem 



>,>uunlum wurden ie den beiden KJl:bt^l<Jllen vur Ort im Ta(neidurcbiic)ui[|t 
,in der Nordi.cite Sot^n«» «g^ mit 27 '"i; und 51801»/«' mit 26,$*C, eof 
der Sudieite 55688 mit 35'C und 56100 mit 23''t" Auv.rilttlrmpe- 
ralur abgc^feben. J!)ie Temperatur dc^ Druckwitueri fttr die BobriDa^iiliinen 
tietrug t^eim Aui.irilte vor Ort auf der mmlbcheo Seile z2,5"C und in 
den sddlichea Siotko 19 and 31 *C. Die Temperaturen and der Fcecb- 
licbeiiaciad der Lah tot Stolleiioit liad der Tabelle V aa ' 

TabcUe V. 



Mimen 


NsrdseitC-Brieg 


SOdtiite-leeile 




■inuiiii» 




li<tllUllr| 


rinllitiUliH 


F«iKli1l(k«ttwdwlt 




lit- •>•<. 


"( 


lluUI ■ 

ilk 


lasMi : iikttr,- 


lM(tr 


>i«M,- 


WUmd des Bekran 

^'•ilirrnd A. SckultertiBif 


«9,8 

30.; 


»0 

80 


3X.0 


«s 

«5 


2«.<> :- 


a6,l 

2S,,l 


1" 



Die .Maximaltemperuliir hat vrtthrend dci .^huitcio« in licideu ndrd- 
liehen Stglle» ji "C in den tildlicltea und 19,5" C erreicbl. 

Von dea QH*rH«ll*m warea bi« Ende Oeiember in adidlichan 
TaeacilcU bi» ntn iiir MIM avaang, nit einer Gnenillaia *ob sja w 
(ertif bcrmiallt. In iMlicbHi TeH «1m1 dieidbca bis km 3,t00i ia der 
Aeiahl von viereehn and der LXa(« von tuumnen aoj m volleodei; der 
fttB&eliDie •,iuer>iullen da.<elh>t ii.t im Hau begriffen. 

.\n .\h>iieruHjC \\\ bi^ Enile Dcncinber 1910 fcriig geiielU: auf 
de» Ni/r\l*cile dttt rechte Widerlager mit 2923». da» linke Widerlager 
mit 2<>o9 m und du Oewälbc la einer nun 3(lj6nr,' indem täd- 

liehen i'unnetteil von den Widctli|ara Neht»a«5oM, lialit sote üw and 
das Gewölbe mit I 990 Mt. 

Die aaebKaMgorien geordniete LeiMaBE 'aB Maneivetli in Berichtt- 
vicneljnlif i« ia der IblmHlan Tabelle mannenfealeUt: 
Tabdlc VI. 



Keirichnung der 






Arbeitea 

— v ■ ■ 


•MM» 
SULHN 




IMbii'üiatb«! 
tut MI iM.UM 




RechUeitlges Widerliger . 


4?5 


55«» 


1077 


JOS« 


4*14 


Il$8 


I.!nk>eitigeH Wldedagier . 


«216 


<'5"7 




3343 


4601 


1258 


ticheitelgewoUie .... 




'J45^ 


2366 


6629 


9219 


259,1 


SohlcDgcwalbc .... 


1 102 


I IU2 






- 






.1041 




5'.5 


J78., 


2254 


465 


1 ieiamiRu'nias« . 


23951 


29258 


5307 


14S17 


20288 


547" 



Die darciMclmittlMdie Tafdficiilaac eteUle lieb in dicHn Qeertal 
Dtr die NvrittOt auf 33s «a* Aaibub aad 64 aa* Hanatwarb, flir dte 
iSIMMür aaf «70 ai* and yo m*. Oer Oynaantiperbrandi beins filr die 
BaeMellen aaf der Nordstelie Hglicb im Mittel 433 kg, wovon 168 kg Mr 

die Miwchinen's I i ini; uii l rs4 für Ilandbolirüug: für die m1o.:i.1jcq 
Arbeitszeiten Eiii«iiij:ri 1: ".iL^lu.i y.--\ hg und «war 219 i"^ Hei <ler ui^sclii 
nelleo IloUrung und i.;;/-.; lur »Ik- I Ismi l;i-'i,,-ir 

An Vn/älltH »ejdro in) Vieiieljaiir auf der briegerteiie 95 und 
von iMfUe 207 gemeldet, vrurunler kein .ichwerer Fall. 

Ucber die Imsialbtlfvmtm ram TaBnclbctfiebe wird bericbtet, dnia 
dm flb die dafiaiti«» Vaalilalian w geae h ea a Ceb d ad* an 
fertig heigeilelb ward« aad nit den jUrfMlIcB 
begonnen Werden ItBAnte. — Alif dem tUdlleben Beapleu iit am «ei. Nft> 
vemlN-r i'h- Wawrleitung «u» der tUxtria koDauditrl worden. Infolge 
eine* -^in i;lni:heo Tage erfolgten RobfbrsicbeÄ in der Leilunjif unter der 
Brilcke Ülicr die iJivjn:! kuiiite lIlt ali^-r iir.r ; I w i: iiu!i;e- 

nommeo werdeit. ins am i>. Deiember die Er^tutucke eintraiefl. lliaier 
Zwischenfall hatte eine kuru- UBterhrechiiag der Ari>eiten im Tunnel tue 
Folge, an dewea $ad«iie, bii auf die CctieiiubabraiaKiiinea vor Ort* 
n ilbread dieiCT Zeil aUc Arbeit dacartelll werden 1 



MiMtftltoiitwii 

Zelelfaingskanai mR bSIiamen Reil>ren vsn 2.75 m Durchmesser Die 
Fluridutiin I'ul]! l'ajier Cie. bniiu am I'uckee-Flntse eine W»»-erkr<lt- 

Aniage von 54ck> /'. .<r. Dieieibe fasist i|.u Wancr ariticii einaa aea Hola 
erbauten Webra and leitet es auf eine EDlferaaag von 730 m in feieiihieeeBer 
Kobrlcitaag aa dea ataben Tarblaaa d« Werket. Oardmieeier der 
KeMcttHBB betiigl 1,75 m; detea oaleTBr 'ftil iit «af eine Laage von 
60' M aai Stablblecb beisolellt, witbi«ad der obere Teil der Lataeg auf 
'>; < /» Liingc in Hol' *u»gefuhn ist. In den «Enginermg New» giebt Ü. 
C. UeDQ) eine lieachreibuag der llenucllungineiu diese« i lolirobrcs. 
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I).T»elbc brslflii au» OS 'Ji.l.eii Dauben, vun ftcnen m»( den Uni- 
r&iig gdicn. Die UauUcn naii «a den SfUuatuisak gaaiiMI «all daich 
Metallfnlern mitciauidCT vcrinadm; alt wctdan duick «wdMU%e^ 19 jmm» 
«•ffc« SMbiMilea mMBiamitbalteB, 41* aa »beni Kwic iler Lcitaag ia 
AteUadaB voa a$o «mt da» Kohr anacUiawcB «ad, naeb sbwlm inmat 
Bihtt MlMMMMaarftclia^ an nalereD Enda dci Robrleltuoe nur uocU 
1*0 mm von einander abHehen. Di« Uohrohrleiluni; ihl eiaem Drucke 
voll 5,2 m bi* 17.7 rti aus|;e%eU( und iuin /Zwecke des Schuur^ 
\Viif«r»tlilüKe auf öo m und w vvn ihrem Beginne mit 500 mm 
weilen SlcigrobrcD Tmeheo, dia Us <vS M (Uwf daa OlwtwWaaKMplafel 
am StawK-ebr« büttutiafcn. 

llMll»4iMtto iMr «• ArMUMi In JUMfrl^L Da* Staad dar 
Arbcilen wird fit Eade Jamar 1901 wie folgt aaagtmaca: 



Uagtaiiaad 


Noidaelte 


Sadacite 












CasanrtUaga Ende Ifoaati . m 


]»>5 










97 




IttgUeber Fotbehriti . . . ar 








Ffrligtr Tunm-l : 








Gt'<.aEntUa^r Ende Monais . m 


s-j 


272 


114» 


Mi>0iii-l.ir;5._l,i tt . . . . m 


5» 




s« 


Aritileraahl, iiiglirli. DnrcbsclinitC 










*74 


«4 




aiHiarlialb des Tuancl* . . . 


47 


J6 






3«« 


ISO 


47t 


GesMntvtrkitbUsst vor Ori . . 


GcfbU und 


Cranfl 






SebUmm 






y\^asscrzttäran^^ Aii>t1u%s dena 










».4 


.0 





Aof der /ferdattf* Mitb dar Vwliialt dasSoblaaitalleiii alngailalli, 

'.im niil irr MaurrutiK bi) tar ktilildwn Stelle DaehcurBckeD. Die Ge- 
n'uiljtin«urrung auf Knile Januar «rar noch 10 m und die WiderUger- 
uiaji-ruoi; 25 m vom Slolleoori enifertil. D<T Waiscr.mdrang vor OM 
i»» im J.suf« d'jn .Vbin»H >oa 5 auf \ Sek. I i jiik.k][e](*o|;e». 

Aaf der SüttsHtt »( der Mooalsfoftiicbrtn iot Jaava* wage« Uepa- 
lataran aa den VcuiiUiloaavorriebluagaa aad Staraagea Ia Wauetadlaia 
der Tvrbioe nichl auf gleleher H6lic geblieben, w(a üb VoMBaoat. 

MonaHauswcit über ille Arbtiien am Simplen-Tunnal. \-.\. ,1. J u.i 
li.1t der Sohle*u4s^^iCi* itu£ *dcr Nordscilc 4 3lSfM auf der Su-iicac j j.jo 
K)mit lusamuicn 7624 w IJinge erreicht, was einem Mon-Htfuritchmt von 
357 m enUpnclit. uaren im vereangcncD Monate d^ircbicbniltlicli 

in Tage 375^ Arbcilcr beschüfiip-t; davun aji^&erbaUi des Tunnct* 1227 
imd in TaBnal 3531. Auf der XordstUt iM der RiditilaMtD an- 
daaemd in «ebr glinuaemlcbaa Gada gaUkbaa. Von iaa 4,300 bb 
km A^lfl niii<.»e dir M»clilaaibetiniBg daicb Handarbeil «MCM werden ; 
bei itm 4.297 Va km 4.303 wurde Holieinhan nrtrig. Der mittlfre T.ige^ 
fuXiCbrill der M«-Uiuenl' i rm;; Ii'.tl: Der S<jlilen>l i'.lt 

Süditift lie;*! immer Dotirt ui Ar-ii^^t^riu Oiif ^'^u wetliseiiuicr llirle «od 
geringem \V:useri;ulian£ ; bicr wic> die Ma'cliicenbolliaDg CMMO dlirch- 
Kboitilicben Koiucbriu von 5,10 m im Tage auf. 

tabM^Hataflg. Aaf der Maigambca-IoMl 1b Biidapc«! wnnle 

dai ioecnanoie «kleine UMk» tan ),5 m c^bobea. Da» (tebSodc aiill 

ia der Lüni;e 4} m. die Srrile beir.igt 17 11» nnd win Gecanlgawlcbt 
\< 1 , ■ iL> / i^cvickuUt. Die Hebung |;e»c)iali in der WeUc, daa» in 
die i'ieilfr und lirundmauern Uulzbalkcu ein^efiilirl wurden, die auf einem 
.Sjutriuc von selir «tirken Schraubenspindeln rulilen. Anf ein hentimmie^ 
(ilocVenze eben wurden iamlliche Ucbcicbraubcn glciclaeii>i; lu Ucureijung 
geieut. Jeder ScbraubeD'l.'uii^.ni); biacble (bü Gebiüude um einen tnm in die 
H«bei dn täglicfac Fortocbriu der llebwig errdctale 45 tm. D.e aniUiBd*- 
lo* iB vier Tagen breadc«« Ariicii bat gciaigt, wia «riebe IMnagea obB« alte 
Iliiclllei1ij;e p<>fi:OQ .iva^ vcil.lihri in^B&ig raM:b duicbgcfüljrl werden Uunnen. 

Hocbtien auf EJiia. AjI der Iiiicl Elba isi im Tergancmea 
Monaic mit dem ISttuc von zwei llttcliofen \>cgonnen worden, die inj 
laufenden Jabte in Hettieb kominrn sollen. Il>re Ugliche I>eiiliin£ >8I auf 
20» / bemcAST'a. Die Gicbljraüe werden xiim llelrielie eine:« grossen 
609 P, &-Hot«n Mr da* üebU>« nad von drei weiieien Moioren von je 
loa A & VerwoBduBg fiadaB. Dia tob ktilcKB abgegaliana Kraft iit 
um «labtitidMi AatiMic de« IhiiipaB, Aafd^ imd Ubarhaapl aUar 
Ma«eh(ttenehiriefaliiiiKea de« KoebofieBWierlret beitlaunt. 

Selbiithatigc Kuppelungen an GOlerwagtn. Die nordunerikani«:! 11. 
KiteDtnbnen babea inacrbalb 7';« Jahtaa bei angctithr einer Million ütllrr' 



wagen die Aubniijjutii; r^clNilliitiger Ku[>]>e]ungen iliirchgefiibrt. MBB 
bereebnet, dai* die dealKbea EiieabahBvnwalwagen eine« ZatlianBMa 
«OB nrttf Jahiaa baddrCaa «ordoB, aa Ihre $70000 Ctierwa g a w ait 
■olcbaa KainpelBajieB auiagaiatteB. — In Aabettadii ifcs UnwaBdia, daM 
BMit wenij^ aU «in Drittd der «crunglikhlea Arbeiter vad ABgMalllaD 
an/ den Kangierdienit cniruller, uiire a vi duu lieaiwatt) die •eHaulblltige 
IxnpppJuog bald a'lgemein eijgefdhrl zu tehen. 

Neubati des OberlandatgerlcMig«kla4*t In Hambar). nei dem Weit- 

bewerlx: f«r diesen S<-i;f 1 1 = ad den Arcbttckteo Stammaoa & i^tmow und 
Undt & KallmorKeii in H.ui ; jrgund den Af«b.1til$t ft Mütter ia Leipiig 
enia l'reise n je 40go Jil. eileilt worden. 



Konkurrenzen. 



IB MVMM. (Ud. XXXVII Saila S*.) Der 
GenaiBdarat *ob LagoBo teilt am ariii ^aa «r «nr Wwwdi der im Picii- 
gerbftle Milwlrkeaden Harrca Architektea daa Progranm dei Wdtbeirerbrs 

V« le folgt abgelindeit lial : 

1. Der für l'rcise ausgesetzte IJetrag von 150« Fr. gelaugt auf ;cilrn 
Fall iiir Verteilung; 

2. Die Umwürfe werden nacli Abicbiu» der Arbeilen des l'rti»- 
geridilet wibrend 14 Tagen üSenüJeb aMgeMdli ; 

3. An doB Wettbewerbe k^Bca aacb aatUadiicbe, io der Schwei* 
BledargthMcB« AKhücktea leihMiHiaa. 

Es liicBt BBi, daa oanra Ilaaai1ina|ea Ja Vr, a d, k, Berlebiiek- 
ligung faadan. Da der Waiibeuwrb lidi bbb Ib lEnklaBg ait bbIcicb 
<GrundaUien> befiadatt dia Belcil|gaag aa dBaalbaB caipibMcB 

»erden. 

Milllera Rhe'nbrGcke Ia Baiel. Der Kbun längst erwartete Wet:- 
bewerb mr Erlangung von Enlwiirfen filr den Hau der mittleren Kheia- 
brüclie ia Basel uiid wohl bald Kur Autuhrcibung gebiii;eD, indcin voa 
RegitTBBgpni aia bcrügjieber Ralicblag auigearbeltet aad dem CtokiieB 
Kat aa a. d, M. voigdcgt wacdea let 



Nekrologie. 

\ Rudolf Klilin. Zu KorK'hacb r.arh am 6. I'cbruar im Aller voa 
56 '/t Jabrea naeb Uuigerem Letdea Rudolf KObo, Maidiiaea<In!ipeklor 
der V. S. B. Nach Zagckleg;ang idoor Facbttadiea I« Zirkb uad Karl*- 
rube war er in dar idchiiichoB BlawhiaeiiMnik tob Uch. BarlBMaa uad 
bei dea lUlriBgiicfaaB Bahnen dtliig. Ia Jabre 1871 trat er bebafs Er- 
lernung dek praktmclien Lokomotiviitenütes in den Dien^ der V. 6. U„ 
wo er bald tnm Lokomoiivfiihrtr Iwfordert wurde. Von 1873 bis Anfaii-^ 
l^74 "i'T ._r i-.::ii;. iit I. i M ;ticbiDeni!U|>ekliun :i I0i:-.:3iacb und 

hierauf Vori^tand der Wngenr«^]uräiurwerkiiiälte m t'bur, in welclicr .Stellung 
er biv Mille 1S79 rarblieb. Voa dir<em ZciipunVt an treffen wir ilin 
\U WeikilillleningaBiaur in Roncbacb, wo er teil dea Wrggaag de« 
ileriB UaacbiMH-Inipcklon Kloee dia tedorifclw Leiinnc der Unfcbiacn- 
iaapdilioB, qioeldl dea WatlatStiadiaaata IbatBabak 

Der Veraterbeae war ela bcrvomgendcr Teebatker und bat >ieli 
namentlich um das llcle'.ichtung^weiien und die Dampf'llei^'ung iler Kiven- 
babuw.igeo verdient gemucbt, wie er ilhcrhaiipt fdr VeibcsverutijjLU 
ßelrielnmatri :<:i\,'j\':'v.^ 'riorniU'il lIi ■,\,.'\\-.<, ^cweicn isl. So sind 
unti^r xetoer Leitung se.l .\nfaug der ^Jcrjalire die neuen Pcrriuneowsigen 
der V. S. B. enucindeB, weMie sieb nurh die Gunrt de^t rri^rndru Fabli- 
kiiOM erwarben. Voa Miatf groaen Tlicbligkeil ata Techniker 
ferner die «iaicn Erfindangen auf dea varacbiednittes Cetnalea, 
ihm ia waHaa Kraiaa ABarkcaaBBg vcnchsMcn» 

Er war aber nicbt nar berTorragead al* Toebaiker, Modera .lueb 

s.\s Mann von laulercm Charakter mid au^rurdenllicber rfbcbllreue. 
Seinen Kollegen und L'n:crgebenen war er ein treuer Freund und brlie- 
voller Vof>;e^etiler, und alle, die ihm im Leben nübei t!'>ti>°den >ind| 
vertlen dem Ventortieoeii ein giiica imd ebrendes Andentnt» bcmtiircn. 

r, 

Litterator. 

ArvklliUaiMcba HwniMiM» VI. Jahrgang 19C0. jäiiclieli la ||aAe,Wi«n, 
Leip'ig. Verlag eOB Vt'oKraa & Cic. rret* dcf lotbiaadigaa Jabr- 

gange> 25 l'r. 

Der Rlige^cblui«!De VI. Jahrgang ilii-stn' /t-itachrift liegt nun vor. 
! Der Aufgabe, die »ich die ller^iiugclMr gestellt babnn, »iuniicli «eine 
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Uabtftiebt abtt dJa iriehtlfilm StmAaptnagn dar Pa iV ir-i 
d«r C«(«BWHi ni e«b«n>, find «la auch (d «Uaiam Jahia Irta gcl.ic^cii. 
Dir Zfiiiclirifi Ifijt vorwifgead «uf »llts <uin lii(;liclipn Gebrauche des 
{-'jchmaancs ^ehorradc Werl und bcTUck«ichlii:t daher in ihren Djtr- 
tiieiungen tuaptsilcblich die prAklixch verwandt;.-.?»' rrivjtarcKitektur, wie 
kleinere und ^ostere \Vuhn!iatis<r^ ViUco, EiafacnitlcDiMuaserf Arciulekuir- 
DeimK latericurs \i. y. L MonumeoiallarttB «ad lilnl|linjl*l« illl WaaiiteT 
GcgrnMand itircr AulinerkMinkeil. 

Der modernen Rickiung gegenüber Diintnt die i^eilscViiift tnnr eioer- 
•cJu d«a Suuilptiokt cto, im» «ia Abgabea vqb detn khtikliMca Kopicraa 
bergebracbicr Formeo notweniiig tci, aadctencitt alter stebl «a Hnrehan» 
aidtl MI Raaae ainer Schale, RNidem Hut «apaitentdi ]eila Ricfaiaa^; n 
Wai« kOBiaic9t aabaU ibr liiBB«<lari«ha Ealiiamlwwirliirlfiin taaairehat. 
Dia Zaiuebrift anffiabh ilck daaek Mlehak labili and ttaMleba Aus- 



iH DaWI bi dir ■MtoM «rcMlaUw. Serie I: EinnUuiltm »eufr 
Wlfner liaulm. Co Tafeln oacb der Navar aiifgenooHBeo ind ge- 
zetebnei vm'i Ar h. L. Fifdifr. l.iefernnK I. Wien l^il, Verlag 
Kriedr. WuiifuiB A t'te,, io ^ Lieferungen ii 12 Tafeln. I'reti jeder 
L.ieferunK 14t4^ K- 

Üiese» treflltch aiageslulete, Kiuw angriegle Werk beiwecVi, durcli 
VorOthniac chiirakteriüliKlter Eintelbeile» der neuen Richtung in der 
die BcUrebuBgCD iler «Modeiiw» lu fonlern. an der» Beffeioog«- 
W difM tu Tollbringen «acht, <ua« von der Sklaverei der Nach- 
n befpciea» weihthlltigc MUbiMsiuleirtcp. Zwar il Fiedler »ler 
Architcblw akhl di« «mAlr sie 
baab jnil d«t Vaaiaagnbcii. Aber 
wealffiiaa* dkf balft ar voa ibr, daia daicli ••• «die Scbbibooe de« 
L'ataiHiftiteit «adUdi b TilMMt gel« md der feal« Ctciahungutieb 
dca Hoaebiii «■potMUeun duf m» lallmind^a CMTaltans». — In 
dar Thut berethii^'i die votliegende Lwlwaag m saKia IMbaaBca «n<l 
fährt diu Werk vorteil hnft ein. 

ZeKuafihaial»9 and liiMrilon«kalM)d«r lOr 1901 

I)rr in 34. AuUage vorlieijende Mi>Me'*che InserlfOn' K;i 
riricfi lnh;d'. und Form würdij; den frilJi n ri Au('n.M t 
li'giing der wiclilij;«en. fu« eine wifkMiuc 2riiungsrc>.la«ii« lu beolwchteodea 
(.»rundtuiie, durch vorbildliche Anjccigen-KntwtJrfe und durch da% Veneicbnis 
idLnitlicber politischer und fuLhlicher ZeiMbrUten de> Iu< and Aiuland«. 
Ibrar laiartloatprcue n. ». f. wird dicM» Kaadbocb des Zeilaagtweiea» fUr 
JidaiBaaa, dar aieb ia der Maierie au aatankblaa bah w alnaii wen- 
HütMalttd. 



Ruioll MMta. 

r ^chliL*asl «ch 
Durch SJ^r 



1 •-. ■ yr llIrMr:-,.!,. N L i,i nieO J Bctprec'lilLi:' V,.rI..;ln"lL-n : 

ic.-mciier^scher Gewerlkek»ltiiil«r. ^'»«cheBiiiJiiil.u h fur If.i'.il- 
werkrr iin;; < .c'a ■rli--:r^il.; :ide, I Icrauijjejrelien unter Mif.Mrlv un^' ta:-i' ^'f r 
Fachmänner »ob der HtdakHOtt da »Gt^erie», Vierrebnter /ahrgang, 
Ueru 11)01, Druck und Verlag *M BIcklar Q*^ Prth !■ LciMmad 
1.50 Ft., in Le<ler 3 Fr. 

Ktlandir llr StrMtan- und WMMrbaa- und Kalhtr-Iniaaiaar«. Pe- 
ertiidel *«B /f. Hkeinli»rd. Neu bearbeiiei aalcr Mitwirfcmg TPa Facta» 
genouaa van k. SfMt^ kmil||l. Baaiai fai Sleuia. Wediadca 140I. 
Verlag «u« J. F. Be^mao^ Gcbaadaa »«bet di«i fabaAclea Btünm. 
Prdt 4H- 

RalMdtr llr 8MmdMla>TMMinr, Taadiaabadi Mr die Anlage 

▼OB Uftuagih, Coitnlbeiiaagi- «ad BadeanfieblugaD. Heraui^egelxa 

von tirrntaHH HfcknafTtl^ Ingenieur in München. Mit 6X Ahliddungcn 
und 6g Taltellen. München und Leiplig li^jl. Druck und Verlag von 
K. OM-r rre ■ 4 -M. 

Herstellung uitd liMUiidlHtllai>g «kiklritcbir Licht- aad KrattaaUfM, 
ein I.ciir«den auch (dr Niclin. i I n:!. rr von S. Frlir. x: CMtlerf, llellB 
t<>oo. Verlag von Julius Springer. I're» geb. : M. 

Die Zuhaall der Hahktaigtkurg. Kin Ueitrag im Kl 
Wieiler;ierstellung«irage von C. Kroltmann. Mit 9 AbbiidODgeo. Mer^lQ 
1901. Vetloj; von Wilhelm tirnM iti Sohn, l*ret» I W, 

Ow lamcliHlBdal aad dir Sdniz der BwbMdwirtwr « 

Von Dr. MmMt Kmmr. ZUrieh 1900. BacMwdliia» C. 1 



Iton: A. WAI.DN KK. A. JBGHBR. 
Ui>Ra»ttaMe Nr. 5. Ztivt«-Ii II. 



Vereinsnachrichten. 

GMeiUcluUt ehemaliger SUt4ierea4«r 
iar WifMbibcftm ptiytvimtillm StkiU üt ZSrnh. 



Cfsmiltm Masd^ntnti^nltinr ab llelri<b«1eiter cnierHaacliiBcii- 

fvt' nk nnch Ruisl-ind. (I264) 

CtsHcU ein erfahreticr In^enifiir mit Sj r..i I kr jolniiten, fttr Pro- 
jektierung«- und Deviiiataagurüeitea tn>a Tiirbiaca*Dlii|:<B. ;tii>5) 
ütsmekt tön. jMakllieh «rfahraMr TiwUmemkMUltmUear aU 

Hureaucbcf. {IIö^> 

Om «dm4« aa ä^ikltiir paar U dicaciion Mckaiqaa <t anaiNrciala 
d'um nlBa da ebatboa. (>ed9) 

Dif SakraMr: B. ^amr, la^iaimK, 



Subzaissions-Anzeiger. 



Termin 



Stelle 



Ort 



Gegenstand 



I'». Kehruor 



low 

tl. 
I>. 

tt. 
14. 

»S- 
i«. 



j Ciemcinderac»kaftz.lci 
1 Aaioa Maiar, 

SabMMigU Nr.<9 
I Sdnipriliident 
Bnrieaii de* Ceaiecbab der 

UalAaidlid'taUipuifei» 
StMHeA- 



iloogg (Ziiricb) 1 
BBMibadeft (Aaigaan 

lUnweilei» (Thwcaa)' 
Aadanati (Vri) 

fiaacvfatd 



i.s. > 

a<t. > 

Ikt, > 

ati. » 

■r. • 

»3- * 

'3- - 

I. Mitt 



Moritl UaUniann, 
UaumeiJiter 
C. Volkart, Architekt 

Gemeiailerat Wenler 

W. necae, ArehilclU 
J. Wanner, Rauiefermt 

Ki^lg Haiil'ureau 

Tii. Troeich, Aktuar 



I 

I _ f 
Keuerthalcn (Zdricli) ' 

Hern, S|iH3!|:ai»e 35 I 

Rhein eck (.St. G3Ucil)i 

ScGalha | 

.Sohleilheim 1 
(SiehalThameii) I 

St. Ma.ir.c i'W>.'.li.!t 



KrMellaag der KaaaliaatiaB da Maiilcbaldcsbacb«» io IloDgg. 
Erd-, ItaNM, Zlmar> aad SieialnaaratbeiteB nua Kcibaa de* Herra A. MUer la 
Eaaetbadea. 

Amtliche Arlrciten Tiir den Umbau dea Gemciodeliaaae« ia IHUMiltB. 

Manrer^ Strinhauet- und Zimmeratbeitee Ar BfttfllBBf einaf aanaa GdMnebvppfaa 

bei den Mibtiuaolagen in Co«;l<rnen. 
a) VerbcticD de« liadeiuu>e» im Spital in M ju' ;crl n^;^ü ; i .^laurer', /^immermianx . 

KlaKboer. and Scblgtaetarbeii, oeUt Lieferung von X-lialken ()tr Kionebtaag ciaea 

ncaea FieideilaHaa in MiailMlingtii; c) LqgiB aiaei Baam DaebbodiM aw aiMB 

nvgel d«a Samlaargfbiuid«* ia Kieadlageii. 

Gipier^ Verpaia^ Clatei« and .Schreine rarbeilen, Deckenkonstruktion (Kggerli}-«!««!)! 

KanalHaiiaa ttaai Scfaalbaa^hau in Keuerihalen, 
Scbreiner-Parkettarbeiten. üevhUge, Ziep-rVInch. Ws^ er-Clo««teinrlcbtung*n, Cculrtil- 

beiiung tum i>chulh,iatbau Leuiigco, 
AuxCübruag dci Oberbaar» eiaer Hrikke Uber den Freibacfa \m Kbeiaeck, in CiMB. 



Seewen i^olothurn) 



I 



Basel, 
Ittumenrnin 22 



C. A J. Kellerborn, 

Arciiileklen 

J. Lieberberr, l'riUident der' KrUmnicnsviil be 
StKLiseDkummisnun KruiBBieaaa (ättjall.) 
I, l'r.-i<,ident <ler üau- . Laagaaa (Bara) 
koiUB)iu«oa 
Vir. IVeMHMi^ t^bldaat 
der Civilninlebenebaft 
S!. lluimVer, 
GcifK'inile'A^hrcibcr ' 
U. Wtlibcr. FriaUeni der I Clber-EolfeMen 
Kirchespllege | (Aargmi} 



bd OberviataKbar 

In« tBern) 



Sdaitlklia Arbeilfo mn Neabau eiaai FabrikgaUade« in I.aidiaB. 

l'mUau de> Kircbtannes in SchleitUcim mit Er^ilelluDg eine« neueo Helme«. 

S,.>;rrinfT ftl i-iten II, Teil filr KaKrncmePite und das UadgeMade auf Savalan bei 

M, M:i,lt l-.-. 

iiamtUclie Arbeiten und Lidenugco aar Atdage einer Wasserversorgung mit lljdraiilea* 

■alag« ia der Ocwciade OeHaiB. 
!5maicr«Tbeit na HaabMi dir Headwerkiirlink Ib BiiiL 

Bau einer W«l>eB»U*w« dardi dic Ctgcid M14 «M «t«a 500« iw Liege B«d 3 a» 

Uta». 

BMk, Mawar- «ad CaBaMariiallea eam Naaban daa SebaDdanebalhaMaa iBLeogaas. 

Sfandicbe Arbatea aad Lieferaagiea aar Adaga aiaer War e c r rc rt o rg ang wH Hrdraatea- 
aefaHi^ ia 8<aiie1. 

EruelluDg cine^ Säge- itiid Drcscbgcbändes der Dampfdrescb- aadSIgIgn 
Int. 

Kene HeioiBg fiir die Kireba ObtrEoifcidca, ««r« e8>w m*. 
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ARNOLD BOECKLIN. 

Geboten am 16. Okioln-r in Basel. 

Ce!)iotlj<'n am t<'>. Januar 1901 in San Doincnico dt Kicsoli-. 



Pkotiif raphi« «ob /jifteAtr- 1 PrUtk ia Hrrlla, Aeunc von MtÜ4MiäcM, Mlftrli » Cii. i» HadäfilQ IC 
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IKHALT: AimU KWUia. — Brtwwf 



Der SUIhi 4w Oi 
flllcb SefaweiiexiMbe 



! il PMb 1$M. n. — MiKelljinea: 
i t)a VU K Fottal von Serrt«. — 



» W MMlMVa 

t J 8iuri«r. i Z. Tb.filmMi«i • 
Ingesiwof» MdAr«lriMiita»>V«Mia(PMliiiiiMbfrihM)L 
iuhI Aicbitcfclea-Vctcla. 



Arnoid Böcklin. 



Zur Toteninsel schwimmt ein Kahn, 
Es sehn ilm üeisteraugen nahn 
Und Geister wollen ihn empfahn. 

Die Schatten sammeln sich am Strand, 

Die edelsten im Totenland, 

Sie reilien still sicls Hand in Hand 

Und veie der Kalin ans Ufer legt, 

Der Wipfel der C^vpiessc reL;t 

sich grüssend, ais vom Wind bewegt 

Und zu dem Wipfel steioi empor 

Vom stillen Port, vom dimkein Thor 
Ein Icidlüs Lied, ein hehrer Chor: 

»Bist Du, o Fürst des Lichts, zur Stell', 
Dem Gottes gdldner Sonnenquell 
Aus beiden Augen strömte hell? 



„Schwand Dir der Erde holdes Licht 
Das sich in sieben Farben bricht? 
Du warst ihr Meister. Seufze nicht. 

..Wir prüsscn Dirli in Deinem Haus. — 
Wie Du Dir's lebend sciiimicktest aus. 
So harrt es Dein. Nun komm und schau's 

»Nichts Feindliches wird Dir beschert 
Hast mit dem Tode traut \erkehrt, 
Ihn früh als wahren Freund geehrt 

„Mit Recht! Da, wer den Orössten gleich^ 
Wenn seine W.ing" im Tod erbleicht, 
Des Lebens höchstes Gut erreicht 

So /aiitire denn nicht einzugehn. 
Wo Deine Lebensbäume stehn, 
Mit schwarzen Wipfeln neigend wehn. 



„Träume in ihrem Schattcnzelt ! — 
Und draussen bleibt fortan die Welt, 
Von Deiner Schönheit Glanz erhellt* 



J. V. Widimnii. 



Rede an der Gedacbtaisretor der Zftreher Ktmst-Gesttllsfitialt für 
ARNOLD BOECKLIN. 

gcbalten «m 99. Januar 1901, in der AuIu des ci(l(;oiir>ssisc!i>. ri PotylMlmikunw su ZOrlch, 

von Professor Friedrich Blantschli. 
<Mk etacr Tafel*) 

Wir »bcr erfüllen heute eioe liebe' Pflicht, 
vsKreia iaaigsten Dank Ausdrack n leihen 

wi« er dar Rnnst gewcaea l»t, und für das, 
un* gegeben hat 



Tief bewegt fon dem naenrarteteD Tod Arnold 
BAehiina aind vir hier venammelt, dem Andenken des 
isiircB Verstorbenen eine weiberolle Stande ni vidmcn. 
Arnold Bdcklin iat mcbt mebr; Ton dem Teoven mtacn 

wir Abschied nehmen fSr immer; nie mehr leuchtet ans 

s<'in liL-llo> Au>;e. !VJ- mehr hoiL-n «ir Jen melndischen 
Klang seine: Summe, ä' <\i sein Ar.ietiken i.it m uns wach 
aad lebendig. 

Als ein beredtes Zeugnis seines Schaffens und Wiritens 
.steht vor uns ^ein LcbCBSverit lind wild sieben bleiben 
auf lange Zeiten. 



wir 
für 
er 



*j Wir (glauben tlen \Vjn^i:iL;-n tin.frcr r^-^cr. intcr dtn«'li ^i'-li 
Vcrrl-r'-T Böcktios t>e(l.i^lL'n, an; ehci'.rr. :ii f:n13|>r(*rlicii, iniiem wir irrjfii 
Hhil il-ri V"-r>t<irl.(;tii 11 M.ji,lrrM der iwctlL-n Hil!f;p (ii-r acht^i^^^^r 

Jalire votlcgcp. VoD den Bildern jener Z«il, lo weichet U<K.kliit iii »oiUr 
Muineokraft UDd luf der lUhC mImi SdMifMW MMd, Crubien no» das 
bcifdeite als da* bc««. DU Ktä. 
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Mit Arnold Bücklin Ist ein Htfu auf (Um OAUtt da 
Geisfes dahin gegangen, dem aa GrAne nur wenige vcr- 
Hlcitlibar sind, ein S<l»'f'ler im Reiche der Kaust, wie ntir 
seilen einer geboren wird, d. h. ein Känsitcr In de« Wortes 
weitester Hcdeutun;; v m einer beu „n Ii-i iingswürdigen 
Viclsciiigkeit. und nn lit .uletzt eine s-o iu»fti.,-«prochene in 
sich vollendete und hanr. ouischc H^rsönliMtit, ein Mann 
wie wenige auf 11 w.inJeln. Nicht bccinllusst von der 
Strömung des 11^;^- i:ing er aufrecht seinen Weg durchs 
Leben, unbekümmert um äussern Krfolg und materiellen 
Gewinn, imraer sein hohes Ziel vor Augen und sich auf 
dieses Itonzentrierend, im ilerzen erfüllt von Idealen, denen 
er nie untreu ward. 

Gepriesen sei da* Scbldtsal, das uns einen Böcklin 
gesciieiikt hat, da« iias vergönnt liat, ihn wäiirend aieben 
Jabrcn in unserer Mitte su sehen. 

Die Demokratie, in der wir leben, ist swar dem 
Personcnkultus nicht hold : d.is mag als Reget gttt Und 
recht sein, .iber nur als Kegel, die Ausnahmen zulassen 
muss. Wie die Natur m ihrer Schaffenskraft einzelne 
Individuen hoch über die Massen emporhebt und mit Gaben 
ilf- '.rjivi!: . i ilt-u-en-. verschwenderisch überschüttet, sie 
zu Leuchten sM-r l^n iässt für ihre Mitlcbcndcn, so ziemt 
es uns diisi- I h;>tsache zu erkennen und zu würdigen; 
denn was würde aus der Menschheit, wenn es ihr an 
hervorragenden Geistern gebräche, wenn wirklich die 
Gleichheit aller, ein tbörichter Traum sich erfüllte : das 
Leben wtre de* Daseins nicht wert. 

Arnold BOcklin liat eine lange LauftMlin «bgcMtilosaen, 
ein Leben voll mermidliclier Arbeit, aber aneh ein Leben 
voll Entbehrungen tiad Sorgen ; denn nicht immer war Ihm 
das Schicksal hold; er musste mflhsam ringen bis er sich 
und seiner Kunst Bflhn gebrochen ; erst in seinen sp.^itcrn 
Lebensj.ihrcn fand er allgemeineres Verständnis und die 
.\nerkcnnur.i; in- i;sm gebührt. Denn nicht in ausgetretenen 
CJclciscn, %vie »ic der .Menge sofort fasslich sind, bewegte 
er sich, nicht sich-anlehnenJ an .Schule und .Meister, sondern 
frei vom Stauf» der Akademie, als ein durchaus selbständiger 
KOastlcr k.impfte er sich durchs I.cben. 

Als vor einigen Jahren beim 70. Geburlstag des 
Meisters seine Vateistadi Dasei in einer einzig schönen 
Ausstellung eine grössere Auslese seiner Werke vereinigte, 
da erst kam es vielen zum Bewossisein, was wir an ibn 
beaitien, da erst ward der KQnstler in seiner vollen Be- 
dculang erkannt. 

Auch Rucklin fiust, wie alle seine gioiaen Voiglnger 
auf vergangener Kultur. Mit grAsstem VerslSadnis vertiefte 
er sich in die antike Welt, die seinem durchaus naiven Km- 
plinden verwandter war als die moderne, und schöpfte aus ihr 
mächtige Anregung fiir seine Werke, die hiiutig von ganz 
antikem Geist beseelt, von antiker Grosse erfüllt waren. 
Mit nicht geringerem Verständnis studierte er die alten 
Meister aller Perioden, besonders zogen ihn die Werke der 
italienischen <_)u.itlroccntisten, die frühen Niederländer 
und altdeutschen Meister an, Wenn er von den Itildcrn 
BotiiccUis odei von denen Rogers van der Weiden oder 
van Eycks sprach oder von den prächtigen Altarbildern 
GrOnewalda im .Museum von Colmar, da war er eitel Lust 
und Freude. Auch Rüben« war ilim Ausaerst »ympatMsch ; 
den Rubeas-Saal in der MOnchener Pinakothek suchte er 
immer wieder auf noch in seinen spitem Lebensjahren. 

Aber alle Anregungen, die er bei diesen Studien in 
sich aufnahm, verarbeitete er so vollständig in sich, dass 
man nur selten einen .Anklang an andere Mei.ster in seinen 
Schöpfungen finden wird. ■•• Nur von den Neuem nahm 
er Wenig .Notiz, sie konnten ihm nichts, was seiner aus- 
geprägten Eigenart entsprochen hätte, bieten. Daher et 
klärt sich auch, d-iss er mit der übrigen «eitgenüssiscbcn 
Kunst, soweit sie nicht UBtCT seinem Eiailuss stand, so 
wenig (Gemeinsames hat 

Seme grdaste -Meisterin und Lehrerin, sein ganzes 
Leben lang, war die Nalur. Mit seinen klaren alles- 
erfassenden Augen ergründete er ihre innersten Geheim- 
nisse, schaute in ihre dem gewöhnlichen Blick verborgcBsleB 



Tiefen. Er verstand sie in ihrer gaaaen Grosse cu erfasaeo, 
in seinem geradcfu wunderbaren Gedächtnis zu bewahren, 
und sie, oft erst nach langer Zeit, mit seinem warmen 
Ilerzen in blendender Schönheit wiederzugeben. 

Und dies nicht in jener mehr mechanischen und 
äusserlichen Weine, indem er ein bestimmtes Stück der 
Natur, eine I ..mischaft etwa, naiurgetrej lUK luuahmen 
suchte, sondern indem er aus der Fülle des Geschauten 
in sich ein Bild entstehen Hess und al.s eine vollige Xeu- 
schöpfung auf seine Bildtafel zauberte. Man würde ver- 
geblich nach ganz bestimmten Vorbildern, sogen. Doku* 
mentcn. für seine landschaftlichen Motive suchen, wenn- 
gleich CS an den ihm besonders wohlgefUligea Geatadea 
des mittelländischen Meeres Gegenden giebt, wo man auf 
Sehritt und Tritt Bfieklin'scbe Bilder su sehen glaubt. 

Bei dieaem echt künstlerischen Werdeproiess seiner 
Werke, der den Künstler gleichzeitig zum Dichter werden 
lä.sst, wird das mehr Aeusserliche, alles was für eine Bild- 
wirkung entbehrlich ist, abgestreift und es kommt allein 
das in Wahrheit Charakterisu ■ he .:nd Typische als ein 
eigentiichtü Kutistwirk zur Erscheinung. — liiese ihn be- 
sonders kennzeichnende Art seines ^chatTen>. aus Jcrn 
frischen Ouell eigener Hrfindung. die nur bei hocisster 
Kniwickelung kün.stlciischcr .-Vnlagcn und Fähigkeiten zu 
guten Frgebnissen zu führen vermag, ist wohl eine der 
Grundursachen des epochemachenden Eindrucks, den er 
mit seiner Kunst erzielte. 

Böcklin führt uns mit seiner äberquellenden Phantasie 
ia sanberbaft schöne und von Poesie erfaUte Landschaften, 
In stille Tbiler. wo swischc» blumigen Wiesen ein kriatall- 
heller Bach Aiesst, Iii heUigc Haine, in denen man das 
geheimnisvolle Walten fiberirdischer Wesen zu spfiren 
meint, in traumhaft liebliche (»elilde der Seligen oder in 
das iJunkcl des Waldes, den er mit (lestalien bevölkert, 
die nur er geschaut ojcr zu einer in Cv prt ■■■.■■r. rcrsto; kten, 
von Meeieswogen bespülten Villa, die vun ■.ergangener 
i.r •— 1 7cugt oder auf lachende Auen, wo sich reizende 
I-raucngc5iaItcn ergchen, kurz fast uncrschfiptlich ist das 
Gebiet seiner Stoffe. I nd wer hat vor ihm das Meer, 
das ruhige wie das bewegte, inii solch packender Wahr heil 
wiederzugeben verstanden, wer das Spiel der Wellen, dea 
verstäubenden Schaum der Brandung uns so ttuschend vor 
Augen gebracht? 

Und Aber allen seinen Schöpfungen schwebt ein 
grossdeakender und poetisch empfladender Geist, alles 
alltJIgltche und unedle ist Ihm fremd. 

Er versteht tu rühren und zu erschflltera, er versteht 
alle Stimmungen wiederzugeben und in dem Staunenden 
Beschauer ähnliche Stimmungen zu erwecken : die heiterste 
Lebenslust und Daseinsfreude, wie stille Besi ii i> liki it 
oder iräumei isches llinbrüten. tiefe Trauer und Meian- 
cholie, weihevolle Andacht, aber auch unwiderstehlich hin- 
reissenden Humor. F,r versteht es — und darin liegt das 
(Icheimnis seiner uns bestrickenden Macht — uns aus den 
grauen Krdensorgen. aus den .Mühen des Tages loszulösen 
und emporzuheben zur y^auberwelt seiner Phantasie, uns 
zu geleiten in das Reich des Kwig-Schönen. 

Unendlidi mannigfaltig ist auch die Fülle seiner 
figürlichen Gestalten, ans denen er seine Werke znaammea- 
setzt «der mit denen er seine Landschafken belebt; eise 
ganze Geschichte der Entwickelung dea Menschen vom 
Kind bis zum Greis Hegt in seinen Bildern zerstreut ver- 
borgen ; allen Lebensaltern tritt er künstlerisch nahe und 
bringt sie in typischen und allgemein verständlichen Scenen 
zur Darstellung. Zuw^cilcn vereinigt er in einer K 111:1 
sition die verschiedenen Lebensalter oder führt uns in e inem 
Ii v;ii irhi::i. (.■inii !l:l]lr:ni. r.::: •■WfAr: IKU .'iiiHrtTn 

hisst. die iiauptiiiomenif des menschlichen Lebens i;l(-ich- 
zeitig vor Augen Aber auch l.ingsi bekannte und .itt iic- 
handelte Stoffe weiss er neu zu gestalten, es sei nur an die 
vicllachcn Schöpfungen aus der heiligen und weltlidWB 
Geschichte und der antiken Sagenwelt eriaaert. 

Mit köstlichem Humor gelsaelt er die Schwachen der 
Menschea, mit heiterster Lauae schildert er uns seiae Tier- 
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wel^ mit besonderer Vorliebe aber, und darin beweist er 
eise erstaualiclie Biflndiugikraft, erweckt er die Pabelwescs 

uralter Zeit: die Drachen und TrtUNWn, die Najnden und 
CentAurrn zu neuem Leben, weiss sie mit solcb Oberieugender 

\\ ,i:'.r-.ch< ;n.n likvii 1 iizustcllen und ihnen soviel individuelles 
l.eti*.n ti:iiuliji«„ata, dass wir unwillkürlich geneigt sind, an 
ihre lixistenzberechiigung zu glauben. 

Und nun das grosse Gebiet der Farbe, auf dem 
l.''jtl'..;n K'n' liL--i:.n Jcr'. ^■L■l:^c Sl lüspfcrkrafl brj.Milirt. auf 
dem er völlig neu, einzig in seiner Art und nm bewun- 
derungswürdiger Sicherheit und Kühnheit auftritt, als ein 
Maler, dem die l-arbe fast wichtiger ist als alles andere, 
als ein Meister, der es versteht seinen Kompositionen jedes- 
mal das geeignete, für den Fall passende Farbcnkleid zu 
verleihen. Viele seiner Gemälde feidankes Ihr £otstehen 
Parbproblemcii, die er aidi stellt; die Farbennsammen- 
ctelluag Ist bei ibm oft, Tielleiciit sogar meiatens, das 
Primäre, das Stofilictie das Sekundäre. Doch «eiM er 
das Kolorit und den stofflichen Inhalt seiner Bilder stets 
.1 inr.i;; cinnn li'r vi vt; m hmelzen, mit seinem Geist zu 
ciluUtn j,n:i lim seintui Humor zu würzen, dass der Be- 
schauer von der Art seines Verfahrens nichts ahnt und 
nur die zusammenklingende Harmonie von Stoff und Karbe 
empfindet. Wenn in ir. m meinem Atelier zu ijr i ihr-; /r.i. eine 
Anzahl Bilder sah und dem Erstaunen übet die Vci schieden- 
artigkeit derselben Ausdiuck gab, dann lusle er zuweilen 
das Rätsel und erklärte rirn innern Zusammenhang alseine 
Lflaung entgegengesetzter Farbproblemc. die er .<^ich gestellt. 
Ohne eine solche Krkiftrung wäre dies dem Laienauge 
durchaus unverständlich geblieben. 

Bdcklin spricht zu uns in den maunigfiichstca Farben- 
Stimmungen; er weiss uns die Geheimnisse des Dunkels 
der jlacbt and der gedämpften Tdae des Dämmerlichtes 
gleich RUt tu enlhflllea, wie den verschiedenen Tages- 
bcleuchtungen immer wieder mannigfaltige und neue Reize 
abzugewinnen bis zu den jubelndsten r.irfjenakkorden. wenn 
er uns z. B. einführt in die (icfilde der Seligen. Dabei 
ist seine Farl>e oft von einer wunderbaren Leuchtkraft, die 
nur s.-:it-n vi ^ .indem Meistern erreicht wird. Und tiotzdem 
bewegt er sich nicht in sogenannten Knalleffekten ; er ver- 
meidet grelle Licht- und Schattenwirkungen, gliinzcndeSonnen- 
untergänge, Doppellicht u. drgl.; er braucht keine so starken 
Mittel, um seine ungeahnten Wirkungen zu erzielen. 

Vielfache Versuche in der Farbeatechnik beschäftigten 
ihn sein Lebea lang, aaermfldlich suchte er den Peiaheiten 
der alten Meister gleicbsukommen und das beste und 
wirkmgsTollste su finden. 

Auf keinem Gebiet ist BöckHa wen^r ?trslaiiden 
worden, als auf dem der Farbe, auf keinem hat er mehr Wider- 
spruch erfahren müssen. Wie alles, was anders ist als 
herkömmlich, so stiess er zunächst viele von sich ab. Man 
glaubte er hasche nach Kffekten. w;itu''nii er doch nur 
das Schöne und Tiefe in seiner Wt>'- suchte und altes 
aus seinem durchaus edlen, poetiscin n uinl iMnm i sen 
erschuf. Man miKste sich eben in seine Art etwas ein- 
leben, um ihin ^c::^ eigene Wege Wandelnden folgen und 
ihn verstehen zu können. 

Aber reichlich belohnt ist der, der sich in ihn «0 
vertiefen und sich seinem Farbcniauber hinzugeben vermag. 
— Weite Gebiete der Malerei sind von Böcklin bebaut 
und beherrscht worden: das monumentale Presco, wie das 
Sialielelbild, die Landsehaff wie flgarlicihe Kompositionen, 
das BiUnia wie die pmiine und heilige Geschichte; in 
allen Arten hat er Hervorragendes geleistet, 

Hines aber darf nicht verschwiegen werden ; denn wo 
viel Licht ist, kann auch ein Schatten nicht fehlen. Böcklins 
/'jiLhnung liess zuweilen ri:it'-.irntl irh im Figürlichen inbezug 
rtul korrektheii etwas i:u vvunsLhcn übrig. Hr wusste das 
so gut wie wir, sprach auch gelcgcni:;. :i -.11 st davon, 
und wir müssen diesen Mangel mit in den kauf nehmen. 
F.s bleibt dieser Schwäche gegenüber so viel positive 
Kraft und Stärke bestehen, dass wir uns zufrieden geben 
und ihn nehmen wollen, wie er ist. Das absolut \ oll- < 
kommene ist nicht menschlich, ahnliche oder andere i 



Schwächen finden wir auch bei den anerkanntesten Meistern 
IHherer Zeiten. 

Aber nicht nur auf das Gebiet der Malerei allein 

war sein Kdnnen beschränkt, mit souvertner Voltkommen» 

heit nahte er sich auch anderen Künsten, -n l' i Bildhauerei. 
Wenn er diese auch nur verhSltnismils^ii; wenig pflegte, 
so zeigen doch die erhaltenen l'i lif ii. lass er ebensogut in 
dieser Kunst einen ganz hervorragenden Platz hiille ein- 
nehmen kennen. Schon seine .Masken an der Basler Kunst- 
hallc sind hicfür ein gültiger Hcwcis; wie wenige diesen 
humorvollen Gebilden gleichwertige dekorative Köpfe hat 
die moderne Kunst aufzuweisen. Aeusserst reizvoll sind 
auch seine bemalten Skulpturen von der Zeit seines Auf- 
.enthaites in Zürich, wie das Bildnis seiner Frau, Hermen» 
Rellef'Darstellungen und anderes, das er in Mitartwiterschaft 
seines Schwiegersohnes üruckmann bildete 

Er wäre aber siebet lieh auch ein hervorragender 
Architekt geworden ; man braucht nur seine Tempel. Villen 
und andere Bauwerke seiner Bilder anzu.5ehcn, um davon 
überzeugt zu sein. Welche Feinheit uti 3 :\ Acht Harmonie 
wusste er in seine architektonischf n .n In j i uRen zu legen. 
F.s war auch ein zuweilen von lim .v:-i:r~i r i Inner Wunsch 
sich als sein eigener Architekt in schöner (iegend eine 
Villa zu bauen mit Terrassen und Gärten und allerlei 
schöner Auszicr; zu diesem Zwecke wünschte er sich ein 
Vermögen. Das wäre ein Werk geworden von gleich 
kflnstlerischem Wert wie eine Villa aus der Zeit der An- 
tike oder der Renaissance. 

Die Gunst eines gütigen (ies- hat ihm gegen 
das Ende seiner Tage wenigstens etnon I cii dieses Wunsches 
erfüllt. .'Vuf der Wöhr : r.r s.ir. It imenico am schönen 
Berg von Fiesolc durfte er seinen Lebensabend in einem 
eigenen, herrlich gelegenen Landsitz, den ihm sein Sohn 
künstlerisch ausschmückte, gemessen. 

. Aber noch in andere, dem Keich der bildenden KUnste 
weitab liegende Gebiete trug den Meister der Flug seiner 
Phantasie, Er wollte die schon lange gehegte Sehnsncht 
der Menschen in den Ldflen an schweben verwirklichen und 
beschäftigte sich durch manches Jahr mit der Erfindung 
einer Flugmaschine. Fr beobachtete eifrig den Flug der 
Vögel und suchte die gewonnene Erkenntnis für seine Zwecke 
zu nützen. Leider ohne wirküilirn l'rfolg. Wenn schon 
die Phantasie als mächtiger HeUcl lur Lösung schwieriger 
I*robleme keineswegs zu unterschätzen ist, indem sie neue 
Wege weisen kann, so erfordert doch die I.tisung dieses 
Problems eine .Menge technischer Kenntnisse, die der Phan- 
tasie zu Diensten stehen müssen, und die in ausreichendem 
Maassc zu erwerben unserm 50 genialen Meister nicht die 
nötige Masse blieb. 

Wenn er nun auch sein Ziel nicht erreichte, so können 
wir uns damit trestea, dass er es auf ein« andere Weise 
verslanden hat, uns weit Aber das Gewülmliche und Alt- 
tägliche zu erheben und in hObere Sphären zu tragen. 
So weit der KOnstter Bflcklini 

Mii Bewunderung blicken wir auf sein gesamtes 
Lebenswerk, mit Dank auf die Fülle dessen, was er uns 
an Früchten seiner Th.it;i;kcLt geschenkt hat. Mit berech- 
tigtem Stolz sieht die Schweiz auf ihren grossen Sohn, 
dessen Ruhm weit über die Grenzen seines engem Vater- 
landes binausstrahlt, den die deutsche Kunst zu einem ihrer 
hervorragendsten Vertretet, zu einem der bedeutendaten 
Meister des abgeaddossenea Jahrhunderts zählt. 

Noch einige Worte Aber die edle Persönlichkeit des 
teuren dahingegangenen Freundes. Wenn ein Verehrer 
Bftcklin'scher Kunst, erfüllt und gehoben von dem l'.indruck 
seiner phantasievollcn Schöpfungen, den Meister persönlich 
kennen lernen durfte, so war er wohl fast immer zunächst 
i isl iunt, einen so schlichten Menschen zu linden, der, <ib- 
schon oder vielmehr weil seiner Bedeutung in sich gewiss, 
keinerlei Wesens davon machte und sich durchaus einfach 
und natürlich gab. Durfte man ihn dann näher kennen 
' lernen, so bezauberte die vollendete Harmonie seines ganzen 
I Wesens, die Wärme und Tiefe seiner Empfindung, die 
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Klarheit leiBCS DeDkeu, aowie die itets gteidnaainge, 

olTmpiwhe Ruhe nnd Abgrenettenheit seines ganxen Seins. 

Und dies alles, obwohl ihm das [.eben mehr Domen 
als Rosen bot. Hr hatte viel durrhzurnachrn, er lernte (iic 
N'ot kennen und die Snrf,'c, die (jcnncachtung seiner /cit- 
^;enossen, den Hohn unvcrsliindi'^cr (IcRncr und die arm- 
>eli|:;e K:Uik vci stLindinslosel Kunststlu cibei . Alles dies 
mochte ihm nichts anhaben, wie ein FeN im Nieet siaml er. 
ein llühne an Gestalt, fest und treu sind Iscss die Wogen 
der Aussenwelt gelassen an sich branden. Er wusstc, dass 
seine Zeit kommen *müs$e and verfotgte geduldig und un- 
beirrt sein Idenl, pliefie seine hohe Kunst und bewahrte 
Rohe nnd Gleichmut gegenOber den Schlagen des Schick- 
sals vmd den Süssem Anstürmen. 

Seine Lebensgescbicke zu bcsdiieibcn ist hier nicht 
Zeit und Ort. das mag dem «ukünftinen Itiograpben, dem 
eine lohnende Aufgabe winkt, vorbehalten bleiben. 

Wir müssen uns mit einigen Andeutungen begnügen. 

Von seiner Vaterstadt Basel dringte es den ICünstler 
Uuus in die Fremde. Der Boden der Schweix war ihm 
SU eng fOr die volle Entfaltung seiner Krifte und nicht 
frnchlt>ar genug. 

Dnnh w.ir es ihm nullt hfsrliieih'rt. eine l:;eil:enJe 
Wohn.st.i'vie Jür seine Hntwickclung zu linden, ( iflmals sah 
er sich veranlasst, seinen Wohnort zu wechseln, weilte 
abwechselnd bald in der Schweiz, bald in deutschen Landen 
oder mit Vorliebe im sonnigen Süden. 

Italien, dies klassische, den Göttern heilige Land war 
die dceaiUdie ' Heimat CDr seine Kuatt, dort tuA «r die 
ihm entqirediende Anregung, aowell nie Ihm tob aussen 
insirtaieu konnte, dort die ilun zusagende Umgfebung die 
•cMoen Linien, die üppige stilvolle Vegetation und das 
ewig achOne Meer. Aber auch die Andeutung der glut- 
vollen Parbenscala, die sein Inneres erfüllte. 

I..assen Sie mich zwm Sthhj.ss tmrh eines etwitlmen, 
da es unsere \'alcistadl besonders Ijcrüh::, das Verhältnis 
Böcklins su unsern Zürcher Meistern Gottfried Keller und 
Rudolf KoUer. 

Leuierer war BOcklln ein treuer Freund von fugend 
auf; mit ihm machte er als Junger Uam seine Indien, 
IcUte das zuweilen kflmmerliche Brot und die dürftige 
Kllnstlerbude und beide blieben sich lieb nnd wert ihr 
ganzes I.ebcn lanc wenn auch ihre Richtungen in 
der Kunst nicht die gleichen waren, so schätzte doch 
einer den andern hoch und nahm teil an seinem Wirken 
und Weiden. 



KoUer imd Keller nogea die Magnete gewesen aela, 
die BQcklln Im Jahr i88s aach dem Ummatsiraiid aogen. 
Gottfr. Keller lernte Bflcklln erat in Zflridi penflalldh 
kennen, die beiden gleichwertigen Geistesbelden wurden 
bald innige Freunde und blieben einander treu verbunden, 
bis unser Meister dem Slterti Freund wehmütig die Augen 
schloss. 

Nun ruht nuch U icklin au!" dein t'atnpo sanlo dc({ü 
Allori. d.h. dfm I.orbeer-r'i iedhof von Florenz, unter Lor- 
bccrn und unter seinen liehen Zypressen, die sich trauernd 
über ihm neigen. 

M:t uns steht die fiijize kunstempfindende Welt 
sehmerzerfüllt an seinem Grabe. 

Von dem Edlen nehmen wir Abschied mit den 
Worten seines Dicbierfremdcs Gottfried, die er Ihm vor- 
abncnd su snaem 60. Geburtstag widmete: 
StvktB Henwh ' 
Teilt er l.icbt nnd 
Heitlec jq:Ucbea GctBhkkct 
er (Uu Ha IM, 



Entwurf eines Gewerbeschulgebäudes für die 
ätadt Züridh. 

Item hier vendTcntlii htin I-iilwurf eines Cewerbc- 
-i"hul>;cb;iudcs für die .Stadt /iiriih lie^t ein von Herrn 
|. Koncr, l)irekl(ir der ( k-werl 'C<i hüle ausijearticilelcs l'ro- 
gt;ilf.m zu liiunde. 1 let \' ii l.i^'-ci des l:!nlwuifcs hat, dem 
Wunsche seiner Kolkj^en i;ti \ i«i-tande des Gewcrbeschul- 
vcrcins enlqwedMlid. sii h <iicser Arbeit unterzogen in der 
Absicht, den massgebenden Behörden die .Notwendigkeit 
einci solchen Anstalt nahezulegen und da.s Interesse hierfür 
zu wecken. Wenn diese Arbeit sur Ausführung eines 
-•olcheB Baues als Wegleitung md Gnmdlage dienen konnte, 
so w3re ihr Zweck emelciit*) — Für die Leser der Schwdse- 
rischen Banxeltuig darf wohl eine Beschreibung der inneren 
Einteilimg des Baues wegfallen, da diese aus den Grund- 
rissen, dem Schnitte und der Leiicndc cisichilith ist. Ich 
bcsrhriinkr- mich d.ihcr nur dariiuC. die l'unkte aufzuz.'ihlon, 
welche von .illueineincin Inleiessc sind und namentlich tür 
ein Gewcrbcschulgeliäude in ik-tracht kommen. 

Vor allem ist bei einem Schulgebäude, das, wenn 
irgend mflglich im Ctnlnm der Stadt errichtet werden soll. 



<ler giitra Siclw 



für die 
i)iinl«rlich u 



das Ucsirrixili 
Di« Kcd. 
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ScIiDitt, — MaiHiab 1 : 500. 

die KannutumftttwiK ein vcsentlicber Paktor. Die Sp.io im- 
keit in der Zuteilung der Grundfliche wird bedioKl durch 

den AVcrt «les Bau- 

jiruniK-., •Icn die Ht- 
hiinli- nu ht 'ihnc wci- 
leics unhcriiikMchliKt 
li<>>cn kann. Ik'shall' 
i?.t im 1 ntwurf ilic 
Vi im Ilauncscu ziivjo- 

Ktandcne Kauhihc 
voll au«Kt-'nüUt und 
d urch Tielei legung dcis 
Uaugrundcs zwischen 
der Baulinie und der 
Strasse auch tär jene 
RSiunc Licht und Luft 

ResrhafTcn worden, 
die unter flom l-nl- 
gC8chM>sc r<linlu:li 
nur als Kcllcriiiuiiu 
\ ii « ftiiluni; Ihulcn 
Aurh (Ici 1 lacllstulll, 
lU-i >i ins! \ it llai Ii v:anz 
nt'l)cnsaLliln. hrn /.\\c- 
ikcn iliont. ist sn j»c- 



staltet, dajt» auch der liicuutc Kaum für die Schule selbst 
auagenflUt werden kamt. Ob hier nun die «ich immer 



.;i >)-.si. i i-n Xnklanjics fi'i'Ucnilc lt,r,:u ( n;u Ii i'i in System 
I lonni' i lu |iic oder i'ini' andere zur \r.« em'.iini; kommen soll, 
I Icil.i vpateven l'.rw iii;unf^en üln-i la-scn. Itesniideie Kikk- 
-.11 Ii! i^l aiKli aul nenüfjentles I.iihl Iii: alle K.unne zu nehmen. 
I las \eiisserc erzielt l'ci möglit list leichter H.iuart deiinm li 
euien die Acsthctik nieht y^inz ausser .\cht lassenden, «clalliyen 
l'ündruek. Itic hauptsäehlich tür Zeichcnunicmcht heslimniten 
Sitle weisen von der Krü&tunK bis unmittelbar unicr die 
Decke nur eine Glaslläche auf. Dien wird durch AnbringunR 
der \'cr5chl(lssc und nütigen VorkchrunKen' gegen den 
Kinblick von aussen in die über der Saaldecke liegenden 
Fensterbrfistunge|i ermöglicht in letzteren kfianen auch 
die IleiznngsrObren untcrgebracbt werden, welche Anordnung 
um so eher ancczciui ist als dadurch im Räume scilwt 
jeile. tiir andere Zwecke s<» kostlvirc Wandfl.'uhe frei Meilit. 
liii- Ueste Art <l('i' 1 .lit'timv; rlei K.'iunie le^tziLstellcii. k.iiin 
lü-s;liili ileni enduülll;^cn l!au;il.i:-.'j iiliei l.|s..e!i l>leil-en. 
Iiiimirliin in tleir. viMlieyeniirii I niwiirl liierl'iir beieits 
L' TH- Mi.nvi'lu- \n.inlniini: uetr itfeii. imleni. \v>. es nur 
iiliinliili uai. /«i-tluii ilrn niM^scr. >.ilen und den <'..inj.;en 
einerseits, dann zwiselien diesen und dem Tt ep|>eniiause 
.indererseils kleine Kiiiime ucscli.iflen «iiiden. die weniner 
hoch als die ühriyen ^ind und dadurch I'latz fiir eine Kana- 
lisatiiinsunlaKc tiiiten. Al'uesehen <)av<in, dass dicsc Kauinc 
das Cerüuscb in den Gängen und deren meist niedrige 
Temperatur %-on den Lebrsilen fernhalten, haben sie als 
< Garderobe-, Wasch- und Reinigungsraumc etc. lu dienen. 
Wie au« der Legende erslditlich i»t, sind die in einem 
I siilchen Gebftode untemibringenden Lehrabteilungen sehr 

ver.<ichieden, wodurch 
die 'iitliche Am>rd- 
niiim dei I ntcrrichts- 
r.iume l^ediiint «inl. 
."so hat die vnii .iik- 
s«.-n leiihl zui;iini;lii In- 

Selireineilehi « ei K- 
stalle im 1 iilii:;e- 
M liMsM." IMiilz gefunden, 
wiiscllist auch die Mo- 
dellicrräumc und die 
SchulkSchc nntcrgc- 
brädit sind. Im Dach- 
raum wurden die Lii- 
k.ilc für die Phoionra- 
phenschule anueiird- 
nel l;ine ^ro^sere 
l{;iuillliehkeil. die zu- 
niiclisl für den l nlei- 
richt in l'hvsiK und 
fhemie Iiestimmt ist. 
könnte ausserdem aui h 
dem sehon seit langer 
Zeit gefühlten UedSrfni« nach einem für öftentliclic \'<>rträgv 
aller Art dienenden Saal entsprechen. — liie flir den vnr- 
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liegenden lintwuif in Aii>-.k-|it k^'"'»))'»«-*'"'' Hausicllc ntlicn 
ilci l'R-ilii.'iTkir< hl- w.'irc für ein Ccwerlicstliulnebäuilt die 
ili-nk)t;ir uünstiKstc : das Quartier isi i-in sehr ruhiges, liegt 
inl Mittelpunkt der .Stadt iiml unweit von zwei Hnupt- 
Trninlinien. 

Till die A-ichensälc i?>t tn>t ausM-hliessliih .\i>id- uml 
\iiidwesi-l.icht Vorgesehen. Obschnn die im l'munitnm 
lieriieksiihtintcn K.iumhcmessunKcn für viele j.'ihrzehntc aus- 
teichcn dürlten. I>t 



Specialbericht über die Turbinen und deren Regnlaloren 
an der Weltausstellung in Paris 1900. 

Von rriifcuar /■". l'rnlit, Zdricli. 



Mir KecMte t-rhtkannt. 



II. 




toi I I I 



ilcr l instand. das> 
<lie an ilcn Hau- 
platz ;»n->tii>scndc 
kantnniile Kildin- 
llu'k mit der 7.v\l 

verlebt weiden 
dürfte, für die Mi'>n- 
lichkeit einer spä- 
teren KrweiteninK 
von Be<lcutun;;. ila 
in dem liei wer- 
denden Kaum an- 
dere Lehrwerkstät- 
ten für Mechaniker, 
für Spentiler u. s. w. 
einKerithtel wci- 
ilen kcinnlen. Wenn 
sich «lic üehiirdcn 
für diese Haustelle 
ent>ehlicsscn und 
>ie der (lewerbc- 
M'hulc zur .Schaf- 
fung eines, M'hon 
lan^e als drin- 
Kendc> liedürfnis 
empfundenen eige- 
nen Heims an wei- 
hen. !><• vvürilen sie 
einein sehnlichen 
WunM'heder städti- 
M-hen Handwerker- 
kreise entsprechen. Ihre Hntscheitlung wiir«le gewiss "'ein 
freudiKe> Kehn bei einem nahmhaflen Teil dei städtischen 
Itevölkerunu finden, der tfitz der };rii>'.en Opfei. die ein 
vjlchcs Werk erheischt, ^eine /Cu>tininiunn dazu uerne uelien 
wird, liie Kusien <lcs projektierten Baues, dessen Kubik- 



Singrtto freres in Spinal 



Mit reichhaliiuen Kullektionen von Turbinen System 
,IIerculc-I'rrij;res* uml ,l'\cclsjor* hat die l-irma Singrün 

(rircs m l'!pinal den 



Fig. 8. Offene 'riu(>inF. Syilem < llercule.l'togtc», jo 




Von ihr nepll'ittenen 

Serien-Iurbinen- 
bau und die .\n- 

piissunKstahiKkeit 
namentlich des er- 
sten Systems an ver- 
schiedene Verhält- 
nisse vorgeführt. 
Die l'iK- S ;;ielH 

die N'ormalkon- 
struktiiin einer sol- 
chen 1 urbine in ei- 
ner VnorilnunK. wie 
dieselbe fürtlelTille 
Von i — S III im i)fl"c- 
nen Wasserkaslen 
eingebaut wird. 

|iie T.aufrar|- 
schaufeln werden 
immer einzeln aus 
tlussciscn. .Stahl- 
Uuss oder Ihonzc 
lierjfestcllt und an 

der susseiseincil 
\abe. die nlc'ich- 
zeiliK eine der seit- 
lichen BcRrenzun- 
Ren der Turbinen- 
kanälc bildet, je 
nach der Cll'üsse 




Fig. 9. baufnu] <lcf Turbiitc 'licreulc-Prosn'». 

Inhalt auf etwa 47oo<. ni* zu i» Vr. zu schätzen wäre, 
wünicn sich auf rund eine Million Franken belaufen. 

A. Oncdera, Aich. 



mit ein «idcr zwei Schrau- 
ben m der aus der I-'i«: S 
ersichtlichen Wci.se be- 
festigt ; ausserdem .sind 
die .Schaufeln am l'm- 
fan« von zwei schmieil- 
ciserncn 1-retten um- 
Kcben, \\<Mlurch die Be- 
fesCiKun); an der Nabe 
zum Teil entlastet wird. 
I>ie l-inzelnhei'stellunK 
<ler .Schaufeln bedingt 

allerdinns vermehrte 
llerstellunKskostcn . sie 
erscheint aber wc^cn der 
Mri^lichkeil, die -Schau- 
feln einzeln auf das Ce- 
naucsic auszuführen und 
eventuell sufjar zu bear- 
beiten, namentlich auch 

fehlerhafte Gusslücke 
ü be rh a u pi au ssth iessc n 

zu ki'mnen. dennoch • 
zwcckmässiK : übrigens 
hat die l' irina auch ein in 
einem Stück ucKosscncs 
I.aufr.Kl als KdunKenes 
Werkstück ihrei f'.ie.sse- 
rei ausgestellt (l-iß. 9), 
Von den im allgemeinen 
ebenen l.eiiradschaufeln 
ist eine herausnehmbar, 
um d.is I.nufra<l von aus- 
sen reinicen zu Vönnen. 




Fif . 10. Gf^scliloftf^fte Turblfl« 
.llerrwl«- Prosr^i*. erw S. — • i 50. 
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Bei allen Ai^Iüi l iincL n (.TM lu int (las I^citrad auf 
ciBCn gSsselSMtaen li ;ii;:inK lülucMÜt. iKt iH-i MlTcner und 
Beschlossener Anoixinuni; .1.11 ■ien riiitn "diy im Mauer- 
werk der S'ihlo iIcs < liici « «i^'-crkasteir. I lIcsIihI bei 
ge8Chlos->cnii Aniinliuitit; ^U-iih/citl^ den Huden des Ge- 
häUNCS bildet. In diesiin i yhndnsi hen lin^iinn i^t ferner 
meistens der TräKcr für die W'clUnlaun un;; (ein Arin- 
krcus) befestigl. Ausserdem bildet der Tr.iuiin« entweder 
direkt oder mit angeseilter Verlängerung da> Sau^rohr. 
I.'elier dem Leitrad iM eine gusseiserne lUubc aU Leitrad- 
decicei und Trigcr desi Halslagen fftr die Tarbinenwelle 



ng. II 



ei^ichtliche nachstellbare Puckholapuriagemng am Fiusende 
der Welle oder Kugellauerung Qbertlem Wacier, imxweitea 

Fall der l'oniaine/apfen mit Stahllinsen angewendet. Durch 
ein kleines Modell «ar der lünbau einer solchen Turbine 
in einem ntlcnen Was-serkaslen vnrnefülut 

llci mittleren nnd «fissen <'.eliillen wenieii ^tUhe 
Tuiliincn in ^;lclchcr Anunlnuii^; in ililiäusen .lu- M;ilil- 
blcch eingebaut; [der K'ln^tl■ul^til in>i)lan Imk I". - ■'•we litv 
liauplan Fig. 11, weklie die Ausfühiun^ r.a l-i-- i l<i.iii- 
ciUtswerlc der Aktien-Gesellschaft Kl Frovenii' in ^aroora 
darstellen, icigen die Konstruktion des Oberwassempfens. 





und die Kegulierun(;>!ncchanismcti angeordnet. Die Ilals- 
lager dieser llaubc sind durciiwegs PockhoUlager. 

Die Regulierung erfolgt durch einen Spaltachieber, 
der mittels Zalmstaagen, Winkel und eventuell Scbneckcn- 
getriebe gehoben und gesenkt wird und durch Gegen- 
gewichte entlastet ist. 

Die Welle ist entweder voll au» Stahl oder als hohle 
Gusswelle ausgefOhrt. Im ersten Fall wird eine aus Fig. 8 



tffo. 

eines Entlastungskolbcnü uml Saum du e>. s<>»ie die 
Anordnung der ganzen Anlaj^e. wekhe mit zwei Tur- 
binen zu .'iio /*. und liini Turbinen zu /'. .'>. ,iuf 
«usamnua .; :oii/' .s'. |>ei i lelViIlen z\um hen i und 
Ihm au.sgebaut wenlen s<dl . die .soo P. S. Turbinen 
arbeiten mit j<mi, die 91«» ü. Turbinen mit 150 
minutl. l'mdrehungcn uuf die direkt gekuppelten 
Generatoren. 

Ihm Knnstruktionsplan Ki«. Ii (S. Ti) und das Hild 
l-itf. 13 (S. 7i| zeigen cndiich eine l>">piiclturl>ine in 
horixtmtaler .Knnninun»;, welche für eine Leistung von 
1500 /'. S. bei .{o r» (iefalle und .s.'o minutl. l'indre- 
hungen gebaut i^l. Aelmliehe Tuibinen \'>t\ '115 f..'?. 
Leistunßsflilii(;l:eii fanden für die S'x ieie de I Incxpln- 
«jble in I'an^ /.ui \usn1lt7un;; der trcf.ille Min St 1-clix 
.•\nwcn<lun({. Diese l'urbincn haben, bei -.un-t ;;leithem 
.Vufb.iu v\ ie die bi.shcr beschriebenen, keinen SpaltschielM:r, 
sondern die Regulienint; Andel am Suaüercn Lciiradumfang 
mittels eines um eine halbe Tellnng Tcrdrehbaren Gittcr- 
schiebeis statt, durch den sämtliche Leitradzcllcn gleich- 
zeitig gcöffiiet oder geschlossen werden (Fig. 14 S. 72)- Hie 
Detailanoninung ist aus der Zeichnung vollknmmen erticht- 
lich, sodass wir tms damuf beschrinken können, bloss auf dan 
SpiirlagerdeuU Fig. ua auflnerhsam zu machen. Ks !«iiid im 
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Torliegcmicn ■■'all zwei SpurlaKO in einem (U-hliusv unter- 
gebracht, von denen cla.sjeniKe mit Linsen limu l)C!itiniint 
ist, einen geticn das Wcllonendc auftretenden l»fuck auf- 



Hclielweikcs die Schcitie vcidrelit. die Klinken können in 
(la> Sihalti'ud einfallen dort, wo der cylindrisehc Kand 
unterbrachen i»l. Iiis dureh y^urüekdrchcn der Scheihe in die 



SlDKrlln fr«rei in Epinal. 




ü 1 - ' 






1 



i.- 




Fig. 1 5. Klinkroregiilttor. I : lr>. 



junehmen. während das Ku- 
uellaKer Uei entKenenKCsetz- 
ten Orucken in Wirksamkeit 
treten snll. namentlich dann, 
wenn eines der heiden Tur- 
hincnrädcrpaare ausKeschal- 
lel ist. 

Für <lcn Antrieb der Rf- 
gulirruiig wendet die l-'irma 
Klinkenregulaliiren an, deren 
itauart aus <k"r Fi«. 15 er- 
sichtlich und deren Wirkungs- 
weise im wesentlichen die 
tiilsende ist: 

Min riderzMei Klinkenpaare 
// // //■ //' erhalten durch 
Kurbel- oder lixccnterantrieli 
von der Antriebswelle des 
t cntrifuKal])endels aus eine 
hin- un<l hergehende Hewe- 
Kunn. >ind jedoch am l- inlallen 
in die 2iihne eines unter Ihnen 

hc Ii nd I i c hen Sc lia 1 1 rii<l es 
durch die cylindrischen Rän- 
der einer Scheibe t" verhindert. 
Ml lange das t'entrifugalpcn- 
del in der Mittcllage bleibt. 
Siibald <las l'endel diese Lajic 
verlässl. wild mittels eines 



•IIer««le-Prop*s.. I : 30. 




Fl«. 



■ 4. Scliiiill diircli Laufriid. Lrilrod und Kcgulienchidi« 
der Do|>)>eliurl>ine <lleccnle'1'r(i|rr^tk. 1 : 15. 




Fig. laa. 



l>oppcli(Hirl4igcr tuf DoppeUarliine «lIcrculc-l'nigTr»»« 
ilatstab 1 : 6. 



Mitiell.iKi- die Klinken wieder ausgehoben werden. I>.is 
/urückdt eben <ler Scheibe erlolgl <lurch d.ns>ellic Hebel- 
»erk. wenn <ler Kegulalor wieder in die Mittelstellung 
kommt: es fehlt also die Küekfühtun^. In seinem Aufbau 
ist der Mechani>mus eine Variante des Ke^ulators vi in 
.S<hnlfic<l. (Siehe ,ltullrtin de la Sncieie d'cnt'iuragement' 
1S04 Seite 7110.) 

Die lliichdrucklurbinen System ,lAcelsior* der l-'irma 
Singrün sin<l l'eltoniader. .\ls Xeuerunn ist die hierbei 
verwendete I >iisen-Konstrukiion herv.ip/uheben. die — wie 
aus nachstehenden, leicht verstiindlichen Fig. lOu. lOa ersicht- 




Fi£. 13. Uofipcllutliln« 'llcrciilc-l'rogrH'. 

lieh ist — eine Veränderung <ler Strahldicke ohne Kichlung.s- 
ändcrunK und ohne Verschicbunj; des .Strahlmitlels ergiebl. 

Mine ähnliche Serie von nmei ikanisclien Turbinen 
nach ileni , Ilcrkules-Typ " hat die Firma Teitstf. l'vt. Brautl 
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& Chapron, Paris-Charties ausficstcllt. I)iu Fig 
S. 53) geben die I>urin einer einzelnen Schaufel 
giin(»-V»l>i]idiiBgtteQeB vieder; der allgemeine 



c;uicn i u. ^ (Nr. i> 1 ,'. 
fei, samt befesti- 1 
Deine Aufbsu iat I ei 



System Rihourl' auHgcstclll. I)as Wesentliche dieses Re- 
gulator!» bcbteht darin, dass das CeniriTugaipendei durch 
eine rotiereiide Pumpe enetit ist, welche Flflnigkelt in 




derselbe, wie frflhe i Heae ht leben, die Itegnücrunc erfoSpt 
elienfall-i mittels Spa!{w:hicbfri, fler titnili /.iliii-t.ini;!-, 
\V;nkL-l ■.;r;i.i Ni. hiii.-'. kcn^'c'-ni fic tiewcKt wir'!. i-is \\ ;)ri'n 
eliciilalis VtlliK.ilc jh'I lii.;:/i,i)t.ilc. nllcnc unJ gcaUjUjaiene. 

SiagTUa frerec in Epinal. 






■,»;.-Wf,'' Ifen. 



■il |iM«ati«ttar OOu. 

eingehe. uad.Dojqwlturtaineii (JFi^ V7111 
in vertcitiedeaen Giianen ft-ifiadeti; die 
Kugellafemag uroidet diese Finna nicht 
m. Ausser dieser Serie tob Herlrolfs-Tur- 

bincn u aixn ein P(.-Itonr;ui r.Mi m.ili-r li.Mi.irt. 
etnigr l-ontniiic-Tui liinen ( l''jnt.iine ■» .ir i.lci 
Griintler der l-;iti)jk) d. Ii. Ai.li.sial-.Mclions- 
ttiibincn mit KoUAcliütiUimct^ttiicruDii dm 





ein Resen-nlr draclct 
Die^M \%t n.ict] riljL'B 
ilun h einen vertikal \>c- 
\\ v^ixchm Kiill-en .\':>- 
i;';'>i. iiliv-^-tn ur.il mit 
einet Au>llu>-o)Tmiti^; 
vcrMheti. lii.i«:;; ijuoi- 
r^<V;nilt mit'i'lN 1 Ines 
Ki.';..'clventils derart ver- 
aiKleiÜLh ist. da43 dCT 

i^Hn r.M. lmitt mit zuneh- 
mender Pressung im 
1te$etToir aboimmt 
'er Antrieb dcf 

! umj>L erfolgt TOm all- 
gemeinen Trieljwcrkl 
niis ; (s .'iriU i t -.ich 
(Icinnai Ii illc I'lüssin;- 

ke:t>f' a ilerunj^ der 
l'iini[x' ]iut i'.ei l'iti- 
drcliun),"-i;ilil ile> Mn- 
ti.rs. Ist (ias AtisljL'^s- 
ventil derart eingestellt, 
fiei einer liest iinin- 

IcnToureiutahi i'aui]ieii- 
lieftropt und Angil^ss- 
nenge' gtckh sindj 
wird biefbci de^ E(il< 
hen stiU V^iui^. 
jeler andern ToiiteA- 
zahl bjtt Bewegongdi 
MXhfTs ein, welche wie 

i!ie Ilülsenhcw cL'unK' 
eines (. enlril'iiiT.ilrejL.'ii- 
Utors. auf das Stfuei- 
vent^ tmti h^ikauli' 
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tra^iea wird. Der Grundgedanke ist nicht neu, vtM. aber 
scheint dies beztiglich der AnordnunK des Ventil» der Fall 

m sfiii. I)ie IVwcRunjjsflbertr.inunu zwiM-lien Kolben und 
Slciicn ontil iTli>lKle mittels Schnuren . <ici Apparat i.-t 
alsd jfilcnlalls noih im Mi •ilcUst.iilium iin>i bcd.irt' lion- 
sliuktUci l)unlMtlititimn : ül'iii;cns ist hci ilfnisc-nnTi kni- 
rektc Rüikl'ülitunn .in>;rwcndcl. 

I >ic iTi'Hloi'nc Kiclitunn dci l'ranzo^ivjliiii Turbincnbaucs 
nar siimit an (Ut Ausstflluni,' liuKh <lcn IKikulcsiy|> rliarak- 
tchsiert , ausser (lcni>cllR-il waren nur norh ältere Sv steine 
tu finden. 

Dem Fortschritte des mitteleurnpäisi hen Tutl>inenl>aues 

und namentlich den dabei Retunilenen l.i:.>uii>;en des Ke- 
guUerungsproblemcs scheinen die fraozOsisclien Jvoo&tnilt* 
teure bisher noch wenig Beachtung gei«chenkt zu haben. 

_____________ (Ports, folgt.) 



0«r Einflim it* GatfllMilichlM •«< 4*n B*lrt«b der Gwweriie. Die 
KtDK^r|;efüng des (.iasgluhlichlet ivl von we&«iitUi:hrtii b;iDl)a»H »-M den 
lirtrirb t\ce GnsircrWe gcwHjrdcn. WjUrrDil Irilbcr J>c tl,« it. I,-;! at^ 
t\n wci«nllicbc> Mi-ikzcicbrn lUr Rcurteiluii); (ie^ Gaür» aogcscbcn werden 
muvitc, wird iKule der Wenau« pru4>;e Teil de* (ja-irs gleicliviel ol> er lar 
Bdcnditniig odn aum Utiua TOTWciidei wird, luaiicli^t im Uuoiieiibrenacr 
mit Laft (MdKUjAUtaiehwcidmlie UiKtneodea Botiutdieile de* Plaauae 
«DHMC tMiUrt i»d M kanM wir aocli «iie Hcliwitkiuf öer bUMk Bimaen. 
ttimm» ia BctiwM. Die i» GttvjUUielit «muim UehUMaB* ht aiia 
Btcbt Bcbr nmMitcikiM akhllB|l| m» der QaaliNtt dct ml daaGuaerVcn 
ctkukicii imd tiMB V«lmMcli«r cdMcrMa Com. wadani «■• winl 
wncnihcii diircb dieAit der VcArcewiig oirf duMh die H» i rlii i r« tete iet 
Clitbk<jr|j>:rs, welcher ia der Ueneaflaniaw ntn t«eciit«B Ksbrecbt mird, 
bediB^-i 

Mit der Krkeniiinis, dn^^ &.\A Gfli|^lUhlicbt .insccbli^^ticli der )iol>en 
|*'laminrnteoipi-ratur -»riüi* lxucblVr«n uoti «mrn verdanUi, — so 

äiiSACtl sieb Ur. //. Hunif in einem am iDC(!rnAti^.>aaten (»askonj^re^x lyno 
in l'sris jfehahenen Vortrag — müssen »ich uiiurKeitilis» aucli du* tinind- 
«ütu für die Ileurtdljog der Eigcaicbkf(eQ dei I,ei;<:litgMei «ad dT 
Methoden zu seiner Uarstelliiitg twkia, denn die LicbternigWIg i(t m i 
der GdAfanof d« AoeriichM« n eiMr leineD Hetiuepfrage feKoidco. 

Ummt 4m fHQMfn llenecliaft der Sdniil' ead Hi w i Hn eiii n i' miuie 
■af die EnHiHg ciMt «v eagcneoeilm idumea Ifnliliiwmiintiifti n 
Aedqrli« and Bemal nklien Giee* dtc gräiMe Weit cel«gi wetdca, «eil 
die Uchnrirkai^ der VlawBM mndillimMth wa der Gefiawiti dieiir 
BaManüteile boiahrt Durch die RUcliMcht auf Gewiaaiuv and Er* 
baltooi; dieier LkhiKelwr wird MxroM die AaeiaFalil den Kubiioitu wie 
die Methode der Eulg'nung l>e<tiinml. Bei Stelakubleiit;u ist eine he- 
stinimf'- 11:1! -rl'r-it-, lU'ir-r [ci^r^ GanUublc erfonterlicb ; die l>e*>tillatioD 
derscliteu k:inri ' ^-i i -■■.»cikci; jtuer K\T\yi^ nur in rrUliv kleiuen Kelurten 
vorgenommen .xcr-iLT.. wetcbe nach je 4 bi» *« Stunden entleert und neu 
bcwliicki werden luibscn und die trinro );rok.en Aufwand von Arl>eii und 
Ldimcn eifordero; bei Anwendiini; j;r<R«rer ncutillatiunnrilume und Uiagerei 
Baiieitunifsperiodeii wvlrden die tchn-eien Kobtenwa^-tersluife grustenleiU 
eaniOrt und die Leuchtkraft d« (iiuo dadurch erhrliticb i^eK'büdif;! wgr^e». 

Mit demcbeendcu Vctbratuail des ClalUicilO anil der Verwemtung 
eaileachleiea GaMi ftr BdenebMae and ileiieac wriieree dttee frtthet 
■0 «nifea uad fo ttaer crkmiAea Urttf aber inawr nebr aa Weri, 
vd Dir dl« Baarleilaac de« Goes beaa aiebt adw die f heW a i i i l ii Kba 
MMMBg der LeaehMnaik eiaci Schailt- oder Aftaadbeeaatn n Gnade 
(elegt werden, «ndera der HeUwert de« Gaset ipiell aiia die wiebtipte 
Uolle, Dadurch uewinnl über die GaAlnduilrie in der Atiawabl der Kuh 
(.tolle und in den Methoden der Gawrieugung eine Frt ihi-il der Bcwevung, 
welche für ihre g3-i.:'_- k 1 it )',m ! k '1 mg «»wohl, als für 'l.f r r i^sing 
iler -Siadle mit Liobt, t^äati aini \V4aiuc ^l-arch gisfi>rmigen Hrer»c*ttvU der 
alteT^r<^s«;en Etrileutan(; i.t. Namenlbch ^»'inneli neiten dem De*tiLlatiL>D$. 
pro 'e«^ ajch andere Gxjerreuuunpipru.Teaie erliidile Kedentunc*. I>ie 
Wa^ÄCrijawer^abren filr »ich Allein <Kler in Verbindung mit der Oeljfai- 
er/eu^^un^ uder der C^fberttiofi atit ßTDxuldüinpfru^ durcli welche neben 
der LeitcbikrafI *uch die HeilllMfl geregelt wird, kunneii >ur L'nier- 
itluaag d«e StejaheM eag M Ci , aaawatlicb in Zetleo der KoltleaiMt oad 
ur bMBKWC «iaae Mtaehfee«* der GeaiadiMtric •eeealtieiiic Dicacle laiUea. 

So enlSiwt lidi nil der gieeeea Vcrbfeilanc de 1 GM||ahUebii eis 
weile* Feld der Tbitig keit «ad dct FeeHehriRei filr die Gaeencacnag^ 
vcffebrea uad die Gceuitaar de« Fefarikitiaaeeianclitiui|. 



Ma|(n-FMa. wir erfabiea nii gmuer BeIci«di(aBgi daii die 
■Nim«M^ali>X}eMUicbait, mlebe dae Haas StdUr Wßtr * Ote. b 
Zürich in letiM SaMicr bcaaUngt bette, mr ElnreMeiaog ibiar Knft- 
anlage acae IWläaca m entirerfea, dae rMqelit vea Bidier Wjai te Cic. 
angeiMiaNMa aad lnnb leei r a bal, aaeh deaMelbea' lecfa« TaiUaca vaa Je 
i;5(> > ^. JF. eeitanbren. Der faaltea Zfide wegen kü«iwo die Molaren 
ruin uniAslen "l'eiU* nicbt in Ktiropa nu^^;ef^ihrI wcrdru: iinniertiin bnben 
sieb die 4;enuaaiCD Konsirukieute vorbelialict», KrguUlorca uu4 i^nicJo« 
wichtige StOciw^ I. B« die Lmfrilder, ia ilirea efgaaea WerkKineo ai» 

zufuhren, 

Schwalieritclie BendetltihMa. In eeiDer Sitnuig vom ij. Febmer 
bat der Verwaltaqjtsrat der BuadeibtbBia btiddoMB, nir BaMlaiiag det 
ia der GtoacaUirelctiMi frei eaveedeaea Stelle dcai Beadeiiatc Ilirra 
O. Siunl, KHelied der Diiekdea der V. 8. ft^ *eniBMldagco. — Ferner bei 
er die «es der Genenldirekiion geeteilteD Aalriice «bt Webt der Vor. 

«UndC der DieDst:i'-|i:'.Ij:ii;t'n') |.''rnehmigl. 

Dai FiyeeCII-Psrli»! vcn S*!vres»), mit welcbem die franW5i«cJie .Stuts- 
.viruiti-, tf iiit der E«(dan.id^ 1-. ImabdrK an der letzt jubrigei> Welt- 
auisteiiung geglänzt bat, ut vuu tier i>irektioD in iysnts der Siedl VvtXtt 
gesclienkl werden und wird durcb letiteM eaf dem eScpaie de Setat' 
(jcnaaiBHiei-I'rrM Itleilseaid an/(cMeUl. 



Konkurrenzen. 

Ceatral-Mineam bi 6enf. (Lid. XWVI S. 127, 167. i;;, 31;, 
Bd. X.KXVII 19) Ftr dm «ndgUltigen Vii".j:v.irb unter den aäf 
Saite 19 d. B. gennaatea peeiegekrOMca Bcacrbcia biu da» rreiigericlil 
aolena 5. d. U. cia Ri^teaicW crlaiaea, deai wir Cgilfeadcr cnUMbnaa: 
Oer Sinliefaraagilenila ftr ditaca awütea Weübemrb gebt am Id. Mai 
d. J. aa Bade. Die Klar Bcwether baten la liefen: Die Gnadeim •laN' 
lidbeeOaiehoiw^ die AaTeiue der Fanadea, wmA SdialHCi alka ia* Maeaiab 
«am t : too> ierarr twa« Trafen in t : so and einen licgicileadea Beridit. 
.Sehr /uv-ckinii^nig ;*.t die lleiiinimiinj;, da« den ReA'erliern einpluhlen 
wirtl, keine xu i^rMsen Kniilnen für ihre Zcichnunt:en /.a wilblen ; denn 
wa» iD dic»er Be/iehung, nauientlicb von den Herren Arcliitektcti franz^:.- 
fctKl>er Scbwie prlei-itet wird, gehl of: ins l'ngeheuerbche. Kai i^fi!.in.ing 
v.'r^iKt.t firri-,' .in- F'.eMtimmung, dos-i nur das tv//.i/j;«*.'i , . I ■ 1 i..' tichl 
eadgUltig eftiM:rieidefi darf. S<»llien infolge hülitrer Gewab MitiMf . [t r des- 
selben an tlen Ueralun;;en nicbt tctUiebinen kaoiven. m> wird t>jr > ..:i: t.: inderiU 
von Genf, im Einveniändois mit den rrrisrii-btcrn- l'>6.itrijiünDer ticu-tcbuen. 
Kine acbtlJigigr^Auf^^tel.ung det cingelieterten Kntwürfe und der Skizzen 
de* tnieo Weltbewerta* lliadcl aecb der prci^ricbllicbea BcarteilaaK 
in 'IMiall Baaicip*]» ia Gcal alatt. SUmtKebe BatteUffc gabea ia* Sigaa- 
Wm der Sladt Genf Uber. Flr aUa* Weim «enreliea wir aaf «aaere 
irthem MHuiliinsen «tier dieten WMtbfererl«, aaiaentlieh naf die Ana- 
Schreibung dnicibtii . * ^, r ' ■ V! u. 2. 

Mtnbaa für die K4.r.ui:^.l>anli in Basel, (lld. WNVI. .S. 139 und 
176; lld, X ^ ji ' Prci-igericht bat am S-, t>. und Ji. Februar 

die eingelau.triieii h,ntw[iiic ^<;prdft. Em I. Treu wurde nicht erteilt; 
dagegen ^4nd zurrkaobt worden ; 
iL l'reis: (I4£iu Fr.) <» aequo* an Adr/.IAnjcr, Arch. m .\araii, Mo<iu: 
elgolk, 

n. > (14m VV.) cea mmpt» aa Gtir, Sbmm i« Oaael, Hotte: 
clVhcbigaM lila, 

III. a (leeo Fr.) aa jMrr * Bmrektardt, Arcblleklcn Ia Bald. 

Hotta: «LiaianMa%>, 

IV, » (700 Fr.) aa Skm/rmtfr, Arcb. nw Biael ■■ FraaUait a. IL, 

Hotte: «An lUleUin* Vatcraiadu. 

Xuia Ankaufe em|itiebU das freihgerichl das l'riijekt Nr. 4K, Motto; 
«Va liani)ue*. Vom 1 3. bi* 27. Februar sind die f'läne im Gewerbemavcnra 
zu tfcivi i-, 

Primars^elhavs in Montier I'. r Gememderat vun Moutier (Kanton 
Uera) eiül^nel zur Erlanguni; ^ l 11 r ii'm lirfen IJr ein l'riinitrscliulbaui unter 
den achweiaeriaebea aad in der Suhviaia niedeigebaaencn Architekten 
eiaea WaHlMWMb mH dar ajtadlaKi eivai kant baatawaia »ia g abi f irlit 
Ma auv )i. Kftis d.J. Bnaiaanie: 150000 bia Mtcbataaa tSoooa Fr. 
Oeai aa* dea Henen AtebMitai Tibeba ia Bei»» Mcklia ia Bnrgdnrf 
aad Reaner ia {.a Cbaaa^Fanda bcaiebcaden Pkellfericht liad SooeFr. 
aar Veiicllaag aa die Veifbaier der diel bcMea Eanrüife aagavIeaenL 



•) 9. Bd. XXXVII & 4t. 
*) $. Bd. XXXVt Salte,sii. 
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Kior achttimig» AMduc tfntlicber Eanriirfe irt Tsrsocbn. Die 
Itrnsgekrofltca EMwOrfe cebcB im fiSgcnnim 4e* GenanilcriiKl «ob 

Mouiirr ül>cr, ilcr «di biiniahliidi der Aasitlliruni; il» Baaet freie Hkad 

vdfliehiilt. Dal ScbaUiaut foll »ui l'ni«igf«*:lin», Kidgr<<bon mid iw«i 
t-li>ck«i!rl,L'n bMtch«o uiid Ooirolhfuimu (Nic^ter>)tuok-0»ni| i i i. i i,; 
trlulieo Veriaiij;! vrerdeii ; Ein L.igfpl«» in lur Zeil noch iinl.c .innniit n 
Miuttab. säntUichr Grundrü'«, fin ^hoiti und drri Fi i l- i iKt- n. 
I : loo (1), fcriMr ein bagtciicnder ftendil, X>ie Uiucrbig?n <1m Wcti- 



Nelcrolocie. 



f Hm ««i PidlMkllir. D«r it. Fafaniir bMcim dw W«k di« 
TfaiMflMBdt «om pUMdielwD Tode Mu «mi PMImkolini d«r Mm <m 
halb«» Jahfbvadtrt Uag ab «Ib btOar Sttn «n Hioad dar WiaHncbaft 

gr^llnil, i!«>»n spgnsnHclmi Witk« *o «ide CeliieK dct owaMUieltea 
\Vii;j:cr^ •■:,'.[, , neu erofforl und daurrnd b«(rucblrt hal. Mil IVtleuLofcr 
ini ult ilci^niudcr der wiXicu»:bafilicU(!ii »}>erimeotcllco llygirinc d*LiD- 
i;e|;iiiii;eii I — Ui« allein |;«oai;l. um die Bcdcutang des Maddc- zu Venn- 
MtcijneUt um Mincm Andenken den bleil>fndco D^nk der ^rumlcn McnM^h- 
hait M verbürgen! 

reUenkr>(cr ixt in LtcUtcnlicim bei. Nenburg aa der IX/nau am 
j. IJeiember iKlS gebofeu ; er bal in Müocbcn Medklo and Natur- 
njiMDMhafUiD uudkit, lowia dl« dtemkdwD LtboiauMtieB «ob WUnbaci 
BBid GicHm tau c ht. In Jabra 1849 «iiidc ar «heaiMber Awiilaat 
der >NIm« in XOndiw aiid ProAmor dar madliiBii ch aB Chama diitllisu 
Stiae ArfadiHi nahaiw ^töm mnm UüumA» XidMaBg; 10 aaiaa am dar 
«ntea ZmH tefaer LelvUiiUgfceil bei<|iielmcli* 4k AirMw mter Var- 
hreltttflgt de» Fbliac, Ober den Untencfaied nrödiea FordaadceaieBt nad 
detttidteo lijrdraalilcbaB Kalken, »loe ErhoduaE eines Lenchignifk au< 
Mi/Ii, <«in KecfRetalton'.veTfahica iur Erballung von 0<:lj;emiUdeD i;enannl, 
we1cb° leuleres in den Mun i rin :-i nt Gemilldr-Galeiien einKcrubrl 
i%t. Wax aber mnitctut ntM^ \rt:i r-r. in l^aalecbaMcUeu Krcat«a bfkABDl 

d.ii waren lehi^ .'.ri.ci:^!: 1.1. ■ T dia VcfbUinnfa daa Loftwacbaab 

üad <.er Heizuujr in den Wohnnimiaen, 

So war l'eUcnkofer> Ruf iK-reiW begründet aU die Hnuptaui^abe 
»etne> l^licn« an ilin berAntrat, Ihe Cbnier-iepidrinte, «elclie 1S54 
MiinLlien beimuichte, mUNite ihn dazu fübren^ deren l'raaclien aui den 
Cnnd IB gefaea; «cia geaialer Soiarlbtiek crbMBle bald, «ia a«be« dea 



Stidie, der adi aBdedüKbtD Zdlaa 
Art iD «ich aa^roonuBeB Int, am HaaptaBlaH ak 
HaTlnKekickcit wicber EpMeniaa ukamat. Dkaa ErtWMHil balte 
Kiae, aaBmeiv aam Caneingat der McBKbhcil gawardfOCB oad flto 
Mldtlaebe HaanrbiltaHne grundlegenden Cnirr<.iicbungen Ul>er ICinRou 
voa Boden, GnoadwaMer, Gnindlult, Verunreiniirung des Hoden« uibd 
KeinballMDg dettellKrn u. ». w. auf den f iesundbeilsimtand fl-jr ^-.inie zar 
l'tdße, Pfrt Arbeiten Pettenkofvrs und emer Antahl aDut:^«ir i-wr^cber, 
I -r- U.i. :i r.i. il.j ..- 1 . i .•Hin n citen» Ergebol"! . d»M die 

IlTKieine £is eigeiiilKlH: WiueiMc^aii itneikoDDt nod dafdr |SÖ5, xunilcbsl 
ta Hayern Lebrstuble on den UniversiiAicn erricbtet wurden. Jener 
der .MUucbner l.'njTeriiliit wurde ^elbi.tver«l:indlM:h dem ^feister der 
jnagcii WiueniKbaft in teil, and l'cttenkofer hat auf demKlbea bis zu 
•eiMW t/eb«BMib«nd mit gleicbam Feaer aad (laieher MiajcelMiBC (a«ifkt, 
dordi acina SeWtlar die Hciaf laichaB WahrMiM in alle Weh «wbreiiaBd, 
Eiaer Brbeminis lei qodi bcmdR« sedaebl, die vir Panaobolar daaktB, 
BüBlicb Jiacr der Miai|eBda« Kmft de* Pbuxinnien. AI« die Stadt Pici- 
»ing lieli gcgaa dht ElafidiMini: dir Abfali^nfTe Munciien« ia die Inr 

vcrwahfle, «rarra C« PM4aBk»rcf-> griindliehe Inlenuchunj^en, wvlcbc dac^ 
legten, cUx» diev; .M.falUtolTe in einem verliillnHmi>?ig karren Laufe de» 
Flunites vun deiDM!lben derar? aufgebAi werden, da^ davon kein Spur nwrbr 
fordckbleibl, Dje ungeheure TragM-eitc d»e«ct Entde^kuny liegt anf der 
Häfid und manches, t&s«b aiiwaclucnde xtiidiiM:bc Uemeinwe»n i^i da* 
daicb von baoceo Sotten um die Zukunft l>e<reil wurden. 

K» gebt nii'iii an hier Tellcnkofer* LeLsiunj^en aucb nur suramamcb 
• jl^uulklen ; deren Würdigung inu»» Wrufenen Krei!,en njj der awdiii' 
niKhen WeJt uBtl «ciaes Hiogtapbaa übcilaneD bldlicB. Fitr una (coage 
darzulegen, datt wir obi bewutM tiad, welche «BgatfAbBircb bobec Ver- 
diama dar graue Celehrie deb aadi im jaiic WbMaiebalttB erworben 
iMl, d«NB PAagt der laebalaebea Walt avvaimnt iii. Aaeb ia laehniicheu 
Kreitco «itd Nia Ubb» daacrad bUibcnt 

IMcr daa liimtettm PcUaabafcr aei bier n.ir ge^iagt, doxa trou 
der VarebiHiic walcba Lhai eiae gaaM Welt «atg^ganViaebic^ ar iraar 



dcndbe acbKcbtCj ebafticlie gaas vtt der Fbncbaag aad AAeil gewaQile 
Gdehrta Uida, aleia bereit Ar aetae UefaencapiiH; lait aeineai |pataak 
Sehl ciBautrelCB, Seia Sebetden lik eia Zeugnu dafdr, wie aamdgjidb aa 

(är iliB wer, daa Lebea ohne die volle Arbeit nu ertr.tgen, welcher er <<[eh 
bi' zur letilea Staadc t i -i l<:<i. 

I. SlailBlar. . .. .i.ciawiti ««hnell hat der Twd eintü nescier 
r . ..ii i i ji-rafTt. Ar,-bili-..t I. SiiiLi.iler ist am iI.Felirnar 

einer L.ungcrt<;iUf.undurtg erlegen und iseiu.c trucbtbare llcruUlbüti^keil 
bal damit ein pli^liliches Ende gefnnden. .Simmler war in /üricb 

aat ay. Juli 11141 gciwren. Er »igle frub Begabung uihI Vorliebe fVr 
das ZelebaeBf lodau Arcb. Ferd. Stadler ibu nach ße«iwjigaD|' der Schul- 
Jabie ia Mh Bmmbb anCDabn. Neben der piabdicbeB Labia «nr c« ihm 
den Vadii«gia fiamfan aa ««dg. FolytadwikBai m lUgao aad 
Oirad n dMf lieioreii BarBbaoaMMoBg ■> legea. Aat 9<i^ 
aa er nl» U. BöbixH Frtandicbaft, dar ibai aaeh «loaB 
karm Aafentbalt Sbaadcrt ia Vavey bairag, ah TaObabar ia aibi ArebU 
(ektorbareaa eiaiatreiea. Der HIbrig«* Fbaia Bounil t Sianlrr ni ciae 
Keihe bervorrageuder Kaulen m Menloiie, \o t^ne* und namentlich ia 
Genf und Umgebung xu danken; wie die evangeliicbe Kircbe in Mentoaa, 
dH< ScbloM des r.n . . . .^r. v. .n M r'cklenborg'Scüiwerin in Cauuei«, die 
Cbemir.Schule m Genf, da» iäi;Uiua^ UartbuLony in Vcr«oia, di« reformierte 
Kirche in Kreiburg und viele andere nielir. Das Nachlaawn der baulu»! 
in der Wenlachweir veranlautc Simmler anfangs der g'>er Jabre, wieder 
nach aeliter Vueritadl <u ziehen, wo er runilchsi allein unii teil 1X94 im 
Vetcla ait Mlnem langjikbrigco Milarbeitef, m der Finna Simmler & Uaur 
aiaa giaiat Aonbl loa Villca and Ftivatbunteo ertlelli hat. Aucb bei 
dea BfobHefcliaairdtea Watibairerbea warda Mta Name oA lait Aaueicik- 
Sa aililak table Krata PiaiM bil daa Wallbwmrbca Mr 
I TWballaanala ia Zbriili, fttr die ErwaHcraagipWac da 
StÜte Laxem tiad Geat, bei den Wettbewerb nnd für die Uebcfbaaaag 
de« Obmannanilarealc» in iJuricb. L'cberhaupt vir S-mmlei für alle bau- 
lichen, die Allceineinbeit Iwireffenden Fragen 11 r. .'ci{e« lntere«e, cm 
durch Kei^Lit m:.! A.il^t.t nit in der Fremde geklarte« Verständnin; erbat 
iiü StdIcD itl^ct ti^(fi.itit iiicht weniger erlol^reicb «ine Stelle niwgefiilll, 
Seme Freunde und die Kollegen werden dem ptlichlireucn, »Ict« bereit- 
willigen und deiKtigen Mitarbeiter ein clircndc« Andenken bewahren. 

I Z. Th. OraaMM. Auf keiner Bcsiixung m Buu-ie-crolunibe« U'i 
l'irs i)( am an. Januar d. J. f:i>i -5 Jahre all, /. Th. Cramme ge»tort«n. 
In Jiflgien «u Jehay-nodegnec am 4. April 1S16 gebnreo, widmete er sich 
dea Ssbrcioetbenile, dar Iba iSjl aacb LHIlidi (dhrte. liier bot sich 
dem gMchialdaB uad ettaheiim Aibaiier di« cnte Cclrgenheii üuivrriclit 
ia Geenelria aad Zalahaan ea genenca. Im Jabie 1^56 Obaniadalta er 
aaeh Paria and kan dort iMo aU Fmer ia dia Wefhilltlas dar 
.Socict'j l'Amaaee*. Aageiegt durch die dakltiNbaB Maaehiaaa, waiahc 
dort gebaut wardeB, indMe er aeiBC Kem1nl«ie der FbjFiifc bb «eii a e be e* 
und wurde m> mit den Arbeiten »on Franklin, Amj>^re andaadaiaababaaat| 
die von nachballij;eiD Kindtuck auf ihn waren. 1S6» trat er bei Ralna* 
korfT ein und arbeitete, «tanelicn seine Studien imn>ür verioljjend, an deucn 
elektrischen Appaialeo, bis er emllicli 1S67 hCinen Uernf anfgali um, 
obMbon giiiizbch mitlelloa, einiig .c '.. r. 1 i.t>chiuigcn ni leben. Schon tSff) 
kooole CT mil einer neuen Mujcbiiic auiUicten iind 1872 lies« er die erste 
seiner Ilynamo« paienliereo, die >etD«i Namen denen der bereurragenibiien 
Kriioder aagcreiht haben. Cramme hai au den weokgen Clackbcben 
gebärt, deaea et wrgünnt war die Fruchte ihrer Krbndiing «11 geiiiMlD 
— er baanta daa aagtabatca Auüwbwiiag aa( dem Cebttie, 10 da« er •» 
aiiehllg IScdand ai^egrirea hül, ditith fiM dreieng Jabre niiertebea 
aad alcb der rricbeii Anerkraom^ frettea,d]e ihm M« aUea Mtca | 



ItatakIhMi A.WALDNBB, A.JRGKeR, 
1 Hr. 5, Zarieb a 



Vereinsnachiicbten. 



Am dir Iii- Uilglicärr des Sckxveis. flg.- H»d .trch.-i'frflHS. 
An dei im September leisten Jahres in Dresden slallgehabtea Vcr> 
«aaunloBg der Delegierlen fUr Herausgabe des Werkes 'Uas ISaueralMai 
in DcatKblaad, Uenterreicb and der Scbwati*, i4t a. a. aaeb der Readdiue 
gefnat wttd«», « Bei Ihr Bilaagaag enm kUaaainMh «atgatialtMaB 
Titelblauaa BBiar des HI«liadatB dar drei V«r(iamrbltaida liaa Ken- 
kurreaa ta «tttnuB, 

tada* wir anf daa unten fulgiude rrogramm verweieem, hidea wir 
die der htaaiiaRBebM Kielttang angeborcndca Miij{lieder ttaeere« VeceiBie* 
M Rger BcMiliiiniE aa dieear Keidiairaa» «Ib. 
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Di* Prograiain« küan«n bei antencichnelem Vercinpfiddcotca 
mrden. 

Mit flocbicbüttung uod koUeg. (imsc 

Kajneaü dcA Central-lvuixiiteeK 
de* Schweiz. IngmiciD- and. Aicbitckten- Vereins, 
Der rrHsideot! Der Aktuar: 

A. Gtlstr. tf. mutr. 

JKMtk, dw IX. Falmar 1901. 

PrelsaoMohreibeii. 

Zur ErUagvBg voa EatwttrftB Air eati iümsiietisek amgttlaMcles 



TtttOiaU da iVtrift: 
Ii» 



MtaaM 



da tUHimUUttktm lugndtur- tmd jftrtflrtiXi VimkMt nd 
da SektttlaeHscJteH IngtnUur- und \U\k^Uidn^ VwikKf 
naeb folgendem Proj^ramin nas^eschriebea : 

D.i'. TiicLtilnti .,,11 ir, I,i.:!-,t,-lr.i,il. a.isgclilhrt Werden. Die Enlwurf- 
«»chnu^i^jcn 5ind doiialti ;n I'ciicr- od^r Tusch niaoier dArzUftteUeD. 

Dl'.* HJ.illjjrii iir 1' [ ml: K;]ck;.it;!it nul *. ! ir j, V ■.rrUlcirirrunc ' ' 
60 OM Uutie bei 42,j <1H Ureite, die liiidgroue zu 41,5 fn» iicibe bei 
SBjfS nw Breite aamnebmeD. 

kOiWlernche Scbmack d« Titekbtalles «all ßr dk dtei bcttt* 
ligi^n I.uniler gemeiosan seia, die Sclballadi|'kail JidM 4ar dMl 
«eck« atMt divch di« VtfMbiadtabcii: 
i^ dM TMcli: Um BmwaluMi !■ HealKiM Itekli« umI h 



• a la der BcbMfa^ 

b) dar HannuftlMr; Hwiaiftfataa 

ma Verbaade deoftcher Architekten- und Ingeniear-VeretDe, 

> OesterreichiKben Ingeiucar- aad Archilektea-Vereia, 

> Schwirizcr.L^hrr. iD fM tWf m4 A»oMlikla»-V«i«to, 

c) de» Lmwics-W ?i;:}>cD^, 

d) der Jabreuakl )^>»ir ,lL-t NlMMI «ad WökBBftai d« Vadtfan 
kcaatlicb gemacbl werden. 

la den EnlwarCeo sind deibalb die AuMMka Itt % C vd d in 

Weise zu berOektichligea. 
W«tt auf dem TttelUall» daa Oesterreichiacben Warkaa die Wappen 
Uofm (MtaBM (Biehl in Fem 
irtrdai aoOaa, IM ttr dao T«y d« 
I Aifdnck tu c ■■bHti «iM VwiiMt vU s Wippe» m Mkbacn» 
DaaFmwfMtWUm di« Ml|M«d«r dHwMiaalda 
fb^dia 
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da I. Plate «ob 600 Uitk 
» a, > > 400 a 
» 3- * 



auHteaeut. Ollia dni Ppaiia «aidca ia der aag^gtteaa Hüb« ut idle 
FXUe verteill. 

Die EnMcheid-J:ii.' JiirCiliT, <itf :r;i! d':ln 1, Pffi'-O a'-i^fr,--.'ricriil<'t'; 
Kntwurf zur AuslUbruag gelaogeB soll, b«b*ll »ch «ier A<li>»ciiuat «or. 

Die Enlw<irfe sind, mit einem Kennwort Ycrteben, in einer Mappe 
(akllt fCNlIt), bia taai r. Ji^«w4rr IgOt an den Sel r-I.lr de« wantero- 



beigiKbca Vercinea Ar üaukunde, Herr» 
StMgßrt, Kmtbtrasse j einzuieDdea. 

GalTMat vea den Eotwarfea tat eis i 



Bautm^tUar M*d»rU im 



a) die A di m a> aa die dar Klwaff f«f>dn«1»a I 

b) tiaa 



Varfuaar «laaa Preii «thallea bat 

Da» Ergebon de» Weilbewerl f!. wirl m dcutscLcc, :,iiL-irc;chi!< hcn 
und tcbveizeriwbea Fachblattern bukiuiiit j;cLjn,;l.i. Uil- Kni^arf^ wcidrn 
nach erfolgler Beiirteiluog in !9<ultgarl ,'l'Viilli,. Ii ».ni^rsi,'.!;. Dir jirtru- 
gckronien Entwürfe verl>leibeii *!cm Auvschtir^r ..ur freien Verftt^img. 
Dda übi Arbnlcn ,»,:r,.lrD d^i-. V'J:tal^tfTD »:^:3teafra| l 

Biriiit, tVttn, ^tirtCK, im Febtuar 1901. 
Der Ausachuas för die Herauagaba daa Werkea «Das 

in OaMaeUand, 0«Mcnraiclt>Uacani and dat SdiwaU *. 
JBmI B^grr e*tttr 



ma^Ud 
Aug. TUtntk 



Wiaa. 



Zürcher Ingenieur- und ArohHektM-Verei«. 

PretelMU der VI. tttnm ia Wlalarbalbjahr ifoo/iial 

VwiiliMidii; HafT AiAiMM Taal inritk 
AavMtMdi CtM lo MMi^Mir «ad GtMc. 
Hach V a ri taea daa PteWkdii Mferiert der PriUMent InHf flibtrdi« 
L Slinwc dar Xbaibabalraaiadiiiaa aai 28. Januar, abcadt: 

Sümtbcbe Mitglieder haben daa ihnen 'ill,rrir:i(;;Dt^ Maiidii a.viit- 
nnmmen. Zum Vorailienden der KommiMioa wufüe llr, AiU» l'«ul ULri::h 
gewäbll. Die kantonale I) :rrl.ii m <lrr öffenllichen BauXD, der S:ii,1tra' 
von Zilrich und Hr. Ing Kiiirr-hi^j;!:! nnra?i»% de« KlvnHahnV um.tc^v in 
l'.üfjr, I,;iVa dai in ihr**:i lliir.,2,'ii l,,_-!it;rJ:i;:fir I'Iad- um! AVilL'nmatcnnl zur 
Vcriugung gestellt. Die Komiiit^u»a bcsct^besAC io ri^Ccr Limite, d^e Tief- 
babnfrage weiter n itudieren ; hieran >oU sieb die l'riJfung und Ergäntnng 
der Koslenberechnungen antcblieiaen. Znr Voraahai« dieMr Detailarbeiten 
Im eine beanodere SubkommiuioD gewählt wordan, bextefaeed am den 
Hittan Moaar, Hil(aid, Ritur-Eggcr, Fatac «ad P act c M j wMw die Ac* 




Die 

Aich. FlHk la FiiM Baa» * Cla. tritt au 
SeVtioa «batr Hu tai.'BMiidMba«w WMi »Hd hat dch ata aaaaa Mit- 
glied «m Biaiini la daa Vefda aagaMldit. 

Hierauf folgte ein, mit groasem Interesac aufgenommeoer Vortrag 
des Hr. de Molliiu von t.ansanne dber Henneblcfue-Koiutruktionen mit 

Vorwe.^uQj; 2aLlr«!ichcr l'i'jrektionsbilder der baupb-'-chhcii^ilcn, :o lieo 
letnrii J.<bi,rii UT,,:!: I Irimci-ni Sjr»!*« ain^fDbrtcii Bauwerke. Beztlglicb 
».Mrrti Dc;^ii: i\fr .\n-M,rmi'v:, d'v V iruagiadia wlid arf dia la dar 

<baaz«uung> ecs«iioDcniie Keferal vemeiea. 
Eine Diskussion fand nicht stall. 

ScUuss der Sitzung aa >/ilt Uhr. Der Aktaar: 



SubmiSBioiickAiizeiger. 



Tcriiiiii 



Stelle 



Ort 



Gegenstaal 



idwVfbiaar 
18. > 



20. > 
ao. » 



•1. » 

«5. • 

aS. > 
i. 



X jrich, 
Siatllbaus, y Etage 
Zifleb, 



HocM„i.ifiurra,ä 
GeaaeiDdepnisid. LedctmaaB 



Si«<lt. Bauburcau 
Gemeinderat 
l'NUidtfit ReaUmioB 

Otteriatcaiear de» 

KhjUiKben Bahn 

Jobaaa Scbaiidf Labnt 



3. Etage 

Basel 
Madinr;! (B*m) 
Hak est. GaBaa} 
I. Seblaatd 

Scbuffhauscn 

Brugg (Aargaa) 
Uuntolingcn (Zürich) 
Chiir 

Kalietaugil (Aaifaa) 



Ertiellang der Erd-, Kntwtta iei aa g a» and CbaaialaraactafbaMaa In dl« ZafiiMaB aar 

neuen Wipkmgerbrtteke. 
Aosfahrung der Eid-) Uaaiafv., CbaaMiafaBii- «ad Fitt uMiiai iiiniil lalliiii Dir dIa 

Trottoirunlage ia dar tiaanacttaae, nriicMB Machiherfiiilriiiiff aad Ahimtpag 

Brei". CD^[t':^l■ intwe. 

5cbreinr.'athri-rr- illr ,r rrnr.t,-r ]:n Nc jtt.-.u ilei< l'^(^^'^r-d,:Llr.c !i dlhaeaia la Daarf« 

£lMcUuiij[ titK< hliitubleiiera auf dac neue Schalban» in Madiswyl, 

GetriXt «m Aioo tg^ 

Erd-, Maurer-, Zimmermanns'. Spengler-, Ilolicenienibedacbuagx-, Schreiner-, Glaier» 
und Maktariwiteo fttr den Neubau eiaer Werkstattc der siUdc. Siraiaenbaln. 
Kataslerienuessung des bisherigen Uetueindebanne* Altenbufg la Brugg. (Etwa 

IJo ia.) 

Sttnliicb« Arbeiteo aod Lieknageii aar Anla^^ einer WuserreiaurgaBg in den 

IMktmii i>m naAt 15900 Sttek (cwÖbaL BaboMfeiweDea, 700 8tMi_WalA«iF 

schwellen und luo m* Briickenhülzer und Dielen aus itaprigale 
für die Khiitischc Bahn. 
Bau einti Wobabauaaa daa Heira J. Scbmid, Lebrar in KaMciaagiU 
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IJttlALT: Speciulbericht aber dir Turhioen nad <icrcD Ki^gul«- 
toren m der Wcluuwlellung io l'aris 1900. III. — D».« «bweiieritcbe 
Gcwll betreflfeDCl die «kklrischen Stark- und Sch^roctuitruinanla^efi. III. — 
Kflckblick auf die deutsche Baiiau&ttellnng in DrcMleii. II. — SliaceUaDea : 
.Schweiierische BundedtahneD. Krlioduncfflcliult in der Schweit. Selbst- 
Ihülige KnalUignalr. Da*. SiaJltbeaier in Meran. Inleroal. Auutelluni; Tdr 
FeucrM:hutx- uod Keue^^etlaog%we^«D. Interoa!. melrische^ Gewindesystem. 

Specialbericht über die Turbinen 
und deren Regulatoren an der Weltausstellung 
in Paris 1900. 

Von I'ruleMur /•". I'räili^ i^uricli. 



AUt Rtektt MrAcWn». ||| 

In tlci' utigarischeu .-VbtcilunK war unstreitig das intc- 
resüantcüie oiijckt der Turbincnaus&tcUung die grosse ge- 

Gftnz A Cie. 



11 

t'^Hcnbnhnprnjekte flir Queenalnid. EroflUmn^ der Unkaafrigen Zflrichice* 

babn in ZUricb. — KookarrrnwD : l'mb.m uod Ualrieli de* llnfens voo 
Kuuno. Neubau für die Kantuaatbauk iD liAseL Moderoe Pa&Mden-Eiit- 
irUrfe. Evangebtcb-relofmierte Kirclie in RcrD, rriraanchulhaus in Moutier. 
— NfVtologie': t tHkni Schlonlidi. t Kmile Revenlin. I.itteratur: 
Scbweiieriüclier Bau- und lugenieur-Kalcnder Tilr 190t. — Anieige. — 
Vereinxnacbrichten : G, e. P. : Stellenvermitletun};. 

ist mit 24 Leitrailsclinufcln in Fink'scher .Vnordnunt; Fig. n 
(S. 70) ausgeführt. Zur Bewegung des IcUtcm war am aus- 
gestellten Objekt der hydrauli.schc Servomotur angeordnet, 
dessen Kotbcnstange mittel Hcbclwerkes auf den drehbaren 
King am Leitrad wirkt. In lajce selbst wird die Regulierung 
vom S<.halll)rett aus durch Einrückung eines Kchrgctricbcs 
besorgt, welches die Uewegung einer konstant umlaufenden 
|Wellc mittels Friktfonskonus und .Schraubcngclnebes auf 
eine der Kolbenstange des Servomotors anahi^c Schrauben- 
spindcl in gewünschter Weise überträgt. I>ie Hinrückung 

in BudapMt. 
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Y\z- 19. P, S. FraDGi^Turbioe ßr das Klektricital^werk Jfljce (Ku«>nien). 



sthlossene Frantisturbine mit horizontaler Welle und Regu- 
lator mit hydraulischem, doppelt wirkenden Servomotor der 
Firma Ganx_ dt Cit. in Budapest. Dieselbe ist für das Elek- 
tricitütswcrk der Karbi<lfabnk in [ajce (Bosnien) l>cstimmt 
und für eine Ixistung von 1000 effektiven /'. 6'. bei ()S,S 
bis 74,5 m GeiÜUe berechnet; die Zahl der minutliclien 
L'mdrehunnen betrügt 300. 

Die Turbine ist in den Figuren 19, so u. ii dargestellt, 
zu welchen bemerkt werden muss, da.ss in fijjcc selbst für 
die acht Stück icMMi-pferdigc Turbinen eine weiter unten be- 
sprochene Regulierung, dagegen an zwei Stück t>3<>-pferdigen 
Turbinen gleicher Konstruktion (nur mit kleinerer Rad- 
breite) der hydraulische Servomotor mit dem aus Fig. 19 
ersichtlichen FcdciTcgulator angebracht ist. 

In d.'is Spiralgehäuse tritt ilas Wasser .schräg von 
unten, aus einer für eine Serie von fünf Turbinen gebauten 
lilech-Rohi'leitung von 1,6 m ma.xiuialein Durchmesser ein; 
zwischen Turbine und Rohrleitung ist eine von Hand zu 
bethätigende Drosselklappe eingeschaltet. Das an das 
Gehäuse anschliessende Saugrohr wird durch die bis zu 
5,32 m betragenden Schwankungen des L'nterwasscrspiegcls 
bedingt. 

Der Leilapparat, vor welchem sich in dem ihn um- 
gebenden Spiralgehäuse noch Fühningsschaufeln betinden, 



des Kehrgetriebes erfolgt am Schaltbrett von Hand durch 
elektrische Transmission'). 

Das I,aufrad hat 1145 mm äusseren Durchmesser und 
besitzt 30 Stück Schaufeln, die mit den Scitcnkränzcn in 
einem Stück geg<i.sscn und, wie aus Fig. J2 (S. 79) ersicht- 
lich ist. als Grcnzturbinenschaufetung angeordnet sind. Die 
Geschwindigkeit am äusseren L'mfang Ist dementsprechend 
u =» 0,487 }/jgH. (H — Gefalle in ro, f — g.Si m — Beschleu- 
nigung der Schwere) ; die lichte liinlhttsbreitc ins Laufrad 
ist 7.^ mm. 

Die Welle durchdringt das Gehäuse in Stopftuchsen 
und ruht ausserhalb desselben in zwei langen Kingschmier- 
lagcm, von denen das eine als Konsollager am Decket des 
Gehäuses, das andere als Sichlager an der mit dem Saug- 
rohr in einein Stück gegossenen Fus'splatte befestigt isL 
An dem Wellenende in der \ähe des letzteren Lagers 
befindet sich die zur Verbindung mit dem Generator «lienende 
Ricmenkuppclung System Zodcl. 

I>cr Servomotor ist, wie aus Fig. io (S. 7S) ersichtlich, 
doppeltwirkend und von einem Steuerr)rgan gesteuert, dessen 
Wirksamkeit an Hand der schcmalischen Darstellungen 



') Siehe Zeilackhfl de« Vereinet deuucber Ingenieure, Jabrgaai; 
1900, Seile ijs6 wd 1357. 
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Fig. t3 79) erläutert Ntt iJen soll. Vorerst sei bemerkt, 
dus die Hebcluordiuing zwischen RcguUtorfaülK, Steuer* 
orRan und Serrnmotor die Kückftihnnig in koirekler Weise 




liciiicksKlitii;«. l>as Sicuciorsan )ic.stibt aus dem cylin- 
<lris<h ^d'^lirton StcucrKchausc. zu und vnn welchem die 
K'>hrvci l)in(lunt;c-n \ 'im Fülcr und zu den Weiden Seiten de* 
Pi-n otti'ii. ir> füllten: im CcIiüunl- In'tteul 
sich. iluKh rlu' cylimli iivche I{i>hiuni; ß«;- 
lülin, IVfi flri soKrnnnntc Schwcbckol- 
bcn, nus nclit Srlu-ilH'nkr.lbcn VOn BfOIUC 

Itestehcnd, die durch eine mit Urnen 
nisammeofregoMenc, centrale Robrrer- 
bindung in beslimmten , symmetrisch 
Terteiltcn Abständen gehalten siwi ; die 
Rohrtrand ist an mebrercn Stellen durch - 
locht. «Oda«« eituelne Rltame zwischen 
<1tn .S'.hcl>«.n mit dem Inneren des Roh' 
IC-, kommwni/irrcn 

l)as Kr)hr ist konzentrisch zur (ic- 
li.luscIxihrunK ;iu>nch<ihrl un>l es IjcwckI 
sich in dctiiscllien der die Gchauscdeckel 
in St<iiit'l>iich*cn dm chdi iimindc Stcucr- 
k'dbcn, ue]«"lH'r mittels des licreit.s ci- 
u'iihntcn Hebclwcrkrs vorn ( cntrlfiii.'.il- 
pcndcl bciw. .Scr\ nmotdr l.i wej;t \c iid. 
Iis dürfte genügen , die beigegebenc 
scbemaiischc Fig. 23 (S. 79) ävrA fol- 
gende, kur<e Brlüuleningen lu ergänzen : 

Stellung 1: Steuer' und Schwebe- 
fcnlben in Niitic llage, Servomotor in Rnhe. 

Stellung .' : Steuerkolben gehoben; 
der S<.hwel>ck'illi<;n eihält l.'eberdrucli 
viin unten, dci ihn dem Stciicrkr.U'en 
n.ithtrciht : die Verliindunt; zwischen 
I iruckleilnnK und Scrvomotiir w ird hri - 
gc«tellt. 

Stelltmu 3 : liei Sehwclickolticn ist 
dein Steuerk'dl'en nachgeeilt ; der (■eViei- 
druck hfiit auf: der .Sorvnnintriik*ill)en 
isl m ncwei;unc ^'''^'''TiT'n : hiedurrh wurde in 

Stellung 4 : der Stcoerknlhcn in die MittcUagc nirfick' 



gcbradit; der SchwebdraltNai nliftlt dadurch Uebcrdmck 
von oben, eilt dem Sleueikolben wieder naeh, bis beide 
die Slellimg s = Stellung t einnehmen. 

Leitet das Centritugaljien- 
del ein Sinken des Stcuer- 
k'ill'ens ein, .so crt<il;it wo- 
llen der syminetri.schen .\n- 
i.iJnunjt der Kanäle und 
.'seheibenkolbcn im .Steue- 
ruagsorgan die eniKegcn- 
UCSCtzte, at<er Klf'ehartiKC 
liewctnintr. I>as Iiruekwas- 
ser l'iii den .Scrvoiiiotor 
wird natürlich gefiltert, wie 
übeiluupt die nötigen Ama- 
tnren für MnntaKc trod Be- 
trieb voltständiK vorhanden 
$ind. 

Die moderne FormKebum; 
und solide iiri:l ^-iii' .'.M Aus- 
liihruni; crn-inL-n Iup ;;v, i*jjs 
(Icfallen. 

l-.inc kleine l'üttial-Uuard- 
Turliinc derselben Firma, 
für j F. S. bei 30 m Gefälle 
Kel>aut, bot nichts wesent- 
lich Neues, 

Die Firma : Vereimgit 
SMffihau- und MatMnenfa- 

biut', SMmAm'lliirtmami in 
Budapest hat durch die aus 

1-iK 24 ersichtliche Francis- 
Turbine von 5a S. bei 
in«! Gefälle und 33^ ininut- 
liehen L'mdrehiinKen, duivh 
ein Laufrad für eine Francis-Turbine und ein .sidches für 
eine Achsial-iiirai'd-Turbine den von ihr t(cpdoi;cnen Tui- 
IHnenba« vorgefäbrt 




91. loa» f. & FrnacifTMiiBC (u der AUMMllMg). M iw t » h 



Die Francis-Turbine mit hotizontalei 
Einbau in einen offenen Waaserkasten und 



1 : s». 

Welle isl für 
Abflüss durch 



cyujui^L-u cy Google 



J3- Febraar 1901.] 



SCHWBIZERISCHi^ BAUZEnUNG 



79 



ein SauKrohr gebaut und Itesitzt von Hand verstellbare 
FiakVche lU-KulicrunK ohne neue Details. 

l>as .lus^cstclltc Francis-Laufrad gehört zu einer, der 
un^'-x hi n Kci^iiirung für eine Anlsge in Ö-Bccse (Ungarn) 

m'Iicli-r1i-n Turbine 
mit \citikalci Welk- «cW*!»«»-«' 
(!• in i 5 1. die üum Bc- 
tricli einer Schiffs- 
schleuse des Hranzcns- 
KaaaJs dienen wird. 
Bei 1^5 * GeCUle 
und 34^ minntlichen 
Undrelniiicra lietrtgt 
der» Leistungsfilliig- 
keit <8 P. S. 

In beiden Füllen ist 
die GeschwinfÜKkcit 
am Eintritts- (äusseren) i 
L'mfanc di-s l.auli adea 

U = .l.'i-' l'2 er// 

l>.i- (.iiarii-I,autr;itl ist <luiih 
lUti.li-.Lliaulilil und deren SlcUuni; 
eine symmetrisidu- 1 üliiun^ und Kunzeiiti ation 
slrabU um den mittleren C>lindcr anstreben. 

Oer imKirische Turbinenbau war mit dienen Objekten, 
auch nicht in henorrnuend »riRlneller Weise, so 

Omu 4k Ola. in Aidapeat*. 




ilic HL'WoHite I i'niider 
liLiiierki-nswert, welche 
des Wuser- 




Fif. SS. SebBUblpUn di-r i<»» P. S. KrjiKi>.-Turliinr. i : s. 

doch wegen der modernen und »acbKcmiii^en Au!>tülirunK 
und Formgeinmg gut vertreten. 

In. der iiUrrdihiichtn Alitcilung war eine Serie von 
hydraulischen Wider- _: 

stiindM c;;ulalorcn ' ' 

I'alent Rüstb-Siiidlner 
ausgcslclll , deren 
Konstruktion aus der 
Fig. a6 (S. 80) er- 
sichtUdi i«t 

Im Priadp besteht 
ein solcher Regulator 
aus einem nreirSu- 
mlgen, offenen Gc- 
hSusc a. h, mit wel- 
chem eine Cenliifu- 
Kalijump*: r derart in 
Vcibiiidunn noct/t 
ist, dass durch die- 
selbe ein Kreislauf 
der in dem Gehäuse 
bellndUdien Flüssig- 
keit erzeugt wird. 
Durch Verstellung eines mittels des Ilebclvrerkes g, r von 
dem Ccntriftigalpendel P (mit Federbelastuag) beeinflusstea, 
aalMM «ntlnietea Ringschieben i vird die Menge der in 



Kreislauf versetzten PiOsKigkcit und damit der EnerRlebcdarf 

fQr die RcwcKunK derselben ^(^iinckit. Ist der Apparat mit 
einem Molur so verbunden, das» die CentritUKalpumpe und 
das Centrifttgalpendel an das vom Motor licthiiti>;ti. I rie1>- 

werk nekupptdl sind, 
so Hndet, wenn dir 
linerKlebeilarlder vom 
Mutoi lietriel ■eilen 

beiismaschincn und 
damit die Geschwin- 
diKkeit des Motors und 
der mit demselben 
gekuppelten Teile, 
namentlich auch des 
zugeschalteten Appa- 
rates sich indem, eine 
entRegengcsetztc Aen- 
derunK des Energie- 
Verbrauches desKcgu- 
latnrs statt. Dadurch 
bleilit die GeschwiniliKkeil <lcs ^aiucn S>-,lcm> innLilialb 
der dem l'ni;lcichlurmigkciLs(;i-ad des Cenlrifui{al)>enüeU ent> 
sprechenden Grenzen eitialten, — vorausgesetzt der Apparat 





FiE. 33. Sehen» dct Sleaanwgma nua hydniiliMbefi äervaauMor von Gau Jk Cic. 



Fif. a5. S8 P.S. FnMicit-Tiubiae, Ittr di« SciiiAdriMM 

i-I Mr cini:i>lL'lll. d,i>^ 'I:c St liUi-.>li llii:-.^. K■^ W-ntili-^ .I.r 
Vulleislung des .\lotoi» und dei uiitcieii < .i^^ Ii« !nili;;ki ir-.- 
grenze des Systems entspricht Gegenübe: Ktioa K .n.tiuk- 

tionen, bii «(.iLlu-n 
in einem «im IiIhnsl- 
nen (Uh.iuse durch 
DirishtlunKsändcruB- 
gcn Druckdifferenzen 
ecKugt und damit 
bei im weaeafUdiett 
kleiner imd iHMiatan- 
ter Menge der fluk- 
tuierenden FläsüiK- 
kcit . die nötincn 
Acn<leiun);en des 
KncrKicvcrli .IUI. Ik> 
hetrorKcbrai ht wri- 
dcn (wie ?.. 1!. iKiin 
Schiieder' sehen Ke- 
Kulator). hat die An- 
ordnung den Vorteil, 
dass grössere Flüssig- 
keitsmengen in den 
Kreislauf einbezogen werden und daher, bei der inten- 
siveren Berfihrung der FUscIgkeit mit der Aucsenlufl, eine 
bessere WBrmeabAiIir ttatUindeL Si ktanen deshalb soldie 



Digitized by 



So 



SCHWElZeRlSCHE BAI12EITUMG 



IBA XXX\'1I Nr. S. 



Apparate auch für ilMidlch hohe Leistungen Terwendtt 

wiidi-n. wie in cJem aus A\-isuchen abnelcitctcn Diagramm 
der Ificirislcistunjfcn Fi(;. j; (S Si) zu ersehen ist. 

Mit dem erwähnten System hat der Kcgulatnr von 
Rüsch-Scndtncr hei Turltinenhctnel^. für welchen er 
hauptsächlich gebaut ist l- i nii in-~,ini : \ ilj I des Weg- 
fallens vi>n iJruckschwankunnen in den /uleilunnen zu den 
Turbinen und den N'aehleil, dass der mechanische Wirkungs- 
prad der Gesamtanlage Lx-i vermindertem linergicbedarf 
ebenfalls tbnimint. In allen Fällen, wo grosse Ockonomic des 
Wasscrkooftuiw «ich bei renriogertcr Lckstunu crfnr l. il : h 
ist, wie JL B. bei 



WnserentRahme 
«in einem Stau^ 
wcibcr TOR be- 
schrnnklem Inhalt 

wird daher der 

RcjfulatDi nicht 

rationell sein 

Die KUte Wirk- 
samkeit dessellicn 

hin!<ichtlich der 

GeschwindiR- 
keitwegulieiung 

ist am den Dia- 
grammen Fig. »9 

ersichtlich; die« 

selben sind \oa 

der Finna einge- 
sandte Kopien 

tad>oirraphi5chcr 
Aufseht eiimn^en 

eines Versuches, 

welcher an einer 

Au^führunj; Grus- 

se Xr. 3 bei Ma- 

ximal-lvnerfiieschwankunKcn 

gestellt wurde. 

Fonngebang und Ausfübning der ausgestellten 

jekte waren sauber und solid. 



3. 9g, StUeh ia Dombira (VorM-lberg). 



schiedene MITerte hatten derart, dass sie nicht aUmSblich, 

sondern mit einer GrathildunR in einander überRehen ; es 
soll hiermit der Veränderlichkeit des Kcaktionsgrades bei 
verschiedener Hcaufschlagung Röcksicht g' tr ii; n sein. 

Aus Xarwegen und Schweden haben ^Drammens Jernilohtri 
<t mtlaiiiske Vaerlsled' eine für die nf)rwcni.*che Chamottc- 
fabrik in FIckke Fjord bestimmte I'artial-Girard-Turbine 
auf horizontaler Welle, Regulator mit dnppeltw irkcndem 
hydraulischen Servomotor und I »rosselklappe ni-,i,',-^t,''lt ; 
die Turbine ist für eine Leistung von 150 i' .- 1 i-i ■■••'> 
" is I 'j c.crmc and $00 minuU. Umdrehungen bctcchn«! 

und bietet In Ihrer 





Bauart und An- 
ordnung nichts 
Neues ron Belang. 

In der Zeitschrift 
des Wrei'i- 'ii iu- 
schcr Ingenieure 
lahnjanR lüoo. 
Seite 1 u 3 u. f. 
sind Abbildungen 
dieser, sowie der 
von der Firma 
(Jvist it Gjtn Kon- 
struktionsbyrA in 
Aiboga (Schwe- 
den) avsgestellten 
vielfachen Fran- 
cis-Turbine mit 
horizontaler Wel- 
I le enthalten, wel- 
»1 '■ che ITii t I-I. 



26. 

von 1 5( /'. i.' 



\Vi<l«nIao(lsre^a'.ut, I'a(ei>( KU»:li-Sca<ltncr. 
bis Leerlauf an- 
ob- 



BeiQglich der von awei Finnen ixt VimmgitH Staattn 
nisgestcllten Turbinen verweisen wir auf die in der üin- 
Icitong zn diesem Bericht gebrachten MItteihmgeni die nur 
noch dahin m eigknscn sind, das» eioe der T<MI der Smilb 
(Morgan) Com/xuir Yotlt ausgestellte Tutffcfne mit Remfachter 
Schaufelung mit Luufradsi häufeln versehen war, deren Fin- 
trilt^winkcl in drei Abteilungen der I-jutritti>kante vcr- 



i tricitiit.-.wfrk an 
den Träni;f;illen 
des Koll>ack)lus- 
scs in Veslman- 

land bestimmt ist und bei einem GcfiiUe von 10 m und 
350 minutlichen L'mdrchungen 300 J'. .S' tu leisten hat, 
Die Turl)inc ist geschlossen anneordnct, das Geh.iuse von 
5,3 m Totallänne ist mehrteilig aus CUSSCiSCR erslelll. es 
besitzt drei Einlänfe und zwei Saugslutzen ; die Laufräder 
haben 700 mm Süsseren Durchmesser und daher bei der 
angeriehenen UmdrehnngszaU eine Umfangsgeichwindiglieit 
II — o.os fifff. Die Regulienmg erfolgt dnrcli Gitterschieber 
am äusseren Umfang der LeitrBder und bildet n egcn der 
Form der DeckkSrper, die gleichsam eine Verlängerung der 
verdickten Leilradschaufeln bilden, zuinTcil eine kinematische 
Variante dci üpjitcr 2Ui Beschreibung gelangenden ,Zodcl- 
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lej^uliening*. Das Modell der Turbinenregulierung ran 
Mhrtb in CtarislUnia cntspracli der Iwzttglichen, io der 
Schweiz. BBTKcituoK' jahiKang i$v9> Band XXXIII Seite 131 
p. tt. KeKcbenen Bcachreibuiiff- 

Die Aiufuhrunt! dieser norditchen Objekte war eine 
Rute ; leider war kein Vertreter der beiden ersluenannten 
Finnen anwesend, der auf etwaige sonst von deoäelben an- 
gewandte Details und Bananen aufincrks.ini gemacht hätte. 

(Forts, folgt.) 

Das schweizerische Gesetz betreffend die elek- 
trischen Stark- und Schwachstromanlagen. 

III. (Fortsetzung.) 
Der ///. j^schmU ist den Starkstromanlagen gewidmet. 
Dessen Artikel 13 hätte nach dem Eolwurre der lücperien- 

Kommission 



folgenden Wort- 
lavt gehabt: 
, Unter die 

Bestimmungen 
dieses Geseires 
fallen alJeStark- 

stromanlagen, 
welche <iffontli- 
chcn Grund und 
Roden oder Ei« 
senbahn-Gebiet 
beniitzcn, oder 
cufÖlgcdcrNnhe 
tron andern elek- 
irischen Anla- 
gen, welche die- 
sem Gcsetse un- 
terliegen, zu Be- 
triebsstörungen 

oder Geßhr- 
d'imgen Anlass 

geben können." 

Der National- 
rat glaubte ver- 
allgemeinern zu 



X. Jg. KflMh in Oarnbirn (Vorarlberg^. 



Die Höhe der f3r die Terschiedenen Starkstroni-Betriebe 

Xitliissigen Spanntmgoi ist vom Bundesrate bereite nach den 
Vorschlägen der Hxpcrtcn-Kommission in der anticipando 
erla&senen Verordnung festgestellt worden. 

Hinsichtlich der Einreichung von Plänen an den Bund 
vor Erstellung von Starksiromnnlagen wurde seinerzeit 
von den Experten hervorgehoben, dass die nach Art. 16 
vom Bundesrate darüber zu erlassenden Vorschriften .sich 
auf das Notwendigste beschränken sollten. Die eigeniüm- 
lichc licschaffenhcit dieser Anlagen bringt es mit sieh, dass 
die Kosten genauer Plüne in keinem Verhältnisse zu den 
Kosten der Leitung selbst stehen, und da.ss durch einen 
'•rtlichen AugemcMein der Beteiligten die Angelegenheit 
jeweils besser klargestellt werden kann, als durch Be- 
trachtung von Plänen am grünen Tische. Ueberdies waren 
von den benachbarten eiilgenussischen Telegraphen* und 

Tetepbonlctlun- 




Flf. 17. L«iiMnKMliaKT«iiiiii mn WideiMUMliregvUlor Riliclt4eiidtDer. 



sollen, indem er an Stelle dieser Redaktion setzte: 

.Art. 13. Unter die Bestimmung dieses Gesetzes fallen 
alle Siarkstromanlagen.' 

Diese Erweiterung scheint weder notwendig, noch 
oline einen grossen Kontroll-.^pparat praktisch durchführbar. 
Sie trifft eine Anzahl einzelner .Anlagen (z. B. alle Fabriken 
und Villen mit Einzelprodukiion elektrischen Lichtes), für 
welche die Schaffung eines besonderen Rechtes nicht erfor- 
derlich iat. Wir sind der Ansicht, es sei die von den 
Experten empfohlene Fassung des Artikels vorzuziehen. 

Im Artikel 16 wird die Genehmigung des Pest- und Eiseii- 
babn-Deparlenttnls für Erstellung jeder solchen Einlage vorge- 
schrieben. Gerade im Lichte dieses Artikels erscheint die 
Ausdehnung des Anwendungs-Gebietes des Gesetzes auf alle 
Starkstrom-Anlagen als zu weit gehend. Zwar entbindet 
er die sogen Haui-histallatiivieii von der Pflicht zur Ein- 
holung einer besonderen Bewilligung, wie dieselben auch 
Spater durch Art. 43 von der Haftpflicht ausgeschlossen 
sind, wogegen aber Art. z? eine Ueberprüfung der an 
Elektrici'äls-W'erke angeschlossenen llaus-Installatioaen durcll 
die eidgenössischen Ueberwachungs-Behörden vorsieht, lud 
«neb die übrigen Bestimmungen des Gesetzes für die 
Haus-tnstallationen in Geltung bleiben. 

Als Haus-Iustallaticnen bezeichnet Art. 17 .solche elek- 
trische Einrichtungen in Häusern, Nebengebäuden und anderen 
zugehörigen Räumen, bei denen die vom Bundesrate gem.iss 
Art. 14 hierl'üi als zulässig erklärten elektrischen Spannungen 
zur Verwendung kommen". Ein früherer, vielleicht besserer 
Vorschlag sprach von Einrichtungen .in Häusern und Zubc- 
hördcn"; in der Thal sollen beispielsweise auch Leitungen 
und Lampen an der Aussenseite der Gebftude darunter ver- 
standen sein. 



gen bisher in 
den meisten Pil- 
len gar keine 
PMne vorhan- 
den. Es ist zu 
erwarten, dass 
in der neuen 
Verordnung auf 
eine Begehung 
der Oertüch- 
keit. als Regel 
das Hauptge- 
wicht gelegt 
werde. 

Der Art. 18 
handelt von der 
Verteilung der 
Kosten der Si- 
cherungs- Mass- 
nahmen, welche 
beim Zusam- 
mentrcft'en ver- 
schiedener elek- 
trischer Leitun- 
gen erforderlich 



werden. Dem Wunsche der Starkstromtechnik nachgebend, hat 
der Xationalrai hier an dem bundesrätlichen Entwürfe eine 
bedeutsame Aenderung vorgenommen und damit eine 
weitsichtige Auffassung bekundet. Im 3. Absätze dieses 
Artikels sollten n.imlich die Kosten des Umbaues öffent- 
licher Tclcphnn-.Anl.igcn auf das Doppeldraht-System den 
Starkstrom-Anlagen auferlegt werden — eine Forderung, 
welche büchstens durch die, heute allerdings grossen, dem 
Bunde aus diesem Umbaue erwachsenden Kosten begründet 
werden könnte. Denn wenn auch einerseits die Experten- 
Kommission, wie oben bereits erwähnt, als einsiges Mittel 
zur Vermeidung von Störungen die Befreiung des Telephon- 
dienstes von den Erdrückleitungen bezeichnet hat, so ist 
andererseits kein Grund dafür vorhanden, das Recht zur 
Benützung des Hodens, oder etwa gar städtischer Wasser- 
leitungen für die Stromrückleitung dem Bunde zuzusprechen, 
da er ein solches nie erworben hat. Das Recht zur Be- 
nützung des eigenen städtischen Grundes kommt z. B. un- 
bedingt viel eher städtischen Slrassenbahnen zu, welche 
bei unseren Verhällnis-sen rationell und wirtschai"tlich ohne 
Benützung der Erde hezw. der Schienen als Rückleiter 
nicht bestehen könnten, was bei den Telephon-.^nlagen 
nicht der Fall ist. Endlich dürfte hier doch auch das 
moralische Moment mitsprechen, dass die Starkstromtechnik 
schon vor elf Jahren die Doppeldrähligkeit der Telephon- 
Anlagen empfohlen hat, wodurch die Ilühe des heute der 
Telephon-Verwaltung auferlegten Opfers grässtenteiis als 
selbstverschuldet erscheint. 

Der Natinnalrat hat deshalb mit gutem' Grunde den 
3, Absatz wie folgt gefasst: 

,Dic zur Ausführung dieser Sicherheitsmassnahmen 
aufzuwendenden Rosten mit Inbegriff derjenigen für die 
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notwendig werdende Verlegung von öffenllichen. ober- 
Irdischen TelegraphenleitunKcn sind von den zusammen- 
treffenden Unternehmungen Remeinsam zu tragen." 

Mit dem Zusätze: .Die Anbringung von Uoppcl- 
drähten an öfTentlichen Telegraphenleitungen ßllt aus- 
schliesslich zu [.asten des Bundes.* 

Der ir. Abschnitt des Gesetze« bebandelt die KcitlrolU. 
De>sen Art. »o beauf- 



toaatc des .Schweiz. Hlektrotechnischen Vereines'' 2U über- 
tragen. Ks wurde hierfür eine Form vorgeschlagen, welche 
für den Fall, dass die Leistungen dieses Inspektorates nicht 
befriedigen sollten (was Indessen von keiner Sfitc als 
wahrscheinlich angenommen wurde), dem Hundesrate das 
Recht vorbehielt, ein eigenes Bundes-Inspcktorat zu be- 
stellen. Leider scheinen aber im Bundesrate konstitutionelle 

Bedenken zur Redaktion 



tragt eine .siebengliedrige 
Kommission mit der 
L'cbcrwachung der Ifi'l'- 
nisch richtigen Ausübung 
der den Bundesbehörden 
zugewiesenen Kompeten- 
zen. Die Expertenkom- 
mission hatte beantragt, 
dass ein Teil dieser sieben 
Mitglieder von Seite der 
Starkstromtechnik vorzu- 
schlagen sei und bezeich- 
nete als zu vertretende 
Interessengruppen: den 
Hund, die Tclegraphen- 
und Telephon-Verwal- 
tung, die l-leklricitäts- 
Werke. die Eisenbahnen, 
die elektrische Fabrika- 
tions-Induslrie und die 
elekttotethnischc Wissen- 
schaft. Aus konstitutio- 
nellen Gründen musste 
aber der Gesetzentwurf 
die Wahl dieser Kom- 
mission durch den Hun- 
desrat in .Aussicht neh- 
men. Dagegen hat der 

Nationalrat den dankenswerten Zusatz beschlossen : 
Mehrheit der Kommission ist aus Vertretern 



RQckblick auf die d«aUch« Biiuaua(t«lluiig in Drasden. 




Fig. t, Schminleiwrn» rortut von llrrmtno Friluch« in Loptig. 



,Die 
der rtelrtTO- 

technischen Wissenschaft und Technik zu bezeichnen." 

Vielleicht ist hierdurch nicht klar genug ausgedrückt, 
dass damit eine Vertretung der ausserhalb dtr Hundts-Ver- 
waltung stehenden Technik gemeint ist, wogegen es selbst- 
verst.^ndlich erscheint, dass in dieser Kommission übrigens 
nur Techniker sitzen .sollten, da ihre .\ufgabe doch aus- 
schliesslich in der Begutachtung rein technischer Fragen 
besteht. 

Von der Zusammensetzung dieser Kommission hängt 
ausserordentlich viel ab; gewinnt man für dieselbe tech- 
nisch gebildete, speciell in der Starkstrom-Technik prak- 



in das 



dieses Artikels geführt 
zu haben. Allerdings er- 
wähnt die bundesrätlicbe 
Botschaft, dass der Kun- 
desrat als ,das zu be- 
zeichnende Inspektorat 
dasjenige des schweizeri- 
schen elektrotechnischen 
Vereines vorläufig in Aus- 
sicht nehme*. Man wird 
CS nach vorgekommenen 
Beispielen den schweize- 
rischen Starkstromtech- 
nikern jedoch nicht ver- 
argen, wenn sie bean- 
spruchen, dass die An- 
erkennung ihres bisheri- 
gen Inspektorates auch 
in den eidgenössischen 
Räten in bestimmterer 
Form (etwa durch Vor- 
merkung im Protokolle) 
ausgesprochen werde. 

Man gestatte uns die 
Gründe, welchedie Stark- 
stromtechnik in der Ex- 
pertenkommission fürdic 
Anerkennung des bisher 
Feld führte, hier kurz 



bestehenden Inspektorates 
Tüsanunenztifassen : 

Ein einheitliches liundesinspekturat mag im Principe 
ideal erscheinen, thatsnchlich wird es aber nach .Ansicht 
von Vertretern der Industrie, die durch jahrelange Er- 
fahrungen mit diesen Verhältnissen vertraut sind, keines- 
wegs das Ideal erfüllen können. Am besten ist zur Lösung 
dei Aufgabe ein Inspektorat befähigt, welches (wie es beim 
Inspektorate de.s Schweiz, elektrotechnischen Vereines zu- 
trifft) durch seine Organisation unter dem beständigen Ein- 
flüsse einer .Aufsichtskommission steht, die sich aus hervor- 
ragenden, in schaffender Bethätigung der einschlägigen Vor- 
schriften, d. h. siels in den in Betracht kommenden Verhält- 



tisch erfahrene .Männer, so wird das Institut mit geringen | nisten lebenden Technikern zusammensetzt. Der grosse Unter 



Kosten Wertvolles leisten, die technischen Vorschriften vor 
Verknöcherung und die KontroU-Arbeit vor burcaukratischem 
Wesen bewahren. 

In den .Art. 21 — 27 sind die Bestimmungen über die 
eigentliche Kontrolle der Anlagen hinsichtlich der L>urch- 
führung der zu erlassenden bundesrätlichen Vorschriften 
enthalten. In L'ebereinstimmung mit den Vorschlägen der 
Expertenkommission weisen Ziffer 1 und 2 des Art. 1 1 die 
Kontrolle der Bundes-Schwachstromanlagcn der Telegraphen- 
Abteilung im Post- und Fisenbahndepartement zu : diejenige 
der elektrischen Eisenbahnen mit Inbegriff der Bahn- 
kreuzungen durch elektrische Starkstrom-Leitungen der 
Eisenbahn-Abteilung desselben Departements. Für Stark- 
stromanlagcn bestimmt Ziffer 3, dass die Kontrolle über- 
tragen wird: Für die .Starkstromanlagen mit Inbegriff 
der elektrischen Maschinen einem vom Bundesrate zu be- 
zeichnenden In>pektorate für Starkstromanlagen " Dieser 
Bestiininung fügt Art. zj bis noch bei: .Die Bundes-Ver- 
sammlung k.mn auf Antrag des Bundesrates am Platze der 
drei Kontrollstellen (Art. 22I die Schaffung eines einheit- 
lichen Inspektorates besthliessen. " 

fJie Fxperten-Kommission hatte nach längerer Dis- 
kussion übei diese Frage in Aussicht genommen, die Kon- 
trolle für die Starkstromanlagen dem bestehenden Inspck- 



schied zwischen einer positiv-schalfenden, bauenden und 
betreibenden Thäligkeit und der mehr negativen und kriti- 
sierenden Kontrollarbeit ist jedem erfahrenen Techniker 
wohl bekannt, (ianz nalurgemass wird selbst der beste 
Beamte, der nur der Kontrollthätigkcit lebt, mit der Zeit 
mehr oder weniger einem ängstlichen schablonenhaften 
Wesen verfallen, sobald er, wie es bei einem Bundes- 
Inspektorate der Fall ist, unmittelbar über sich nur in 
gleicher Weise thätigc Oberinspektoren hat. welche ihrer- 
seits wieder nur einer aus Laien zusammengesetzten poli- 
tischen Behörde unterstehen. Einer solchen Versandung 
des Inspektorates kann wirksam nur durch eine stete 
Leitung und Ueberwachung desselben durch Fachmänner 
entgegengetreten werden, welche mitten in der praktischen 
schaffenden Thätigkcit stehen. 

Solange den Starkstromanlagen in dieser Form die 
.Anerkennung ihres bisherigen eigenen Inspektorates zuge- 
sichert ist, werden sich die für eine .Aufsichtskommis&ion 
geeigneten Männer auch leicht und gerne für diese Arbeit 
finden lassen, wie es gegenwärtig der Fall ist ; der Staat 
aber wird dieselben Leute, die heute eifrig und aus freiem 
Willen für die Selbstkontrolle arbeiten, kaum ebenso bereit 
finden für die Mitwirkung bei einer von staatswcgcn ein- 
gerichteten Kontrolle. Das auf Gegenseitigkeit gegründete 
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iDspektorat Obt heute ihatsächlich zahlreiche Inspektionen 
aus, die dem Gesetze nicht erreichbar wären; zahlreiche 
Hausinslallaiionen werden bei 
unter FührunR der den Abon- 
nenten bekannten Beamten 
des Werkes besichtigt. Ein 
Bundesinspektor würde kaum 
in gleicher Weise aufgenom- 
men werden. Die Staaisaut- 
sicht muss sich auf die Aus- 
führung des von dem Buch- 
slaben des Gesetzes Vorge- 
schriebenen beschränken; das 
Inspektorat des schweizerischen 

elektrotechnischen Vereines 
aber hat jetzt schon auf dem 
Wege der Freiwilligkeit durch 
guten Rat grosse und sehr 
teure Umbauten veranlassen 
können, die keine Verordnung 
fordern könnte. Solcher Er- 
folg ist dem Zutrauen zu dan- 
ken, das der Selbst-Kontrolle 
entgegengebracht wird. Auch 
in tlnanzieller Beziehung wird 
sich der Bund durch die Staats- 
Kontrolle ungünstiger stellen. 
Das liundes-Inspektorat kostet 
weitaus mehr, als der heute von 
bundeswegen dem freiwilligen 
Inspektorat« zugewendete jähr- 
liche Beitrag. Die umfang- 
reiche Arbeit der generellen 
Leitung, die heute grossenteils 
kostenlos geleistet wird, müsste 
vom Bunde entsprechend be- 
zahlt werden. 

Was den Einwurf anbe- 
langt, es sei unmöglich eine 
solche Kontrolle einem »pri- 
vaten Vereine" zu übertiagen, 
so verweisen wir auf die Zutei- 
lung einer ganz analogen Spe- 
cial-Inspektion an den schuti\nischtn Dampfketsel-Vertin. Es 
ist nicht einzusehen, warum in diatm fallt die Selbst- 
Kontrolle vorbehaltlos anerkannt wurde, obwohl dem Bunde 
dabei keinerlei Einwirkung auf die Organisation und Ge- 
staltung der technischen Vorschriften eingeräumt ist. während 
in unserem Falle, in welchem der Bund sich alle m<'>glichen 
Rechte wahren könnte, eine .ähnliche Gestaltung der Kon- 
irolle nicht zulässig sein soll ? In der That hat der Bundes- 
rat in der Verordnung v. 16. Oktober 1897, in welcher 
Vorschriften über Dampfkessel, deren Führung und perio- 
dische Untersuchung gegeben werden, gleichzeitig fest- 
gestellt, dass die vom Vereine schweizer. Dampfkessel- 
Besitzer au.sgeübtc Kontrolle als die vorgeschriebene amt- 
lich anerkannt werde. Was sollte hindern, dasselbe in 
gleicher Weise für das Starkstrom-Inspcktorat des schwei- 
zerischen elektrotechnischen Vereines festzustellen, dem alle 
Mitglieder des Verbandes schweizerischer Klektricitätswerke 
bereits obligatorisch angehören? 

Der Bundesrat selbst sagt in seinem Kreis-Schreiben 
zur obgenannten Verordnung über die private Dampfkessel- 
Inspektion : .Ei hottbl kein Grund difses beu'älrrlt Slück gcwrb' 
lichtr Seihslkonirollt durch eine staatliche Einrichtung ;u erselxen.' 
Man ziehe die Konsequenzen aus dieser Ueberzeugung ! 

Die Erfolge, welche das private Inspektorat des schwei- 
zerischen elektrotechnischen Vereines während der kurzen 
Zeit seines Bestehens aufzuweisen hat. und die auch von den 
Hundcsbehiirden anerkannt wurden, lassen mit Sicherheit 
darauf schliesscn, dass es einer solchen Aufgabe stets ge- 
wachsen sein werde. Hoffen wir also, dass die neue Ordnung 
der Dinge Nutzen ziehen werde aus den bisherigen Arbeiten 
einer gewerblichen Vereinigung, welcher die Anregung und 



angeschlos.senen Werken 

Rückblick auf die deutache Bauauaitellung in Dresdvn 



bisher die ausschliessliche Durchführung der sichernden Vor- 
schriften für solche Anlagen allein zu verdanken ist. 

Als Rekurs-Instanzen gegen die Verfügungen der 
Kontrollbehörden werden für 




Sclimicdfiternc TliUrc von 
EntworfcD n>n Prof. 



A. KolimKlicrf A' S^hnc in Rrr«lcii. 
IfW.W in Drcstlen. 



die Schwachstromantagen des 
Bundes, .sowie für elektrische 
Bahnen der Bundesrat, für 
dieStarkstromanlagendasI'ost- 
und Eisenbahndepartement be- 
zeichnet, über welch' letzterem 
als zweite Instanz wiederum 
der Bundesrat genannt wird. 
Die Kontrolle der Bundcs- 
Schwachstromanlagen wird 
kaum zu Rekursen Anlass ge- 
ben; dass hingegen für die 
Rekurse der Starkstromanla- 
gcn im Bundesrate eine wei- 
tere Instanz geschaffen werden 
Noll, ist notwendig, denn das 
I'ost- und Eisenbahn-Depar- 
tement wird hier als Besitzer 
der Telepbonanlagcn Partei 
und Richter in einer Person 
sein. 

Die Bezeichnung des Bun- 
desrates als zweite Instanz 
stellt hier wieder einmal jenen 
Notbehelf für den leider noch 
immer fehlenden Verwaltungs- 
gerichtshof dar. 

Der vcnifTcntlichte Entwurf 
weist im Art. z.? die Kosten 
der Untersuchung durch das 
Starkstrominspektorat den zu 
prüfenden Anlagen zu. Der 
Nationalrat dagegen hat, in 
der sehr anzuerkennenden Ab- 
sicht die Starkstromanlagen zu 
entlasten, hiervon Umgang ge- 
nommen. (Schlttss folgt.) 



Rückblick auf die deutsche Bauausstellung 
in Dresden. 

II. Kunst- und Bauhandwerk. 

Von den zur Mflallinduslrir gehörenden Zweigen des 
Kunstgewerbes war am reichhaltigsten die Schmicdtkiiml ver- 
treten. Die von der altrenommierten Kunstschlosserei von 
.Itigiisl Kübiiscberj & Söhne in Dresden ausgestellten Arbeiten 
zeigten durchweg hervorragende Ausführung und bewiesen, 
dass es in Dresden an dankbaren Aufgaben neuerdings 
nicht fehlt. Neben Teilen des Balkongitieis des von 5f/,ii7- 
liiig .(■ Grdbntr erbauten Restaurants . Kaiserpalast " und 
anderen hervorragenden Arbeiten sehen wir eine für den 
Kenner des alten Dresden besonders interessante Kopie 
des Ualküngitters des leider in jüngster Zeit abgebrochenen 
Palais Bo.xberg, daneben eine schmiedeiserne Thüre. in 
modernem Stil entworfen von Professor Wciist in Dresden. 
Bei letzterer ist da» moderne Element in höchst anspre- 
chender Weise, nicht wie bei so vielen anderen neumodischen 
Schmiedearbeiten in möglichst verzerrten Linien, sondern 
in interessanten schmiedegerechten Motiven zum Ausdtuck 
gebracht (Fig. 1). 

Hermann Erilitcht, Kunstschmiedewerkstatt in Leipzig, 
hatte ebenfalls hervorragende Proben seiner Leistungsfähig- 
keit au.sgestellt. Diese bestehen in freigcschmicdctcn Drachen 
als Wandarm, l-'laggcnhalter und Treppenanlaul, einem reich 
geschiniedcten Portal IFig. 2), einem Grabkreuz und einem 
ganz naturalistisch gehaltenen, aus Rankenwerk gebildeten 
Kandelaber. Auch die kleinen Arbeiten desselben Meisters, 
Briefbeschwerer und dergl., einen Rosenzweig, einen auf 
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einem Blatt sitzenden Frosch, eine Eidechse, einen Stengel 
Edelwciss u. s. w. darstellend, sind in ihrer Art als Meister- 
werke anzuerkennen. — Kunstschlosser Max Grossmann in 
Dresden hatte ein trct'tliches Aushängeschild ausgeführt, einen 
durchweg geschmiedeten und geschweissten Drachen, der 

BUckblick auf di« dautsohe Bauiuuitellung in Drvsdan. 




Kij:. J. Ausliilogcicbild von M«» <;ro««inann in Drewten. 



das Schlo&serieichen hält (Fig. 3). Aus der KunsLschmiedc 
von A. J/. Kraust in Berlin sind einige Thore und Gitierteile 
hervorgegangen, welche schlanke Linienführung und ge- 
schickte Verwendung von Pllanzenmoiiven zeigen. Die von 
Krause en gros hergestellten gestanzten Rosetten und Blätter 
werden von kleineren Schlosserwerkstätten zum Aufputz 
billiger Gitter verwendet. — Die von Urnsl Slohn, Schlosser- 
meister in Dresden, ausgeführte dreiteilige Renaissancethürc 
ist interessant durch die Verwendung der bekannten Mann- 
släJl'ichen Zicrtisen, von denen durch das Fassoneisenwalz- 
werk /.. Mannstädl \ tVi-., A.-G. in Kalk bei Köln a. Rh. 
eine grössere Kollektion ausgestellt wurde. .\cu ist dabei 
die Verwendung von Bronze und Messing anstatt des Eisens. 
Auch aus solchen Ziereisen hergestellte llohlsäulen, Rosetten, 
I'feilerschutzeckcn u. a. werden vorgeführt. 

Jedenfalls bestätigen die ausgestellten Schmiede- 
arbeiten, trotzdem nur .so wenige Firmen vertreten sind, dass 
die deutsche Schmiedekunst in technischer Beziehung ihre 
frühere weltbekannte Kunstfertigkeit sich wieder er- 
worben hat. 

Neue Modelle von Thür- und FanUrgarniturtn. die 
z. T. recht hübsch modelliert sind, hatte die Sächsisciu Bau- 
hescblägtfabrik vvn Olle GtUshammtr in Dresden ausgestellt. 
Namentlich machte die Ausstattung der Thürgarnituren in 
Altsilber mit Schwarz einen recht guten Eindruck. Auch 
unter den Entwürfen l6r Baubeschläge von Eljruh Klein- 
htmfti in Dresden fand sich einiges Interessante. 

Die gegenwärtig in Folge der Einwirkungen der neuen 
Kunstbesirebungen und mannigfacher X'crbcs.scrungen der 
ßeleuchtungsarten zu bedeutsamen künstlerischem Schaffen 
angeregte Beleuchtungsinduslrie war leider nur durch eine 
Firma, K. M. Sriftri A Cir. in Löbtau-Dresden, vertreten, die 
einige elegante Leuchtkörper im neueren Geschmack ausge- 
stellt hat; natürlich vermochte diese kleine Ausstellung nicht 
die umfassenden Leistungen, welche in den letzten Jahren 



auf diesem Gebiete zu verzeichnen sind, auch nur ahnea 
zu lassen. Was der eigentliche Grund für diese Zurück- 
haltung ist, konnten wir nicht ermitteln. Ks mag wohl 
das Fehlen vollständiger Zimmereinrichtungen, ganzer de- 
korativer Arrangements auf der Ausstellung mit dazu bei- 
getragen haben, dass keine der hübschen, modernen Leucht- 
körper, welche in so aparter Weise in die Räume grosser 
Verkaufshäuser oder Restaurants hinein komponiert werden, 
vorgeführt wurden, da ein guter Teil der Wirkung dieser 
Schöpfungen von der richtigen Umgebung abhängt. Dennoch 
ist es lebhaft zu bedauern, dass die Bauausstellung auf 
diesem neuen und so ergiebigen Gebiete der Lichteffekte 
ihren Besuchern keine Gelegenheit zu Studium gab. Hai 
doch die neuere Richtung des Kunsigewcrbes gerade durch 
die wohlverstandene Ausnutzung der Beleuchtungseffekte 
manchen durchschlagenden Hrfolg erzielt. Und wie viele 
weitere Erfolge verspricht die künstlerische Verarbeitung 
der zahlreichen neuen ErGndungen, welche geradezu tut die 
Bereicherung unserer Leuchtkörpermuster gemacht zu sein 
scheinen, wie der verschiedenen farbigen und gemusterten 
Gläser, der Facettvcrglasungcn, der Gasglühbimen und »o 
vieles andere mehr, wenn der leitende Architekt sie ver- 
ständnisvoll in den Rahmen des Ganzen einfügt. 

(Schlu&s folgt.) 



Miscellanea. 

Schminritcht Bundttbahncn. Der Aobax d« Verwatiimcitat» 

iUr nun.IcshahDrn, Hcriti Dir. O. S<iftä ttn die crledi|£tc Stelle cioe» Vaf^ 
sltindfs dts BiiudepoHrnKttls in «tic UcncmldirekiioD der llnodctbabnro 
zu berufen, wunie a.m 19. tl. M. vom Buodesrate hestiltigl. Wir freacD 
uns. dus Herr SaDÜ steh tiereit linden liesK, die Stellung welche er bei 
d«a Vereinigten Scliweiierbabnen 10 ieiner Vatcritad: jetil bekleidet mit 
dem TcraiilworluOKSVollen Amte einei .MilgbeJo der <3«ner*ldircklion der 
Buade«hAbDen zu veftaiucben. .Vbgeiebeo von den Kr(tbruii£rn aus der 
l'riuis, vricbe Herr Sund milbriagt, wird durch denen Waiil aacli dem 
Wuntche entgegen gekommen, in der (senerioltbrcktion den beateheodcn 
grauen u^chwetzcrischen Eueobahnikelzen aogemesaene Vertreinng la 
gewühren, was bei dem bevorstehenden Uebcrgang aucb dieser BahocB 
in die Bundesverwaltung von gruasem Nulteo sein wird. Dass der Wej, 
den er betreten bal, ein domenvoU« werden mag, hat Herr Saod 
bereit» durch Acuuerungen der Presse «rfaliren, die bei tlekanntwerden 
seiner Wahl laut gewonlen sind. Wenn dieie auch grouienteüs Übergangen 
werden dilrfen und durch die lebhafte /.usimiinang, welche, wie uni- 
bekannt ist, die Berufung Sands in den Kreisen seiner EiBenbalio-KoUcgco 
aucb in der WcMscbweii und in Bern gefanden hat, mehr als aufgewogen 
»ird, so erbelKbl doch ein in einem gmuereit iiadliurclierischen Blatte 
Uber die Angelegenheit erschienener .\rtikel eine KichtigMellang. 

Dieser soll von eeinem hervorragenden Techniker» herrühren und 
er bringt die Wahl Sunds in Verbindung mit der Tecbai\ervei«a»imlang 
vom 35. November v.J. auf der «Meise» lu Zilrich, indem er darzalcgCD 
sucht, die BeschliUse jener Versammlung, welche einstimmig fUr die CetKrnl- 
dicekdon ein besonderes Depaitemcni fUr den Maschinen- und Werk- 
stitteo-Dieosi and an dessen Spttie einen Maschinm- iHgfHitur verlangt 
hat, seien beiseite gelas<«n worden, sotMild die Person eines Veranstalters 
jener Versammlung in Frage kam, l)ie.<e Schlussfotgerung ist unrichtig. 
Der BniHlesrac sowuli] n-ie der Verwaltungsral haben den Abgeordneten 
der Techniker-Versamrolung erklärt, ihrem Wonach kunnle nur iMcb Ab- 
inderung der bnndesrütlicben VuUiiebungsvcrordauog RecliDUDg gelrageo 
werden, und da der Baodeirai sich lu wlclier Abänderung )etxt nicht 
enivchliessen konnte';, muMe die Erfttllung jene« Vrrlfingens wA s|iiiler 
verschoben werden. Bis auf weiteres muss sich daher die schweizerit<:he 
Techaikerschaft mit dem Versprechen begnügen, dass ihr Vorschlag la 
geeigneter Zeit geprüft werden soll. — Die Angelegenheit war aoiiiil 
vorhtuAg erledigt, aU durch den unerwarteten Tod Tichiemer« das Baa- 
dfparlrment in der (ieneraldirektion frei wurde, für da», nach verschie- 
denen Absagen hervorragender Ingenieure, schliesslich Herr Sand ge- 
wonnen werden konnte. Ein • hervorragender Techniker» als welcher 
der Ver(a«er de» erwähnten Ailikels dich einfUlirl, tollte wiesen, dass man 
an das Baudeparlement nicht einen Maschinen-Ingenieur stellen kann. Im 
lernern wird er tuge1>en müssen, dass die Eignung des Kandidaten far die 
lietreffende Stelle dadurch nicht abgeschwächt wird, wenn er, als Präsident 

') Siebe Schw. Bauug. Bd. XXXVII S. 19. 
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der Ban<ie5beliontea in geDanoter Sache älellimg nehmen talUA, S>:i:lir-^- 
licb müge uns noch die Mitleüiuig gMtattel xm, <lau die EinUiiang tur 
Tecbnikcr-VeminimluBg« di« gemeioMm von dem Schwell. Ingenieur- und 
AfcUttfcMQ-Vstein, dem Vcntoe Scbweit. Mas«biDeD'lodiwrr(eUer luid der 
GMtMMihtft chcmalip« Pg^ylechniker Biagcgiaceii ia, von tierra Saad 
•tf Fritaidnit der te uig w wm ca GMtUcMt erw <m( dx Dringen lataier 
XgllifM Mb, «lio «icbt Mi «ifeMr UlialiM ttit MlMMkhMl «ifd«. 
Dm* «r du» *!• Btawlnto ftttwiaa in der VanauMliac «in IMeni 
Ibntabm, «ar mtr dMk«aiw«rt, «I* IbcAMpt die VMnmalms dw 
Glttek baite duieli die nfTeoea DarleguDgeo «ach der andern «Jitreich 
aaweteadeu EUenbabn-Tecboiker aufgekiJirt iv werden. Der «berTOr' 
ragend': i <-c innVcr > .cljctni n:^i. t .rin-r Sr.tfcilnreiie nicht in der Ver- 
sammlucfg gci¥C5<:n ju ^-rin >v;irf lUai j.UeT ein Leichten geweacii^ d» 

«r ofTrabar in Xilri.li .vol.ni, m Ii zu orieiitiereii und dadurch fleh dem 
Verdacht nicht ausiUMlien, als wikren »eise Aiisliis»UDgen vod nicht gant 
erilmliwwn MMivea «iagegebea worden. 

EMMmiii^Nto I« <ltr Mnnb. Dia atdfMäiiiKb« JiMis> und 

Etcentnm urioMalll Ist, hat tob Boadetrat des Airfkrtf «»halte» dtriber 
*a biflelitaa, ob der achwiiacnKlic ErfiadnCMdiatt, wilditt dantll mt- 

taaog'genia» auf Jardk JMttt Jargesullu und gavtrUiik M/mm*- 
iart Erfindung beictiiilnkl ist (.\rt. 64 At. 5 der ButdeevctCnnag), 
ni^:i: in .1 nach Maugal '' Iit I r. ll^lichen Verhüllnlssc in aoderen Kultur- 
staatea aul gewerbliche Li la. lugen anderer An, namentlich auch auf 
«banbcbe Verfahren, au^gedebnl werden >oUle, 

Wie bekaooi, waren e« «einerieil hauptotlchlicb die Doiler Farben- 
laduMtie und die ostKhweir«ri»chen Applikations-Induatrieo d e ■,x:\ d^r 
£ilifiUinui{ dea EriuMiunguchulzn für das Gebiet der Chemie widcr- 
acWen. AUeia aehoii mu Ueginn der Aujftlhruug de^ Kbweiieriscben 
fMiiMfiiatiiii VOM 19« Juli lüM baben Mcit CbeaiUim nalfiicli aber den 
llaaiil alMi g j Ul wi dea gewwMiclien Eigaatow aaf ibrem GeUet i>e- 
Uift, «ad aaaerar Zeit «ttd die WabcMbiaaBK caaacUi da« die Parbeo» 
ladwM» Dicht aielir Mf ibrem IMIiem atonaeaden ftaadpitato varhint. 

Be iit «adcR ««U Mmaart, wie aailladlMte Sttatea — ummücIi 

XlmMcUBad — Iber fo*caK«a'GMa'(aa'dealNiB, welelie MiidiwalacrMlNä 
PateoiKbuit geaogcn «ad, imd a» iSad Anzeichen Taftmadea, daia diaer 
Mangel sich hei ntcluter paeim^cr Calegeniicil, wabtiebabdld alMiCliQB 
anlaulich der Krneueraag der UaadclaTetWIga, Ia aaüabHmir Weise 

fühlbar machen werde, 

Aniy.rii-I i- i3 t-^cr Vcrhilinisae bnt d.u eidg. Jnslit- und roliiei. 
de^arlciiEK'at deu schwcii^rischen llandclv und Industrie- Verein und den 
■ftchweiierischeo Gcwerheverein crsudil, sich über die Frage der Aus- 
dehaung de:^ Erfindungsschutzes aucli auf andere als durch Modell dar- 
gaiHtlte und gewerblich verweriWe Erfindungen 2n üuuera. 

AaOilkad iat «, dan wed« der udiweiaeiisclic lageaiiai- aad 
üieUtekiaB-VeMla awdi die daiilKbaft elieawliBce feüjnecbnliiicr va 
Miiaa^jilaHanBg tber diiia Fta|a aiaialadeii wnidM»i «faicbaa «i gnade 
diaaa baidia giwiea lidMiiwIieB VarriaigaBgea «aicn, ikclebe leteeReii 
Md ta «iadcihelMH MaleB die tlMwenditlceit dir BbOibriBg de» Er- 
fiadaagmcbatMa üi der Sebvelt darfel^ imd fcblnrileh ml) Erfolg ver- 
.tWMa babea! 

SilbtHhlUl* Kullliinale. Seil einem ballie« Jahre werden vnn der 

T'.-^-i: -Ii i-Direklton St. Jobant .ii 'ir-icken sellistthütige. mit dem Vorsignal 
gciicuiir \'^>rrichtungen nngewcjüf::, •A;!icbe den I.'jkomolivfilhrcr in ruver- 
lüssiger \Vri .r darch Hxplixion von l'atronen daro^ unterrichten, dasa das 
Vorsigna] itlierfahren oder das^ das Emtahrtisignal noch nicht gegeben 
nt. Die Vorrichtung, welche sieb gut bewiiUt'. hat, beüirkl nach der Zeil- 
achrtft d, V. deutichcr Eiiciibahavcrwaltnngeii im ncKnilicbea au« einer 
aB dem einen Eode gsbeUörnitf; aii^l.iufenden Stange, welchr sich auf 

«•Bern Lager, dm m ScbiaaeauciBe b«fcatigt i«, taie aad ber bewegen kui 
«ad daicb cfaaaeeiknchlaa MMtang^fii^ie» drdifaBMa WJaikd aüi der 
Leab«!*«^ d« Slgaita vHbaodn iM. Diaie YttrUadaag in daiait «ngc- 
acdnci, dam bei der HaiMldluag dea Slgaib dar die FatcaoaB tiagcode, 
gabeUorniige Ten dw Swwa M aabe «n die Schieac gu l i l u *M, dat^ 
die Doppelpiirnne aof dea Schienealtopf lu hegen bamait «ad durch 
einen darilber falirendco Zug zur Kxplodt^n gidTJci 1 -.vlrd, !v>b.-üd das 
Signal auf Fahrt frestelU wird, drückt die l.eDV...r:L[ii;'' n.i^ den Winkel am 
Mafcl und tSi-- S'.aii|;r tn t den daran belindlic : h :t'r"r:.'_t-, ^^iri! vorn 
Scijicncokopf iiE;rtijUcrj;t£,jgcn. Eine .in **l-:ii cl^i iI j'.. Iiri i d tcbe 
Doppelfcder bai den Zweck, die l'atroti: I ■ . lU'. 1 '.'•n l Signal 
geKelll, während ein i^ug die l'atroDe Ubcriitbn med <vir<i lei^irtc liadurch 
TOD dea Hildem festgehalten. "1 kann auch in diescin Falle das Vorsignal 
aba« jigKebca WidentaiKl umgeMtUi werdes, ds aladnan die fedarode 



VcibicJua^ zwuciieo tjal>elstU£k utid J'atfone gelobt wird. Der Baba> 
wilrter, in deesen Bezirk dos Vorsignal steht,, ist mit PatrOMB aa^garlllat 
und bat »let«. nach Eiplntioia deraelbea fUr die Emeueraog Sorge zu Iragea. 

Das SUitÜhealer % MlfBB Dieses karzlicb erbaute 1'healer stellt, 
sowohl was den MaeraB aieidUblaBltekeB AnAma aabatriA, ab aaeli 
binsiebdicb der laBcrea ABOtdaBBg OBid ^ HsyfiT- 

UcblNit, Sicberbell «ad bnicBiMbaB Hmchafimltrii etoe bcmeAaBawafte, 
dartbaatgtÜBBgaa« LaiMwig dar. Dm Tbaalar IM «a« den all Sieger 
aai diHB aagBMB Wcttbawtrbe b cnwageg a i i g iBmi Aiddl^Bn SiarHn 
Däffir bi Mflacbea «tiMat «eedea. Bt' eatbint aar iwel Range. Der 
zweite Rang Irilt gegen den emcn anqihitheairaliscb turiick, »■ idurclj 
jedem Rangsitz der Ceberblick Uber die ganze Ruhne gesichert wird. 
Im Parterre wird cir j;lri \\ u'. uiit: rjii -cli niuldenforiniger Cestallnng 
der Bodcnfliclie, li. h. durch «alükci liuii rückwärtiges Anzeigen der- 
selben ertieli. Für die Sicherheit des Pgblikunu ist darcb besonders 
^nsiiwe Anlage der Aosgänge and Treppen gesorgt. I>ie LUflung des 
wird lup<h elektrisch belnebeoe Abtaiigung der verbraucbleii und 
Einblasung erwitnnler oder (im SommerJ gekkbUer \M\ bc««rkSleiUgl, 
welche durch aUreiche kleine OrlToungen einlrilt, «odam jeder m- 
miedea ial. — StUiMifch tat di« gilkbUcb« banaaaieoba Varda^pag ^det 
HaKTa dar «Medecaa» «|t den amM miii*|iBd aalft«B VamiB hii. 
vembcbaa; ohne rieb «•« dimen «br «a eatftraea, bat der Kdaadardn. 
daapb dam Baai abi gaai «ige« m < %m Ge|irllga ta geben Tomacbt. 

lilMMiOMle AaMtaHang flr fwmM ci- ttnd F«i«rreHwi|«w««en. 
AaUHUeh de* 50-jltbrigeB Jubilaam« dar Berliner Feuerwehr wird in 
Herlln eine internationale .^^H■elluag fUr Feuenchut. nf.d Ivu.t.'c -jn .,- 
wesen in Verbinduoiiy mit einem internaitoiulen Keutriirli<;:it;i- ytraiisialiei 

wrrdfl . In dic-rr ^ .K-:h.-lli-.>Vl lang SOlIcO die Ent-.vi n i; j. Keuer- 

cM'iii di-s In- und .\u,jii»des, seine tccbolsche tii:5.t,ilimjg tuul sein 
ti.->t iiinrn der Kiiiiiiis 1 li feuersichere .\usfUbrung voo bau-Koiutraktiooen 
nod -AnUgea zMainmeoilüagead vorgefahrt werden. — An der AuHteUiiag, 
welcher eine starke Beteiligung aus den meisten europiiachen UbiImb 
und Gtossiüdten sowie aus Nordataerika bereüs gerieben Iii, Wird dir 
■ehweiz. FeuerwehrTcrein durcfa eine reicilliailiga SaadeihABHlalhtag «er- 
(MtiB MiB, Die SiOdTnoag dar AanteUaag IM Ibr die aweiie HUfie Mai 
' dieeci Jatma in Aaaiiobl gcaoRinHia. 

liilMMllMilBt iMMMfan HufcdiiiiliiB & !.•). Ibab ««aan 
BeridMB begiaat d«* «e den tBttmtlooaleo Koagreaee n ZIriob am 
3- <UMt 4. OhlahBr ligS ea^eaeiwuea« latimationale metrische äcbraaben- 
gcwiadeftrSeluaabeB dai HaeeUaeahattes sich allmülUich einzabdrgeru.— 
Die Lehren und Kaliber iowie die Scbuj iti.- ugr .1 di.-,.-ni svmch, ,|„,j 
zu beziehen in der .Schwei« bei der A.-G. lür l «ii;il.aiir,i, Ki-ishau« »cbcr 
\Vcrlci'^ui:e in Zürich, in I'aiis Iwi Baiiquand iL itiim-. n Deutschland 
Im i L^u.'ig LoewB &: Cie, in Berlin «od bei J. E. Ktiac^kct 10 Chemnitz. 
.>rl ■ I .«cbäftc eine regelmässig steigende Nachfrage nach den beziig. 
licbcb \v (k^fiigcn nieldea, — in Fraakreicb iat das Sjrttem bcniU bei 
dea ü'- ' 1- .1 :iit€n der CbeodBa da Ar de t£it and de l*OM*t ct^aftthit, 
die nach and awb ibr gBBim MMeUMnaattarial daadt aaaaHUiai 

ElN0MMfn|«illl ttr QbmimML GegBBWlnig mbaadah maa bb 
(^»uceaelaadar fattamcaie über dea Ba« efas BtaaBt^Kaie wa CMM«r 
nach AMUMtglAMlt mdancb «i« ZaMMNabaai; der betdaa girimin 
auundiKbaB Bebaaetaa, dea Sgd* «ad dat Ccn<r:<lii->-es gescbafk-n aad 
rioe VeiUitdaBg «ob Addalde mit Recbbamptou ii4;rgesieUi wäre. Die 
Entfernutig dieser beiden Slüdte beträgt rd. etwa 3540 km. Man '.?r.|ir:::it 
sich »on dem Bnae dieser neuen Linie grosse Voricile, h«son»leii «lotn 
raschen wirtscbaftlichcn Aufschwung der rn .1 -r .;hl ; is< r .-n Cri.iete. 

EiafiUiranj der llnk*ufri|C«i ZOrichteebahn in 2Üricb. Wie der «Neuen 
Zilrcber iCeiliing» gemeldet wird, hat der Bnndesral aaf ein (besuch des 
Reglerungsrales »on Zürich bin besclilou«n, die Anäfiihruog seines grund- 
sät2licbcn Ucschlusses vom 1. März 1900 Uber die liocUleguog der Strecke 
llauptbahnbof-^blbdlili einMwcilea «I aUliem i, damit ciae BoebamUge 
Prafung der Frage des Umbaues *om ''»''^^*f ZMtidb bi( Wolliitlofen im 
Znsammcabaag mSglicb ««rd«. 



Koai oMTg Mcn. 

iMmi Ml liMib dw Natait *m romtIb. (Od. XXXVI s. i«»). 

Vit diemB Weitbeaerfa ia der ICiarelcfaaagiMnBiB acBccdfligf «m M«ai 
Monate d, b, tri* aam lOu Juni 1901 Tcrllngerl «raidea, aaf weidMi Zeit- 

punkt die Entwürfe bei der argealinischen »esandueiiaft fal LondOO abia- 
liefern sind. Den Uewerbem ist aitch freigesteUl sie imr dam lOi Jaii I90I 
direkt dem .Mintsleriuin der »(TeaillcbeD Arbeiten lu llitlinni ftln I f binillllrblB. 
>) Bd. XXXII 8. 114 and XXXVI S. 16$. 
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SCHWEIZERISCHE BAUEKITUNG 



[Bd. XXXVn Nr. 8. 



NMtaU lOr die Kaii<OMlbai<k in BtUl. |H<1. V.WVI S. 139 «Dil 
176; Bd. X\.VVU H. jt uhI 74.) Ata Vcfduaer d«s nin Aekuuf 
•apMlcdM BMuniilBi Mt. 4B aik dca UM101 «Va buMiiie* babrn «icti 
H> ctMoar: dk HU. AtchlMklca fMf. JL Mhmgffr A A, KOa, n 
WiMMlNr ud ZMch, — Dar nit imm. TkitM Pniic fanln^kitt ItevFwber 
cfMcht «M ■ itfi M ri k o , Am mt «lebt L. »ondera E. SaadiMlB' Mimw 

■lilTM tandltMlriMlk Der Verlag von SMnam & Cle. ta 
L<H|m[{ «cbreilM nr ErimglMf mo.irrnfn Fa>'<ii(lrn-l^iii»ilr(<'D ciiii-D 
auf Architekten deattcher Sjmehe lKKhiunl.lcn WcttKewcrb mit einer 
Ge'Ciml-I'rensiiiniue von 4. .^i NUik woiu norb looo Mark (ur An- 

klMle komineo Kiülifferunt'ifii^t : ii. Müi il. |. L)iu iiusfiibrlicbe Aus- 

aclweiben i«t k- .■■ u' . uir. - ii;- i;. r.i r \' -t 1 .jhbacliliaoiilo^- ^: • 1 i" ■■:lieii. 

Evui((jilCii-r«!ornl«rta Kiroh* in Bern. !Ud. XWVI \ihj. Ein- 
gelicfeTt wurden 86 Entwürle^ die toi (irwerliemuseum (ehemal- Konihaui-j 
aoageatrllt aind. l'reüiteriLht lint kicli am 1^. upd 13. <). M. ver- 

eil; ein Entsclietd lur /eil Qocli geliillt. 

i« aMIIiar. (Bd. XXX VU S. 7$.) Hadi dem 
Lagcplw in MaiHab WB 1 : 500 bofiodat tteb d ' r 
I auf dem Cloi UiMf, iwiiebeo der Bin und 
der Stnaae voo Baial aicb flam. 



Ne krolo gie. 

t MMT I lMImWlhL der kacbverdiaMG MMIianaiaiar iit an 7. Fe- 
law 1b Diaadaa gaMprIic«, — Aa i)> April lS>} ia Wcianr gebofca, 
bataahlaOikarScUaadleb das Crva^ao datcM«' W «idmeir sdi duirn 
•a daa UaiT«Ml<Ile9j«aa,BeHni and Wie« laadMatalJMlica SMdica. Scba« 

Dtit ZI Jaihrcn l>«t>ililierle er sich 1S44 in Jena nU l'riirat-Doienl «Kr Mulie- 
nutik, IiD J»hre 1844 nurde ej al« Ptofe»«ir an die lev~bD>><be llocli- 
Kbiile m I)r< -. IsD l>erufen, an »elcher er 2; Jnlirc tiindurvli in her»or- 
ra^nd->r Weise aU Forftclier und Lehrer thlLlii; pewe^^en In diese 

Ze.t .1. a. die («ründimi; der •-Xejlsi:!!, für Mathematik und Physik.. 

Jiti Jalire 1S74 tral er in dn^ luchsiNcli« l'aterrichls-Miniüterium ein und 
aheraaLiu die Leitung de«. KenUchidwe^cnv, dem er bis >u >eiiietn lüS; 
arfolcMo Uebcrtria in dcii Kati«Maed vi>n.tand. ä«bU>milch knl uf dem 
facanlea Gebieie der Maibcroatlk, ImheKHidne äbir der bolwd«/ ixiiSfA 
WartvalU* gdeiilei. Für dia wiiaaasebaf lUd« Teebakk in ar vor allieM dadwcb 
«aa tft (laaiar Badaatmic, da« ar auf dia Aiimemtimtgtfi d« 
itan irilfMnttt«! wiHaMebaMisMachaiMbaa 



I Ocwkbi ee<e{[t aad daiait i« beben Maaaae <U>Je H M l (caKritl hat', 
f finita Rattardin Am ifi, Febrtar IM la Geaf AxHukl Koiifae 
Bevardla tm (/a. Ahnsjahr jreiteibcB. Am der Eoole dä lieaaK An» Sa 

Paris iierTuri^Kajixeti, irni er oacb eiucf Studienreise durch Itabeii in d;i>- 
nietliche Architektiirt«ure«u lo Ueiif cm und entr-^ltcte hier «it 18*2 etne 
»ehr r^'i;-- 1 1 uiii^-keii. Zahlreiche vnD ihm in (ienf und Umgebung erbaute 
VlUeo find rrtvathluter teueren von seinem ^eLiuterteo (>e'chm%cl und 
origineller AutToisung, w i^ehurcD die sch^racn Hiiuser der «Rue > I . M'i ki 
tu Mineis letzten ächüpfuDgen. — Kercrdin »ar von M'inen Mitbitr«rrn alt 
ein gerader* uffcner Clinmkler geM;liiitr.(, ah ein Mann von eher xunli'khalteB« 
daa Westa, aal wakbea aaa aber aacer allaa UaMIadca «UiIcb koainie. 



Litteralur. '• 

8cb«nlMri««ber Baa- im< bigaaiaw-Kalandir lilr 1901. 22. Jahrganif. Ver!a)e 
rtm CKaar Sebatdi in ZOriefa. Prei« 7 Kr. 
BiM «ar wtBi(ca TMgcii, d. b. m der iweitan llilfle Fabiaar, in 
ÜMm dm idMMlaefiiBlte» Tadbeihandwlt «eblbekaaale Kaleedar w 
•cUaaaB. Dar Verittar aaaeüiuUJgt die die^ice VenpUMf nit der 
UaMiibdmf dea Haadbaebaa, ladcia vaiaddadaite JNiiarlNiier ihre Miaia» 
ikripte spaisr abi|aliafen habaa, ab «HaiakMt «ar. Oaati* I awm iat 
hekanni. da» laKatt and PwB dar frUbaraa Aiiegaban dai Ralaadara \A 
melireren Sektionen de» scbwci'eriüche» Ingenieur- und Arcbileklen-Vereink 
uichl j;er:ide einvtimmii^ea L(*h gee^rntet htihcn. E* i^t d-ther sehr vcr- 
lUnkenswert. da-M die Hll. .-^tai-iiu^rriii ur 1" W'fnntr und Architekt 7"*. 
()Aer/<}tufi^r sich der Sact»t aiitjeuumiücc und den Kalender niit Hülfe 
einer A111.1I1I vou Kollegeu einer NeuUearbeitUDg unterwürfen hal>cr, die 
' ■::h hauplNjicti1ii:)i auf den drillen Teil (Ini^nieurwresen) erstreckt, wkhrend 
>1 <- -ihri(;en Teile vorUgt'ig nur genau durchgesehen wurden. Die Kaufer 
des Kaleodera ciliallea mMaubr /mi^ Onicltacbtiflen: Dao cl^egiliabeB 
Haukalender Abteihwg II QHna/Mm) to baluiMUea Binbaad, etwa dlaaeti 
jedaeb aecb «aUbdeib« (mag, wafca dar AaaoManbeilagt, fcratt in 
Hwaaia i aa f erai das l^eajaarftalbndar, Abb IH ; die Tarilc,'OHClMa.i. w< 
AhtlV; AUgewelaaa Abkl aad du JCalcedarfanii. Omsk maA 



ABMlga. 

Kür diejeni|;eo unserer };e»chiit£ten .AhooDentcit, vrelcheo eine 
un^ehrix'heue Tafel mit dem Portrait Atnold Böckiifts erwrünichl ist. haben 
wir euM Amabl Soodarabtllga aaf /aiauea KauldnM:k|>a|Mer bantelleii 
buaaa. Wir aaeririalaii ana Jadam Aboaacataa, dar uai Bmdt ikttt 
tfomatu düaa faaatfUciMB Waaacfa leaBdf labt, )a aia EMMplat tacgftlüf 
twiidieii Kartcai verinGlrt gialie and Ciaalio «aiiMalleB«' ' 

Dif VI d,-r Sehi'Ciztnjckrit flatinätmt' 

Radakiiua: .i.WALUNiiK, 



,UNiiK, A.JBCHBII, 



VerdasnachriChten. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 

iir tUgtinstistbt» polyUchnisfhfn KhuU in JSSricb. 

SMUaavcrralttelaiic. 
Gmtdu ahi&MafoMbriaaiaeCeamdadarfraaijlaiacbcD Schwelt. 

(lajo) 

CfSUiit ein ltduiltdifr Direktor für eine kleinere KuDsuukiiuas- 
vrerkstälte. (l>7') 

Gesucht ein junjfer Ini;:tucuf- nach Fiaokreicii fJi hydraf^liM'h'^ 
Pro^kte und Planaufoahmen. . 1 - 7 ; 

Gtsufht ein M£U!cMiteMiHj-^:t!u-!ir mtl K^nnlr.i? 4eT 
fabfdiensie^ und einiger ElMmwg 'ni li.iii d^>, K. :iin.itrM..I i.'TS) 

Aa^nafi erteilt Uer Sekrelilr: H. /'OMTf Ingenieur, 

PabidMiÜiiiaiia Mitoiilau «. Iii Ith 



SubmisflloDS-iAiizeiger. 



Ort 



»4- Frbiwr 

«6. * 

»7. ' 

2. UlUi 



4- 
6. 



31. 



' JUmna liaaK, 

(lemeindeammann 
Alph. Chnppui«, -ytidic 
Städt. Kaudireklion, 
leflaaiaanii, Kunde«|ra»e ji\ 
Uureaa 

der Labariaraparitdine 
Bahalaffaaiaar 

Walchcr \ Gaudv, 
Are bückten 
Ceaeiadcicanile» 
Daabiueau 



KadoM nm Erladi, logesieur 



ltel»eh«i( (Luaera) 

Lentigny iFrit<r,iirg) 
Bern 

Attduit ^t'ri, 

Sl.Ganaa 

Rappetamt 

Oberkirdi {Luxetii 
tkuel, 

14 



Bau nad EiMiehlaac eiaac tClberelcebaadaa ia Reiiehiril. 



Tbal CSLOaDtn 

Sfrioi (Bern) 
ta Foftgcbladc 
Cbar 



tid L.icferungi-ii .- tm Ni' jhau der Schule in I.entigny. 
IcKunit der ILuplkloake in Anal den oeueo PostgebüiHln in 

AbttiHvabliidiaa tu labarierveifcaUUlc ia 

Ufwil dar VwalalitM 

GipaentfacUea Or da» aeoa 

Oberliircli. 

aa nheia fa'BMd, 

GlaserarlteiMB daaddiaaUdi Gtailiefenrng *aa Nanlwe dea Keaathabdwihaaaaa in 

Havel. 

Erteilung dei Steinwurfes lilr die .^''l.it'1.in>l'' n M:Lnii "i-.ia 460J 'sr*: sodana Taebaa* 
uiaucrweik etwa 1900 m' und etwa 400 im' CcnientiQOrtci'Minerwcrk. 

Samtlicbe Arbeiten und l.iefcrun|an aar Aalaga eiaar Waaeraeraacgaag la daa 
Ccae4pdea Aeadii and ä(nei. 

KMaataraanaaNang dar Midrifcbea Gaaailiiac (nit Anaabaw daa Watdfcbiatae) 
ia Cbar. 



i^äintliche .\r iL-;t 
Arbeiten fiir die 
Hern. 

Ef^telluog eine« LalMriei^ Und 

SditebenmMa bei Ali.lorf. 
Baiiufaeiteo flb einen Waiiesiul-AatM« aaf der 

Schueuerbahnen, Yoranachlaf atWa 50OO fr. 
Zinimerniann«-, Dachdecker-, 8paeglei>, Scbaied. lad 

K'jnvikigehjiud« m t hiLr. 
l!^stc[Iung eines lieiiea Oefcoeoat h t ab Badia dar 
Schremefurbeitea für almllicbe 
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INHALT: I>ie Til>er-Re([ulirrun([ in Koni. — Ktickblick ntif cli« 
4eauc]i« BauAUftäleUung io DmdeD. - - Mi%c<^llaoea; Die neue Osmiumgiiib- 
Uafc, KoatfoUuwixtt lUr W>6>»rrver««igung und Al<wauefhei«iiieuitg, Eia 
KaM dMSh ite «UUea Ücc&n. Aw»lcUiiBf im CiiadMeo and MMkoUib, 
wwl« ZhMHcs von Ktabn^lt/mtUMen. Zweite EiMolukabtlkke 
Uu>Urftfar. RikklMdüg« ManMc)M*f • HMbbaba flr ÜnidMitcr. IMw 



Die Tiber-Regulierung in Rom.'; 

V4M PmC CMfmd XttkM», IngeaiNr. 

Zu allen i^ciicn wurden die niederen Stadiieile von 
Rom duich l'eberschwemmungen heimgesucht und schon 
die römischen Kaiser, so namentlich Trajan. suchten nach 
Mitteln, die Plage Toa ihrer Haoptsudt abzuwendeo. 

Ernstlich ist lodeswii nl« «twas gtscbehen. Wohl 
errthh inaii «idi, e« sei ««Ineraeit sur Srlelchterung des 
AMasses des Tibers und sur Absdineidung von Serpcn- 
tiiten destelbea ein Kanal vom Ponte Milvio (Molle) aus 
bis unterhalb Ponte Trionfale erstellt worden, welcher 
somit V;r I ngelsburg links :i(<);:n 'icss; aber bestimmte 
Anhaltapun'Kio für diese Bc!i?.u]imng finden sich nicht vor. 

Im j.ihic 1S7.., bild niith Hinnahme der Stadt Rom 
durch die uuiiemschen I ruppen, trat anfanf^s Dezember 
ein Hochwasser ein. das zu den yrössten zählt, welche die 
Geschichte kennt, Ks erreichte am Pegel in Ripetta die 
Höbe von 17,22 m über dem Meeresspiegel, wlbrend das 
Kiederwasscr daselbst bloss auf der ll5hc ron 5,90 liegt, 
lind ülierstieg dieses leistcre somit um 11.33 m, — Weit- 
aus der grdaste Teil der unteren Sladtwuirde unter Wasser 
(esetat; durch die ,Vla Flamlma* wUxle sich der Strom 
Aber die «PiaHa del Popolo* In alie einmandendea Strassen 
und erreichte durch die Via Babuino nahezu die «Piazza 
di Spagna", durch den ,C'orso" die .Piazza V'cnezia' : 
durch die ,Via Ripelta" setzte er die „Piazza Navona' 
unter Was.ser. Aul dem rechter Ufer bedeckte die Flut 
den ganzen Staditeil bis jum St Petersplatz. 

Der Schaden war Mrit;elifiiei , und es entstand für 
Italien die Aufgabe, seine neue Hauptstadt in Zukunft 
gegen solche Misslande zu schützen. Viele Projekte wurden 
autgcstelli; das bekannteste ist wohl dasjenige von Gari- 
baldi, der den alten Gedanken wieder aufnahm, oberhalb 
Rom einen Kanal votn Tiber abzuiwelgcn, welcher den Gross- 
teil des Wassers südlich der Hügel, auf denen die Stadt 
liegt, um dieselbe faenim und erst wenig oberhalb der 
Basilika S. Paolo wieder ia das Tiberbett anrdckfitbrcn 
sollte, sodaM aur eiae gaas bescbeidene Wassernenge 
durch das stadtische Tiberbeti abzuleiten gewesen wire. 

Alle diese i'rojckic wurden einer von der Regierung 
am I. lanuar 1S71 emannlcn Kommissinn zugewiesen, 
welche diescil'cn abzuwäger, und i-ir.i- k-tiri;;'. l- Vorlage 
auszuarbeiten halte. Die Schwuitnjln lU-n. « ■•lein- berück- 
sichtigen waren, bestanden zunächst in itit. i,mo tri l :-.t' :- 
schiede der bei Nieder- und Hochwasser abi:ufuhrenden 
Wassermengen, dann aber in der Thatsache, da&s der F-luss 
in seinem I.nulc durch die Stadt em sehr unregelmässiges 
Hett [.'•■- Iii und zwar sowohl hinsichtlich seiner IJrcitc und 
Tiefe als auch seiner Richtungsverhältnisse. Zwischen oft 
steilea, oft ganz flachen Ufern, bald durch BrOckeo und 
eiaaelae am Ufer vorspringende Bautea eiageeagt, hier 
lasetn bildend, dort durch eiugebaute MAhten gestaut, zog 
er sich in sahlreichea Wlnduagea durch die Slädt Dabei 
nahm er aus allea Stadtteilen von linics und rechts eine 
Unzahl von aus allen Zeitabschnitten der 1 Geschichte 
stammenden Abzugskanälen auf und bot dtihalb bei niedrigen 
Wasserständen das Bild nncs s; hl.immigen, übelriechenden 
und seichten Wasserlaufe-, dci.sen blosgclcgtcn Böschunjren 
sich rahlrriLlir .\lijstt;L-n entwickelten. Bei höheren - 
ständen zeigten sich mit Rücksicht auf das ungleiche ProtiL 
Strecken mit geringem Gefalle infolge von Stauungen, 
anderseits Stromschnellen unterliatb derselben ; bei Hoch- 
' wasscn endlich wurden die Abzngskaniile zunächst gestaut 
und eigossen bei fortgesetatem Stelgen ihren Inhalt samt 
. dem Tiberwasscr in die Himer, Simsen und Ptätse, so 

■) M X Nr, *7 *B«I ft, M. XXXVII Vr. i. 



nationaler VettaatiJ filt tUc Msieriälpritfiulfea «kr Teclmik. — KunLurrenun : 
l'riinimcliulh.iiu in Muucicr, WiederiMnteUiiiii; ile^ Uume-i .St. l'eier und 
Pmil iD Rrllnii. Kvan^elucli-refonnicrte Kirche io Bera. Rubw in I>r«Mlei>. 
— NekiüU^i«: t Kiu|ur DiMheha. — Littcrarai: Tcclioiscbe Xlietmt>- 
dyauaik. Slageiuaceae UoeMtiidM McitigkdteB. — Vcniiuaaduichleiil 
G. «. r.: SiiellemnitneUu«. 



namcnlllch schoa bei beacbeidenea Hochwaaaeia, tuaicbst 
Ia das PaatheoB, welches gegenüber dea umliegendea 
Strassen und dem vorliegenden Platze tief liegt. 

Aus einer Publikation der obgenannten Kommission 
ergtebt sich, dass in den so Jahren, von x^a bis iSti. 
der Tiber 193 mal die Ouote 10.00 m üiu 1 esspiegel. 
und somit die Höhe von etwa 4 m über N. W. überschritten 
bat. Er enekht« dabei: 

t mal die KObe von i7,aa m Ober Meer (1S70) 

a . , , „ iS,oo K „ „ (1S43U.18Ö3) 

11 . Hohen von 14—15 - 

a8 , , . «3— '4 . , ,. 

-■s , , la— 13 , - 

ho f ... 11- -13 , , ,, 

Tot, 193 mal, im Mittel UAhen von 1 1,7 m oder 5,S im 
Ober N. W. 

Nach dem ObcBgesagten beattnd somit di« Haupt- 
aufgabe einer Korrektion darin, die Richtung des stidtischen 

Stromlaufes so gut als möglich zu gestalten, ein thunlichsl 
gleichmässiges Gefälle herzustellen und dann ein Ouerprotil 
desselben zu beslimiiK'n, welches geesi;:-.i. t >Mtie. i.i .■■ \V:i-,>cr- 
mengen bei den \ t ; m luedensten in Li«naciu konjinenden 
Wasserständen absüiuilu i-m < ime bei N. W. Ablagerungen 
und bei Hochw-asser Lebcriiutungen zu ermöglichen. 

Ohne ungeheure Kosten war indessen an eine ein- 
schneidende Korrektion des Fluaslaufes nicht zu denken; 
ma« btachrtnkte sidi deshalb bloss auf eine einsige grossere 
RektlikitloB der Ufer n. s. am rechten Ufer obeibalb 
Ponte Sisto, indem man einen Teil S«t GIneii der Pame- 
sina abschnitt, und blieb im grossen und ganzen bei der 
bisherigen Flussrichtung Bezüglich des Gefälles entschloss 
man sich, dasselbe für die ganze Knin irii n im Staugebiet 
gleichmässig mit 0,4 ",«1 hei \. W. an.;'-l!.•^;en. indem man 
dieses N. W. durch die ouotc m des I'egels von Rii)ett-i 
legte, der alle Höhcnverhällnisse in Rom regelt und dessen 
Null-Punkt 0,071 "' üher dem mittleren Meeresspiegel liegt 
Dieses Gefälle ergab sich als Mittel aus den bei N. W. im 
Slädt, Tiberlaufe während der Jahre 1822 — -iSyi beob- 
achteten Längenprofilen des Wasserspiegels. 

Nun blieb die l'rage des Ouerprofils zu lösen übrig 
und in dieser Beziehung gingen die Meinnngea stark aus* 
einander. Vorerst mussie ela Profil gewlhll werden, 
welche« für die Waaaermengea der Iktchsien bekannten 
Hochwasser den Ablluss sicherte, ohae den Wasserspiegel 
allzuhoch über die Strassen der Stadt zu heben und ohne 
allzuhohe L'fcrmauern zu deren Schutz erstellen zu müssen. 

l c-Ilt dir <ir s-i- d.cser Wassermen«'^' ^ir.-^en damals 
die Ansi(-h;cn sUik auseinander und es dini:e!i wohl erst 
die Beobachtungen, welche beim Irtrcn Hochwasser ge- 
macht werden konnten, darüber genaueren Auischluss 
geben, weil sidi dieselben auf ein gtordncleres Plnsabett 
beziehen. • 

Für eine Schätzung war der Ihnstand erschwerend, 
dass bei Hochwasser der Tiber sein Flussbett vertieft und 
leicht vertiefen kaan, indem dasselbe Im ganzen Stadtgebiet, 
wie Ia aeiaem uaterea taufe dberbattiM, aus lehmhaltigem 
Sand besteht, der auf Sand und Kies, aber erst ia grosserer 
Tiefe, lagert, und der fernere Umstand, dass die Erosion 
bei fallettdem Wasser sich wieder aufrollt Dieses letztere 
Verhältnis sprach für die KrsteHung eines engeren Xteder- 
wasser-I*rofils, mit dem man erreicht hätte, dass auch bei 
Niederwasser das Flussbett die gewQnsChte Tiefe bei- 
behalten h.itte. 

!>:c ersten Vorschläge der obgcnannii-n KisinmisslOn 
für das Flussprofil durch die Stadt sahen denn auch that- 
aldilidi ela Nlederwasser'Beit von 70 m Breite mit zwei 
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seitliclmi Terrwsen von je 15 «m Breite tot, die rund 
1.70 m üb*r Niederwasser tagen, sodass die Weite des 

i i ch" i^^tri H ills lootii lirtratjcn halle und durch beinahe 
voiükdjt Maufin bctjrcnzl gewesen wäre. (Siehe Text- 
Rgur Nr. 1 ) 

Gppen diesen Vorschlag erhob sich jedoch das Bc- 
icnki'r, C-. r■l^^helnc die Weite von 100 w schon f hncj.in 
.■"! ccrinK, wenn man das Bett wegen l'latimangcl mil 
1 c n;ihL- ■, Li iikiilcn Maoem bcurcnzcn müsse, und man liess 
m(ülgedessen das Xiederwasser-Ilett fallen. 7.ü diesem 
EnUchluss hatten noch Befflrcbuingen wegen der Schwierig- 
keit der AttsfahruDg beigetragen. Die Kommission hatte 
nümllch TOigesdilageii. die SlOtzmaver der ontereii Terrasse 
de« Profils Mf ein« Steiiijdiflttttiig zu setxen. die offenbar 
das Profil nach weiter Tcrengert bitte, eventuell auf ein 
Beionfundameni zwischen SpundwSnden, dem man wieder 
nicht genügendes Zutrauen schenkte, l'eberdies blieb dann 
die Hrag«- ■i' f ii, '.vir rnan die l'fcrmauer zu fun In n li.iiic 
und CS schicT. iweiiclhafi. oh die AbpÜaslerung der unteren 
lerrassen einen genügenden Scilut« für tlne einfach fon- 
iicrtc t'fermauer bieten würde. 

Man entschloss sich, am Fuss der l'fermauer bloss 
eine Bcrme von 1,50 m Breite beizubehalten, welche gleich- 
zeitig mit der Ufermauer zu fundieren sei. und dieselbe bloss 
I m Ober N'iederwasser zu legen (Mg. 3 S. 89). Gegenüber der 
Vorlage der Kommission wurde zwar das Durchfluasproifil 
dadurch um rund join* erweitert, ohne die Ufermauem 
auMinasder riieken «1 nfitten; dabei versichtete man aber 
auf den Vorteil, bei Niederwasser ein engeres Rinnsal zu 
schaffen, in welchem das Profll stets offen geblieben und 
die Bildung von Scrj>entinen bei Xicderwasser im l-'Iuss- 
laul' vermieden worden wäre, die bei einem leicht zu 
erodierenden Mussboden oft in gwis geraden Flusclredicn 
\ erhiSnunisvoU werden können. 

Auch die bauloclm. h.- Lösung w;ire dadurch nicht 
kostspieliger crsthicncn, wenn man von Anbeginn vorge- 
sehen halle, wis «ich später durch die Erfahrung ergab, 
das-, nämlich die Fundicrung der t fermaucrn nur auf 
pneumatischem Wege müglich sei. Man hätte, geniä&i 
den Vorschlägen der Untemebmvng ig. s), den fuss der 
TcTTassen pneumatisch fundiert, tmd dam well schnUefe 
Caissons nOtig gehabt, als ffir die Ulbrmauen selbst. Die 
Caissons hatten somit ohne die Kosten cuvermefaren etwas 
liefer versenkt werden können, und es wäre dadurch die 
teurere, breitere Fundation unter den Ufermauem erspart 
worden, sofern m,it riuf die Abptlasterung der unteren Ter- 
rassen einige Sorglait verwendet hätte. 

Im übrigen schlug die Kommission vor. das gewählte 
Fluj>spioR1 zwar nicht in seiner ganzen Breite und Tiefe 



ausauheben, aber doch alle festen Gegenstände innerhalb 
desselben zu entfernen, bis herab zu denienigcn, welche 
einen Würfel von einem Centimeler Seite bilden ; überdies 
sollten alle Bodenarten und I.ehmablagerungen, von denen 
befürchtet wcricn ii-.usste. dass sie vom Hochwasser nicht 
erodiert und wcüi^eiraKtn werden würden, abgegraben 
: f. u ausgebaggert werden. 

Man ist in Beziehung auf die Kntfernung der kleinen 
festen Körper unbedingt zu weit gegangen und hfttte sich 
darauf beschrlnken können, innerhalb des festgesetzten 
Profils nur diejenigen Ifaucrmaaaen, Pilotternngea n. dgl. weg« 
zurftumen, deren Abmessungen sich fflr die Bildung des 
Xormalprofils bei Hochwasser als ein wirkliches Hindernis 
ergeben hätten. 

Kndlich schlag die Kommission vor. auf beiden Ufern 
und in Verbindung mit den U'fi i in im t n S.iitinii iKnn ilc zu 
erstellen, welche alle Seitenkar'.ile aulnehtiicu unsi deren 
Inhalt weit unterhalb der .'^i:. !- in den Tiber führen sollten. 
I ntT Bi*!hchaltung dieses oiundsatzcs wurd? im cnd- 
gü;ti(;cn l'rojckt die Abänderung vorgcn ninicn. diese 
Samineikunäle unabhängig von den Ufermauem, in einer 
gewissen lintlernung von denselben auszuführen; dadurch 
war das Schicksal dieser Kanüle nicht notwendig mit dem- 
jenigen der Ufermauem verknUpft. (S. Fig. 3.) 

Um endlich die Stadt kOnftig gegen alle Gefahr der 
Ueberschwemmung sicher zu stellen, sollten oberhalb der- 
selben die Uferm i.:f : n r iit. :■. l'; ;ill.i--u rtcr Krddämme bis 
zu den dem Tiber .:u.i.ji..1ij,i hegenden Hügeln fortgcfijhrt 
werden. Auf beiden Ufern war dies leicht einige hultdert 
Meter oberhalb I'onte Molle zu bewerkstelligen. 

Mit Durchführung dieser Arbeiten wurde im J.-ihre 
1879 unterhalb Ponte Sisto begonnen. Es ergab sieb aber 
sofort die UnmOgllcIdteit. die Ufermmm. wie vorgesehen 
war, in offene» Batqpnibcn, zwischen Spundwinden auf die 
festgesetzte Tiefe von 6 m unter Niederwasaer an fundieren. 
Nach .Massgabe des AttahubCB dieser ftuigruben tnid der 
dazu nötigen I'umpenarbeit stellten sich ausgedehnte Boden- 
SLTikunL;'-n t n. iie nächsten Häuser drohten einzustürzen 
und ihf i;iut;i uben selbst füllten sich, oft plötzlich, wieder 
bis aui W iTiscrhöhc mit Schlamm. 

Man musste sich deshalb enischliessen. zur Fundation 
mittels Preaslnfl überzugehen und setzte demgcm.iss für 
die Uferanuern das Normalprotil nach Fig. 3 So) fest. 

Die Baute« nach diesem Verfohren begannen im Jahre 
1883 am rechten Ufer oberhalb Ponte Sisto in den Gärten 
des Palastes der Farnesina, wo die wichtigste Korrektions- 
arbeit des Flu&slaufes \1 .^r.-ilür j; rmor Si-rjicnlini- 
Stattfand. — Gleichacitig begann man, von unten nach oben 
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fortschreitend, di« Arbeiten für Entellnng des ROrmalen 

Flussbettes. 

Von der strengen DurchführunR des einheiilicht^n 
Ouerprofiles ist nur an einer Stelle u. z. bei der [vjic> 
Tiberina oder Isola di St. Bartolome» abgegangen wr r ic n. 
welche auf Wunsch der Archäologen und gegen die bc.i.-icre 
IJeberzeugung der Ingenieure erhalten bleiben sollte (Fig. 5 
S. 8 Ii). Die Letzteren hatten vorgeschlagen, den Tiber auf der 
rechten Seite der fnsel mit normalem Profil durchzuführen 
und die loael zum linken Stadtteil ni schlagen. Sie mu&&ten 
sich aber dasg bequemen, die Stronspaltung beizubehalten 
und den rechten Arm eine Breite Ton rund 65 nt, dem 
Ibiken eine tolehe tob 35 w. nnnit dem PttiMC an jener 
Stelle dM ToialhreUe mn tvaA im m ait fthm, wobei 
die Ufer der bola TilieriM nw In der NUie der Bracken 
Ceaicbert wvrden. 

Di* TiberreguUerong in Rom. 




P%. 4. awMliHn t wwfawnt dar t^attmmet. 
SlBck IHM I M lUtgt. 



EUmfn44 tter B4rfttinn»g : T — Erddruck. S — Auftrieb. R — Krafcrrtiiitantr, 
V — Vertücalkomponrtite voa H, M " Mau.'rlnvt, ■p"iri«ch«5 Ct«a-kKt Her Krdr -. 
I^j^ dca ItaMrwerki — 1.K5. NiiorlitlMr B(M«hiHig>wiiikal <t«r UiaMrHlUaiif r - 
jjfi. Rribai|nniikel •«iiclien Hiii«ri'ul|aii( «lA HMtrvgrk 9>a 1^ 
Drl•ell1M■■^■r>l';llltn]; c a in pn> «M* 
HniHlir Dmck m( BcraiMMIkB • • 4-> V^-"'. 

, • «■ Mt Paueiii—Uiian ^ u.!' ^V.'cw'- 

» . ^ , mit Rärk»irht auf de« 

pgmira EtMtmIi aaf dir Vardlraiiie d<r MaiMr « I0t<> V'^- 

Bei der groseen Lftn^e der miillauern lu schi3i2cnden 
Ufer und der Sehwierifkeit ihrer Fundletung enlacMon 
man <ich, mit der deiAbir fl^flailea Spniwmkcii vorzu- 
gehen. Den Masstab derselben flebt das Nomialftrcfil der 
Vftrmnucrn (Fig. 3). die im allgemeinen nur auf 6 m unter 
Nicdcrwa.s.scr fundiert werden durften. Ausgeführt wurden 
die Mauern in vulWan Tuff von den Hügeln um Rom und 
Puzzolanmüttel als Bruchsteinmauerwerk mit einer dünnen 
Verkleidung aus Travertin icincm pon'isen Kalksinter), 
llas Gewicht dieses Mauerwerks beträgt etwa 1850 kg 
pro «(■'. Berechnet man, unter normalen Annahmen bezüg- 
lich Minterfüllungsmaierial und unter üerücksichtigung der 
Thatsache. dass sowolil der Untergrund als auch die Hinter- 
füllnng durchaus wauerdurchlissig sind (siehe Fig. 4), die 
BensprncIraDgcn bei der Bankette und auf der Fundament- 
fltebe (im letsteren Falle unter Berüeksidttlflfung des 
passiven Erddruckes des Vorlandes), sa ergeben alch die- 
selben beiw. «1 4,1 und io,6i^ pro m*. Aua dlueen 
Angal>en folgt sofort, dass eine Senkung an der vorderen 
Kante eintreten musstc, sobald der Untergrund nicht aus 
kompaktem tragfähigem Sand bestand oder sobald der- 
selbe ;ius>:cH ascr.L-.-. wuiüc. inJi:ri: ''.iinn ilrr passive Erd- 
druck ^uioii «ibn^hiu uaU die iit-<tnspruchung ebenso rasch, 
und bis auf 15 und darüber ansteigen musste. 

Trotz der sorgfältigsten Herstellung der Arbeit ent- 
standen denn auch, kurz nach der Ausführung der ersten 
Fundamente, Bewegungen in den vollendeten Mauern. Schon 
im Juli iSso wici die Unternehmung auf solche Bewegungen 
hin und machte ihre Vorbehalte, indem sie namentlich 
Gelegenkeit hatte nachiuweisen, dass diese Bewegungen 
überall dort erfolgt seien, «o das Nonnnlprofil des Fluss- 
beltc» thatsicUicb durchgeführt worden war, wie %. 0. 
bei Abgttibung der Pamesina. Somit stand schon damals 
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fest, dass im allgemeinen der Untergr iml len f'iut;-: nhr.c 
einiges Nachgeben nicht werde aufnelimcn kunncr., wenn 
die .Mauern nur auf 6 m fundiert waren und das Normal- 
profii des Flussbettes bis auf die Tiefe von 5 00 « au<- 
Sflioben wurde. Diese S;i.i 1 -.jmk'jii :n dL-r J-undi..--: ure^- 
liefe, der Mauer^i sollte nun m den ielzlcn Wochen des 
abgelaufenen Jahres ganz besondere Folgen haben. 

Als man sich entschloss, die Tiberinsel zu erhalten 
und somit tiois der Regulierung die dortige Stromspaltung 
fortbestehea zu lassen (s. Fig. j S. S9), entstand ein sehr 
schwer zu lösendes Problem. 

Bs ist bekannt dasa bei einer Stronupaltung der 
Pluas Im allgemeinen die Neigung bat. denjenigen der 
beiden Arme »m Hanptsirome ausauMlden, welcher der 
kdrseste ist und somit das grOsste Geline bietet. Will 
man den Bestand beider Arme sichern, sn .vi: J c-i i-.öt^i; 
im kürzeren Arme Massnahmen zu treflen. m;: zu \ti- 
lunJfir.. das', er ein ^^nisserL-s Gctallc erhält, als li.is Wasser 
im l«iagcien Arm. odc: doch '.venigstens dafür ,■'11 sr.i 
dass durch den kii: /'M r.--. Aitv. in y^lc-.n Wassrr-.t.iridr 
nur ein hesümmtc-r dcU der Gesamtwas*ermengc aütlies.-ien 
kann sod.iss d^r andere Teil des Wassers durch den 
längeren Arm abzuflicsscn genötigt ist. Dieses Resultat 
erlangt man z. B. dadurch, dass man nicht nur die Ufer 
des kürzeren Armes gegen den AngrllT des Wassers sichert, 
oder mit andern Worten, die Breite des Armes unver- 
änderlich festlegt, soadera dies man auch die Sohle be- 
zfiglich ihrer Höhenlage fixiert. Ss knna dies etwa dadurch 
geiAehM, daia man nahe am untere« Teil« des karzeren 
Armes eine Grundschwelle quer durch denselben erstellt 
und deren Hohe genau so festlegt, dass unter allen Um- 
ständen nur der gcwün.schte Bruchteil der gesamten Wasser- 
menge durch diesen Arm abflicssen kann. 

In Rom lagen die Verhältnisse nun folgcndermassen: 

Schon v<j; .]:■■. Regulierung war thatsächlich der 
rechte Arm der itützcrc. aber dennoch lloss die grossere 
Wassermenge durch den ;i:-.Kt:i .\: :n und befand sich auch 
dort die grössere Strftmung und zwar zum Teil deshalb, 
weil durch die, vor der Regulierung bestehende Serpentine 
das Wasser oberhalb der Insel gegen den linken Ann 
gewiesen wurde: dazu kam aber namentlich, dass die 
Brücke im Unken Arm (der Ponte Fabrido oder Quattro 
Capi) eine doppelt so grosse DurdilluaOfltaung bot, als 
die Brücke im redrten Am (Ponte Ccstio) und dasa «Mtr 
dem Bogen dieser lelstem sdt ROwenetten ein Steinwtirf 
angelegt war, der ohne Zweifel eine grosse Tiefe erreichte 
und in seinem oberen Teile so fest gelagert war. dass 
min Ihn Im Miitf :..;ter für eir ' .i^j^oi gewijlbe gehalten 
hat Diese Brücke mit einer i «iflnur.g von nur i3,7 ni 
und ilir Sir.nwurf hatten bisher bewirkt, c;i-> larch den 
rechten Ann nur wenig Wasser floss, dagegen der Gross- 
teil durch den linken Arm Iiiessen musste, dessen Brücke 
eine FJurchflussöffnung von 54. m besass. 

Nun hatte man im fahre 1884 auf dem rechten Ufer 
des rechten Armes obcrkialb dieser alten Brücke (Ponte 
Cestio) die neuen Utermauem erstellt, ohne über die Art 
des zwar damals schon vorgesehenen Umbaues dieser 
Brüd» ein definitives Projekt ausgearbeitet zu bal>en. 
Ahnungslos hatten die Behörden deshalb auch dort die 
Fundamente der Ufermanem bloss auf die Normaltiefe von 
rund 6 m ausl'ühren lassen (s. Fig. <\ S. Si), Caissons 16 — lo) 
und bloss zunächst den Brückenwiderlagern etwas tiefer. 
(Caissons 14, i.s, 21. a v ■■ i :. ■• w 

Das endgültige Projekt lü; den L;nLau der (■cslioiirütke 
wurde von den Behörden erst im lahre 1887 festgestellt und 
sah die Verbreitertinft derselben durch Beifiigung von zwei 
Seitenbögen zum alten ili>^'i--n vor, weltlie dio i:ii<'..<: i ige Lchle 
Oeflbnng von 23,73 rn auf 66,50 m erweitern sollten, «Imt 
ghUhifilig auch mit SMtKvträthennig in Atuaekt in ndmt**). 



*) Wh liirrrn Brief vom 2K. Wim iSS6 halle die l iiien-.tMiiauiiii 
dti» Brbäcdeu «iraipfohlfii, di«w H.r«<Mi«fUBg %a anralegen, liois ijleich- 
iciiiK io dcD denen (.leltounKen eine fe<>te OiuodicbwrUe CDt»t.ini) nnO 
diejenige unter dem allen MiUelbugeD ticibehallen wurde Ibr Vorscbla^ 
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Fig. 4. Üfea der Meutuer 
OlM-ii.ViMMllia£Mk. 



So TTiusstc denn auch das bisher bestandene tlleich- 
gewicht im AblSuss der Wasser durch die zwei Stromarmc 
wntOrt werden. 

Die Unlcrnehmung hat die Behörden >chün in ihiem 
brief vom 30. Oktober 1887. bevor die Ailieiten begonnen 
wurden, auf die^e Tbauachc aufmerksam gemacht, indem 
sie ihr schrieb : 

.Wir können schoa jetzt ver- 
slchen, da» im Ifomeiite, wo die 
VerbreiteroHg der CettlO'Brflcke 
TollioKen sein wird, das genmte 
Wasaer d«a Tibers, sogar bei mitt- 
leren Hochwassern, aasschlieaslicli 
Juicli den rechten Arm abfiiessen 
wild und «war weil sich sclior. 
otw.TK unterhalb der Sisto-Bnickr 
aut dem linken I'lcr Ablagerungen 
l.iildcn weiden, \vl-!l;ic der. linken 
Arm volIb.iiindig auslüllen und bis 
über die Clo.ica Massima binab» 
reichen werden." 

Dieses \'erhäUnis trat denn .1..: :. 
im Jahre 1890 nach Vollendung 
des Umbaues der Cestio-Brflcke — 
genau wie Toransgesaet worden 
war — ein, und nun machten sich 
bezOglich Oeihraag des verlaade- 
ten linken Armes die widerspre- 
chendsten Anstellten geltend. 

Fruchtlos blieben aber alle mit 
unzureichenden Mittein vorgenom- 
menen .Arbeiten, so z. H. die Ver- 
bau un^: des Raumes zwischen dem 
I'feilet der Garibaldi-ltiückc und 
der oberen Spitze der Tiber-Insel (deren Ausführung die Unter- 
nehmung als unzweckroässig abgelehnt hatte). Xunward alten, 
welche die Verhältnisse kannten, kUr, da« liei einem grösseren 
Hochwasser die gesamte Wassermenge nur durch den rechten 
Arm abfliessen konnte, und weil sie dort zu sehr in der 
Breite eingeengt war, des nOtIgen Raum in der Tiefe durch 
Erodon werde suchen mfissen. In diesem Falte war CBr 
die auf nur 6 m ftindierten Ufermauera Gefhhr ▼orhanden. 

Dieser Fall trat nun am Ende des vorigen Jahres 
(4. und 5. Deiember 1900) ein. Der Wasserstand des 
Tibers erreichte eine HAhe Ton 16,17 "' über Meer, somit 
von 10, 27 über Xiedcrwasscr und die ungeheure Wasscr- 
masse walzte sich nun beinahe ausschliesslich duith den 
rechten Arm. wa^ zur l oige liai;e. dass die I fermauein 
auf den I- anrl.imentblötken \<>. 17. '<) «nil 20 I.Fig. 0 
S. 80) (HiV i/tii l'undamtnien in den Muten verschwanden, 
und die nächstliegenden Hlöcke i\ und 32 eine starke 
Xeigung annahmen, sodass sie beseitigt werden müssen. 
Die Blöcke 15, s6 und 27 unterhalb der Bräche, nahmen 
eine Neigung gegen den Fluss, sodass sidi der Usberige 
Aang der Mauer, der '/< betrug, auf V» redusierte. 
Measaagen Aber die Tiefe der Brosioa koontcn von den 
Staataingenieurea nur gemacht werden, nachdem das Wasser 
wieder bis auf die Tiefe von 3,50 Aber Nlederwasser 
zurückgegangen war. Sie ergaben vor den umgestürzten 
Blocken oberhalb der Cestio-Brücke Tiefen von 8 — 1 o w 
unter Niederwasser, so dass die Mauern in den Fluten 
wirklich versunken sind und bei ihrer geringen t-undament- 
tiefe versinken miiisten. Vor dem rechten Widerbijei Jei 
Krücke fand sich eine Tiefe bis ZU 9 m unter Niederwa&ser 
während das Wideri.i^t r, das keine Bewegung gemacht 
hat, auf 10,40 m fundiert ist; 

so m unterhalb der Brücke, wo die Mauer auf 9^95 m 
Tiefe fundiert ist, ergab sich eine Tiefe von 9,30 m; 
40 m unterhalb der Brfldte wurde eine Tiefe von 7,50 m 
nuter Miederwaascr gemeaaei; die Mtuer ist dort auf 
7,95 m Amdicrt; 
SO M uaterbatb der Brücke eadlich war die Tiefe des 
Waaaecs 6 m uatcr Nicderwaaaer und das Ifaner- 



BSekblick auf die deutsche Bauausatel 
in Dresden. — Kunethandwark. 



fuadameut reidtt auf 5,85 m unter Niederwasaer hinunter. 




ng. s. 



Kadiclofcn der OleDflhidt 

in Cölln-M«u«n. 



Wenn man schon staunen muss. dass trotz dieser liro- 
sion die Mauern unterhalb der Brücke noch stehen, und 
zwar trotz der knappen .Abmessungen ihres Ouerscbnittes, 
so lallt dies noch mehi auf. wenn man überlegt, dass zur 
Zeit der Sondierung das Wasser schon um etwa 7,00 m 
suiflckgegangen war imd mitbin auch die Erosimi, die in 
diesem Bodes der Strömung, somit der Wasserbfibc, pro- 
portional ist. Es Usst sidi dies nur duKh die Thatsadie 
erklären, dasa die dmelnen BIAdw unter aieh gut ver- 
spannt waren und aus ausgei^hnetem Hanerwerk be- 
standen, was namentlich von den Ingenieuren festgestellt 
wild, welche die Räumungsarbeiten besorgen 

W.ihrcnd des Hochwassers wurde bcobachtel. d.iss 
lange '/.c\V bevo; die ungenügend lief fundierter. Mauern 
sich bewegten, die Anschüttung hirilei Ii aselben eingesunken 
war, was daiauf hinwies, dass sie unter den i-undamenten 
hinausgezogen wurde, weil eine tiefere Erosion vor den- 
selben eingetreten war. 

Ks wird sich nun fragen, was zu geschehen hat, um 
die Wiederholung solcher Kalamitäten in Zukunft zu hindern. 

Utsaerer AadidM nadi giebt es bloss swei Lösungen: 

pte radikale LSsung lige in dem nacbtriglicben Aus- 
bau des rechten Armes sum Haupistrom: dodi mnsa 
zugegeben werden, da.ss stt dem Ende die Verhiltnisse 
heute ungünstiger liegen als stur Zelt der Korrektion dieser 
.Strr.m-'.recke, indem das rechte Ufer zu weit vorgeschoben 
isi sodass die liiweiterung nun die Abtragung der wich- 
■i^sien Bauten auf der Isola di St Bartolomeo notwendig 

machen würde. 

Zuriem Mcht die Stellung der f'l'eiler des r.euer. l'rjnte 
Palatino und der Rest des Ponte Sublicio die Benützung 
des linken Armes voraus. 

Dann bleibt bloss noch die Regulierung der Sohle 
des rechten Armes durch eine (juerschwelle übrig und 
nach Vollendung derselben die Oeffiiung des linken Armes 
durch Baggemug. 

Die blosae Baggerung ohne die vorherige Sohlen- 
sickcnmg im rechten Arme ist anssichtstea. 
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Rückblick auf die deutsche Bauausstellung 
in Dresden. 

II. Knnst- and Bauhandwerk. (Schluss.) 

Von Treiharbdifti in Kupftr sei hier ein Teil der Ballu- 
strade des vom konigl. Schlosse nach der Ilofkirche führen- 
den Ueberganges erwähnt, ausgeführt von F. Hermann H<tg in 
Dresden und das für die Kirche zu Doberan bestimmte, nach 
dem Kntwurf des (ich. Haurats Mccktl von Kupferschmied 
Slrusloß in Kupfer und Xlessmg getriebene Lesepull in mittel- 
alterlichem Stile. — Die Zinkornamentcnfabrik von tmsi 
Hahntr in Dresden hatte ein im Park errichtetes kleines MoU- 
gcb.Hude mit ihren viel benutzten Krzcugnisscn bekleidet. 

Die Tafieltnbranihe war schwach vertreten, obwohl zwei 
Dresdener Tapetenhandlungen mit einigen guten .Mustern sich 
auszeichneten: von ihnen wurden auch Proben der in letzter 
Zeit fürWandpaneele sehr in Aufnahme gekommenen Unknisla- 
fabrikate vorgeführt. — Die LiHc/ruwi-Industrie w.ir durch 
mehrere bedeutende Finnen vertreten, welche reichhaltige 
Kollektionen in den verschiedenen neueren Ausführungs- 
arien von , durchmustertem" Lmoleum als , Granit' und 
„Inlaid", d. h. in der Masse gleichmässig gefärbtem, also 
nicht abtreibarem Linotetim mit granitähnlichen oder stein- 
mosaik- bezw. parkett.Hhnlichen oder Teppich-Mustern aus- 
gestellt hatten. Hier ist auch noch ein neuer, im Aussehen 
dem Linoleum ähnlicher Stolf für den Fussbodenbelag zu 
erwähnen, der von den Tapezierern Ltherecbl Schmidt & Sahn 
in Dresden unter dem Namen /rrfra hergestellt wird. Dieser 
besteht aus verschiedenen Lagen von imprägnierter Hanf- 
pappe, die kreuzweise so über einander gelegt werden, 
dass kerne Fugen entstehen. Die einzelnen Kähnen der- 
selben Schicht werden glatt aneinander gestossen. Hierauf 
wird der Belag mit Firnis getränkt, nach Belieben einfarbig 
oder mit Musterung bemalt und lackiert Die Verlegung 



erfolgt am besten an Ort und Stelle aus den Rohmate- 
rialien, der Belag kann jedoch auch fertig angeliefert werden. 
Natürlich lassen sich aus dem Material auch Wandbeklei- 





I'tg. 0. Marmurkamin vuti II. tiemuntc Nacbf. in Ürrulen. 
KoiTurf Ton Prot, \aumana in DrcMicn. 



VlUeruy Buch ^Uoriik) in iJrCNiien. 
Entwiuf vun Lßssozt' Jk ( 'irhv.'tgrr. 

düngen herstellen. Der Preis wird auf 1,0 — 3,50 Mk. 
fOr den m' angegeben. 

Besonderes Interesse und lebhaften Mcinungsaus- 
tauücb erweckte die letzte der zu besprechenden kunst- 
gewerblichen Gruppen, die keramische .Namentlich 
waren es die Kachelöfen, bei deren Betrachtung die 
widersprechendsten Urteile geäussert wurden. Als 
erfreuliche Thatsache ist jedenfalls anzuerkennen, dass 
die beteiligten Firmen ein lebhaftes und opferwilliges 
Stieben an den Tag gelegt haben, unter Beihilfe von 
geschickten Architekten und Modelleuren neue und 
eigenartige Muster zu schaffen. Dieses Bestreben wird 
von allen dankbar gewürdigt w-erdcn, welche die 
trosttose Oedc der „stilvollen" Rokoko- u. a. tiefen, 
die alle besseren Mietswohnungen verunzieren, em- 
pfunden haben oder beim Entwurf von Zimmerein- 
richtungen durch sie behindert worden sind. Dass 
über die Formen der einzelnen Oefen und namentlich 
über ihre Farben die Meinungen weit auseinander 
gehen, ist bei der Verschiedenheit der gegenwärtigen 
Geschmacksrichtungen nicht zu verwundern. Vom 
Standpunkte des gemässigten Beurteilers kann aber 
die so energisch im Charakter des modernen Plakat- 
stiles gehaltene Farbengebung einzelner Ucfen nicht 
verschwiegen werden, und dass derartige Oefen wohl 
nur in einer entsprechend excentrischen Zimmer- 
ausstattung I'Iatz finden sollten. Trotr aller Farben- 
freudigkeit, die wir uns zurückgewonnen haben, 
werden Oefen, die als Farbenftecken das Auge immer 
wieder anziehen und abstossen. kaum auf die Dauer 
befriedigen, wenn auch die Maler der neuesten Rich- 
tung sie als «Thatcn* bezeichnen. 

Wir führen unsern Lesern in Fig. 4 (S. 91) die 
Zeichnung eines von der Mnssrnrr OJtn- und PoricUan- 
fabrik (vorm. C. Teichert) ausgeführten Ofens vor, der 
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das Streben nach neuen Formen recht gut veranschaulicht. 
Der etwas grosse Masstab der an den Kckcn des Unterteils 
und rings um den oberen Abschluss angebrachten frcistehen- 




Fig. <>. WanilUtfikUrAliua einex lludf ziinmerK von V'iUcfoy & Bocb (llörak) 
in DrcMlcD, 
EnMirnrf »on f.ossou' k \'lfi»f£er. 

den Iri«bl\jten fällt dem an die grns^nnusierigen eni^lischen 
Blumentapeten gewöhnten Auge n-cniger unangenehm auf, 
als die I-arbcngebung : auf dem grünen Grunde sind die 
Sonnen unter der Platte kräftig gelb und die Irisblüten in 
sattem t.ila gehalten. Inwiefern die Zusammen- 
stellung der Schmuckformen der neuerdings so 
sehr in den X'oidergrund gcdriingien Forderung 
entspricht, dass das Ornament das Wesen des 
Gegenstandes veranschaulichen soll, mag dahin 
gestellt bleiben. Aehnliche Beispiele fanden sich 
in der Ausstellung noch mehrfach. Auch der 
ganz schwarze Kachelofen, über den man nach 
dem Wiederaufleben der kunstgewerblichen Be- 
strebungen in den siebziger Jahren so viel ge- 
spöttelt, ist wieder auferstanden. 

Gut hat uns ein von der 0/enlabrik .Saxonia', 
G. m. b. II., in CöUn-.Meissen ausgestellter grüner 
Kachelofen von massiger Grosse mit zu beiden 
Seiten angeordneter Ofenbank gefallen, den die 
Ilandskizze Fig. 5 (S. 91) wiedergiebt. Auch er 
zeigt moderne Formen und l'llanzenornamcnte : 
am wenigsten durchgearbeitet erscheinen die 
schräggcstellten Wangen mit ihrer tcigarligen 
Modellierung. Aber die Gesamtwiikung ist gut 
und so dürfte der Ofen für ein behagliches Wohn- 
zimmer recht gut pas.scn. Auch die Meissencr 
Ofenniederlage von Richard Otriel in Dresden halte 
ein hübsches Muster ausgestellt, einen schlichten 
Ofen aus dunkelblauen Kacheln mit zartgrünen 
Wasserrosen verziert. 

Im Anschluss hieran sei auch eines Kamines 
aus Marmor gedacht, welcher nach Entwurf von 
Professor Sanmann in Dresden von der Marmor-Industrie 
B. üemoiilc S'adfj., Inh. Ad. Mehncrt in Dresden ausgeführt 
worden ist. Derselbe muss als Prunkstück bezeichnet werden, 



was die Verwendung ausgesucht schöner Stücke kostbarer 
.Marmorarten anlangt ; hinsichtlich der Formen jedoch möchte 
man fast die Verwendung so schönen Materials zu einem 
Stück bedauern, dessen Grundgedanke zu sein scheint: 
aufruilig um jeden Preis! Jeder lektonisch Empfindende wird 
die vor det Kaminfront in gewaltsamer Linienführung an- 
gebrachten, augenscheinlich ostasiatischen Holzschnitzereien 
nachgebildeten Baumstämme aus Marmor mit Achselzucken 
betrachten (Fig. 6). .Aehnliche Hrnpfindungcn dürfte auch 
die Verwendung von Porzellan, wenn auch in vorzüglicher 
Ausführung, zur I'mhüUung der eisernen Stäbe eines Treppen- 
geländers erwecken, wie wir es in der Ausstellung von 
Ph. Rofnithat k Cif. A.-G. in Selb (Bayern) sahen. Das zer- 
brechliche Porzellan als (wenn auch nur scheinbares) Mate- 
rial für ein zum Widerstand bestimmtes Geländer! 

l.'nter den Ftitseit fär li'andhtiUidung waren recht hübsche 
Muster zu finden, namentlich hatte die Siciiscntr Ofen- nnd Por- 
itllanfahrik (vorm. C. Teichcrt) ein wirkungsvolles Fliesen- 
feld nach dem Entwurf des .Vichitekten Olli> Harlmann her- 
gestellt, das die Verwendung von Blau. Grün, Gelb und 
Weiss ganz in der glücklichen Farbcnabsiimmung der viel 
bewunderten älteren türkischen und persischen Fliesen zeigt; 
auch die Linienführung ist für den Zweck geschickt gewählt. 

Die Ausstellung der weltbekannten Firma fillrroy & 
liocl' (Vertreter J. Horak in Dresden) brachte eine grosse 
Auswahl der vorzüglichen Fabrikate. Wir sahen hier Fritt- 
gemälde, Wandllicsen. Terrakotten als Postamente, Vasen, 
Figuren etc.. Stiftmosaik, einen Kamin (Fig. 7) u. s. w. Wenn 
auch eine technische Glanzleistung, will uns doch die Wieder- 
gabe der Sixtini>chen .Madonna durch ein Frittgemälde mit 
der unvermeidlichen Fugenteilung der einzelnen Platten vom 
künstlerischen Standpunkte nicht behagen. Dagegen hat das 
von Lossow 4 Viehweger entworfene Badezimmer (Fig. 8 
u 0) mit seinen üppig fantastischen Darstellungen von Nixen 
und Seetieren, durch an der Decke angebrachtes elektrisches 
Licht richtig beleuchtet, wohl bei den meisten Besuchern die 
wohlverdiente Anerkennung gefunden. C. '/.tt\iibt. 

Miscellanea. 

Ol« nMM Osmlumilllklaaipe. i;etier ille Ofuniumlanipe in Dr. Auer 
isi voD Ingenieur Si/tt't- id tier auu«r<>rdcntlicheo GcBcrtlvcr^amtnliuig 



1 



Flg. 7. KuQlD »<ra VUterojr & Boch (llorak) in Dreulen. 
Noch Modelt voa Prof. Gtvts. 

JcT Deutsclieit G.1^4rliihlicllt-.^klienKrs«ll<cll«ll am 23. Janaar 190t eta 
Vortrag gclwllcn »orxlcn, Jen» wir nach einem berictile in der Klekirn- 
tecbn. Xeiuchr. (olgemles eotnebmeB: 
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' i:ir-it<xa um fco okoDoiDi^cher firb^iicu 
iji il.i.ii /r j Ii;, -.T. Vlulinfadcn der 
■ i:r. .iur.li ■.ica wsiai^er Hüchtif;rn 



KohlcofaUca .j rr^pl-fii. Uuch die Ii- iL-.Lii'. ing&leclinik blieb dabei oiclil 
*>1chcn; <tic bcscbiiüigi sieb damii^ eio ijegeii hohe Cempemumi ouch 
n idcf >laiidtrübi|[rm, für <li< Liclilerieucuni; i:Migtie(CTr> Matoial ni 
finden. Hierzu ctgDCt f>icli vor allem das Otmiuuii weichet- vnn altrn 
Melnllcn den bnchuea Scüinell|Kiakt l^i. Pocb im dir VcfwenduDg 
di<*e» M<«aH« «I» dUMeo «m in iMIcr SMl 4iHli*Tdi nücHcb gcwwdca, 



kB ebktriielMit Uehibo(*k all ipMidHt bari«, d« fecarbduaf widar- 
«<beo<ic<t Mm«! bahnM mr, ta faitoHfilgm Ziitaad n ehaim. Eta 
derartiger UsniiHfiidea üt «la Lahar, BMa luBBdahareincOHBiantiuha- 

bunpe wie die Kohlenfiulcnbunpe durch £inu;balien in den elektrischen 
SifTjcn ohne irgemlvretche IlilUfcvorricbtunß mm Leucbten brin^n. Ütc 
Vurteile eines %u «nderstaDdxfabi^en MaiehaU xur LiclilcneucuD[{ bestriten 
darin, davt bei i^letchem Slrumrcrbraucbe die 0)miiunlajnpe ciue }i:>liere 
Lcacblkrafl ertauben kaoo, aU die KufaleDtadenlainix:, d. b., d.K- bei 
gleicher I.euclitkrnfi der ÜMuiuinbiupe gegeallbcr der KohlenrndrDlais]>e 
eine Kr«parTiik iro iStronivcrbraiuMie ciolrin^ bow. das« die DeUununiie, 
bei «ckhcr die LicbCKHiaim des Koblenfatlea* berci» unter daa |>rakliM;b 
tamnbfaai« K*m gcniltkea in, üt OtnuuBdampe «loe Air den Zweck der 
fnniJi aoch «alkeauuB aauiakhaMle Lcfaeatdiaer boiut, Lampaa, wdeb« 
ft» HK iVi Watt vatfanaeiiaa) «Matchm aiaa Mbr haha I,abaB(diiiwr. 
8ia biiNf TidEKh foo, tuM, ja laoo BMaattaadaa •■4 daHtbcr. Biaa 
diaicr GllUanpaa, bni der «Ha Vanacba aach 1500 Breumtniutep ahg^ 
achloMHi wardcB, erwicf «cb nach di««er Bresoieit aoch volui^diK intakt 
■all hatte «00 der •sOneliclieQ I.ruchikraft nur 12% ein|;ebU?ai. l>ie 
^3ekc«M>mi< dic?ier Lampe l'rrm]^ -,:i:_iri>; ^^ ' -f pru lllv. nach 1500 

KreooHoiodeu 1,7 Watt Iii -i.b <ii<; Ui>iniumlain(ie ini l,au(e der 
[i'-f..it.nii:' f u^ljl, -'.1 -,v:i l i- raitiei<it in eiof-fcclicr Weise mit ge- 

lut^cii KiA;cu Oiiiic ncyeiw8i(; des Faden* oder der llime wieder in 
gebmiicbji&higen /uf.taTi<l gelwacht werden. Wegen der bessern l.eil- 
fiUli{;keit des Oimmms im Verj^leicji mit Kohle, erfordert u.e t Isniikimlxuip«- 
ekae (erili|ne Spannuiij;. liulier wurden UsuiiuailaoipLu ftlr Spannungen 
VW ao bi> 50 Voll hdiMlelk, Da nun abtr ia den aiewieo elektrischen 
Caattalaa al>a SptwwBK IB0 hü aao Voll ciD(cf)lbn i«, wird « 
aotBcndv Hia, »m dia .Oniiailiaqie aa die imrMnlicben elektritdiea 



«der <He Spanaaiac it* Stranat «a inaalMaimn, ia 
Falk {ede Laai|ie «intda hNaaea kann. Hei W«elM«l- «ad Dfrintrom- 
Ceatnlea wird die Spsonung de> KtbelDetM« ia doa HkHcra gdcr Block • 
«tationen «elb« dursli .iiifgcMellte Translormaloren aaf eme niedrigere 

S;iiir,ii^i.L; I r-i--i:.tiji n.i :-7r. r.iA ili.'-r \S ---ij.^l- udcr l)rehslfOni 

4Jhr-c i PC .'juicf icri^^t. rif,c I- uj;c (,,mi- Dri,j:.cii-ÄWerle Aut«ciidungell 

sofort a-jf die l'ilr die OsmiumlamjK ertordcrlicbv Spannung gebracht u'crdirn. 
In Verbindung mu Akkumulatoren ak Slrout<|U«lk Wird die r>imiiiinlani|)e. 
■«eiche sich gerade jui niedrige Spaooxing gut anpiisnen liiai-t, vicllache 
BeoHUiiDg Imdeo können und mit RUckatcbl darauf, dass sie inlolge 
; geringen Kner^iererbrauchex eia yaifa^eres Akkumulaloreugewichi 
precbt, derddtUticbea BdetKbiaog vanaukhUicb £«wiMC lUMIrilMae 
tieltfaia, «iä & V> dmeli die Maaehti^ voa 



In alMr dam Vof uaf fal|cadaa VerfttbraaK «uca vier Oamiam- 
*M 1$ Voh binfertiaaBder gCMbidM «ad panlld daia vier i;e- 
«tthaiicbe Gtüblaaiiieii üleicher LjehttiUke voa 100 Vota. Die Oataivm- 

lainpen leigten einen Sirnpirerbrancii »on (i.gö Amp. und die gew^HiolkheD 
GltlbLimpeu einen Verbrauch Ton 2.40 Ani|>., die i )hinii.inilanipe liatte also 
eine Stromerspanii» von öo^, l 'i- \S .t nri-i ^ 1 Knrj w-l: icl, 
devleud geringer. Der Vortrugensir u-iUe £u;ii .S'..!^— ^- a.iiv da^: i.'Muiaiu- 
fdr alle KerrroMArkeo von 2 bis 200 tlK hcrgesielll werden. 

KtahallaaiWt Hr WaHanwMrgaai aad AtaMMr««««iti|aat. Du 

KahaiMialiMriua jlaM dia Enichttmf cia«f <Ubidi(ea Vcr* 
PrtAiBiiaaMBlt mm Zwecke te 
(a aNm m( die WatHtvemqcaac md die 

Ptae^a. Ebe iat PirObjilBa 



■900 «li^tefeicbie Oeokicbrtt vob Veitiatafa «ahttoiehar Gendaidaa aa4 

ladattriea, weist auf die Sciiidm liin, die dnrcb untweckatluife Mt»^ 
niüinieii aul dem Gebiete der Trinkwas'rnreriurguBg und der Ableitung 

.!r; \< f j:i : r- ( (HU h II ; I - ! 1 1 1. Im - ml. ii'-iii liruu:!'. writ e» 

an einer ^stelle fehlt, uo die t4Ch auf dintero (iebiele voUriebciMlen 



V«(|tB|e aad die 



pi«hti*ch« aad 



liehen Krfabn>D(eB «ielieitlicli gesammelt und verwer'.el werden. Vial' 
fach felilerbaft eratcUte .\nlagen haben besleutendo wirlvA^bafiliebe 
J^. I I od beklagenswerte Miiständc — namentlich Vemnreinigung 

licti 1 lu-uAilfc — mit «ich gefülirt. Die biaher von den .Xufsichtslieli'irdcn 
viHgeonmmenen Forschungen nach den Ergebniuen der vencliiedenen 
.Methoden für die Nutiliarina<huDg der AliwilMer, die keinigung der>«lbeo 
u, s. w. erwiesen »ich als unruhtnglich, gcgei>i»ber der stet» wacliseitdcik 
Bedeutung und dem Umfang der Aufgabe», welche dttt dUDII beaaAnctaft 
KofliiniuioDeu zufallen. Es winl deahalb der Eattebfana aar SctaafliiBC 
dicfct Stella ia alka beldliiCcB KreiKn icbc ba^rtm^ HOHOmahr ab cina 
vm piakiltdi auf dam Cabkie tUUlgeii lecb» 
Swlnewtadifea aa dir Laikaqg dar Baagciehaflteea CeBtial» 
OiHe «oll «ii I. April d. J. ia vnrtuinhait ualea 
Icl c Citwa d hcI llt m eBicBr»», vorllnfig in deo 
dct LabonUorlana der dettiietieit LandwinachaftsgeieUM-hafi gnier- 
gebracht wenien. 

Ein Kabal 4urtb d«» Millen Ocoaa. Die .Maschen des Kabelneties 
aul dem Aleercsgrunde werden immer dichter; dur^li die polilischrn Vor- 
giiiisti* liienu gcdningt, hat die englische Regierung der «Telegrapbic 
I > ii.t- rui L'iis and Maintenance Companyr- den Auftrag zur l.egnng einer 
'reL«grÄpl»enverbioduug durch den stillen Ocenn erteilt. Die Kosten der* 
selV«n sind mit ungef:\hr 4^1 Mill, Franken, die GcsanilLinge auf 7936 See* 
meilea 14 721 im licrecbaci. — Dn Kabel wird gelegt TOB Vaocoovar 
Uber FwoiDE-Uland, die fidechMnicIa und KorfoUt-laMia aach Qaiaaa- 
laadiAaiitallca ia ciaerLlBfa vaaxaMmtacB j<at$ Seemeilea e 13031,1 ihw. 
Ua TcihlaUMBidMi 911 Mallea abaait dIa LawUcihdMiaelia) mm fröKien 
Tcilo Joae daidi Ciaada, ia Aaipaaeh. Vaa Vaacoaier ana lialk dai 
Kabol die Cmadiai-PBciGe «alliiic Mi aach HaUfu gm arlaaliMhca Oeean, 
wo es den .\incbhiw aach EnglMtd Oadel. — Ali Termin filr die Fertig- 
siellung der Arbeitea hat dte Cescllscbafit Kode 1901 in Auaticbt ^nommen. 

I>as Ka!>el wird Li'i;,'f 1 c :;inweileo erhalten und in tieiere:. Wasser 
verlegt werden, als iiUe bci-;i;McuUi-ft transatlantiachen Verbindungen. Durch 
englische Kriegsschilfe vorgenuninieDc Vermessungen auf den berrefTenden 
Strecken haben den Gr;ind lilr das Le^en voo Kabeln als .sehr geeignet 
befanden. Grgrn die ScLiilluligi n des J.'ibre». 1897 "i'ird dieses Kabel 
jrttocli erbcbbcb taoiier zu sieben kumoKn, da da^ Geld uwabl, aU aucb 
die Aabt^ selbH tearar garnKdaa liad. Dagegea hai aadi der ainr» 
MciiehaTdagraphaavarkahr ia allfeaMiBMt *ebr «aciwimaMg, loda» dia 
UaMiBiliMBe hoIR, Mlbit bei oraitaifieB Taues md treu der Kenkarraa 
der Battata TeligwidiieCempim^ hetd h rf ri Mtg ta i de »eea l t a f e »a ereielcB. 



Eititatniliik-Haaiirn. iKmsrudung 1 Im Gemrheameiiia Zlbich fSitzungs 
«immer, Hiblinihek I.Stock) findet vom 97. Febraar !«!> 12. .Miin eine 
.Ausstellung statt von lineiigiits>«D aus der Gip^, G'psdielei'- > 1 'i M .cko- 
lith. Fabrik A.-(»-. Fclsenau. Kl. Aargnu .'Bureau Freigutstt. i.y. /uricb.) 
Der tecbui^che Obi'rleiter dieser Fabrik Herr .Architekt .\dolf .Mack bringt 
ßleicbr-eiiig sein Projekt «die ürb-.iuung von Kmf^milien-I.ogierlLliuscheD 
in Gaiismunn ■wiM]er>EliM>Sce im WeUlieimer Wald (Wurtleniberx ' ■ xur 
AuutetluDg. Uicne Kiaiamllieii>Lo|[iertiituKben werden i|>ecie]l mit den 
auagemelbeD Maxerralen aoi fciuuuitcr Fabrik ausgefithrt. Die lli-rstellung 
der Faadameal- aad UnlaiSMchoiimaBem wie aiieb der Gipe-fiMriebbSdei» 
erfelgl Ia FalMoaaer EttrichBipa (CemewieipaJ. tteVerhletdaaf derVn- 

die IMwMMiUcraBK «atdoi aoa Macb Gipidlelm heifaMih. 




Lint der aHenclehiKheB SteMahahaeB in die Steiioii UilUir der IMI> 

l.r. i .Li,il n >ermillelude, zweite Eisenbahnbrdcke Uber die Dosa« i«t BZW 
öii:.u >:jJicttdei und im November dem Verkehr übergeben worden. Die 
BrUcke ist eine kombinierte Strassen* und Kiscnbahnbnlcke mr. einer 
I.-Sn$re von 392 M : sie umf&sst nach der «Ztg. d. r> K V.* drei Strom- 
.'■fr.ur.i^'rr mit Ilalbpar-.Li':l'r;i,''!r:i von JC 8j ^ r-:.M i''-, i1t f'lnl- 
o^uuQgen TOB je 36.3 uini r;tic ^Ichc voD 20,0«* 6iiiu*et[e; die 
l'feiler sind poeuioaliwli l i i liei!. Ihe Fahrbahn der Brücke hegt 16,5 nr 
aber dem Nicderwa'.ser der Donau. Der KoKcnanfwand beläuft sich auf 
tDCattbi drei Millionen F'rankmi, 



Vordeaaiie» 

FMieUM Imco ü Shditilica «wiacbMi daa Or^ 
Oiiaai» aad CmUo sulBefiiadeB menle» Die PaitteaUe Wegt 
aaminelbar an der KUilc, «odam ciae VehtdanK aal Segitlhmhca oder 
I.eichteni obae Strlnrierigkeii » a l lmt i a werdaa kdaiMi, aamal ilch a» dar 
nahen Reede l>ereita dn Dann mufiadei, an dem Uafaiere Schile aalefn 
ktmneii. M i U.^r nächsten, 18 ifm entfcrnteD Eiicnltahnstatioo i>.l die Oen- 
licbkeil durch die gtoiM lleertira&tc reibundea. Nadt milgcteilteti l'rubeo 
Mr laac B a w aiatta^geB 
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la KaiiiMalaB kt ein« 14 km mmi 
f m biaü* RadfidHimma ab äotiriMha in Faitai daai VJadakMt aaf 
hdamcB SmiMB «rbaai arafdaa. 91a MMct aiaa VaiMaduaf 
Lw Aafclw aaid Panda«, iM aaf bädcn Mim all 
Ol aad ia Afamaden tob je 60 m dwch G HlMaiaptB 
Die Molzt»hn iM diitchaos glali nod ibrc Hübe «aelHel 
liilE^'c ' I > leoeetullUDi; iwiichen I Bad I5 W, W» 
hcttiin- ci ruuvl nur Million Fr^iiiked. 

InlarMtiaaatar Verband ttr *i» MattrialprUfunftn 4«r Tscknik. Wie 
BQ der Vi>(standsutxuDg <le« genannten Verbnnile« vom 2. hin 4. Kebraiir 
d. J. in Witn l>e«chlouea wurde, na<le1 <ter naclute Kon^re» to der Xeit 
wm 9. bis 14. Seplember 19UI in tl<ida|ieil ilaU. — In dem »ciioa ver- 
«iakaMca, lebr reichlt»Ji>|{ea Pngnaam tiad aiah ScUan dM Vaifeaad- 
taaftB TtMcUadeo* EitliiinioaaB fatgaic l wa. 



Koidcurrensen. 



Moutltr (nd. XXXVII S. 74 und 86). Ueber 
I ve rschiedene ReL'.:irn-Ji n-n rttgekomraeti. il e 
iinli--lr aber den llerreo i'reishclirero zur Kenntnis 



Primamhuliiaia 

diesen Welrhewerb sie 
wir unseren Leferu« 
bfiBgeD. 

Kin Miuptbnchweröepiinkt bettiffi die KortenbeTecbnang. In dem 
l^ednicklen rru|;raDim wird eine summarhcAf Hcfecheuog nach dem 
KubikintuU vcrtao|rt. lo den Exemplaren, die den Hewerbera n^cMdlt 
w.iiden, i«l nuD der beiilcliche t'auus mit KLaiulift darchgeiiricbea, ««nm 
«cb eigicbi, dai» muUrägttck ein detaUätrUr VotaaieblaK «wltap 
«i<d. Ob die«« Acadaraa^ i«a Bia«aMtaadaia dca HafMB Fiab- 
fkbiara «arfcaaauaaa waida, aBliNB «!t batawiMa, daaa ■!• bittM ie 
diätem Falle B<t*a daa f a mmtn cCrBadillia» fcbaadalt, nakbcr 
Untre «Ia dar Rafil lallaa aar tummoHtekt K a H aa bai eBbaaagea «er- 
langt werden» a. s. w. 

Meillere Hejcliuerdefuhrer rrlid^n .^uch Eio->pruch Krgeii den »or- 
XMcJiricIienen i;ru«en Mn^^lab Ton I : loo und WTjni-rlien eine nJichträig- 
Itchc At>:iodeniog *uf den Iwi 9ol\:ben Weltbewerhen uhlicben MaM.iab 
von I : 2on Oh dies hei der KUir« der Eiulieferunpüfri.« f;;!, Milra) noch 
anbellt, erscheint uns meifelhaft. Wir Bclbsl batlcn In ! - liearbeitun); 
*les l'rvKramm-Aii37U|je-i auch die Aa>iL-iit, dass hier i! .v .'/ji* Krucliwe- 
rang der verlangien Arbeiten vorlict;! und erlaubt r. un Inhalb hinter 
dte BucKcbniui^ des Maxsiaiiex ein Aui-rafün^^eichen zu Mizcn, 

Ander« kcktainanlen geben iltrer Verwunderung AuailriK-k, dii^^ 
IBr aiaM «o eiaficbcn Uaa är»l gcoincirnebe Famadea ia 1 : loo gtfuf 
UiiBBd aia fenMiar Baaarhar.ia deai Pt et i a uu w die Bc> 
' febm mtebM, data dar Gairiasw d«a cMtn PmIm aadi dia 
Aarfithriinv ^ Baac« ariiatta. 

fik Iii diaa aia WneKb, der icboo bei «Maa WcUbcwabsa tar 
Spiaeba haai aad dar aach dureb J 9 der «Gniaddbia» aaierdtta vird. 
Abar laUi aaeb dne «olehe ße-iinminu); in da» Progiaaun aufgeoomioen 
wird, m in et leicbi »ie ra uiD$!eheo, indrni man einen cruaa iVei* ab«r- 
liaupt nicht erteilt - ein Ki.I. 'It't ni 'Irr ii>- .:t ichle dn ■charflfTincblB 
Koiikurrenxivesciii nicht etwa am >t:ri;.nxel. ii«:,telit I 

Madarbmlellung dat DofiMt St. Pitar und Paal tn Bribi«. I}as 
I;onik.i|i>iel ri lirvinn ■iclireibt, um sich al"er die vericbiedeoen Muglicli- 
kei'.en einer Wiederhcrvtellung dci Dunici. St l'etcr und I'aal Klarbri*. rj 
verv.lial{en, einen unbfsekraaklen Ideen. Weitbewerb mit Ktnlieleriiruf^- 
frifct luv rutii 31. 1 iklobel d. J. ajs. Im rreiagcricht &it;en neben iirr. 
Vertretern de» Umaka|iiirU dl* HH. Prof. Haubtrttur ia MttncbeB, Üoid- 
baamenter H amm » bi Wka, Pnf. Hrtdt la Brflaa aad Pref. ImUw 
k» WicB> Ihai Frei« lOB 500a, JOM aad aoo» Kraaaa, aafan abiaB 
BatiBfc *ea 4S^ Kreaem aim^Bbaaf «ateier diai EaiwMe, liad Mit 
VendlaaK bcftiaiHt. Des Bawatbara wird die fcaave Aafaahiae dia 
f*(aBirifdtiB Baataadat dar Ktoeba im MaMiab vaa 1 : loo mbiI dem 
AeracbtcibaaiaiNBBMmt aad d«e Baditignitsen gegen Einsendung von 
letin Knaeit «an Dombaiiitei, Peterdxrg, ttrltno wr Veridgnng gettell-. .- 
daliin lind auch die au-i einem Grundrifct. iwci An«i !.t''Ti und .va t- S- lmüten 
in I : luo beitehcodeii Kntwürfe emiuikende«. J'ic l nil<.)j^':Miten ukllen 
Saoooi Kronen aiclit llbenichreii-i . 

Evan|aliKti-rat«rml«rta Kirca« in Brra (.i^a. wxvi s. 128. XXXVU 
ü. 86). Da* Preisgericht hat am 1'ebruar sein Urteil gefJllIi unil au? 
den etsgelaufesieD 86 Knt«*iir{en folgende mit Preisen aasgeacKbaeC 
L Pnia (tSao Fr.) Multu < 15, II. 01 >. Verfasser: Anh. K«ri Mtttt b 

Aaiaa, in Firnu Cuijel & Moser bi Katbtabc; 
II. Pf ei« (ijoo Fr.) Motto «Am BStl». VerfUMr! Arcb. AtUti 

wm Cbamipda-f'eada, ai Z. ia Fiaibaiip u Bn 



ni 



(10 



leFr.) 
Aiab. 



Vet- 



Kldy. Kren» iai «dwaaiaw Kmn ((ai.). 
k JHMbm»* ia BaiB. 

BaMMb flbul am aj. Pcbraax hii. lum 
lOk Mbs 1901 «bb f—M XJbr Tonilnact aad *aa i->5 Ubr Badusittags 
(Sonnlag* *aa t^ia Uhr and z— ; Uhr) Im CawarfiaaMiaau (abaBitüt 

Koenlifiu«) ta Bern Sf&etlich au.tge»eUt. 

lUthuit in Dresden 1 Hd. .XXXV .S. 176.) Kingi-licfrrt wunlea 
7S Kalwttrf«, deren Benricilung «m ia eiaigen Wocbea crfolfto wird. 



Nekr<rtogie. 

\ Kai|)ar Diatbtlai. Zu Samen im Kanton Obwalden i<.t am 34. Fi'- 
hr'J ir .^ t f ilifi- il' I 1, i'iiieur Katpar Uiellielm genturlien. lo l.iKheit, 
Kam. n S^l.w;..-, .111 j.Uire 1S17 geiioren. wur er m «einer ersten lugend 
ZeJ^'= il-- liir die March so segensre i tun \S i:Xr-ns Hn.l.cr- >-.[; .|^^r 1 i„ih. 
Die hio^riicice^ welche die Persimlichketi dienes Mannen und sein Werk 
au{ den Knaben hervorbrachten, waren für seine Laufbahn h«<4jEnmei»d 
jnd sind filr seine Tbätigkeil vutbikUiclt geblieben. Bei der Kbiacblaa 
.:ei(lai;e «od dem Maii^fc] an babatea Scbaica trat Uietbeln DaCb aiBir 
niMdttrfUfea ScbalbOdaag liald ia dia Piaait, ia der «r itcb, atlt 
klarcB AaSuMapaanadgcB begabt, laba^ aaiachl Cwd. Er 
aber in dcaaa, «ekha aaa ttrtr pnktfidMB TUttlgkail Iwi aai dm W«m 
einer grüadtitlNB VBcbiMaaf aaarbeBaai nsd bat dieiar Aaiicht imaMr 
l cl » hi i >«a Aaidiadc fipl ic a Van M''<^t;^1 ilr<n «cbwaaf er rieh darcb 
SchariMudimB batd lam amibbrenden Ingci^irur auf and sein Name iw 
au.iser an manche kleinere Strasse in seinem Heimatkaiäi<-u. -in >!:c Kauten 
der AxenIraiBC, der Fnrka- und ObeTal]»lTa»e gekntJ(jü. i:u Kanton 
Obwalden, den er sich iiir zweiten Heimat erkoren, finden wii ihn schon 
in den fünfziger T.ilireo bei den Arbeiten fdr die Ur^nig*^ Lopper- und 
Kernmal tsirnss^. 1:1 .ini MLli:i,;tT f?.lir.-n frei den ersten Arbeiten für die 
Ki>rrektion der Melcbaa tiiütig ■ — immer bereit^ seinen Kat nnd ^eine 
l>falirung dem Wohle de. Landes aucli für kleine und bescheidene Ar- 
lieiten <ur Verfiigiwg zu stellen. Eine rU»tige (><iitndbail criaabl* es ihit| 
bis in die IctitcB Jabrc sieb tciacr antttcDgeadea BciafcHilIvbait bia< 
rugebea, — Bei aeuiea MiibOrpia «land «r ia baham Aaeabca, dia aieb 
auf aaiaaa yanidaa Cbacalnar aad aelaa itlbiüeee, atsia aar der Sacbe 
ditaaada beralllaba TbUigkaU «laBdele. 



Litteratur. 



Tbaiatadiaaaiik tob Dr. Gtutav Zumtr, kgi. Mlsbi. Ctbaiaiar 
Rat aad Pref. a. n — Zwaila AaHaga. Za^cidi aiaita, < 
aaa baartwileta Aaibifa dar C*Badri|p der 
tbeorib Cnaar Baad: Faadaawawliliw dtr 'fbmnadyiaiBiik; Labra 
mn den Gasen. — Hit dj la dw Taat fflltllttlia HalaMbvlMea. 
Leipiig i9i>>. Varbg 1«« Arthur Fdia. PNb brach. 13 Mb. 
Der vorliegende er^te Band dic*cs W'erke» de» berrliinifn \'fr- 
fasiiers ßie'i' 'n einem ersten AlKcUnitte dir gan^ allgemcrnen Fuu*.ritnL-iii--i.. 
sjitxe der Thermodynamik, In der Kmleitnng werden zuerst d^ Kir- 
wickelnngen der neueren An»cbaH«ii(;en über das Wesen der Wiirmc 
besprochen. Die weiteren Au iill.riitu;' n lassen^ dem zunüchst mehr 
praktischen Zwecke de* Bach«« eni.pievhrod, die rein hniotbetiKhen 
>;fekulalioueii über das Wesen der Wilrm«, namentlich Uber die .-Ir^ 
der Bcwq:ui>g, die wir als WUnac beeeiclMetL, bei Seite, «nd faiaca 
cinbeh auf der cnriesenen Thanacbei dan die Winne erae Eacigilfaiai 
i«, lad «iaer beaiiaHalaa WbaiaaMBfa (ds Kalaria). aia b««tiQBlar 
Atbe t i aw a n (434 m/^gi aaiipilal 
die kIcfaiMea TaUa Iffaadafia I 

Aaf dieair Ormdbife ircrdaa die FaadaaMBlalcIiIcbaafea ga» 
Wonnen, der uakcbTbare Kreisproinw bespinchen und die erlaogtea 
Resultate nameqllich xux Vntersuchiin;: i^cs wichtigen i'aniot'schen Krei«- 
Prozesses veruerlct. Ir. kur.-i'tj .'jj^rn iL.lin dnini noch eine Be- 

sprechunfj der allj»eni'^ ijcn lh':^r:c dps ij.cJil ainkclirUarcr. Kreisjirozeasefc. 

Im- '■■.} ip.i;;'-li:i:'Ln iir.'l'jn in rweiten Abschnitte .\o- 

«rusidaag aul die Lehre von den Gaseu d. Ii. jeaea ütodeil, d«e durch 
•ehr starke Ahkülilnng und au«(ernrdeailirbeD Dradt fcUiaasllcb 
und fest zu machen erst in neuerer Zeil gelang. 

Ganz mit Rdcksicbt auf die durch den Titel gegebenen tecba 
Ziele «rardcB anab bier den Uatetagcbaagea «iafacb dia CcKiaa «an 
Uariotle aad Cay^Lanac aa Cn 

jati i a na ateii, felaaia pbrriballicbaB bdiicnafea Ibar dia , 
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rSd. XXXVn Kr. «. 



von dentdbc« «mnRcwn; Amelgue, cQwi« Uwic i nn i iclif 
>i«lili|pui{. NmIi Bctpi«diiiii( der •peciAicbeD Wime Mag! d« Ver- 
hatftt AawMtdattM 4er Hauptgbkriiuifeit iet Humoäpttmüi and be- 
baiid«]! die UoHianitaAca, ModyntuBucb«« vad aiiMlMttaeim Kwmi,a(wi« 

dir allijcmciivrii KorincB ilcr <!u>.iniiili^gl<-icbmg der Gm* wti der Vcr- 
iLnilcritchknt iUrer jppcifischcn Wilxmc. 

Nacb diesen tbrarctischen Er^)^te^ttl^Jell der lit ii * tm : 

fpoMru Kaum *hA Hut:hes cmDeUmen«1r Abäclinill der Aiiwtuüu^jjfrjt. 

Er Nr Iii l[ II riDLri ; ' ^ ijkulUcIlOD L^i;il 'Hirii ' 'JA^ll 0 I^CflCO Tcil. 

In j«-i4cäi* wttt^irn nach cin-indcf bcUjitticll liic Zjfct«n<isiiniJcrunf;cn 
au! UDikehrl^em un«! nichl nnikehrbarem Weqe, M>wie die Urömendr 
Urwr|rung uad der Atiiflil.ts der 4iasc uDler zu Gruadetej^ttag tremder, 
aoitie -lüri^fitUii^cr cigc-uer U<x>t>:«:btuD^cti. wird gctcigU d;ivS dl« 

nuliMt« AiiidiiMsncilwiadiekfit (laich d«r FonpflaMM|igatdiiwiiidigk«M 
1, «od die AadlvNgcKCie tvo Gawa uad Wiwcr •bcrcio* 



Der Hsbaneha Teil aeltt die Aamadna^ da thamthdi Gcarsn* 
aenca «nf ^a icl i l i mm «imI «Aaa HitelMfüMBdilaiM Mch Sjutm Kidet, 
LahiMBa, LaHlb«ra*a>Sc1iw«rti1copl!^ Ericnos, obg« und mb Rtgeaetator, 



»uf crschlnwrnc und offene Kili[>iflin.t<ch>D>-ii. 
Daran Khlieuen vich die l''eucrljftm(i.iclitiiefi, d. it. uIcUc, wcjch<> 
durch eine im Innern der Cvlindcr MauCndeada Vaibtaiiaaag (GaMS|ltonon) 
die OMhjfe Energie euipfjo^^eo. 

'. • Beiip^rle werden die llaupttypeii. die GasnwH:lnuc »un Oil<> 
uod d^r erst seit [Sp^'j in der HntwtcVcIttni; hcyriffcor Wirmeinnioi vyn 
DiMtl vnrgrnilirl. 

Der Nfttur rorliegcDdrn Werkei ):ufi>lge handelt es sich Iticr 
Bicbt aal Besprechung der kun^truktivca JJeiiiils. luodern nür um die 
BrM«nia( der iAnera VAnair- and AftMittvorfiaga, dana TlMorit aber aa> 
btahcritcM Uiofil an giaillceBdem VcmsbmiterMl beiWeiicBagehaichi 
aof dia Siafa g etoiclit wcrdca 1wMM*i 4i« bai den ttaaplnaiehlBCB 
dir Patt itti Nana «igltawda EqMriii«Bla üdaiaa blir Mitraaditeiivctw 



Sber des AittelttweM der UteaaiUriA (a dieM« Haicbbwn, 

Der bald folgemlc /weite BftDd djc l^hrc vim den Dämpfen 
culLaiEirn, ein fJr die l)arapfina«chincn l>L»chvichlice» Ra^Htel, 

Der Name des Verf»Men liilrul fUt die Gcdit^;' Ij. ' l- . Iiihaltes 
de» Werk». KUr gmH:bricb«B, »l du Bucii leivbt veti.ij.ti<,uc^. tür f<-deti, 

nad lB(q{ialrechmni|; veririu: 
ff^ «. 

llllatartiebt Ntaigkeitea; Bcrprecbing votfacballca: 

BMI Bmlmlea» nc.i 
«if die L rbriwd ei ier der IViei 
werV«. Hb Abriw dar giaiiiiiicbtii TJummshm^ «an Sdiaeekciimdei 

.>ril .-n ror die Praxi» und den Unlerricht aa leebaiscben Leliraiutallen 
»00 l'rot. Ali. Ernxt. Mil 77 K- n-tnfc'ioOifigarm. Ucjlin luoi. Verlni; 
VOD JnJiii^ Springer. Treis |;^-L> 

GMMialanlleha Dwtlallung dos tl«*nbDtteilw*l<nt 1 ictaainei^bf! o 
Tom Verrin deulscker EiseHhülUHlnUr in y' ii . 4. Aufl. Uu-.4el- 

dot( 1901. KoaaiMMNwrerlae von A. Ilagel. Preis i:<'i . ; Kfl>. 



Raacntia di aaea» a dait |icaiki 
per le odtaiailoac « mliHnüeaa d^gai lavgi» adile^ ]irODtn»ia per pift- 
raalM, UqaididoBi, eolhailL, {wrliie, arbStoMieaU' ad «M degiH lagl^ifi, 
•rcUtcRu capinaori, imincndltori, atttatead di MUka Ma. Cm M 

lUustroJionl. Ini;. Mii3:ore*i t MaraormU. MaiUwl Ifoo. VeHag voa 

l'lrico Ilucpli. Treu «1,51-» I,. 

RlceiUrlO ia(hl$lriale. Kaccull« di prucedimeDti utili nelle or.i, 
ludasln^ p m^'if;eTi. 2XSlt Uicelte. log. J. Gheriü Ja. e^liriune rifada 
CUU 27 l[:.;-;i:r, l M!JÖ. Verlag Von l'lrico llt^^pli. rtcia 6,50 L. 

Fabt>ricali ci«iii i\ abHazleiw. l'rot. lug. Cir/o la. cdi.'>i»M 

rifaita con iq" Lnt;>«K>-n. i.^apiiolati <roiieti \pprovaii dalle princip'.^li CiMd 
d'Ilaiia. Mailaod 1901. VciUg von L'liwo lloepii. I'rris 4.,ji> 

■■MHI* praltM M CaMarala counallore di caldate a vapore e di 
altri appireeebl iaduMrieli, Giin^ft ßtämmtat. Com aao iMkioaJ 
Ml Milo. UiilHul 1901. Variag vea UMco Uoepli. Prell 3 L. 

CvbH ■ CaiMli ttW, 93 ubella ad ktruilaoi prtllebe avl laoda dt 
«Hill;. lag. IkUa Ghtnt. MaUaad 190t. Variag vdb CMco IIoatilL 
Plcis L. 

itallMlMiia ArcMIlktahMälM. (laaeariiiime.) Auige^oouunea «ad 
Kezeicfauei «an ^aamitr StkSfs, OerUn J90I. Verlag i«b Biaat 

Wibiiiimh, 

3000 LtlUDfen auf einen Blick, in. :Mar- und l.ullDl>ere^:i>nun|;^- 
Tahellefi tut Kninabnte de» Viclf»i.tt«ii der Wareiwinlieit— Hrdw, der 
.Stunden-, T.ig(^-. Woclicn-, Mooals-, Akkord- und Sitlckl-ihm- 14, w. in 
Mark, Franken, Ouldr», Kronen, Kübel u. s. w. I'r- ir'-r >ti v li /p.A. ^tt^r 
Wa^Hff. 2. Autl. Verlag von <;u>t.n- W'es^: If . : 1 M 

MtUiadia «nd laiilMa dar UalinBtlMnf dwiUiimiAliNB* uadialMr 
MMaUnagea dar lilaieriil|i(9lBage-ABiUll am ediwak, Palyw 
la Zirkh. IX. KdL ZasHUMagMlalit VtA. L. Tttmafer, 
Ztiict 1900. SdbatreiUg der AbsMI. Pnia « tt. 

U Hym i lU I TMiir-IMMdir ftr Baa- und M..l>«ltisc)iler, »owic 
M^MbRadler Ar dai Inlir 1901. gechiehmer Jahrgani;. Verlag rm 
J, Hnriirkl Nathfiitger. ifcrlin. l'reis inkl. Kronkü./uu-ndung 1^60 M* 

Redaktion-, A. WALUNER, A.JECHER. 
Wßmtmntm Mr. t, «*rt«h "■ 

V«r«iii«ii«oliiioliteii. 



dir riifanSiischtn p-j'ylcchr.isihen Sci'ilit M Zäridt. 

StrIleDTirmjttrIaiifi. 
CfsHdU ala MMtettr DIrtkttr für eiae Uriaei« Koftstruktions- 

v-rUillitle. (1271) 

Cesaekl CID ioagcr h mnO t ur aacb Fnakialeb Kr bjrdriuliscbe 
i iii^ekie und PlnnnnlnahiBen, (i^*^) 

Gesucht cm MasckineHiHgenifur mit Kenntnis de« LokoincMiv- 
{ahrdiensie» und eimi^er Erfiüirunjf im Uau des RuUmäteriat*. (l>73) 

On titi ike pma iet baxeaax d'Audrs i'va alaUcr de cuostructioa 
;r ;[M.if -n iCsjiagac, an H ^ f lmlm r- m /tt u ilelem egaat aae pr.atiqne de 
i]ueli]ae> anaäe». '^?74) 
erteilt I'lt S-k, i /f. }'aur^ lii;;er.iewir. 

BabaLuIäifa^e-MUniplaU 4, UMitti. 



SubnüBBioiuEkAiizeiger. 



Btalle 



Ort 



HMarMi Mdkel 



lOb 

II. 
II. 



IS- 
IS. 



Alt-Regler ungsrai 

]. Kiiscltard, 
UemesndepriisidcDt 
Knr^nliuitinnshurenu 
W. Hctac, Arcbilekt 

CilMhiniilBiiiMf dm GA. 



A. Uaniilb, lageaieur 



Kaaloaigeoneter 
KhcbaannKKaaiM 



(Daariiai) Rorrliberi; 

Walienluuuen 
(AppeaaU A. Kh.) 
MalMa (KL Bera) 

Basel 
St. UnUen 



Kril-, Uaana^ aad ZbaMenaaaBawbellea IMr eiae \ 
äHmtliche Arbeileo 'uad Liefenogen lar Aatege alaef WaMH* 

bauun. 

Arbeiten unii Lr-irTiMiL/ ii i'i.r y \: r.<->i4 TiMieir vea^er ( 

bis zum Wirtsbaäsbruuoen in Miitlco. 
Erstellung der I 



'nintrstenirnneaaddetso^SM» walwaCiaeirixdlitaBkaaibdatMn 
GLtuernrlwitni no Menbü da» Veraellaagigafalifldaa Ihr deaXaa« 



ZSricti-Eoge, 
SeoMrutc 12 
Albenwa (Laiera) 
AdUiwaa (Zhlch) 



Aar au 



bciireiuer- und 

verein in SL Gallen. 

Arbeilen und l.ieteruDe«» :ur VergTOticiuo^- der Station der Gib. IM. Slaatteiieab. 

' <-; K:i i fftiien. ferner mr Verle^junj: t jd L'nterfjUiruog zweier Landstta^srn und 
rinc- t- r-.iltvr^cfl nebst Anschlttj.viv L-j;'Ln. -twie aum Bau einer Laßd^irai: cn- i/n't 
}• eldocKunterfiibrung u. Aiüagc einer Guteiufaltttttlnue. (Voraiudilag 31 5300 M-} 
Lieferune Verlegen ciaea Baaia UBBuaaB RilBwmiliQdeaa la du ctadtiicbiaTani- 

k.iUe an Bach in SdMUTbaatea. 

Korrrktiuu der AltliolfBcileBtbal' und llerreohiililislrasse in Schlieren. 

Arbcitea lUid MateriaUipl>rui<t*rn •luii S 1 ilhau^uaibau In Alltcrswil. 

LMenag VBB GlMrölu<- r. <uk: r'Mriii^ur.kin t'iir die WuserveRiur^iuig der GemcSadl 

7ju m its nt 42t m 22 m K-ihreo 

150 mm i-': 'JJ'.v J :./ FHW 71:- tilrn J.n:lili\ f Iii: 

AiulitbniBg der KaUirtarvetflMtrfuag der Ueinelodcn Angliktm, Villmergen und Woblen. 

der Seheaaa dea SakiiiiaabafaMNieai bei Si. WvUgaac la Zag. 
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9. Märi 1901.] 

INHALT: I'.c I.MVon^oüv**« der l'nntcr WVltaui-ttcllttnj;. -- 
Dl* »rliwcii. U'lrflfeii',1 Jie rli-kt<iMll«il SlAfl.- unil Srlnvactiitrom- 

aol»g'-ii. III, ;SciiIui.i.l — Uju i!fu>f Siiiulliaiii »ti dr'r ll<ifaf«f t<.ifavip in 
/linch V. — Svbum^tcin- un6 [..ii. r.ir luhrc mis liohlni Kurpcrii nttl 
Bioiiefii^ ä>»lcui l'«rl«. — Mi^Tt^Uanra: \VvM?r*HcLiUpg mittel» L>r«icklii(u 
Jakmkiwlil tU 4te «Mg. I'olTtgdmikiina. l'cber SinbcMnaf tnat Suuacn- 
babllKttaiwn. Kin nciur Tdiurl M Prtsabais. HoiMiliMuatw Uber die 

Die Lokomotiven 
der Pariser Weltausstellung.'^ 

(Hb diwr TkJeL) 



Der nachfoleende Bericht fliier die Lokomotiven der 
Pariser Weltausslellons macht keineswcKs Anspruch auf 

V'ollslSnriigkpit, die uns bei der ReichhalliKkfit des Materials 
nötit'cn würtlc. zu urtisscn Raum zu beanspruchen, soiiilcrn 
er so!l lediglich das l'iir die einzelnen I.<lnder im l.okotnotiv- 
bau Lharakierisiischc hervorheben und hierzu unter "rie<i>n ierer 
Iierück'^ich(i>;uni; der Schweiz die wichdcercn Krschcinungen 
auf dem Gebiet des I.okninolivenbl'jc- t '.-sprechen. 

Die l^<l.,mcli:-.liu.'li-llung im .1,1; > : 1; l'ii!,,)i>us bot. 
wenn auch keine epi.ichemachenden neuen hrscheiniingen. 
80 doch Mel üemerkenswertes; es waren hau}it.s,ichU.:h 
grosse Scbnellzuglokomoiiven, schwere Gjicrzii;:loknmn- 
tiven und eine Anzahl kleinerer Maüchinen für Special- 
babneo ausge»telll. Entsprechend den höheren Anforderungen, 
die der Betrieb «owohl hinsichtlich der Geschwindigkeit 
als auch der Zaglast stellt, aind seit der Wclt-Au^stetlung 
des Jahres 1S89 Terschiedene neue, leistung«>f ihigcre Loko- 
motivt.v]u-n entstanden. Unter den S,,'>ii,-i!iiif;iihii:l'!)i, t: tritt 
der - •. Kekujjpeltc, sogenannte A'.'at<tu T\p auf. eine Loko- 
motive mit zvvei Ttiebachsen. einem vorderen zweiachsißen 
Drehgestell und einer hinteren I.aufachsO. I)ie ' .. geku]»- 
pclte Ma^chir.e n r ■. - r Icrein Urehgrstcll findet tijr grosse 
Zugkräfte ein ausgcilclintcs Anwcndung.sgcbicl. (lanz all- 
gemein verbreitet ist die ' Kekuppeitc I.okotnutive mit 
vorderem Drehtjestell. eine ftauait. die auch im(ahrciSS9 
aus.gesi<''.lt war und dainals vom tiiteinalionalen Kongress 
fSr Eisenbahnen al« .Schnellzuglokomotivc der Zukunft * 
bexekcbnet wurde. FOr SchnelUuglokomottven sind also 
durchwegs Drehgestelle in Anwendung gekommen, stau 
der rrdker vielerorts dblicbea Radial'Laufachsen. Unter 
den GültrytgUkmnfivtH sind als neu auftretende Gattungen 
ansuführen; Die */* ■■''d V" ftckuppellen Mascblneo und 
die als Gelenkiokomotiven ausgebildeten ' und */i Ma- 
schinen. Xe«erdit)fis werden auch bJüttrzuglokomoliven 
mit I.aufar ■ n . i.sehen. dir 'rii ruhigen Gang der .Ma- 
srhinc bcguii>ii,ic;i und die .Sf)utki.»ii*:- und GcIeiseabnütiiunR 
vermindern. Solche Maschinen werden hauptü.ichlich im 
tilgülerzug- Dienst verwendet, vvegen der Möglichkeit, damit 
hftherc Geschwindigkeiten zu erlangen. 

Die l':tbunJU<cm«livfis haben im letzten Jahrzehnt 
bedeutend an Verbreitung gewonnen, Xw Engund hält 
an der ZwillingsJokomntivc fest, wegen ibrer grösseren 
liinfachheit und wiihl auch mit Kütksicht auf die wenigstens 
bei der Zweicylinder-Verbundlokomolive für hohe Cc* 
schwindigkeiten in erhttbteiii Maasse auftretenden Gegen* 
dmcke. Der Zahl nach war an der Ausstellung die Zwel- 
cylind er -Verbundmaschine «m stirksten verireten ; in 
neueitter Zeit aber wird, besonders für Schnellzüge, die 
Viercyllnder-Verbnndlokomotive immer mehr gebaut; in 
Frankieich bildet sie bereits die Kegel. Die .Anordnung 
des Triebwerkes ist gerade bei der Anwendung von vier 
Cylindcrn überaus mannigfaltig. Während einige I.okomotiv- 
baucr zwei getrennte 'I riL-bwerkgru]ipen mit besonderen Steue- 
rungen anwenden, vermeiden andere diese \ ielteiligkeit da- 
durch, dass »ie für je zwei Steuerungen nur cii;fri ,StLUerungs- 
antiieb ausführen (Webh; v. Borriesi; noch andere erreichen 
die Vereinfachung durch Zusammenbauen der Cylinder in 
Taadem-Anordnang oder nach dem System Viuclain. 

Was die Sltatrmigai anbelangt, so «chciat man end- 
gflUig auf eine bessere DampfverteiTung durch Trennung der 
Ein* und Auslass-Organe verzichtet zu haben und behält 

*j| l>cr ipaiM SiolliuMlniiic b» mw gcndiig«, dioca um iciio« im 
Otucmbci 1900 «Rgcwidan Artikri Mi haute nutekuatilis. IX* Rad. 
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ArlicittTi HMi Simploi.-Tunnrl. l-lrtioliunj; d^r Liclitau^bcülung bei H.>j;'^i»- 
Unipca. OiilcTrt'rtgPii mit rrltiiliter TrnjirjituEV*^!!. KiJe- l'uIylrchniUiim. 
scJiwri7_ IluDilcsb:ibncD. - LiUcr.T:nt ; Dte üi'.Mt<: l-ind<--^lüpoi;ra|ih]e, *iie 
lus. nlialmvorariwitcn und Jer Uul-iur-lDUOstmu. EiDgc^'. liilcr. NrulKketliD. 
— ß%:r(«;b(iguDg. — Ver<^tQUUiclirichtcii t G- <. F.S S4«UcQV€n}tiu«tuD{;. 

HlMUiaimTaiM: VicrqpUadrice V«ffeWiii-lic|mellaiclaliMP0tiveA'/4T 
4er ttchweis. Ctntniliaba. 

die gewohnlichen Coulisscnsteuerungen bei, wegen iSirer 

l'ünfachheil und Üctricbssichrrhrii ; und zwar wird auf dem 

Festbinde die ^f■.J^l/■lI^•/.'-llil■U5inge^•|•.Sleuerung bevorzugt, 

in England und Amerika jene von Stcphtuto». Die Schieber 

sind infolge Steigerang der Dampfdrücke blaflg als ent* 

lastete Ftachschieber oder als Koibenscbieber ausgefflhrt. 

In der Tabelle auf Seite 98 sind die Hanpiabmessungen 

der wichtigeren ausgcsiellten Lokomotiven für Haupt* 

bahnen, nach Gati-jngen geordnet tusammcngesteili. Da- 

j: n . ■.;i.n w i bei der llespiochung du- I-.inicijung 

nach Landern zu Grunde, um dcien EigcntümlicbUcitca im 

Lokomotivbau jeweilen hervorheben zu kdnnen. 

« 

• • 

Au-S der i t; hatte die .SiV'ii-i i j-n'.«./'.- LcL'incli: - um! 

MauhiiKiitiibrik in Wiiitirtbur die Weltausstellung mit sechs 
Lokomotiven beschickt, die in ihrer Bauart überaus mannig- 
faltig und zum Teil eigenartig sind und daher zu den interes- 
santesten Objekten der Ausstellung in \'inccnne.s gehorti n.*) 

Eatsprecbend den immer mehr sunebmendcn Zug- 
laslea, bcscndert im Personenverkehr, sind fdt die schwctse- 
rischen Hauptbahnen in neuerer Zelt verschiedene neue, 
kräftige Lokomoliv typen eatstaaden, weldie von den Ma- 
«chinenmeisiem der verschiedenen Bhlmen geroeinsam mit 
den technischen Organen der schweizerischen t.oknmotiv- 
fabrik entworfen ur.d m den Weikstätten der letzteren 
ausgeführt werden. \'on diesen neuen Lokomotiven waren 
an der .Vusstellung vertreten . eine V* i'''*"/'/'<'i''c i/rdi vyiri,/'riVY 
l'crHmtniiii;!vkv!<h'lii ( ili i Jiii it-Simphoi-liahii, eine ' 1 iviK/i/i 
Sihrii-!i;!igH>i<'iih<:i'i !• mi! vi.'r C.\!iiitii>n /;ir die ■•"r/'!,'i-/;<-ri'.(i7'i- 
C-nlral-lii\l<\! und eine '■' 1 ^^i'hifp/llc hinr<it iliiulcr-SilnuH-ji^- 
/i>< (JWji.'ri V ilii ul!-u;'i,crisi.lien Xoi Jcsl-Hahn. sämtlich nach dem 
Verbund-System gebaut. Fernet hatte genannlc labiik 
ausgestellt' eine ^1 i^ihiffdii- I.dc'i<!t^!ii'i mit 1 ii< Spur- 
weite fOr die dibiopiscben Bahnen, eine D4mffiramw«r'Lokt>- 
tmlm tHr die Bahn t.ytnt'Keuville and eine dektristbe ZsJkn- 
r«(f- mi Adhäsioin-LiL-omolive für die Bahn Lyon-Pourviirc. 

Die */' gekuppelte dreicylindrige Lokomotive der 
Jura-Simplon-Bahn und die */• gekuppelte iueicjrHndrIge 
Lokomotive derNordust-Bahn sind bereits in der Schweize- 
rischen liauzcitung einl.isslich besprochen worder.'i; \k ir 
verweisen hier nur auf ihre in der Tabelle wiedei- 
gegcbene Hauptabmtssungen iTab. 3 und jzl. l)ic Ji,rti- 
Sim^i\vi-L.-'liitmcli:t \\ar die einzige Dreicylindei-.M.ischine 
der Ausstellung (ein llochdruckcylinder in der Mitte, zwei 
Niederdiuckcylinder seitlich. Kurbelstellung lio"). Diese 
\bTschine hat sich im Dienste der (ura-Simplon- Bahn so 
gut l>cwiihrt, dass dieseliie seit iSyb diesen Typ weiter 
bauen lässt und bis im Juli Hioi davon 60 Stück im Be- 
trieb haben wird. Die V« gekuppelte I.Akomotive der 
Nordost-Bahn, seit dem Jahre 1899 im, Betrieb, Ist die 
erste schweicerlsche Verbaadlokbmotive mit innerhalb der 
Rahmen liegenden Cytindem. Die genannte Gesellsctaaft wird 
bis im Juni moi v<in die.<:er l^auari 30 Maschinen besitzen. 

Für die gekuf'prlu- ■^ ii-rcvüfuin^c Lt'L^inaliiv der sfbu'eii. 
Oiilrai-Hiihn. von der wir in Fig. 1 (S. loil. i (Tafel: und ^ 
UO' nähere Angaben folgen lassen, war vorgeschrieben: 
Züge von «.}o / /ugslast ohne Lokomotive und Tender auf 
anhaltender .Stiigung von io* <im mit einer (icschwindigkcit 
von 45 km in der Stunde zu betordern. 1-ciner war all- 
gemein als Bauail eine viercylindnge, ' 4 gekuppelte \'er- 
bundlokomotive ebenfalls vorgeschrieben worden. 

Der Kessel der Maschine ist aus weichem Flusseisen 
gebaut und bat eine kupferne FeuerbOchse, Die Rauch- 
kammer ist gcrSumig, um eine gleicbmissige Saugwirkung 
durch das Blasrohr zn erhalten. Die beiden Hocbdmek- 
cylinder liegen mit ihrem Triebwerk antscriialb der Rahmen 

■) B4. XXW S. 309 und 3^. 

*) Bd. XXVI Kr. 7 ««d Bd. XXXIV Mf. ai. 



SCHWEIZEKISCHB BAUZECTUNG 



Digitized by Google 



9» 



SCHWBGEEKföCHB BAUZEITUNC 



IBd. XXXVII Nr. lo. 



Die Lokomotiven der Pariser Wellausstellung 1900. 
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und iifbeitcn auf di« Untere TrEebtdue; di« toeiden in 
einem StCick t;e((0!isenen Xiederdruckcylioder sind (wi«ch<:n 

den Kähmen montiert, und troibcn auf die vordere Triel>- 
acli>c. Beide Triebradpaarc sind zur bcsfcrcn Ausnutzung 
dir A'lhSsion gekuppelt, und zwar eilt, im (jcgcnsat« 
IrühtiL-n AusführunKen inil Kurbelslclluni,' von iXo", ciir 
Niedei dl LI. i.ku: Lc! der Ilochdrutkkurlc. mit i'jj' \.-:, uii-. 
beim Ant'ahren möRlichst 8leii-lim.1s.sigeie Uit-iiKi Jiic ci- 
hallen. L)ie Steuerung der llochdruckmaschine ist nach 
Walschaert, die der Nicderdruckinaschinc nach loy ausge- 
führt. Itc-ide Steuerungen .sind iwnngliiutig unter sich ver- 
bunden und werden von einer K'iBein$amen Umsteuerung 
durch Handrad mit Schraube eingestellt. Die Disposition 
der Steueiuog in dieser Form wurde fttr Viercylinder'Ver- 
buDdlokomoiiven bei der S. C. B.-Mascliine mm ersten Hai 
aasgeführt; sie ist gegenüber anderen Slenerangen für 
Viercylindet-Lokotnolivcn einfach, vermeidet da."! Excentcr 
auf der Kropfachsc und h,;t -ilH im f'ctricbe gut Ijcwährt. 
Samtliche Schieber sind iiiii Enllastunj; vcr-ehen. i^urti 
Anfahren wird selbsit.llig bei ganz ausgelegter Steuerung 
durch ein vom IlcbcJ der L'msleuerwcllc aus bewegtes 
\\r.i:: l'rischdampf vom Hnchdruckschielicrkastcn 11:1 . 
dem Verbinder und somit zu den Niedcrdruckcylindern 
geleitet, - Das (icwicht der Lokomotive wird auf sämt- 
liche Käder dutth Blattfedern ubeitiagen. Die ,\taschine 
3tj]Ut sich durch eine Spurptatte auf d,is Drehgestell, das 
ausser der Dreliuiig auch eine Seitenverschtebung von je 
30 mm gestaltet. Zur Zurücliffihrung in die Mittellagc sind 
Doppel-Blaitfedem angebracht. 

. Die LokomotiTe ist aucgerOstet mit : Luftdruckbremse 
Westinghouse-Henry, auf Trieii- und Tenderräder wirkend, 
GeschwindigkeiJsmesser „llausshSlter", Einrichtung ztir Hei- 
zung der y.ügc mit Dampf, D.nmpfsandstrcuer .System Grcs- 
ham-IIardy. und Cylinderschmicrapparat System Nathan. 

Dvr Tender der Maschine ist dreiachsig und fasst 
13000/ Wassir. sowie '.«100 i^' Kohlen bei einem L^it- 
gcwiclit von 13..S / I " '. irgeschriebene Ilöchsigri ■ 
Geschwindigkeit bctr.igi 4r)/ Std. Bei den Probcf-ihrlcn 
lief die Maschine bei 9.? im in der Stunde sehr ruhig;. 

Die I i;i-iiil^p,-!tf Liionu'Uu- Jiir r/iV ,CompagllH impc- 
riaU du 0.'imi<i> de l'er E'l-iopii-iif' (Fig. 4 S. 100) ist bestimmt. 
Züge von 85 / (inklusive Tender) auf Steigungen von 30 7«» 
mit einer Geschwindigkeit von 18— >ot« in der Stunde 
«u lEliren» wobei der Achsdruck 8,4 /nicht Aberstelgen soll. 
Die Lokomotive ist für Spurweile von 1 m und nach dem 
sogenannten „Mcffut'-T)f gebaut, d. h. sie hat drei ge- 
liuppelte Achsen und eine vordere, ladla! einstellbare I^iuf- 
achse (Bisselachse). V)i< iu-si r liegenden Cyhnder haben 
WaUchaert-Stcucrung. l ias ganze Triebwerk der Maschine 
ist kräftig und in allen Details wie bei Xormalspur» 
Maschinen ausgeführt. 

Der Kessel aus vveichem Flusseisen mit Kupfc:- 
Feuerbüchsc ist für 12 Atm. Arbeitsdruck gebaut und ausser 
der üblichen Kohlenfetjerung mit einer lielfeuerunf^ nach 
dem Patent Holden verschen. Das Oel wird in zwei lylin- 
drischcn, auf den Wasserkasten des Tenders liegenden 
Beb&liem mitgefübrt, von diesen durch Kohrleitungen nach 
den seitlich der Feuertbttie angebrachten Üjektoren geleitet 
und duräi einen Dampfttrahl lerstSubt. 

Die Maschine ist mit selbsttbitiger, auf die Trieb- 
und I cndcrrüder wirkender Vakoum-Bremse ausgerüstet und 
mit Geschwindigkeitsmesser System Ilaus»hSlter versehen. 
Der Tender hat vier, je zu zwei in einem Drehgestell 
vereinigte Achsen und wiegt i:n dienstfähigen Zustande 
mit 10 ; Wasser und 1,5 .' Kohlen 23. ,s I. 

E)ie ilauptabmessungcn der Maschine sind: 
Cylindcrdurchm. 360 1«/« Kosttläche 1.0 
Kolbenhub 550 * Hciittäcbe direkt 0,4 „ 

Triebraddnrcbm. t^ao , . indirekt . 

Laufraddorchm. 700 , , Total 

Arbeitsdruck 1 s Atm. Gewicht leer 14,5 i 

im Dienst »S,$ , 

Zugkraft Z^o,6-p--~ —^tookg. 



Die V* gdiufpelte SträtsttMx'tjAmtlm f<ir die »Com- 
/•<jfi«V uduvtlU des Tramways de Lyw-Ntuvillt ist eine nach 

dem bekannten, von der schweizer, Lokomotivfabrik seit 
I.ihren ausgefülirten Typ gebaute Maschine mit drei Trieb- 
achsen. Um das Durchfahren der K^r . i-n .!u erleichtern, 
sind bc! den Radreifen der Mittelaciisc die Spurkrünze 
scn iHti h ivh -tu ■ .eschwindißkeit betragt joirx/Std., 
di:! kleinste zulässige Kurvenradius 50 01 und die Spur- 
weite 143«; mm. Die Cylinder sind oberhalb des Trnooirs 
angeordnet und die Kolben arbeiten mittels eines Balan- 
cieis nach dem System Brown auf die Triebachsen. Diese 
Anordnung emdgUcbt einen ruhigen Gang und leichte 
Zuginglichkeit des Triebwerkes. Die Rahmen sind ausser» 
halb der RSder angeordnet, wodurch es mdglidi wurde, 
alle bewegten Organe lum Schutze gegen den Stnssciutaub 
soigflltlg zu verschalen, Bei dieser Maschine sind alle 

Iiokoimotivfiftbrik-Wiuiertbur. 




Fig, 3, Vierc^linJcr-ächacUtug'LokoDiolivc der 
ücliwm CtBlTillMiMi. — gacfwlialit I :4b> 

"1": .i>! wer'-;-"eilc, besonders die Zapfen, stark gehalten, um 
die .Abnützung möglichst zu verringern. In der Absicht, 
die Cylinderdimensioncn .sehr klein machen . u l:rmncn, ist 
ein Arbeitsdruck im Kessel vnn 14 Alm. vorgesehen. Rcgu- 
iatni , i rn-icuL-iunL:, Cii-iii^r' 11. ■. .V l.iinnen von beiden 
Maschiri!.T;inJt-u aus geiiÄndiiaüt weiden. sodas-S der Führer 
seinen Standort stets vorn hat und die Maschine nicht 
gedreht werden rauss. Für den Zug ist die automatische 
Vakuum-Bremse in Anwendung; die .Maschine ist mit der 
ablieben Handbremse mit zwei Spindeln ausgerdstet. 

Ihre Hauptabmessuogen sind: 
Cyiinderdurt^m. t^omm HelzÜicbe direkt 
Kolbenhub 350 „ , indirekt 

Triebraddurchm. Soo , . Total 

Arbeitsdruck 14 Alm. Gewicht leer 



Rostliacbe 



o,S3 «" 

Zugkraft Z = 0.6 



Im Dienst 

o ijT. 



S,8 Mt* 

• 

26.0 Mf- 

14,0 / 

t7.0. 



Die rltkiriicbe Zahnrad- und .■ldhi>sio>is-Lolciiii>lk'e für Jii- 
Bahngfsritjtklfi ^UrvUre und Oucsi-Lyonnais-Lyon (Fig. 5 S. lOu) 
Stellt einen ganz neuen Typ dar fär elektrischen Zahnrad- 
und Adbisioas*Betrleb. Sie besitzt Unlieb wie die Abt'sche 
ZahDradlokomotive ein besonderes Triebwerk für den 
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Zahnradantrieb und ebenso für den Adhäüionsantrieb und 
unterscheide« sich also in ihrer Bauart wesentlich von jener 
der Hngelbcrgcr Maschine, welche für beide Antricbs.irten 
dieselben .Motoren hat. I)ie Konstniktinn reiht sich den- 
jcni[;en an, wctchc die Schweiz. I.okotnotivt'abrik in den 
letzten fahren für die elektrischen Zahnradbahnen : Gorner- 
grat-. Engelberg-. Jungfraubahn. Ilex-Villars, Aigle-Leysin. 
ausgeführt und in neuester Zeit auch für Triest-Opc'ina im 
Baue hat. Die Lokomotive der Hahn Lyon-Fourvicre soll 
eine Last von jS / auf einer Steigung von i<)'« mil einer 

Bchweizeritche Lokomotiv- und 



einer fcslneselzten ilöchstge.schwtndigkeit oder bei Strom- 
unterbruch auf die Zahnradachsen wirkt. Das in (lolz 
erstellte Führerhaus hat zahlreiche l'>nster . welche 
eine freie Aussicht auf die Bahnstrecke und den Wagen 
gestatten. 

Die eWklritcht Ausrüstung der Lokomotive ist von der 
Firma Brown, Bovcri \- Cic. in Baden entworfen und aus- 
geführt. Der grosse .Motor, für eine Leistung von 150 bis 
joo /'. S. gebaut, ist zur besseren Kühlung nicht einge- 
schalt, wogegen die .Vdhäsionsinoturen gänzlich einge- 

Hiuchinenfabrik io Wintorthur. 






Soliinalspurlokomoltrc <lcr ActlHu}Hsciicu ll^ilin. 



Geschwindigkeit von 3,5 m/.'sck. befördern und auf der 
Adhäsionsstreckc Rangier-Dicnst verschen. Die Zahnstange 
i.sl nach dem System Abt ausgeführt. Die Spurweite der 
Linie beträgt 1,00 m. Die .Spannung des Betriebs-Gleich- 
siroms ist 500 Volt. 

Von den drei Elektromotoren der Lokomotive treibt 
der eine auf den Rahmen montierte mit ijo P. S. Lci.stung 
und bei einer Umdrehungszahl von 700 in der Minute 
durchzwei Vorgelege- 
wcllen und Zahnrad- 
übersetzung die zwei 

Zahnradtriebachsen 
an. Die beiden ande- 
ren Moloren von je 
a.^ P. S. bedienen 
ebenfalls durch Zahn- 
radüberseizung die 
Adh.isionsachscn. Sic 

sind in ähnlicher 
Weise im Rahmen ge- 
lagert wie die .Moto- 
ren derStrassenbahn- 
Automobile. Auf der 
Adhäsionsstreckc ar- 
beiten die Adhäsions- 
Mntoren, auf der 
Zahnradstrecke so- 
wohl die Zahnrad- 
wie auch die Adhä- 
sions-Motoren. Die Lokomotive ist mit den nötigen Bremsen 
für den Zahnrad- und Adhäsions- Mechanismus versehen. 
Sie besitzt : 

1. Zwei Spindelbremsen, die unabhängig von einander 
auf die Killenscheibcn der Triebzahnradachsen wirken, 
j, eine Spindelbrcmse für die Adhilsionsachsen und 3. eine 
automatische Sicherheitsbremse, die auf der Zahnrad- 
strecke gleich der Spindelbremse, bei Ucbcrschreitung 




Kig. 5. Elfliiriiclic Zstinrail- und AdbiUlunsIcilcomotivc Lyou-Fottiviire. 



schlössen sind. Auf der Thalslrccke arbeitet der grosse 
Motor als Generator, indem die entwickelte Energie nicht 
in Widerstanden aufgezehrt, sondern unter Erhöhung der 
Spannung in die Leitung zurückgeschickt wird. Sowohl 
bei der Bergfahrt wie bei der Thalfahrt wird die Ge- 
schwindigkeits-Aendcrung durch die Erregung bewirkt. 
Zur Stromabnahme sind zwei ltüi;cl angebracht. 

Um bei Stromunterbruch eine selbstthätige Bremsung 

eintreten zu lassen, ist 
folgende Anordnung 

getroffen : .Sobald 
die Leitung stromlos 
wird, rückt der fal- 
lende Eisenkern eines 
Solenoids durch einen 
Entriegelungsmecha- 
nismus eine Kcibungs- 
kuppelung ein, welche 
selbsttbätig das An- 
ziehen der Zahntrieb- 
rad-Bremse bewirkt 
und die Maschine da- 
durch zum Stehen 
bringt. Gleichzeitig; 
wird durch das Fallen 
des Hi.scnkerns der 
Sichcrheilsausschal- 
ter ausgelöst, damit 
der Strom bei plötz- 
licher Rückkehr nicht zu den Motoren gelangen kann, solange 
die Bremse angezogen ist. Der Führer kann ferner im 
Notfalle durch Stromunterbruch die Sicherheitsbremse eben- 
falls in Thätigkeit setzen. Schliesslich ist die Maschine mit 
den zur Sicherheit des Betriebes nötigen Apparaten, ■ wie 
Blitzschutzvorrichtung. Schmelzsicherung, Messinstrumenten 
u. s. f. ausgerüstet und wird elektrisch beleuchtet. Ihre 
Hauptabmessungen sind: 
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0. März iQOi.| 



Spurweite i.oo m 

Triebzahnraddurchmesser . . . 573 iiini 

Durchmesser der Adhäsionsrädcr . S50 , 

I.eistunK des Zahnradmoloiä. 150 i'. S. 

Umdrehungszahl in der Minute 70U 

Leistung der Adhäsionsmoioren 50 /'. .S. 

Umdrehungszahl in der Minute 300 

Spannung 500 Volt 

Gewicht der Lokomotive .... 13/ 

Gewicht des Zuges aS . 



— . (Forts, folgt.) 

Sohweizeriacbe Lokomotiv- und 



Das schweizerische Gesetz betreffend die elek- 
trischen Stark- und Schwachstromanlagen. 

t!L (Schluss.) 

Im r. AhtdmtlU sind die Hiiflpjlühlbfitimiiiuiigfii ent- 
halten. 

Durch diesen Abschnitt wird ein besonders ein- 
schneidendes Ausnahmegesetz geschatVen Schon in der 
Expertenkommission, besonders aber in vielen Aeusscrungen 
von Hlektricitütswerken und von anderen Seiten wurde die 
Völlige Streichung desselben empfohlen, mit der IScgründung, 
es sei eine Ausnahmestellung der elektrotechnischen Hetricbc 
gegenüber jenen der übrigen Industrie nicht gerechtfertigt, 
und es genügen die Bestimmungen des »chweizerischen 
Obligationen-Rechtes vollauf, um dio Interessen des Publi- 
kums zu wahren. 

Art. 38 und 2<) belassen sich mit einer Sondcr-Ilal'tung, 
welche elektrischen Anlagen im ersteren .Artikel während 
des liaues. im letzteren für den lictrieb auferlegt wird. 
Ungeachtet der gründlichen Besprechung dieser Artikel im 
Nationalrate erscheinen dieselben zum mindesten noch 
unklar und zwar, wie aus den im Nationalratc gefallenen 
Acusserungcn hervorgeht, nicht nur den Technikern son- 
dern auch gewiegten juristen. Ks wurde bezüglich der 
ursprünglichen Fassung dieser Artikel, welche eine solche 
Sonder-Ilaftung ohne .'\usnahme für alle Personen- und 
Sachbeschädigungen enthielten, auch von Seite der Kats- 
kommission betont, dass sie bezüglich BramhJMidtn Auf- 
fassungen zulasse, wonach die Hewcispilicht für das Sicht- 
Verursachen eines entstandenen Brandes den elektrischen 
(.'niernehmungen. bezw. Betrieben in allen fraglichen Brand- 
t'ällen zufiele. Gegen diese Auffassung wurde deshalb seiner- 
zeit von Seite einer grossen Anzahl von Hlcktricitätswcrken 
bei der nalionalrätlichen Kommission sehr entschieden 
Protest eingelegt. Hine solche Bestimmung würde ungefähr 
darauf hinauslaufen, dass an Mrien mit elektrischer Ge- 



leuchtung das Hleklricitätswerk alte l}randsch.^den zu be- 
zahlen hätte' 

Der N'ationalrat hat nun allerdings dem auf den bau 
bezüglichen Art. i% die Worte beigefügt: .In F.illen von 
Sachbeschädigungen infolge eines durch eine elektrische An- 
lage verursachten Brandes gelten die Bestimmungen des Obli- 
gationen-Kechles'. Bei dem Art. 5<i, welcher den Betrieb 
betrifft, ist aber ein sclibrr Zusal\ Wiggelaistn uorJtii. Wir 
müssen annehmen, es sei hier unzweifelhaft ein Versehen 
mit unterlaufen' Aber auch wenn dieser Zusatz an beiden 
Artikeln vorhanden wäre, bliebe dennoch eine Unklarhell 

Ifaschinenfabrik in Winterthur. 



bestehen, welche zu Widersprüchen führen müsste. Iis 
frägt sich wohl zunächst überhaupt: haben diese llaft- 
ptlichibestimmungen den Sinn, dass bei irgend einer vor- 
kommenden Schädigung, die durch eine elektrische .Vnlage 
verursacht sein kC'imtt. der Besitzer der elektrischen .Anlage 
beweisen muss, dass er den Schaden uiil'i verursacht hat .' 
Wir haben uns darüber bei |uristcn erkundigt; die einen 
sagten uns: nein, der allgemeine Kausalzusammenhang 
muss zunächst überhaupt nachgewiesen werden, bevor die 
llaftpllicht auch nur in Frage kommen kann : andere scheinen 
nicht dieser Ansicht zu sein, und nach der Berichterstattung 
gch(iren hierzu auch furisten der eidgenössischen Räte. In 
der Thal scheinen lel-Jtre .Auffassungen dazu gelührl zu 
haben, den Zusatz bczügl. der Brandschäden beizufügen. 
Aber dirie Jtilfassiing wäre itiibt nur in Hinsicht auf Brand- 
fihtiJen. sonJtrn auch hinsichtlich vieler anderer Fälle für liic 
elektrischen Anlagen geriiJe\u rni$h>s und daher ist es eine uii- 
aHäsiige Solwendigluit, dass diese Artikel klarer gefasst werden. 

Der Art. 33 schreibt bei vorgefallenen Schädigungen 
für den Kigentümer von Stark- und Schwachstromanlagen 
eine Ati\cigcptlicbt an die Behi'>rden vor und setzt fest, das< 
dieselben über alle solche Fälle eine amtliche Untcrsuchuni.; 
vorzunehmen haben. Ursprünglich hiess es. die .Anzeige 
habe zu geschehen ,bei jeder vorgefallenen Personen- odci 
Sachbeschädigung". Der Nationalrat aber hat mildernd 
beschlossen: ,bei jeder vorgefallenen erheblichen Personen- 
oder Sachbeschädigung". Die meisten KIcktrotechnikci 
halten den Artikel überhaupt für unm'itig. da die Flcktri- 
citiitswerkc nach Bundeschluss bereits dem eidgenössischen 
Kabrikgesctz unterstellt sind und die .Anzeige aller Sachen- 
beschädigungen (also auch derjenigen die das Werk selbst 
betreffen) an die Behörden zu unnützen und geradezu 
lächerlichen Umständlichkeiten führen müsste, wie es in 
der Hxpertenkommission überzeugend nachgewiesen worden 
ist. Der Kürze halber wollen wir es unterlassen hierfür 
Beispiele anzuführen; es g-ibe deren genug, welche die ganze 
Absurdität des Verfahrens hervortreten liessen. wonach der 
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S'.iat hier mii c;nem Soniei i frlue cin^roifl und die Xfühc-n, 
Kosten und \'c\atinnen cir.cr l'nifii:is; des „l alics" cinlrcti-n 
lässt. Sollen die prüfenden .Hch'jrdcn' I fsr.ndcrc l achmannci 
bezeichnen, und sollen deren Ucüoiduns;en und IhHtcn aus- 
;;elef;t «erden für nänrlich unnütze I'tulungen vrv ia-; 
Staatsu ohl in keiner Weise beeinllu>senden Vorkommnissen " 
Das Wahrscheinliche wäre, dass eine solche HcstimmunK 
Süssem lax oder gar nicht durchgeführt werden würde. 
Itine gesetiliche Voncbrift aber, deren Undurehfahrbarkelt 



inlflikhT. 





Lag«|ilaa. i : aooo. 

im voraus zu erkennen ist, soll unseres Eracbtens garnicbt 

aufKestelk »erden 

Wa^ die folgenden u-viMri;', ln-n .\it.kel dieses Ab- 
schnittes, an denen gegenüber dem vcruticnihthicn Kntwurfe 
nur redaktionelle Aenderungen vorgenominen wurden, be- 
trifft, sei auf den in der Bauzeitung'} gebrachten Text des 
l^atvurfes verwiesen. 

Von der Exproprialioa bandelt der VL Mstbnill. 

Das in Art. 44 für die eidgenAtsisctaen Telegmplien' 
und Telephonanla(;en festgeaeute, schon bisber teilweise be> 
stehende F.xpropnaiionsrecht wird im Art. 45 ancb den Stark- 
stromanlapen. sowiedlTentlichen Zwecken dienenden Schwnch- 
vtroinan!a};en zuerk.Tnnt und rwar fOr die KinrichlunRen zur 
/ ■ ; i'.'tJi.'i; .'i.'t./ i li"'!:,!,.^ der cU-klrischer. KncrKie. Iis ist 
in der Kxpcrtcn-Komtnissii in darüber vci handelt worden, 
oll das i:nicignungsrcchi für die eiekii i-.cl)en .\nlagen nn 
tiligoiiriiini zu erleilen soi. H-^ ei wie^ -ich jedoch bald, 
dass liei lünbfziehuni; dir Anlage lar die iini:i.ärc Im- 
zeugunt; der elektrischen KnerRie sich ganz bedeutende 
\'erwickcluni;cn ergeben müs^ien. In der That wflrde ja 
dadurch das Hnteignungsrecbt ausgedehnt werden auf alle 
möglichen Wasserwerksanlai-en neb^i Zubehürden, oder 
auch auf Generator-Stationen mit anderen Betrieben 
wie Dampfmotor-, Gasmotoranlagen n. s. w. Bilden 
indes daeiacits die Wasserkraflanlagen ein grosses 
Gebiet für sich, fOr welches unbedingt eine um- 
fassende eidgenflssist^^hc Gesetzgebung notwendig er- 
scheint, so ticRi andererseits für die Erstellung kalo- 
rischer < Icnei Ull i -StUionen die Notwendigkeit des 
l-.Npin|.i iruiitnsncljlf s nicht so unbedingt vor, da 
tliese .Anlagen nicht an bestimmte Oertlichkcilen 
gebunden sind- Ks kimnien hier leicht allzu be- 
deutende Hingritte in bestehende I'i ivat: eciite statt- 
linden. Die Anlasen für d;e i''oMleitung und Ver- 
teilung der elektrischen Knergie dagegen ki^nnte 
bei widerstrebenden Privatinteressen setir oft nicht 
sweckmlssig, nicht sicher, oft auch gar nicht aus* 
gefShrt werden ohne ZubUfenahme einer swangsweiscn 
Knteignuog. 

Ina Kxpropriationsrccht fSr elektrische Leitungen ii«t 
lihnc Zweifel auch ftlr die Starkstmnitcrhnik ein zwci- 

•) ML XXXllI .'^ -JJ'). (Sicht hierüber !u; .i,: l)r .\. I i. iitler. 
«IMwr tiaig« «kraelle Kcciit»rr*geD a<w drm üebictc Ucr KIcLtrotKlinik», 
Ud.XX.Klll S.S7.) 



- litieidiHes Schwert I - ^ich dabei iiieixtentcils nicht 

um bilteignung Vnii <iiuirl Itudcii. -nndcin um I'jit- 

ciijnunL: von Rttbltn be/üi;l. der Dcnüt/un;; dos I!'i<k'n-- uii'l 
lU- l.iiltrauincs. IHc l.il.ihrunu v^ ^lll eist lehren, m s(c-kher 
Ibijii- Ml h die l-!ntsi h.'id ii.'imi;i n für -nUhc ! nreii;iu;n;4i'n 
(■cweiicn «etden: alier notwendiL; ■lu-ses l.ntei;.;nungs- 
icciit lüi diu .Au^nülzuiiK unvci i U .i---ct krälte. und »!.■> 
cini' llaui>l->ac-he cischcinl dabei, d.i— das Wrf.ihien einlach 
und billig werde und rasih «um Ziele fiihiv. V- ist v<tn 
diesem GcsichL-ijiunktc aus ni bedauern, dass der National- 
rat den Art 53, laut welchem nach Einleitung des lüit* 




eignungsrerfahrcn« durch die I'langenehmigung sofort mit 
dem Haue hittte hegimnen werden kOnnen, in der Weise 

abgeäncleit hat. ila-.s im allgemeinen luerüt die lintschä- 

diiiunyen .lusl .e/ahlt. aKi> das Schätzun«»svcrfahren bccndi}^ 

^ein imi--. bi-vfii mit der ller-t.. Iliiri-.; beunnnen werden 
darf liamit w ird ircrade die llaujit^v irkung, die Ut^chlcu- 

nigung in der Au-iühi uni;. welche durch das linteignungs» 

recht an^cstiebt «iid. auluchniien. 

I>ei .\it 4I1 führt Jene I inru lituni;en namentlich auf. 
für welche das l-;nieignan),-\ ci f.ihien be.insprucht weiden 
k.inn. vs iiliiend dasselbe nai Ii \- geltend gemacht 

wcrtien daif gegenüber dem Privaltigtiituiii und ilrm .iieul 
dtr EisciiM/tlfii : was das Iclztei e unUelrilft aber nur. In- 
sofcrnc der Balinltctricb durch den Uejitämd einer Stark- 
simmlcilung ntehtgcstOrtndcr geHlhnlct und die Anbringung 
der für den Bahnbetrieb notwendigen Leitungen, sowie der 
'Leitungen der Telegraphen» und Tetcphnnrerwaltung nicht 
gehindori wirrt. Diese Vi>rsfhrift ist notwendig, da gerade 
die It.ihnlinicn. die gro-SiSc Cvbictc durchschneiden, smisl 
lür die i.iti'inelle Anlage von Verteilnngsnctzcn uft sehr 

hin<lcihcli »eiilcn. 

\ Oll bes-iiiderei Bedeutung ist der dritte Abimtz des 
\it (7. w idcher sagt : 

.Ftii die hinrichliiiiiien zui 
.\bgabc elektiischer l-.ncigic * 
innerhalb eines Kantons iider ^ 
einer Gemeinde kann dagegen 
das Recht der Mitbenfltanng des * 




Grunilriüs vom UoMtgcseliOit Itjoo. 



lietrelVendcn ütfcntlichen Migentumes nur mit Bcwilligiw|r 
des betreffenden Kantons, hczw. der Iwtreffienden Gemeinde 
eingcrlumt werden.' 

Dieser .Sats wurde, lunScbst allerdings nur mit fiezuir 

auf die Ccmcindcn, von der l-xjn'rtenk« Immission vorge- 
schlagen im Interesse derjenigen Gemeinwesen, welche 
selber elektrische Anlagen lietreibcn und in manchen Füllen 
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mit AHlwand cini-r «rossen Küiiitnlsanla;,'^ i'in ln-rK-ulondos 
Kisikn cinitL'Kiintffii siml. sich il;ihcr mit Kctiit «laKCK^'H 
.-träulicn wcnicn. <l;iss 
1 1 a> \ c rf üj; u nR M Olli I ü Ik- r 
ihre Strafen zu CulI^u•l1 
cliKT, vicUcirht nicht 
immer iMvaUn Kunkiii- 
riTiz licsthränkl wi-iilt. 

Wir siml ;iu«.h üIkt- 
zvui;!. da» nhnc diese 
lio>timmunu vi>n Seite 
vieler, niimentlieh siä<lti- 
s<her Ccmeinwe-icn. ce- 
Kcn diesen Mvpnipria- 
ti'in— Artikel soloit Stel- 
lung ueniimmeii worden 
wäre. Kine andere I' rage 
aljer ist es. idi eine sid- 
ehe IvinM.hränkunt' ne- 
neniil>er <lcn nrnssen 
C.eliielcn der Kantone 
Iterechllei-tict ersi heint ' 
Rs niuss hier erläuternd 
beiKel'ÜKt .werden, dass 
da* Wi>rt , Kanton" 
durch die l-xjHrienkum- 
missinn in ilen Artikel 
lediKÜeh auf den Kin- 
wand eines \'ertrelers 
Von Itaselstadt hinein- 
;:el)racht « urde. w>i Ite- 
kanntlieh der Knninn als 
eine t lemeinde die Aut- 
)>alien iil>ern<immen hat. 

welehe anilerwSris den (Gemeinden zufallen, l'is <lürfie >ich 
fraifen nb c> nicht an^ezeiKt wilrc, diesem Linuand in 



anderer Weise Re 
in dem Ken.mnien 




Gnindri« von KrdgMchou, — t : f;uo, 

ZU ül>erl)liekende. 
.sammenhanL; wie 



hnun;! zu tra;ren. unil dasWurt ,Kant<m* 
Vl'Satze des (Gesetzes \eieder zu streichen. 
, , l(ezü;;ltch iler weite- 

ren .\itikel iliese» .\1>- 
schniltes Kenüue die lle- 
merkunt;, dass an ilem 

venitfent lichten l-.nt- 
w urfe Vom .Nationallaie 
nur unwesentliche .\en- 
derun^en vorgenommen 
w onlen sind. 

In dem Ahtthniilt l'll 
sinil die Straßtstimmun' 
gtit zu'.aninienjjestellt. 

I>ie Juristen haben für 
diesellien das Vi>rliild 
der l'jsenliahnen vor 
.\uKen Kchalit : al>er 
weder die that>ilchlich 
voruekomniencn I nliille 
noi h die Schadcn.s-Mii>{- 
lichkeiten lieiechtiuen 
ohneweiters zur Cleich- 
^lellunu der elektrischen 
Anlagen mit den Hahnen, 
auf welchen jjanz unvcr- 

hältnisinässi); au.s<;e- 
dehnlere und schwerere 
l'oluen eintreten können. 
Auch l>c>teht ^\^ischen 
l'rsache und Wirkuni: 
hei der HedienunK elek- 
trischer l-.inrichtunuen 
nicht jener, überall leicht 
dein AuKc unmittelbar w ahrnehmliare Zu- 
lieim lSetriel>e der Ki.senbahnen und rem 
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nni'han^M.'her Bctriclw flbeThaupt. IiieAktEoncR des Intellekt», 
<ler sdlxst beim eitaluvn«n aiul pflichteifrigen ISeamten 
(Inrrh Aufrc^nir gi;tt4bt vcrilcn }mm, spielen bei der Bc- 
«lienant; elektiischiT ücirichc eine viel stt'^'^mtc Rnlle hH 
bei im t hanisi den 

!in Alt >.s uunUn Mun N.iii'm.ili.iiv klcincix' .\l>- 
.iiiiU'iunmn. x.wio iMi I' rcihcitsstrafcn und Oeldbisseii 
m:i\tm;ilc Grenzen ti-.t;;rsrlzt. 

In \nl>rlr.nlit (kr .inncilciilcli-n \c!h;iltmssc sind 
«liu l!i>tintiminf;i"n ln.züs;liili (nbrlässiger I l;in(iiun[it'n silit 
di.ik<iniMli. uiul CS )si rl.iiin lUi Au^^iliiuk ..\ii Iil-Lrfüllunu 
eiiKi hicnsipllKiit* -i> dchnlun. il.i-s ilic llcstininuinuen 
ilii'>c> Artikels, womn lU-s l^fSKnilcirn ( li.iiakUi s Sfilclicr 

AnlAKcn <u unKerechtferiiKtcn Foliccn führen dürften. OIcibt 
der Artikel wie beantrajjt bestehen, und coli er tu durch» 
Kerahrl ^-crclen, im wird es vorkommea, dam selbcl pdicht- 
treue AngeMelUc, denen anter den iminnqrfiidien, ,1. E bei 
einer Belriebsst'iiiing avf sie einstürmenden l^indrOcken ein 
an sich sehr kleines Verschen zustössl, einer entehrenden 
Siralc \ cii.iUin. /w ischin einer M'lilun. in ilcr Aulrcxun^ 
\ Krmk'immencn I nitilii^Minf;, die n.ii.li rin jel/i;;un I n>>unK 
')c> lictretlViKlcn AiliKol'- unter <lRMn l.ilii uufh wetia gar 
hfiii SihiitUn tittslaniitu ist. iin;l <lc'n iinur Iii, ri ilrs Attikel-' 
l.eti.intioltcM absuhlUilnn Sclnidigtiiift-ii ln-slcht ilcnn 'Imi.Ii ein 
wi gewaltiger l nlcrw tiied. (J.i>s aueli ilie l>i(1ei i n/ in <lem 
Strafausmass hierfür anOer% iinzu--ttzcn sein ilüriic. 

t'ilreulicl) i>l e>. in der neuen I-.i>siinn <le> Art. 
der \;(tiiinalrat den he-mderen. Iii^lur nur den 1 elc|ilii<n- 
uad Telcgrapbcnaniiigcn de$ Hundes «ukummemlcn Scbuu 
min auch d«n StariölromattlaKen gewährt. In der Thal 
kAnnen duxvh absichtliche Schacli^ungen Ijei Stark.«tr«in- 
anlagen nicht nur StürunKcn im Betriebe, sondern Gef9hr^ 
düngen ron I'ersoDen eintrclen, und es eiBcheint riahei die 
Schaffunir dieses beMtnderen .Schutzes dutfhaus i;ereel)tterti;,'t 
Schlussbemerkung. 

I'ei < IcM i/entw iirl wiid nun mh den Sl.inilcr.i; ^i - 
lanyen. Wir zweifeln nielit daran. d.i-.> dei>ell)e da- (;esel/ 
mit .illei 1 .1 ündlielikeit ln ').uideln u ird \\ ii elfein auch 
nieiit. d.i-- er aiii' 'kill \'H11 .\ atinnalrate lietteleoen Wcge, 

der das hohe und wciisichtine liueiesse ilcs-sclficn an un!«erer 
StarkMitim-Industrie iK'kundei hat. «eiler gehen winl. Es 
ist jn nicht ^ut möglich, «las» »chon aa« einer ersten 
lleratuni; ein »olchcji Gesetz iiohervi»rgeht,dasii alle» Wünsch- 
iKire dabei crreiclit ist. Die Materie ist aller, wenn rie 
auch der Politik fem Ilc«t, doch eine für die Sdiwcii recht 
wichtige lind nniit s<i eini.ich, wie es vielleicht auf den 
ersten UUtk ei>elK:int. .\liim diesell>c im Landcsinlcres.sc 
in aliseitiK richtisei Weise hcliandclt werden. IF. 



Das neue Schulhaus an der Hofackerstrasse 
in Zflrich V. 

.\ivhiMkt; /V. W**rA- U Zbicli. 
f HwM Iii« AUNliliiiig«» «af fein !•« «■■! lOj-t 

Das im Mai i^wi erSITnete, an der HoTackcr- [:nrl 
der Preienstrasse gelegene neue siadti.schc Schulhaus ist 
2ur AuAiahme von Pntnnr- und .Sekundarschulktatcen be> 
stimmt. Aus diesem Umstand ergab sich eine unsyrntnc- 
trische Crundrissanlage, indem die sechs Sekundarschul- 
simmer im Flügel rechts vom Haupteingang und Treppen- 
haus, die neun Primarktassen dagegen links angeordnet 
wurden. Um für eine m<>glichst Krossr K^us.seniahl die 
bevor/uste Südost-Richtunn zu ei moKlielicn. wurde die 
Liingsfront dos Ob.ludes nictit parallel mit der Freien- 
stra.ssc. welcher eine grossere licdeutung ai-s der flotacke;- 
«lrn>.-c zukommt, iondcrn senkrecht aut' dieselbe gestellt, 
aus welcher .-Vnordnunj; sich zu>;lcich eine ({iinsliccre (ie- 
Staitun« des Tuin[daizes cr^ab. iSiehe l.aKcplan S. toji. 

Aiis-er den ei w ahnten neun ['liinar- und sechs Se- 
kundarUla^sen enth.ilt das r.oiiäude im Erdgeschoss ein 
I.chrcr- und ein tiibiiuthckzimmer. sodann in iwei Ztirischen- 
geschossen untetnebiacht die Wohnong dcs Abwartes mit 
vier Zimmern, Kacbe und Zubehdr; im ersten Stock ein 



Zimmer für Pfaysik*L'ntcTTicbt, in welchem die Sammlungen 
untergebracht Sind, und ein ArbeitcScbnUimmer, ini «weiten 

.Stock ein Singziinincr und ein zweites Arbcits^-ehulzimmer 
und »cblie»slich im Dachstock mit Richtung nach Nordost 
einen Zeichnung&saal mit den nötigen Annex-Räumen zur 
Unterbringung der Mijdellc, Reissbretier u. s. w. — Im Kellet- 
gcschos.s befinden sich zwei Zimmer tür llandferligheits- 
Unterricht, ein Schulbsd mit zwölf Brausen und zwei An- 
kleideräumcn, eine U a>^hkuLriL- mit 1 rockenraum. der 
Ileizraum mit Kohicnrauin und zwei Kläranlagen iFosses 
.Mouras) für die beiden Abort-(>ruppen. 

Die Abmessungen der für 04 Schiüler berechneten 
I'rimarklassen betragen 7,15 m bis 7.45 "> in der Breite und 
i ijSS ai in der Liage, diejenigen der 36 Plitie esthaltenden 
Sekundarillassen bei gleicher Breite 9,»s » iti der lünge. 
Die Korridore haben ein« Breite von 3,50 «1 bis 3,70 m 
und dienen gleichzeitig als Kleiderablagen. Die HOhe der 
Schulrüume betiägt übeiall 3,<io m im Lichten. — Die 
Aborte sind in zwei Gruppen für Knaben und .Mädchen 
getrennt angeordnet und nach dem automatischen Spöl- 
systcm mit Sammelrohr durchgeführt, welches Svstem in 
den neuem liuliiiusern der Stadt hauptsächlich zur \'er- 
Wendung gekommen ist und sich gut bewährt hat. In 
den Knahenabteilungen sind Oelpissoir* angebracht. 

Für die architektonische Behandlung der Fassaden 
wurde ein einfacher deutscher Renaissance-Stil gcw.ihl!. 
Das Mauerwerk ist in Bruchstein, Sockel, Gurten und 
Fensterbank« sind in Granit, die Fenstereinikssungen und 
Aretiitekturteile in B^lingersandatein. die GebSudeecfecn 
imd die Blnderverkleidnngen des Erdgeschosses in LSgera« 
kalkstein ausgeführt. 

An den nördlichen Flügel des Schulgeb.iudcs schliesst 
sich, durch 1 inen / i*i In nliriu verbunden, der die Kleider- 
ablage, einen Geraiti .lu.-n und die .Abortanlagc enthält, die 
13 m breite und ir m lange rurnhalle an (s. S. 1021. Eine 
gedeckte Vorhalle etmuglicht den gcschützien Zugang vom 
.Schulhaus her, n.i der Hoden der lurnhallc einen Kurk- 
teppich bciag hat. ist eine Stäiung des Unterrichtes in den 
Klassenzimroern durch turnende Schüler au>ueschlnssen. 

Der vom Schulhaus und der Turnhalle begrenzte 
Ranm wird als Turnplatz benützt und ist bekicst. während 
der welter aord-westlicb gelegene Teil des Areab mit 
Baainallten und Rasen bepflanzt als S^plau für die Kinder 
dient. In der VerUngerung der Tunhalle sind die Gerate 
tSz das Turnen im Freien aufgestellt und daran anschlicsaend 
ist ein ungeßbr 750 m' grosses StOck Land für die Ein* 
richtung eine« Schulgartens vorge.schen. 

Die Baukosten stellen sich wie folgt: 

Schulhaus 4i:c).'7.40 Fr. 

Turnhalle ..... (i<i(>ixMS « 
ümgebungsurbeiien ... 3:-. jgt.i'^ « 

iNiuIeitung etc. .... i7 05".— , 

Mobiliar 40 g 14.— , 

Gesarot-Baukasten s^S H^6,s$ Fr. 

I»er Kosienvoranschl.Tg betrug 637001» Kr.; die Aus- 
führung w eist somit eine Ersparnis von rd. ,'jS 000 Fr. auf 

für das Schulhaus betragen die Baukosten pro Schul- 
zimmer (ohne .Mubiliar und Uauleitungi )S8(j.> Fr., oder 
pro ni', gerechnet vom Terrain bis Unteikantc Kchlgebälk 
24 Fr. Für die Turnhalle samt unlerkeliertem Zwiscbcnbau 
eigiebt sich bei gleicher Rechnungsart ein Einheitspreis 
von 17,80 Fr. pro «i*. 



Soliormtain- w4 Li 

iiit MiMlMm, SyslM PMto. 



I>.ir> (-«[cnjiioCc AiA.iparcn vrin Ka.icb- und I.Uftunc'kaoäleii in d^n 
.Maucra (]*r G«tiAllde hat, wie js jeden Fadimaon bclmnnl itl, viele 
Mangel nfsmlicD) <i«f«n »«liwcnrHigeiMi«!« fotgentlc »iixl; Ute iDoeteo 
WadaaKca «MdM, «es« iikiM adt bcMmdenr SotBÜth dtnuf gc s dn et 
«ritd, mIim glitt nac«|Mm and dweh dia vieica Stwo Baii tagalfn 
haalig ndicbt, ledsw die KmmI MkIn Luit aieht aad aadi «ft BrtaAe 
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td; dar MaanverbaiMl witi mM f/möit, ImiomI«i 
ncm iMlir Ocftmgra aalMMhiMider angrlvgc w«M«b ntiMa. AMtrtInn 

iit maa gexwungrOf f>rlbKi in Sciaeidcmftucrn Schoniit«ovoil|lrtv(e anxu- 
Lcjren. wekbe meistcDa ^br nnaneenebm wirken, wenn nuA *e nkcbl durcli 
«ehilektaniKhe ABOrdnaairen unauHUIl g raachrn kann. 

Ura HVD wroigMCM nnrn gUticD Zug uimI dicbtr \V:>odiingrn bei 
den KaacbkaiiUcn n cfhalieo, «rerdrn hliUig lecbterLie grformte Thuo- 
iahte ciagaaaiMrt. Dioe* Vcriahrrn bocit^l law die Ucbelitfode, «ddic 
uad Ichin Hnwn mmi ■Mn|clhiftef VcfpuiM der lUackliaaile vcnnidMa, 
die Obrifio voNfvIhaiM UcbalMiiide jadseh mtdta dadntch nleht vir- 
wdtm wUiNfa dia TbMrohft dl« UmMlkiac dar Rancbkaotl« 
«Ibra aar wcaif nr Aewradaag kamwicu. Dir 
CeaeBlmrcBblirlkiaiaB crtcagic ■ehon «dl Tideo Jahren Hohlkörper 
au« l'cmeutbetoo. uelcbe ia «iDulaea Sticken aBteinanUericesctzt und mit 
Cciin'ii!in'»rtcl lutTr^iosiKlcT verbunden worden. Di*-'« bcknouten ll^vlil- 
k'ir;-' f ' i. r-.i.ti t; t-iit .-,17 A II'.' i-ii<i ilog bei K:iiJcbki\llUleD, »rlclie 

^rci^tr:iLcnlt ;iut(;i !j;irl vrrr«lf[L U ririrn, ht-w'jndert» ^^'i KacKw Anilcii. In 
ma^iiven Mauern ^■ i !• > IlUi irper »■■-i vcrwlxen. iv: ki-r-vlnil-nv 'nu!-: ,-1 
läMtgf da sieb das Mauerwerk vuo dem Raiachkaoal iaiu\^e des ungleicb* 



Biae {nakthieli* Vahmemg dar lavlMMBiiktia« Hr SdianMi*»- 
aad LüftaagirobM Im aaa «0« Aidrilekt Anfr in Hi^ vemMhl Midta, 
dar Jede«BaI nriiekcB iwei HoUkBipera daea drinea elatt||e| drweti 
Weadaataa naah aiaer oder nwhrcrra Seilea Ia de« diicebaMe Maiwr- 
Itbersrtifen. Uelier die Zweck mtsuglieil und dar bisherige Bewibren 
in Dcntschland patentierten Kotntruktion hat Herr ^f. Xfu^aus in 
dar !«-lzli!ii JahreiVc!rs:itiitii[ ;ri[; dr. IViiUclirn Hcton-Vemrii brrjchtct 

Durch dieiO rmf;ii.'be Vcilal>rru }\ ru'' v>,-ir dat vorerwätinte Hin- 
dovii, a«kbcs der EinfWituDg von Cenimil« i'.u-tlDfalkütpern lad« Bau- 
praxit enigcgeiutud, abcnrnndeii. Es lilich rui dia l*faxi» aar accb di« 
Aufgabe la USsea, aweckallKige Farawn berisiicUao, veldN eick dem 
ttbUcbea Ziege htaimrarbaade aapaMea. Die* ist dadurch ToBkoosMa ge- 

la* NoiaUkZieg«iN(HHM( ab 



AI» tweckmlHic ai|ak aiek daa V«(bk(a^ einen 
UaUUttinr lail einer Verkoadpkme aa «iaeai KAtpar imaBinmi la formen, 
«ndanA die «tamebr gebrJlaÄiMm HtMkSrper nit Biadetaaiiiwd ent- 
aHmden. Ei telgie sich, daae bei aiaer Habe von iwei wler vier y!iet;i'l- 
stetoichichlea für die einielnrn K>irpcr, also '-Iws id— ;j . r». ilu- 
kdrper fttr die Maurer am baiidbcbsien seien. liitvK-rau^üt/c Vierden 

S|6 — 7 i W V(jrNpriut;eiid und in balber Hobe des Knrpers angeoffdaaL 

Je nncbdem der Kamin- oder Luftuttgucitaclil nun in einer, einen 
i^ein starken oder stürkeren Mauer oder in einer Ecke angelegt »erden 
sollt nfaallen dia ciaacbwn Hoblköiper aoldic WadviaailUM aacb einer, 
xwei odet diai Sailea, HIetdurch laird «ia kaaetrakÜT rtgalrecblar Var- 
faaad mäx deai aniabeadeB Maaarwetk enielt aad et Cadel bMfo daa 
gWciHaltifaB AufiaManü der UohlkSrper Bit dam Zkfeiileiaauiicrwerk «ia 
gteichialtaeigea 8«t»ai Man. Die LagerfaiaB «ardaa lelbiindead «ä sv 
lidcalcB aiit CeoMnUnürtet verhuadan, Stoiefagaa dnd abea Mebl vorban- 
den. Die f^itrichniiif der ZUge kunnea rcditedlig, uval oder rund lein 
uad ei latM-'n ^IcU »o-ch'-! :n j^-der Dimensian aimrdnen. Kur jeden <Juer- 
schnill iH »'iric !.i'-Mr il.-r'.- KuTiii '.Tt"rdfiLicl(. m -.»elciK-r jcdni:}! die Uinder- 
9mA\tt p.iti.'. Ii E'.<-]ii-*h-[i jti.Mc ifdtirr urflen knanen. Cm n'jn d>c Ah- 
uhl <lfr l''irnivri lnTal.;aii,:i ,!rrn rs rinplelilenswert, den Ortsvrrbsllt- 
aiiaen ti!U|>rtv;:!cnrle *^*ucrschnitcc festsusc>4en, Di« Erfubrunj; bat be- 
«ineii. da-s Mv.'h die Ar<:intektrn und RaiMBtcrDebiDrr sehr bald an solcbe 
gewölinen. nirtes .S,v).tnn m>U sich seit numnehr sechs Jahre« überall, wo 
es Anwendung gefunden, gut bewShcl liaben uad icgeodwalcb« Kiefen 
■lad, sofern die Hohlkärfier durch cewiarabalke Laela beif olellt «erdca, 
aaeb der Bdaaplnnf dci Vortrafendea voIbHIadic auKncMoam. 

Einiges Vorurteil hrrrtcbt Kcj;en die angeni/ranumfr Wai^dnliirVc der 
Hohlkörper, welche, um ruter i.iun i':^;en Ci^wicbfü-rij-inung v.:ir.-iil.iM'^;'_-ri. 
auf 71;« a'- N!: 11 ;i-:ilsr:ir k.- .. 1 .1 .i iiii-ii !•!. \ur-.jhn(l viT-c.ni'.b-iirr 
KcKitTiliit:'^"' 1 1"'- Un.;|.u,nj;,- l'.il.iiir.in^ ii:ii iniu atxir ^iijch (;elctjrl, d.i'S 
dirsr Sl iikr duii.1 :1J^ |:cuiii;t, i;a j -, du- ZJj;i! vollstußdiK diclil «nd. Kine 
Knuju.Mii^' VI. Ii lliil/ ui;,-r abliegendem l'apirr etc. iM bihber nirgends 
beo^-cäii. r w.trdfM, iiiiv;ii iiaben Ifeidglicfae Versucbe durch die oieciianiscb- 
tedwisciie VenucbianüiaU tn Cbarlotienbarg ergdicai daw «iae Hiiaa aaier 
joo* vabedcaklich für die baukoaelralidoaaa iat. Bia 
Wlrmagiad lel aber b«i Ofeabeia«K aaegen-hlneeea. 

Ab HaaiMvatellga dieece Syttena tMrdea baee i c b a el i 



dem 



') Dir AjiifitllfUI 

in dor 



kelc 



_ :crencrn ne;t;t lU-n Zru; |iniiu^._-ti ..irpl 

riK>aiBdaetri»AC.s veroffenlUchleo Protokoll mit Ueaeb' 



I. VoIUiündig glaile iBBaatMada, a, Abeotala Oidttigkcil darWaa» 
dauern. T,. WrmiDdernng dee RamaietMai, 4. Leieblea Venaiaea uad 

Aufnia'jem der ScbAchte, 5. Keine Slomng des Mauervrr^Kindes und lot- 
reclitcü .\ufmauern, 6. Uedrutende /lujrichürle, wodarch die Aawcadvog 
viiQ :ie-'ia'liL'ri'i, s iiun: - :-. 1 11 . j'..! i.'an; cnihebrüch «iidi «aaa dar Kambi 

l;i>ch ^.'fiiili; Ul"-T Lille . ii^l :Mlj:i'H:tir; wird. 

I>.i- Kiivirn Mii.i iiii:iii uc-riiilicti liidier al* d.i?. '^ewühidicbe Auf« 
m.iuem von Kaniin- und \ rnlilationsatigea, <U diiii durcli die lloiilk4>rpir 
verdrängte Manerwerk i;e>|>art «ricd aad die Zalage fitr Aussparen in Weg- 
fall kommt, aucb enilailt der Kaab|mlz fir die Flachen der I 




In Flu. 1 — 4 Mnd einige .\im-eudun(;saTten vun lliib1ki>q>erii imt 
Bindern dargeDtellt und zniu zuoüchst (Ftg. 1 ) die Anla|;e von Scbdchien 
in cäner einen Stein uatken Ziegebteiaauraer. Vornprilngc werden hier 
gani «ermieden, trotzdem kann naa cinan Qacncbaitt vmi "/ats 
'V>i "/» <^ u. s. I. erreichen, die Holilharpcr ^nagea aacb baMaa 
Heiiaa am die Paioilrke ««r, der Pei^wla triid dami baigapaUL 

Maa kam ael h at t adaad bdieiiif riale Zqg« aabeariBaader aaerdaea, 
der Maaerrerbaad wird Mariiei alebl aOela alebl geatOrt «od de* Uaaer- 
werk aiebl gaeebwUcbl, «rta « a. & beim Maoera mit ZiegakMlaen Mau dar 
Fall in (abgesehen von tlaa aMcbdaca Vor«piani;rn), im Gefeuell, die 

!3n 




Flg. 4. 

StablUttt der Haaam «fad darcb die Bemrii«qi«r ganz weaenilicb «1^ 
bnlK. Liei >■ I Stela «arkan aad eilrfcaren Maaeta fiadet dac gWcha V«r> 

faliren 

Muss ein Kamin vm der M i irr vorspriagaad cratelll Mcrd- n : l'if;. 2 1, 
I. Ii. an Orten, wo in den HraMdmaiirro keine Sehorn«teic-l)cllcun(jen an- 
j^clect werden dürfen, m.* werden IIoMkijr{ter mit nur einrni BiiHternn.iatz 
i:c'.^ i'ili. : sollen incbrere nebeneinander liegen, so verwendet niao Ilubi* 
i:i' I IHK iwei ineinander geschobenen Bindern. 

Kig. 3 denlel die Aahga voa Kaadaea ia Edtcn aa aad mm mit 
qnadraliscbrm. (janacbaiH, wa le ba t Ifer ioleba FIBa am gae^aatelaa bt; 
Man kaaa die Vonprlage BMhr oder wen! gar teieebvtadaa 1mm. eveat. 
dia Heb e n obeebrlgaB« 

Hit HiUe der (a Fig. 4 di u geilelhe a Hohlki^rper kann man «Kh 
mebtcf« ZOg« ia einem Fbiler vereialgea. Oicies lirispirl irigt eine Aa- 
läge, wctche in einem Gebäude — Arbeitermenagc — der Kirma Fr. Kriii>p 
in .Xnweniliini; kam; die i{uadrali*cheo Zllye dienen als Kaacb-, uad die 
.iv.ilcn ..Ii Vrntilaii(in>kanUe) di«eac Sgmem kena MMtbaapl m videa 

l aben .iniiewanot werden. 

Mir ^ct.r.i]:. ujir .ir.d all- rdint^i. I»rsnntirre Fürnien crlurderlicb. Die 
.\u>tUbrung macht keine Sciiwien|rk(-iien. Zur dichteren Anordnung sind 
die Steine, was auf der Zeichnung nicht an^^eiiratet, mit Feder und Fak 
veneluro. Bei UcsteUuag der filr einen uder mehrere Knalle no 
Hohlkörper ist et seiicne des Aufiraggebers aar ailtg^ «orbei 
welche Sidafgnaea lar Aaweadnag hnmeaaa mleiea. Die 
dioea Slyilam» ad apandl ia WaMhba aad Rheiahmd in elatar Antdrhnnng 
begrilba aad habe iweifello« eine grosse Zukunft. 
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Miac ettan ea. 

Wmw mnt «NMi OnalM. Om j» iMntr Zak tM VcrlmüiMr 
findiade Ifabnag da Wmwi» dureb AAWcuhmg Orwltluft wer« d*B 
KKHMB Vmteil aol^ kciacf bew«|[(ea Teile, VcBlilr. Kolbrn, Gr>iüni:c 
». », w. m bedScfeB, welche »«infiitUcli bei Irflbem \Vii4»cr vicir«chi-r Ah- 
nuimng «u»k»jtIi( »ml und Kcparimirfii Udinnen. iHe llehc Vonichtang 
k)«stetiC im ^lllKrinrin^-n nnch einrr drin «Irrtn-Agf* rnrDultimrneD Sludic 
von Ciuk llowril um (W.i i ■. - il i ii .1 i.l i igrurdnrlrn. Ih' » jf den 
^imod ilr% f(runni-n-SctiacL(r» m^ueade» K'ti,/rn von Vf r*chicd<tif 11 Darcli- 
niciMrn; du' enjjprr Kotir t»i an »riiiem obere» Knde durcli vni Ke|{U- 
Iictvencit mit einem L»ft-K< liipr«-«or in Verlnndung («Innchl, «ührend 
»da nniern Ende denn aa>srl>o(,"'D ■'■'< ilii^» 'n dea oMerco Teil de. 
nreiieD R«>1»««, roa imgenUir den vitrfacbcD Diucfaflwmr, hiaeiafciclM. 
J)iueb dt« EiunrirliaBir *^ ÜncMaft wird «ia Tall dei in deai XMciiea 
Bobrei, den Ste^-Robre, eMbtkeac« WaH*i» vcrd«lB(l und du Gewjdrt 
du IMBea, nil dfr OrueUafl gMatebten Wanei« •aMpncbcfid ver- 
laiBdtrt, ladMt dnMb dca Diack dM Saurrrn \Vi>i«n iai bruBOM itmti 
C«ariNll »all WaiMT uad LuA in d«a Snit-r-dir«! (['■hoben »ird utut .11» 
dcMca oberro Knde amiriti, Ks i>>l jrdwSi iiij<uriidi|;, i . 1 !rin 
BnuUMTI'^cbaf hh: g«Dtl)^ende Wiw^erticfe \ i-rh-lliiicTi «ei, diim.'. Uiu. aalere 
Kndv ii'- - ■■■^r ^'1 I re* eiil^precbend liel iinte» ileo sliindigcn \\':t*icrsf»f};el 
lunihyciuhil -.vtruieii kunu<;. Mnii iiiminl an, <ifl«.i. filr ciheio rext;iDiiiiJi;cn 
lietrifb die Wa.i%erlie(e \n\ Uriiniien mimleiiens 50 bi> 00^ n der ge- 
wunublen Kurderbohe lvclr.i>;cii nitl5>f. Mei-Ien» liiud da« Wawer Ikü 
wkhen AliUgcn in L'inen unni.llclii;ir ijber dem Itiunnrn Ix^tindliehen 
Ueh.rii-r. bei einer türzUcb in /'in»t Pltasanl an OWo aitSKeiabneii 
Anlage haben jedutU die Vcrbilhtitne «aatsn clatuh (CMahei. K> 
baadelte aivb daraai, d» Wauer den Ob» in gcwbiir Eatfwaaag oImt- 
halb dar Sladl n «ttatluBca. 1 alli »epn der Nolwcndiskvi« die WaiMr- 
habaagmaiiaB «h«r das HoAwaiMr >a leicca, «ddi« da* etwMnIiehe 
NiadannisMr lua 9 •» MianM(Bti Uila wegee der Nihe einer Eiteababo- 

liaie war BMB geaSliKt d4e Aabc* in «iaem Aljslaude von un^efabr <il m 
TOBi Plan-Ufer aad I2J «» vgn der Uferii nie de-, ^r<i>slen Niederwn^ter» 
Äti errichten und in einer Hohe ron 20, m Uber dem Irie-erc ' : m u- i^en 
I kibeuunlericliied, -owie dii: Keilranj; in der migefallir I 50 m Idnyi u Li .(uiig 
au überwinden und eine 1- mlaucl.unK dei SieigrubrtJ von <io ♦, 0 der Foider- 
IijliL- /ti -itherD, war man ^^eriuii^l. einen lirijonenv^hafh; von ;.?,5 m 
Tiefe unler Niedernaiier licrxii ri-llen. Da der (irnnd au« Kir» an>l Sand 
l'estehl w.irdc iM-vcliItij.*rn, da; bcnwliijle \^ !l1^er dein Urannen, ohne 
«.ireUrc Zuleiiunj; ^uiii i-'lm^e her entnebnien und denseit^eu in ciniijer 
EaUmuaB Ufer aainiifibreB. Der BnuuicDKbub« ward* Ut dl« «rsMa 
I* «« mit aiMM Hohta van «53 n«a» iMMicni OwcbaMHar *o*fc1ald(«, 
dcMcn Wandnngaa ia der lUbailage vea 3— £ aa aatet tiKaderwaocr mit 
lahlrciclMB OaffboaBM «antbaa «aMn. Ia dlc*«i Snaaenrabr wanlen «a 
SMifrolir von I0I «km and da LafiMillbNBfiiobr von 31 mm Uurcb- 
newcr ciDgefllbrt aad datielbe wuserdfebr abgewUwwa. Der gaiuc 
WniacTXUlri:! in den Hrunnen inu>.t durrh die rrw^ilinten «rilbcbcn ' ->cttnuDKen, 
bow. die kie»- und Sand-Sciiichten i.taiirinden. l-> bcferl deshalb, auch 
l««! Trübung des Wn.-4-rr^ im hliisse dos Sleij;rni.r immer t,'are« Wa^H-'r. 
;xj1i:}m; Stei^robr^yitcine lind in ii'i'iger Anzatil netieneinander angeordnet. 
Jlie Anlage hat bi» jetrl r^r Zufneiteati»jil Kt.trbcitei; ei ist nur notwendig, 
je aaciideiu der VVaiserspicxel (la FlUM* ui>d damit aucb leiier im Urunnen- 
aebachle Jinden, den Druck dar IHaijUift cnltprccbeud lu rL-|;eln. 

Ok Miira. MaauDUtb-Faaip«B, *ga welchen kUilich ia Franknicb 
■thiwr« diHcb die GatdlKbaft fdr kwapciaiiiertc lüdt ai QpHtll t motden 
«ind, beraban «irf der ^eiebcii WitfcanE <i*«r eac fg i wb ca lüKhaDg da» 
Watter« aiM Ihneblaft, Unter d i t«Bn Anlagen leicn die ia dm Giaad« 
iMgaun» da liOJn« and In den Weikitilten iler Edianafadhcbafl aaf 
dem «UoaiBMrtt«* («aaiiat, welche beide je ijoo / Waiier in der llinnte 
fürdero. 

iakrnkredil tlir das «Mfcnüssisct)« Palylacftirikaai. Der -cbweice' 
ri^cl.e bundctral bat in seiner -Sdxiini^ votn 5. Mtirr die Geu>tfe».vi:iTlnf;c r\ir 
Krcditertrilung fUr die eidgcn^^-si^flie j-rtjljlecbnincl.c .Scjiule fei-ttjesreHl und 
»l.ll>4;i d.ie filr <iie l^brer^chaft ru errichtende Witwren» und WaisenUa^se in 
den Knlwurl e»nbe;<»gen. Die Vurlage hat demgemiis* l««Ijjeiiden Worttaiil t 

♦ Uundeitir*clilu-4S betrrflend FetlaeVtiinK de* Jabrerikredite« dir da» 
cidjcenüuisch^' l'o'ylecbnikum^ ?uA'ie dt« L'nlefffctiltiuug einer \\ itnen- und 
Walteakaue der Lelircr^obafi drrsrUi«a Aoslall.' 

'Alt. I. Der R«adc»bt«clilaM ««n 4. AprU 1895 bcticAcDd Er- 
hdbang d» Jabmkrcdil« Ar da» eideenitaiacbc I*«irle«haihnai iM naf- 
gchobaa aad darcfc Mgasda üeMinMaaaf enieiii: Oer «rfeiderkdit Rndii 
fdr die ei^eadiwiidK Schale äi aUjUbrlic}) bei der OenMag dea Badgeta 
XU bciaiinincn aad in danelbe eianutellen > 



fArt. X. Der durab da« Gaiau voa f. Pafafaar iSs4 to AaMlebt 
lenonmene Scbulfondi darf weder mil wiaan KapilalbfiMada aacb y H 
•einea Ziataa lUr Sabalcnwcke verwendet «erdca, bi« er den Bctiac v«« 

t,j Mldieiam attalcfai Ina.» 

«Art. 3. Ott Baadeerat «hd «tailehligt, die «o« der X^afenan 
der •agcKcllleQ FroioiMiraa der eidgeadMKliaB Schale ia Ziricb an 
*4,Jaai aMgennanneoea Staiaien der Witwea- aod Waiienkait« der 
LdmnduiA des eii]|!eou«><ichen t'ulvtecbniLumi; unter den ibiii gut 
ftciieiiicndcn Uedin^ungen zu genecitri j-' : . 

*Ari. 4. Ks wird der Lehrei ^.aaLl L.i ii.isiü.eii ilie*er Kiusc ein 
)ahrtiv:hri lleitrag von 40. ■ Fr. filr je<bn der Kasse beilreleudeu rri)(ciM>r 
aus den Kinnahroen *ifr Schule an ScbiilgcKlerii uad llun</raren der Am- 
bürer x.ii;esichert, Dieter lirirrag 1*: jeweilrri. und rwar cr.tinnU filr da» 
Jabr 190t) unter die urdentLi«:hen Aiivgnben der ScbttlverwaiiiUDg jn 
dem Uudget einzustellen. - 

■Art. j. liiaer UrKhlvB tritt, aU niebt atlgegteia vetbiodliiAar 
Haiar, lofotl ia Kiat. Der Baadeini in nil dewea Anldbnaf ba- 
aiiAiagLk 

Die HtgHliidaog klMidnUdi der i3«iitagiautcbenuig an die 
vun der I.ehrertcbafi de» l^olyiaEbalkiiaB aa eniebunda WüMit- wmd 
\i'aiSi-tt:Ui/iuHj^ tmut der BandKrat ia «tiacr Botiebift dahlu iinaninai: 

I. da« die zu errichtende An^^talt nicht nur ein beres btigtr. Itedilrfnis der 
Lehrciscbaft des eid;;en^ls^itclicn rolytecbnikunu. jiooiiero diie flrilii- 

dnttfc; aucli filr dai (iedeihen und die WirkungslabigVeit der SchilUnsialt 
*.clbi: von gri>s^';r \Vi4:blii;Vtil i< , 2. da--^ die l.el^rers<halt nach der 
bisherigen llnan/flleii KntH'ickrbiiig de. Iliui-tmlls der eid^jenossisciien 
IKjIiriedinisclwn Schale, nenn iiiclii einen rechllKl cn, -n doch einen mora- 
lischen Anspruch auf Unieistiitzang drr -Stiftung au* Hiiiidestiii(;elu hat; 

3. dois diese l'ntentutnng gewihrt werdeo lutan, obae da«* die Eib< 
■aluneB d« eidgeafiMtschen PolyieeluiktinK an ScbllgeldarB «ad Man»- 
(am la ihrem bbbadt" VarbflinlaM we*eaillcb faeeiatiUdMiBl werden; 

4. diM db flnaniidla imd «eMlebatui(itedra(aehe GcnadhiBe in Veiei« 
Biit dM Ucitrlgni der Lebienchaft and dea MewIlBaekleB Belirilgcn de* 
Baad«! «iaa liebere «ad fadailiUebe Wlrkiankelt «ti«|McdMB. Vm der 
verblltaiiiailMK geriscen Anvdehnnag de« laniniei Radmuag m trageo, 
«oll die ön OulaCbtea Ar dea eäsuelaen Prafaunr bereduicle Rdirügw.ia .ie 
\on 4'>o Kr. der Benimiviung des Biindest>eiir«yei -u (Jninde K^lej;! 
Werden. Viw der Vofiju.iet^ung nil^geheni!, dam die Ka^sr auf I.Januar 
I0:il ins l.eben trete, will daher die llot.chafl für die-et Jabr, nach 
Massgabc tter Ziffer der aut diesem Zeitpunkt vorhandenen l'rofesiiifen 
(bl) als ersten Beitrag die Summe von .:44'X>Fr. aufstellen. Der Kinirilt 
In diu \ eTSictierungvittflUDg uird fdr die />rdeutltcbeii Professoren, ob 
vcriicirnlei oder Ledig, oldigaioriscb erkliitt. Die gegenwärtigen rrafee« 
■om «ind all« mit dem Hetixi» aorcntaiidia, bei kiafiigeq, Beiaiaagea 
wdrde die Beinagi|i4ieht ei»e Bediageag «ar AnMeUang Milk 

Uebtr ünbrilaiQ «M W w m aHbi urt ehli hat in Verein llkr tta- 
deritng de« StraiMtibihaweiiriw in Wi*n lageaitar A«/ Fattttiammtr 
nm 35. Fehniar einen Vortr-ag gehalten, tn weUhenn er auf die schon 
»cit vielen Jahren mit der Anwendung des Asphalts in rier Form vv<a 
A»pfaalt'1tetnn Damentlicb Iwi Fundierung von Maacbinen eriiclten Erfolge 
hinwies, bieraat in eini^ehcn'.ler Weise die Arten der Kinlseltiing sowie 
die verschiedenen rilastcrilngsnielho'.len fSlem-, Moli- und .\3pbnlt}>11axtcr) 
besprach und im Zit^Dimrabaoge biermil über die itar Zeit iB Gebianciie 

siebenden siraii>riii<a]iiiin>aa, aa der Hand von ZeiebnaagM aaifllhilldie 
Milteilengea macblc. 

Anf AepbnltpdMierimg dbergefiend, bob der VacttagtBldt ketvior, 
wie dieadbe ia Uenig aaf Uaiierbaftigkelt, CeiiawMacigkeil, Reialiehkait 
■•d Hjrgieiaei mtmim tut Aotiefaca, aagcnebmei BeUireB Wid Wcbtaia 
ftepatBiBr aUan ABCwdariiBgeB la weil liCliereia Maaitr caupridit ab die 
Ibrigen l'llaiierangeeflea. In gleicher Weiat elgaet iieb AH>b<lt ab Ein» 
lieltitiij; fUr Slrassenbabligdeisif. Bei dets elektrl«elieii .sirasseubalinen ia 
finmburg und Mannheim wurden in gpiMnereni L'iiilange Ver-uche mil 
H l- r i r- deren An von Asphaliplatien aus der Fabrik .Sclitvde in llaa- 
no^cl (^ruuieht. welcf.e sirb als einstische Unterlu^n der 6cbietKB ttlr 
Aufhebung der .Sios.«« und dadurch xur Schonung dv OberfaanilMerällci 
und de» ItelüuUctles ruil lufolg bewiihrt halieo. 

In seiacB weilenn Autfilbrangcn veisuchte der Vonrageiide den 
Nachweis ni erlsringen. dass A'pball-Ileloo aU Eiolxitluugsinaterial fdr 
Mrasftenbjthnro *chon vermöge seiner vorbin genchilderten wertvollen Ktgen- 
«cbaftcB allgetaeaa« Bcaclilaag verdient. Die bei dea «tataiaea Eia- 
betta tig i an e n aaftreieaden Mlagel weiden dateh die Anwendang von 
Aifiiall-BeMn eihafalieb vennindeit; e« i«| t|i«tbci nach der groHtVgiMfl 
in «elnebi «a liebe«, dait nit dioen Material iaMge der ««Italadig«» 
EiaUUlttag der Scbianen bi Aifiialt, den durch die vagekamlie r en d ea 
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Summ venun^Ma SMcUMiggagM ndifer ia d«c KrJe hegwdcr 
iiiAgM und des bleniM «rwwl(K«dca EiiUcbltili);iiui;siiu>i<HlebM nr- 
^('licugi wird unJ inxhnuaden eine lie<lciiirnde Enpnrni« bei «Irn L'aier- 
l.>lcuii);v1(os:«n itcr FalirNdrithamllld und C^cleii» crxiflt vrerdrn kann. 

; r itragccidc Winriinei« et »U »lUr wüiiscliennwcrl. d«i.> auch 
in aiiuc/.i S'.i.lr«n mit üievcoi Mltcrill jjr.»»«« VetMllilir aiu|;efuhrl »rrden 
und brioule >d>lir»licli, ila« i«! allrn MlTcnlliciirti L ti;eci>chniuD|;Fii nicbl in 
der grCMImugticbcn iiiUigkeit der eralco AnUgCB, wndcrii lu der $|iiir- 
«amkell Iwt dar ErbaliuoB dia wahre Uckanamic <« Mwbcn iit. 

iht mm tmut M PnHburgi A«f dtr Soeeke MaiebcifBaidt. 
pcH d« «lUrratebiKbea SUaahdn« wiid ein nraiMi GditiM tältjl. — 
Dk dar aaf dieser i><ie«ke ll^[mda l'f«ttbi«gcr TumA iieb m Kml- 
: «b Bichl gengiKi ervIcMa hat, »ante ilci Im ««■<• »»«ifaa 
I Tuoaeb ia AogriV ^etinmmtv Uie Arbetten im dicm ncaen 
Taanel ichreitea nun rÜJIii; vorniir.s ; ^e ti^diiigl^n In crMer Ueil* 
die ujtt Jvucksichl jul t!«fn ungesIoTten Vrtiichr nilorufilbrL-dde Ablrajjuni; 
liry Kod^t^ick'.v vuin ahtcD 'luiincL aj( elm-n \ii m LilU|{e. \<'l AIk 
r^MniiiQ); diL'Hir« 't'iitincl*u^^4ii|;e:i injbt^cn tiic rechti- und linktscit^grn 
|trr'^'hnivii!;ngcii diircji Msfkr Sieiomnurru i;e»iclifrt werdt'i». ebensii 
vr.i! lur <ii<- ncl'cn .Irr ilitn runi>flr>fiöiini; lif|{riide Kitfaliri zum 
aenen Tunnel einr Sti-mnuner aafmlaiiran. I>ie»c «bnifrigcB Arbeit-u 
tiad leh eini^iT Zr.i ürcodcl, aada» mH dm dBCDIlichrn llotirun^.'cn (or 
dm araea Tunucl bcrcua bcgoaaca weiden Immiic« Mil dem FoflKbrcitca 
dci tem Mdan !MMn (• Aagriff caaoauiMaen Kidmalles» «erden in 
gm'mm AlMiiadtn MrtcbM weh don (twilUtoi datekMten fnfSI 
fcwdlbi« Kog* «iaKcnaiwn d» caMMbradaa ZwItehtnrJUuM todaim 
WK{cba«t. '— Die dardidrioceBdea CaMiinaflebiefaMii baMabeo tat 
Cbbwididiiefer mit GtaoSc Teiaieagl. — Da der Mie Tinad im ttogeii 
dem betlehifiid'rii uutweicbi. orrificbi er eine LSagie WH 6uo MV^ welche 
jene de< ieuij;™ IMnoeU l-edruiend nbeitrifft; die Baiuell itt auf ix<-i 
Jabrc bereclmri 

Wenn der neue l'iiniiel Jcrtij; ivt, wird der ßc».lmt*! V'crkfl-r tturcli 
den^rll-eii i;eleilct uoil der Umltau <tc^ nlle« 'riinncl^ voU/op^-n u'Cfdeo 
djrcu Vcril;irkiii;y dc^ Müiicr* crkr, d;ti t>ct Iler.it>mindrriiiig t'.i'r innrrvh i itn icL-itniitchen 
Licüklwcile auf d^s Ma^s dr> neuen ri:iJ;rlLM^n;eii I'iiune]« eLni;i?b.im wird. und L»nil»'>kart 
Kaeb V '»'Irndii:!^' .luc'h Hn-^cr Arireucn ^'dl »tcb der \'erk'';ir in jedem 
*rttBbi*l li'ir nnc^ rint-r r:ilitlhi-iLiui»g a[iu i-rVrlu. 

MMUrttnimato Mar dl« ArtaHaa ui SiM^lwi-Tianal. l>eT Baofort. 
■cbiiii tn dea beidaa Uebnunea dM HaapitaBMlt iiai in Bloaai Febraar 
MMBiaiea 319 mt faMMCon, ml tmif hat mit at. Fdiraif dar SoUea- 
«loUea Hilf dar Nordaeila die UUogt von 4496 m »od aof d«r SldMlIa eea 
344; »/, lumaawa aho *oa TM)"* erreicht An Aii>e:t.-tn w»ren im 
v>-r),'itn(.'eiien Monate dardisehoinlieti im Tage j;{b7 beacbiiirigt. 1071 titMcr- 
Unlli tie* Tunnel* und 22m'> in demscU'e'ii. — Das Geatein auf tler .Xorii- 
jr/7^ w.ir Cineis intl Quar^sdern ^lilrcbtelrf ; dl-j ^(:lM:bine1lbu11Ctln^ im Kicld- 
sloücn enteile d:irin rinoi I >urclt^cl(rttTlifut|jchrit'. von U.y- m für j*-dcn 
Atl"-itiiaK. It> drtu tfi«;kcn''ci Anii^,'r.t,...('.neii der SüifsfiU lirlr^i;; dte durch- 
sihnuilicbc Tftgt'steiiiiHng <lt'r Masctiint-nUdinin^ 5.i>^ m. — \tn 7_ Fel>ruiir 
m di'- l>rilvt<IetIMng au% der IJiverta an rwei .<Ielb-n qeplall^; in der K****' 
eiKmen l.eiti:n[; l'ei l'^tghiio und unniilEelbar l>et dem MaKhiocnliAUi, 
wo die »cjiniedeimac l.etiunK Hi die Venlil.iloren ab^ueigi. Dieie oiiUMen 
darch ein LoköUOlfll bciriei^jn werden, L^r Sob.idt*ti an iler er algenannten 
Uraebttclla kooute ia «icr Tigca »icdec gcbobra werden, wlbraad aa der 
«wcilan llriMhMene an Bade de* Moaal* die ReparMaratbcittn tuA aidtl 



babscn io lebliafter Weile geilend. So bat die Haiidel'iiiainnier in Siefen 
auf Anregung einei Inl^rrewenien., des^n (iesuch um Zuweisung einen 
Wagen» VQB 4 I M ' rr r;kr;ut li'.ht in »ier gewiim-chten \Vei><c berücli- 
licbtis^ Werder. l.i,,ini.i, U-.'na Minister lilr uHenllicbe Ariirilen ui» lle- 
ftl iii irii: . i Kr \i - Uli derartiger Wagen «»■ I i:^- :. und gleichieiiig iit 
die iiitiitieiskanimer in Kuhrarl bei drin genattnteii MiniAlerium dabia 
v<irvtelbg gCAOrden. daai zum TTafks]>(>rie uchweter Mii4cbiDenieile ald« 
vrrinrhrir H;«cbal?iing vun 45 AWagen eriolKea aod die Eiau«)laa{ *DB 
1 -Ol. einem VV i,:.;n von bi} -jo/Tragiahifkeil vcnalanct wvrdlB möge. 
Eidg. MitocMkaMi Dia AaiMaUaaf det va« de» SMdicicadeo 
de* cidg. MytecbaOiniB« !■ Laafie de» }tlUt* ange&rtisM» Zefckml>lg*»^ 
•owie der IJ^^immeitUtm, üt «af di« Tage mm 19. Ui aad itii *t. Mün 
I. j. «BgaialK. — Dan in Üamdit Crikadea Alttailn^a wwden IblfeBde 
Sitia mewiaMu; 

ArebHaktMwdiale, Inkl. KitmiAdier; 14b. i;b und 16b (Hiwpigebiiiideji 
Inj;enicur»chuler ..... u c. 1 ; . 1 | e u 1 ■> c ( 1 latip^feihllade); 

Kul-.jriiigenieur>cliule: i^t 1 >iiiu|itgebuude) ; 

Mecliani«ch-tecbniNciie -Scliule: , , >^eicliet)biile MaKbiuenlabora'.urtuin. 

It-e .\usvtelliin-F i*t tiffentlich und titglioh V11119— ijVbr vornimag.. 
und ; '.'Ar r ;'..);[:i,'M;'-. . i ; ■-M . I igen. 

Scilweitariiche SunaHÜlllMn. Uie GeneraldirrkiiuD i'.er llunde>< 
balinen bat. unter Vori elinlt der l.ieuelimtguag dMItb den Verwaltung». 

rat Herrn £. t'vgi von CieaebeD, Obaringenieur der Schwei*. Centialbaha, 
ettm 4M^l«/M«Mrr der RaBdcthalive» cewCblt. 



bei BofHdMivwi. Chweb Zaaitt *on 
ia faii $c»*V alelitleiiendsr UeUlbölte (wie ( atctum-, HilicioBi' nder 
MngflClianiverbiBtlanfen) rn dra KoblcB dir lli>Keiilani|>en Im ei Herrn 
//. Bri-frtt'r' in Ni-lK'iin a. d. Rubr. n;icb einer Nofix in 'ila-rr* Annnlen. 
g^.-I Jii^ci». oitie j;ri?s:.ere l.ictit'Airkuny de- elrLlri^tltcn StrC'llle-- zu erxieleii. 
I'^n' -i^rri-iieiMle .\uswuhl dieier '/.\\\a.y3.c criiKiglii l.t es nu*srr<Irii», d e Tiirbe 
den l.ictite» Iwlicbig XU ^eriindcm. Die V'ervjcbe ergahrn einen *]>eci- 
fucben Verbraufb von o.I bin 0.17 \\ att pro Ket:'e, wahrend l»*i den 
biaiicrik'en I.ainjK-n dieser \\ rrl stcb auf 0,3 5 Wati beliati, I>i<' 

BreinerVi-beo K''b!en «euen aUo dcu tner'p;if-\'eT l'taucli auf ungeßUu- ein 
Drillcl herab. Ferner bewirkt der dur«b d<e ZosMic «ralell« verrinccrte 
Widaiitwtd der Kohlen, bei denelbe« 8)»Mna«g ein«« bedwtttnd ptneren 
Lichlbnpn; aucli die llnrebdrinennpahigkeU de« Liebte* {Vt WncerdaB|iif 
Im iub etwa im*/» (nieaer ab ieae de* aiit (ew^hotichcB Koblm er* 
xetigleB liogealiehiei. Dieter UdMtaad UI Inabaidadei« llr iBa nflcailiciie 
UeleocbtuBK liei Nebel tob Bedaataog. 

retieo 

DttUKhluHlt BMcbt sieb ncii«Mii>]{> der Wtmwli oacu tiauetlung ».d 1 tut« 
GIMcrwaccn wh crWUiter Tiacfdliisktit Ia den Wagenpark dar SlaaM- ( dia 



Li tterat uT. 

• Oi« nnier* LaiideitopO(rapM«, <ie EitMbihnir(»rark*il«n und der 0*Mar> 
Ingenlctir * \^un l>r- C. Kujipc, l'roles!-<.»r- Itraunsebwcig. i^jij. Drtick 
und \"erlag iim Ff. \ieweg und Svliii. Hrri» 3 M. 

Jtrf Iiibali de. ,Si:ltrificl'e*ifi dreiii sich um die an die Spit/e des 
V'nrvronei gesle Iii- Ii-:.;:-: \'. ^I. I '■ \nfiirderungen stellt der lagenieur 
■ L aa eine neue l'»j'iigra|)hi«be l.aDde%aufnnhme 
- Nacb .\Qifii:bt dev VerfanHer^ dürfte eine Klsr> 
^IeUllai( und ricUige Heaiilniirtung dieser Fr.ige vim wichtigem ElnAuxi 
werdaa aar die wdlrre EntwicVelung der geUBXea Leudr>iü)iograpUei, da 
alle aeaeres lopagrapbiKbea Landeakaitcn aneb ciae watreicbesde Graadlage 
Mr allgenieiaa lecbabebe BatwtrCt aod Raapretiekil« Ueiea «ellaa. 

(Ja diaeeii GecetiMand giUndKcli tn hehaadela, waidaa dia Lande» 
iopographicB Prcupei», Wlitleadiergi and BiBaaechweig* in den Meae- 
ttlllMB ' iitM, '.IIB"» '/neMi e<>*>e die techakttbe Teingrapliie bewi Ble*»- 
bnbnbnu l>«pra«bea nnd mit Beuhlanir des eisten Gntadeauae aiaer 
wiA>.en^i:iiaftbcben Tecbotk; Mit .X'lfwcn-.luni; der etoAlcbafteil und genagMCA 
Mittel ein iwei-kent-^prechen-les Ue^ijlt H n erzielen, beurteilt. 

Im An-i blii»''e an dir bei frUlieren Mev^.m^cp gezeigten Ke!iler 
Irelfeii wir ajf .Seile Ii f'i'.tjen.b-n l*a«4iH: «N'iell.ich linr mau aucii die 
Mclbi^de dos ,\üfneliniL-Rs mit dem Me»tjische ais Ufi-ftcfe von in ilen 
Karlen gefundenen rngcnauigkeiien hingestellt; <iir neuereii l^rfaiir.icigeD 
und VeTglrii:bungcn der Kij.M>gr.iplLiichrn .Met>li>chautiiubmen des prco*- 
stscben iienerabulres und der bnlinncb««'eigiM.'bco Lanilesaufnabiue iMdiea 
di« durcbaua nicht !>e!>läiigtU Dangsie Aitrnabiiie» nur bei Ver«endini|; 
von gciebullBBi Peiwmal >• «wanea lind, bat bmb aacb ia der Schwei« 
erfahren, aiaeMlt bat mini «l>er fchlerhaAe Arbeiten dar Methode der 
Meuunc iBgeechrieheB' 

Die Qnndlife der BetaaiKn •Sitieaihargikchen LaadeMoiKipnphie 
bilden die aiii tUthealcarven verv lieni n IithograpUanan narkarlen ibi 
Mii*>u1> VfkM; die B«ie Laiide>.iopr<grapliie wird im aeaM Jahthnnlett 
für andere .Staaten vurbildlieh sein: m der ,^nIaUl der m de« Karten 
gegebenen Festpjnkle und iu der tiurcb dtcj.c bedingten gro^;Q biciierbcit 
aller lVbertrat;uDgcD aus der Kutte in die NatBr auhl die*e To|IOgrapbie 
ganz, einzig und UDcrreicbt di- 

I)ie Kiirreniiialtuiij; *ler l.riiiiieskar'-en dut^b lierilcksichligung der 
\'eranderiiiigen In j/di-m emtelnfu l.ibre betienlei «loeti geualiigen Vur- 
tpruns WiirlleiDlier£> vur acderu hindern; sie wird dedurcli eitnoghchi, 
da» man die für ilic Naebfiibruiig der K.iiatrerrerneuaog br>-,cllirii Urgane 
«erpdichtet^ alle Aenderimgen jUbrlich einmenden. 

Oainit «Ire denn nacb die noch hie nnd da bei na» aaftaacbtnide 
ABKbnani^, daM tBpogiaphleeha AibcHen nicht aaf KelaaMi »iiiiiiiiMiingeB 
aurgetraaiwaidenkSaacB, »edera eans einem Gumc» eabtcte« eaUen, vsllig 

widerlegl. 

I ur d:c, untei I^ciiiing dei Herra Koppe auMuflbrende Landtt- 
lupograpbien fi(aiiA«:bwiig> wird der Mautab »m gewithlt, dea auch 
neieteB EiienlMihndirektiancB (dr geaereUe Vmarlicitcn direkt vor- 
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grtciinL-brn lialitii uinl <li.i ilcn AnfürilcrunEcn uQil den liedürfoiiaes der 
rrm-\iv III aii-ircii:l;4'n<!«Mn Mtia^r ent:^itrichi. Nach viele» nnwlmigcisen 
Vcr^iclK-ii mit Kff'istfti^hymrirrii und Aiirruiiil'AroiD'rlcrii ^•«■Lixijjlc drT 
\>rf«»Mr XU der IXiericuciiog, diis« c< ful •.■ij»irrii!»l<i-'"lif Karl«) im 
Mn-<«l«li 'law. und in klciDcrni M:iisiill<cii \.nt:, ^ r j-i- i-ti . ]i,r.injmcnl 
tilr Me5MUQ|£Cli »U der Mc^^tifcch I Die «liw eu. Iiii;en>e jre werden nill 

V«sai|^A von die«ein Ergelinih Kenntn.« uehiaen. wekhc» da» V'in ilmen 
Mbon MogM uwrbABotc U«betgc«khl du^ Mc-silüch' t gi^ea «lie Iu«irii- 
■irat« Rr deraniec McaMaga* Boncr^lingK liociitigt. 

Wie <lcr Vttbaatt, ta ini |*wit« jed«, den 4i« Aii%*3>c vard 
Vonehriflcb Bber dl* MMltmg («pufiaphiwIieTAiifnalnncB aiiCiiUlclIcii, 
den MaB(el «riiwiwchafilicli bcpindcicr Nanuca «vpAtodcn. limUiNail 
auf d«B G<4>Ni« d(* KiM«ff««*nw die alUkicB FtUto Vdd Liafcn «lid 
WinkclmetuiDBen mk Uagai BealMtt1Uiiagai«<b«l WMt tOx Mnctiinlcnc 
Fnile hergelcite: »od «nd weh dl« FelilMgcMtw IDr die «iBMioen i H'^-' 
raiioneu in praklikiibler Forin vurlitgcti, s^- sndti man um>'nn'^: für topo- 
gra[ilii--cli(! NicViUllycH /.uverlu-sige Anj;ahrn uljer die (tenauipkeit dür 
Uühciikurven, der llorivandiK-tu^nAtinirn etc. In iIcd vuni Verfaiser £U- 
iainme flye'-irllieii Anw^*t*ilnceo lür die V'>rarbetlen zu iLi'^enhaJiucii m 
PfciiiM'n, liwTti, Sactiseti, liK;i.—Lu:lirTDt;rn, WUrttcmiKrj;, Mcckleolaiig, 
OidcnSuty Imde! m:m uiir «(iwlisbe AolMdUfuiEikU'. Kur (jeniiJickeii'- 
untet>ui:b jtiyt n war clicll, ^> IftSgC der ElMOlMllDbRIl einen < ;r|;en'l.in'l 

der PiiTaiBpckaletu» bilden, wegen der Kankitrmij 'keine /.eii> vui- 
tmdTB E» «iwBwicrte immrn. Necb der VeniaaiUcbiuiK dui Ei>euliuliiiL'n, 
M findet IletT Kap|ie, erMdiac den Stiatai, bcsw. den diucb iba ge- 
KtaflcDBi HachMbuton die PRiebt, die nwtUMf Uclic ««»illUkii «ad 
et daifie feiiida der iNium wmeaKliKfHjelie Awdwa, die Oiikawia» «ad 
ErcSanag d«i ia de« Pknkanawni der am^eMbnea (raaea fieliai- 
«Blicen TorbaadeacB MaloUla n. e. eacli den aikltablcea Oobloeiae*- 
nMirrn ufEUee. 

Wir treuen uns u(» du"^LT Aorrgung: wir iK-^UXen in der Schu-eu, 
namentlich in den Vcrit'ik.lIion*^-ryehQii.^en *je^ cidgen. ti)]iDi;rni>hucl.cn 
Hureaut, iuu'tt lu den cinU).*liciien Trillung^'n der tuiK>j;r. Arbeiten der 
Kftndii)aICfl Itir da« Kunkurdnti^euuielerpHleDl liereit» vielfaciie Uop-.^e[- 
inefiti]n(;en. die in wmeii-iclinrilicli'ja Fclilexbry^imin'.iuj;en und mr Fcil- 
veuung allgeiDi.'in sriilliycr tieMtrc iiud rationeller Vorjeiiiiftfi» veiwenct 
werden küDneo. 

Oea Topographen, logeoteaiea aad Deeeatea an t^hriuutaUeo, 
«mte Leileni *ob VennetMagiaaUet« wt die 
Hr. Keppa beeieaa eai|iiEeUee. 

JäMet, 4. Febetiir 1901. 



EirigcgJiDjene laicsart^che Neuigkeiten; BcHprecliuDi; vürbcbfilttn : 
Die SUdlereIntgung. (Der slildti-clie l icrhau Ud. III). Vi>n 
. Hä.iinx- - Hefte. Mil Jijj Abbditungen im Texte. SijH>;"rt I901. 
Verlaj; von Arn"M Ufri;5lrä«er (.\. Kimerj. (Jeiinilpreis 40 M., la 
llalbiran/ i;eb. 44 M. 

«Oll Architektur dei XX. Iabrii«adirta>. 2rtuciidft fib noderae 
BaakiwM. Ileremg. rac Nuga UcU^ Lelprig. Redaktion des Teatei: 
IH, Ad»i/ Hrnttnirfg, Berlin. i.Jil«K. i. Heft. Batlla 1901. Vertat 
Toa Erait Weaanilt, lao BKuer pco Jabr, Pith 40)!.] Aadand M. 



BiacB iiafevdmDnwkfibter im Anae^ttiUmm^ Amt/A* 

> Ol» 23. KetiriMr d, J, balren wir cnst oacfatrilglicfa ealdeckL Ki «erde 

it;Unlirh unmittelbar nacb dem Datum am Kopf ele^, Tilültilatle« 
iinlerl;issen, '1 <- Nr ; ■ ärcli Nr. R lu ernctieo, so-.laM, wer auf jene 
grr/*--.geiiruckle ^laiil a.L'til. beim Clrilnen ber /eitM:blit't keine Nr. S 
d.ipc;;cn twei Nr, 7 fni'.lel. L"di iiulcbcu Irrtum vuriuiieu|;en, 
moclMen wir untere AljoaneatM bilica, steh beifolgenden ZetieU 
Ml bcdienvn liiid ihn lan Aafkictaa tbar die aeriolitiKi'. i,'se 

SUttM n verwenden /II,- Htd. 

KcliallUoo: A. WALUNEK, A. lliOHER. 
- il«r.ftMTleli n. 



Vereinsnachrichten. 



GetfllMilnft eliMMliger StMli«rMi4ar 

itt U^nSsduh X pn'. . Uchniicl>fK Schult w ZSritk. 

ätcUearerinittclung. 
Gtsuchi ein }ilafchiH(nias;tnieur mit Keantoi« de* Lijkumoliv- 
fabrdirn!>to und ewiger ErCabioDK int Uatt dea Rolliaatcnalii. (i-73j 

O» tlurehe Ipoar lea iMKaax d'tedee d*aa stcUer de coestructioB 
(tiirbmet) en Espagae, nn imginlnr-mfoo^^m ayaat «ae pratiqa« de 
<|iiel'|ii<-« jnoöc». ■ ('374) 

GrMiilit ein Ift^^Nü'Mr uU Vertreter einer l':rma iilr EintUliruns 
eiektriKcber Eialinen. SpraclikeiintaiSM'^ namentbcli ^ie> En|rU^clicn er- 
wilnwhr. (>*75) 

Oh <ktr(he de »ulte pour Ir CbiU wo IngfnitHr-gtomiln habile, 
pew lever de plaaa cadMraaa et de niaee. II (aai Iriaa eanaaitr* la taaga* 
fiaavaiac. (1*76) 
erteilt Der SelocUlr: ff. Aar, lagaaiear, 

i4,ZMeb. 



Submissious-Anzeiger. 



Tenoln 


Stall« 


Ort 


11. Mira 

II. ' 

■ 1. > 
\%. * 

19. > 


K A. Udler, Artliitekt 

K. Ilollmuller, liaufUlirer 

UeueuHicfOitkMiiki 
TIl Waiia, Baka-Iageeiew 

.Otto Meyer, Architekt 


Sl. «jalIeD, I 
Ilailwigjttr. i> 
]la>,cl. 
V«)^C'.et)Äir,'is4c 143 
Adiisweil (Zitricbj 1 
SMrich («bni^ «M- j 
ttaleriälbabnbof) | 

FtAUfofcld 


II. > 


l.dUii Kupi». vNrcJii'.ek'. 


FUiti-cliacb 


13. > 

•4- » 


Tilu» KobiM» 
W. Biditeb, fCaafaiaBii 


VViilccttbaaa«D . 
(Ajipenaell A. Mu) 1 
Neabaocea j 

(SvKi.fri,aU4cli) 


15. > 


.Sliidl, Huilbure-.ui 


Scri.ilTi:.! js.rn 


1$. • 
«S- » 

!<. » 


Ueisein4le9i:lueii»erei 

Kaati Hottbaanait 

Uemcindckarirtei 


Frütcbela (Irreibutg) 

3!4riali| 
unlere Zlime < 

Kttitit;en (Au][ao) 


rfi. » 


Loai» Kopp, Arcliiiekt 


Kurtchach 




iiurcau 
.de* Kantanabaameikters 


Luitcru, Kegitrttbgs- 
eeblada» lU. Sioefc 


aa. * 


Pfarrani 


Schilpflieim (Ludern) 


2J. » 


Kid^. 1 ieniehureau 

liiu«a3 de» OberiiiKCtiiturt 
dar Jtti^SUapIoiibaha 


liern. Hunde^lin.is Ost 
liaq, II. SU;ck, Z. 1 5S 
LauMDor, 1 
Aveaac da Slaaptaa 416' 



CI«C«aKUnd 



(iral^-. t-'cmeni-, Maiiicr- und ZimmetarWiieii lum Uierliiif-NeuiKia. l.^i-. II in St. Giillen. 

Kificnlicferung. Ki.tenkoni,trukiKJn und Schaticdat'---tt t-Am Laxi 1 und lel^wcl^e Lu» U 

ile, Hierdepi'its r. IL-ibich-Iiietschy, r.. Snlnlc:i: r 1 . 1 1. mieldeo. 
EcitleUuiis emes WiuserreMr*ui(i fli( die Ccoiralwai-erversorguag Adtuwa). 

Scbniaeik B]»d GiaaeiaibaiieB flr den AalMM aa da* Vahaho^aUUidc Zorlcli, geigaa 
die MnieniBitraHe. 

Sinilbclie Arbellea aoiwie Lieferung vnn I-Ualken lum Wohnhaot-KentMi« de» Herrn 

E. Kunden m Bitcbofasell. 
Erd-. .Maurer-, Steiiiliauer und /innDermimnur1>eiten ru einem neuen Woiiniiüuse 

in Knritjrhiich. 

Samtbclre ArbeiCuui und Lrfefcruugfa mx Aala((« eiaet VVaäwrvetwrgung in Walun- 

laMiea, (TeiaifaMcrliacerttacJ 
Erd-, HanrerN Züameraiaaib, !$peng1er«, Daebdcckers Sabrelaer-, Glasen aad Sitalar» 

arbeiten, «owie die I.ieteiiing der Kiin^»le:iir fllr drei Wohnbiluscr an der untern 
l5:iijnbof>tr;i'>>e Neubauten. 
Sclilosvernrbei'.eQ liir den Neubau der Werkstätle der ^'.Udti^clicli SlrasteiibAlin in 
Schntthaiwen. 

äuamiliclM! Acl^dten iui4 L)«(crui)C<a Aolage «ii»r Wawcr veriufguog to I'rtiKbeU. 
Ainlllbraag van SiAloatantbcItcn aad MaMIläitiaEiNaatca taat Ntabav der AaaMaii« 

Zürich. (VarfaehlUlKeb Kredilgewilirani; dardi den Kaaioairai.) 

Kn-tellüni; etneif Stur<belte4 aa^ Ifeton unlerhalb der A.iluclibrilcke an der ntber. 

«einen'rmvt b^i KwiiBe«. 
Erd-, Ma.irer-, Meiniiauer-, /Zimmermanns-, JJaciidccker- und Spi-dgletarhcucn /.t den 

Neubauten Ifober(]iata] und t >ekon<>mie^ebaude in Kijrichncb. 
Olaner-, SebfciiMr-, Si:!!)«»«;-, KuDaUkMios»- uad Uut(ii«carbetu-a,uwie die En<dlun]( 

dar laaMbta etarieluaagen; Liefeiaag dar Sdt U iiair uad nafehtiiga, eowie im 

BodenbeU^ dir die Ccbiude der bantooilen KrankcnanMali i^KMii. 
.^limilicbe Arbeiten aaIiL»Iieh der Kenovirruiig der Wallfahrlikiriibe t. III. Kreu> im 

Kiiilebitch. 

SdireiDcr- und f »laieiarbeiieit, fcn:' 1 \i;-fi Iiri;[:i; i'.rr ei*'!'i-i«ii Urr'-r.^nh'tdrn n'if 

Ai^plialt für die IlUhlkaserne lie:; ."i 1 1 rni 
Dte KusokoBUtsktioB der SUawenhrOcke iil>er die KI>ranekorrekliun 1« Brig. init 

drei Oelbaataa «on 14, 30 aad 14 «n. 
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IN* II ALT: D«r Bitii der KUiueiksinuRc — KUckMkk auf dte 
deal?u:he 13auau-tstellu»K <" Dresden. — Rcftlaurait«^u des KatliitUMs in 
Lke»tal. — Graphische Lü»UDg huh«rrr algebraiM:faer ivleichungea. — 
Mi'iccllanca: Vertiichc ao einer 3at>*]>ferdigen de La.vftl-I)amprturlj)ne, Dt^r 
TütiD«! der «Icktnichcn UnicrgruDdbahn am Potsdamer l'latw in Berlin, 
(■hrnmer und < >c1 ;its IbolaloreD. Monaltnu-weii über die Arbeiten im 


AlbuU-Tuniic). Stt»'<<>cnbrln]chtUDg der i>or<iunerik.toi<cb<n Stildlr. Neue- 
ranf;«n xa Nadelweliren. — Konkurrenten: l'rimnrvcbulhatu 10 Motitier. 
Sudtluius in Kiga. — Nekrok>|{ie; t AdoU Funke, f 11, llnuidli, — 
VereiOKiMchricblen : /iircl)er Ingenirar- nn«l Arcbilekten-Vercio. üeteU- 
Mhafl ehrmallgef Suidierrndcr der eiJg. poljterhnisclien Schule in 
/ürieh: SlcUenverniiUeluntr. 


Der Bau der Klausenstrasse/) 

vuD 1 rot, A. attlit. 

IHc L'ntwickclung des Strasspnliaucs in den Schwcizcr- 
.ilpcn stellt in engstem Zusammenhang mit der KnlwickcIunK 
des staatlichen Lebens m der Schweiz. \'(in jeher war die 
l-xisicnz unseres Landes an das Vorhandensein von über 
tlie Alpen lülirenden I'i'i^'-i'ii i;i l<inii'lt. ?mKn V,-vt in wlir- 


des Besitzes und dei Ueu aehunu des SplÜKcn, Gutlhard und 
Simplon weuen sich zusammenschlössen, so wird die Schweiz 
auch einmal die Hüterin sein dreier «rnsser Alpenbahnen, 
an welche Hut sich in Zukunft nicht zum nerinjisten Teile 
ihre staatliche .Sellist.'indiKkeit knüpfen wird, jlias Wallis 
wurde seinerzeit der neutralen Schweiz zui;espruchen, um 
die wichii|»e Alpenstrassc des Simplem nicht in französische 
oder in italieni^hc Hand zu geben; die gleichen Inte- 




Fhollljff, K^iy, U'tkrii, Kitt-hbcrj;, Artluiij; yon .1/. / .«m VflrA. fiißtrriit X Cic 

Kig. I4 t'nierlMMten mit Blick SEejren den KtauAenpius, 

»i haftlicher. dann auch in politi.schcr IteziehunK- Lin hervor- 
ragender Ceschichtsforscher der Neuzeit, l'rfifcssor ,'schulte 
in iSreslau. nennt <lic Schweiz geradezu einen I'a^s-Staat. 
d. h. einen Staat, dcvsen Kildung durch das .\utTifimnicn 
eines Verkehrs über die .Mpenpüs.se bedinKt ist. In der 
That: verfolgen wir beispielsweise die Geschichte des 
urncri.schen Staatswesens bis in die ersten An- 
iSnfjc, ixler diejeniue der drei liünde in den rh.iil- 
schen .\lpen. sehen wir. wie zuerst (;en'isM.'n- 
-chai'ten entstanden sind, deren Liniioingspunkt <ler 
sich entwickelnile \ crkchr auf den das Land durch- 
ziehenden l'ii>sen und \Ve};en bildete. \V'eK-Cemi>scn- 
schaften. Kuthner- uder Ki>iienuetneinden, welche vim 
diesem N'erkehte lebten und allmählich, namentlich 
in ihrem Zusammenschlüsse aus reinen X'ervvaltunj;— 
cenossenschaftcn zu politischen wurden. l>er He 
freiunuskampf der Waldslälte und die damit in \'ei • 
binduni; stehenden Riindnis>e und Krobcrunjien hatten 
als praktischen Hintergrund den Hesitz der llandels- 
strassc von ( iimn über den St. (Intthard nach Heiden. 
Zofini;en uml K.iscl. Si> « erden die .Mpenpässe und 
die zu ihnen führenden We^e die I'fade. auf welchen 
wir der Staatenbildun« in unserem Lande nach- 
forschen können, und heute sind die Alpenstrassen 
die Skala, an der wir das Wachstum und die Kräfti- 
Kun« der mndcmen Schweiz ablesen können. 

lüe Stras^cn sind immer ein Wertmesser fni 
den belretTenden Staat. Iis ist kein Zufall, wenn 
flas starke römische Ueich Strassen, namentlich auch 
Alpenstrassen iMute, die schwachen Keiche des Mittel- 
alters nichts mehr thaten und erst wieder die Neuzeit 
ihrei Kraft das Werk derKiimer aufnahm, l-ür die Schwei« mit 
«ehen wir. dass sie erst nach iS4S als Uind Strassen baute, 
entsprechend ihier Kräftigung, und wie sie nunmehr auch 
<lie Lisenhahnun übernehmen kann. I-.s sind dies >jewissei- 
inas.scn .Vaturprozeiisc. Wie die Hündnei . l'iiier und Wallisel' 
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ressen he.stehen für die mittelcurnp.'iischen Staaten 
auch in DezuK auf Gotthard und .Splüften.) 

Lebet blicken wir ganz kurz die Geschichte 
des Vlpenslrassenbaues in der Schweiz. I>ic erste 
moderne .Alpenstrassc auf si-hweizerischem Gebiet 
bauten nicht die Walliser <ider Kschenthaler. sondern 
der u' <isse Franzosenkaiser, im fahre 1 Soo. un<l 
zwar als Miliiärstrasse, die >;rossen politischen 
Zwecken diente, Iter .Simplon bildet den tiefsten 
lünschnilt in den t'entralalpen (Meereshöhe von 
llricR ttS4 m, l'asshöhe »010. t'revnla bei l»oino- 
dossola 337 m. lintfernunn der Kndpunkte in der 
Luftlinie 30 im). Sobald einmal eine solche Oeff- 
nunu in der Alpcnkcttc geschaffen war. mussten 
andere folgen, da sich der Verkehr weiterer Geliiete 
von <l lesen ab und zu sehr nach dem fjeölVnetcn 
l'as«c hinziehen konnte. \ Dr allem hatten die ' k-ster- 
leicher, welche im Besitze der Ix>mbardei waren, 
und die Bündner ein Interesse, nun auch -Stras-sen 
zu bauen, Ks folgten so die .Strassenbauten ülier 
den Bernhardin iSiS. lulier iS»ri, Splüuen I^Z3 
und .Malfija |K»7. In die gleiche Zeil l^io bis 
iSj.^ füllt auch der Bau iler Stilfserjochslrasse. 
nachdem das Münsterthal der Schweiz zugefallen und damit 
das Wormser-Jnch (Lmbrail) für die < »esterteicher gesperrt 
war. die nun ihrerseits keine direkte X'crbindung mit dem 
\elilln halten. 

Nun war auch der Verkehr über den centralen Teil der 
Alpen gciahrdet und in den |ahren i\:n — 1 S30 wurde von 




l'iologr. 
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I nlertchUcbCD mit dem Klaaien|ia» and der neuen Sinuse* 
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<lcn .Stünden Tri. Luzem, Ba.sel, Solothurn und Tessin die 
tJotlhardstrasse gebaut. 1 las war eine Periode der inter- 
nationalen Bestrebungen im Alpenstrassenbau ; ihr folgte 
eine Periode interkantonaler und kantonaler Strassenbauten. 
bei welchen nun auch der Bund mithalf. 

In dieser Periode entstanden die .Stra.ssen Ober Furka 
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und Oberalp nh Oefflsutig dn Delllee« m der Axewtrassc, 
1R61 — 18A6, wobei der Bund zwei Drittel der Bsukostcn 

und eine kiossc licitraK^Ici^tunK nn den t'nterllillt übci^ 
nahm ; dann die Strassen üIkt Albula, 1-lücla, Bcmlna, 
I iikmanii-i. 1 Jt'cn. iSf)5 -1S77. \vi>:an sich der Dund nül 
i inein I n Ittel det K"sten . Dnmil wai tili einmal 

ilen IJedüi l'riis^eii und .itc iHt u Crnuiir ^rlei-.trl .iv.:] .u-r 

Alpett-ti a^-i -tl.aii 1 ulue vnil.uilii; Aelinlii h wie die Strassen 
aus <U ir. I I.II bland ins (leUiiKe vmneti lel.en w ui<len. w ai 
CS nun an der hiscnhahn, das lilcichc 2U Ihun und die>iiial 
erhielten wir zuerst eine ceulrült Bahn, die Oollluirdbahn 
Naiurgeinäsa gab dl^ ihrerseits einen neuen ImpuU xuin 
Straswnbau und aus dieser AnregnnK entsprangen die 



kraft und ein bewuttte» Streben, durch VerbeiBentnK der 
Verkehrsmittel unwre Existeni in Frieden zu heben, ea ist 
«och der Wille, unsere Kxistent cd erhalten und zu vcr- 
iciiliKen. der uns zum Strasscnbauen führt, liinem solchen 
Ii<>|i|iel/\\eeUe unl /v. 1 \ninehmlicb dem militärischen, 
dient aueli die Kui<i: i :iili ane. 

Will man in einem l'e'<tiniinien (".eliiete die Dcw eunn'.; 
anilerer, aKo etwa eingedruni^ener leindlieher 1 rupiien. 
hindern, sn nniss tnan sich selbst be« ejten können . lia 
KenÜKt es nicht, gewisse oiTcnc l'assagvn blns zu vpi-iien 
«Hier n<ich nicht ^eöfTnete geschlossen zu laitsen. Sn i- 11. 
wenn sie auch anderseits einem eingednugenen heimle 
die BewcgnuR erleichtern, erhöhen un.iere eigene Verteidi- 




iiauten über Ciimsel und Klauben. i\i)</, mit den 

weitem l'rojekicn ülicr Sutten und I'ragcl. So sehen wir 
Wirkung und Gegenwirkung im Aufleben des Verkehrs und 
des Staatswesens: Erwachen des Verkehrs — Erwachen 
der Staatsbildung, Hebung der staatitehen Kraft — Erwei- 
terung der Verkehrsmittel : in keinem Lande wie in der 
Schweiz, die in ihrer Kxistcnz l>ci einer diehtrn BevillkenniK 
\ I r« Ii j.i nd aiit ll.inilel und \'crkehi an:^e\\ lesen ist und 
dank iluei l, i;^e auii; uu^ diesen leben Uaiin un I mu^s. matht 
sich diese Wechsel« irkiini: --m lülilbar. 

Niiht nur in I-rietb-n^/ieilen. noih iiieli: ir, Kried^- 
/■.■il'.T. X unsere I-Aisten/. en^e an ilie .Mpcnstr.i^si n i.'ekn.ipl;. 
I tenn nicht \'in unf;elTihr hat sieh um den KnolenpunUl des 
(liitlhard ein Staatswesen (jobildet und duicli .\nnlieilei unj; 
viin Gebietsteilen, die durch ein /«< ite- iii^i l.n [ura, 
Kcwi.'ssermassen an die Alpen an;;;--. hi..sM n w .i l h, , i\,.iten. 
Dieses Staatswesen ist cur Wacht des Gotthard und der 
centralen Alpenpfisse geworden. Wdrde ein Teil ans diesem 
Organiamns herausgerissen, aomüsste dieser zerfallen: denn 
es wäre der Gleichgewichtsiuatand gcstöil, der das Leben 
der Schweis ausmacht, ein Gkichgewichtszuistand, der darin 
besteht, da!» die Kfipfe alter vier Kr<)!<.-icn Stromsystemc 
der Cenlralalpen in der Sthweiz zusaininenuebunden sind. 
FJas uleiklie. «eniein-eur'ip.iist he Intel e>^e am Bestehen einer 
S< hweiz nur no<h als TeiKi h'.ei 1/ «are nicht mehr voi- 
liiinden, — I n-ei S'.'Ili-.teih.il!un^; ■■trieb und ilie StcUunn. 

Uli \ III .\,ini; 1.)^ zwischen den Staaten .Milteleurnpas 
etnneiiriKti. itil' uri^. <laraul bedacht zu sein. da--s w 11 
Uiite W.ich< III 1 •; \ .]i! :i|Ms^en halten. Diese wahre staats- 
mlinnisihc 1'jnxv.Ui. du wir mitten im frieden ge/ci^l haben, 
wie wir sie in den alten Kneten bcthätiRtcn, hat un-s die 
l..andes-, speziell die Oottliardbefcstigung gebracht mit den 
militftrischen Anlagen im Reus-tthal und im Kessel von 
Schwyz. üs ist nicht nur eine Acusserung unserer Staats« 



in das FrantNrgn Itsi UaitaL 



UunKsniOglicbkeit und damit unsere Kialt. .Sn kannte de: 
Itund. dem gegenüber die beiden nach einer Verbindung 
strebenden Kantone Uri und Clarus vor allem die hohe militA' 
rieche Oedeutting einer Strasse Aber den Klausen betonten, nicht 
lan^e im Zweifel sein, ob er ihren Bau untentütien soll. 
I i that es auch und swar in einer bisher noch ofeM da- 
i;e\vesencn Wci.sc. Wir müssen auf d'xcac •mitilSrlMihe 
Iledeutunu der Klausenstra-se. snweil es an dieser Stelle 
Hlöj;lich isl. mit einigen Wullen einuehen. 

iHr eiste I lauptknmin unserer cenlialen und «'istlichen 
\l|K-n /iehl s!< Ii vmi Miirtsidu n iilier den Gliirniseh un<l 
I rii ittsti ick nai Ii lern Tiths; hinter diesem Kamme l'ühit 
die ei ste In den .\lpen heuende \ erl>indun»,'^li»ie durch, die 
Linie Sthwandcn-l,inthal-Kliiuscii-.\hd<iri-Susten-Mciringen. 
lier Kamm i>t an drei Stellen durchbrochen, bei Glaras- 
.Schw nnden, Itrunncn-.Vltd'iri und Meiringen-Wassen. Diese 
drei Durebbrüche sind durch Scedeüleen gespem, gegen 
das Rheinthal durch den Walensee, gegen das untere Keuss* 
uebiet durch den Vicrwaldstättersee und gegen das mittlere 
und untere Aaregebiet durch den Brienzenee. Das Hinterland 
dieser drei Seedeflieen (Front gegen Norden, Kofdost oder 
N'ordwest) hat eine durchRchende Vei1>indung im au<;f;re- 
bauten Klausen und nuch nicht ausgebauten Sustcn. l-ir. 
iihnlichcs \ eihidtnis besteht für die I'nmt gej;en .SüiU-Bv 
Südost oder .Südwest ; da verliiuft ein weiterer, zweiter 
Ilauptkainin \om .Sanlnna über Tödi und t rispalt nach 
dem Calenst'i^'r,. Ilmtei diesem Kaiimie. am .Nm 1 1 1 ii-»-c 
desselben, beut wieder die «leii-he \ eibinduiiKslinie Schwan- 
ilen-I.intluil-Altdi^rl-Meiiingcn. .Vuch er ist an drei Orten 
durchbrochen: an der Grimscl, in den Schöilcnen. resp. am 
GotUiard, und am t'anix (dessen Ausbau nur eine I<ra}|(c 
der Zeit ist). Da dieser aweite Alpenknmm in das Cebici 
des Golthai-d hheinrefcht, so stehen auch die an seinem 
Fussc verlaufenden Strassen und damit der Klausen unter 
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dem l■:lnllus^ tlt-s Gotlhuni. |)er Klau>i'n bildet ein Glied 
des Ite« e^urmssystcms im Ilorzrn unserer Alpen ; er ist 
einer>ei(> vcrlmmien mit dorn centralen Kreuz AUdorf- 
Bi.i*i. i Hricu-Il^'nz, das er in seiner liedeutung lür die 
schwel/. I.anilesverteidinunt; in voiteilhafteslor Weise er- 
gänz, und vcrbiadec anderseits den Gotthard und das 
Reussthal mit der widitigeo Lintblinie. 



Claras i;ehact, so wäre sclum lange eine Strasse von 
Linth.1l hinaufKcbaut worden und hätten sich ilort oben 
eiijentliche I>i>rfcr mit Oülcrwirtschatt «cbildet. Dieses 
Alplh^l -einer natürlichen Kntwickelunn und in dieser 
wieder dem Multerlande ziuruführen, mus5,te nun auch den 
Unicm aU nächste Aufgabe ei'scheinea. und div^uä 
konnte nur erreicht werden dnrch den Bau einer Strane 
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Iiie tieiden Knntune 1 ri und Glarus ginnen nun aller- 
dings für sich nicht zunächst von militai ischen lir» ii>;ungen 
aus. nls sie den Hau einer Strasse über den Klausen an- 
streiften ; lür sie waren in erster Linie wirlschatiliche Inter- 
essen massi.;ebcnd. 

Iier Kant' in t ri war vm alters her ein \ etkehrs- 
staat gewesen, er ist es heute durch die Gotthardbahn 
noch mehr i;ew<>idcn. Mögen sich auch die Verhältnisse 
etwas ver>chol)en haben, mas; die Landstrasse von Altdorf 
bis Göschcnen seit dem Bau der GoUhardbahn etvas 
vereinsaint sein, im i^anMn hat sich das wlrttcbaftliche 
Leben im Kanton Uri sehr eehoben : es siedeln sich neue 
Indvstriecn an, vor allem die Steinbnchinduatrie und die- 
jenigen Ortschaften, die an der Bahn liegen, haben mehr 
niRcnnmmen. ahs sie zutfcnommen hätten, wenn nur der 
alte Strassen\ erkehr lurlgedauerl hätte. (In den «.»rtschaften 
freilich ist s ruhicer geworden, aber meist auch nur schein- 
bai. Ini rrscnnhal und besonders (Iber den Gotthard ist 
der Personenverkehr seit der KröifnuaK der Goithardbahn 
ein letihaitorer als fruiu i I i die Bahn «be» mehr tpente 
in da» Gotthardgeliiet lührt.l 

War mit der Bahn durch das ganüe Land hinauf ein 
gewisser Abschluss der Kntwickehmv: im Reuss- als im 
Hauptthnl erreicht, so musste nunmehr das IJcstrehcn der 
Staatswirtscbaft darauf ausgehen, auch die seitlichen und 
die hfiher gelegenen ThSler tu reicherer Kutaunn; heranau- 
ziehen. und da wendeten steh die Blidce Aintcbst nach dem 
sog. UmeTboden (Fig. 1, S. 109). HItte dieses schöne andert- 
halbstundenlance Alpthal auf einer MeercshOhe von blos 
1313—1390 tgcgenüber dem Ursemthal mit den Höben: 
Andermatt 1444, Hotpenthnl 1484, Realp 154«) dem Kanloa 



über den scheidenden ileig. Gleichzeitig bekam auch das 
Schächenthal, als das >rrösste Seitenthal der Reuss, eine 
bessere Verlundung, 

Auf Glanierseite drüben hatte sieh der Verkehr, hatten 
sich Strasse iimi liahn bis an den Schluss des Thaies hinein- 
gebohrt, aber hier einen Halt gefunden. Hin rechter Zug 
konnte aber in diesen \'crkehr nicht kommen, es war ein 
Riegel vnrge.sc hoben. Uit»cn Riegel r.\j bcseitigco war 
schon Vor dem Bat! der Hinterländerbahn ein lebhafter 
Wunsch der Glaraer: nach dem Bahnbau musste er sich 
noch um kt» lebhafter aufiiraiigen. 

WSre die Kantonssnippiening eine andere gewesen, 
etwa so. dass die Kantone Uri. Glan» und Innenchwya 
einen Kantoit gebildet Mitten, so wXre nalfirllcb aiK^ schon 
längst eine Strasse Aber den verhSItnismassiK nicht hohen 
Klausen gebaut worden, etwa in der Zeit wo die inner- 
bündncnschen Vei liindungen erstellt wurden, lia nun der 
Verkehr mächtiger ist als rlie politische Zugehörigkeit, da 
die Grenzen immer mehr ihren Charakter als Scheiden 
verlieren und denjenigen von Membranen annehmen, durch 
die das wirtschaftliche Leben strömt und gerade an dicken 
Stellen eine besondere Lebendigkeit annimmt, so musste 
die Scheide des Klausen auch einmal fallen, trotzdem nur 
zwei kleine Kantone dies und jenseits davon lagen. Wo die 
kleinen Organismen allein zu schwach waren, das Werk zu 
TollbringeD, da musste der grtaere Organismus (der fiuDd) 
eintreten, und das Ihat er denn auch im Tollen Verständnis» 
daaa er damit dem gesamten Lande Nuticn bringe. Bs 
sind dies Bcscbiflsse tmscrer luindesbdierden. die vom Volke 
immer Tcratanden und gebilligt werden und die zeigen, 
das« es In unterem Lande immer aodi vorwlrta geht, wenn 
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sdton hic und da eine pDlitische und u in>cliaft1ic'lie Uc- 
strcbun»; Vom Vulkc vi-infint wird. 

Der Ruf, das Verlangen nach einer Strasse ist üQr cm 
Alpthal wie der Ruf nocli Freiheit für die BevAlkerunK. 
und wenn wir iinsem Hodithilem etwas von dem Leben 
und den SeKitungen der Thiler der Xicderang geben wollen, 
so müüsen wir Ihnen Strassen bauen. Ist die Schu eii politi>eh 
aus dem Gebirge hcrau>.uow;n;hsen. so soll sie dessen cin- 
fiedenk sein und dem i l wieder };eben. w;i- -^ü künn 
Wir moi'hten die Nican ur.t; iäer Schweiz mit dem Ll-^:,: 
vcrKleichcn, da.s i;el)irf;e mit der Lun^e ; je freiei' ditM 
l.unKe atmen kann, je ullcner die Wege für Luft und 
Uluizukulation sind, desto gesunder wird auch der gan^e 
Körper sein 

l>ic ersten Uestrebun^en. eine fahrbaie Vcrbindunj; 
fiber den Klausen zu erhalten, traten in den für den (iebirt{s- 
Strassenbau der Schwei/ sn iriichtl)area Sccbligcrjahren 
auf. Wie im Kanton üri sich das Strossenneti erweiterte 
und in der Oeffhung des Dcfilccs lings des Ubersees die 
Gottttaidstraiee endlich eine dtundiRehende wurde, mus«ie 
auch der Kanton Glan» streben, nSher an diese Haupt- 
strasse zu kommen. Wahrcwl auf der Unterseite der fei>! 
jünn»! >;est<irbene) Ingenieur I)iethclm eine Klaonenstrasse pri> 
jeklicile, arbeitete auf'lilamerseite Stras.seninsjiektor Schindler 
ein Projekt aus. Diese beiden Arbeiten lauen, wenn auch 
in wichliKen Teilen abgeiindcit. der Npatern HauaualühiunK 
zu tliimde. |ier liau sell>st kam damals noch nicht zu 
Stande. In i.rAu- tm i m-f.v i i.i " ■..nur Mittel crschilpft 
und die tiedanken wendeten sich nunmehr dem l'.i.senbahn- 
bnUC SU. l'ie HrstelluR^; der Golthardbahn iin Keusslhal und 
der Linien /!ie},'elbi ücke-Nafols, sowie ülarus-Linthal, nahmen 
die Kraiie der beiden Kanione in Anspmcb. Sob«ld aber 
einmal auch diese Aufgaben geUSst waren, tauchten die 
alten Pnojekte wieder auf und im Mai 1X91 beschlos$en 
die Landgemeinde von Claras und im November 
gfeichea Jahres eine ausserordentliche Umer Landsgemeindc 
den Bau der Klausenstrasse auf Dircn entsjucchcRdeu Ge- 
bieten auszuführen. Der Dan Reibst begann im Kanton 
( ri. zunächst mit Arbeiten an der Schächenlhalstrasse. 
antanns iSi*^. in Clarus im lahre iSijn, I> \»aien der Aus- 
lührunn in der Haui>tsathe die Projekte Kicthelm und 
Schindler zu Grunde K«^k•^:l und mit <ler 1 tuichtühruni; beauf- 
tragt die lieidseiti^en Kantonsiniicnieure. in I ii Joh. .Müller, 
in (ilarus Niel, llelti. denen das nülij,'e Personal beigegeben 
wurde dem erstem als baiilcitcnder Ingenieur [. Schncitcr. 
lerner als lnj;cnicure W, Graf, C, von t"arlshau.sen und 
l' Böhl. S4iwie die Tcchnilcer J. A. Kehl, K. Stietenhofer und 
IL Schatze, dem letztem die Ingenieure v. Steiger und 
A. Zollioger. Vom TnU DieOcIm wurde bauplälchlich in 
folKendcn abgewichen: Dietbclm hatte seine Thalstra^ie 
dem Schachenbache nach ohne Oegcngcnille nach Spiringcn 
und L'nieisihächcn gesogen, mit einer Verblndungsstrasüe 
nach SpirinKen : in der Balfflalp war keine Kehiv einpekTi. 
sowie er in der |;it;erbalm hintet dem I riierbuden die I.nt- 
wickelun« an der lieryhaldc suchte, anstatt in die Klus 
einzubleuen, was bei der .\nnahme von <)','« Stei;;un>; 
inö;;lieh war. l'.ei der liauauslühmnn blieb man unter 
diesen ti",». Oas ab^eändeile I'tojekl I)iethelm bcnul/'.i 
die bestehende Schiichenthalstr.isse. die nur umgebaut werden 
sollte. al>er mit Belassun^ des Gej^enjicrälles von .^4,0 01 
\<im Kied hinter Spiriogcn (1051,4 m) bis L'n'ir^chichen 
(o<i»i,s w). Eine Verlegimg des Traccs bchuts V; : nu:- !■ 1 unu 
der Steigung ergab sich bei und hinter Bürgien und bei 
Spiruigen. Lange Klmpfe Tenwsachte die Fühning: des 
Strassensuges von Umerschüchen an bis auf die Balm (I'ig. t. 
S. ioq). Die Bewohner des hintern Sdilcbcnlhalcs und die Inte- 
ressenten «m dortiifen GrundbesH* vt&mtOittn die F^ung der 
Strasse bis in den Thalichlus« nach Acsch hinein, um dann in 
einet l^nlwickelunn der lialmwand nach hinauf, wo der alle 
Wet; iluichKchi. in die Hohe zu );elani,'cn, Techni->i.he, 
namentlich aber auch militai istht Grünvle sprachen da;;i'cen. 
und s<i wurde schliesslich das "1 race newähll. wie es nun 
ausijetühit isl. bin ideales kann man es freilich nicht 
nennen; aber man sagte sich, eine sukhe Strasse mü!>se 



d')ch in erster I.inie auch den OM-schaften im betietTenden 
Thalc dienen und so nahm man eben Rücksichten auf die- 
selben. Man muss l>ei solchen Bauten mit allerlei Falitoren 
rechnen und oft Unangenehmes mit in den Kauf ndnneut 
«cnn man das Game cirrichcn wUL Im Schiclicnthal 
.selbst war die Stimmung einer Strasse „über den Berg" 
durchaus nicht so gOnstig, wie man hätte meinen sollen; 
die dortigen Bauern, denen die Xutzund der Allmcinde auf 
deir. T'rnerbodcn /ii,,ini;li: ''^ v w:.r. al- lU ■: -Xi-'iu.-- ab^v 
l-.'H';ivii Genossen. bciut'.:.tcti.,'., il.t,-.i dieses ijunstiKc \"ci- 
h,i;tnis sich mit der t.rslellunj; einer Strasse ändern dürfte, 
und viele möjjen auch ^'tahnt haben, dass es mit den 
idyllischen Aelplerzeilen ml lern l inerboden überhaupt 
zu Knde i;chcn dürfte, wenn ihn einmal eine Stras,se durch- 
ziehe. Das sind binsritfe in ein tausendjähni,''"s Herkommen, 
die sich nicht .so leicht machen. Seit den /eilen, da König 
Ludw ig der Deutsche (am ii. juli 8.'i3) seinen Hof Zürich 
mit dem Gau Uri dem Kloster St. felis und Regula in 
Zürich schenkte, ist die Kutinng der grossen Alp am Ost- 
fussc des Klausen durch die Angehörigen der Rfarfcgenoascn- 
ücbaft im wesentlichen die gleiche geblieben bis auf den 
heutigen Tag: eine Nuuung als Alp, auf der jeder Genosse 
5eine HQttc bauen und sein \''ieh weiden kann. Nun wird 
das allmählich auflioren. da sich der ergiebigere Wiil- 
schaftsbethcb des Thaies naih und nach der Alji bemäch- 
tigen Wir wenlen hier beobachten könnt n. wie ein 
Slrassenoau ein Alpthal mit der /eil fjanz umwandeln kann, 
glücklichei weise zur Ikreicheiung des eigenen Kantons, 
wenn auch gewisse pairiarchalischc Zustande dabei unter- 
gehen werden. I)as ist die, .\llgcwalt des \'erkehr.s 

.\uf Glarncrscitc wur<ie ebenfalls das Projekt Schindler 
nicht ganz emgehalten, indem nach diesem die Sti.t.sse bei dctk 
ubeiKten Hüusem von Hnnetlinth (Fig. 3, Su 110) den Berghang 
gewann^ wlhrend sie jent noch etwa <oo m dem Thalboden 
folgt und dann mit einer kuncn Kehre sn die Halde tritt. 
Die Fnittwand wurde in der Gegend des FruttiMches mit 
zwei Ganzgalerien von 7 t und urss Llngc überwunden, 
anstatt mit hohen Stötzmauem und zürn Teil Halbgalerien 
und blos 25 m Ganzgalerie. Die haupt.siichlichste Ab- 
weichung findet sich vom Sonnenberg an. wo Schindler die 
St.nldcnruns überschritt und die Kntwickclung in Kehren 
\ängs der Fätschbachschlucht suchte, mehr dem allen Wege 
folgend. .Statt de.ssen wendet nun die Strasse beim Sonnen- 
berg noch einmal thalauswäits und zieht sich unter der 
Felswand, dann durch die obersten I-ruttbcrgw icscn und die 
L'nterfrittcrQ.ilp in ziemlich gestreckter K ichtung der Landes- 
grcnzc beim Schcidbächli zu, in der Icüten Partie wieder 
an da« Tracc Schindler anschliessend. 

Die Kosten berechneten sich für den umerischen Teil 
auf }7aB)ao Fr., fGr den glameriscbea auf 564000 Fr. 
(der laut m 49,74 Fr. bezw. ;s Fr.). Daran beschlossen die 
eidgen, Rate einen Bundesbeitrag Ton 8o*/t zu feisten und 
aasserdcm den Kanton I'ri mit einer weiteren Summe von 
150000 Pr. zu unterstützen. I>ic I-änge des Stiassenzuges, 
mit l'inscliluss der .Schiichenthalslrasse von ihrer .Xbzweigung 
von der Goithardstrassc an. ergab sich auf urnerischem 
Gcliiet zu 30. 78«) tm, auf glarnenschem zu 9,So5 km, Intal 
.'1,504 km. Ks mag sein, dass die Baukosten anlanglich 
etwas niedrig angesetzt wurden, um nicht vor den zu 
grossen Kosten ab/uschi ecken und dadurch die Inangriff- 
nahme des Werkes zu gefährden. In Wirklichkeit fanden 
sich für alle Bau1<ae auf beiden .Seiten Lnternehmer, 
welche nicht nur zu den veraa<<cblaKien Preisen die Ar- 
beiten übernehmen wollten, sondern sogar betrichtliche 
.\bgebote machten, solche von 15, 17 bis sogar «6*/s- 
^^'ir werden auf diesen Teil der Baugcscbichte der Klausen- 
stnissc, der sehr lehrreich ist, zunlckknmmen. 

Für den Bau waren vorgeschrieben U'ig. 4. -S. 1 1 1 keine 
Stras-i r." I : -te zwischen Verschirmung und Mille derSlrasscn- 
.Schale von 4.80 m und eine Maximalsteigung von S.5'/o ; nur 
auf kurze, nicht über »00 r« lange Strecken, von denen sich 
übrigens nur eine tindet. durfte auf 10° » lo-j^angen werden. 
Um den .\nfordcrungen als .\lilil;irstr.>-^t .11 s^enüge.i, sollte 
der Bau durchgcbcnds »ehr solid ausj^cführt werden. Militär- 
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trusportc bringen lange und schwere Puhm'erkkolonnen, 
welche mit ihrer anhaltenden Erschültcnini; und dem Kahren 

in dea gleichen GolciMn. namonllKh lioi sihloLhltT Witte- 
rung eine Strasse stark mitnelimcn : di«.- F!L'an>pi uchun^ i.->t 
eine sehr koiuentrierte, raamlich und zc tln h /u»annmcn- 
gcdrängtc. (l 'Tts. folgt.) 

Rüdeblick auf die deutsche Bauausatdlons 

in Dresden. 

III. Deckenlcoiutrulctiooao. 
Di* ZaM der wa in den letsten Jahren beadierUn 
Muwmn DetktH ist Lefion; man könnte Cut saKen, jeder 
Taff hat eine nene Decke gebracht vnd man tollte 

meinen, das» die möglichen Varlanten Aber da* Thema: 

Betondecke mit Eisencinlagcn und Steindecke mit oder 
ohne I ifi-rcinjäiTi'n cr.^chiipft sein müsstcn. Trotzdem 
wcr.icn iiniiici neue l'Onncn iTtunden und patentiert, sodass 
die l.'ntersciicidunK derselten. isamenilich detjenigen. welche 
mit Hülfe i esonfler« ecfnrmter Ziesel- oder Kunststeine 
bei u '■■'i ll: ■M-r ':cn. schon nicht mehr j^anz leicht ist. .Auch 
in der Ifrcs.icncr Ausstellung überwogen die Hormslein- 
deckcn und waren in zahlreichen Abarten älteren und neuesten 
Datums vertreten. Es dürfte wohl lohnen, die verschiedenen 
Systeme hier kurz vorzuführen. 

Xeben den allgemein bekanolen and erprobten Decken- 
konstroktionen von ffmubifiu (Anttteller Architekt Max 
Pommer in Leipaig), von Kaaun (Vouiendecke. anagefDhrt von 
der Aktiengeteltschart für Beton- und Monierban in Berlin und 
Dresden) imd Klane, bezw. 5i'/;ür»>dnn( Aussteller Joh. Odorioo- 
Dresden) bemerkten w ir foiirende Deckcnkonstruktionen: 

I . Die .-liiid n:.iii:i' .1 ' ."..'.I ■;; ./i-, ( eine honii 'ntalc !■ ■ irrn - 
Sleindcckc mit Wcllenlr.ij-ei eml.T^en vm .\:Lhilekt Adoll 

Ackei iii.'itin in Ilan- 
novcr -I *i ihri'n, i- ip. 1 
zc\'.;t ficn i^iucrsclmitt 
duith die Decke. 
Fig. 3 den 'J"'^''- 
schnits des cmge- 
le^ien, etwa 5 mm 
hohen Weilenträgers in grösserem Massube. Die Decke 
wird ohne ISnsckalung, auf einem Lehrgerüst In Mörtel 
verlegt, eingespannt Jede Steinreitae reitet auf einem 
.Vellentitger* vnd witrd durch die vorhergehende und 
folgende festgehalten. Die Form der Steine mit Ihreo 
Nasen und Aussparungen, sovie vier inneren Ilohlrliumen 
ist aus Fi«, i ersichtlich. Nach Angabe des Erfinders bis 
zu 4,3 m freitragend und mit 4000;!:^' pro m' zu belasten. 

». Die .■lltrfcbtuiuke. von Damp&legeleibesitaer Franz 
Albrechl in l'fifl'eibach . Ver- 
treter Ilofmauiermeister t'h. 
Schau in Kassel. (D. K. G. M. 
Nr. III 355). Horizontale Form- 
stcindecke ohne Eisen verbind unc 
auf Schalung herzustellen. Den 

Formatein vernnscbaulichtFig. 3. 
WallenfUrmige Auibildung der 
StossfogenllSchen swecks besse- 
ren Fesihaltens des Mörtels in 
der Wette, daat je eine Ant- 
buchtung des einen Steines der 
Einziehung des benachbarten 

Steines entspricht. Snll hierdurch eine V'erspannung der 
Steine unter sich erzielt w erden, so ist eine dünne .Mörtelfuge 
unerl.isslich. Auf der Ober- und Unterseite haben die Steine 
Nuten zum resihaiten des i'utzes , in ledem Steine in der 
Längsrichtung ^'Ael llohliautne Grftssc des Steines 25 : ij : S 
bczw. 10 ("I. l'rcis tlei Decke pro "i'^ {.50- 4 Mk. Bei 
einer in Kassel im August dieses Jahres vorgenommenen 
Belastungsprobe trug eine zwischen Trägem in vciUngertem 
Cementmörtel hergestellte Albrechtsdecke von t,5 m Spann- 
veite Ober aooo ig pro «* ohne irgend welche Verlndemng. 
3. Das GiUtrrVviSMtmgt-SftUm Bltdmit^ D. R. G. U. 




Fig. J. 




Nr. 137440 und Xr. 118105 von Baumeister und Ziegelei- 

bcsitzer F. C. Blochwitz in Dresden (Fip. 4). Wie bei der 
vorigen Decke sollen die zw ischen den einenartig geformten 
Steinen (Ouerschnilt siehe Vv^. 5* cinRelagerten Mflrtel- 
schithten vei steifend wirken. Iiie vielkantiije Form der Steine 
erlordert gutes Material und s.iubere Arl eit. welche die aus- 
gestellten Muster .TUch aulwcisen. Die Stc-ir.rcshcr, werden 
auf die Schalung so verlegt, dass die Querfugen einer Stein- 
reibe anf dl« Mitte der Steine der vorhergehenden treflien. 



Pifi 4. OiUci<.V<i4ahdttnc» 





Fig. 5. QjfMea BlodnHii. 

40 i'fn, das sich nach unten 
Steinschichten erschienen 



Jeder Stein hat zwei Hohlräume mit dreieckigem Quer- 
schnitt: fOr den «' Deekendftebe sind aS — 30 Steine erforder- 
lieb. Die Konttruktlonthöhe betrilft am i* cm, da« Eigen- 
gewicht der Decke wird anf 160— 175 V angegeben. Der 
Preis für den m* berechnet sich in Dresden folgendermaaien: 
Steine 1,80 Mk.. Maurcrtohn (Akkord) 0.40 Mk., Hilfsarbeiter 
0,10 Mk!. Rüstur.: 1. .. Mk,. Mörtel 1 ' 2 Cement. I Kalk, 
5 Sand I 0.30 .Mk.. .iu-niiimt n 3.^0 M. oiine I-Träger. Eine 
Helastunßspiobe mit einem 3 m langen und 1 m breiten 
Deckenfeld zwischen drijjpelt I-Trägern, welches mit Cement- 
m<i:(el im Mischungsverhältnis 1:3 hergestellt ttnd auf 
einer Fläche von iir mit 
rund 7 500 is,' belastet war, 
ergab nur eine Durchbiegung 
von 3 mm ohne Risse und 
sonstige Veränderungen. Ein 
Gewicht von 45 If, das aus 
11 MI Höbe auf einein Kalk- 
cementmörtel hergestellte 
Deckcnl'..iihe VOB 1,5 • S « 
fallen ;;eiiissen wurde, schlug 
in diese ein Loch von etwa 12 . 
erweilette, Die benachbarten 
frsi und unverletzt; das Wurfstück brach niciit durch. 
Für Kr"sseic Spannweiten bezw. lielas'.ungen k rinen in die 
durch die biji'letseitigen Ausspai l;iiu' n i'er Steine vcr- 
stiirKlen .Misrteltuuen noch Bandeisen eingelegt werden. 

(j: ! ii.liiiii^t- .\/a.((i: J/äv Svslcm FönUr (ausgestellt 
von Ilofdachdeckcrmeister Robert Heinrich in Dresden) 
durch Förster in Langcnweddingen \> M 1;; leburg D. R. G. M. 
Nr, 35 49s. SeileafUchen der porOseo Locbsteine winklig ge- 
brochen swecka gegtneitigcr V«r« 
tpannungdcrSteine.DenQnerscbnitt 
glebt Fig. 6 : swei 
tmpctIOnnigem Queraehnitt^ 

Die Decke wird ohne Eisen- 
einjagen in Cemenlkalkmörtel auf 
Brettschalung wie Ziegelpflaster in halben Verband aus- 
geführt. Stcinmass Z5:iz:iü bezw. 131'"!. Decken bis 
1,70 m ."Spannweite aus !■> cm hohen Steinen, solche bis 
zu .( m Spannweile aus 13 hohen Steinen. Die Decken- 
planen können ebenso gut .luf den unteren Trägcrllansch. 
wie mit dem oberen Flansch bündig oder über den Tiiiger 
weg verlegt werden. Die Steine werden auch zur Her- 
stellung von Trcppenläufen, leichten Wänden und Itachen 
Dacheindcckungcn mit Asphalt- u. a. Belag benutzt. Gewicht 
des Steines t,s 3 If > Eigengewi^t der Decke 90 bis 
105 kg pro M*. einachllesslich Sch1ackent£hiittung,.X.Trager, 



igamtigcr V«r« 

kDenQnerschnitt ..-^^^r-^~~ältß 

Hohlrtume mitV^ Ci^tJC^S^ 
«eraehnitt. fan , - , n , -lte , - ,i viir , 



Fig. 6. Sykleai Förster. 
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0«ckenpuu und Fnssboden 195 — 277 kg, Preis der Decke 
bei 10 cm Marken Steinen 3,10 Mk.. bei 13 cm starken 
Steinen 3/10 Mk. pro nr. Gebrauciit werden 28—30 Steine. 
Die Fnrsicrdeckc ist gut eineefdhrt und wird baupoliieilich 

zut:i:-i.i>sfn T:c7.\v cmpinr.ien. ^0 TOD den BaupoliseibebSrden 
in 1-raniurt a, < i. und .Mainz. 

5. Die Om^adedit Ton Lmis Ilcycr in H.mnover 
(DatnpfttcKcIci lidkshcrR bei 
S»; ^.^ Saisledt)L>.R. G.M.Nr. (i^qoa; 

'"■'■•v"^"--. • der «Jucrschnill der Fortr.- 

steinc ist aus icr I-ig. 7 er- 
.. -. sichtlich. Geschwungene Sei- 

If"^' '"^^Jt tenflächen behufs gegenseiti- 

ger Versteifung der auf Scha- 
lung in der Uagaricbtung 
gegen die X>Trlger auf 
deren Flanscbe in verUinger- 
tem Cemeatmörtcl zu ver- 
legenden Steine. Diese haben einen, bezw. zwei der äusse- 
ren SteinfDrm cnt>i)ti-chendc Molilraumc und sind 24 cm 
lang. 10 i/ij liotli unJ v'/j bfzw. 14 ,m breit Sie wie^;en 
i.o.s und 3 \ig\ auf den gehen 40 bivw. ;S Siütk. 
Für die AulLigcr .luf den Triii^i-rn wcrdon ^^■^l>ni;l•re An- 
iiinKcr.stcinc mit .Aussii.ir'.inßfn lür den [•'l;in.si.li erzeugt. 
Uie Oraegasteine werden .luch zu Treppenliiufen und leichten 



•'SMS) 




Fig. 7. «Omcm^DmIm. 





Fitt. S. Körting m::!!: .\|•.^•^lv^lt■^;l,l• 



l-n;. <). 



2wj.schcn\v.inilcn brnulzl. I>ie aus ;lei grii.-isercn .'^icinsnilc 
in verlänfjcrtcrt; ( •.■mL-nlrnitr'.cl hcrßcitclltcn < )nie(;adctken 
mit 6 <m staikeiii Kicsbetonbclaf; sind von dem Stadtbau- 
pnli^ciann in Il.innover bis zu % >n SpLinriu i-iti- nmi i'HjnC^' 
pro m- Hclasiiing zugelassen. Auch wci rlon die Decken bei 
den öffentlichen Hauten in Hannover vielfach verwendet. 

6. Die Körting' schi geradiittigt Massivdtckc von Wilhelm 

Körting. Baumei- 
ster in Gera, Ge- 
neralvertreter: 

Robert Buchmann 
in Gera (Reuss). 
auf Schalung in 
verl.nngprtem Ce- 
men:m:;itd aus 
Fnrm--.leincn mit 
und ohne leisen- 

einlade lier>,'i"- 
stellt Fig. S u I, 
zeigen die ouei- 
schnitte der zur 
Herstellung der 
Körtmg'schen De- 
cken Terwendeten Uerkuleaformsieiae (D.Jl.C.Af. Nr. iijsii, 
Fig. 8) und Zickiackfornutteine (D. R. G. M. Nr. 130997, 
Fi8.9X j*d«r Fomntela imt nrei HiiliMnDe, deren Form 
ans den Pignren ersichtlicb ist Die Kaeaeinlage a bei Fig. 8 
besteht au$ einem Winkelbandeiaen tron 1/35 mm. Die Steine 
werden in drei SiHrkcn 7. lo und 1 » rm hergestellt. Für 

dt-n m'-" finr-i i<i ,m starken 
Oecke wiid der I're-..s auf 
i.S.^ Mk. .mgcgcberi, nämlich 
für Steine \!k., lür j\f .rtcl 
30 I'fg.. lür Arbeil^liihn 4-- l'fg. 
"""•"I und für Ein>chalen 15 l'fg. f.'). 

Die Belastungsproben haben 
eine völlig ausreichende TragHihigkeit der Decke ergeben. 

7. Die mnUrii Sleiiibalke» deckt Systtm Mtsth. D.R.G.M. 
Nr. 56 749 Ton Architekt W. Mescb in Magdeburg, bestellt 
«US Loch- oder Vollsteinen, welche mit in die Uagafiigeii 
eingelegten BasdeUenklammcm au Steinbalken Terlnmdea 




Fif. 10. !i*eli)balli«B<lecke Sjrticm ttodi. 



zwischen die l-Träger eingelegt werden, wie dies Fig. 10 

zeigt. Die Zugspannung der eisernen Klammer soll das 

Ileraijszicher: der Visen und das Brechen der Decken bei 
grosser Kcla.stunj: verhindern. Der Preis für einen m* 
armierte Slcinnalkrn icckc beträgt in .Magdeburg 3iZo Mk. 
(bis \.S m hchtc Wcilc). .Auch die Schere zur Herstellung 
der Bandoenklainnu'i n war ausgesteill. 

7a. Neben der armitrli» Mfini'itlKfuitiie komtrst noch 
eine andere Decke , System Mesch' aus {■'onust' n,, Imc 
Fitntitilagt nach D. R. G. M. Nr. 93 539 sur Ausführung. 
Der Querschnitt der hieran verwendeten Steine und die 




irir. IS. Aiilni4)nMU«ck« Syitcn IWfcbm. 

.Anordnung ihrer Hohlräume i.st aus Fig. 1 1 cr^iichtlich. Ein 
Stein wiegt 4 bis ikg,m einem m* Decke sind 13 Steine 
erforderlich. Bei der Hcrstelluog, die auf Schalung erfolgt, ist 
mit engen TollenFugeonarbelten. Uörlelmlschtmg: iCemeni, 
I Kalk und 4 Sand bis 1 Cement und 3 Sand. Der Preis 
für den m* Formsteindecke beträgt in Magdeburg 3 Mk. 

Beide Decken sind ron der ßauinspektion II in Berlin 
geprüft und tragfahig befunden. In Magdcburu ist iSq7 
eine armierte Stembalkendecke iz cm stark, aus porösen 

Lochsteinen init 
Miirtel aus 1 Ce- 
ment. 3 Sand und 

ciwa.s Wei.sskalk 
hergestellt, mit 
M^S kg pro m' be- 
lastet worden und 
seigte eine Durch- 
biegung von 1 am 
ohne Aenderung an 
ihrem Gef0ge. 

8. Die jlnker- 
Diiheldeckf von mfcben A Ptsehkt. Berlin, D. R. G. M., Form- 
stein 1-1 kc mit oder ohr.e Fiseneinlagen auszuführen. Ver- 
spanni;nu der ftecke durch . Anker-iJübel*. welche aus der 
-Mortelfüllung der .Stossfugcn gebildet wcr lcn Keilförmige 
Forrn>;cii;i' I Fig. 13 mit je zwei der l'ijrm des Steini"> an- 
gt[i.i.--tin llnhlriiuiTirn. |f die: Reihen vnn Ste-.nm nililen 
ein Sy.slem. m dem die mittlere Reihe aus kc'il:mm:gcn 
Steinen die beiden seitlichen mit schr.igen Wi lrrl.icil.ii'hcn 
versehenen Steinreihen verspannt, die nach aussen senkrechte 
SlOs>fugenllächen mit .Aus-p.irungen für verstärkte -Murtclfugen 
(den Döbel) haben. .Au.s.scrdem liegt in diesen Stossfugen die 





Fig. 14. FaUt'i TtfampMeckc, 



den .Anker bildende Kiseneinlage Rundcisendraht inn: siark) 
vcrgl. Fig. iz. l>ie Decke stellt somit eine interosante 
Vereinigung veisthiedener Konsttuktionsprincipien dar. 

g. Die liggcrl iike UWhdtikt. D. R. G. M. Xr. 86 605 
von Baumeister H. Eggert in Uleckendorf b, Magdeburg 
(ausgestellt von Schmidt & Cie., Dampfziegel werk Torna, 
und Hermann Thieme. Danpfsiegelwerk Leutmitc-Kcuoetra). 
Die Steine aM an den Stirnseiten wie m den Lisgaseiten 
magebnidit bezw. gewAlbt, wie die Fig. i| aelgt. Dadurch 
son die Verspannung der auf die Flansche der Z-Mger 
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aufgesetzten Steinreihen erzielt werden. Für die Autlage 
auf den Tiägerllanschen werden besondere Formsteine mit 
Aussparungen hergestellt. Die Decke wird in Dresden 
baupolizeilich bis zu 1,75 m Spannweite zugela.ssen, wenn 
die Aust'fihrung auf vollständiger Schalung und in reinem 
Cemcnimürtel erfolgt. Tragfähigkeit nach Angabe des 
Vertreters über 4 500 kg pro m'. Preis für Dresden etwa 
3,40 Mk. für den m-. 
oder etwa 60 Mk. 
für 1000 Steine. 

io.PiilJa'i Triumpit- 
licfkt der (iesell- 
schaft m. b. il. glei- 
chen Namens in 
Dresden, besteht aus 
drei verschiedenen 
Arten von Korm- 
stcinen, wie Fig. 14 
rs. 1 14) zeigt: teils 
voll, teil» mit Hohl- 
räumen ohne Eiscn- 
cinlagc. Schräge 
FugenstelluDg im 
Sinne eines Gewöl- 
bes. DerSchlusstein 
wird durch einen 
eingerammten Kc- 
tonkcil gebildet. 
Die Decke wird 
nicht senkrecht zu 
den Trägern, son- 
dern parallel in 
bestem L'emcntmör' 
tel ausgeführt. [)ie 

.Maueranßngcr- 
steine werden schon 
während des \\it- 
maucrns der Wände 
bündig mit der L'n- 
terkante der Trä- 
ger eingefügt. Die 

schr.igcn Millel- 
steine haben an 

den Untertläthen 
schwalbenschwanz- 
förmige Vertiefun- 
gen zum Festhalten 
des Putzes. .Auch 
hier sind m den 
Stossfugen verstärk- 
te .Mörtelsiränge 
angeordnet. Der 
Schluss der t>eckc 
durch einen Ucton- 
keil ist jedenfalls 
iiussersi zweckmäs- 
sig und zeichnet 
die Decke vorteil- 
haft vor anderen 
Systemen aus : na- 
mentlich erleichtert 
und vereinfacht der- 
selbe die Herstel- 
lung von schief wink- 
ligen Deckenfeldern 
ganz bedeutend. Die 
Deckenhohe beträgt 
14 cm. Die Fulda sehe Decke ist von den Dresdener Bau- 
behörden bis zu 2,30 m Spannweite zugelassen. Bei der amt- 
lichen Belastungsprobe in Dresden trug die 1,70 m zwischen 
den Trägern breite und 3,83 m lange Versuchsdecke 5 800 kg 
pro nt^. Preis der Decke bei kleineren Ausführungen 3,50 
für den m', bei grossen Objekten z.70 bis j,8o Mk. 

^ (Schluss folgt.) 



Restauration des Rathauses in Liestal. 

.Vreliilcki: E. Weit/itr, 




Fouade des KathauM*^ in Limal. 



Die Fassade des an der Hauptstrasse Liestals gele- 
genen Rathauses zeigte in letzter Zeit so bedenkliche Aus- 
bauchungen, dass ein Einsturz des Baues zu bciürchlen war. 

Man musste sichda- 
her, wohloderübcl, 
mit dem Abbruch 
des allehrwürdigen 
Gebäudes vertraut 
machen und beauf- 
tragte mit dessen 
l'mbau Herrn Ar- 
chitekti'rn;/ ll'aiger 
daselbst. In pietät- 
voller Wci.«c hat 
der baulritcndc .Ar- 
chitekt in dem F.nl- 
wurfe, der hier nach 
seiner Zeichnung 
wiedergegeben ist, 
.sich streng an das 
alte Vorbild gehal- 
ten. Die Fassade 
wurde letzten Som- 
mer neu aufgeführt 
und der malerische 
Schmuck soll wo- 
möglich auf den 
<j. juni 1001 fertig 
werden, an wel- 
chem Tage der Kin- 
tritt Basels in den 
Schwcizcrbund ge- 
feiert wird. 

Beim Abbruche 
des Baues zeigte 
sich aus einge- 
mauerten Gurtslü- 
cken und Fenster- 
lahmen, sowie aus 
angebrannten Stei- 
nen und Holzel n im 
.Schutte des Funda- 
mentes, dass in 
früheren Zeilen ein 
ähnlicher llai^ an 
Jer gleichen Stelle 
gestanden hatte, 
der durch eine 
l-cucrsbrunst zer- 
siüri wurde. Ur- 
kunden hierüber 
sind nicht vorhan- 
den, ebensowenig 
solchcübcr das Kat- 
hausselbslund des- 
sen Baumeister, 
doch stellendieein- 
gemeisselten Jah- 
re.szahlen 1568. 
1577, «5S5 und 
1 5go unzweifelhaft 
fest, dass der Bau in 
der zweiten Hälfte 
des sechzehnten {ahrhunderts entstanden ist. Wahrschein- 
lich steht der Liestaler Glasmaler Bernhard Herzog in naher 
Beziehung zu dem Fassaden-Entwurf, denn in den von ihm 
ausgeführten Glasmalerein im Stadtratsaal ßnden sich ähn- 
liche Darstellungen, wie an der Rathausfassade. 
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Graphische Lösung höherer algebraischer 

Gleichungen. 

Sütkümg. Unter ihnlichem Titel hat Hr. Ing. Smrtkir 
in Band XVIt \r. 7 der .Eisenbalm* einen Interessaaten 

Artikel vciöttcntHclit. umin et beionde» die Lftsung: der 
Gleichungen zweiten und dritten Grades mittelst einer im 
Bnnfl der ,KiNenhiilin " \ - ihm bespruchenen Kurven- 

jiattunn tTortcrtc. Diese ivuiVL-n nehen jedoch nur die 
Wurzeln drei- l)czv\ . vierffliedriner 01eichunnen. Versauen 
iiha l)ei \ ij|l>tandij;en Gkiehun>,'en vierten und hubcrn 
Grades. Ii* soll deshalb in fiduendein. aufbauend ai,;t I i- 
nämliche l-'undament wie Herr Smrtk/r. ein allKeniemer 
We;; zur Konstruktion der huhern Gleichunijen mit einer 
Unbekannten, deren Exponenten als po&itive ganze Zahlen 

TorausgcMtct sind, gesuctit 
werden. 

Trägt man in Figur t 
atif dem einen Schenicel 
zweier sicii unter redttem 
Winttel krciucnden Achsen 
vom DurehschniltspunkteO 
, — aus die l.äniic c nach C 
uul' dem l>enachbarten 
Schenkel die Lance v nach 
,\' auf und konstruiert von 
.V aus. an die Kichtun^ CX 
anschliessend einen fort- 
laufe nd en Se n k rec liteiizug, 
dessen Siheitel]iunk1c auf 
den \i hsen liefen, so 
sclineidel die n" Strecke dieses i.inien<nges, alw nach n — 1 
innilger Anlegung des rechten Winkel«, anf dem treffenden 
Acbsenschenkcl die Lünge ON ab und es i«t 

f-er- 

Relraefatel man die Grösse r als ItiUBClnltcil, sebet 
somit £ BT 1, M> wird 

O.V - - v". 

l'ür die l'rd^e wird daher i nicht e\ ident erliallen. 
also Stil Ist hwciuend = 1 genommen, un<l im- weitern lost- 
gosetzt. ilass die positive »/* I'otcnz beim Durchlaufen iles 
SenkrcchtcnzuKCs ' in dem in der I- i^ur als -\- an>;e;;ebenen 
Drehnngssinne stets auf <le[ linken Seite der llonz<inta!- 
achse abgejchniiien werden soll. Bezeichnet (i eine reelle 
ganie Zahl > «, so fillU dann der Punkt C 
wenn m = 4 t* links 
I = 4"^ 4- 1 unterhalb 

«5 4 1 - rechts 
^ 4 3 oberhalb 
Indem man den Scnkrcchtenng an CX anscbliewend 
rückwrirts äber Cforlsetit, erhilt man snecessive * ^ .r"'. 



von 0. 



- ■, etc. 

/ur Konslruklion 
1 niitsetzletii Sinne 
iiewenen. d. h auch 



von i — vi" hiitte man sich in enl- 
von C aus um den 1 rsprun;; O zu 
— X in enieegengvseizlem isinne von 
V aufzu/ciclmen und ea Itge sonach (— .v)" bei unge- 
radem H rechts vfm 0. 

Kom^i^uieil man ferner aus den .Strecken 4x, »t» 
• ••^„1, welche als Werte der Verhältnis« 
W(, . t, .4, .1. - , 

r c' >' ■■• 

zu betrachten *ind. in Fisur 1 a von O, ausRchend, den 

Scnkiei hlenzuL' ü, .4 in dci Weise, dass bei in>siliven Werten 
(j„ auf der Horizontalen nach rechts von 0, aus. daran an- 
schbcssend ii, vertikal aufw.irts. hicraut weiter rij nach 
link.-., d.mn vertikal abwärts, u. s. f . negative Werte 
aber je in enli;ci;eni;Osetztetn Sinne der a mit (gleichen 
Indexen aufcezeichnci «erden, so kann man vom lindpunktc 
der letzten Strecke a. - mit dieser den );lcichen Winkel 
in gleichem Sinne cinschlicMcnd, welchen CA' mit CO in 



FiKUi 1 bildet, den Strahl AB ziehen, welcher auf der 
Linie der a. , mit lierücksichliKunn des Vorzeichens das 
I'Todnkt tf. _ « X abschneidet Konstruiert man weiter an- 
schliessend an A8 einen neuen fortlaufenden Senk- 
rechtenzug. dessen Scheitelpunkte der Reilie nach anf den 
Linien der a, «._•••■ -a, liefen, so erhUt man auf 
der Linie der a„ den Punkt .V, und man findet, da>s 

O, A', = <J. _ , V* " ' (7. , .\" - = -|- ». X* -i- IT, V H - Uo- 

Lej^t man jetzt die I'iKurcn 1 und la so aufeinander, 
dass die Punkte 0 und 0| und die Honztml'alacbüeu lu- 
samtnenfallen, so wird die Strecke NNi den Wert der 

Gleichung : 

repräsentieren. 

Würden auch die Punkte N ilnd .V, zusammenflalten. 



A. 



-a, ■ 



/ 



Fig. I !i. 



d. h. wäEde AW, — o sein, so hätte man also 

Jf* -f-«.-! .t"~' -+- -f-«, if -k-Ox .V-i-fl, = o(l) 

und es müs.vie sf>tmt die Strecke O.V = » in Figur 1 einer 

\\'utzel dieser tHeicliunn rnt->i<iechen. 

E> stelle nun die l'iuur 2 eine .solche Kombination 
<ier I-i;;uren 1 und 1 a dar. und e-^ sei die Grösse v ?,o Ih;- 
stiminl. dass die l'unkle .'C' und .V, . 11- immenfallen, dass 
somit v als eine Wurzel der die Kocttizicnsen <? , «, ■ • • ■ a„ _ i 
enthaltenden GlcichunK «"" Grades zu beü.i Iii r, i.i in- 
folge der getroffenen Anordnung wQrden »ich unter allen 



f I 



Umstanden, wie man auch die (Grösse v versuchsweise 
wählen mfichte. die ersten von C und A ausgehenden 
Strahlen CA' und AB in einem l'unkt S schneiden, welcher 
der über AC als Hurchmcsscr beschriebenen Kreislinie an- 
gehört. Im Weitern hat der l'unkt S gewisse liedingunRcn 
zu erfüllen, damit der durch ihn von C aus;;ehende .Strahl 
eine dci Gleichuni{ (il ' liuiijo leistende Wurzel O.V ab* 
schneide. Ibesc liedinRunRen sind jetzt zu formulieren. 

Aus den I'iKuren i a und i ersieht man, dass die c 
mit geradem Indexe auf Uorizonulen, diejenigen mit nn- 
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geradem auf Witikallin^ " 
dt» I'unktc» W von IIoiui 



nt.a- 



-1 Iii- K. 



4- 



ii linaten /i, und 
J;ichs(C aus .sind; 

(3) 



Dae letste Glied für /», ist positiv bei n = 4 ~ ^ 
oder 4^+3, fttr ^ ist das leutc Glied positiv bei 
■ B 4 |t + I od«r 4/1 + t. Der Punkt A Hegt bei posi- 
tiven vnA f. aber der horinotalcn und rcclits der verti- 
kalen Aclvte. 



4^ 




KlfpircD II. 

Itezcie'bnci man die Abstände des Sctinittpunktes S 
von der Horizontal- und der Vcrtikalachae mit und f,. 
»o ergeben die MK«'ien i und la 



%eiin » t;ei adc : 



wenn it ungerade: — f,-^ tti-S.9*^.\ 



U) 

(5) 



Da* oKerc Vorzeiehcn von 1 isl gültig für » » 4 |i< 
oder 4^4-1, das untere f ür « = 4 + i oder 4 ,« ~r 3 : 
4^ ist negativ, liegt also Units der Vertikalachse. bei unk'C- 

Fsdem M und imätiven ^ und x. Femer ist m be- 
uchten, datt bei II 4|i i oder 4 ^ H- ' das + x ent- 
gegengesetzt, d. iL links der Vertikalachse, resp. unterhalb 
der Ilorijontalactase abgeschnitten wird. 

Falls nun MV, — u, so hat man nach Gleichung (1): 

Somit lassen sich in den entwickelten J-orin'';ii für /i, und 
jeweils tlie (Glieder mit .| und a, . . Mi-rnitelst der 
Übrigen RoefiUienten amdrficken. Man kana daher die 
GleidHuigeB (4) und (5) auch fbigenderweise schreibea: 
Iflr gerades n . 

4- .f. - ) 4- i <».-i).T X I 



P* — 



für uageardes m.- 



*« ^ I (ft y ** - 1) I 



(4*) 



oäerp, 



_ — -t- « • — ■■ ♦ • <f« - 1 4» ■» {^1 ■— • 



,+-+ 



- + i 



(g« — 4>t + • » • <t. - » ) 



± » 



Die Obern Vunscicktcn gelten bei n = 4 fi oUui 4 f( -r 1, 
die uAtem bei a » 4 ^ -h > oder 4 -h 3. 

\ran Andel durch AlUKchnuag dieser Gleichungen 

bei n = 2 : p, = — x 
■ *= 3 : f. " 



-h x 



II » 


4 




-1 + 


«. 

jr 


-■1 .V 




II - ■ 






"o — 


"t 






II — 


(1 






"s 




— «, 








H = 


7 


y. = 




•1 




, "1 — , "j - , 


U — 


S 


/>. = 


"1 — 






1 "« — "1 1- i • «1 ■ 
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Diese Formeln enthalten nun die Bedingungen, uclcbe 
der in der KreiKlinie Aber /tC liegende Punkt S cu er- 
füllen hat. 

AUgdtieiiitr Gang itr Keuttruklh», tktaufs Konstruktion 
der Wuneln einer Gleichung Grades ist nun folgender 
Weg einauschlagen: 

Atrf dem rcrhtv» mkliRcn Achscjjsystem hat man den 
Punkt C der elnuaniis n*^g<--l)enen Anweisung liemäss und 
den I'unk" .-1 i rNprechend den Koordmalen />, und aut- 
«utragen uiul i.aiaut die Krei>linic um .-/C zu ziehen. So- 
dann wird in den I-iifurcn 1 und t verwandter Weise der 
für I! ^utreflcnde Wert /», o<lcr 1), für versehicdcnc will- 
kürlich ansenommenc .\\ ki rr.;r:h 1 1 und die Resultate mit 
Henirksichti>;unu des Vorzeichens von der zustiindtnen 
Achse aus je in der \'ertikalcn oder Horizontalen des be- 
treffenden l'eri|jheriepunkles aufgetragen oder auch auf 
die Strahlen Cb) hinüberprojeziert; die so erhaltenen Punkte 
bestimmen eine llülfskurve, deren Schnitte mit der Kreis- 
linie A<: dicjcniuen Stiahkn C5' anzeigen, welche dlercr/lm 
Wunteln OX ~ x auf der OC konjugierten Achse ab» 
scfaneiden. Je nach Unistaniden wird man lur Enticlung 

grösserer Genauigkeit x, d. h. das Veihiltnis ^ auch aus 

den Ko«rdittatenunter$eh!eden der Punkte S und C oder 
5 und A ermitteln. 

(Scblu.<s fatgt) 



Miscellanea. 

Vfnacha u eiMr 300pl«njigen d« Lavil-Osmfniirbliic, la <tni Uulun.- 
Ktuintnau^r I'apirrfabriken ni I'otwhndlile wuidcD bei Vmucbcti mit 
einer d« I.avil-DampfturtMne von .V. welch« einen Dfehttrom- 

Oeneralor von 350 cos qi fC. U \ lici JJi» Volt Spannung mtt ruhcaden 
Aak«nrickc)inifea iiad noüMifaadcn MiffBatnd in XUt%kell Ktat» oacb 
vmm Seriebi« Ii 4ir «ZtlMdM; 4. VmlnM dealiehcr Iii;» bitgnd« Bi^ 
tebnltN enitll. 

Die Dampftarbtne öt fiir «<■« Cintritl5>i>annuii|; la dm Dbeii ««o 

j \tu\. '."elicitirucW elnKcricbtct und mit S Unlerdruck- und 4 lluchilnick» 
Jü.i-.;n amgerUscel. Bern ««maJen Hetnelje koiniMn nur «lie l'nle»iirncW- 
dtlMn, welche 9mm : ' imi - ,tr hahcD, lur AnweodnuL' « ^ in r. ilie 
Ho<hdriickdtiseB mil n» mm Unrchmewr nur bei dtr ]abrtii«hiietiang, 
Oller ti«i linkender I)iimpf<pannuDg oder iinkeaiiatVBt*r4n>Ciw iaWilkMg 
tfcUiv, Hin d>« LeiMaag ufnckl lu «riulMn. 

Dm THUamraid BHclit lofoo^ die bcUca V wf h gvU lcn ffa 
Undidmain i. ^ Mianlb J« 10 «pwtraliKh fcNoelilrK Haabcilc «ea 
30 iMM*<la«n«iHiiW llb«rn«f(> £c Knb im 4ca hctdo* VargdcgMtllM 
aaf dea DrctotiMiicacniMr mit 3V> mitMX. Ua^didMiagea. Der lar Aa- 
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jte mm IMIiMHlaiebnaMr wd 4M mm Hab Int, iit in der Umn • 
kdlenitc nMcqccImchl. Via DcckcMnwaiMnitMIl m xi-mMea, wirrl 
die Pimiw durch elnn In MiuchFAeeKame Mcbuidca n-fiesiiigcn Dreh- 
strominnior uiinrl« Rlnll(^0'< und eiacr UelieiMtiinv von uagc^t 1 : 9 
«ngciTM-bcD; den .sitom crbiilt der Motor vom G«*«nlar den*1b«n Aala(;e. 

Vou l>L*M>iidemn Inlcre^M: m-nr h'' |;- r-:mc Feststellung de* Dampf- 
v<>bna«lMt vad der Lctttung, lU« von ileo EcluiicrD, d» Acticboiagd <Ie 
Lank AapwIriR ia TmcHmlnii Mgmimmmma ngMlcfaM «ma: 

Bei 9 Atm. IhlriHie^eaenf en den Diwm cbMr Leiituac *oa 
300 A £ A iiad tf am CaMtdrack vcriMaelit die TttHitoe flir eine elf. 



bei trackcneiii. gcMiiigiriu Dam]>rc . . . S,2 tj^ 

» DantpC von jjoT 7,7 » 

. » .^oo*C 7,6 » 

Die Vcrtuelie wurden im Juni 19<x>, etwa 14 1 i icU der In- 
hetrieliietiung uisgefUbrt. An den beiden TriebwellCD der 1 urbin« wurden 
naclt Kntferaunf^ der Seikcheihen die BremuJuinc angebracht und Mirg- 
lUtig atufaelaaiiett. Die HebeJanae mirdea aacli den VenodwaraiiReli. 



dec Dampf YerbeiHelMa «ia 
•cht Minuten wShtte. 

I >;v- K'---i'K:ici t;w;i -/.T wilr'!*; mit l in^i'^hunu da \Va.vieiroe«ftcrs 
■n einem GeflUsv atigewogen und lu emea iieür sleliendeo BehUler ab- 
geUuea, nu^ welchem die Dampfpumpe, di« ibrea Dajzi|»f itu^ einem 
bcwaderen Kcaid eiliieli, dsa die Tarbiac iMdiooetMien Otn-KcMel 
ipeiMe. Dia Kledeneliljy r ei if 1 «ai dem ia die DiaptaMlaaf aar TM- 
WanefalMebiidar aad dem K«adwiatigaMo|if wurde 

Dm CictbBi» «ar fe||i « dc » i 

de» Vcnocbe« 5,133 Si. 

inttttM llempfxpanDune im KcHCl 10^47 Alm. 

UHdera Saaipfteinpcr.iinr am Kteeel 2i3v4''C 

Temiwraiur dci getdliigten Dainp(e> bei ICL47 Ata, 184,91 *C 

Mittlerer r;»rap(4ru«k vor dem Regttlieiveoiile der TarbiBe 10,28 Ann. 
Mitilerr DarapAempeeataiir «ar deai RefsllomDäle der 

Turbine .... , . . ....... '92)34 *C 

Dampftemperaiur de« gettiiiicicn l^uapfe« bei Io,2S Atm. l8f,f}*C 
Mittlerer Dampfdruck binler dem KegiUterTenlile (r>ilse<i- 

E<niriit><ipaQDung) t^l Ala. 
Mittlerar Untetdrnck iia Ptuapcagabiam, mafetecbnati 

aal ;6 *m LaMiaA cm 

AaiaW der gefllbelaa VatetdriwUhea S 

tlBfe ton HebelMM 1 aojS mm 

» » * II 199t h 

Halmiwii, «OB Hekehwat 1 80 

" »«ijs? ig- 

>!i:r!f-ri Miu.-t'iodrebangrn - . . , ...... 7^4^66 

C»el(n.'Tn!-ttj I.riAttinp ............ 34^^' i*» «S*- 

tieuunl .•■■,>i:i-.'J'.';r -.":^crli-iiilcl, . 1»^^ kg 

Vur dcns .\niA»>vetihic der i ur^me aufgefangeoeä Kua- 

denäulionswaHM!r ^ay' a 

.Sidodltcb lugcfaliries Daiu|>%««i't4:bt H/m(^ • 

Dampfverbraucli pro P. S, t./b f^M»» 

Darcb eiat UalerdroekdttK aADdlich biadiucb|e«MHla 

Miaii-tAadreih der Liili|Maapa , . . . 90 

Vaai Hoior aafftHBaaBa B t ioi a w g i bat 530 Valt . 13 Any. 

Taapaiatar daa dan KoodiBiilivr MgiHbrtn Wamri ai*C 

> » «MKenenden Wester« 36 ♦C 

• in. Mn .. 1 in!:nr.i,iri'.i- . S'^'C 

SjicU dieiscm llauptver^cli I.jI^icq Leulaug^versucbe, indem die 
«irtclnni tJClii-o der Keilii- nacli .il'^e^cliloased und die Gewichte auf den 
llciiel.xrnico cnt^preciirnd verringert wurden, bU die Einlritt6?pilODun|f an 
den Daten ni,ighclLtJt gleich der 1>et der Ilaujitprobc beol^liteten war. 
Oer WaiaemfbnuKii waide jadodi bd dietea, aar gmt luinc Zeil wU>> 
laadea Vasuebaa aldbt ffiac»»TH> aondcra aa* d 
tadnei, bei «dcfaeia der Daaiff darcb die aebl 
lenaa (Meher Gt9Ma Mfama. Die aa d ia b Mda TilieUa Ml|tt dciadldi, 
la welcher Weile dir ipuMldM DaapfvcriMaadl bei aboehmender Be. 
tutuog steigt. Der M Hat DtND crbalttaa Wart wem i ig dorfic auf 
ciac 
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Der nia Aatrieb der Luftpumpe dieoende DrehUronBioier erlüell 

während d» Vertuclies den erfordert ichea Slrom von den klefaieren Gene- 
rulor. Uer Krafiverbrauch tier l'umpe berechnet »icti aus der uufge- 

:imii:uh-:k. ii >'.r'Tii(neQge ru rd. 7.5 P. S. LuflUrn -k. 1 tr.cr rii'. !^ ul;i1 E'ein- 
pcxatiimi ■.,iir..lr:i durch (Juecksilberbürometer, - Vakyt^iiim^'irr miö 'ir-mao- 
mecet t;'-iri';.-t::i. FedermaDometcr wurden nacl» den- \>f.ui-;ie mit 

Kootroliniafiumccem verglithen und die .\blesungen dits Dampfdrucke« 
eMigirecheod bericiitigt. 

Hr Tiaael der aleklrteciien Unteriruadbahn aa Psttlamer Platz» Ii 

BmHI, Bm Zweig der im Rzue l>eliadllehen elekti^Miieii Strueenbuliiien, 
wdebar «arllafif am fMadamer PlatH aadlgl, arbUt ataaa EndbahBliaf, 
Jedocb bei apUanr WdMitthraie der gt iMi ea b ahaea io claoa 
nU) wibrcad cia DirdusaaE^Babobef 
aar dan Fotadamer Pinn telbtt aa leiae SteHe Hii. Die ia dam vOf 
Mnfigea EadbabnlNf angdkoiMaanen Zd^r^ -'^t*' n muteli .\iicieligeIeiMi, 
dut in den Katiai der ipitera a Hauptgcl<:i,>i:r lutcerung filllt, von der 
Ankunfl auf die Abfahrtseite abergcfiUirl werden. — Die von Sttden nl( 
Viadukt herankommende Bahn Ist twiwben der llüuierrribe und dem 
Sädrmg mit einem Gefälle von I : ;S mt-r ..i.- l'ülr l inabgcfübtt und 
jetil >icb dann auf dem Seilenplatigelandc iwiMhen den IliUisrrn der 
KOtlienerslra^e und dem ]-TmpfaDg\-Gebaude der rolsdamer Hnhn alc 
C^oterpfla«1erhahn furt. Aiuüer dctii EUbnhofe der elekiiifchen Itxhn 
können in dioeni Tunnel oocli einige Ncl<e»gelei« l'lal« fin<Ien, du- bei 
•liCMrer Verlesaag dar Staiioa cioe wdicre Amdebanag erfebrca. loi 
Zii|a dar KBaj UI»*'""' ' Snaoe wird neb apller aO(b der Taaad dacx 
dsMb dicM Saum laafeadca Streck« 
SsbMir«eikebi»Ua]«a bcTndaa, dai die 
Oiaeec Taaael wird « tM Titgm, dm der ji«K Im Baaa I 
Taaael dattber blawag giAhit wirdca kiaa. Mit 
liefere Lage die^r fpWerea rtUMiebeB 9Au wird der ia 
Anssiehiunnel, «iweit er «ich omniltellnr nelKn jene legt, im I 

Werl..- ■ :> lirl I i n ^ I lu :.T-, .J .-v; -. I ...n .. .•i- m spHaMB ttiaa dir (t' 

.lÄonu-ri Urtl.n uät'iil mUtrlaUicn zu werde» bruuctit. 

li.L' Tunnelaolage liegt, nach dem «Centralblalt der Buuverwollung«. 
dem dicHt: .\Rgaben eoinonuneD »ind, im Grnndwuier. Der l'Bletgrund li«- 
ilehl au Sand. Der Tuanel ist ilaber gleicbvam ein in den t'nlergrund und 
das GrttadwwMf gebetleies GeflUs, denen Suhle und Wandungen ein ein- 
heillidl Tdliaadeiio tisnaes bilden, das durch eine 10 die>en Oefankörper 
elBgel^tet ia ij <ai Eatlenaaig rou dea Amaeolllehak ina deBeelbea 
•iab lnraaiilrbrBda SebWM wu 'taebrerea Lagca all Teor dicht var- 
klehdea AiphaltlHaaf wanatdichi gnaa^bt irt. Der Bmmoff (tr dco Tuaael- 
kdrper lat Betm. Hei dar Verfeboag dar AiMiaa wurde : 
gemacht, daa die gceeailew TiBMlarbeiMt hti abfeee^klea^ 4, b. ' 
Auspumpen bm UM* dia TUBBiclMbla Bladergabiacbleft GraadwaMenpiecel 
im Tn>ckeM]i auigeftbit wardaa aOaea, ein Verfa}iren, das in Berlin 
bereits bei elnef Helhe verwhieilemtrtjger Bau.niisfuhruiigen erfolgreiche 
ADiirtii'ntit. l;. nir.ii'-i li:it. 1>;-: l.r-irn TiiTiirl i .:i u vi- f .VC :i .i flp;..;,-i iit 
teds voä ttaß,!, xum größten Teile atier mit der Mnschtne bergestclU 

worden. Die Decia d« TuMili beMain an* 8<anp<bctaAivpM iwImImb 

Kii^nträgcm. 

Gllmner uai Od alt Italatoraa. Bei der häufigen Verwendung von 
Gümmer und Oet alt isuUerende Subst.iiucn dürfte eine Mitteilung von 
T. O. .Moloney in t'Vhe Electrical Review* Nciv-Votk Interesse bleMki 
aeeh weteher die IwlierflUiigkeit da* CUmaan daveb die Eiawlrkuag vea 
Oll aabr bedcattad heiabpiiM wM. Biaa fwMiM «w«i abaMtViinaB 
febcaebic GUaoierplane wldaiMaod «iBer Hpaauaag *oa 1<(Mq Voll 

la wuiitea. Utbaief lua dia GHaeHr^ 



dia Hatm h ward« lia bitala bd 9000 Vak 
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ia iroc^cucai Z-ühxuut; timem \Vccli>el\lr€«n) smi Sooo VolU hic warde 
ab«r ^choct bei 4000 Vull xcrilürt^ weou mau üie vurlicr in Oel i^euucht 
li.Kic. Dic6L*lb«-a Hrscfieinungen iciglen w\i Aucti bct AiiweDilju^ voo 
Lrini)! uml gevtobnlichem !>chn]icr>.-il. wUbrcnd di« [^latiaaif4b<|£Vri( dca 
Glimoi«'" diucU Netzen mit Wus^r sieht Iwrinlrüchti);; wi^vd«. KuuUDt 
OllBincr aisu Ii. aU DietektnUum für Koadcn^loren xar ABWCsduB^f 
«0 mtM «letselbc vor Berflhraiic [aoh Ud MiigflLU^ fcMiWllii iffcidcft. 

taMMMMls Itor «t ArIliM Im MMtßUmH Ptr Ende 
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bie Maseru^ «af der /lümätUt 

keilen lo in vtM Ort enidit «odcn, dk du G«bir|e dareb den 

SaUrotiiine& • III '.v.i ■ rt ist. 

Aiit Jtr iii d« (JnBit clua* tilitcr, Migi«b»r tinnier nucli 

A;^^'^U»JJeD lliKl, II ^t'f^chK•<^«OVlCO KichlQngCD. S«lt <ltni S. M;iTJ< Wird 

mit «Inn Bolittii-.>£".uifn gettrtieileL Wcgrp Alisicckung Aft AcliM ging 
da Tag tdT dir BoUrarbcit verloren, 

WfUMbghat W wt dir «ordimrikariMbM Stidte, la NeW'Yark 
bcbafM die IM«ucblaapk«*(ca drei rroicat der f na a i Wa «lUllaebm Av^■ 
InCMi, d. b. nad HilL Tt. im jdir. 2a^ Sihdiaqg der Sladt, mat Uuta 
videa (HlaadicbaB FBuen «ad dar baaaaditi* Ibb|«b KliMaKal» dtaaaa 
iSooft titlhlieba Laaipia, 4»«o» Gmliimpfa aad tjwOil- oder Nuphia- 
lampen. Ki rtnmd«! Ar ihre Odeotlicbe BdeacbieDgilbfticbK'bicago 3, 
r.ofttoii 3v4> ('iodmati 2^,25, Italtimore I.2i4^ San Krancixco 1,3^ Pruvi> 
ilcncc 1,3, New-OrleAni l'levelaad 1,7 uod \S'.-ulimgCun i.ajMiU. Fr. 

NeueriHigM ai Nadelwibrta. In Ergunueg <ler von uds aat S. 50 
dtesex Uandn gebraclitm Nntiz wird nachtriglich brriijrtct, da* die limselbat 
betfbriebeoe Anordnung von Herrn y. Crrvc^ k^L Bearai in ICaitel ber- 
rihcl aad deOMclben in UeuDcbl.mtl und Frankicicb ualealten iU. 



Konkurrenzen. 



I i« ■•■liir. (Bd> XXXVII S. 74, d« u* »S-) 
iA dw Ceaieiadcmt *aa Mvuicr aaf die Iw aml andale, deiaUlieite Kotten- 
beraabnaag «aniditea «dl, ht aai bli baata babi* MUlallaag rmebanuw :i. 
aiUallM vir an f J. am von 13. d. M. dülMii Sehri^e)^. -.u 
Htir AreUleki C. Kleilier in Mogiier h«. baadfiebl, daa aaC 
drei LaC«p1an alle KMeoi aiutatt pniitir, ir«-/»''' aabMi tele». HdcliBt 
erfrcuUcb ftir di« Ileirea Bewerber, die in atmi 14 Tagen ilM Cntwdrfc 
abtaUefrrn baben! 

SlaithuiS ie RI9* (bd. XXWI, S. 92). Uei diram intemaiionaien 
Wetlbcwerb erbiallCB den enten l'reit in der Jlübe vcm juoo Kübel 
die HU, firaho^ ilffidmana^ Wuiuijerna & Ljndberg in HeUingfor», den 
t«)ciiaB im B<«iiife voa aoeo Ralxl dM Uwrae Aniutektea Ricbud Wabrr 
tt llagft Uegcf, CbarlMtaabaig. W^iere Prelie fiel«D an di« Herren 
AicUiakMB Cttstrx k Cktnm t n t GartOtr m Laamae, Cad Jaakoir>k} 
I aad Aagait Mabaig bi Hg», 



Nekrologie.' 

(' iUlH fbak«. Am 14. Fefantar Im ia SttatebacK d«r Mliere 
Uirektur der «M»Ji»cJi-luinnn.:n>; it«i Eiieobabnra. ilberregierung»«! Funke 
K«*iorbta. — In MagUeburg am }. Mai iSzä geborca, Uat Funke tS4j 



m iiic IV.tM^ al^olviene iM T-mcr Haunkadernie, Seit 1X^13 

vrar er im fci -^in'.ii.'iiilM.i iLCi 1 -Iktn^ii 1871 wurde er in die Direktion 

der cUiis».-k>tiiring. Eiirt^iilMihüct) i^rulett, in welcher Stellung er bis /Tiin 
Jalire lSg8 verblieb. — Funke erfreute sich auch aunserh.iib Deutschlands 
poaMD AaiebcBi; «o ward« «f wiederiioll «oai «cbveoentcbea Kiaenbaba- 
der VabBfaa<nia.baa>ini«jebe fa> Dem boan- 



t ILMidli. Ia Sttima, «o er «Ii 

«MT, Jttanj. MSf« latioiear H.Bidad[i venTbaleMUaiBieLuagaB- 
Iv*** BrbodU bat «oa MS? bi* 1(91 die lageaiearificbata 
an aidf. MjrtceboilMa beeacbt; «r «aw dann b» 1K9; beton Baae d«r 
reebKafpfen iWTiebnerhahn aad bienuif ein J.ibr lang an Tiefhaaaart 
ZOrleb angaeldK. Nachdem er tm\ 111^—1898 Min (iUek ah Baaaaler- 
aebner — leider ohne den ^«hoflrieo Erfolg — vettudit iMUle, wirkt« er 
naclictnandcr an der Ji:i,j^f-:iiib:it.iiT .m ,i<-t KIn :-;-:i*ir.i>5c iiitd am U und 
II. Los der RrfTi-Ne^iM I'i:Tt;erl.,iiiri, jai &cijl-ti:.^ j:M bei a\vt Kh^uiscbeH 
linbß :■: r.;:ii:f^ti'ii . Scjnr V' vtjten Und Ki^Ilt-X^D liesv.ilif-ti r-'m |a> 
wiMCJibaften uikI priichteifrigen Mitarbeiter das beäte Anuenkeo. 

Redaktko: A. WALDNER, A.JECHER. 
IMeeaWiaMe M». j. «atkb II. 

VereinHiachrichtai. 



FrelolMit der VII. ItlBuiif l« Wlfli«rbn|b|ahr ims.^Ba« 
des 13. Fetnaar aaf der «Malta», 

Von.iltender: Herr ArdiileU Paal Ulriab. 

Anwesend: 3<» Miij;liedcr. 

N.icb Vertexen de) Ppjtok^ 1 riLi ')-! die AaiatbaM dat Mb läge» 
nicnt C Braadeabafger ab Hii(>i«l unucu Varaiai. 

Zar Aahabne te den Venia beben ekb aaganeblet dla Hemn 
laftaleer Ed. Maitin «ad lagcaiear Kaplegnu 

Der fideideM arliaim aa&nn in eialBeB karten W«r(ent w[« 
wttaithtnmni nad geiriia inlalnanediaVaiaiBtcilefiBdlal 
leraa b iadta a r bi lauter Ztii eriUfiar 
den aaf der beatigea TnbtaadcnliMe < 
Iber das Mite StadlkailBO Barn aad dea Statioaigablude in La Cbaasnle. 
Fonds in Auuicht j;estcUt wordco. Redner verbindet hiermit die Einladung 
an die Vereinsmitglieder^ sich reger mit Vonriigen an unxern Vereins- 
abenden M i-i^:^-«. 

Als 1.1 ra.; 1 .1 11 (!*im folgt eio Kefetai vou Hrn. älaillbaanwi«4cr Geiaer 
aber die l*latikan.urri-r.' iiii abieTaaballe Ia Sl.GaUen aa Kaiwl*as)gcr 

der preisgekrönten EntWarfe. 

An der Diskusjtoa bcteibglen sich die lierren Arcbiiekica Kuokler, 
Ulricb wul Gull. lai Aafcbla» bicfan lefericrie dann Hr. frof. tUaalaebli 
Ober dla Phnkgakunni Ar eine enagetlwfae Knebe in Reoebacb, cben- 
fall* nnue Vormiwag *e« «eMbSedeaea prtirilenen I'xafebiaa. 

Dia Piibimlan wtide «an den Heitan Aeebiulnaa MUUar, Ulrich 
and Gtae in «reileraB erglnttadtn Banwinntan btadiai. Bei. «raliarer 
DaHib wird auf den S|ieilalbaiiebl «eaaraa Xeteeaien Tarwiatea. 

Der Vorsii^nde brocble bieiBat aodi en* bane Milteilaag dbai 
lUutormularr, her*u>gegebea «on der Finna Billwylar tt KradaUer. 

Iliri Siidi: -uBieiHer C«ir«r erviihDte ferner der bevorsleheoden 
Konktuictu abcE lii» TiielbUll ru dem Werke «P»> Uajernhaa-> in der 
Scbwei». 

ijchlaw der äiltaai; *<>' 'o Akiqu: A. B. 



de» Heim BiadtbmneieMr Gcieer 

Ir alM «aadull* ia «*> 



'J 

Der Vortiagende bentrin, dtn dai Prejtbl ea einer TeabaBe in 
S(. OaUea mit den gltiehm Bebwlarlgbetan <a 1 
Ruaabaagcn la enden Sebiwancr SMdtca 
prumUanea FUae aar eineB Sebritt in dar wallaian Abldbaaff dar Baa. 

(rage bedeuten. E< sei der lielcanBie GegeaMU twiicben den ItMbctiKhen 
Anforderungen an solche Bauten and des dun rerfUgbaren 5nantiel1en 

Mtttr^n nilclj hier v ■rll.Audi.-ll. Iniin^tt.in -<-l .u l.o.T^lnli^rrn- .'..Iii ir. Irt.'trr 
Zeit vcr--..ljL'.".lcn': KütjU.ir:ri;7-rn .n»-;e Au<t.il-r.in;^'eTi V'.,;i ti-jUL'.ui-lL'u, 'iie 
rein idcilcu /'ivrc^Ti liirpen, '.tatlf;f t u n>:l c n Ij.it <■ n UDil 'Ir: I. i^- 1 *: Mi ^'r-M .-er 

AufKbwuug aaclt iiuf itiesem i-eldc nicht verkaoDI weiden kann, alt eine 
>) Bd. XXXV Nr. 26, Hil. XXXVI Nr. 1$, Xo, 33 und 34. 
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SCHWKIZKKISCHK HArZRITCXO 



(Bd. XXXVII Nr. n. 



CMiwendigi: Kr^äaaunjc zu der micben Kolwicktfliuij; aaf ^ml^rcn, :t:'--lir 
fndn Gcbi«lea dn modcrnrn Z«itnlien. 

Dinrr i>l>eo crwSfanle Gegeit»atx rwiKbra Wollen uu<i k^iucit vet> 
Ungt* aur Rejüi«ierQDg so4cli«r Projekte die Hrxielufig einer Rendite oder 
Vernansf di« dum dincb EiB(lifderuii£ von Reuauraiinngcäumlichkeiirn 



obiger Kack w i H ii m» (lOtMr nd 



«Im kleiMr SmI, wcMm 



Baiiffliiii iit in uMra tkflU 
uad in totk AwUtgtn ungtbea. 




TtcppMi, llaliMitiM tin. Dw 
■dl 4w SdmlNiM gifn dl« Sndi 



l'r:)ektCTi liessen mcIi hftB:>:-siL.-h.iclj ^-.vr-i 
rrh ihn DisjKjnierun^ ile» nr.Lii'ijiLij;^»^«^ 
■rn Am".'.v;i;i1 - Ii-:! '::! rocl: l'inl" lYojekl« rar 



Ut a.U niedrig tü heielchikcii, 

Iii den cini^'L'^-in-^Tnri-, 
Typen crktuncn die mJi di 
uiiteiwbieden. Nscl iler r vr 
Abwi4^ng äbrig votj i^eucu Am ix iic«juu uns zweiEeti l'"ret^n und eian Biit 
einem dntleo •tisgeieichnel wurden. Auf ein« eingehendere Wiedergxb« 
der Krlüutemngen de« Vortrngeodeii, der Mitglied der Jary »rar, kann 
verliebtet werden, da im Baad X\XVI der Schweix. Ranjtfr. der nus- 
fabrUebe Benchl de« ftcogetklilo nil KcfwodiiklioBcn der prlmücnen 
fM^kte «MUsfegtbM ilt. 

I>irVofM|cad«cr«ll«l aiKk da« «bcuo iMnAlc wie «oUc VaifcbcB 
dM luMtutT-KoBlieei, du btMjnrJNIiH Mf vnwMli de* PiräffarlebM 

dm Betrag der l'HUtaBMHMM WhBkM) Mll B«dMkM M&tiafW, obriline 
BcBMbteiligiing der «Hbiw KoBkwrcBtea der VerftsMir de« l'roiektn 
«Ckltebord» BusgeteicblMI werde* Innne, dn dieser mgleicU l'rhelier ver- 
«cbiedener VurpiujcVte war tind der Aiirtrn|r|reber Miiglied des rrett. 
l^rr i.'t'" ' i:i.;r-'rie. In der darauf foi^endcn Diskuision Icj^ Herr Arcii. 
Runkiei ^ V^clüiäer de» l^rnjekte* 'nkkehÄrd»") *l8r. dnss er, Weimer osclil 
um dl« FrUcble »einer Uiig-ührifcco, nich: Im'i'n-rrn S' (ii:,:ii .,^ n ni-ii 
wöllle. geouiigi war sich l-ei die*ec Kookufteu» ra l>eteilig«e. 

Herr l'rof. Gull wtln«chl AalVUrang waram d.u jedeofoJli. gtondlegeti I 
Frw)ckt «Ekkcltiud» nidit nil cioen erXen Frei« bcducbl worden «ri. 

Iletr Stadibatmeister Cener wdtt nocfanali Kitf «ben angedenletes 
VnliikBii bin und icUl nit dMi die BMddUM dte llaliBiHcbHe mcb 
TciiKehet AbwdciM| ciMdiUB^ acfiilct Hiea. 

Der VtialatpemdMl Mnr Aicb. Ulricb qiriebl nn Seblim den 
Wuueb tm, die TmbaUcfcife 6c GaUea aiOge daicb Ueberinciue d«r 
defioiiireti BearbeftHK der Ctoe aa Heva Afcb. iCaidiler einen rkhiice« 
AbKbloK fiadea. 

II Sefer»t 
tl^-i llcirii i'rut. lUjaiftcbli ilber die 
Xtollliurr«nz zu einer evangelischen Kirche in Borechach.') 
Nacb den AwAbmngcn des, Voiinieodeii war die hier golellte Auf- 
galx betondeni ro w e ei a M gewar d ea durek die ffria Liga dM 

Ö"wrxXXV Kr. iS «ad 19. 



uiif :u,.i< ii'(-;i,ifni rrrr-usi mit weiter Aii-M' Ii'- Dadurch und durch die 
Xuhf* fir.ri .rhrn katholibchen KmrlK* i-i t -.vnchlii^eiii Lao^bau^ onil 

i'urm mii-Mtie eiatti^eits eine |rute Fernwirkim^f, uiiderseiu ein wirkuni^»' 
roUer Koalroil in Stil und Aufbau Keiuchi werden. Int ferneten war 
hier bei der BeilimmuDg, «los^ d» Kool'irmaadeniimmer um Kircfaeninncrn 
geiogcD werden k^nne, noch einen Schnti weiter gegao|;eo worden wie ge- 
«dbalicb. E» waide aäalicb gewiiBwb«, da» *oe dieeem Ua4«rri«bwwl 
m di«MB Fall der Pied%CT aiabt aar g^M loadeni «ach nil^idwt 
reale. Die Kaakanaai bal in diiaer Hiailcbt 
tn galiraeht Die Auaehnlbiing war 
lad aur auf dte RaMbMg* der Preisrichter 
Mb angcboric, u'arde dB*eo Umg.iJig gennmmcB, Niehl na Scbeden 
der Sache, da trotz der ISescbrünkunK der Kookurrcnx auf eine nationale 
.S^ Projekte einliefen. Die t^iunlitüt der rerschiedenen Prti)ekle konnte 
t;rL--iVcti::[i al» «ine sehr 2ute bezeichnet wcr i»;:! iin I 1*% Miir -I^^balb eine 
»dir HiiKliilllüc Sicfaluni; oülig. Sm'h Ii' 1 Kui:>'{-:lu£cii veiolH-ben noch 
neun Projekte in enger Waid. Der \ 01 n -t: riri- etVIürt nun c>n seine«. 
Wiswn« noch nicht angewandtem Vcrfüuteo, die zu prüfenden Projckle 
darch jeden einzelnen Preisrichter nach den verschiedeiveo t^^ualiliitea aut 
Punkten zu werten und dann die Summe aller Punkte der l^nimieniig in 
(änuid« zu legen. Die Uuter»chiede Wiir«ii ganz minime, es kotsnlea 
'/t PaakM dea ABMcbhg gcbeo. Zu des eugealaUlea pfiBiilertea Pr»> 
jrittea ttwigohaad, tarn «ach hier aif d;la Sehwaii. ItaaMg. Bd. XXXV 
«erwicKa «erden, t*o dm Uncil de* FccMgctiebtec imd die pctaiictlia 
Pttqelile piAlnieH liad. Kacbden Hm IN«!. MnalichU lainea Vannig 
beendigt hati^ «ciaMi der lUlildaal Hena ttuL Alk UlOer de« Watt 
de!)^«n Projekt «Aa detHaidea* mit dam enieii Prcbe aiMgeieidtaet war. 
Dieser giebt verKhiedeae Anfschluwe tthrr die io «einer Bearl-eitang be- 
t'indlichen definitiven lt;iupl*ne von denen (jrandnwe und eine Hott arjua- 
rrllicrte Perspektive aU Krjfknzung de« Konkurreniprojekte» ausgestellt 
•.v-iTon, Herr Prof. Müller nnerbtelel sich nach Fertigstellen des delini' 
i,K-iL iTiTiLir-i r_Qd der verscliieden-jn ^[.lll■,^.■«n Berechnungen filr den 
Virruiigsiutio etc. in einem folgenilen V erf'mädibcad darauf zurtK;kzuk<>miaea. 

Die beiden Vottriigc wurden \on den vorwiegeed dem ArcbilektMl* 
ilandc angebärenden Ziahämn niii grossen) lalcfciae «ogeUirt und Wai 
Verelaipmldliiai beMaa* twidaakl. £. JV. 

G«seMscluift ehemaligsr SUiditrendor 
dir liiginisiistkM polyttthMStht» Sthät m ZSrifb. 



Om eitixlt* fW la bareaa« d'dbidat dte aIcUer de coaitraellon 
(lurbines) en Rapagae, an fmgimlair-mAiniieleM ajaut aae pratM|ae de 

*j ji-!. *nn-e-, (1274J 

'.m' -v .1/ '• u j:i._\'fi: t'. II ':l':r t.'i'r Firma filr KinfUbtuui; 

elektri:acisef iiotinen. Sprochkenntnisse, namenUich de» KoKliscbcn er- 
•iaacht. (12751 
Anshttob «iteill Uer Sekreläi: //. PoMT^ lageoievr, 



SubmissioiiB-Aiizeiger. 



Termin 



Stelle 



Ort 



Oe^enstand 



18. .VUzz 

»r>. • 



Ml. 
22. 
«4. 

*7- 



1 luchltaubüreau für da« 
GaewcTk 
Selbri, Arcbilefcl 



t>einrinderai«Unn'lri 
^ KiBWubuerkaczIci 

I Jobana Seblr, GeneiadcTat 

Killer. riL'ui'jinde^cIireiber 

Gcineiiidecn 
Tien>auaral 

Aiaeld Snt^RM^ 
I^ionriMMiintt. 



Ij. Ajktil 
13. » . 



Zürich, 
FahrilMnuu ■> 

j KreiuliTifCD 

(ThiirKau) 

Kafi (Zurieb) 
^ Chjun 

Babenwyl (Aargau) | 

B*til:<>n ■ Zürich) 

K!.tnva)'cr 
Stidihqii^^/IiminertT : 
/^iincli, I 
Sudifaaa«, 3, Stack 
Laageatbal (Bciaj 

Ucra 

' SLCallcB 



B^aUireaa 

llarraini 
KifcbenatekaaiM 



\ Marlia(kiiFli[dal« 5 
\ KriMb fSr. aallea}' 
.1 l^Joax (fribaaig) 



Maletarbeilrii au den Aiüciuawvitnbiluiiern «tot Gaswerkes in .Scliiicreo. 

Maetec», Hiehdiaaem ZiiBoierBnan», Sebie)iiet> Chier>, Scbbiie>>, Plaadiaer- aad 

Malerarbeiten, sowie die Lieferung von T'Itotken fdr BauAi itn I.ebrerseininar 
in KreiwJiiit;en. 

Au^f^5»;f jiny ilcr K:itialiä!ition. Schalrnanl;i|;e ;u;- ■ '. -iM iit und Korri:kli'>ti der Marl.l- 

:,M 'j 1:1 K.ifz. t.ängc ^ijo «». Vurinschl.n: hV. 
Erstellung einer etwa 95 «m langen lifcrKiiiil'n>.iuer aus iieion am Loncn-Anslitiuc 

■» Cban. 

Korrrklloa der OHitathledmtiaIr«)!» Nr. 14a in Bülioewyl, GeaieiBd« MurgnUlui]. 
Erstellung estier Scbeene (Scballunj;, Remise und Schweiue.mlletnnchtuii];) der 
K*«ereigeseUschaft llcriki». 

Kr«elliiiii: eine« Nriib.nis filr Posliiuteaii« und Wobnuogen a-jf dem Platz de» 
.ilien S|<il;ils. 

Ersletläing eine« Kanals aus istazu|»luetua in der CelbiKr^strizsAe, l'roi'il ö^^i^yiyLij, 
XiHage clw« ato «*. 

Efdr> Maaret^, Zimmer-, S^tenglcr-, 8chniiwrsGlcacttM«der-indDacfadeckanHMtca 

für Jen Neuhau L'inr< EinfauiiKeabattica ia Laagaalbcl. 
VjA-^ Maurer- und Stcinhauerariictteaaitfli UnbaudeaOefalbide* Nr. 79^ Wakaaagea 

\f \ dt-r Irrenansl.iU in Uellel.iy. 

Kain't>eiioh fur ,lie Wiliinsernr.,; des GuieiM ii.ippe«» • der VcieinigMa Schweicer- 

bobocn tu KcUslctu becraige süo 3*x>j Fr. 
Ij^eentbeilea {Iraker tmd raebler Fligel and aller Baa) zCM Katbaat Unbaa ja Batel. 

D(:^t^cn dl-- Pfarrhau.es mit i'irg.'ln, »lw;i jiT. 

Kr.l . Mau.rr-, .■^leitiiiieu-, <^uiinierK;i1il'.-, 1 U>:hd<'Ll.er-. SchfCinet-f SchllMMC MBd 
Uipaeratbeilen Mr den NcnhM der Kirche la La Jons, 
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Der Bau der Klausenstrasse. 

Viin l'rof. F. lifckt'r. 



ElnfinfihalliL 

s< h.-ifhi-n (<i(>7 i»t). 
wcniutT zu steigen 



(l-oit!»cO!im({.| 

Im Läiigenpreijil .=! S. 1 12) verläuft die Strasse foljjcn- 
dermasscn : .\tit wechselnden Sleinunijcn von 1 - -S.5 in 
einer kutzen Stietke von lo"/o. mit einein kleinen Oejjen- 
HcVill von 9.4 w bei IIiükk und einem nrössern von, 54.0 »1 
vor L'nlersthnclicn führt die Strasse in einer ziemlich gleich- 
mässiKen K:iinpe bis auf die l'asMinlie hinauf und ^'in 
dieser in <len Crneilirtden hinunter: hier findet >ie eine 
flachere Stufe mit Gefällen von l-j (luvw. 0) "/n längs des 
l'rncrbodens Iiis in die ;;l:iinerische Alp l'ntcrfrittcrn hinaus, 
um dann liiil einer neuen I<am(>e von dunhschnittlich S 
f:ef~1ll sich in das I.inthtlial hinunter zu senken. I>ic beiden 
I länge .sind darnach wesentlich vei schieden, der eine in 
kontinuierlichem Ansteigen au.s einer .VusKanRshnhe von 
4(»2 m bei .\Itdorf bis 105^ «» .luf der I'asshühe. der andere 
in rwei .•stufen von <ii>i bei l.inthnl bis zum rrnerboden 
(i;{.?o) und von diesem bis zur l*as.sh<thc, I>er .Ausuangs- 
punkt l.inthal lieKt ii><> »1 höher als 'der .Vusgangspunkt 
.Mtdorf und 335 m tiefer als der .\usKant;spunkt l'nter- 



Aeliiing von UHitn/wk, Hiffarik t Cir tn Mftncliea. 

.Man hat daher von l.inthal 2ou m 
als von .-^Itdorf au«. 
Wenn wir die Klauscnslrassc in ihrem vertikalen 
Veilauf. als Kin.schnift ins Gebirge, mit andern .Mpcnstras-scn 
vernleichen. so finden wir. dass sie stiwohl in ihren Aus- 
Kahgspunkten als in ihrer Kulmination tiefer liegt als alle 
andern, mit .\usnahme der I.ukinanierstiasse, deren I'ass- 
höhc Uli 7 m beträgt, während ihre Ausiiangspunkte rMssentis 
und (ilivnne auf 1147 bez«, !(<;3 n» liegen, ferner mit ,\us- 
nahme der .Mpenstra.ssen, die an den Siidfuss der .Mpen in 
giössere Tiefen hinunterführen. Wir haben hier also 
einert al>s<dut fielen l-jnschnitt ins Gebirge und bewegen 
uns nur auf einer verhältnismässig kurzen Strecke von 
etwa \z km in einer Höhe von über i.suom. während z.B. 
die Furkastra.sse fast mit ihrer ganzen Länge von Ober- 
wald bis llospcnthal mit 37 hn auf über i.sno m ge- 
legen ist. .\bcr auch relativ, d. h. im Vergleich «u den 
Gipfeln der Umgebung ist der Hinschnitt des Klau.sen tief 
und mächtiger als bei den meisten andern .Mpenpäs.sen 
(Fuika ii(i:{m. Gotthaid .S^i. t.)beralp SS4. Splügen 
I.ukmnnier uS«. Klausen r>a die landschaftliche 

Schonheil eines .Mpcnpassc^ namentlich licdingt ist durch 
die relativen lluhenunlerschicde zwi.schen Thal und Gcbirgs- 



Coogle 



1<« 



SCHWBXZEiaSCHB BAUZfitTUNG 



[Bd, XXXVn Nr. la. 



kainin. und die- Skala der ljs<.hcinunKi*n emt- rcivlu-rc. 
int<iL'*v.inlcie ist. je niihei >i':li lluhe und Tiefe lu>;en. 
so eit;ielrt >k)i tiii den KIüiimh ein l>e-M mdei ■> t;üi)->tii.'e-' 
Wrliiillni-- (»liiie *cil>sl hwli gvhcn, ciM.hlic*»t ci iloih 
dem Keiscnrlen d«* IIoctaj^biiKC in seiner ganicn Gewalt 
und Shdnheit. 

("harakle ristisch ist ftir die Klausensliasse lerner. da-> 
ihre beiden AiugangxpuBkte ao vcrhalinismä^aig tte/gele- 
genen Eisenbahnstntionen liegen, dass sie also direkt an 
Narmaibahnen anschlicsat 



Uebcraichls- Lan|anproFit 

KlausenStrasse 

-,IClM» 



Nun l'ol^'t der SUasscn/Uß ulciclimäN^it; an>teii;cnd rlcn 
oliiin Betmvip-.en l>i> WindcKcen. um dann vom Secli- 
llial an. di >-en üarln nn'-li un(i l-awinen/ui; in einer Oalerie 
untei lalin n « Ird, an den eijienllK lien Sleilhani; und m die 
.Mpweide zu tieten; in dei oliein I!alii;al|> «endet Mtli 
die .'-;ira>se in einer Uut/eti Kehre n'ich einmal und erreicht 
dann liinn* der Halde den 'itüneii ( "i des Klausen, t'nge- 
lahr I km jenseits dt' i J'as^ihöhc stnkt sich 4araui die Strasse 
in 13 Kehren ra^ich In den HinterKnind de$ Umerbodcns 
[V'Mi, 6), um in iktnlich j{c»treci(ten Znge iiber diesen und 





4N. 
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Ttiici 3er Slraar. Hnlspreehcnd dem I.aute der allen 
Sthaehenlhnlcisti assc lullt sich die Klausenslrasse am linken 
l toi des Scbachcnthalcs bis lirügg, zunüchbl Aber den offenen 
von Wiesen bedeckten Kegel des ans dem Ried erthal mGadeo- 
den FitscbhAche« ansteigend ; dann flbersetct sie den Schachen 
und fotgt der schmalen, nur schwach, oft gar nicht entwichet 
ten Thalsoble dieses Bergbaches bis unteriialb Spiringen. Hier 
gewinnt sie in einer kleinen und einer etwas Krnssem Kehre 
d.ts am lJer>;hans; liegende Iiorf. um hierauf diesem tlan^e 
(nl);end sich bis auf etwa Mm in über den Schaelicn /u 
hellen und dann wieder in ilrn breiter entwickelten Thal- 
^run'l \ i>n l nleisehäthen hinat'/ustei^'en. \i,n diesem I iurfc 
iin zieht sieh die Stra>>e noch et\s as über einen Kibitnetei 
thalein« iirts am rechten Bernhang hinauf, wendet si>dann 
in einer Ia>t .-^ km lan;;en Keine thalaus« iii 1s, lji> auf 
ein kleines l'iatcau. i r-in. m der lli)he vnn i.'So m. 



die ].ande>}'ienze am heidb.rthli hinauszufahren in die 
l'ritleinal]) und die obersten 1- rutlbergf. !schlie>slich folgl 
durch die Berggüter dieser Fruttberge in sieben neuen 
Kehren der Abstieg in die Sohle des Linth-Thalcs. Auch 
hierin liegt eine Eigentflmlicbkeit der Klausenstrasse; Wih- 
rend sonst die meisten Alpenstnsscn zunächst durch enge 
Thalcr hineinführen und ihre Ent wiekelangen und aehwie- 
i iKern Kunstbauten, wie Lawinengalerien erst in den hfihem 
I'iirlien aufsveisen. luitlea wir diese hauvvitkeUin« hier clcich 
beim \■crla^scn <le^ llauptthaIe->, also seh'in in der liefe 
Im u'pissen K^'n^^'^n toli,'t d.is Traee der Snnnenseite 
der Heixhansv, was beim Klau.scn, der im W-rliältnrs üu 

semer Hohe sehr schneereich ist, eine besondere Forde- 
rung w ar. 

I»as V'jn der Strasse dulelifahrene Tciraiii ist kein 
Siinsii(,'es. Auf dem Ge>tein, — stark gefaltete UimI *cr- 



Der Bau dar KlaitaaiMtnkM«. 



Vcrgctitini; an<l AUhfiilirung der Ariicilcn aul lier rrner«eitc. 
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Knitliiii- Siliiilili-n vnn Knlhik.ill;, «i'i^srm. hr.imuin iinil 
^1 h« III |ui.i iiml I- 1 y ,( h-S< hii'lfi lii-%;in '>ii ^t.ii k 

cUuL lin;i.->1u Si (r.illMi.i'— rn ans Alistjiz- uni| Mn rmiMim.ilci i.il. 
'liL- In I t'iiK'lil \til ■! n heil h.'Kllt III l>cn lyuiii; ;;ciak'U lin!| 
ii,i:Mi'iilluii ilic I- uiiiIr'i unj; <lci i »hjcklc ci>« iiu ruTi. M.iii 
musNte als" vom AiiKitig ;in mit j;.in/ andi rn >i:lnvki'iK- 
kiiitn !i>hnon als andernorts, z, H. tn-i dor Orimse! mn 
dem fast durchwegs soliden and standtesten ('. -•.tcin vm 



l'i-iiii liau dit K lauM-nsli lial sit- an fiiulii !!i'is|iii.I 

l.ouhai lUoi: U.'iniH-ii. « u' :i( lilit,' ihi < ii un'K.ilz ist. AhfjL'si'lii'ii 
(lav'in. da» fin/clin' t iilci iiohiiiii iiidil imslan<K' w,u\ri. 
dii' ül 11 noinniirK'n .Vil'vilcn üi>ii liaupt ilusilwuruluTii und 
d.iss diiiili snltlio .S;i>i uiij;in die Vnllcndun^; des liaui-s sehr 
slark vci7ngoi"1 wuidc. hatten .iiKi» die .Arlu-itLr zu li-ulen, 
da <)u- l'nti.-vnchitn.T suchlcn. einen Teil üca Ab}(cl!Ulcs aus 
dem liedieb von Ucbcnsinittclmagafinen mit sehr huhea 



Dar B*a d«t XlMMMtoMM. 




meisten machte sich denn such beim Bau der Mangel an 
f^utcm Steinmaterial fahlbar, der sogar «ir Uereitung Ton 

Kviiist^ieinin und ausgicliiger Verwendung von Beton und 
t-\';ncntmaiier\vctk zwanj,'. l'iir die BeschatTun^ von Bau- 
steinen und Schottet niusslc lur die Strecke S](i]innen- 
Inner-.Miihlethal (Vor l'rii;enl eme .SeiH'.ihn anuele^t weiden, 
um das nüliiie Material v>iin Üeru-'m.: . r S|>il/en vom 
jeiiseili^;en L'tei des Sth.Hchen heiaul^uholen. Line glussc 
l-r>thwcrung luldetc für die Sthriehenthalstiecke der Um- 
stand, dass der Verkehr auf der umzubauenden .Strasse 
fortvAhrend olfea gehalten werden mus.s(e. 

BaaMl^ihrung. iJiv Ausführung: dc6 Sua^ücnbaucs 
wurde in beiden Kantonen in einzelnen Lo«en an l'nter- 
nehmer vergeben. Wir brin|[;en in der Zusammenstellung auf 
Seile la« für den Kanton Un die Daten betreffend Uoter- 
nehmerfirmen, Voranscblagastunmen, Abgcbote, Beginn der 
Arbeit, Vollendungnermio und Abrccfanungssannie der ein- 
icincn Baulo$e. 

Die Arbesten wurden also wesentlich in kleinem 
l'arlien \on loo- iiootjo Fr. vorgeben, abgesehen von 
ganz kleinen Losen an dei Schachcnthalerstrasse. und nur 
in zwei grossem l osen von ssSfioo Fr bezw. ()4oorjo I'r. 

Die einzelnen .Articitslose wurden im Kanton I ii im 
al1;;emcinen deinjeni^;en LIntetnehmtr zu;;esehlaKen. der <las 
jfnisste Aljgebol mathle, ohne Rüeksieht auf Tüchtigkeit, 
technische Kennlnisse und praktische Fifahrung SU nehmen. 
Der Kostenvoranschlag für jede» eimiclne Los war so aui- 
g«8tellt iroiden, da» ein Abgebot von io7* nur von einem 
Unteniehmer gehalten werden konnte, der schon im Besitze 
des nötigen Arbcilsmaterials war, MdaM er dawelbe nidit 
»ehr hoch anaurecbncn brauchte, und den auch genügende 
praktische ErfahrunK tu Gebote stund. MH Abgebotcn von 
1.«, 17 bis jfj"/o j;ini;cn cin/elne Ilntemchmer viel zu weit 
und CS idchtc sich das bitter, I)ie .schweizerische Tech- 
nikerschafl hat schon lange datiir gekämptl, das.s bei det 
Vergebung von Arbeiten in Submiirüion auch auf die Tüch- 
tigkeit der sich bewerbenden Firmen gesehen werde; hier 



<l«r Slr<wc4liel VocfrulL 



Preisen beraustuscblagen, an welche die Arbeiter gebunden 
waren. Es wäre gut, wenn in Zukmfl an Bundc»ubven- 
lionen auch ^'ewisse Bedingungen über die Versebmg des 

Baues «eknüpit wördon Damit Wäre einer Kantonsreffle- 
rung nur nedienl, die alsrlann Kei;enül.'ei uniichtiKcn .\n- 
>chauun};en unter der eißenen Isevidkef ung einen fcstein 
Rückhalt hatte. 

I)ass iroU vielfach uneri|uieklirhrr X eihältnisse der 
Hau doch .so ^;ut durth^efiihrt wurde, ni Iii . ini; geringsten 
Teile der Tüchtigkeit des bauleitenaen Ingenieurs zuzu- 
schreiben, sowie der I ntetsiüizun^. die et seitens der kan- 
tonalen und eidyenci>i»ischen Organe fand, 

t)ie \ ollcniIung des ganen .Stiassenbaues war auf 
Ende 1898 in Aussicht genommen. Die auf den Kanton 
Gtanu tutende Strecke war s«han Ende fertig {{cstelll, 
sodass mit dem Sommer 1S9S bereits ein Poatkurs von 
Unthal nach dem Umerboden eingefUhrt werden konnte. 
Auf der l ineiseite waren die Arbeiten aber noch sehr im 
Rückstand, namentlich weil einem l'nlemchnier. der an 
Stelle ( i- ^ - .III ;i V" : 11 "reten halle, ein ganzes |ahr Frist- 
verlänxerunn eingerauml werden inusste und weil frühe 
und späte aus.serordenlliche Schneefalle die .\rbcit in der 
Höhe K^'hindert hatten. Auch zeigte sich, da^s sobald man 
die Bauzeit Obenchritt, die Kosten gleich bcdenlend grosser 
wurden. 

Eine H.iuptschuld an diesei Kostenübeiscliieitung 
trugen zunächst die Verhullnisse an der Schaclienthal»irajae, 
Für deren üinbau hatte man im Vor.inschlaR von 1891, 
der den Subventionsverhandlungen cu Grunde lag, eine 
Summe von 109000 Fr. eingestellt, bei einer StrassenUnge 
von loibi. Hierbei war man von der Annahme ancge- 
(^an^en. dass der Cmbau haupttSchlich in einer blossen Ver- 
breiterunn <ler alten Strasse zu bestehen habe, mit lielassun>4 
der Vinhandenen SleiL;um;s- und kichluni;.«verhliltiiisse, soi;ai 
mit gänzlich unveiandeitem Beiliehaltcn einzelner t>cs.serei 
TeiUtücke. Als e>, sich daua um den Au!>iührung!,beM:klus!. 
seitens derLandsgcmeiade handelte, wurde ein detaillierteres 
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I'iiijekl ausycirluMict, das, unter Atuvcmluni; niü^Iii lislcr 
S|.'.u -.uiikcil. liir Ii;iu und Kxpi opi iatiun (.'inf Kii>u-ii>uinnic 
Min 0411 -UM Im. finali. Auch di<-so Suiiime h.it >kh al> zu 
tiiidii« crw if>cn. ija c-- --ith /iii;tc, d.iss di-r l mlj.iii U i .iltr)-; 
Strasse viel umfasicndfr sein müsse. Ks liätlc keinen Sinn 
gehabt, über den ücr« eine vorzügliche Strasse zu bauen 
und im Thal eine schlechte zu lassen. Die alte Schüchen- 
thalentnsse war allmählich durch Umgestaltung des frühem 
Saumweges entstanden und halte infolgedessen nach Ricb- 
langs* uiid SteigungsTerkUtniMen eine Gestaltung erhalten, 
welche unmöglich fQr die iieiM Strasse beibdialten werden 
konnte. Im Interesse der Verkdinsicheilieit abeibaupt und 
namentlich im Hinblick auf die strenge Haftpiflichl der Tost 
gcgcnOber dem reisenden Publikum, wnt^e denjenigen 
Stellen besi.ndere .Nulmeikiamkeil uesthcnkt. welche eine 
Gefahr für den. \ erkehr in sich M.l)lossen- Su verlangte 
die .Sichcrunn Slrassenkorjier-i l>etrachtliclie l lcrlaircn 
liintJs des w ilden Sthächenbaches I i.i/u kam der L'mstand. 
d.T» )cw eilen liedeutcrul v^liu ient;cr ist. einen bereits 
seil lan!,;er Xi-it b<'stehendcn \\ i kein >w e«. an welchem sich 
die \ erhällnisse. w ie /uuän^e. I,ai;e dci Gebauiithkeilen, 
Kechtsarac u. dj;l. nach und nach i nlwii k<'It iiaben. iibzü- 
indem, ah eine Stiasse anzulegen, wi/ liülur keine bestand 
— So kommt denn der Umbau der allen Strasse Altdort- 
Untcrscldcbcn bezüglich der Kosten nicht nur einer ICeuanlagc 
gleich, sondern noch hlHier su stehen, was sich darin aus- 
spricht, dass der laufende Meter bei dieser TMstrecke sdiiiess- 
lidi mehr kostete ah l«! der Berfstrecke. Es liegt dies an 
der ungünstigen toprjgraphischcn Gestaltung des Schächcn- 
thalcs mit dem sich immei ticiti cir.^cluuiiltni'.cn liach. 
den stellen, teilweise nas-on utn! ,'m I i vtan Imen Kut>chuni;en 
nenei«ten l!;ini;en. welche kr.ittigc Mutz- und i- uttermauern. 
!>owiu ausgedehnte hntwässerungcn notwendig machten, und 
Cemer an dem Umstände, dass die Strasse wibrend der 



^;an/en Haii;!eit immer offen L;ehaltcn wcnlen niusste. — 
Aul eine ^•m in lanue .Strecke war die .Strasse duich das 
lloihMasser von iHS; w eL;v;erlssen und nur durch ein llil/- 
uciüst niitdüillin Wiedel heine^lelit Wciiden. •.<id.i--s dio'-i. 
Strecke allein auf .!;.^i<<k) It. zu stehen kam. Im ganzen 
kostete schliesslich ilic ScbUchenthaistrasse io»(, .»ooFr. 
(Bau 80JO00 Fr., lixpropriation 114 000 Vv., allgemeine- 
Verwaltung 1 10000 Fr.). (Schluss folgt.) 

Innen-Ansichten 
aus dem neuen Parlaments-Gebäude in Bern. 

Ardiileki; l*ralcisar Hans Atur in Ucro. 

Wir werden im Laufe dieses Jahres in der Lage 
sein, eine Reihe von geometrischen und perspektivischen 
Ansichten von dem nun bald vollendeten Parlaments-Ge- 
bände in unserer Zeitschrift su verBlTtatlicfaen. wie wir 
bereits im letsten Jahrgang die bmen-Ansieht de« grosseres 
Sitzungssaales sur Darsielluag gebracht haben.*) Heute 
können wir, vorlSufig den spätem .\ufnahmen nach der 
Natur, drei Studien vorausschicken, die uns Prof. Auer zur 
Vcrfüpuni: gcstelli liat, n.'lmlicli tür die für 
einen A'iVH.'ui'f 'jii'.i .11,1/ und für die Uj^JI irlioliuk, die den 
Mitgliedern der Kätc auch zum .Arbeiten dienen .soll. -- 
Die Eingaiigfl'iiiu ;iet;' nur um eine Stute über der Höhe 
des Truttoirs unJ ist von Jen Ilauptthoien durch einen 
schm.ilen Raum seircnnt. der nicht als Vorhalle, sondern 
nur als monumentaler ll'inJfmig anzusehen ist, um die im 
rechten Winkel zu einander stehenden I'endelthflren auf- 
zunehmen, da die äusseren Thore durch schwere^ verglaste 
Gitter abgeschlossen sein werden, deren Bewegung nicht je- 
dem Eintretenden «gemutet werden darf und die daher »eist 
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offen stehen werden. Man gewinnt, wenn anrh die äusücren 
Thören geschlossen sind, duith deren (iilter von aussen 
immer einen lünblick m das Inncrc Iiis zu der im I Unter- 
grund des 'rrc]i|icnhauses autgeslellten Kulligtuppe. 
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Da die Höhenlage des Hauptge.'^chosshndcns durch 
die nnstossenden Verwaltungsgebäude gegeben war. gestal- 
tete sich die Herstellung eines würdigen Vestibules schun 
bei der Projekisverfassung als eine ganz besondeie 
Schwierigkeit, und nur dadurch, dass man auf alle Vor- 



stufen vor dem licbäudc verziihtcte, fernei den ganzen 
llai]]ilgesi'hossboden um einen Meter höher legte, als den- 
jenigen der Nebenbauten und endlich überdies den Hoden 
des über dem Vestibüle liegenden Stiinderats^als noch um 

weitete 70 <m hob, 
war es gelungen, die- 
ser Kingangshalle eine 
Hehle Höhe von 7 m 
zu geben. Mit dem In- 
nein. dem grossen kup- 
pelbedeckten Trep- 
penhaus ist diese Voi- 
halle durch drei mit 

I-Iachbogen übcr- 
spunntc (Jcfl'nungen 
verbunden, in denen 
keine Thülen mehr 
angebracht sind, so- 
da.ss der Hin- und Auf- 
blick in den innern 
kaum em ganz unge- 
hinderter bleibt und 
jeder Schritt, den die 
Kinirctenden vorwärts 
machen, eine bedeu- 
tende Steigerung des 
Hindrucks hervorrufen 
wird. Die mittlere 
OetTnuhg hat eine 
Breite von 4.50 m 
und führt über einige 
Vorstufen und einen 
«chmalcrn Vorplatz 
auf den mittleren, 
fr m breiten Arm der 
Haupttreppe, auf de- 
ren grossem Mittel- 
podcst vier gewapp- 
nete Landsknechte. — 
von icdcr unserer Na- 
tionen je einer — 
die im Hintergründe 
auf höhcrem Sockel 
stehende Küttigruppe 
flankieren. — Die bei- 
den seitlichen, schmä- 
leren Uogen der Vor- 
halle führen zu den 
Hingüngen derN'eben- 
treppen. die als breite 
Spindelstiegen bis in 
den zweiten Stock hin- 
aufgehen und auf die 
Stufen zum Hochpar- 
terre, das um 2 m 
höher liegt, als der 
Roden dieser Kin- 
gangshalle. 

Die beiden andern 
dargestellten tnnen- 
Ansichlen befinden 
sich in diesem Hoch- 
parterre. Ks sind 
hier jene kleineren 
.Sitzungssäle unterge- 
bracht, die von den 
I .Ausschüssenund Korn- 
i missionen benützt wer- 
den, und daher bc- 
(jucm und leicht zugänglich sein müssen. Alle diese KSume 
smd im Charakter der alten schweizerischen Kats- und 
Zunftstuben mit hölzerner Wand- und Deckentäfelung ver- 
sehen, für welche seinerzeit der Bundesrat einen bcsondcm 
Kredit bewilligt hat und die dann an eine Reihe be- 

Digitized by Goo< 



1 
i 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 



(Bd. XXXVII Nr. u. 



tleiiti'inK'i I iimt'n (\ci Schweiz zu: An^^üh^un^ üljfi ^;!•llOn 
wui Jcn I nline A:i>iclit ;ci>;i '\rn i;iii>'-i<n untct die»«) 
komnil^Monssiiun. der v<in ilcr l!.ui-clit eiiit r ol llilineD A Cie. 
III /liiiLli in lüchonholz niis^cirjh: t wiuile 

I'ti ■;"*''!>i-". scKiiicn'.liirmicc S.i.i!. rlt-r .ni( t^ci SiiJ- 
seid' über (Ici ullcncn LajlK-nh-illc (lailurth gewonnen 
uur.lo. (Inis Jit'M' nicbl die ganze ll'ihf Ics l'nlcii;cschovses 
durchdiin^t. ist zum Schrdteaal mil ilandbiblinthck ein- 
gciichtc; worden Die grossen und tiefen {•'ensternisclien. 
in deren jeder drei Fenster vereinigt sind, machen ilrn zu 
tolchm Zweck gmt besonde» geeignet. Aucli dlewrSaai 
ist mit eichener Hoktifelang versehen, die Decke Ist aber 
im Gegensatz in den andem nicht eine iCassetten-, sondern 
nur eine einfachere, flache l-clJci decke, deren Ausliilirun}; 
aber infolge der Krümmunti noch besondere Sehwieng- 
kcitrn gctiotcn hat. Sie ist vom liaugeschiift ülau in Hern 
hcrj,'cstclit. — Ausser diesen zwei Sälen finden sieh noi;h 
sechs solche mil MijlzlSfcluni; ausj;cstattetc kleine: e Silzur.gs- 
>älc in diesem Gcschoss; ferner die /immer der Leber- 
setzet, der Stenographen ;ind der journ.ilistcn. die au.s 
diesem (Intergetclioss ihre bcsondem Aufgänge direlit in 
den Sitzungssaal des Natlenalrates haben. 

Specialbericht Uber die Turbinen 
und. deren Regulatoren an der Weltausstdlung: 

in Paris 1900. 

MI» ttdUe m mhMIt ii. l\f 

I>er l'if.ilf;. den die Siliii.ui:yii'i:i i' Tiiriuiu-iniuiuilrit an 
der Landcwusstellung in Gcnl im jähre 1 »90 erruntien hat, 
iiam zum Teil in der bedeutenden Steigerung ihrer Produk- 



SiU' L/iili! 14"- und hiiiMt hlln Ii d'.'i I .eislunLi^Lilii^keil x-'"..'" 
ilri ( ir^.iiMl>;j.-t ;r^uri;; dn^ei I rrrK.'ii •■i it itueiii liiitteloil 
in ilcn r urf'iiieiili.ui :<ii^m.K lit '1 

lh< -i- l'ri-iliiktn>n~veinulininu lvi':iiiie n;nu:i;<Mn.iss nur 
duu h en1^|l|■^ 1 lu nde St(-i;;ei ung der I li:ih^;l>( it in ItiircniiN 
iili 1 \\ erk-.l;itti n lieMlilli^;! werden und es v\ ite vidlkommcn 
l'e).;iei)]u h, wenn hierbei Iveziiiilieh li;iii;nt und .\nlaue eine 
Al t \<ii lualisieiu i i. etrclen wäre. Km Vergleich der 




F.«. Jl. 



Kcgaltciwg>d«t«il cur ajoQ P.S. Doppd-Fnuicislarliiae. 

I ! 15. 



' liiji kle vtiin l.ihre iS<i»> iiiit deniemtjen an der Weltaus- 
^tilluriL; in Paris ninj zei^t alier. da^s ilie> nicht der Fiill 
Ke"esen i>1. sondern das> vielnulir die konstruktive und 
ettiniienM.he 1 liäl ii:keit der teelini>ehen lluie.niv neuen 
I:ii]julseii f<jli;te. und rei litfei 1ii;t die Anerkennuni;, die 
den auss(ell«:ndcn i-irmcn und deren .MilarbcUcm gezollt 
wurde. Im folgenden T^ctailbcdcht wird auf dictccn Vergleich 



lUmaoliftbrikaa von Bacihtr Wyaa * Ol«, la SOriA. 
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ri'^- y. /'S iKi|,|iH- Kr.inctvlurti:ni' (Ur «Lis l».sr-\Vcrk. I.lr^t:'!»t;lillill I : jO. 

lir.n n,n, ti die^eiti lallte /um .\uvliii<k: fünf I'tniun alli-jn kücksu hl KeHOiniuen wciJeti. liic I'tnneii sind nach der 

Ki i. Ilten Ulli« ih ilb i:. r in-i (aiwe i^.,:, is,,s und is,,., nind Keiheiifolge ihres Eintrittes in den Tnrbinenban geordnet. 

>>t>i> l uibiiicn mit einer (_ie^.initleis(unK»tähiK'<eit von icjoiH»o — — 

i*. S. zur Ablieferung und Aufstellung, wa« bezaglich der [ ■) 9Mk ;Cwiiniiicait(ltiiii( auf Seit* ia9L 
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AkliengtstUschafI der Mascbincnfabriktn von Eubtr II'mi 
if Ci> in /iiricli. — D.is ßifisste aibiKOstclItr Objekt dieser 
Firma war die ijoo-pfcnlijfc noppcl-Francisturbine, weU hc 
in den l-'it;. .»c». .^m und ji in Ansicht und l.:inK.-<schnilt 

▲.•O. Etcber Wyn A Cie. in Zürich. 
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^B- 33- Fraacisturbine oiil lijrilrauliMlicr RFcutierang, 

rlnriicstcllt ist ulttd die l>cim .Isarwcrk* in 
München zur Aiif.stcIIunK Kol.inBen wird. I>ie- 
scHie ist mit hnriziintaler Achse, für lünbau 
in einen olVcnen Wasscrkasien mit Sau|j;kan.il 
»iisj;efühn. An den letztern Mrhliesst das 
RlfxkcnförmiKc Ablaufgehause an. in welches 
die beiden I..iu)'rädcr nus|/iessen t>iesc haben 
je .'II. in direi I-cirm an <lic amcrikani'-Lhc 
Sh.iufeluni; Sj>leni Swain erinnernde ."si linu- 
fetn. Im I.än|{sschnitt, Fij;. 3*> ist die Anord- 
nunK des nc'aden Teiles der Austrittskantc in 
einer Keßellläche ersichtlich, welche da.srcbcr- 
stnimen des \V'a;>sers ins .VblaufKehäuse und 
die Vcrnficidung von L'cberKannsvorlustcn lic- 
KÜnsiiKt. Hei i/i m Imrchmesser der durch die 
achüialen Hintrittskanten bestimmten Hintritts- 
tylinderflächc cr^ficbt sich für t i.rj ni Ocfütle 
und l«i> minutliche Umdrchunnen ein (Icschwin- 
di);kcit.s-Koctlizient von u .\' i g H = o.Hi. 

Zur Renuliei-unK dienen zwischen I.auf- 
und Leilriidern an),'ei>rd- 
netc GilteiM-hicber I'atenl 
Zodel. deren Kon>trukiion 
an einer anderen .\us- 
fiihrune beschrieben winl. 

l>ie an den I.eitrad- 
decketn befestigten llals- 
lager sind mit automa- 
lischer Kingschmierunn 
austicrüstel und da» \'cr- 
hällnis der llohrun^ zur 
I.agerlänKe ist </:/ 4.: 7. 
I>a,s an der Tiiebseite 
(links) befindliche l.aKei 
nimmt ilie von den Bun- 
den der Welle übertra- 
genen Achsialschübe auf. 
welche mit Rücksicht auf 
die symmetrische .\n- 
ordnung der Kiiderpaare 

verhältnismiissii; klein 
anRemimmen zu sein 
scheinen. 

Zur l!efesli<;unK im \Va.<iserkasfen dient einerseits ein 
Kusseiserner, in die Abichlusswanil des KaMens cinzu- 
maucradcr Tiagrinj,'. anderseits l>t das .VblaufnehäUNC im 
Itoden des Wasserkasiens eingelassen. I>ie AnonlnunK der 



Rcßulierschiebcr-Anti t i.st aus Figxir »9 er- 

sichtlich. 

Für die .Anlage der Sociele des forces tnolrices de la 
\'ezere bei Limoj-es (Frankreich) hat die Firma die Lle- 
iVtung viin vier «iDci-iifet^ligen und zwei (m-pfcrdigen Tur- 
binen übernommen ; .sie lirachte von den erstercn ein .Stück 
zur .Ausstellung, l> sind dies einfache Franristurbinen von 
1,1 m Spaltdurchmcsser mit horizontalen Wellen. Tinkscher 
Kegulierung um) Spiralgehau-e: die Uauail ist aus I ig. 31 
zu entnehmen. Uei 43 m Gefälle iK'trägt die Umdrehungs- 
zahl ;{<Hi in der .Minute und es vv ird somit der Ges<-hwindig- 
keitskneftizicnt u : ^ } g H = u,.sgs. Für die gleicluieitige 
Verdrehung der t.citradschaufetn dient der iMnk-che Ring 
mit schrägen Schlitzen, dessen Hewcgtmg durch einen Regu- 
lator mit hydraulischem .Sen-omolor erfolgt . die Anordnung 
de^ lelzteien und des Ilandreguliergctriebcs entsjiricht dem 
lüld Fig. 33 Die Welle durchdringt den l.eiiraddeckel 
und das gekrümmte .\bIaufrohr in Stopfbüchsen und ist an der 
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Triebseite in einem autfi- 
matischen Ring-->.hmier- 
llalslager mit dem Ver- 
hältnis d:l= z : 5 gela- 
gert. .\n der .Ablaulseite 
ist die Lagerung einem 
Ilalslager ähnlich gebaut, 
wobei sie zur Aufnahme 
eines im Sinne des Was- 
-cr.ibtlussos auftretenden 
.AchsiaMruckes mit einem 
nachstellbaren King^pur- 
lager kombiniert ist. Vor 
dem grossen Ilalslager 
hat die Welle einen liund. 
so<lass SIC gegen achsinle 
Verschiebung vollkom- 
men gesichert ist. 

Eine der el>en be- 
schriebenen mit Rczug auf 
die Form der R.'ldcr und 
dcsGehSuses Ähnliche Bau- 
art war an einer kleineren 
Turbine zu linden, liei welcher je<loch die Kcgniierung 
mittels ( lillerschiebers System Z'kIcI crf(dgt und der Regu- 
lator mit li> dl aulischem Servomotor am Spiral'. : Ibst 
angeordnet ist (>iehc l' ig. ;{4' 3.' •A"* 'l*^" 
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wie ilicsos ilic bcistfhcncK" FiR. 3') zcint. Letztere ist dem 
im H.iml XXXIII der Sclnvciz. liau/eitunu v.»n InRenieui 
/Cui>|>ini;er-Turin veiViffentliihtcn Etcriilil über die Anlaj;e 
v>in l'aderno entnoinmcn 

l>ie Kemil.itiircn und hydriiiilischen Servomotoren 
dieser Turbinen liielen nichts wesi-ntliih Neues, ausser dem 
l'ilter, dessen pi inzipielle K'jnstruklion die h'ig. if- erklfirt, 
I»ic Sieblriiininel des Filtct> hat sechs Abteilungen und ist 
diehl'.ir anKeuidnet. sodass jede AbteüunK betiufs Keini!;unu 
vor <lcn Kaum A des die Siebtrommel umnebenden Ge- 
häuses j-ebracht werden kann, her lUirchlluss des ^u III- 
Irierenfien Wassels findet durch <lie ühri;;en AhtcilunKen 
ilerarl statt, dass bei E der Wasseretnlritt und bei S der 
Wasscraustritt erlblni. Tm den vor A stehenden Siebteil 



Cum 
tuitlt 




''■K- 34- I''riina>turi>ine mil Zocl<-l>Ke|;ulicruiig. 

ist ZU erkennen, <lass der 7.od(t icht ühltrschuhtr aus einem 
zwischen Kauf- und Leitrad drehbaren Kin« besteht. c]e>sen 
\'etbindun>;sMet'e liei voller OetTnun« Kl'''i>'''isam die l-'ort- 



'''8' 36- ScIwoM eines Rcgulinradct, SjrMcm üodel. 1 : 5», 

ZU teiniuen. wird der Mahn Ä i;cöffnel. filtriertes Wasser 
tritt aus T nach A, w<ibei die am .Sieb haftenden Verun- 
reini^UMKen wej;yespült und durch Jlf abfjeführi w enlen ; 




f'n- j5- FrÄMciilmhiBC mit <!otl«l-KegulieruDg — Lingi- und i>aer»cl>niil I : »5. 

infolge der iMehbarkcil der Siebtrommel 




•'■K- .?7. Sclirro» de« l-'illcr» fUr tijrilrnuliicliv hrgulicriingcn. 

set/uni: der im festen Leitrad In-findtii hen .Schaufeln bililen : 
im V'irlieuenden l all fehlen jednch den festen Leitradschaufeln 
die aus Slahl|ilatlen bestehenden charakteristischen Hinter- 
.schaufeln, welche die angestrebte l oilselzunK ven ollstämliucn. 



zelnen l'artien derselben 



können die ein- 
natheinander KereiniKl werden. 
(Fortsetzung folst.) 



Miscellanea. 

B*llrig zur Stitlillk det (cliwelzarltcliefi Turbintnbku«. Die fut- 

gcntlc rätselte und gr.ipbi»cti« t>ar(trlluTi|c ^elien cm liiM der Enlwiclte- 
lung, vrrkbc-* der scliwcizeriMrlie 'rurbiDcnljtiu icit setoviu Het^innc genommen 
>iai. Wir verdanken die>c An|;al>i.'D den Milleiliingen der fünf (•rosM'n 
Kirmen. uclclie (>ich nill die-cm Zweige dr> MiwliinenliaiK» in drr Schscjt 

■) IUI. \X\II1 S. i»7. 
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IQ bcf vorragender Wr.^i- liei.LU(Mi an«.! dann «!it vir'en Jalirfu :iiti<'iirn. 
— ScboQ im Jahre 1K44 hat die M.x\chineaUbnk Ksckfr W 'yss 6: Cir- 
in /dricb ihre rnten TuriMOCD j^baul, zehn Jalirc spiUer, 1854, folgte 
die Miwiliinriifabrik Jaä. /aiti Bieltr It Cie. in WiatetllMr, iUo 
7>MiAr a*a ia IU«m wd 1863 IL B. R07 V«*qr, dMca Wok- 
MiiM jaitt tvm. dm *MiBtn 4t tuu trmtt hiu mieamlfm*t 4t Vtaty» 
baliMim watdca. Ab lion feMm iwb dca (rauMM tSM dte Finaa 
FmkIi & Ficewil is G«al, JeM .Atatnll AMT 4 Ob; «a. Ja der Zb> 
iamnnatettiiiic Mit bcwiidcn <Uc Zuaalnie der dacbiehnittücim Leiitangt- 
liiliii;kcil kirr Kebuulea Turbiarn im lettleo |ahntbnt «lal^ aine Fol^ der 
immer tjr-i^MTfn für die KlekTncitjil^wcrk*' tur Anwendung KelanKcmien 
iM^.liritfii 
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R«im|lin| nlttoll Oreekllrtl. Hei den ] r-iuM .. hm MjaHl/ihnrn rinden 
DruckludciDricbtUDgeo., auwer zum liclnebe rn:iriDi);rii:in'r Wcrkieujjc und 
ArbeilamascbincQ in den Wcrksiällvn, aucti für Kt;int>;uii|rsaxbcitLni vietfacb 
Aawaiding. In ncbtercD Direl(liooil<e<>rkcii werden die Lok'iraoliv- 
aladitobN daidi AmMmm ait Dmcklafi von Ha» und KoUeacKIckdHB 
g«iiiaigl> Die DIi^I(«mb Crfnt wd OsMig hibm dki flr w MMd^ 



batc eikann:^ diuA vie LukoiDutiv^chuppen mit KuiirleitjDgen filr Dnicklldk 
au3|;cru&let uder zur Ausrüuang in Au^iMclit };eDominni lial>en. Im Di* 
rekliunsbezirk Saarbracken sümI ([leicbfalls ^ute Krgebnisx: erzielt wwdea. 
llerrorfeliobM wiid, dtM dl« Raiaiguiic det Roltra ka«B die lUlft« der 
Zeil erfonlHt, die frBiMr Mr die RiiaiBWg «m Ilarf erfaiderlldi «■(, 
da*» dcdnlb die Keine aacli btoftf» »Mg i l ile w we i di» lidaMa ind 
aieb niciil 10 leicta rciilo|ifea. AI* Nadrtal wird difigea *oa eiaitM 
Selten aafettlwi, daia vetaiopfte Rohre vor dem DeicUtbaea voa Heed 
nil der OerdnloManfe lUciBgilcb geaaelit «erdca mitten, dam bei 
stark rerrusMen Robrea die Luft durch die aadera Kobre lurilckitruml 
untl HjrtMi nurjjeritii'nrn Rus« Arhriler lui«! Lokomoiiven Itrvebmutxt. 
I]3r ..- ; ■ ii] - -.Hi ll rii-tifTrn. ■•vfnii liie l'i-ufr' .1 .1 r ijer K-^-<-l 

da:til i:.t. 'Ii'-- A-^cljktajjpen };e»ciila;iM:a und enl»{>re\:Lcnd lange >tiUlIrnbre 

lienuut werden, dcrca Wiihaac dnth «ia ilaail«eneiilBtt«atil gcrcfcb 

Die Krinijjuag vea l'nwiicnwiigen durch Druckluft ■ n lin 
meiitea UiirkiioU'-lwiiikeil elagefltbrl. LHe Sftubermg aticb der •>iii<it 
unxugünglicben Stellen aMer den Sitten and Ileizeiarichlniigen geht miibelot 
und ia kuiaer Zeit rar sieb, wenn aasb den OcAien stbatUcbcr Hubent 
Peuter aad LBüaacndiieber die Dradduik daieb ein iaagt« Slabiiate 
mit «aupNcbtad fifiimttgi Maadiiack Ia der KidilHg daa Laftdaiebiagai 
eingeflOirt witd. OiaArtNiHf adlaata dabei, wi« b« all«B adt «rhildidMr 
Statt h c imta a n vnbiiadaaaa Arbeilen, SchutianiUgp, Staubonikai aad 
Scbatabiilieo tragea. Eiae adebe Reinigung der l'ersoocniragea wird bei 
jeder nich der Betriebionlaaäf tnmuMMhawndeB Ualenacbaag ia den 
Werkitulccu uuftgeiÜbrl« 

Eine Rinfbabn für ltPilenbar|. Die ru- i>clie Il3ii;>t'.iiidt «utl 
ianethull« lier iMich'ten J«bre eine aU «wciRcletdRc ll'-cl.l'ul ri t;ciäiit!ii>-, 
lt> w lll>er drill -M ra . .i-iiii.iium lie^cniic Kitij^l-ni.n erliull.'ti, y 'jf Vriliimiiiix^ 
aller in l'eter).|jur); mundenden Kisenbahnen, An der Stelle des jetzigen 
()bucbuir-äi>itnl« wird >icb ein imiiosanler, tOi den Fera> tznd Stadtverkehr 
beitimmter Han|Kb«hnhof erheben. Aasier ia den Vororlen, woielbM die 
Bahn auf DaianHcbttliungen crrichlel wird, irt der L'otrrbaa aita Khulede- 
tiaeraas Titgera and ZiegelBewMbea gaphat. Di« aiadtiacb«a JCaaile 
und die Newa weadea aa elf Sidlaai von der Kagbalm tbeiaehrittta 
«erilaii. Ibie G ea n a il l lii n e, eiaaeblieaalidi der aadi de* Stadliaaeia 
tubrodea Zmigliniaa iat aaf IM Mm maaiebb^ die üoaaeil aaf ftaf 
Jalufc Bei «iaer Zu ga gaa ch wfaidlBfceit raa 43ita> par Sloade hat Bia 
nla Zwiacbcartaaie in der Za^Mga je Maf Miauieo aageananaca. Der 
voB Ingenieur RnliaAi vericitigte Entwurf winl augenblicklich einer 
rrilfttng im VerkeliMmiDljlerlum unterlagen ; denclLic siebt fiir die Kutten 
der Kin|cl>iiliii i'i 11 n^cftihr 500 Millionen Franken V'»r. 

Wusarwtrk Tokio, l'ntcr < >herleilan); s.>it frofr^^nr Nakajima Yf/t 
i^t in Tokin eiji fijr t 5o:)iX3.T Ktnvobner licr^ctiniM^'ii -■adii-vlic-^ \V:ii*er- 
wcrk eräteilt worden. Die Anlage kann für eine ltrv<^lkerung von 
rwri Millioocn Seelen ausgebaut werden, wKbreod die Stadl gegenwlrlig 
1,2 Miliioivcn Kinwobner ziibh; aaf jeden denclbcn aiitd im Tag rund 
113/ Wauer gerechneL Das dem Tamallaat tiatanaaBi iii Waaaer bl an 
lieb Kboo aebr rein, wild aber atxfc doreb 14 SaadOlar von je 78,6 a» 
Ldag«^ Si^s «« BralM aad s,7 a« tUh OOkn, aadidam «• diei 1 
Klbbaaaiai foa «iaca GctwiipbaH ireai SSSoto««* da i e bll ai H B : 

diircli natilriidKa GeADe aa, «UifeBd aa daai HocbMaeifu^r für die I 
grlrgcnen Siaditeik dnrcfc vier Pampa« tob |e 300 P. S. iu|;cfiUirt trird. 
UegenmürtiK sind loooo lltuser ango.chli-Kirn. DieGoamlanlagcItaaten haben 
licli dem KD):ioeering zufnlgr auf mehr als 21 Millionen Franken belaniien. 

AccumulalOron unlar Htntr. Bei dem letzten Auitritte der Iw 
u jTiicn auch tlte MUnchcncr sUtllisetirn Klcktneil.ilNVierke Utterü'jiiwemmt. 
Ilrr Vcr^iicli, zur Stra.sienbeteuehtuiiK die unter W^iH-er fileLvr - 1 ■ i .\i -i- 
ntulatorenbatlerien funktionieren zu laasea ergab, wie drr «Lre-iundticiia- 
IngcDienr» beneblet, ein cbenw erfteuUebaa wie Uierrwcbcodet Rcaubai: 
In der entee Naebl liaitricn die fOr eiae Leitfaog vnn 6000 Amptee» 
xundea ejageriableteB Bitlaiiea 4000 AaiptieMaadee. Am folgendes Tag 
lud MB die AecaaallaiOKa eos aiiafai, die daaa aaeb ia dar iwallaa 
Naelit ibi« SaWhUgkeil dtatan. Da alA aaaaMhr dar Wüiit ip i a c al gt' 
«cofct baue, kennte man die BalwrieB aaiena rb a a aad ted, daaa da» 
«pcaißsctie Cewiebt der daiin eaOalMaan State aar von it bi» aaf so* 
Bantus gesunken war. El geoUgte tiaber dne eotaprecbeade VentMnaig 
der FlUuigkeii, um den Accnmulatoren ihre volle LeirtungtiUiigkeil 
wieder zugeben, 

TacbniWhM W8r<irbaeil 'Ju Die Arbeiten fUr die llentellung de* 
tedmiacbeaW di la i haa b ea «raidan < 
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dl« Hälfte <1« vom Vcrffin dfut--l.rr I n^'-ni^iir an/f-fra^^ten G«»«lUclufiea 
und Vereinigungen ihre Mitwirkung xttj;eiai;i iial>cn, in vom Vorit«fHle 
des gcnAnDten Vereins mit dem Spracblor«:her und L.«xikoi;raphen Herrn 
Dl. Ä /antfn na Vertrag über die Hentcltung des M«nutkriplei 
VSrcillMft WfdaB. Zuglricb wurde ein Auwhu» eingeietzl, beliebend 
Ml 4t» Bcnn *r Botrica^ Uuriichcr, D. Mayer, Tk. Pcicn ood Springer, 
Webtr im Beaitaitw te WStMAnciM* 1>t«M«ad wr SriM ttdhM uud 
«bcr 4aMB ABMft avwi» dm VcHnf ikr ArtwilM *■ du Vontand 



Konkurrenten. 



1. PtCM 0« 7*"^ 



RtlkM» in 0r««4en. (Bd. XXXV, i>. 3;6 und Dd. XXXVLL, S. 95.) 
Kncli rmfang der cittflclaofftm yS Inlwtrl'e bM dat Prtllfltriehl lb|B«ndr 
pfcue nierkuiia: 

Motto: «ätidu MicbacU, Vcfbutr FHeärick 

Otttmdorftm MtwUarf; 
Motto: «VM ftauiy «M Ehr», VeffiMitr 
Wmdl (n Bedl>: 

iiP«t«ir 1901», VHfnnr tMtttt & 
V M wt g tr ia Dmdca; 
II, Preis f^cxw Mii.) Motio; «RoUnd», Verfaiaer Alfnä nouttklld 
tn Dr.- i. r, ; 

III. i'reu (;,"«i>iMk.l Motto: »Fl :il ; ;rnii: , VLiüistr JohaHHes Rfitixl 

X Ii: !t:r:. k Kühlte Lc>|>«ig. 

Dit Entwürfe <lcr lleiren Karl Grüi-ttr {Jätm\»a) und Karl Jioiä 
(DhoBhaiB) mnfai a« AakMf aififigblm. 

•MUMM ta Uli. {Bd. XXNVt, & 99 imd kd. XXX VII, S. 1 1^) 
Wir ncllaun voMt« i* dv leMca NaauMr ■clmdM« Hitliibiiic «btr 
die Pn-iivcneilung dahin, dott dcB Hmmb GIfWW (t CAoMWf«^ AtrN<l«)', 
Arebitekieo 10 Lnusaunu, ein twtUir Prcil hl ScMj« vwt aooo Rubel 
erteilt wordru \:: 1 1- r Kcriclit des l'rci .gcrichlei, wddM di«M Att*- 
»eitlinung eiUMimiuiiy tiierUann; hat, (ml da» Urteil übet den Entwurf m 
foIi;,-ni!c Worte rii^uilimrn: «Kin Mei^liTW-rk in Rriiig nuf kau ; r ! c 
Uest.-itluog, Konipo^itiun (ind ]>Jlr*lrUiinjr — jcd*ich den t>rtlichcu !.l:ni-i 
tÜKlwn Veihillniisi 1: r. eil n \ v.A .ln^•epMSt.^ 



Neitbu (iiM KmkiNiMmtMteHW h Bern. (Bd. .V.VXVI, 
S, 2t7 uod j6o,) Zi» dienern Wenbewerhe snd 68 Projekte eingereicht 
worden. Das Fj'* -.;rr 'f rr jtn .'S. M.li. . j.uim'r:!, \i- raü; .i.,' 
slelliiej^ tVf niii.,- M'inta^ j, AjifU i^i* eiaicl.l. .S^&Eitag 14. Aprti m\ 
gro«^": -«-hulbauies Nr. a6 Bunde^gnsiie sUttAoden soll. 

Primarschulhaus In KouUer. (Bd. X.X.XVll,, .S. 74, li6. 95 u. 119.) 
Von einem Miigliede de» bcmellieo l'reiägericbl«» erbalten wir die Nacb- 
ricbl, dius letitere» bei der nutftndigen Ucliürde Scliritie gidiaa bei, dar 
mit I. der Termtn bis Ende Mv verltingerl^ und 2. iroo dl 

«ine* deMitUenea KMienremacblacce ebfeaebcn «cnle. 



Li tterat uT. 

«r Wrtiirteifc. Oer Ü Mt ii iiM lud Hob. 
•tliinmm Mdt UrMebe,VreM9 uadWIihmg bMnefcUt. Tts Bnmdattr, 

Bauleclinikcr, Uiiuverwaltrr, TUncher, Maler und Hauibc^iticr von Adel/ 
WUh, Kfit». Icchni^chef Clicmiket. Mit 13 AbbiUluBgen. Zweite, voU- 
.1 I I ' u: i i'igeorfteitete .\utiage. Wica, FM» LlipRg I^Ql. A. HbmMcb^ 
Verlag, l'reii, geheiliH s ;u M. 

«NeiMal* Erfindungen end Erlaltningen - ' ji 'Icu (."uil-ici <'.>:t ;:t:i.,- 
Iiscbeo Technik, deT i^leklnxeclinik. I^t 1 iewerbr, Industrie, Oieniie, 
Land- und lUnswiitscIuifl. Heran . k ^r-i i n von Dr. Tkt&dor KoUtr. 
XXV'II. Jahrg. A. Hartlebeni Verlag. Wien. lieiug^nreis gaiajiibn| 
(13 Hefte) frko. 9,3s Kr,, cinielne Hefte 75 ( (s, 

KalMiir Kr *m B««gMnrtt. MOI. VoUuodig oca bearMMt von 
Ci Bäek. VtOtg mm J. Htmrili MacUolter« Bnll*. Pnii inU. Fmke- 

1,30 M- 

Redakiioa: A. WALDNEK, A.J&GHEU. 
Dleeeatreiee »r.jt. »rMi M. 



ätr tidgtnisttstb*n ptäylttbmsAtn Sdbult in Zürieh. 
SletleDTennlltelcia(. 

Un rkfrihf [icur U Ftäinte, uo ingt'mcur-mi't tiKicleH cxpcruBculc 
daaa ht eon»tructi«u d«* nacbioca k wapear pour bice de« imdea eoB^l« 
d'iwUIlalioQi. (i9t7) 

.Atl.^Vur.fl .rt-jH: Der SekretrlT: ?/. Paur. Ia];fnieur. 

ti;ilin:uifi.Iri>-w-M'Jiui.l.at? J-^ürich. 



SubmissioxiB-Anzeiger. 



Termin 



Ort 



Oegeiutaiid 



»$• • 

»s- » 

3». » 

j"- » 

30. » 



31. » 

3». * 

31. * 

31. * 

I. Apül 

I. • 

3- » 

10. » 



K.int. llorhbaiuintt Ziiricl'i. ] 

I Untere /.;iunc 2 
Julia» Widiner, KiedcD, 1 >b?r-.Siggen. 

CemeiDdeaduelbar tbil (Aar|;au) 

Joe. EatemwiMi, Kircfamlier iHildtwleden (Lurem), 
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KaM. HoAbaiMiM 

Itocidinnburciu 
J. Vclxib, «Jt Lciuer 

IIOdibMibttteatt 



Slndtbiiianit 
C. WcidBUnn 

Vorelnd 

Vor>iaiid des ScliiHre i wereleii 
!(;n.az 11 ifler 
Rcdal<tr,r Wi-ilrniDUO 
AntoM .'^"cidctr^ger, 

In^enkctir 
Ii. Saegrial, Archilela 

Zl.Ill.MtL-;..,! 

GfmL*mdt;%Lbrciber 
kttcil. I l<»;bi>aiiaiul 



1 Icobl.jiiUurL-aü 
CcmeilMtescbreiitFf 



Zurich, 
l'nlL-re Ziiaoe z 
Kasel 
Ural» (.St. tiaUcaj 

Bttel 



äol"tburn 

Luxem^ 
Maihoifatr. 39 
Safitn (GranMtndeii) 

Allikuo tZilricbl 
Murg | St. (iallen) 

Uiier 
Cbnr 

WlMetlbai^ 
ScbtttreoMr. 16 

Koblenz \ Aar^;aul 

i*inirrj-eu i'Krriburg) | 



jdllcicJ., 

Untere Zinne * 



11.^1 
ilelUoiom 



Aiufdlirjng von Spengler- und l)jchdeckeiarbei;eo tj den Deumteo- iind Auge- 

stelltenf]:iu>.crn ilet Slrufanit.n;t Kegcnikdurl. 
Eid-. Maiircr-, Steinhuer- ((jrnnii. und SaiKUleiaarbeitea)^ Ziiumer-t Dachdecker. 

und SpeDgler.ArbeiieB laro Scbulhaus-Umbam NnpbauBca, Ober-!9ig|{enliial. 
iCntelluiig einer GaitvBuwaet mit Ccfucntverpiitt md «Hnan Gcitoiier beim Pltrr- 

bnu( Hildisriedeii. 

Krd-, Maurer-. Granu- und SaudMetiibAeenibeitea anm Neabaa Wedianal der Irre»- 

iLednnMall üurghtikli. 
S.'imtlicbc Fenster zum <j<i^.tlielf-ScbuIh:»ii*,-Neiihan in Baricl. 

Erat«ll<u>£ von etwa luu m esMntcm Zaun lur Etafrioduag d«c Griiadalltckeii bct der 

SlieUacbtcbela in der Kiidiba«. 
Grab-, Mauret-, SieiDfaaMi« and Tümnvemrbeitea fSr die KnedkteniroltMlag, tawle 

.Sfiengkr* und Holiccmeotar^otrn Itir «las KUblhflus und den .ScI.weinestaU mr 

Schb«;htbau«-Vrfgtrj>«-ni»i; 111 Hjim:1. 
Lieferung von (iranilTand:>leiaeD für I totlDtr in der .'^ludl bolotbum. Toial-Lätige 

elwa 2Sl> m. Breite o.;(ij nt, 
äiuntlicbe Bauarbeiten und InsiallaitoDcn ftlr drei Wobabaofcr der Uaüioi.UeooKCD'. 

tebaß in Lurrrn. 

Ctoaser« Keparatur-iSebreiner-lArbeHen ib dcB MmMiiaam Thal und ZaUB, 

Lieferung und J->iiellanj; einer etwa ^OQ'^^tfO PeraOaen fassenden Feslhllte. 
S;^nitl:i:hc Ha'j.arl leiten einem Neubau in Marg. 

Vcrsc^iiedene Male riitbe Ken :iii den .'^cbie^-^eiutiehtimgen der Ceninndr C>ter. 
.Xusfilttr jsig eines Stauwebren im G>laldenbacb vm^i etwa 55a m* MaU'.-rinball, Hit 

Ctrtindebliua aus CÄrnniti fer die Aktieoge»i:IIa«baft Eiektri«iijitaw«ik HeiiUn. 
Eid*, Hauicik, Czaail*, Stciakaaer^ ZiMNmanac aad SdnaicdeaTbejUB, Miwie die 

Licliiaiig von T-Balkea tuan oeaea ScbelhaiMe ElddlackerquarHar in Tta. 

Maurer-. Zliuiiker-. DiitbJeiker-, .^peugltr-. Sclireincr-, Gla»er-. }*arkell- aad MalcT* 

arbeiten lür die \'ergrij*»eruDg de< Z^dlgebtludes in KaUlem. 
Maurrr-, Zimmer-. .S^lirttiner-. Dacbdt-ckct- und Spenglerarbeiien für den N'cu1.ju 

de^ .ScImiI1i.iiisi-s l.,ei der Licliiena, Gemeinde l'liHfeyco. 
Au.sUJtrdug vtiu Maurer'-, Maier-, 2»|)cogter- uisd AaptULUarbeilen fikr verscbiedctke 

Staatigebiade; Eniallnn^ eaa Ulaadilsbem lait Eiie^anilrnbliaa Dir da» Kanlanap 

apätal und die Piaaeaklialk Ztrieb; fancr eoa Planaobödca im Tedtaikuni 

Wiiitcnhiir. 

iDsli'b'.ioimrbeilcn flr Ca» lud WaaaerleiMng nun ll<Hcntbal-«:kiilliauvNeiit>na. 
Lieferiuif end Lqgioic «m» etwa 400 m gaMCwerara ood Kbnuedenenica OriMk> 
leimaprcibfeii ia Valle MiinfaUa. 
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INHALT: SpnUlberichl Uber di« TurbiorB «od derca Rr|{a- 
Uloreo oo der WellaunlrllnoK io l'arit 19CX*. V. — Wettbewerb lür 
ciocD Neiit>aii der KAntonalbank in UaieL — Voibiu der link&ufrigen 
Zärichwebaha »<>m llagiMbnliiihnf ifdricti bis Wolli<lioleii. — MlHrUanr:!: 
Kidgen. I'olytecbnikain. Biae lleberlcitung von 45 km Liloge. Ute Alu- 
IBtniumproduktton seit IKK9. Schweizeritcbes Kuenbahndepartement, — 

Specialbericht über die Turbinen 
und deren Regulatoren an der Weltausstellung 
in Paris 1900. 

Von rrofesKjt F. Präiil, Zürich. 

Als eine Komhinatinn der drei l»isher beschriebenen 
Turbincnkonstiukiionen der Maschinenfabrik von liM'hcr 
\Vy>>. .V l'ie. kann die einfache l-rancisturbine im Splral- 
Kebau>c Fit;. 38 gelten, indem deren Schaufel unt; und Gittcr- 
schiebcr denen der erst beschriebenen Ooppclturbinc ähnlich 



A.-O. Eschar Wyi» ü Oi*. in Ztlrioh. 




Fig. 39. 110 P, S. Itocbdrackturbine fiir Arena. 

sind, während Geh.iuse und I.aKerunK^^anDrdnung der Tur- 
bine von \'czere, die llefestiRunf; des. hydraulischen SeiVD- 
motorü direkt am Geh<iuse der leiztbcschriebcnen Turbine 
entsprechen, mit dem rntcrschle<l. dass die .Steuerung des 
Servomotors nicht von einem C'entrifutialpendel, .-iondem 
von einem clcktri.schcn Reifulalor UethätiKt wird. liie Tur- 
bine ist niimlich für das Elektricitütswerk in St. .Maurio 
(Wallis) bestimmt, welches derzeit für die .Aufnahme voi 
.sechs Tuibinen dieser An von )c 1000 I'. ü. mit direk 
gekuppelten Generatoren der CompaKnie de 
Tindustrie i-lcctriquc in (ien) und für zwei 
kleinere Turbinen vrm je 1 20 P. S. samt Gene- 
ratoren ausgebaut ist und die Stadt Lausanne 
und UmKebung mit Kraft und l.icht versoriil. 

[edc der loon-pfcrditjen Turbinen kon- 
sumiert bei 3« — 34 m Gefälle 3,1 m* Wasser 
pro Sekunde und es er^iebt sich für die 
normalen 300 minutlicben Umdrehungen, l>ei 
dem Süsseren I.aufraddurchmesscr von 1 ,0 m der 
GcschwindiKkeitskoeffizient n : ]/ igü ~= 0,62. 

iK-n Turbinen wird das .Vufschlaßwasser 
durch ein im Untcrgeschoss des Gebäudes be- 
findliches \'erleilunnsrohr von i,7 « hurch- 
messer zu^eführl und zwischen jc-der Turbine 
und dem VerteilunKsrohr ist eine lirossel- 
klappe einneschaltet : eine kleine, besondere 
Turbine treibt eine Oelpnmpe, welche das 
für die Servomotoren mitit^c Ocl in einen Verteilungswind- 
kcssel prcsst. 

I)ie Servomotoren sind, abgesehen von der durch die 
Befestigung am Turbinen^ehäuse bedingten .Vnordnunf;, 
gleicher Llauart wie diejenigen von Kheinfelden ; die gleich- 
zeitige licwegung der Steuerventile der Servomotoren sämt- 



KoDkurrenwn : NeulMa einet KnatieaMkundarscbulbaum in Bern. I'rimar- 
Mrbnlhans in McHitier. — SVkrulogie: f Karl Knell. t F, Andreas Meyer, — 
Vercinsnachrir Ilten: Ziirciirr lnt;enieuf- nnd Architekten-Verein. I'rutoknU 
der IX. .SiKuog im Winierbalbjabr iq<>> 1901. Gcs«llwliafi cli«iiuili|;ef 
.Sfadiereoder der eidgeii. polyiecbnucbcD äciiule in /ilxich: Stellen- 
vertnittetung. 



licher lonri-pferdiger Tuibinen erfolgt unter dem Einfluss 
eines centralen elcktri.schen Regulators von einer ülvcr alle 
Turbinen laufenden Welle aus ; jetlcr Servttmotor führt hin- 
gegen sein Steuerventil selbständig in die .Mittellage zurück. 
Selbstverständlich besitzt jede Turbine auch einen Hand- 
antrieb für die Regulierung. 

Kine einfache {•rancisturbinc von 0.4 m Raddurch- 
messer und l-'ink'scher Regulierung war in der aus dem 
Uild I-'ig. 3 'I des einleitenden Uerichtes ersichtlichen (>ruppc 
der Firma lischer Wyss & Cie. mit Ilydrophor und Reser- 
voir installiert. Ihre Konstruktion ist mit .\usnahme der 
Gehäuseform und der .Sch;iufelung des Laufrades, die nach 
halbamerikanischem System durchgeführt Ist, ähnlich der- 
jenigen der looo-pferdigen Turbine von Vezerc. 

liie Kirma hat den Bau von Francisturbinen in der 
.Ausgestaltung, wie sie dieselben in I'aris vorführte, erst 
nach dem Jahre 1 S<i() aufgenommen. 

Heute ist das System für Nieder- und Mitteldruck- 
anlagen eingeführt und dessen .Ausbildung für Hochdruck- 
anlagen wird studiert, liie Vervollkommnung des Systems 
durch Hinführung der halbamerikanischen .Schaufeln und der 
ZodeLschcn Regulierung neben den Fink'.srhen Drehschaufeln. 
die .Anpassung des vorhandenen Regulatorensystems an 
diese Konstruktitmen und damit die Hrzielung einer weit- 
reichenden .Anpassungsfähigkeit der Francisturblnc an die 
verschiedensten A'erh.iltnisse charakterisieren die Thätigkeit 
der Firma auf dem Gebiete des Nieder- und Mittel-Druck- 
Turbmenbaucs seit dem jähre i Si>6. 

.An der Konstruktion der Hochdruckturbinen wurde, 
was den allgemeinen .Vufbau anbelangt, wenig geändert. 
Die .Schaufelung erhielt eine <lie günstige Ablenkung des 
AVassers im Laufrad intensiv berücksichtigende F'orm, für 
gros-se Leistungen wurden lUippelturbinen mit getrennten 
aber gleichzeitig und von einem einzigen C'entrifugalpendel 
regulierten l.eiiapjiaraten ausgebildet; die Konstruktion des 



1 

I 



Leilapparates. Servomolorcylinders und Kolbens, des Centri- 
fug.ilpendels und Hebelwerkes blieb im wesentlichen un- 
verändert. .Als hervorragende Neuerungen sind der lirsatz 
des einfachen Regulierventiles (siehe Genfer Bericht vom 

') S. IM. XXXVl S. 117. 
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jalirc i!s9o') durch ein vo^Kc^teuel■t^.■s RvKulicrvontil und 
die automatischen I>ruckreKulnii>ren mit uesteueitem Ventil 
zu bezeichnen. 

Der allgemeine Aufbau der Mochdruckturbinen ist aus 
den Fifj- 3'> (J». I und 4<i zu ersehen, w ovon die erstere eine 
Ausführung für das KIc1(t]'icitäl^>^ve^k Arosa K-elalle <ti m. 
Leistung 1 ui l". S. bei <»»> ininutlichen Umdrehungen), die 

A.-O. Eacher Wjru it Oia. in ZUrich. 




Vig. 40. ifv P.S. Doppel-Iiocbdnickluffaiae Hlr Uarcdoon. 

zweite eine der dici l')opj>elturbincn des I-Iektricit.itswerkes 
in Barcelona (Getälle gj m, I.eistunt; .S5o P- '»ei 37.^ 
minutlichen l indrehunRen) darstellen. 41 «iebt einen 

-Schnitt durch l.eiia|j|iaral. .Servomotor mit Renulierventil 
und CentnfuKal|jendel mit llefielwcrk. 

nie .\nnrdnung und Wirksamkeit des Ketoilierventils 
ist folgende: Das Ventiliiehäuse g enthält das unter dem 
Kinlluss der \Vas.serd nicke fteischwebcnde RcKUlicrventil r, 
welches in Form eines I>ifferentiaIkolbens ausgebaut und 
central duichbuhft ist. den vom Filter kommenden Wasscr- 
zufiihrungskanal a, den Kaum b, in welchem die zur iJe- 
wecunii des Kegtilicrvtmtils notwendige Veränderung der 

I'ressung durch X'erstellung 
des .Steuerventils v hervor- 
gerufen wini, den Wasser- 
ablaufkanal r und den Ver- 
bindungskanal (i zum Arbeits- 
raum 5dc< Servomotors. I )a,s 
Kegulieiventil ist ein Schluss- 
ventil, d. h. die Verbindung 
des Scrvomutorraumes 5 mit 
irgend einem der Räume a. b 
und c ist bei Mittelstellung des 
Regulienentils r total untcr- 
brru'hcn; ist das Steuerventil 
in der Mittellage, so herrscht 
im Kaum b eine Pressung k 
welche im Verein mit den 
Pressungen in ii und 1 das 
Regulierventil in der .Mittel- 
lage hält, wobei Wasser aus a 
durch die centrale Bohrung 
vf»n r nach b und von dort 
durch die von v freigelassene 
< >etfnung nach c .stnimt ; wird 
vom (.'entrifugalpendel ge- 
hoben, so tritt infolge der 
in h entstehenden Pressungs- 
vcrmindenmg .^ufwärtsl>ewc- 




Fig.4J- 



Schrma dn aatonuitiicben 
Druckre^lalom. 



gung von r ein; rf kommt mit <i in X'crbindung. der Servo- 
motorkolben erhält den nötigen l.'eberdruck zur .Vbwärts- 
bewegung. die Zunge des Leitapparates »chliesst. das 
Steuerventil wird durch die nach otwn geführte Kolben- 



•j S. Bd. xxviil s. r6>. 



Stange des .Servomotorkolliens und das Ilebchverk zuerst, 
und hierauf auch das Kegulieiventil infolge der in h ein- 
tretenden Pres.^ungssleigerung in die .Mittellage zurück- 
geführt. Beim Sinken des .Steuerventils treten die Be- 
wegungen in entgegengesetzter Richtung ein. Bei der 
kleinen Masse des Reguliervcntils un<l den verhältnismässig 
gro.ssen Ouerschnitten von a, b und i: ist die Wirkung eine 
momentane, die Kegutierge.schwindigkeit eine sehr grosse 
und äusserst genaue. 

Um bei langen Rohrleitungen und so raschem 
.Schliesscn des Leitapparates Drucksicigcnmgen von den 
lurtiinen fernzuhalten, sind diese Regulierungen mit den 
erwähnten automairschen Druckregulatoren veibunden. von 
denen die Fig. 4J schemalische Darstellungen giebt: und 
zwar ist in I die ältere, bereits im Genfer Bericht') be- 
schriebene, in II die neuere .\nordnung mit .StcucrA^entil 
skizziert. Im Falle der Kombiration mit obenbeschriebenen 
Regulatoren wird der Hebel // vom aufragenden Teil des 
SerVfimotorkolbens und (behufs Rückführung des Steuer- 
ventils) vom llauptventil der Druckregulierung aus bewegt. 

Die Firma beschreibt die .\nordnung und Wirk.sam- 
kcit dieser Vorrichtung in ihren Prospekten in tVdgender 
Weise : 

.Das Prinzip dtr Drucirrgulicrmig besteht darin, dass 
eine Leerlauf-Vorrichtung automatisch öffnet, .'M>ba!d der 
Kolben des hydraulischen Regulierapparates eine Bewegung 
im Sinne des Schlies.scns macht, und dass diese Leerlauf- 
vorrichiung nachher ebenso automatisch langsam wieder 
schliesst. 

Die .\nordnung ist im allgemeinen folgende: 
Das Druckregulierventil ist kolbcntörmig ausgebaut: 
der obere Teil des Ventilcylinders ist mit dem Finlaufrohr 
der Turbine verbunden, erhält also direkten I'ruck. Dieser 




Fig. 4I- Scbema der hydraulischen Kcf^atierunE für flochdruckldrbtDen 
voD EicbcT Wyss .V Ci«. 

Druck kann aber reduziert werden, indem das Wasser 
durch die durchbohrte Verlängerung des VentilkollMins au.s- 
tretcn kann, wenn ein die Durchbohrung abschliessendes 
kleines Ventil geöffnet wird. Dies geschieht, sobald der 

>} S. Bd. .\XV111 S. 162. 
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RcRMlicrkollK-n der Turbine, wekher durch einen llcbel 
mit dem genannten kleinen Ventil verbunden ist. in die 
Höhe K<!ht. also eine schliessendc BcwcKuns; macht. I)ann 
nimmt der I>ruck über dem \'cntilki>lbfn des OruckreKuliet- 
Apparates sofort ab, der Druck von unten, welcher vorher, 
weil auf eine kleinere Fläche wirkend, kleiner war als der 
Druck von oben, erhillt das UebciKewicht, sodass das 
Leerlauf- oder DruckreKUlierventil aufgeht und das Wasser 
in ein .Ablaufrohr austreten kann. 

Die .\ustritt.söffnun>; des Vcntilcs ist so Kfoss, das* 
durch dieselbe |{leich viel Wasser austreten kann, wie beim 
l.eitapparat der Turbine abreguliert wird, im Maximum 
die Ranze WasocrmcnKC für welche die Turbine gebaut 
ist. Das kleine DruckrcKulier^cntil wird, nachdem die 
KcKulicruni; 2ur Kuhe ^t^kommen ist. durch das l-.icen- 
gewicht des auf demselben ruhenden Kataraktcylinders 
wieder geschlossen: dass dies nicht allzu schnell gc.schicht, 
liewirkt ein nach Bedürfnis reffulicrbarcr Oelkatarakt. 

Der Zweck des DruckreKulierapparatcs wird schon 
durch den .N'amen selbst angedeutet und besteht darin, das 
.Vuftreien von Rrösseren DruckschwankunRen in der Kohr- 
leitung zu verhindern. Dadurch werden hauptsächlich zwei 
\'ortcile erreicht. Vor allem bildet die.scr .Apparat eine 
SicherheitsvorrichtunK K^ucn Rohrbrüchc und ist daher 
besondei> bei l.citunjjen von grosser Län^e und mit hohem 
Drucke von unschätzbarem Wert. Kr ersetzt nicht nur 
Windkessel, Sicherheitsventile etc.. sondern er ist sogar 
weitaus sicherer und besser als <licsc, weil momentan 
wirkend. Gleichzeitig erleichtert der .Vpparat aber auch die 
FunTttion <les automatischen (.leschwindiKkeitsregulators. für 
welchen die Druckschwankungen, wie man früher erfahren 
hat, sehr verhängnisvoll werden können. Dieser l'mstand 
erlaubt in sehr vielen Fällen, bei .Anwendung von Druck- 
regulierapparnten diejenige von schweren, kraftraubenden 
Schwungr.idern zu unterlassen, was ein weiterer, nicht zu 
unterschätzender Vorteil ist." 
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Fif , 43. Schema de« K«r>ilalon mit bgrdnialiKliena Ilochdruck-Strvomo«». 

Schniu. 

Für Nieder- und .Mitleidruck- Anlagen, bei welchen der 
natürliche Wasserdruck für die Bcthätigung hydraulischer 
Scn'omolorcn ungenügend ist, baut bekanntlich die Firma 



Hochdruck-Servomotoren, deren mutorische Flüssigkeit (m- 

meist Ocli durch eine besondere Pumpenanlage in der 

erforderlichen Menge und Pressung beschafft w ird ; die 

A.-O. Sacher Wy»s Ci«. in Ztlrich. 




Fig. 43. Ke^atuc mit bydrtaliscitem Hochdruck •SerTomoior. 

Wirkungsweise solcher Scrx'omotoren ist bereits im Genfer 
llericht und anderwärts eingehend beschriclKn worden : 
CS wird daher genügen, in den Fig. 43, 44, 45 den jetzigen 




Flg. 44. Schema des Ket;aUlor> mit bydravliicbein I Ioch<lruck-Serrnm<xor. 
Aiuichl. 

allgemeinen .\ufbau und in Fig. 40 (S. 134) die Gesamt- 
disposition einer .Anlage mit Oclpumpc zur .Anschauung zu 
bringen, und zu erwähnen, dass diese .Apparate selbstvcr- 
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stündlich mit den neuen Kcfjpjlicn'cntitkonstniktioncn aus- 
gerüstet sind. 

Als interes.santcstc Neuerung auf dem Gebiete des 
Regulatorenbaues ist der hydremtcbanischt Univtrsalregulalor 

A.>0. Eaeher WjTH tt Cie. in ZOrich. 




Fis> 49. Hjrdroaieclunisclicr L'nivertal'RcguIjitur. 

ZU bezeichnen, dessen Konstruktion in Ft)i. 47 und 48 und 
dCiNüen allgemeiner Aufbau in Fig. 49 dargestellt sind; die 
Beschreibung ist auch hier den bezüglichen Prospekten der 
Firma entnommen : 
.iJer Regula- 
tor besteht aus ei- 
nem mit Oel gefüll- 
ten Gehäuse A, mit 
zwei aus je zwei 
Stirnrädern und ei- 
nem dieselben dicht 
umschlicsscndenGc- 
h.iiuie bestehenden 

Kapsclwerkcn B, 
welche mit je einem 
ihrer Stirnräder fest 
auf einer Welle C 
sitzen, die von ßhcr 
angetrieben wird. 
Beide Kapselwcrke 
greifen mittels Ver- 
zahnung in ein ge- 
meinschaftliches 
Winkelrad £, wel- 
ches fest auf einer 
Welle F sitzt. Zwischen beiden Kap.selwcrken sitzt ebenfalls 
eine gemeinschaftliche StcucrA"orrichtung G, welche mittels 
Gestänge H. J, K von dem auf der Welle C sitzenden Pendel L 
aus bcthätigt wird. 



Mutter .W. Spindel jV und die Räder O, P bilden die 
s<igcnannte Rückführung, eine Vorrichtung, welche zur Ver- 
hinderung des Uebcrregulierens allgemein bekannt und 
gebräuchlich ist. 

Zur Beschreibung der Wirkungsweise übergehend sei 
zuerst erwähnt, dass ein Kapsclwcrk, welches in der auf 







Fig. 47. ScheiuaUicber Ouencbnitt 
des I IjrdToiiMcbuisclKn Uuivmal-Rcgulalora, 

dem Grundriss angegebenen Prehrichtung angetrieben wird, 
als Pumpe wirkt und zwar lici Q saugend, bei Ä fördernd. 
Wird nun die Ocffnung R geschlos.sen, sodass kein Oel 
mehr aus dem Kapselgehäuse entweichen kann, so können 

die beiden Kapsel- 
rädcr nicht mehr 
weiter ineinander 
rollen und die Welle 
C nimmt das ganze 
Gehäuse B in der 
Rotation mit. Die 
Ocflnung Q .steht in 
Verbindung mit der 
Füllung des Gehäu- 
ses Oeffnung R 
durch einen Kanal 
in X'crbindung mit 
der Steuervorrich- 
tung C, welche der- 
art eingerichtet ist. 
dass das Pendel L 
nur eine kleine Be- 
wegung ausführen 
muss, um entweder 
den Druckkanal R 



Fig. 46, Gctunldiipotiti^o einer RcgnUcrangunluge von Kicher Wjr» & Cie. 



des untern oder des obern Kapselwerkes B zu schliessen 
und dadurch eine Kuppelung des betreffenden Kapselwcrkes 
mit der Welle C zu bewerkstelligen, (c nachdem nun das 
untere oder das obere Kapsclwcrk gekuppelt ist, wird die 
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Wi lle F \m i inen oder im amlcm Sinne i;Lti iclun und 
kann \ crniiltt ls des Gclhcbcs S auf 'lie Ke^ul'i ruiij; licr 
Turbine iin Sinne des <^effIlCIl^ i k: de* Schlicsscns ein- 
wirken. 

Es liegt auf der Hand, ilasü dieser Regulator in 
jedem Augenblick zu rej^ulicren lieginaeii oder wieder auf- 
hören kann, dass das Pendel keinen groMen xurflck- 
culegen und keine Energie «uniObeB l»t und demgcmSss 
schon bei der kkissten Tonrendif- 
fcrcnz auf die Ttirbine einwirken 
kann. Angestellte Versuclie haben 
alle I{i M aitunucti crfOllt und tvcson- 
(ki-- u<vrmi. ilor Rtj^ulator bei 
i Ki k;iil'-cii;c>;^ h\vindii,'kcit eine 
sehr ni'issf knctuu- hat. sieh al-.'i 
zur lapi.leii W-i --iilluri^ ilei schvver- 
r»!t n Tui Mnciii L-nül;rruneen sehr t;iit 
eignet und in allen lictrichen Ver- 
Flg. 48. Sciinitt durch da» ^vendunK finden kann, besonders aber 
KaiwUniderwcrk. in Anlagen mit elektrischer Krafl- 
flbertraKung, wo foitwährcnd i;ii>sse 
Bctriebsschwaakuaiieii aasmrei^ltt sind. £in eminenter Vor- 
teil diese« neuen Regulators ist die gmsae Elnfaclihcit und 
Soliditlt aller seiner Organe, unterstfllzt durch den weiteren 
Vorteil, dass alie arbeitenden Teile in einem Oelbsd liefen, 
was die AlmfltsunR der betreffenden Teile beinahe auf Kult 
reduiiert." 

1 nJarf kvnu-- K- •mmcntars, Uin Th.itiu'Ki'it 

der Firma .seit lUm Jahre iS^ii auch nach dieser Kichtuni; 
m charakterisieren. (Fortsctiung folgt.) 

Wettbewerb für einen Neubau der Kantonal- 
bank in Basel.') 

I. 

\'':n fion tu-: i'.cm Wcttbcwcrtic t'iir die Kantnnalb.ink 
in Hasel pieisKekröntcn vier l'.ntwurlen bringen wir zu- 
nächst auf Seite 136 und 137 dieser Nummer Darstellungen 
des mit einem zweiten Preise ,ex aequo*' ausf^ezeichncten 
Projektes , 1 90 1 * von Herrn Architekt Karl Moser in Aarau. 
Das preisgerichtliche Guiachten sowie Darstellungen der 
anderen pribniierten Arbeiten werden is den nSchstea Num- 
mern folgen. (Portsetrang folgt.) 



Umbau der Hnkaufrigpn ZflridneelMdin vom 
Haupttaahnhof Zflridi bis WoUiahofen. 

Der zarcherische Ingenieur- oad Architekten-Vercin 
hat, entsprechend der grosses Bedeunag, die einer richtigen 
Gestaltnag der in den Haaptbatmliof Zitricb cinmOadenden 
Uaiea für die Eotwiekeltmg der Stadt zukommt, schon 
wiedcrhtdt seine Stimme in dieser Angelegenheit abgegeben. 
— Da nun die Frage der EinfOhrung der linksufrigen 
Zflricfaseebahn ihrer endg-ültigen Lfl.sung entgegengeht, be- 
auftragte der Verein seine Hiscnbahn-Komnitssion neuer- 
dings mit dem Studium dersielben, sowie mit der Vorlage 
eines generellen Projektes und surnmariachen Koatenan- 
Schlages. 

Wir geben nachstehend das von der Kiimmis^lrir. :1citi 
Vereine vorgelegte und von diesem m seiner Sitzung vom 
13. .März d. j. genehmigte Gutaditen Hebst Lageplu tnd 
Ungenprofil des Projektes. 

Om SduiflstOck lautet: 

«Der a*Mhetteke lacorienr- aad Aictüicklta-Vcieia hm «ich b» 
ksBWlMi lebon m w<td«ctiollcn M*kn mit der Fiafc do ITsbaaci der 
Vakwfrlcm St«b«im na IL und III. StadtkrcU von ZOricb bc&cbAfti£t, 
Wltni«!« im AawUim «o die BespiccbaDg da UmlMUict de* iUuplbabn- 
I Ziii«k («tfgleielie B«n«U dardUMÜgta KosaalMioa ««■ I.MailS9<*)b 

') li.l. .\X,VVI S. 139 und 176. UJ. W.Wll S. 51 uod 74. 
*) Bd. .\.\V1I S. 117, Bd. .VVVUI ä. l8j und Bd. X.\LX S. I j. 



Züricli sich durch rioen spe- 

l'Tojck-f fjr den 1 mlitiii der 
!i irr \>rr][i im Inl'-r^5:.e Jrr 



AU diii:i im Jalire l897 der Stadtrat wti 
ciellen Kxi>crten, Hrn. iu^. Glctui, wi-i-r-rt 
linkxofri{xrn l-iax auiart.»eitcil lic*. fülid 
■nxserordcTiilu-ticu Wn li^iykrjf iiir;rr Kr;iijc 
der Stadl venDtaft<>l, iiochm.i1i« an dicurftte heranxuirfien' t. Herr lis^;. Hdjjard 
wurde gewonnen, die »erKbieJenen in Vonehlag geliraclitcn VnriinK-n, 
Ticnuhn Mwohl ali Ilochbabn, mil und obiie Verlegung der Statioo Knge 
and der Sibl, ceoerell u tiearbeileo. Oer Verein bat hierauf den maM- 
BdiOnlaa da» Etgcboi* dietcr uaier tsltniig der 
SV Kcaatalt gsteMhl^ vttA sps- 
ciell dM Pnj«ht «tacr TWMm antat der karrjciotea SIU mit Vir- 
legung d«r SmIm Bogt tit t hMku mtm Mr Aarittfisg «aplbklHi'). 
Dm Ergebnii der daaallgiea BfMllMUWHi war Mc dn VaniD saar «ia 
weniK erfreullcbet. Indem dar Slidtiat voa ZIMdi in ainer Veraabm- 
l>.i-^uim IvcTKleicbe PmlnUolbiKiug Nr. 1449 vom It». I>e«. 189S) die 
oricliliii:'- 'tr-. Vr-tt-m^ 4l>lehnte. amer tlinweiK .nuf scbeiDt>«r unOber- 
Hiiiil'.i (,<- S^hwirfigkcapn einer TiefbahD und "irr ti.Anu". vcrl")ij.lt.*ncil 
gri^Äi^n U.iukiJ«en. tJhichuii der Groue Sladtr«' -Ii'* Hc^rrcimngcn um 
UciterilTäckunc der llucbltübD mi 11. kmsr <! lir'i F'.r -i hlu«, nach den 
V'irKbliijcen de» Verein» den Habiiliot Kiurf ' iimilistmiic m »er- 

legen, eatgegeo ilem Aatrag de» Ktigerm Si . . i --. i; ii|;ebci»«!n b.ni, faiaia 
danaoch det Uundcavt «ater dem a. Man 1900 den lüUicbeid: für dm 
thnbaa der Babn in IL aad HL StaAktata m1 graadiStriieh dia HuSk- 
lepmg der ilaka aaaaaebaMB. 

Im Laaf» diaMS BtrleMta wM aieb wotk Gchganhoii Maian, aaf 
dlaw venaatHelMa SchwisnglMite» nrflclwakeaBM «ad dereo Gruod- 
ladgkeit aaeh sa bawmw; aa lai jadocb g a ataUa l, Kbso Uer aiamfügeii, 
da4<. der Kundearat mit SabtaMoilwie «0«a <$. Feiicaar dlata Ul.rr^ 
jeaea pnniipiellen Eoiscbeld vom a. Hbi 1900 aaf Aairag der Re|,:ioruDe 

aas ZüriL'-i M. niif ivcilrrr- - i^|i'*n-!icrl Im). 

KiTi'-ni .\iit'.rat li'-- -ct:wci;.. Ivisrnli.ihridr[iiriem<-nt*. «»folge hat 
■ Ii*- lii-«:kh"n der Nord.i^ltmhn iinti*f lirrii A]>r;l Tnri^rn la'ircs rin 

dciAtllirrtcs l'roiekt einer Uoi'hhahn im III. Krci^, v-ia der l..ingitra-«Äe 
bi* zum Sildkau-i; rctcKend, mit Unlerfiibruiii: drr S^t^t^:L^^c im 11. Kreis, 
und unterm X, Norember da> i'rojckl einer vulKiindigeti llucliliahn vua 
der LangMtaata bn Wollrtltofen uad cmr: erstem^ mit RelA^-iung der Sla- 
lioa Eaga aai jittigai Orte, iwcilaRa mit Verlegung dcnelbca aa dia 
Wm Biiealmhnkomitee bi Bnp hat fara« 
HanaB ItitM»iB((ir aad Uamutli aia Ikefabahaffajafci win 

V« 



«aen aaatgbclMa FiMM gagco BnttDaag aiacr Hodibaha aaf dcai 
jcuigea TkaeC 4«ai 8«a>d(mat a i a gm a iUi l. Daaiil iit dia Vkage daa Bilia- 
umbauea im II. and III. Kreiae «oa aeaem in Flaaa geratea aad es hat dar 

■Brei). Ing.- aod Atclu-Vereln ia febier Sll<aa( vom 16. Janaar dieMs 

Jabrc» lieschloo-en, »leb iieiicrdiDg» mit dieser Sache «a bcMbiftigen und 
Am E-rgclmis dieser Studien sowohl dem Rcgierungurate von ^Srieb la 
geneigter l*rilfiing und ll'^aclituD^ ahermitteln, aU aiK-h etoaa mal« 
teren t'ublikum durch Vertiflentlijtrjnj; zur Kenntnis brinj^m. 

Die teitn-ei»e er|;Aurle und veriturkle Ki.Henl>nbDki'minii.sMn das 
Vereino luU sich unvrrweilt an ilir Lutiuig der ihr UbertmgeneQ Aufgabe 
gentaebl. Für eingehende l'rojektBtudicn und vor allem fUr AufUeUtmg 
aina« in jeder BeticiiuDg filr cveatncUe ABrftlbraag «idiara Gawlhr bic> 
teadsD Kotteavoranwhing» warde ciae ntofgUetlriga \ 

Wegleitaad Ar alla waiieraB Arfaaitea war Ia 
EaticlMMaag dar Frafe, wakh« dar Mttehledeaaa Piajakle tarn dafiaitiv 
antuaelnua Mi. Der dreh. laf.» aad Aicti.-VerelB kal von jeher dia 
Tieflecmmg dar Bata ab dia aiB«|o lalioeaUa Ldaag aar BMeit^aa^ 
der heattgen Uebehtliute beaeicbael aad die Kcmmliision nimmi auch 
heute nocb dieien Standpunkt ein; ue weicht von dem frtll.rr nncennin- 
roenen Itescbluaae nur imon-clt ab. als von der ilama!* rn-Jiil .t ]eii[-i 
Variante der Siationiiverle^:^^}; in Knj^c :in die Grüth5ira-.?-e del.n-.ttir .i: 
11-ben wi und die Ticfl».l!ni «ilch :ü Eni;-.- d;is l'^Lcrii^e H;iiintrace l.i l. 
behalte. Einerseits na von der ItevOlkeruo^.' in En^c, ^pccicll »un der 
dortigen KircLcniiflciie aus. K-jcksicht auf die tiefürctilete HeiiacbteiligunK 
der Kirche und deren Bc?tuclier ia sehr encrgiadicr Wct9C EimpracJM 
geilen die lientnichiige StaiiuDuverlegung erhoben «Ofdens aaderscila balica 
aadi baaM maaeha VerbaUniM* aliflUan and iai dia Haehlag* aiaa aadai« 
gawardaa. BS bt hier dar Ort, aaf dia WHaWmhMn W a wS a d« gagaa 
das Pn|ala daa Urdw Ii«.- aad AMii.i-Va(aiM, wdehe aMmU Im Barieliie 
da* Hia, GlaiBK ab 
S7. Aagail 189S 

') Ud. .\.VXI >. 4i und IJJ, Bd. XXXU S. IJ7. 

>> Bd. XX.\il ä. 189, 
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tu «Hderlegen ; gani s)>edell 
VcrhüllnisM io Kagt betprocbtn wnd«B, 
denn gerntt« die Uehrruugvng. tla» 
ein WauerandraDg vom S«e her nicht 
oder docb nur in sehr (reringero Muse 
»lalliinden werde, wu beitiounend für 
den GrandgedmikeD, die alle Siatloti^- 
lage beiiiibebnlien. 

Umribii» ttt» 41« TItlbtlM. 

llr. <>leim wei.%t tn er«-1er Linie 
naf Schwierigkeiten hin. welche ttcb der 
Tirfbahn am nddhchen Tiinnelau:iKan|r 
in der Nill« der Scrunuse entgegen- 
»Icllen werden. Die Erstellung einer 
Tietbabn unter den (»rgehenen Verhäti- 
nifi^n im allj^meinen »oirohli alx tpe' 
cieU an dieter Stelle, iM aber el>er durch- 
(ahrliar als die ADlage einer llochbafan, 
da lieb Itauten unffr einer im Beineh 
Diebetuien Linie dach sicher Mets leichter 
auifUbren lassen, als solche üirr der- 
sclbefl. Eine AulfiUlung für eine swei- 
»Tiurige Bahn iwischen zwei 5 m hohen 
Stiltimaueni dilrfte, wenn auch nur ein- 
tpunger Helneb erhalten bleiben »oll, 
nur durch eine provi&oriacbe (#elei»e* 
anläge aii<aerhalb <ler Stilumaiirn mög- 
lich sein ; hierfür fehlt es aber dem I (ocb- 
bahnprnjekt am nötigen 'l'lati. Weteoi- 
hch |;lbutiger gestaltet sieb die Aut- 
fblirung fUr die Tiefbabn: eine i^eringe 
Verschiebung iles BeiriehtgeleiMs gegen 
den < Eisenbabnweg — das^lbe ist 

ebenfalU eiiisparig gedacht — schaift genügend Raum fUr Er^lellUBg der 
Knttennauer und des Einscbnitls längs iler Kisenbahnsiraiite, Der Verkehr 
Uber die See- und die (jotihar<Ulr:tsse kann ungesftirl aufrecht erliallen 

werden; anfiinglich genügt ein Stol- 
len unter denielbi-n filr den TniBS- 
purl d« TuaneUusbriK'bes spuier 
nach Fertigstellung des ostlichen 
Tiefbaliiigeleise» ist eine ]>rovijo- 
rivcbe Balkenbrücke lU erstellen. 

Auch die Senkung de». Bahn- 
liofs Enge, selbst mit Beibehaltung 
rnrier Betrirlngeleise für Zugs- 
kreiuangen, lüast steh oluie bedeu- 
tende ächwierigkcilen bewerkstel- 
ligen. Der Verkehr der Reisenden 
wird am einfachsten von der La- 
vaterstrasse her erfolgen ; anf dos 
der Bahn gehörige l'errajn neben 
dem Venedigli konnte ein Teil 



W«MbMr*rb Ar dan Heubnu der XAatoa*Ib»iüc In BaMl 

Entwurf Nr. j6. Motto: «190t*. 
Verfasser: Arcbilekl A'. Mostr in Aaraa. — IL Prell «ex aequos. 




Fasttde gej^en den blumenrain. I : Juu. 




Greodhu vom UntergesclKn*. 1 : 400. 



des alten Auf- 
nabmegeblu* 
des provisu- 
und lletrieba- 



risch verseilt werden mit Warteruum 
bureau. Es lauen liieb unschwer alier auch nndere 
Liiaungen fUr Fortfitbrung drs Betriebe« der Station 
Enge während des Baues auluelleo^ so beispielsweise, 
indem suaSchst das neue Empfaogsgebiiude gebaut utul 
provis<:irisch durch eine Passerelle mit den westlich 
gelegenen Uetriebsgeleiscn vertinndeB wird. 

Einen weiteren t^rnnd gegen die Erstellung einer 
TieHnbn in Enge will Hr. Gleim darin finden, dass 
die sismtbclken kreuzenden Struaen gaxu Ivedeulend zu 
beben seien, wodarcli lieidseilige Kämpen mit starken Stei- 
gungen brilingl worden. Ii»' dem heutigen Bericht beilie- 
gende!, ängenprofiUS^ t39)beweist am bebten, das» erheU 
licbe Vebebtande nicht eintrefen werden, An der See. 
Strasse linilel gar keine Hebung statt, an der iiusserslen 
der zu Uberfuhrenden SiraMen, der Sierneiutmsw. inusa 
oaturgcrnjist eine *olclie staltrioden: die neuen Kampen erhalten jedoch nur 
(Gefälle Ton J,5*n, walireiwl die bestehende Sirone ein soldies von nabe- 
(u 7*/* aufwirist. Nur bei der Golilurd- und Ureitinger-Strasse, welche 




dbeigens keine grosse Wichtigkeit l>nl>en, 
muss allerdings das (ietatle auf der 
Seesette etwas grijiaer gemacht werden, 
wenn die attstoatenden Slrasaen nicht mit 
gehoben werden sollen. 

Am Schlüsse seiner Darlegungen 
führt Hr. Gleim an, dass die Anlage 
eiiser Tirfltahn den Antcblnss an d*> 
Hauptbahoho^proiekt erschwere bezug* 
lieh des Baue, eines Verbindungsgeleises 
rv'isclien einem kUnl'iigen Kilgatscbu|i]>en 
im Areal dck alten KohmateTialbaliDbofs 
und dem neuen Giiterbabnliof. Sollte, 
was heute noch nicht erwiesen ist, eine 
derarlfge Anlage einmal notwendig wer- 
den, so tu diesellie üurL'h die Tiefbabn 
keineswegs heeiniracbtigi. Die Geleise 
der tief liegenden linksufrigen Seebabn 
würden bei km 1,4 dberbrUckt und mit 
einer Kampe von 14' m würde der (>ikter> 
liabnhof erreicht. 

Zu den Einwendungen überge- 
hend, welche der Stadtrat von Zilricb 
i n seiner Weisung aa den Grossen Stadl- 
rat vom 27. .\nguit 18^8 erhoben hat, 
wenden wir uns in erster Linie gegen 
den Vorwurf: der zürch, Ing.. und Arch.- 
VereiD habe die Schwierigkeiten der 
L'nlertnnnelung des Siblflusses unler- 
si; hatzi : die WiMwas««r der SihI konnten 
die 'l'unnelwoUrungen durchWechen und 
dadurch unberecbenliarer .Schaden enl- 
slelieo. — Es scheint kaam mi>glicli, dasi 
solche UerUrcbtiugen im Ernst gehegt werden können. Die (iescbichte 
des Ingenieuiwesens beweist am licsten, dass weil schwierigere Probleme 
anstandslos gelost wurden und steh bewälirt haben. Ks genügt, auf einige Bct- 
spiele hinzuweisen, so auf die inrlir- 
facbe Unlertufuielung ilrr Themse 
b«[ London und des Mersey-tlusscs 
bei Liverpool, auf dii- Kühruug der 
Itaitniinie unter dem (>rünbacb Itei 
Flilclen, eines der schlimmsten Wiol- 
wasset im Zuge der Gottbanihahn 
und der ganten Schweiz, liei wel- 
chem trotz grossem Wasser- und 
Gescbiebeondrang bei einem (jcfiille 
von über 10° • seit bald aojuhrigem 
Betrieb nicht die geringsten Stö- 
rungen aufgetreten sind, endlich 
auf den in jüngster Zeil aicsfrefahiten 
Strassenbahntunnel im Schvimnfr- 
*aod unter der 5pr<« und auf die 
ilusserM gelun- 




genen Bauten 
der Berliner 
t'nlergrundliAbD : 



Grundnfs vom I. Stock. 



; 400. 



Grundriss vom Erdgeschos 



hier sind, um Nivenukreumiigen zn 
TcniKiden, an einer Stelle zwei Untergrundbahnen Qlier 
einander weggeführt worden, Rauten, welche ganz in das 
Niveau des (imndwassem tauchen. Durch solide Ein- 
lagen von Aspbaltfdz ist es dort mit ganz geringen 
Koslett gelungen, den Bahnkörper vollstilndig wasiter- 
didil tu gesUdten. Auch fttr den Tunnel unter de> Sibl 
sind gleiche Vorkehrungen in Aussicht genommen. Dem 
beuligen Bericlit heiligende t^ersclinitte des neuen 
Siblwebres (S. 1 39} dürften jeden Faclimann ülierteugen, 
dau gefiibrliclie WaMereinbruchc ein für alle mal aus- 
geschloiaen siod- 

Die stadtrütliche Weisung liezcichnci feraer die 
Wirkungen des Grundwassers im 111. Kreise als gana 
unlwrecbenbar. Nach allen bislierigen Erfahrungen an* 
iKalicb durcbgefUlirter Doblenbaulea ist Grundwasser 
n«r in der kurien Strecke >wiM:hen Zweierstrassr und Sibl lu erwarten, wo 
die oberen Kidiscbicbten durchschnitten wenlen und di« Tiinnelwiile walir- 
scbciDlicli in deit iretlib«rg-L«bm zu liegen kommt. 



: 4(xj. 
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Wettbewerb fttr den Neubau der Kantoualbimk in Baeel. 

Entwarf Nr. 36. M(Kin: «i9<ii>. 
Verfa«»«: ArcUitrkt A'. MoSfr io Aarau. — II. Prii» •« ae<|UO>. 



Funde Kegtn die ScbifnüDde. i : 300. 

'ixtt .\lj|ahrun|| (Ict Iiier lufliciscaileo Crnodvruicr» «oll die growe, 
M:bon iin StatiOD«gcbjet von Enge beginnende Knin ilueruog«duli1c (8<> lf> 
cm) liieaen. Diete Dohle liegt inn der Slalion Enge bi« tur llobUiruu 
m iiclien den lieleiien unter dem Baiu)kü||irr, wUrde dann in der llobl- 
tlr*l'^c vrciiergefUbn und kcblieW «ich im «iebiel des neuen Kaagierbuhn- 
bn{s an die itiidii>che 1 lauptabwoiserleiioag an. Gaorc LMnue denelben 
17K0 m. t)a« \Va»ier läuft mit natürlichem GefUte ab und kuUsiiietljce 
l'umpennnlagen kiloneo gtatlicb eotfallen. Dioc OohL« wU Kbon mit 




QncnchDiti. 1 : 400. 

groaem <^)iKT«cbnil in Eng« beginnen, tun allen ETcniaalitiLIeD begegnen 
zu köneeo. sei e^ atK^crgewühnlicbeo (lewitterregeo oder alllalUgen Ein- 
tfUterungen de« :>e«hochvrassers. Nelnt dem tsl vur^aebenf das» die be- 
«lebenden stiidtiKben Doblen alu Sypiion unter der Bahn durcbgefllbrt <xaA 
auiürrordrnlliclie \Vasieri|UantitiUeD, wie Iiis anbin, in den Schanxengralien 
abgeleitet werden. 

Vor iwei Jahren am Alfred Escbef-Plali und in der Alfred Eicber- 
StrrtKS« ausge(illirte Dohlcnbauteo, welcbe noch etwa 1,5 nv tiefer als die 
Sohle der nebenliegenden Tiefhahn reichen und fast ganz trucken lagen. 







■.' • '.I -ad 


51 















Fiisede gegen den Rbein. 1 : Jon, 



lassen en beinalic aU amgevcblowcn er«cl>eineD, da» hier ein Waueriu- 
drang vom See erfolgen künne. E> sind Übrigen» auch im Voranschläge 
im frosten < Unvorhergesehene« » reichliche ZuacblUge Ctir eventuell erfur. 
derliche .Abdichtungen Iterechnet worden, die nach den in Berbn ge- 
machten Erfahrungen ohne grosse Kosten und Schwierigkeiten Kergcilellt 
werden kttunen. 

Die schwierige Wasserhallaog lulüiaUch einer Uoblenbaule an der 
Myiben-CottbardslraSM! kann hier nicht aU liegenbeweis der obigen Re- 




LXnfucbniit. 1 : 400. 

hau|Mnngen angeführt werden, da jene Stelle nachweisbar in Bereiche des 

allen Kiedligrnliens liegt, welcher seiner ?^eit mit SteiiMchr(>]>|>en und Kiefc 
aufgefüllt wurde und so direkt wie eine Sickerung wirken moxste. Aehn- 
lich verliilt et sich am M}-then<|uai, wu die Iwtm Quaibau erstellten 
Kicsdftmme beim Dohlenbau durcliKhiiitten wurden und, weil mit dem See 
in Zusammenhang Hebend, starken Wasserxudrang bewirken mui^tcn. Nun 
liegt a1>er die Bahn hier mehr landeinwUrti, und, wie den lUteien l'lilnen 
des früheren Zustande« entnommen werden kann, mit Ausnahme einer 
kleinen Partie beim Venedigli. bis in die NJÜie des Ilelvotqiarks noch 
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«elbilml% laMtlulb der IImIeb UinlUa titr «IiImb im« wifenchmiliiA 
aoM Tea Mf fdem Temia, bmI die KtndKmir, welche beim QmiilNn 
«nMlIt wafdn, emidMit du Briiagebiet lange nicbi; Klbtt tber wcbb 

sich finigc Icicbicf dnrclilajucndr Sk-Ucd, ^le Döhles oder SickeiuDKen 
finden mUten, u> kanD dir Ahdichliuig tulcfaer SiellcB duduit» keine 
Scliwiehi^keitm machen., und es braucht nur eio Stück dflfMlbflB «BlfeTiii 

«Oll i!urcb andurchlüsyi;?«« MaieHa! «r^tsi zu werden. 

Die BeluHlpCSi:]^: r:i in .'...T M ». It rir! :<liell WcilUBg, do« «ine 

TietLiahn annci|{lkb «ei, «rron dt i i ci nxiculoibiibof Zürich anler BeilwhaUune 
seines jetzigen PIllKW hochgelrgt wird^ ist direkt durch d&s neue, dem 
Bericht bcflicgCBd* UlagOiptOlU wideticgi, indem da ersichtlich ist, das» 
«M den hodl1i«KeadMI Cdcim M der LanK^lrw« der llochbabDhof, 
wtmt er Je liMMen mUtei wm trtr eJuMpetkn noch nicht hoOra, ebrato 
Mcht «miebt «Mdw bann, eb dat tief iiigcad« Nmm des jeNBcn 




Der beiliegende S|llelim»plan im MMItafa I : 7500 llKt d«D Ver- 
leiif der TürKeüclilaceMtt Tiefljabn i^nau erkennm, welche, wie berdla 

eruiihol, Hieb mugltchbt dem Trac^ der bc^tebcndni Bahn anKblicHM. 
Den Au-sgaagfpankt in <inindfi« und Hobe bildet dns jelxitfe RahD^cIeiite 
an der Ljngstrasse. Ris an d.c •';.Tr.-r.T .:.r w r-i i^^r.;!!. .Irr Ton der 
Nordnstbnhn in tbreo jiinj^ten l'mLaujiU^cu jjrü^^'kiieEte Lt&t«aici^ beibe- 
halteD, Vom j^m 1.4 bis 2,0 wird dabei die neue Linie etwa\ vun der 
bttkeritfen gejen die Stadt lu abgerilckl, wa^ bdonder« für die Ausfilb- 
Tttng von bedeutendem Vorteil ist. 

Voo der Zweidsmae «o beiiBU ein« allmUbUdie Vcr»cbiebui>g der 
■Mm Linia {egenttbcr der «llcii geg» Hordouca, welctie bei der SiJ>l 
riMa HocimialehMMid vaa ij m «micbl. & i«t d»ei «ifciderlicb, mm 

M fc4huca. Vaa a M Bcbta Taaaelaa^iiias mg «hd dW naae BahaaeW 
wiedar te dia alla MwiiMlnt, edbiieentiBdlleb naler SUnlaleniaf der 
hcatlgen pegTbariicbca 5^«r*e «IldUch der Coltbaidiimie. 

ITomittelhar nach Veberschreitung der Lan^tra^e senkt sich die 

Bahn IP l i r^ialle von iJ.5 " to. um bei Jirm 1.^ .-l'.v,, di^n di:rc:i lic 

UciierfUhru.i-i; '.ki HohUtmsK bcdiogten tiefsten l uuk: j-ul ij^-wic 4uu,i| xu 
erreichen. Nacb kurier iloci/oatalcfl folgt eine ichwache Gegensleiguiig 
(I • TO.i. Von der nailenentraue an bleibt da» Uahtivitier anf <,>uote 
407.15 faorizonuü bis rar l'eberfubrjng der Secvtra«e in Knge, steigt 
dann mit 2 "/«e bi» zur Sleraenitras^cD-UetterfübruDg und erreicht mit 
y*'io beim Belvotrpnrk das Niveau der jelugen Uabngeleike. Man 
tnicbl «ofort aai der Zeiehaaii(, dan da« Lto|eB|Ktiül der Tiefbaha {ttr 
dca Betrieb mit lOMiim i«; die Same wo St^a «ad Pallca baMst 
hier aar KaCN*!**' 'M3 «• bd dar IIoehbidi& 

Noch BttvMiiar «eiidiaa akk die GcflUlteHUIItDiiM Dir dl« GVer- 
^fhlnn: dte MMaetbaIha hat fat ihrem fnjekt» aia ia den tiedicgcnden 
Otttarbabahof «• kanitea, aaf 570 «» Llnxe eine Misinaliteigiing v<>n 

13,5 ^'^^ ^'^ sonst auf der fanaCA Linie nirgends vorkamml, j:ur 

Anwendung bringen inOsicn, vrXbread beim neuen Tiefbabn|irutekt die 

Str:t;j.-i|» nur 4'*/d» belriigl m; * iI -m^ ih>- K^.-nr i.ir- .,i,crli,t,lja:i.;l-. 
atxi m früher in einer tüiieui^iifj; vwu lätif 375 m iMrr-i.jLt wir.]. Use 
Verün<talning de« Pahahofplaonmi durch einen kingeri 1 n^ri T 1 snm ent- 
flllt «Uber heim Ttefhahnjirojekl votUtündig und wird d.idurch auch 
naJDcntlich die l'eherMctithcbkeit gewahrt. Die Summe des Steigens und 
Fallens iwischen dem Gaierbahnho4 uad dem funkt betn Beltroirpark. wu 
die alte BabnbULe wieder erreicht wlrd| beitlcl Mr dal KirO^B. Projrkt 

aif^3 M, Air du TkflMhnptvieki dngecia aar J,7T m, Aq bh atim ■/« aad 
«i tat daant die tAiaifimf, im dtae Verbtada^r mk data GOieitahii* 
bof bei der TiaftihB aldit sa Uebi ndi^h lal ab hal der HgctibiUta, 
paofian wUtriiisi aad dir Bamii KiMMt, dm ta Gafialail die enie 
aaA hier Mbr \m V<uUa iet. 

Sflntllche bcale oder klalU^; die Baha kfCDMadca SlranM Maaen 
iiitr/ührt werden; vo unzureichende Konslruktionshöhe vnrlicgt — das 
Ist bei der lluhl> Uäcker*, Kanzlei-. See<, Gotthard-, Breiitnger- und 
Stemen-Straise — ^ind ei»<rde Balkenbrücken vuri^L-.^iiijii, - i 1 H '>bUtraji*e 
muss hierbei um 90, die Gi>llbnrdstra<iHe um 82 . uci.i Iii-- Strrn--'nsrrnjw! 
um 2,07 iw geboiien werden. Die Seestrav r :nli dir;, ji liu.i-n- 
läge unverändert bei, die Pawrelle der Hrettirigerstras^ kann gaaz l>e. 
deutend gesenkt und Terbe»ert ixler auch leicht diircb eine fahrbare 
Brticke crwttt werden, welche ungefilbi die Hübe ilues KreuosgijMuktes 
■lit der LaTsterilnae erhallea ttad elao raa da boriionbil Uier die C«> 
teile geRlhit »Irda. Mar (e(ea dea Alfred Eaeher>i'iel^ «caa dicier im 
jeulfia Niveaa «naieht wwdea aoll» witdi daa kana Itiapa aiil j */• 
aoimadlg nie. 

Die tUittiaii Simiio vaa dir Zwiiir* b» rar ike4tiaMa Haga 



|Hd. xyacvn Nr. 13. 

Uni diai Tanael. Oie Biaaiwto ma t ?dh l il llh i« B K iM viMiditclit wie 
beia NX)<-B. Trojekt. Oer Stcduat «aa ZIrieh hat lich faieak ein- 
tmiiaadea erkhirt, TergU ZaitihrUI aa dea Regiaraaptat vom 4. Jaaaar 

dieses Jahres. 

Die SihI wird, wie der Verein «hon firtther In VorseLhi;: (■'■i racbt 
\vw, >öi:i it:;jigeB Wehr '■'•«■f; ^ri i-fi ik-u.-, llri; vi;ilii-tli.:l; \ in S.luh.ilili, 
IdlwciJ^c ücm Siblkftßal i:.-;^^! il, \cr!r(^-. Kur:- luit^rii;;!!. i3i-t nr-iit-Ti ;^.tbD- 
linie wird ein nei|.r. ^f-niaj^fP: WeLr n-.il '.eri^rt-'i^t tcm .\h.liif: rrstellt 
und die alte Sohle wisUer erreicht. iJiCäc ^liiuk.^rrckti^ gestaltet, den 
Tiinael am nahezu 3 m hüher zu legen, als wenn die SihI in ihrem heu- 
rigcn Lauf unterCnlirea werden nituue. braucht wohl olcbl erst s]m- 
eieil darauf biDgewieseo zu werden, welche Vorteile hiaiaas fdr die 
WHMnUtiMTef hUmiiae dir UaiatgraadhabB aatMehM, giat ahccMhen 
daw», dw dl» XinwHHc bcia «UhUili wacbwiadei aad der Stadt 
BIOHC f Micbia w«it*ancB Leadea gc««mea «crdea, I)ea Sibikaaal kaaa, 
Mfcm dineibe dhaihaapt fai Zahnaft weiter eibeliea wcrdea mD, Webt 
dM DÜige Wanatqaaalata brini -xfan Wehr abgegeben watdcih 

Die Bahaaahig« in diucl.i.i^ . '.'.«ispurig projekileit, «00 derHobl- 
»trassc bis äiation Wiedikon, wo die Gttlergeleise eininllnden, vierspurig. 
Mah({el>end fdr die .\ufcftihruDg des L'oterliauea *;ind die Normalien der 
N.-O.-B. Wo kein I kti virLindr-a oder teuere Kxproprialinncn zu gewllr- 
tigen wiircn, sind .uiir KTuii..-i';:iu:i:ren FTitiermau^rn in Mürtelmauerwerk 
vorgesel>en, so ha.ii;i-;vcjiiijji mi G.jt.ür'..: 0.--1 b'.;iii...i:fa Wiedikoii und fcinge. 
Fdr die Tunuels sind, wie di« beinegcadi;^ '?ki..-.:>ru zeigen (S. 1J9) drei 
Frol'il-Typeo angenommen : Für bergiDitomsch aiunuftlhtraden Ttmnl unter 
dem L'labcig, fitr <i<leii ai baneadCD Tunnel «wischen ZweientnwM nnd 
SihI, mid endlich flir die Uatenvaailnag der !>ibk Die beiden mteo 
T/pea init %s w Hehler W«Üa aad 4»i m lichter Usbe cnt^nechea dem 
N««iMl|B«lil dir Onllhafdhiha, der latmra aihiii alM ladaiiiHa Uchu 
UHw *oa $,j M, da TaBMlgeMlba au Qaadm «ad du Sahbagiwalbe 
au» Bmob. Klir dad, «ia Ktano «mihat, waBanadurcbUiiig« Abdiet» 
taagcti luu Aapbittftli rorgeiebca. 

Dax ans den Rinsdinitlen und Tunnels «ich er^bemle Material soll 
im III. Kreis sowohl zur Ausfallen^ :il;cr Kiesgruben, als auch des alten 
Slblbettes und tcilwetsc des Sihll.;iuai . verwendet werden. Die Stadl er- 
hält dadurch in der UmgeboDg des Sihlliolsli dwa 250 uou m? Lsnd für 
Anlagen und Baurwecke. Du Material .iu( dem Brand^benkclunnel und 
dem Stationseiiuchnitt in Enge soll zur Auffilllung de( neuen ^cr<',i&sii 
Eoge.WoItishofen Verwendung linden. Fdr dre Neuanlage der .Sthl>ioUli. 
strxsse ist in dem vorgelegten Hntwurfe nngenoramcD, dius die korrigierte 
SihI in der Achte des allca DmiMliGheBketuineli iberbziidEl und von der 
Bf4cka hta tu Eiaaritadni in dla Wa H iliiMa dae aeat SBaiia la 
»dir Liaii mtiUk emda, wli la DibanIdMiiilia aagedmnt. 

la WitUhtn bldbt du MdHrige AataabaMfiMUiili bciidMa; für 
dal Bb" aad Aimteitea der Rweadea iit da beelperron von tao m 
UUtgc and te «ai UftalBialbceile aageordaei, denen Xugaag derdi eine 
l'asserelle und Treppen vcrmitiutt >i:r..I, der Pmoa ifit auf Ickj m Lunge 
tiberdacht und mit SteinplatterJ" ! 4: v. tiehen; fttr die Befuiderung von 
..^'iw. rr-i > ii.:k5.t11ck«o ist r;n Ii ;. ilt.i.i -rlii!' \ .i:>ng angenommen. Im 
^l.Äjioii^g(;l'i*ic ÄWiscbeo Badeocr- iir.ii K ilkhrciii-i.tf- ;c «oll der .^nschlui4 
der Gülergeleise erfolgen. 

Vom Anschluss des Güiergelri iK-r Sikitkiuiiakn an die *llel> 
iHibnstallou Wiedtkon ist im varliegead«n Hntwurfe ganx Uagaaf ge* 
nommen woideu, in der Annahme, das« die eaotmen Kosten elae« solchen 
Aescbhtssri — «ach fr^llieren Berechnungen etwa 700 000 Fr., — viel riclil^^ 
tat Etbuuig da Uqgil pnijehtieilen VerbladuagigdaiiM C^aHblbaUAU- 
deim l ii B widtt mrdM loOtaa; die EMrihagihaiMii dfiacr acaai V«r- 
hteduopK"** «Hifle» denil aahcM gideckt w aa dw if tHe MMaUMha a^ 
MdH «Säen haaaiea AaicUaa, wekber ihi^ aaKadaM«! BaadiQiHf w 
laf a li^ ehe ftoMm MilndaBaliBK «ea sSmm Mi joom» Ik, aii Sichii 
hdt brlagM wflrde. Die Stadt bitte daa Veridl, daa da alte VeihtB» 

dnng.igelei^ au« den neu eotstehendeu Quartieren vrrscbwiadcn würde 
und Rium für die Forlsetzung des Sügeqnais geschaffen werden könnte, 
l t.i riL'f'15 i-.^merkt, das» sich ein Anschluss *J^'- limiiTt^clf.r.rs i|,_-r 

SibUb.iibuiin :.n ..lie 'l'ieOiahn nichl schwieriger gesta.Leu v. üriic als b<i 
der llocbbahrj 

Die Station Enge Ist ibrer Bedeutung n.tch in griMMrem Umfange 
aniulegen; aiztaer den beiden Hauptgeleisen isl IwisdumdlaiM BID weiteres 
für Zugntbcrholmtgea, EalmOge etc. in Aamcht geBoonnen. Oae «Ire 
provimitthe Aalludiiaegddhrfe iü albitvialtadlich dorch einoi aualvea 
Keabau a anataa, wdeber in VatcrgeMbOM Wartaille, Reatnantiga «nd 
DiiHhawiaiii aalhallaft hK; Baidadulitr aad CepiclihilU Mim Ja 
BtdtMfhini^ d. k aaf StnaMlhaha, Kaka aad Mdm vaa Etagaac, lutet- 
ailidBtia, ala aa^ailMa SlaehtMik «iide *wd OiaMtwotanaigaM aa»- 
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btHaa. F«r dm Vafk«lir dur 
j* KM m LiBto mi im Bnkt mmiiMni. «iacr Mf der OmhIic 
lufclHt dm CcMvde MrabKriiiad* Iteitad* ni Mehant tcw«r«Wi, 
die Wtr iMluHnitennaaeB atlcfai im BcMicl« «u laete tM,iud d* MMMer 
dir die Ml der (jleieben RicbtaBf agliiMaiMiidcB RciwadM auf dar Waat- 
Mii«. Oi< V'ntnixJuag diexa leliterea recrons mit <t«m AuFiMliiDsgcbäiide 
aoj dem Alfictt E«cb«r-Plu^ b«w. Jeui C'niirum der S(a<ll wird rt«rcb 
Trrppeoaalagca, eise P«n«rcIU; uad di« Brücke der Brriiirii;-r i t ir: 
mitietl; aaKvrdem ut jeder Perron durch eine fahrbare, m £>reac Kümji« 
mit 3,6 nod 3^8°,'» direkt tuq der SCraisc aus zu^iui^Ucb. der Aokuafla* 
lierron von der Gottbard- und L«vatcr-Strau« uod der AbfHbn«|ietTOO fori 
der EiseDbahaUraue. Beide l'errDDs «ad auf l'X) m LlBfa Bbaidacbl 
uad arinlMB aion StaiaplailaBbalac «ria dia SiaiioD Wladikoa^ 

Wi« binakte nd «adi Janur Blifla EüciMaiiOB bicibca, dar alle 
Catentlia.ffcn in w vcMbc« «ad n «immib wüt auf IMw 

dar AHM B K]i a»>< u a M B ««4 oll aiaaai hjrdnndisdwii Aiibay anaiaiMt% 
w el d hat den VciVakr vea nd m dca Gdaiian «enaiiielt. 

Za araihnaa alad ftraar alaa AaiaU AhUaUcalciie an Aafaac and 
Bnda dar Siation. 

ScIbitvenlHndticb kann die Anlage der rertieflen Siation Knge 

auc'i III IrrllcliLi; :iüilrr*jr l. 11. jn erli:-lj;t!n, \Tic l*^ il.c Nnrii- 

OsLbabO In ibrcu; HijLii!Miti[i[trji':ki n ir[;r%cLL'u hitU u'j4;r es lisiDa, v>enii 
da* L'eberbCbicitCD e - Ot^r '.f' i;l i m .lul oft weiter ati culiUsig er- 
achtet wird, nur eim Perroo am OebkuUe eibiettt and der Ubri^e Kaum 
zur Anlage van vier durchgebenden GcleiMB nach dctn ursprUuglicLeii 
l^lane beniltst werden. Der zur Verfügung stehende Kaajn fcM fUr alle 
Projekte der ndmUcbe uod bedingt, ub die Bahn bodl oder tief gelegt 
wird, ia Beii^ aaf dia Aalafc der Qaleiie etc. kaiM» waaqMliciw« 
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MoadiiNB Varav di 
Wia baHta cr««W, wMt»in «« TMMn batn Bdnritpaifc 
•s die haHAanda IMa aa; wfll aiaa ia eioar aplllarea ivdiaa UmbatiF 
Periode die Uaie hla WolHahofra vom SeeuEer eotferneo und im Tunnel 
fQhini. ^ Ihm lieh «In solclier Pau leiclit und ubne jede Siittung Aci. 
Ke'ri-ljo; AiL.fiiiir^n Iv . wLrdf iirlir.jiii in »ler Gegend der Stirnien-i r u-. 
Jkrr^wäru i:>bi<;gen, bii. i:ur Ut;]vuiT'Sirii»>e oiTen HRfi ditoo ütttei deai 
tietvuirparke und der See- und Kappeli-Mrass« I i- • rii i .inr.^en Ende 
dea Maralwiigatu lia Tuirnel leiilol «etdea, am dann von l;ier aiu In 
olTaB«* BlBidhMill alifaild dia StallOB WoHiibafes ui erreichen. 

(Sehltna fglgt.) 



Miwelhtneo. 



Aaf Ofuad dat Iwutiai. 
dal Wiaieiaeaieitai* igoog'ltol a» die 
üdflaadaa Stadietaadea dar Ai«UidiieB> Ia|«Biear^ ■iaeiiaal«eb>iachai«ebea, 

cbemisch-lfcbniicbea, landu-irttchaftlichea vad KoUariagenieiir'.ScbaSc 
Dlplfvine erteilt worden. Die Namen der Diplomlerlea sind in alpba- 
I>e1itichef Kf ;i'.n:"!i;t' J\n;;cttihrt, y.- r[.'ii^li<:n .1*^ 

iJipljm ai^ AnkiU-ki: \.nz HU. ller'ai.ißii vuti Knrl^rube 

flJadenJ, Ernst Bos^liaid von Ziiricb, Markus Uurgener von Visp (Walli«), 
.Marcel DaxellMfac vod AatKwae (Wandt/, faal Jeaancret voo Locle 

I Ncjeiihiixg), Om» fteUUar von Aaiaa, Aiada WiUMt vea Laogeodarf 
(SoIo«harn> 

niplcm ais Ingenintr : Die J II I, Kmanue] Bertbaud v. Ley»tn ( Wandt), 
Frin VohIi nm Kapficl CaileB), Juliua Btioa von SiiawbocK (£lui»), 
AdaU Bfamat «na SbCailM, Marila <ämar Wft Oabatai (ftamtaiia), 
Ouie Caiparii vaa Lalich (liHMriidadaali, Jeidia Daau^aff «aa Sota 
(Baltaiiio), Alftod Eiidar Wie«, JSdwn FrtUlcli *aa LMtarf* (T1nir> 
CM), Kari Mdati Kiawda (Uapm), Ba» KaOit ««■ WafadUden 
(Tbarpro), Hearl Latcicr voa Gea^ Hennaaii OreaiS vao StdiUabitri; 

II ngAra}, Alpltaiia Petit Ton !lagea.iu (K]sa«l, Hermann .Schwywt von 
Zrtricb, Karl Seidel von Wyiiko« (Zürich). Koben Wallher vnn l'\-chy 

(Waadt). 

Diplom .'J^4f-ksiit 'imjii liumr ; Die HH. JiiJiu Albaret van 

Genf. Marcrl .Vrmongnud van Paris, Alfred BtUbexM von Verrirrci-iSunne 
(Neuenbürg), William Kenoit van Neuenbürg, Cfiarlcs Heijint von (>*nf. 
l.i'Uis Uucberer vou >ilriu.fburg (KIs-ins), fakcvb Huchli von (!liur, II. A. T. 
de Uyll Nacbciiitt» von Am:ilerdam (Hullaod), IHcrre CcruMile von Vevey 
(WiiadtJ, loiepb Miemaiid vun MuoilKvril (Solotliuru), l.cun Dufour vjii 
Gttif, GaiMT Catialtr voa BaMl, Heiarich Gnaua tod Markiicb (fliait), 
llanrl Huld tob Farii, JacaakT ÜBvKcalc von Ilioli (Kiaotiia)» Cwd« 



HaauMlar mb Aataa, AUtad Hlaabl voa i 
voa MaqpB (Zirieb), Imel KMaar vea OdaiM {RaMüaBd)^ Kagaa Kalk». 
*aa Lai|Mlii CUlhnaX Viai La Cair vao JHijiiiia (Oibmaiic), naas 
Laa^taMT tcb Wien, Arnold Hclllcr vaa Saca (Zültidi), Baill Mqrar 
TOB FraBcnfeU {Tlmrgnn), Mas Mitalin «M Rand, Ifana Mowr «ua tUaia» 
Andelrmgen (/.uridi). Engen MdUer TOB LoKwyl (BaraX Waller Miliar 
von Nidau (Bern), Paul Niethamaier von Baad, Hau Odier von Cenf. 
Neslore Pensotti von Leguano (Itajicn), Mw Pf»i>der von i i iii, l'.rtrr 
Rambal von Genf, Eduard Kiklin von /Ellrich, ErD>t Knth vna Mu>^e.>b<.-<g 
f.Sl. Gallen), Luigi Kumu von {.ocarno {Teisin), Jean Schnelle von SchniT- 
hauMo, Jof.eph Schmid von Vogelsang (Aargau), Walter Schmied vui> 
M.aikirch (Itern), Arnold Sonderegger von Heiden (Appenzelt A.-Kh.}^ 
Uakar .Steiner von Bergamo (Italien), Alfred L'llmann voa Ewbeaa (llnir- 
(aaX Fritz Weber von Wuiteilbur (Zarich), Karl Wtthrla feo 
(DauadilaadJ^ Ladwic Ziladat w» Mllbaaaan (Blia»). 

Dt^bm ml* trrlMscktr Cä tmiktr f Die HH. 
Ha^Cea (Zt^X Hanaaaa Bat» «ob ttaad, CMNim Bradi «an Bn^ 
Guido Ciaeonatti voa Bari (ItaÜiai), AUM Ccaiil}' «ob ■■lacibtajl (Sdia- 
thurnj, RarlOrrvaaZIindi. Bdaard Hebarlcbi vea Ziridit Staphaa Bedifar 
von Basel, Frilz Haa. VBB Aaia«, Rodaif HllbBar voa RdcbenbirK (Bdh* 
uien). Micliael Korbuly von T. Bahnliegye> (Coganu, llcrm-mn Loeucber 
von Doppelscbwand (LuiernX Arcbibald Ale«. Neil von Manchewer, Cor- 
nelia* Offerliau« von Ilaarlem (IWlmd , litclnt Philipp vnn I.oodo 
Evert Willem Remmerl von Djokjokaua vjuvaj, .Andr^ .Scheurcr von 
(!nlouir (EUiss), Alfred Htetfan von Bielilz (Oesterr. Schlesien), Goltlieb 
Weber von Fivcbentlial (Zdrich), Max Weilenmann von Koonau (Zürich). 

Diplom als Landwirt : Die HH. Friti Clin»ten von Bern, Albert 
Ei(0|ipa|r voo CfaBcat-MarBaadCWaadl), JoiapbFrajrvoaEllifwli (Lünern), 
MatUw Hoftr «m Slnadi (Baadlaad)» J^ibi. HoUtob SaewiafCnnbnndeo}, 
Karl NVncr van Fieakeädarf (BaidlaadX Jaba Bocbaik v«a Caathod: 
(Gaal), Adolf Stafaeili «ob Taafaaibal (Aat^m)» Xeaiadio Sebnidi ina» 
Taariai (GraaMa^), I«dw% Sebacidar «an' Liadaa (BayaraX Waliar 
Sdiadder v«a AltMiUea (Si. GidlaB). 

Diplom als Kultunagtnifur : Dia HH. Al&id RIocb voa Z«rieb, 
Dominik Gpp von .\ls4oif (Uri), Otto Kaotaaaa von lUjnikoo (Larero)^ 
] rr. i.L.i r von ZIMeh» OtbaT Lala vea Zlri^, Krcalt WieaUTiMn 

K^uA , Isuigarien). 

Etna Habariaitnng «an 45 km Ltnfa. Die .Sudt .Mü]hau-t;i >u 
KUoSK zählt mit den auf »le ADg«v»täi>ctien Au4hcngemeindea rd. iioooq 
Einwohner. Der WaKivcfbrnnch betrug im vorigen Jahre bis gegen 
iScvKi m' yrt) Tag, nnd es musste darauf Bedacht genommen werdeo^ 
die LeisCung^fiihigkeit dev bestehenden Wnnkerwerkes ><i rojcK als miij^licll 
oia Sooo bii loooo ae* ligliek luerMiben. Vcnebledeae Gründe, antar 
Waichbait im wm data Gtaaillgibüx* dar V«gaia» 
laNgabcadwii. HcawB aaaacaiajiranebaiBaD, 
ea iBadabtt «neder iae Dellargcbiit n 
faaMdieade WaMremk laapebt wird. UrtadlidM 
Vontodieo cigabea die UBi(diua( daa Dorfei RelaiaiM alt jeedtaetMe 
ISezugs<|UcUe. Nach Mitteilungen von Ing. If. Gruner im •Journal fdr 
GoUiel. und Was^ervet^.*, denen wir diei« Noliz entnehmen, zeigten die 
vorgenornmeneo Puinj v<-i ,i-i:t ;-■ nn^r kun-i irr'-i; WiLuerentoabnkc vor> 
loo Sek. / zwiKcheü iicni jni 5 m .ia-^"--- riLtcii \\ .i».*er*5nej»el in dep 
rilterbriinr.fn .in%t dem Saugre^^rT'. .r ■ ;;i Li i .u :i -jn W 1- '■. r cir. dis- 
ponibtei; CieCalle von 12 — 13 m. i>ie i^eituug zwucbcii ute:»ea beiden Knd> 
pimklen liai eine Liia^'C von 4425 M. Wegen des bobeu Griindwruscr- 
standes konnte sie nicht wolil alt einfache GcfAlltlaitaag auig«nihn werdaa, 
und man eDt<cliloM sich dnballi für eine lleberloitaac. DcMB 
RalitdiirGbBieawt warde mit 4So **a» bealiaual. 

b «iacr Batfaraaag vea 3x5«« vea ' 
ww der OeBeiduaa Ja aiaar Bidia «an M» m miXaSt Dldtec m kreoae«; 
anwerdem fcaaiea aa Kimdhaaliin vor: aaai RtvUeat- vad EatleaMop» 
schilclite an den beiden BadaB dM Dtcfcan, viw Urin« Sabldate für 
etwaige Anbringung voik Laftfaatileo, die aber M« iilit aiebt B4dg waren, 
zwei Bahnkreuzungen mit Itegehharen Stollen und einige kleine Bacb- 
kreiuungen. Der Diickcr bildet den tiefsten Punkt der jranien Leitung, 

die nuci i'ui'lrn ^ril-i. I :iL-['jLi;:, 

\ oü t»e*uüdt'i<;r VVitbi ij;k'_ r filr ein ^iie* V ni. ii. :i •:r'^a einer 
lleberleilUDg von solcher Aum r-luii.ii^ -nr-. ii-r^itn ir- . .^im ^iLi^'.iade: 
I, abflute Dichtheit der goaz^'n I -'i' iri;.^, a. zuverUssige Beseitigung der 
mit dem Wasser m die Leitung komm^r^den Luft. Zur Erfiilljng der ersten 
Bedingung uurde die Leitung in !>irecken von etwa 500 aM wübrend der 
Au-ifafarang auf einen Druck VMt fiBrf Aliaaiq>ltiTea ioifdllig geprüik. 
Fttr dia BaMitifUBg dar Laft arUdl dia Leitaag aiaaa KdmiaailaaipttBlci 
ia dif IMh« dar FiMAfaBBea; daaelbil ward* ab giaaia t LafOcatial 
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«■(«■elMltetr durch äfi«a Bentiainotar «ng«tri«teM LiiftpilBi|W füllet 

die «ch im LafilcciHel arjuimni^lrule VitSt o»ch BedSrfut« wi* «ivmceth^n 

iii»» wa* jt'ii'jcli »rllcn Dülij» i»t, — • üie Koiten *ier f;e:niui'':i i I r ri^i i i;i 
mjt *lfn Kit jiijfs;«'lilirl«-n lic*!an<llcilcn. ubuc i :j«.f4£i'. 

mid rj,:, - I Ml !i I .>iTM, -I 'l vii -l'J. :. H" frrl ,i,;0-.'00 Ff, 

Oi6 Aluniniyni^Mtitküoii Mit 1889. V<>n ilrm t:*^"'"'*''' ^i^f 
\(arLt gr-lirai'iitrn Aliiiuinium wiTil h^iitp iin(jrUjir cmi I>riurl In ilcn 
Vetciiugica äiamm von Noi>lmrril.a cf«cti(t. Um wboe))* AnwncK^i-n 
der fNdiikliail d>«e> McnlU. dl« ifr>t mit 4ciP JalttB 1M9 be(j>niiv[i h.n. 
Migl ■•CMMheade den «Oicmial Trade* «nlBdaaicac ZnuMacmietluni : 
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vefkiurijcaen lierm "rM;tt]'-'i«er M»:rr lui^ciiicur Rüier^ H'iaxUr von 
Lama, bitber Direktor d«t l>ilaiu-l»iiii KL-uutiii wotdM. 

Konkurrenzen. 

NMibau eine« KnabansakiiaciartchMlIkiiiMt )■ Barn. : iiU. XWVI 
S. st; und 360, Bd. XXWll S. ijo.; l»u Preligericbt bu am ali. uod 
•9. Mira dw acBg^gaagtaiaa Kaiwlifi gcprttft «ad firienda Vtti»» a«t> 
crfcaaai: 

t fren (aaooPr.) an O. Imltdoffy Arcb. ia Bein. M«tH>: «Satapericcte». 
II. > (isoo Ff.) att Rai. ÄltOli^ 0»-ttttägtr, ArehitclMa in 

Zteieh V. Mono: Sdimutat Sdnlkeablld teci-X 
IIL > (looo Fr.) aa K. iSRwacrmw^ Aicb. (a Btm. Maitoi Sckiia- 

daiBcMUermnue G^«.). 
IV. » (joo Fr.) an Bra(her & II ulmtr, Arebiletdca Vera. Vma: 
Klintdalt in Grün : s' ' )- 
1)1« Au^ftf^tl unj; tier e; m; r t-m : 1 1 1 n KiilirUrfc im ^fiMtü I»anl>r tlci 
M-.v(l:hcnv;kunjDr^cbülkiaus«s ^i.^ Uuntics^aMp. III. Stuck itt vom 1. kiis 
fin>tiil. 14. AjM I, an Wrrkiajjro vno 8 — 13 L'lir vorm, unü 2-; Ihr 
aacbBL, am äouaug dt» 14. Ajwil von 10 — la UUr voiia. geuffad; 
am CbarlitvMag md dbcr die Oatarfnartagc Uciltt die AaMtaHeat sa- 
«cblowii. 

Priaiar«cb*lbaiit In Hoillir. (Bd.XXXVU K. 74, K6. 9;. iiv un.i 
tjeh} Uaier dem Oaieaa '«ona 19. Uir* 1901 teilt der Geatieiiideral roa 
Ifoiriiet nli, daat dar EtanaichiMiptoigiw anf dm 31. Mal 190t (Itaf Dkr 
abaadt) ecrliagart werde, lowie dai« niiiBaiiadic KeeteavanMediUite 
pro it^ BttgAlaMea ward**. 

Nekrologle. 

t M Haall. Am 19. Mir« lit ia Zürich Arebiteki Kurl Knell g«?. 
ünebaa. Za TM* ha Jabre 18S3 geboMB, bataebte er duelbei die 
Scbelin ««d im nach ZartcMaginiB der Setandaracbale bei der Haadiiaco» 
fthrik R. kMer m $t. Oee^ea (WiaicKbw) 1» die Lebte. Der Ma* 
ehaalhcrbctiaf beMadIgie iba abar akbi; er tofiMT deabalfa die ai«]i 
1S71 bietende Gelegeab«*, eine endera Lebniclla bei dem ArcMidcien 
BiMer ia La ChtMi»de.Foed* euaaehagea. Diem warde ihm ein «ohl- 
Welleader Fithrer und MrdCTi« Hm Mrrb'samrn Lmi l>r(;aht™ ficlillirr (1<-r«r<, 
doM Kne!l im JaKr* 1875 di« trchniich« llochuholc in Stulicari hciifhfn 
uud iS:"-' u: ^crteJbeo die ArchiteVteD-Abtciliin^' m t li.rstewi Krfi>lRc .ib- 
wlvtrreu Uoiinie. Sckioo iS^j Tcrband er ?ttt:ti mit acificm Sitadieufrcjnde 
Kchrcr und «heit^l Kiibct inil difwni tu der Firtn« Kilirer de KntI/ in 
/.Urich. Dir ravch bekannt gewntdrnr Afcbilrkl«nfirin:i lit« «icli bei aia'icbem 
Wettbewerbe bervor^tban, so H<i jenen f^Jf Kift.'licn in I."4zeio and ir» 
Ricblenwil, Tilr Schulhau>baatea in Winlertbac uod LacUB. Ibre TbMig- 
keil eeifalteie mc lumiMtit io der Uemebveiii, «a >i« im KaaianUlanmimd 
am ZHiidtN« *iele Villca iwd iifleailtefae (icUlede aaMfelMirt hat, uMer 
letiieeea naneBlIicb diti Geatlndelittu end da« Minlkiiaat la Enaenda, 
dto Schalblamr ia Mimederl, ZelliluM, Wilden vd WaHteUco, eirietii 
dia Muaikidiiila Zirfeb und di« KaMeaalbeok in Scbwj*. Aneb in 
Kircheabwi bauen lich KdM«r A KlteU Mdwett «iaccftthit, und »inndmi 
Üinen die IteaiaamtieaBatMtaa an dea K fa dm a ia Kihnacbi aad ia Usaebi 
aiMtf aeerie an der StadtUicha in Aaian ibcflMgcn; in Linden (ZIriah) 



i%t dt« Rcti« Kircl^ darcb nlc eiUaai w<*rdcii. — Am MfTctitlicbcti hrl-co 
ätAt KtiejJ. di'f ML'b im l'mj^anj; vjwubl unter KwUei^en wie in weiteren 
Kreis^'n a^l|;enneii>i'r llchclitbclt erfreute, clienlatU teilgenommen. .Seine 
\Vijtini;i*n*(rintle Ku^fiacl-t |i<llriclj; wittjllc itiii um (ieEnelDdeprü^iiIciiteu 
und inttnndte ihn in lärt» Kan:ori^r*t, 1» wrlrliCn blcllun[;rit er es alt seine 
AtifgntM! eracblete. besuoders dir trcliDiiclien KenntuitiM tffid i^labtttag^en. 
<)ie ihm XU <jebole standen, iler All^r,'mrtnbcil autfbat fV tliadian. — 
K«lle|;rn und .Mi Ulrg'^r werden dem va frdtt Ualuag^Mgcaea «<B deob» 
bar«-« und frcueidbcbc« Andenken bev'aluea. 

t F. tadrMa Miliar. Ia ttad WUdaafan üarli am 17. Mäta, 63 Jabce 
alt, Olicriagcnieiir Fraa« Aadreaa Meyer, der dmeb tut drei Deaeaaiea 
n<s Leiter dü» eadticebea Baweeeea« eeiaer Vatetttadt Hambarg hcrwut^ 
r^geade Dienale gcleitiet hat. P. A. Mqrer ante ei« SeUUer dee Poilyieeb- 
o»k«aa MHanaMnr aad mi,Hdt kaner 8e i a h lU i %B»f im hanaoier'iiciien 
StaandteiMr, berttti 1S63 In dai Waaterbatt-Btucoa iler !$udi MuBb«n; 
ein, dem daniaU Dalmann vm^tand. Bi-i der Kror){aDikai(>ii des ^lildtlsctle^ 
loi^miearbureei» wurile er iSt-H luin AbtriUn^fcin^entrtir erfiaiint und 
-<'ti<>D 187J an die erledigte Stelle dei^ Obcrinj^enieuri der Stadt IlaDt- 
h-ir|. berufen. In die Zeit meiner Atn'.^l"li!l^□nI; lailen die juihlreictjen 
S:irt^srndurcl-billche und sLii>s*.i[;en L'niife^t.dlun^cD in den Ti>m Itrande 
uei J.iliret 1X4» viik^-btifit (;cb irbriieu all» ataiiltciU-o ttud die Hebauting 
der nunmehr ui.t der St.id: vereinten Vorofle; deaglncbea dl< planmiuaiKC 
ErhobunK der (rUiicr d» ätarioduics » a t gt e t tn en SiadMeilc, wcicb« Maad 
III Hand ',:ini: tnii dea (rtauen Hnica* und Qmibaateo; die «jpilatnalilcha 
Aiadabaimg der «an Liadley bereiu in den 4MT Jabiea bi^anneaen Emt' 
wUnanne der Sladti in janfiter Zeit die Brticbtang der faduuniea Unrat. 
VetbeeaanaKianMalt nnd «iele andere iiBbagreiehtn ArMlen tnekr. Bei 
i)iixi;bDniriMC aller diceer Werke waren ea wir allem ancb die bnaUehe 
Uaiddnlduaf nod kOnilieriadMt Anctedallaag tciacr Valerttadi, die Mryer 
bdaadert em llencn letoi aad am welche er «ch dauernde Verdienste 
erworben. .Manvhen vcbuoe S(r;i:is«nbild Hamburgs, kuDstlerisc:i:' \:ikt;.;is 
von ÜrllcLcn und l'rotuenadro, »wie die eoispretbcnde Au -i iiuini; vjd 
durch ihn au».gefi4hrten Ingcnieiir-llocbbAulen zcujjeäi ^■ 1 '-tu mit 
[rraktisclien Ge%cliicke gepaarten, bervorragenvlcn kun^llett^<>riicf) Vct^ldod- 
ni-\ das meinen Werken eine besnndere Weihe veflribt. — ■ Meyer hat, 
neben «ler ;nieriiiydl>i'ben KrliiHuui; seiner umtbciien < >bIie(renbeUeii durch 
viele Jiilire im Vf/tütande -.lod »n der Spii« de* lliiinburKi^r Architcklrn- 
':-r\'\ fn:'*-"!^;!: V.:T-':r,.. .»wie als Leiter det. Verbandet «IcntJ-ctier Arclll- 
^-f' ! I ' 1 [ i,: II ' - ine eine jegruireicbe 'l'iiidijjkeit entfaltet. 

rüdakilon; A. WALDNER, A. JKtiHKK. 

r>'iii'as[fiiM.» Nr. it, Zerldi tl. 

VereittBoachrichten. 
Zli«her lnfl«iri«ui^~imrAf«Mtaldin-V8n^ 

PralnlBall der IX. Sllzunt: im Winterbalbjalir igM/^H 

den 13. Mür^ jluI d«.-r cMeise*. 
Vor»:lrcnder: Herr Ar\.-bilrkl l'aul Ulricb. 
Anwe^nil; 76 Mirglicder und 9 Ga»te. 

Der Priliidcul bc^irdxj-i die Kollege«, deren K.aUIreiclie* Krscbeinen 
ihn mit Geo'Ji^tliuung erlillll in Hinblick anf da*; heutige wici.lii^e l'rak* 
tncidum und tdgl ergänzend bei. das» der letite Sir jungsabend am 27. Fe*- 
bnar aai]t<iiaika, am die Mitglieder la eiacat fnkhilch» BaoktU la eer* 
einigen. 

Caan folgt Vefkacn dee rretehaUa der Jcliien Saunng nnd die 
Anfnahae der Hatten lageniear Bd. Mailtn nnd Ingenieor Kopltyn ah 
neiM Mitglieder noasn Verdau Die Uenen lageniear Karl üdtwna 
und EdoHnd Goam, inilier der Seklloa Wialetthor aBgcbdrlf, Itetca <n 

unMtre Sektion fibtr. Das llaupitraklundutn de> Abeade UMei: Bti-iikl 
und Antraf äer Biieniiiintümmissfo», bttretfimä dem L'mlnT» der 
liatsufrigtH Xürkksefiiihtt Im ' !■'>' S'tisilirfiKf. 

N»cli einiget) einleitenden br.itei«uu^rn 1.^* VDri.itxe«iden wird das 
Wort *i«m rräddentcn iler Sabkommtsslon, Hrn. m^'cni^ur Mo««r erieill, 

Herr Mnser besjKricht in kureen ZUgeo die Thütigkeit der Kum. 
mi«%ionen. Die Subkummi^kSioQ, wetcbc am J. Februar In Funktion ge- 
treten Ul, bat tloissig uod grllodUch geaib«ilct ; In verKtltDi-müitig kurier 
Zeil konnte die vom Verein gcMclIle Anfgaljc: Vorlage eine» uinfauendrn 
l'ioiektta oad VoiaaKiüagee, bewilligt «erdeo, m« gaai b eenm l ete deai 
Uniilaiid V» eer danken iel» doi» die Wilglieder der Komidtaimi aidi lait 
jobrea bereil« mk der Uadianfcage betekflfltgl aad la den Mhccon Sindian 
eiae wqtleiiaade Qtandlafe Ikr die fatnetnn ArbelMn garnndan ballen. 
Die Aaiarbellaag der flutte und daa Vnaant e hla g aa wotde Hrn. Ingeaiaav 
liaeheat dbarirageu. D^e er»i«e KoniBiaiiaa hat nr«i« die SnUmmmiMinn 
eier lange Sinaogan abgehaHen an eiagelicadcr Prlfang aad BqilHaag 
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Voa dM kaMontlea mtd «iililMlMa &«• 
WHm MW te tiMMfcomundM WMm dU vetielitodMM Prajite 
4or II«id«ilbBha 4«t«b KoOtuwvmittMag fli ein* HocUMd» ta 
III. KnHie tnr Bipticbt Ifacrlui«« ««rdai» Eid Teil 4icw Mim, «gwie 
die Voifa|en der KaatmiMtoii tind bcale )n S**k ■MKeueni. RcAner 
erwJljDl« Mxlann d« vericliiL'dcnru für deo t'mlMiu der liDkaufriKcn s«- 
)*nhn vori;«(^^bl.iReii<o ProjeUie» dlf Ptojrktc dct Nordo«tb«hD, die Studi/'U 
d«^ ll-rrii ^;i"iiri iiid der Kt^cD^KthnkommiiHion in Kngr, »owjc die Vor- 
sc,'ilu('t-- vu:i ] ;.iuni^?iiicr Stdchctt (AbleuuDg der Sihl id den Se<" und 
FtlljriMii: •l'jr [vilt [1 im alten Sihtbeltj. — Die KuoitnisiioD hat stcti nncb 
lADgcreo Ucratungen delmiliv für eitie Ttt/hahK iin 'IVuci} der ietxi|ren 
Uth nil Beladung &m Sistiion Enec *tu Alfred Escber-HUtze eoiSLliirden, 
«ia vom SpredKndcn xbou im Jatitc 1S96 Toigaiebla(<a wotden war. 
Im Siaa* dietei B«*cbl«MM hM dt« SubkonmiiM Um« Atlmlcii dwcb- 
fcMlirt. O» It«»ilM dcndbei, *m d«r nimm» KminnimM awUmiiB 
MMj^lt, itt ciatm BuidM «iiniüilii ftyfMMi «MldMr dm Vcunn im 
Lmfi) diiMs Abiad» tu KmiubIi gAndii wetdM «ird. 

Im AmcUoh m die*«* R(f«r« wwde lodaan wm Harn Bachem 
d»r »00 ibm «<id Iferm Mn-ter verf*>sie Hcri>;bt verleim; dersellK, mit 
RTmwm Ileifidl tos der VefMunmling juifgentimmri), wird in «awrcBt V«i- 
eitMUTgxne m «glkm Vntof «nctenm, and wir wnw iw wrf dici« 

I'ublikutioo. 

Horr I'rüf. Ilili^ard »pracli hi::iiil -l'^n ik-rm Mu-lt, Herr l'rot. 
Hliintsclili der KoR3tlli^^ioa unmeos drb Vt:rciii» ueti ^arnsüteo Dunk liir 
ibre grosse Arbeit RUi. Herr Direktor Scbreck Uu»4ert »etn Bedauern, 
das« der Anschluw d« .Sihlihall>ahn-Giltert,'eUi<<ii nicbt mlher bcluuadell 
warde lind weist auf die Schwierigkeiten bin^ wcJdlC der SibhballMljMI 
durab die |nq|ckiietin AiMcUtucUnic CricBliUiekAUMBUaiennKJwn «itnkB. 
Hm OlNriafMkiir Mottr »Mi rfm difMB VMwvrf mter fttmcw rat 
te Borkhti ta vrichm di* Aa nMü ii f f jft , mmÜ cIm «ridw Uer ab(*w 
Iwaiil in VMficltt ■« athaa iit, gtBl|«Bd klar gi lm «iid; Herr Infcaimr 
B » f1ifw Utgi «t ii ii fd M) dM» der SüMmIMb Ate dtr frovisorischt 
AafcMalt «taa HMtifaali», «ri* lalcba *«■ d«r MgideMlialin projektiert 
iir, auf aalicit »wom» Fi; ai itchca kaname. Biaa wcllcic Dnkaition 
findtt ntebl Malt 

Der l'ri*ideol «teilt hierauf dei. \ . -1;. der Abstimaiuni; Uber da« 
vuo der Kummisuao vorgctegic rrojekl. AU Sttiai«eiu4^or wcrdim die 
HaMtt DirdciDr Ba rif » aad Baamiller Gajnr hawiAsat. Mit gaiial- 



dB« Mehr, 70 AaaHaatada bai 6 SatfaaltDaf m, irird das f rtjakl ihr 



Der VamilaeBde, lletT Architekt llrltb, banpriebt btnaaf die Frag«, 
•le nun weiter »oriugehen «ei. Die kantonalen Briittrdmil in ««ter Linie 
britigeo den bludien de« Kürcbcr Ingenieur* \intl ArclHf";.i;-:i \,>:i*i'r; 
grtwwt IntüTCttC entjjeifen, auch weitere K.rei»e der liev^^lWe(.iiiji ocLaicu 
wamneo .\iHcil an der Ln m;: r- BiibDUa)b«ue?< und der Verein bat kicb 
bereiv« in einer früheren Sitiung für ein« weitgehende Hulilikntion HU»- 
gespröL ci^, ; I' r gedruckte Hericbt neb«t rianheiLigen «oll auv«er den 
VereiD^niitjfLicdern. dta ge»mten kantonalen nnit stadtiichen Behörden, 
dem Komitee id Enge iiud der Prerfe ru-euelll werden. 

Ilerr la^caimr Max Liaeke wluitclit, liua aacb den Qatrtiir- 
Tereineoi, Beer DiicfciM KaTiUe, da» auch dar kaatUhMNclMB C«mU' 
Mbnft voa Züikk aaeer Ban«ht ar Komtai» t*<*ni«li> «enl«w 

Hur la a «alc M IUner.BgKer «rblirti daa «mfa da* Eteabab» 
keadle* ia Bac* aiiMra. BaMMba^pD lympithlieh (c^llbcnidie and 
tidh aa dar FaMikaciaB bMaDigMi wcrdii «MooMbr, all Ja JaM dareb 
dia TkflMha «iaa m cUcklicti» Lamof 4«r «o viel brMtiMaaa Fttg* 
dm ITinbaiiM fcruadot eei, DI« Shtdiea dct Komilres h*Hra banpMcUicb 
dia A"*'"'""")? einer Hochbahn in Knge Tcrbindern 1 n. 

Der Anirü^ de^ Fr^^identen, da9> die rublikau^u ici tici^i .iDge- 
deuleten lmt..:i ;;r' rii iii; r villc, wird eilitliDimig aD^rnunimen, ebenso eia 
Antrag dei Herta Max i.iocke, da« weitere Vorgelien dem Vonlande la 
überUsieD. 

Scblnu der i>il«nc am 10 Ubr. Der Akttuu: A. B. 



Getelluliaft ehemaliger Studierender 

itr eidgtnöfftscben poi^teckniichen S:h:tU m ZutKh^ 
SiellenTermitteloog. 

GtsadU «iu Ii^tmeur mit Erfahrung im Ki«enl>n)inl>aa und -KetricK 
al« Vertreter aiaar Slaa für Kiofiifaruag elektritcl.rr Bahnen. S]in<.-b- 
kenntoisie, nnlawilich Beherrxhung der rngUücliett ä|>rache uuertiüidicii, 

O» tkaneke pour U France, ua tmgt i Httwm t ea M ititn eip^iatentf 

dam 1a coD^Irucliüa des aMcbiae* a v.ipenr nour (aire dei eiud« coiBpM« 
d'inMollatloiu. (1277) 
Aiukanft erteil 1 D«f Sekieiit: Anr, latnwwt 

9Mtb> 



Submissioiis-Auzeiger. 



Termin 



Stelle 



Ort 



Oeseiutand 



31. M«t< 

I. April 

lt. » 
t. » 



J. • 

3. • 

3- • 

«. > 

B. I» 

9- » 

«. » 

la » 

10. » 

IU. » 

H. • 

'5- ' 



t^letoneh HMater, 

Ptbldcat 
Kaat. Hedibsumt 

üebhlder Könitzer 
Stnieea. und Baiule|mrt«acBl 



Otlik>w>C>«i*ait 
(2llri«fa) I 
Zürich, I 

valare Ziluuc Nr. z. 
Warb (Kern) 

Frmeafeid 



Bauamt 
l*. Oertie. Ün-'jam'^»erwalter 
J, ätasiBi, Architekt ^ 

B. Ilaggcamaclier, ArcbtIrVl 

Baabareau <tc« Fottftbäadtti 
W. Hfaae^ ArcUukl 



Kebrcr h KaiH, ArcbiWitttn 

Geiuei ndetutikanilei 



Knth Kifcf fnprteg^ch^l't Kircbberg fSr. r.aVi 



Kambly & MoMr 

Ingenieur SchTiii4 
Kheinbaubureau 

j. b. ll<»!clUtctD, 

6eaiciad«aaia»a« 



Veracbtedeo« bauarbetleo in der SeDoliiltle in r.-(>ltiki>n.Oouau. 

Etd-t Maarer-, Zinaier-, Dachdecker- und Sprn^lertrbeiten, suwie Kisenlieferungen 

lum l'mbaa einer Scheune in Rheinau. 
.Samthdi« Arbeiten zum Scbulhaj^bau in Belp. 

a) Maurer-, /^inimenniinn«-, Schreiner-, Glaser-, Fla«chner- i.t .l - Ji!riMrarbeilen für 
Kinsetien griMverer ^"en«tergeMelIe am Sptl.ilgel<iiiid« ; trn I i' 1 1: v ^oeucD Kohlen- 
Ktaappea «od Ke|wratar*a im Mi*ani«tlMiiae m Miio.«ierbngen. — b) Haaier>, 
g i M i m aiai aad Daabdat ba ia ih aliaa aa AaMdia* aad Ciiwwjnicbaft«aliandea 
in St. KadMriaaalbal. 

Zimmer-, Sjiengler- und Malerarbeiten für den Bau e'Bcr neuen Frauenbadanalalt dar 
Stadt Solothurn. 

Krd-, M.mrer-, Granit- und Zimmerarbeiten, sowie di:^ I . e'.-runp irm Ktint isteineo 

/-um neuen Krankculiause in Teufen. 
Aunfabrung «1er iiiiiuaerarbeilea rtiia UolerlM« der Fcüt^pielbtlhae, ia. Uerippes., der 

Abecbliauwüiide, der Gacdtrobntiadtr aad der ZaMbaaerfaRake, lOwve Cbamiara^ 

der BWui« Ar die C««(eaarl«ier 1901 la 'idaifhaaiiw 

EfMcUung der EiimkonstrukiiuD, Zimmermanna«, Diwhdackci^, GIlMC^ ailA Malaf- 

arbeiten xu einer Vorballe «1er Kircl'.e in Neficabadl. 

ttip«erarlH!iten für da« l*o«igebttii<lc in lleii«au. 

M.iiiter . .Sieinluiucr-, Zimmer-, Spengler-, Dachdecker-, Glaser- nnd Sei '' ii 1 taih.i iien. 
LieferMBg des WaUdtcua, der giuseisetnen äAnlen uad Fesiiet, towie dei Stahl- 
Uccb-RatkLadaa flr daa Wnliaa aiw M aBha n w^ Wakaiti ia .Speicher. 
8(d-, UaaieT' aad $leiaaeliarbeilca der aeam Tumbalk der Kuiaaiachute in Xitritdi. 
.\iisf3bnng der .Sliavie It. KlaiK äunnenlhal-Köinalen-tiuckbausen in einer LSoM 
von im» m. 

! ■ r-r.ii«; vr.n ; , 60 I. m üranitsockcl fTe«»iiiet Gotlbardgranit) fdr die 

h'n-.iji .i -iiiIrK iiiiL|; in Kifchberg. 
Maurer-, Zimmer-, Daclitiecker-, ScidoMer- aad Gtpser-Arbeiten, ErMellung der 
Caamlbainiai, Lietemag \on kjrdr. KalkjPaitlaBdaantBti Gipf, V-BalbcD, Ztente 
eie. ftr die acae Fabnk pbu«pher6cler ZflodlsBlieitea Ia KaadtrbrIIck. 
Sjimtlicbe Arbeiten und Lieferungen rur Anlage einer WawerversorgunE in 4|,f 
Gcnieindc llolriken. 

llcrMellung von 15 eisernen BtUcken und Stegen von lo-. 36 m Lünge uad j.5 
bis 6,0 ,M limte. 

Kiri^bag^Sl liaUen| Ersleiluag ruD iwei neuen (.lecneiadeHruscit, Dakmlicli: 1) CAttwil-äcnanfKirchbere* 
i suiB <T«a> \ GtaaMi, Gnaait-UBC« «^980 Amf ») DlaHchwa-Scbtaaa, la dar C«mitNli«o ««^ 



SoIr'lhurD 

T-j',if.-n 
Scliailh.nHeii 

Winiertlmr 
llariwul 



ZOrleh 

Dabendorf (Zürich) 



(Fmtigeo) Bern 

Aaruu 
Knnichach 
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INtlALTt IKe RfWl^tw. -~ Wcllb«vrerb {ür nata Stub*i dtt 
{^aaioAalkaak Is Btfd. II, — Ihibw der Uukmfiiciii ZUi kbM«b«lia *om 
Hnvtbatelwr ZItfkh Ui WoDidiiifn. (SchlMi.)— MKdluc«: Die pw 
•MtlkuiKfe« AmMiOmc Itt BaBUo 190I. Die SladlaMiiiern voo Bologna. 



Die Rickenbahn. 

Unter diesem Titel ist soeben das Gutachten von 
Herrn Gottliardbahn-Direkior Dietler an das Eisenbahn- 
departemenc erschieaen, welches die projektierte scuc 
Schienenverbindang ns dem Toggtahüfg ia 4a« VatÜX' 
gebiet behandelt. 

Die Tog({enbui Kerbahn Wll-Ebnat wurde im Jahre 
1870 in Betrieb gesetzt; durch die Kickenbahn soll sie ihre 
natürliche Fortsetzung in das Linthgebiet erhalten und aus 
einer Ssckbabn eine durchgehende Hisenbahnverbindung 
werden. Schon im Jahre 1^73 wurde Ingenieur Dardier 
mit Entellims von Plänen und Kosienbeiechnungen beauf- 
tragt. Nach langer Pawe vurden diaae Studien im Jahre 
1B87 aus Aoftrag der Kegienisg von St Gallen von In- 
genieur Gysin wieder aufgenomineD. Seit dem Jahre t9<to 
er<Cbeint die Rickenfaahn als ein TeiUtiick einer projek- 
tierten neuen durchgehenden Verbindung St. Gallen-Zug, 
welcher sich imjahre 1896 I i-: l'rn rkt Romanshorn-St 1 r.dlen 
anschloss. Die neueste ^JO^t,lltiJng ergab sich jedoch 
mit der üebcmabrnc oc-r Kickenbabn in das N'et/ der 
Fiundcsbahnen. Darar^ schioss sich eine ri^n der Stadt 
und der Regierung' vi.n S'., Gallen gi-ir i^enf seh: ■ nejgische 
.\klion für die Erbauung der Abkürzuogslinien konaanshorn- 
Si Gallen und St. Gallen-Wattwil. an welche die Kicken- 
bahn anschlicssen würde, während dis Schlusslück des 
ursprünglichen Projektes, die Abkürzungsanie Kapperswil- 
Zug in lelxier Zeit mehr in den Hintergrund getreten ist. 

& iat seltMtTerstlndlich, daaa in den genannten Ab- 
kfiraungslinlen Konknrrentliaien der Bundesbahnen ent- 
atehCD werden: ea liegt aodann für diese Zuktinftsbalmen 
aowobl, wie für die bestehenden Bataacn ein grosses Inter- 
esse vor, dsfs die Kickenbafan rationell angelegt werde. 
anrU-i i-'ji;-- hafitn bis }'■:::■ -iHe Üerechnungen i,-'jbfn. c^-.-is 
ihrt Lj„l,citt;; mit .'ji;-. Ivleineren Teil aus dt>:ii untruUfl- 
baren Betriebsreir 1 : -vat; Verzinsung finden können 

So liegt denn lür die Bundesbahnpolitik eim^ : nlrat- 
same .\ufgabe vor, tvelchc darin besteht, zwischen vo-lsj- 
w 11 tschalt liehen und fiskalischen, zwischen lokalen und all- 
gemeinen Interessen denjenigen Weg zu finden, welcher 
dem Gesamtinteresse des Landes am besten entsiiriclit. 

Das erste Kapitel des Gutachtens führt uns sogleich 
in diese Aufc iijc c-ir.. ri:is:-tllu- lau'tt: 

Die Rickenbaho vor dem Bunde. 

In Art. .f9 des Bundesgesetzes vom 15. Oktober 1S97 
bctrefTcnd die Krwcrbung und den IJctricb von Eisenbahnen 
für Rechnung des Hundes wurden die im l.'eberetnkominen 
Über die Zusanunenlegung der Konzessionen der Vereinigten 
Schweiaerbahnen Tom s6. Juni 1896 rom Bunde über- 
nommenen Ve«pili«fatui%en binaichtlich der Erwerbang der 
Toggenburgerlölin und de« Baues einer Ridtanbahn aus- 
drücklicli vorbehalten, und es anerkennt der Bund dfeae 
Verpflicbtangen auch im Falle eine« vor dnn nldistcn 
Kückkaufstcrminc erfolgenden freihändigen Kanfe« der Ver- 
einigten .Schweizerbahnen als fortbestehend. 

Die Vereinigten Schweizerbahnen haben sich ihrerseits 
in Art. 7 des genannten l'ebereinkomnnens verpflichtet, von 
dem Zeitpunkte an. in welchem i;:i,tri Ic: ; i -.C Mie Absicht, 
den Rückkauf der Vereinigten Schweizerbahnen auf den 
1. Mai ir,o3 zu bewerkstelligen, notifiziert hat, keine über 
diesen Termin hinausgehenden Verpflichtungen ohne Zu- 
stimtnuag des Eisenbahndeparteraenis zu übernehmen. Der 
Verwaltungsrat der Vereinigten Schweiserbaiinen bat sich 
demgemäss bereit erkllrt, mr AnaflUimng deajoHgen Ricken- 
bntia-Pfojektes Hand an bieten, <iber welches sich Bund 
und Kanton St. Gallen Tersfindigen werden. Die Wahl dea 
Tracda der Rickenbafan liegt somit in der Hand dea Bundes. 



.Mbulft-TuiiDcl. Aktien-Cic^llxclult Sandittnnzicg«lei-I*utmt<: Schwarz ia 
ZanciL — Kvalwacaicn: fnmambitUwus In lloMlcr. — Nektaio(j*: 
tVmM iMmUk th^. — VmlaMMdvlebMai GiMllKhi& «liewHcw 

Sludiercnder der ei<li;cfl. ^»Irtfcltr. J^rhulr »n /rlrfr'i ; StrüfnTerm^ttrVin^. 



Für die Unter&uchunt;. «pli hf dieser Wahl voraus- 
gehen muss, liegt ein umfangreiches Studienmaterial vor, 
welches mit ausserordentlichem Kleiss und hervorragender 
Sachkenntnia von Terschicdenen, meist aU Autoritäten be- 
kaaalMl Biacabahaflichniinnern bearbeitet worden ist. 

Die Anfgnbe bcatand nun darin, dieses Material sorg- 
flltig zu prtfen nnd diejenigen Bq^bnisse feclsnstelten, 
welche für die Sitsctaeidnng des Bunde» von mMsgebender 
Bedeutung sind. Der Verfluaer des Gutaditeiu wird alch 
dfshiib auch wiederholt auf dasselbe zu betiehen haben 
unii ddbti dessen Bekanntsein voraussetzen. 

Der Vorsteher des eidgcn. Post- und Kisenbahn- 
dcpartements hat diese Aufgabe in nacbt'otgcndem Fragen- 
schein* genau nmedirleben: 

E-tpertenffagcn 

betreffend die Projekte iui die i^Liciienbabn (siebe Karte 
auf Seite 145). 

I. Zn vergleichen sind folgende Projekte: 

«) daa I^bergnngai^jekt Wattwil-Rapperswil mit 
33 "/m Maxlmalsteignng, Projekt de« Eisenbahnkomitee« 
Rappeiswil, begntachtet am 'is. tt*i 189} Ton Weissenbach, 
Flury, Kgger; 

' b) das BaslstunBe1pro|ekl"Wattwil-Lochweid1l-Ka]t- 

brunn-l'znach. Projekt Lusser vom 15. Mai iSoo; 

i) das Basistunnelprojcki tbnat-Kappcl-Kalibrunn- 
Uznach, Projekt Kitter-Kgger, vom Oktober 1898. 

II. Hxpcrlcnfragen ; 

1. Sind die Berechnungen der Experten Weisscnbach, 
Flury und Egger über die Bau-, L'ntcrhaltungs- und Be- 
triebskosten des Proicktcs a als richtig anzunehmen? 

Wird eine Ilcrabmindetung der Betriebskosten erzielt 
werden, wenn in Abweichung von der Voraussetzung der 
Experten der Betrieb der Kickenbahn und der Toggcn- 
burgerbabn in der Hand des künftigen Besitzers der \ cr- 
einigten Schweizerbaknen vereinigt wird 1 Wenn ja, welche 
i-rspamla v<m Betriebdtosten wird sich ergeben? 

a. Sind die Beredmungen des Bigcnieur Lnawr über 
die Bau-, Unterhallungs- und Betriebskosten des Projekte« i 
als richtig .anzusehen ' 

3. Geben die Nach Weisungen des llcrrnRitter-^gerzum 
Projekt c genügende Anhaltspunkte, um die Bau-, Lnter- 
haltungs- und Betriebskosten desselben festzustellen.' Ut 
speziell die Berechnung der Bankoeten »nf tooooooo Fr. 
als richtig anzunehmen ? 

4. Die Einnahmenberechnung der Experten bei Pro- 
jekt a auf der damaligen Basis der Konkurrenz der Ver- 
einigten Scbweixerbahnen als ricbtig Tomuagesetzt. entsteht 
die Frage: 

Welche Verinderungen in der Einnahmeberechnuog 
werden sich ergeben, nachdem die Vereinigten Schweizer- 
bahnen, die Toggenburgerbnhn und die Riclienbahn in den 
Beslu des Bandes dbergegnigitt arin werden? 

Und anderseits: Wel^r Binnahn««««ikll ist in diesem 
Kalle für das heutige Neta der Vereinigten Sehweiserbahnen 

vorauszusehen .' 

,:, -.in'J ili'j lAni-Llm jni,'t:Ti (?es Ingenieur rr über 
die Bell iebic.iiüaliiiuii bei i'iöjeki /' als richtig .iniunchmcn? 

6. Welche Einwirkung auf den Verkehr der Toggen- 
burger- und Kickenbalin ist von der von Sl Gallen pro- 
jektierten Verbindwig Komanshom- St. Gallen>Wattwil an 
erwarten ' 

Ist insbesondere anzunehmen, dass dadurch ein und 
welcher Teil des Transitverkehrs nach dem Linthgcbict. nach 
dem Xurichsee und welter der Rickeababn zugeführt werde? 

firgcben sich für den Kanton St. Gallen und andere 
oatachwelaerlaehe Gebiete aus der Braiellung der Ricken- 
bahn namhafte politiache und TolkswlrttchaftUche Vorteile? 
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Um diese Fragen beutworten cn kfinnen. wurden vom 
Verfasser des Gntaclitens einllMliche Untersuchuimen an- 

ßeiteltt, die hier nur in der Hauptsache wiedergeben werden 
können. Ks sei aber nicht unterlassen vorauszubemcrkcn, 
das«; die ■"'ragcsteilung unter den zahlreichen Ueberschicnungs- 
projcktcn nur finri der neuen l.-eberprüfung unlerslelli. 
nämlich dasjenig!., \M-UiiLiri Jie Expertise vom i.s. Mai 1807 
den Vorrang eingeräumt hat, wahrend eit als bekannt vor- 
ausgesetzt werden mu.ss, dass damit noch zahlreiche andere 
Linienkombinaüoncn konkurrierten, so ntmentlicb die Pro- 
jekte der Vereinigen Scbwelserbahnen: Bbnat-Usnach, der 
Toggenborgerbabn: ffltnat-Rapperswil nnd dea Komitee 
St. Galien-Zug: WattwU-Rapperswil mit einem Scheitet- 
tunael tob 4^6 km LSnge. 

Das folgende Kapitel des Gntucbtens lautet daher: 

Bitii- und BflrUhikos/cn d,' , 'gttugspi e/()ttcs ll'atttcil- 
Rappnwit mit 35 "ioo .Maximalsteigung, Projekt des Eiien- 
bahnkomitees Rapperswil, begutaebtei am 15, Mai 1^97 
von Weisscnbach, Flury, Kgger. 

Allgemeine Verhäitni'isc und Vorbemerkungen: 
Bauläoge: rund Im; — Betriebslänge: 16,41 km, 
rund tf km; — Offene Bahn: 14,347 (et; — LSnge des 
Kchrr-nnrls : 1653 
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Kap|ic»wü 

Seit der Aafstellttng der Batikostenrechnung der ge- 
nannten Experten, die splter knnweg die Regienings- 
experten oder die Experten genannt werden, ist das Gut- 

achten des Herrn Ingenieur Lusser vom Mai iSvo er- 
schienen, in welchem diese liaukoslen einer nochmaligen 
Crüt'ung unterzogen und in ihrem Gesamtbeträge von 
7 6.'ioooo Fr. auf So^oooo Hr erhöht worden sind. Hic 
Krhöhung beträgt somit - Icr Gesamtsumme, während 
die Experten ihrerseits glauben, dasai auf die angesetzten liin- 
faeitspreiae noch Abgebote von $*>/o erwartet werden düricn. 

Angesichts dieser Differens ist eine Prüfung der Ex- 
pertenrecbnung nach den einzelnen Kapiteln an Piatse. 

Das Gutachten erörtert dcdinlb die einzelnen Kapitel 
des IJauvoranschlagcs eingehend. Das Krgebnis findet sich 
wie fol^i resümier« : 

BaukosUu-ZufamnifttJaisung. ICs ist einzig im Oberbau, 
der wesentlich rerinderten Marktlage ent-sprechcnd. ein 
Zuschlag von 50000 Pr. an machen, womii der Gesamt- 
betrag sich anf 7700000 Pr. im ganaen. oder aBf'a96 154 Fr. 
per km stellt nnd sieh fblgenderinassen auf die einzelnen 
Kapitel Terteilt: 

I. Hahnanlage und fe.ste Hinrichtungen : 
A. Organisalions- und Verwaltungskosten. 

einschl. technische Kaulcitung Fr. 3650(11) 
Fi. Verzinsung des Baukapitals . „ 300000 

( . l-..\propriaiion n 735000 

D. Bahnbau: 

1. Unterbau ,4S03000 

s. Oberbau 930000 

3. Hochbau , 405000 

4. Telegraph. Signale, F.inftie- 
digungen u. Verricgelung.s- 

anlagen T'iJoo" 

II. Kollmaterial » 5*0000 

III. Mobiliar und GerUschaften . . . , » 650 00 

Gestmt-Baukosten Pr. 770000W 



Herr Oberingenieur Moser schloss sein Gutachten 
Tom 4. Mai 1895 ai>er das Rapperswiler Projekt Rappers- 
wil-Watiwil mit folgenden Worten: .Mit Sicherheu darf 
daher angenommen werden, dass bei Annahme der neuen 
Linie mit einer Steigung von 35 ",'<"• eine I-.rsparni- von 
2 — 300 QUO Fr. zu erzielen und es möglich sein wird, die 
ganze Linie um einen Uetrag von 7 .-jooooo Fr. auszuführen.* 

Ks kann daher der vorstehend aufgestellte neue Vor- 
anschlag mit aller /Zuversicht festgehalten werden. 

In ähnlicher Weise wie die Baukostenrecbnung, wird 
audi die Betriebskoatenrecbnnng einer eingebenden Prfifung 
VBtenogea» Das Ergebnis findet sich anf Seite 18 des 
Gutachtens wie folftt: 

.0.': ■.■r,M;,:;-.ir,..- lyrrj-ii. Nach vorstehende» 

Berechnungen ergeben sitii l.t- H .•:rieb.sausgabcn mit: 

1. All^fDi. Vrrwolimg Fr.191:^ I r.vu.'Fr. 708, per Nuu'i(n< Fr. ci,2I 

II. KaliniiirDsl » <>4'4J » > • 3375 » ' • "i7' 

III. Kvped.- u. 2!il|ldlMIIt 59j2o f ■ m 319; > • j> 0,66 

IV. Fmlirdicast » 84&)i » > . 3141 > • > 0,95 

V. VHiellMd€MAUg!il'Cn - 3iirKi.-> > > • 74I > > > o,22 

tft. 147 Fr. 9162 Fr. 1,76 

im ganien «47380 Fr. gegenüber s55Soo Fr. des Voran* 
Schlages der Regierungsexpenen. 

Hieran reiht sich die: 

p. c; r-;i:i s; dfr I. Expi-rliiijnlie . ".wlthe zu dem 
Schlu.^^c da.ss für das der Lnui iuchung za 

Grunde gelegte L'cl i tl' .ngs])rojckt Wattwil-Rapperswii mit 
35","» Maximalsteigung die Bcrechtuingcn der Experten 
Weissenbach, Flury und Kgger über die Bau-. Lnterhaltungs- 
und Detriebüko^ten im allgemeinen als richtig zu bezeiclinen 
sind, indem dieselben nur insofern einer Korrektur be- 
dürfen, als inzwischen auf dem Schienen- tnd Kohlenmarkt 
eine verluderte Preislage eingetreten ist und die Betriebs- 
kosten eine nicht erhebliche Ermässigung erleiden. Damach 
stellen sich lür dieses Projekt die Baukosten auf 7 700000 Fr. 
Jie iährhchen Betriebskosten auf 247 3S0 Fr. I)icse Bc- 
triebsliostcniethnung ist überdies einem Verkehr angepgcst. 
wr'.chv: dc". V' in lii-n Ii irr u n ^■. jilt t l'ii "l uTechncten nicht 
Übersteigt und muss, wenn ein grösserer Verkehr eintritt, 
entsprechend erhuht werden. 

Ueber die firsparniase, welche beim Betriebe durch 
den künftigen BeslUer der Vereinigten Schweizerbabnen 
in Aussicht ad nehmen sind, sagt das Gutachten : 

Die Ersparnisse (»tragen demnach: I. für allgememe 
Verwaltung Fr.. H. im Bahndienst 160 Fr.. III. im 

Fxpeditions- und Zugsdienst 1430 Fr., zusammen SS06 Fr. 

r)amit reduzieren sich die gesamten Betriebskosten 
auf 247 3IH0 Fr. — SS06 Ft. — «38574 Fr. oder per 
KntZ; if» auf 2,60 Fr. 

Die berechnete hrsparnis könnte übrigens leicht wieder 

preisgegeben werden, wenn bei gleichem Verkehr die 

Zugssabl vermehrt würde. 

* « 
• 

Als ein Kapitel ron hervorragender Wichtigkeit erscheint 
dasjenige über die Bau- und Beln'fbsleslen det Basislunitclpmjihies 
Lii\scr: Witttuil- Li\hiii/iiUi- i\aUl'ru<in-V\>uuh, dessen allge- 
meine Verhältnisse sich aus folgenden Zahlen ergeben: 

I -.n^s von Milte Aufnahmegebäude \Va;t'.'.il Ii-- Mitte 
.•VufnHiirncgeb.Mudc L'znach 15045 m tda\on; oflcne Strecken 
i'94.'' "'): Baulänge 14 7g5 m (davon: offene Strecken otufs m, 
Tunnelstrecke 8 loomj; Steigen 10,4 m. Fallen s 1 s,7 m, Steigen 
und Fallen zusammen aa3,i jh; MaxitBale St^mg: In offener 
Linie ao,5*/«o^ Im Tunnel i7*/'oe; MiBimalmdius 300 m. 

Hdhen über Meer: Station Wattwil 616.38 m, Kul- 
mina1ionspunr:t 'li' 7') m, .Slatitm Kaltbrunn 4S2,4S m. 
Station l'znach 414.03 m. Bahnhof Rapperswil 412.09 m. 
KniicrnunijrD: von iiWio« «it ÜiatiM VM Siailoii Walltril 

Wutwi) 

Knlidirta* 

l'mwb 

SthwcrikMi 

K>|ipn»wil 



II alt m 

995a «t 



II alt m 
1504$ m 
i}at4 m 
>7<36 M 
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Hieran achlieat sich di* Be- 
rechniin«; der Baukosten und der 
Bctricbsau.sß3bcn und zwxr der 
letzteren UDlerVoiaussetiunc: der- 
selben BelriebsleistuDgen, wie sie 
Herr Lusser roramgesetzt hat. Am 
aiuführlichsten sind die Kotten* 
nach Weisungen für den grossen 
Basistunnel gehalten. Während 
Herr Lusser auf einen Kostensatz 
Ton 980 Fr. per Lauflneter gekom- 
»en ist, gelangt das Gutachten 
auf einen solchen ron 1054 Fr. 

Das Scblussergebnis wird in 
der Beantwortung der //. ExfvrttH- 
frtge dahin zusammcngefasst, 
dass die Berechnungen des Herrn 
Lusser, welche mit grosser Sorg- 
falt und Sachkenntnis durchge- 
führt sind, immerhin wie folgt 
zu erhMen seien: die Baukosten" 
berechnung Ton 10900000 Fr. 
auf IS 1 13000 Fr. : die Betriebs« 
kostenberechnung Ton 1 s 1 700 Fr. 
auf I3i0i3 Fr. 

* * * 

In analoger Weise werden 
bebandeti die: iüaji- und BelriAs- 
kosten in Bashtunntlfrojtldts Ritter 
EbtuU'L\HMh mit den altgemeinen 
VerhJtlinisten: Baulänge 13900M, 
offene Dahn 6 500 m, Tunnellänge 
7400 m: Steigen 1,111», Fallen 
109,00 m. Steigen und Fallen zu- 
sammen 110,12 Dl. 

Ilütaen aber Meer; Station 
Ebnat/Kappel 63S.SS m, Tunnel- 
cingang Nordseite 634,00 m. Tun- 
neleingang SOdseite sa5,oo m, Sta- 
tion Uznach 414,03 ni, mascimale 
Steigung in offener Linie «0.5"^», 
maximale Steigung im Tnanel 
Minimalradins 300 m. 

iSnlfcrpaiisn. „ SMlion Eb.-/K.ppcl 
Etmal/IOtppcl . 

' 10 105 m 
Kaltbnon 10105«« 

t'iaad» 13900«* 

»»39 m 

SctincrilioD ' 16739 «t 

99$* m 

Rappcnvil ' «6691 m 

Das Gutachten gelangt in 
Beantwortung der JH. Experte«' 
frage zu einer Baukostensumme 
von 1 1 264 000 Fr., Icann jedoch 
diese Berechnung nur unitr allem 
Vorbehalt aufisteilen, weil bei 
dem Rllter'schen Projekte die Ab- 
zweigung aus der Station Kb- 
nat/Rappel noch nicht in be- 
friedigender Weise gelöst er- 
scheint und Ober die offene 
Strecke von der westlichen Tun- 
nclmünduog bi» Kalibruan iieine 
Aufnahmen vorliegen. 

• • 

Ueber die Bamtuimtipn/elite 
im Allgemeine« spricht sich das 
Gutachten folgendermassen aus: 

Das Bedürfnis, das LSngen- 
proftl des Rickenüberganges zu 
verbessern, hat zu den verschie- 
denen Tunnetprojekten gefflhrt. 
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Hierbei wurde aus naheliegeaden Granden der Bandkonomie 
suetst ein kfineicr Sdieiteitamiel und ent, tli dieier nkbt 
ztt befriedigen «diiea, der Ung ef« Baelttiituiet in den Vorder- 
grund gestellt. 

Durch den Hasisvinnol wirJ die Uebcrwin^ uDtr des 
Htihcnuntcrschicdes, beiicinini^su ptse der Abstti-g von der 
i iiaNohle des Thurthales zurr, (jestni'" ie^ Zui ichvf-es m 
der denkbar rationellsten Weise bewciksieiiigt. Wenn hier- 
bei gleichwohl Neigungen der Bahn bis zu 15 und 17"/«« 
nicht zu vermeiden «lud, so liegt dies in der Natur der 
Saclie, im absoluten HOheniiaterscbied der beiden n ver- 
binden den BahnaiTeaax. Mit diesen Steigungen im Tnnnel 
ist diejenige von 10,5 in offener Linie verbunden. Die 
.Maxiinalstcigung von 30* 01) kommt auch auf der projek- 
tierten Linie Roman.<ihorn-St. Gallcn-Wattwil vor. und es 
wird dadurch der Charakter einer durchgehenden Linie, ja 
des ganzen östlichen Eisenbahnnetzes mehr oder weniger 
entschieden. Im vorliegenden Falle ist die absolute Höhe 
de^ Kulminationspunktes nicht das Iinischeidende (denn .so- 
wohl die Höhe von Kicken, als diejenige von Degcrsheim 
liegt innert den Grensen, welche ffir den Betrieb von Uaupt- 
balmen bei junsem klimatischeB VeriiiUnlssen noch durchaus 
alt XHllssig z« betrachten sind) sondern es ist die Stärke 
der relativen Steigung, die Bahnneigung, massgebend, weil 
durch diese die Zii^sbelaslang und dadurch die 

Lcistuna^fähigkiil der Ij.ihn be»timmt Ut. 

Wird beispielsweise der WidiMstinl in icr lloii/on- 
talen zu 5 kg \>tt Tonne Zugslast angeau.-nme». was den 
Geschwindigkeiten, welche durch die .Steigung bedingt 
werden, annähernd entsprechen dürfte, und der Widerstand 
au« der Schwerkraft Unsagerecbnet, welcher aus$chiesslich 
von der Bahnneigung nbhSngig ist und so viele ICilogramme 
betrigt, als die Meigung pro miUe, to erfordert — abgesehen 
von der Lokomotive selbst — eine Tonne Zugslast auf der 
Steigung von 35", »i eine Zugskraft von 40 t». Mit dieser 
Zugskraft kann aber auf einer Steigung von nur jo.s " '<"> 
cm Zugsgewichi von Tonnen bewegt, also die t,«-i- 

.slungsfabigkeit eines und d -i^chrr. / :i;es mit der ^^Icichcii 
Lokomotive, dem gleichen Brennmatcrialkonsum, der glei- 
chen Personalbesetzung um 56 " n erhüht werden. 

Man hat es somit hier in erster Linie mit einet 
Frag« der BeiriebsSilonomie la tiuiu, deren Voriiandenaein 
so «iigenIlUig lat, dass sie von Mn« Seite beatritten wird. 

Hierbei ist nun allerdings eine wichtige Voraussetzung 
"ich: aussei atht zu lassen, welche darin besteht, dass- 
Line Ll;ihn iulIi irs der ! sfre sei. diese grössere Leistungs- 
fähigkeit u irl-;lich :iLi-.»u-.u-.?'jn Der Umstand, dass bei den 
Verkehren, wcltnc den nuciifolgenden Rentabilitätsberech- 
nungen als (Jrundlage gedient haben, diese grössere Lei- 
stungsfähigkeit thatsächlich noch nicht ausgenutzt werden 
Itann, hat zur Folge, dass die mit den Tunnelprojekten er- 
zielbaren Betriebserspamisse in den Betriebsltosteeberecb- 
auagea noch siebt zu» Ausdrucke gelangen. 

Allein daraus den Schluss zu ziehen, dasa auch in 
der Zukunft die Bahn nicht dazu gelangen werde, aus ihrer 
leistungsrdhigeren Anlage grösseren Nutzen zu ziehen, könnte 
später als ein verhängnisvoller Irrtum sich herau.ssu';:cn. 

Mit der grö.sscren Lcistungsfähigkcnt des L-in-rt- nen 
Zuges ist die absolute Leistungsfähigkeit einer Uahn in- 
dessen noch nicht erschöpft; letztere hüngt überdies von 
der Zahl der Zflge und diese bei der eingeleisigen Bahn- 
strecke von den StatioDsentfenrangea ab. In dieser Hin- 
Sicht sind die Projeirie mit Basistunnel notwendigerweise 
im Nachteil, weil sie grossere Stationsentfernungen be- 
dingen. Pioei X.ichteil wird indessen iurch die zulässige 
grossere l aiiiijca^hw indigkett kompcnsteit, ^oda^s hinsicht- 
lich der möglichen Vermehr un:; :1er /u^;l- die }'rojekte sich 
annähernd gleichwertig gegenüberstehen, im Gesamtresul- 
tat somit die Basisprojekte in dem Verhältnisse gegenüber 
den Ueberschienuogsprojekten im Vorsprunge bleiben, in 
welchem der einzelne Zug leistungsfflUger geftmden wurde. 

Die Basistunoelproiekte kommen einem weiteren Be- 
därfniMe entgegen, nftnlich die beiden mit einer Ricken- 
baha zu bedieueaden Richiungen nach dem Lintfagebiet 



einerseits und nach dem Zdrichsee anderseits gieichmässig 
zn berdcksichtigen, ohne die eine auf Kosten der anderen 
zn benachteiligen. Freilich verlieren dadurch die Ort- 
schaften, welche das Ueberschientingsprojekt berührt, ihre 

unmittelbnre n.T^nberlicnimg 

Als ci ^l:■ll\v<• l end für Jio H.isi5tunni?".!n ojekto crsclicinen: 
t. Iii" Huh'j der I;:iukos'.eii. Iir.me.'hm i^t lioi vor 
heben, dass dieselbe in gar keinem Vet gleich mehr steht 
zu derjenigen Höhe, welche vor Jahren für Tunnelprojekte 
von diesem Umlang in Aussicht genommen werden zntisste 
und weldie cht Projekt, irie das vorliegende, g eradm vmt- 
geschlossen hltte. Relativ liegen somit die VerhAttalsae 
ausserordentlich gflnttig, wen« auch nicht verhehlt werden 
darf, dass jedes grössere Tunnelprojckl ein gewisses unver- 
meidliches Kostenrisiko in sich schlicsst, Diese relativ 
günstigen Bauverhälinissc leisten den Tunnelprojekten un- 
gemein Vorschub, namentlich wenn gelingen sollte, für 
die sichere Einhaltung des Bau\ 1 Kinnchlages. hinreichende 
Garantien zu beschaffen. £rwägt man, dass die erfahrenen 
und leistungsfähigen Unternehmer Lusscr und Rittcr-Egger 
mit ihren Berechnungen unter denjenigen dieses Gutachtens 
geblieben sind, so dürfte Uezu alle Aussicht vorhanden sein. 

t. Die Betriebsverh&ltnisse eines Tunnels und beson- 
ders eines lingem Tunnels schüessen elienfalls gewisse 
Scbwicri^kriten in, sich, 

'.T. riitcr Lir^ie ist es die infolge der Feuchtigkeit 
entNtcliend'j ^;elin^^,ele .\iiiiii->iMn. '„iid m.^n h nl \ ersucht, 
diese mu einer in gewi>--cRi Mis^e erhöhten Steigung zu 
vergleichen. Nun ist -aber die Adhäsion selbst auf der 
Offenen Bahn grossen Schwankungen unterworfen, und 
man ist darauf angewiesen, bei ngSnsllgcn Umstindea,. im 
Freien wie in Tunnels, durch Wnaserapfllung oder durch 
Sauden die Adhlsloasverhlltnisse zu verbessern. Dieser 
L'ebelstand lässt sich somit heben; der durch eine grös- 
sere Steigung bewirkte vermehrte Widerstand lässt sich 
dagegen nicht mehr beseitigen, und so kann man auch be- 
obachten, dasi .-lut der Gotthardbahn die auf den Berg- 
strerkrn <instcii;e;i ifr '/a\\:,i- in den I '-iDDels, wo sie eine 
geringere Steigung antreffen, eine erhöhte Geschwindigkeit 
annehmen. Die Tunnelstrecken haben somit keine ver- 
minderte Leistungsfähigkeit zur Folge, wohl aber die ver- 
mehrte Anwendung von Hfluin&itteln fOr künstliche Ver- 
besserung der AdhSsion. 

Ein wesentlicher Xacbteil jeder Tunnelstrecke besteht 
in de: e: schreiten R.iuthbescitigung, und es sind daher 
grössere .Sti-i;.;jn;.^cn in 1 unnels namentlich von dem Ge- 
sit:Tis;iuaktr .ins n:i(:htriUir, dass Sie obeu gtdssere Rauch- 
entwickelung nach sich ziehen. 

Dabei kommen jedoch die Zahl der Züge, die Zeit- 
intervalle, in denen sie sich folgen, in Betracht; diese Ver- 
hlltttisse liegen nun aber am Ricken derart, dass ange- 
nommen werden darf, die natfirliche Ventilation werde auf 
lange Zeit genügen, abgesehen von der günstigen Wirkung, 
welche etwa durch Anwendung von Raudiverbreanuag»- 
appa raten zu erwarten ist 

In der Kostenberechnuti;.: füi Jen Geleiseunterhali and 
die Geleise-Krneuerung war le loch diesen IjmsSändcn ke: h- 
nung zu tragen. N.imentlii^n durlle .luch nicht ütu-rscheTi 
werden, dass die Gclcisercgulicrung unter den ungünstigem 
Verhältnissen, unter wtidmi sie sich im Innern eines 
Tunnels vollziehen mnsai «eaentlicfa teurer zu stehen 
kommen wird, alt aof der offenen Strecke. Die genannten 
Umsiiade kommen daher In der Betriebskoetenberechnnng 
zu ihrem in Zahlen bemessenen Ausdruck. 

7:cht man die viriueUc Länge nach den Lir.dner'schen 
Foimcla lu Kaie, s-o erhalt ir.an zunai-hst folgende Er- 
gebnisse: 

Zwischen den beiden Endpunkten Wat'wil und Uznach 
beträgt : 

bei die wirlcLLiafe: die «falittU« Liage: die Vw Mhn i i iabl; 
Projekt Luuer 15,045 '<■* 4fi3A* An 

» Unat * • 9V4S » e)}?} 

vid Stellt iMi Meraaeb du Luater'sche Projekt Uasichtlicb 
der abaolutea Unge als das giastigere, obadion dasselbe 
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relativ ein weniger gOBStig«! VeiMItnis ala du Projekt 
Ritter aufwetoL 

Zwlsdicti den beiden Endpualtten WattwU imd Rap- 
perawil lielrlgt: 

bei 4|tewbU,Ll«g^: die *iriMlte Uafe: dkVcrliin»ita*U: 

PnqtktLwwr 'l%*it *m Cs^aSA Ihm 1,174 
» Rilwr 31,65* » fiS-'jy » «i'SS 

» i lifrrlriijj" o„l.'^, II" nS u i -. 4.Sf>J 

Die absolulc vutji-Uf Um;;*; des LtbsrschienunßS- 
projektcs erreicht deshalb das i,7fachc des Rittcr'schen 
und das i.ofachc des Lusser .sehen Basistunnclprojckies. 

Auf Grund dt-r Berechnungswelsc des Uundesratcs cr- 
giebt sich «witcben den Endpunkten WattwU und Rapperswil : 

bei die wirkL Liiifa: dienrtiNhtUaiic: dUTsril-Uape: 

PnjdiiLiMM a7i86i ihn 35i«s7 An 31,686 im 

* BiMr > 3lif6* > ii,*S9 » 

* d.Eip«ileB *<«ti« * S$i<^7 * > 
Kach diesen sflmtliclien Ansführungeo ist nicht daran 

lu .v.veife^n. iln^s rlir nrrtrij*:ins der T-rnncl Projekte nicht 
,im inri-:Lr. .n 'Jen ti ieicU;« uageü des Betriebes, wohl aber 
m iiT Stiif.;crung der Leistungsfähigkeit der Dahn ft^^ucht 
werden muss, wodurch diesclkie 2u einem Verkehrsmittel 
höherer Ordnung umgewandelt wird, das nicht ermangeln 
kann, in den auagedehnten Hintergebieten dem Verkehr selbst 
grfisseren Aufschwung an Teraehalfen. (Schluss folgt) 



Wettbewerb für einen Neubau der Kantonal- 
bank In Basel') 

II. 

y.a I n-, Bericht des Preisgerichtes bringen wir heute 
auf den Seiten 148 bis \si Ansichten. Grundrisse und 
ScbnUte des Entwurfes ^Rhemgold' III von Herren Gcbrüdir 
Smm, Architekten in Basel, dem ein «weiter Preis „ex 
aeqno* zuerkannt wurde, sowie dec mit einem dritten Preise 
anagcieictneien' Sntwurfies {.LiltenhOnig' der Herren. Sultr 
BurfkhariU, Architekten in Basel. Darstellungen des 
vierten l'reises werden sich in der nSchsten Nummer an- 
schliessen. 

Zur Orientierun:; tniir n wir dem Gutachten des Preis- 
gerichtes den Lageplan des für den Neubau vorgesehenen 
Bauplaties bei 

Barleht des Fralagerlebtes. 

. tu Jfti TU. Bamirat der Batür KaHleitaJbank 

JHbr. 

Hodifeebne Hsmat 

«ifcige im das ualRxeicliselB FrsMgericfat lur 
4tr «tsgegssginea Koskaritai-EatwaiiB IMr den Jtabta der 
Keatooilhaiik ■« >i. d. Mu.., «analnett 9 Ohr, ist GeNwfaesiMtnn sih 

MHiimen. wo sich A\r Arlieilen abenidiltkh niui bei guler Belcucl.t .n^' 
au!>i:e»tcUi faatlcD. Gleichzeitig wurde un< du« ReniKiiI rin«r i^.'Ii l 
VoriiTui itij; dt- l'iiiiir- !i f.rji,(- i j f dricfi Verhalirn mm Pi< .i'irrnn 
die Uadkuileii tiiigs.ltij.utin;i, ."^uAuiil <^i<* ,\ls^slelluDg nls Au4.ii üie Vur- 
prdfuai;. was beide* die Beurleilung der I r > Uciitieci Art>eaea -rieicbtertr, 
wurde darcb d»* Tu. ISaudeparlemeDl In veTdaokeoswerlcT Weixe licunrpt. 
ICs «iiul im gsnxeo 6K Knl^rfe und zwar alle recbixeitig eiogc- 

fsafiB; keiaer dcnctbca wude «u» fatmalce Crtadea tmi der KonkwicBt 
Sie wardn aaeli EiBesDfität auamien aad imgea Ibi- 
KeaawMle edir Ziiehiai: 

Nf. 

II. Eio-Frank-Stack. (get,) 

) 2. • l)w Yodu ». 

tj. Itamler Wappean ^ci.) 

14. «S»/«»- 
ij. «Gold». 

Id. Quier Doppelwanwa I (gel.) 

17. MoaegreniB O. L. (gel.) 

18. « l'aotiogfii ■>. 

19. < Der naodel86l«dt >. 
So. « kbetnxkizie K 

21. €».».> 



Nr. 

1. < An b-jcklins VaMtStsdla.< 

2. « Die Ceder *. 

3. Lageijlau vun Ku«|. {jpt^ 

4. c Mit UoitrcTirMca ««nrtiu 
•cbaaca >. 

5. < c'sha ai, mer wel lacge ». 

6. enMiatoM« I. 

7. c Aden Rieie *. 

8. <Geßt1It% ern«IU'l». 

9. . II. K. K. . 
10. « Am Rhein 



'} Kd. XXXVI S. 1J9 med 176, Sd.JCXXVII S. ji, 74 ucd 13$. 



Nr. 

47. c B»el >. 

4I. « Ve lMB(|ile >. 

49. Weppemcliild. 



5«. 
5»" 

53 
54- 

55- 
so- 
S7. 
^. 

S9. 



.Vr. 

22. BuJcr Duppelwapjwa 11. (get.) 
a^. < Der Kbein>ladl >, 
a4. efiebl und OeiH ». 
aj. «DaiDnsaUtaglkiM^ bitr wird"* 

EMigaii» I, 
s6. Faefvec«cbluegetteKre4ie.(K«z,) 
27. # KKein.llaucr. ^. 

18. Horizont Slab m- j Knoten, (gez. I 

19. • RhctDgoId > II. 
30. « Dltiniü ». 

3t. «Seid umncbtiHigeaf MiHUnWB. • 
3s. < LStlciiktiaif >. 

33. ZiMivetBdilaBganeKMlie,(fi<.) 

34. «lÜBk», 

35. «WüllCr». 

36. « 1901. > 

37. » ^adlweehoel ». 

38. < Feuersicher *. 

39. « Saluli jMipub >. 
4i>. « L'f de Wiwscr 
41. < UeiMtall heil*. 
4a. Bader Sieb in De|i)i«lkr«is( gez.) 
4J. Knk adt CeMran. (gw.) 
44. «Mcfatwellea. 
45- KSailiarwappea. (ges.) 
46. • Dem Rhein tun lelileii Cnut a. 

Durch die Lage, Form und DiiDeDiiii>Dieriing de« Baupt.iueü in 
VerliiodaBK mit der Zweckheetinning de» m crricblaidea tiebbidct 
effsbea sich von raraebcrew cni(e aUgemelBe Giiicblipanlilct ««Igte 
dir die eadgaUge Reaitdlaag der Fllac «I« WsgleUn^t dieatm. 

Vor allen licdbgcB di« «Iva« 1nn|)pc9 A1JBw«a«ng|en de« Banptatiee 
eine nj<iglich«t tikqnomiscltc A'.-iiiU ■ing de* veriitgliaren Kauine«; e* und 
deshalb sclion aus diesem Grunde die Anlage« mi: central gelegenen 
l.icl>ih<<reii, welclie lür Itelicblung der Millrlgiuige der Ül>ergei- Ii i • ■ n.l -f 
&og.ir des Ka-tnenraumes im Eedgeitclvoi^^ dienen Millen, nicht z-u ciiiptcbten. 
Diele milllereii I .icblUttle ' find lebr ]>Utzrau)>end und in Anbeirscbl der 
groiaen (iebiiudeliöhe - wcoigMeB* Ittr dsf KntgCKboet — dock aar nm 
zweifelbafieo) Wert. Die freia Lsge da* pfBjeliUcmD GcUadw, da* aar 
orit einer ScbaMdieile aordinadieh aa den Nacliteni it a wt, dana die 
derehaas glaiüte OrJeadenuy der dtel Paendea uad die rstatlvgefbite 
UialM des Mamilattee enoogUcbee t% vidmebr, dem Gebaude^Iimera *o 
viel tJclit aa<l xwar direkte« .'^onltenllctl> ui:.'ulil)tren^ da» Verwendung 
V. 1; ' li.,-rli.:ht für rlir ,\ r*-.ri[^r;i ir:if>. M :'r. II m ri ,r'- fl.:, i^m wild eul« 
btibi; wcr.;cü Mäau, wuUtri ei sieb dann Allerdings eoipfiebli, die Uu>bea 
der uniera (ieiciKiue und die LIchlMbaagea in dca Fieeadaa 

Tn''[;!t ^ii^ irro*^ zu beroes^en, 



• Deal Vethcfar*. 
«Uehi». 
« BaiOfta ». 

< Kheingold > III. 
Zwei konieniriKhe Kreiec <cok- 
recbl und wagrecbl geleill, C|ai-) 
« Nerviii rcrum >. 

< Diiconlo». 

«Peaiastaa|iil%Oeuwse|iiiBWi» 
« Das Uaailaaglklba, biw wirdV 
Brelgab» II. 
60. < Z Beael an nim KM, )d d» 

civecbti M >. 
6f . • Am Wasser », 

62. Zwei konieniriacbe kreise. (j(e<.) 

63. < Rheinguld . IV. 

64. « Valer Kbein ». 

6$. •ZwiadMnGrw-aJCIeiii-BeaeU.. 
ädi. Kreta BHteiaKeieicbMSenQaad. 

f*». (ges.) 
67. 2 Cm. 
6«. 




Lafepha aiit der Umgebuee des B.iiiplAiie<i r4r die Ka 



lak i« »mel. 



W.iii iiiirser (iaicbtipui;j.i ciDij;.il I csiijehallen, so ergiebt es sich 
fa«! von vclhfi, daw der sfidostliche trin.- Inl dci Gebtudet far die 
eigenllicben GeuhKtls- beiv. WahnrAnme. «ier an den Nacblarn >iuMende 
nordirestbcbe Ted aber für die Zugänge. Treiipen, Garderoben, Abtritte 
aad «enttigc« ticbenraame der ricbiige Plaia iM. Im ErdceeebMi haaa 
daaa «ia graeer daheiftkliar md «benldMlkher Ream fdr die Baaik 
geachiffeii «crdeat dw bei cecai. gctiaigciiea« Baakverkchr ciaa Ver* 
mcbraag der 
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Wobl wurde in vcncbinlmra rn>jekt«ii mit mcKr (xlrr «reni|;eT 
Gliii:k versucht^ lieo 1 laijptzu[^n)r zur Kaak ao die Sltni«citc <>Urr an tltc 
«ädtiche Ecke tu vcrIrgcD, w,if ja auf den rr%tcn Utick viel tHr xicji bat; 
docli vtels habea di«« VersBcbe ungttnMige Uelicbtuog oder uoiwrck' 
mä^lje und uoscbüne Getitallunj; der Erdge^tcbo&i-Grscbiifl&riujnc im 
Gel4>l];e. — Kinige dcntel)>rn haben zwei /u^äntje zi den Banklukalen 



Anuerdcm i« die Anordnung eioer vom Keller bi» «um I>acbitock 
reicbenden. von aussen direkt 2U|2äncbcben äervicrlrep|>c, obzwar «e 
im Programm nicbt ausdnlckliclk verlangt wird-, selir su empfehlen. 

lo der Kaii^idcnbildung bietet tlie Kookurren/- eine grosse Maiuiig- 
fnltigkeil. Au« der bedeutenden HiibcDenlwickeluDg und den verbiillnii- 
mlUsig geringen Fasbndeii-Breiten resultiert für die Fatsadrn, oamentlich 



Wettbewerb fUr den Neubau der Kantonalbank in BaaeL 
Entvrurf Nr. 53. Motto: < Rbeingold » III. VerlaKcr: Gfir, Stamm, Architekten in Haid. 

II. I'reix «ex ac<|Ui>i>. 




•^titerscbttill. I : 400. 

von aussen angeurdnet, wa« aber schon der RontrtiHe wegen nicht angeht. 
Andere KnIu~Jrfe hinwiederum zeigen den Maupteingang in der Mitte der 
Südwestfauaile (Blumrnrain), wa< scbnn etwa* l>«*iier isl, docli wird es 
■neb auf diese Weise kaum müglleh die Banklokale im Erdgcschon 

in der wUnachbaien Ucber- 
(icbtlichkeit und mit ausrci- 
cbcoder Beleachlung aniu- 
ordaeD. 

Es mnsstc also auch nach 
dem Studium der Knnkurreni- 




Grundriss Tum l'ntergescbuss. I : 40U. 

entwürfe die üben nngedeutese generelle Disposition als 
die den gegetienen Verhältnissen am meisten entsprechende 
l>eteichnct werden. 

Was nun den Zugang lu den Banklukaliiaicn im 
Krdgcschofc» und die Kommunikaliun nach den ubero (ic* 
Schüssen belrifti, ist zuniich)>t zu l>enierken, dass es am 
ein gcnägeixl grosses diircbgehcodrs Unlergeschoss su cthallen — iwtwendig 
wird, den Krtlgrscbosshodeo um etwa 12 — 14 Slulen ulxr das rnMiuimiveau 
«u het>en. Diese Stufen, die ihunlicbsl ins Innere zu legen sind, sollen 
bequem und auf kürzestem Weg tum Kasulukal führen; sie soUen einen 
i^lbslündigen, den Kaumverhällninen enlsprechen<l breiten Lauf bildeiK und 
wenn möglich nicht bloss, wie vielf.icli geschah, als Anliang, bezw. Fori- 
veUung d=r Slockwerkstrrppe angeordnet werden. Diese letztere mus» hell, 
geräumig nn<l gegen die Korridore der < »bergeschosse aWhtiesshar sein. 
Viele der Konkurrenten haben diese Trepp« tu untergeiirdncl bebandelt. 




LIngsscfaniil. I : 400, 

ftlr die ■'^tirofroDl, leicht elwas turmarltges, Pdr den millelalterKchen Stil 
bietet dieser l'iDiland freilich keine .Schwierigkeit, wohl aber für die mo- 
dernen Stilarten und nur wenigen Vertretern derseU>en ist es geluDgen, 
durch geschickte lloriinotalgliederuitg das geoaDnte MinverhäliDii mit 
Krfolg zu mildern. 

Die Koxtenfrage konnte die Beurteilung insofern nicht bceinllusuo, als im 
Programm keine bestiminle. nicht zu aberschreitende Itausumme aufgestellt war. 

Auf Grund der rrogrammbediogungco und der angeführten mehr 
allgemeinen (iekichtspooklc wurden nun die eingegangenen 6g Arbeiten 
einer genauen l'rilfung unterzogen, die drei volle Tage in Anspruch natim. 

Zuniiclisi konnten J7 l'rujekte. als lär die Hrä- 
■ miierung nicht geeigikel. zunickgestelli werden und zwar 
* die Nummern 2, 3, 4, 6, t(,9, II, 14, IS, 19, ao, 32, a^, 
26, 27. 28, 30. 33. 34. 38. 30, 40, 4», 46. 47, 49. JI, 54, 
55,56, 57, 6u. 61,64,65,67, 68. Zusammen 37 i'rojekte. 



tirundriis vom Erdge<cboss. I : 400. 




Grundriss vom 1. Stock. I ; 400, 



Von den re!>liereDilen 31 
Projekten wurden soilaim in 
zweiter Sichlang fernere 2m 
unter folgender Uegrändung 
aasgcscbicden: 

AV. Eingiug und Treppen ungenügend, 
durch den l.ichlhof beeinlrücbtigl. Fa^dadeik eher 
Restauration tgebäudes. 

Xr. j. Dispostlioo de* liocbparlerrc lässt in wünschen übrig, 



Die Ot>ergesi:kosse 
im Charakter eines 

Die 
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S«(c-ADla{« im Sounol unricbiig. Balkon uod Auika ao dtr Stirnrassade 
Dicbi glflcklicb. 

Xr. ij. ScbahetanlaKe anricbtif; beleacbtet und zu kleto. Trrppc 
nach den <)ti«rgi»cboGien 2U klein und ungrnilgend li«lciicbfet. Zugang 
lu den S«(c« » eng. Rar«liafl»gevr»lbp unter den» Abtri(t I An den 
Sciuofasudcn erinnern dtr Midelparlien v» sehr an ein Verkauftmagaun. 



Nr. 44. Die Verlegung voo Treppe, Ahonen elc an die »chun^lc 
Seile des Cjeb^iades iM nicht im empfehlen. Zugang xum KatMnrauui 
nicht güiutlg; dunkle Guicbels; die UucKbaltung ist güiulicb geschieden 
Tom Kanm iilr itas l'utUikum. 

iVr, jo. /wri getrennte Eingiinge im den Banklokalen nnruliUsig; 
Uardemhen und Aborte >u b«Bcbr<nkl. Die Fa.isadeo und fdr die Bau- 



Wettbewerb für den Keubau der Xantonelbank in Buel. 

Enlirarf Nr. 53. Motto: < Kheingolil • III. Vi-rfa«er: Gfir. Slaitm, ArrhiteUien in llaael. 

II. Frei« <ex ae(|Uio». 





-^-^H - Bhi Bfe EM 



Ka)<«.Kle gei;en den Blumenrain. I : 300.1 

AV. /j. Die rrcp|>e lu klein und unbequem. Im HttljceMCbuM 
(eblen (iarderobe und Abirille ganz: die Raumeinteilung im Somdol and 
I. Stock unbefriedigend. 

Nr. ij;. Kingang von der Sliniuile; Kaaaaraiun und Buchhaltuni; 
ebne Kendgeoden Zusatnmenhang. Trep|>e gewunden und ru ichmni. 
iJurch dos centrale Oberlicht werden die Zimmerliefen der ObergeKhcwte 
/.II sehr gei^chmülerU Safe-l^um ungeni2gend und schlechte Verbindung 
mit dem KrdgeMhou. Nächtcrne Kossaden. 

Nr. IJ. Uto«e Freitreppe; die »chone Sado&lfruDl durch Haupt- 
treppe, t'ortierloge und Garderobe gani in Anspruch geoommeo. 

A'r.J4. Doppckmiigc Freitreppe; die SUdokifront wie bei Nr. 17 
verbaut durch untergeordnete Räume. Bei Verzicht auf L'eberbnuang der 
nudlichen Kckcn gelit fflr die Obergeickoue zu viel de« kostbaren Flntie« 
verlöten. Die maleriscbeo Fassaden mit Turm bringen nicht den Cha- 
rakter eincb Bankgebitiides zum Aukdnick. 

.W. .>f. Erdgeacbnss-Ditpoaidoa unannehmbar: Kaj.9en-Guicltet4 
III schmal und dunkel; auch hier iit die .Sildfronl durch Nebenriiume 
verbaut. 

Xr. Jfi- An allen drei Faiaaden werden die Uaulinien dorcb «tark 
vnrsprtDgcnde Miltelnsatile m pruj^ammwidriger Weise lkber!*clirillen; 
Kingang tiod Trep|>enaolage nicht gläcklicb; ebensowenig die Ausbildung 
der RitumC in den Otiergeschowen. In den sonst sehr gut stilisierten, 
moniimental gehaltenen Fassaden erscheint das Erdgescfauss ^u anter- 
geordnet behandelt. 

jVr. jt, Anordnung des Ilau^iteinganges verkümmert; F.ingang 2um 
Kassaloknl zu eng und zu klein: uDgilnslige Belichtung der Uulcbet«. 

AV. x». Durch Anlage des grossen ütierlicbles in der Mitte de» 
Cebdudea vrini die Zimmerliefr in den Obergeschossen zu lehr liescbriinkt. 
Die Fassaden sind nicht clianikieri^isch für eine Bank. 

A'r. jf. Kassenraum nickt gidcklich; die Kinbautcn in den l'ubli- 
kumraum sind unzweckmütsig. die Guichets zu dunkel, das SooSbol nicht 
praktisch gelöst und der ganze Urundriss nicht konstruktiv gedacht. Die 
liöbenentwickelung der Fassaden au Ubeririebcn. 

Xr. 41, Die IUupItrep|>e aU einzige Verbindung inil den Ober- 
gescbosien zu unbedeuiend; Xngong zu den Almrten anzuUnglicfa. Die 
Fassaden bei sonst guter Gliederung etwas nüchtern ; dem darcligebendeD 
.\rchilraT iwi<chen dem zweiten and driileo Stock lulleb mussten die 
Fensterhoheo des zureiten Stockes auf cia uDzulilssiges .Mat re^iuzien 
werden. 




liiilltiliüliliii 




F;iMade gegen die Scbifllände. i : yxi. 

stelle zu fein gegliedert und nicht im Charakter eines Bankgebüudo gehalten. 

Xr. jj. Eingang von der Stirnseile, wie Nr. 44 ; Treppen, Garde- 
robe und Alwrt ebendkMlbsl ; der Scballerraum ist erst nach mehrmaliger 
Wendung zu erreichen. Die Fassaden lassen die im Programm gewUnschie 
Einfachheil vermissen. 

Xr. <;fi. Eingang ,in der Stirnseite — nnter der Treppe durch — zu 
beengt und l'odest »u schmal. Die mittlere Partie de» Kassenraumes zu 
wenig beleuchtet; die Abtritte direkt vom Bureau aus lugünglich und zu 
klein. Die Acbaweite der Fassudeufenster ist mit 4' : >k für die gewUbltc 
Architektur zu reichlich bemessen. 

Xr.jv (Variante zu Nr. 25.) Der Grandriss teilt die Mingel 
desjenigen von Nr. 25. Die Fassaden, an und für sieb ansprechend, sind 
fdr die Bedeutung des GcbHudes und Bauptaises zu wenig monumental. 

Ar. öt. Der Eingang unter der Tre|i|ie zu kleinlich und die 
Verbindung mit dem Si'ussol ungenügend. Ganlerobe und ,\blrilt in 
dieser Weise nicht annehmbar. Faaaden eher im Charakter eines Miel- 
hauacs. 

Nr. 66. Erdgescboss-DispostlioD gefehlt: der Zugang zu eng, des- 
gleichen die Haupttreppe, Die Guichets nicht günstig und ungenQgend 
belichtet ; Einteilung des ersten Stockes mangelhaft. Die Fassaden im 
Wuhnbanscharak t er. 

l'nter den genannten }<i Arbeiten befinden sich, was die Fanaden- 
gesialtung WliifTi, unbestritten mehrere von bedeutendem Wert und es 
ist dabei sehr zu Ijedauem, dass die Erfütlung der praktischen Bedin- 
gungen, die ja doch bei einem ausgesprochenen Nutzbau in enter Linie 
gefordert werden muss, mil dem künstlerischen Können nicht immer Schritt 
zu lullten vernwcbte, zumal dn die bevorzugte Lage des Bauplatses lU 
einer kanstleriscb dollcn Behandlung der Fassaden geradezu berausfordert- 

Ks verbliel>en demiucb fUr die engere Wahl die elf l'rujekte mit 
den Nr. t, 10, 16, »I, .5J, J6, 4J, 45, 4«, 5J und 6j. 

UebcT diese ist folgendes zu sagen : 

AV. /. 'Ah BSfklins Vairrslndt». Der Variante-Grundriss ist 
voriniielken. Derselbe ist im allgemeinen gut: doch der Zugang niDi 
Hochparterre unter der Treppe durch, die hier allerdings sehr gerllumig, 
ist nicht /u empfehlen, (iegen die Kinteilung der Obergescluxsse ist nicht 
viel einzuwenden. Die Anordnung eii>er Service-Treppe ist zweckmassig. 
Die Fassaden mit guter liauptgliederang aber im Detail ungenilgend 
durchgearbeitet, dOtfien bei Verwendung des Variante-GrundrHics noch 
gewinneo. 
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Xr. to. tAm Rhein». Im Enlf^eKbou sind die NebenrÄiune 
beim Eiagan|r, rorticrlujre, (j.inlerobc und Abone auf Kosten de« Kjiamoi 
ita dl» l'ublikiun unil der Hiire«m lu gr»«! geworden; der VorpUtJ beim 
.\nfgang xu iclim.il: iler direkte Zug«D|{ von der Haupttreppe tum Soussol 
uondüssig. Im erslea Stock die dunkeln Mitimalen G&n|;e und der voll- 
ständig daakle Aichivrauro unaonühtiibnr. 



Die E"'« Verteilung Her Fen«ler»cb4eo macht sich auch in den 
Fasuden init Vorteil geltend, dncb die i>cliwcren Balkone im driiteo Stock, 
(HU nahe am lUuptgcsims) beeinirlcLtlgeu sehr die Gnamtwirkung der- 
selben, die in der Durchbildung Uberhaupt tu wiintcliea übrig la>)en. 

Xr. 't(^t>t». Sehr guter und klarer, dem obigen Nr. 32 ver- 

wandter («rundrisx. Im Krdgc»cho.u( i.%t der Kaum fUr daM l'nblikum xu 



Wettbewerb für den Neubau der Kantoaalbank in Buel. 
Entwurf Nr. 32. Motto: <Utlleokonig>. Verfauer: Sa/fr de Hurckharäl, Architekten 10 Baicl 

lU, I'rci*. 




t^inerMbnili. i : 400. 

Die Variaote-Grundriwe «ind rtvra« heiser. Die Fauaden ent- 
tpreclten tu wenig dem Cltaraktrr eit>e« Bankgebiudo. 

AV. t<f. Basier Dopjwlwippen I (gei.). Im Knlgescboss ist die 
Anordnung der llankluknie nicht xweckmäuig; die in der Mitte liegenden 
Guicbet» «ind ungenügend bcleucblei; Trepjieiuuilage nach den Ober- 
gescbouen etwa« gesucht; im Sououl wurde die Anocduuog der Safe» xa 
weitlJiulig. Die schon dargruellten F.i«sadcn iiii rraozuu.'H.-hen Keoaisunce- 
.Std zu sehr im Schto^scharakier mit lu vielen kleinen FensteruiTnungen. 

Xr. 11. »Ä B.t Di«. 
p^iliun vom Krdf^escho^s. 
SoUMOl and ersten Stock 
gut, doch tili- die Räume 
der uliern Geschosse geht 
durch das groue centrale 





Crundiits vom L'nlergescbosü. 1 : \txi. 
nir die dortigen Nuttrünme itu viel 



PlaU 



Oberlicht 
verloren. 

Das Bestreben, mit Anordnung ein» durchgehenden 
Balkons Uber den zweiten Stuck und Behandlung des 
dritten Stockes als Mansarde die Gebiudchäbe in ver- 
ringern, ist anzuerkennen; doch entspricht diese An- 
ordnung nicht gans den Anfurderungen einer Direktorwohnung und es 
liekommen dadurch die r.T>uden eher den Charakter eines .Miethauses 
oder Hotels, 

Xr. J3. »LätUnlsdHil'. Grundttss in den Hauplziigen gut mit 
richtig pUu-iertem Eingang nebit Service-Trcppe. Die gewaadcoe Haupt- 
treppe freilich ist etwas zu kurz gekommen. Das Sousaot ist bis auf 
einige Details Hclilig angeordnet. Im ersten Stock Usst die Grappierung 
der veischiedenrn Burcaux zu wünschen übrig, doch kann dietelbe leicht 
in der gcwUnsctiten Form abgcitndcrt werden, ohne die Hanpllinien de* 
Plan« in alterleren. 




Liingsschnill. I : 400. 

klein geraten: doch kann dem durch Verschiebung der Gnicbcu fvgea 
die Fensterwilnde, die schon der bessern Beleuchtung we^en ratsam er- 
scheint, leicht abgebulfen werden. Die Wemlellre|>pe mitten im Bank- 
rauro wdrde störend wirken ; die Service-Treppe nach den OliergeMliosseo 
ist sehr gut plaziert, aber eher etwas lU gross. Dir Disposition im Soussol 
ist eheolaU» richtig; dagegen foUte da« Dcpöt neben dem Safeiimmer 
liegen, um nicht lu viel Panserthllres zu erhalten und e^ masj>te die 
Heilung gegen die Bank- Räumlichkeiten besser a)>gescblo*sen sein. 

Die Einteilung des ersten Stockes entspricht nicht gani den An- 
forderungen des Bankdirnsles. es kann aber auch hier durch einige Aen- 
dcrungen leicht abgeholfen werden. 

Der zweite Stock i.st fdr die Vermietung sehr 
vorteilhaft eingerichtet. 

Die gut studierten und schön geseicbneteo Fas- 
saden, von denen die gegen den Blumenrain den Vor- 
tag verdient, ermangeln jedoch einer gewtnen, fUr ein 



Grundriss vom Knlge^hoss t : 40a. 




Bankgebaiide erforderlidien 
Würde; nunentlicb ist die 
Rheinfassade mit den beiden 
annähernd gleichwertigen 
Giebeln und den vielen Ab- 
trillfenstern nicht als gelun- 
gen zu beteicbcn; auch ist es sehr fraglich, ob die drei nahe nebeneinander 
gelegten Erker an der Slirnfaisade von guter Wirkung sein «Itrden. 

Das Zusammenfassen der Crdgeschoss- and ernten Stückfenster, tüs 
beide zur Bank gehörend, ist dagegen wilder ein sehr guter (jedankc* 



Grundrin vom I. Stock. 



400. 
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Xr yr. Kreis mit ZcDlrism (g'-i.) KLarcr, in Ji:7 llurM-iurd- 
Diisg iicliiigei Grnndiiu, jedocli ist «Diclact darin la bwi ntt inden; so 
•iad GudRobc usd AboM nocealceBd ntul e« fabll da« 8tivk»>Tl«ppe. 
!■ KuMtMB liad di« baMoi StinnwMrB i Hmud . 

Die FmhiIm «M in dar lUiplcUcdafiniK c"*» 



Iii- Bnnkrat n'unr »euere* rur Aiiiliibr j;i L.i!'' ' n ; f ' Icn ->verdcK I 
doch sind fwci Lniwuric iieiii /lei liciril.Ll- iiala' ^;e».' iiunru. 

Da» Preitycnolir imii>.te iie<l;nlij L'm^'nai; nelimeii vcm <[cr /n- 
erkeoaiiag daei er>tea l'reiMi«, beschloß« aber rinMimmii;, iwci zwei^ 
MMM llod ebMB vierica Prtii u crieilcn: 

Je eineo ja >v'.'.'/r Prfi.^roa 1 400 Fr, in gleicher RaBgiMfcdtttProjckle«: 

Wettbewerb für den Neubau der XMtoiUklbank in Baael. 
BiimMf Nr. 3a. Mvtto: «Uffleakaaif». Vcrfa^->«r: Smttr 4 Bii nM artU, AntMMü te aaeeL 

HL Pieis. 




lihinieor-i'n. I : 



Xr. Kun^tlerwapjwn (cex.}. Mit weni^eu HnufHzü^en l^ietel 
doa Projekt doeo klaren, ttbrnichlticben Urondriu., docb iit die Aaurdairag 
fM Kwei gMebwettigea Zaglagai «ar Bank oa ceig^eageieliicB Seüea 
acbM ««gCM dcf KoMtalla ■■ w l toi g. Da» Bi w i rtoirt i im Er^eKhoet 
IM, ■■■ealHiifc TC* dir StinlioM her, — geUw ft Mietet; damlb« gOt 
VM dn Bereaae iai enteil Stodc. 

Di« Fa^Mden tr.ipcn t-j sehr den Wohnhau^cbariikter. 

AV. ^y, »Ja larti/u^ . Der Kiagan}; isf an -icr ricl;tiKi-ii Stelle; 
«locll j(elaa{;t mmi miT Wendnng recht» darcb "Irejijienlaul m eine n:chl 
ae Halle für da* Publikum, welche die SUdn-eMiront des Ge- 
I fcit giw ia Aeifinicli oiaiBil. Die Dureaas betoHMB daait ciee 
n giBiii Tide od die Quieiwii la maJg Licht 

Degegea leigee die Fueaden dae darcbma kUwIeriaebe, cKank- 
lertoiiitcb mnniuDeBiale DoNlMMiBg aad atod «Idleicbl die erlriwag«* 
vollsten der gunira KnekatreBiL 

Xr. ^j. ' Kkeini^old ' III. Gri:n<lriis »ehr ^. i 1. urul k- 
laftnig; docb sollte der ELn);aD£ cuiiaclici gestaltet, d. b. hlos^ etn "I'rej.jtrn- 
laaC| aaitett nrcif zum lluchparterre füliren, womit der dtrekle Zugang 
8M Soaiial wegfaUcB «Urde uad oglcicb Reuai Ar eine Scr*lce>Trei>|i« 
geaabaffaa «aidn kaanta. Die aabtot, ^geilaadga HtqMiieppe in gut 
Hb iMi «bteaaUoiaaA. Die Bitldluf dar oben GaKhoaia miagNcb, 
Stock mb iweekmiisljer Teilung der Bareaajc In rweC Haupt- 
Auch die t)isjx>til,on ii« Suuv*«! ist getunpen. Die Central- 
l^dlliag ist im Cnlcrke;icr /wecl.m.ii5i}; uDIcf j;elir.it''il und Tt>n ilen Bank- 
leialililen gel isulicr. 

Die Faasadeii wirk«:D inuauuieutai. In der Uebandlunir de» erstea 
«od tweiien Stocke« ist die Kiabcbbeil etwas n weit gelrieti«D. Die 
Aafbaatea db^r den Houptgafiaw lliva der Gesamt« rtc hei nniif Eiointg. 

Kr. tj. mUUh^M* IV. GraadrUa »elir iOieniehdich, doch 
«iadensi zwei Zogäege ztir Bank, wa« uiuulä»>ig. Die tiei^iei-ebene 
Variaale i*'. deshalb Tomiieiies, Eine Senrice-Tteppe lebll. Die äuiuwl- 
Aniage ist gai, dcsgicichea diijeaige 'm iritCB Siaak; MaaalUcbc Modk 
sind genügend beleeclMet. 

Die Fewadiaglladiaiif Itt ia gauiB gni, doch ia 
etwis übeiiaden. 

Keines dieser elf FrejaMe bat BOB ÜC 
Uq !■ «BÜHIadig bafriadigiadi* Wala 

Erfolg 




FaMsde 



dlaScWniade. 



t ZJI». 



i\>./j. iKMelmgoUl» III. (VerEuser die Herren Ceir. Stat m^ 

Arehitelitea ia BaieL) 

tlr.jS. »1901». (Verfisser Herr Karl Moser, Architekt in Aatau.) 

Elaeii dritte» Preis von 1000 Fr. dem Projekt: 

Nr.j». mL UknU t rif ». (Vetfawr die item 5Mbr Bmxk- 

»mrdtt Aicbilcktca in Basel) 

■rf aiaas «ücrAi* AtU em 700 Fr. deai Projekt: 

yVr, /. *jlit B9ekn»t Vaterstadt*. (Verfasser Herr K. Sandrtvitr. 

Arobitekt Vv,n I in Krunkiiirl a. M.) 

A-x^scrdeiQ cmplieblt da^ rreitgeticbt d« Boakbehönie den vli<Aai(/ . 



des Projektes Kr. 48 *V» 
geaeo Fanadea. 

Mt 



BMtefy dea ti.F^braar 190t. 



in Aibctncfat dar «iiUieli gdaii- 

r Hochachtani; 

(sig.J t:d. Visditr. 

* Ad. Bnuuur. 

» AR AnaArf, 

• F. IMur. 



Umbau der linksufrigen Zürichseebahn vom 
Hauptbahnhof Zürich bis Wollishofen. 

(Schluss.) 
KaataaeariiMchle|. 
Der dieieai Beriebie beig^elMne Kott*tn*rmuiäiag trosde aaeb 
dem ia der Sgbweit lIMigbia attriaWwt RaebmagHclMm aaf Oraad 

■ark werde den Eiahe ana e i i in geaebeakt; ria «ardaa taUi aaelogea 

Beikteo, leiU V'oraQ&ciLliigen der KordostbaliD entnommen; fltr einige 
Pouen wurden •.peirielle rrcisanalnen anl^eslellL Fir Arbeitsgnttungen, 
welche sich quantitativ nirht fcntstclleo losicn, wurden entsprechende 
Paatcbalvergulüngcn oDgesetxt, und umlliclieD HaaptpositiaaeB die ttUicbea 
ZiMciililge filr l'avochergewheees aad Vanebiedeaaa halgaWgt. Za dl« 
eiaadoeai KapKda wird noch (elgeadea baamlrt: 

Flr A. AflgaBeii 
da» Baria^ilala.M die IbÜabaa , 

C Eaquepfietleo. Wie die AateaUaaf aaigl, Iit Uar i 
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«cM'li'f'Jngcn» nur d«s »um U«hD)>«ii trfonlerlicbe |iti.v ; n :i h .r.'.rr i:rfi- 
niliv crwcrbcDik' Tcmia. ■ü^vcit nicht ^cl>on livulr von dct b*i)n- 
CrietUchati «rW(>H>Fo, inbcgriflfcti. Für dir Sililkorrcklioii uivij damit 
suAammenhüivgendr SlnuscahautcD i^t kein (ärunderwerU berechnci, sünilera 
UgCDOffiment die Stadt Ircte il«« erforderliche TerT«in ohne KnlMbidiKung 
*b im AaBlaitach (dr du Uir tpliet j«till«iiid« weit g ra mra GabiM. 

Sit MmkRlMbii bat dIeMi lUpiMl viel ideUlebar bedwdit wd 
im VooHnefahc «on FebniM 1897 645000 Pr. iMd ig 4em ■WfitMi «an 
OVlober 1900 »gar 1424000 Fr. anfi^aanrani. Die liu|ildUretcax 
HetTilTt die Strecke von der Lau^'Uruse 1 - ir K»llihTcilostrats« und hat 
die Nordo-ilUibn im U-Itlereii VurnuMrhiii^- lüt die Erwerhuoj; des dir 
^4;lIOü r- iiili-n [,-.nd'^'. n^ 'r ohne Ahzu^ de» vun dtrr jelfijjcn liAbo- 

wittge in An%]iruclL genommenen Areals, eine Summe von I2cio6oj Fr., 
ipecidl MfiulMII der Itodeorr* und Kalkbrcitexlruvte, wo kern ijundrat- 
■Kter M «nraib«D tat, iljaoo Fr. Torg««eb*n. Das«|[«D i»t sie ftlr <iie 
SebidigiiagM ditr mt «Ii* HocblMln auMtMsd** BMitttr gar niditi «o^ 
taagamea, ««bccwl «» d«ch kattm taamebmea data diaae, denea 
«M Mawr vm S bii 6 «r HOIm an die Creaie geaeixt md dai ganie 
Ecdc*a«boiB, aowie MtlweiM aueb noch <llc iwcite Etage formlivli zuge- 
maueit wird, ftlr d!e<e kolo«*a]e ächiidicunK niiUii erhalten «erden, und 
es liegt 4iLe Vermutung nahe, dju» damit eine Keierve iür deraxltge Eiit- 
srhUdigiiDgcn hnt gef^chaften werden wollen. Ks- uy\\ aa% die^m Grunde 
lici der s]«ierea Vrrgleichuog dieser höhere Bcirng nicht l.eao»i.mdet 
wcrdea, da offeabor die llucliliahn m diesen Kapitel tine weil grossere 
Amgabe ia AMcicht m ndunen hat aU die Ticfbaha, bei der g^gculciU 
von das naalaaicadc« Beiilwiii, vea v**^ ^ ^ Partie, m aie aaMfiniisclj 
(iflUin wild Hd (Ml wwchwiadct, «her Beinrilgc «UUllidi te!* dirAea. 

D, BtbalNHL Natm dm mk Miir nWUtela beiwwiwn HiMit- 
pceiien bctedmeiea direkte« Eiitsehl(dI(tta(«B sind M«f noch Pauaebal- 
vergfllnngen (Ar alle n. <t.''''-''''r- Nebenlei:nlungen im Betrage run üther 
600000 Fr. nufgesomiucri ; «.lic^Ihcn umlassrn itamenlltch alle KntNchli' 
dii^uitgen für L'nterliaU und Sicherung der Jtahogeleise^ B.ahovcrlegnQgen, 
\Vaf>«ersch(t]>f<n, lirovisuriscbe Scbui^dunime an der SiUL and tioostigc 
Scbatxvorkehrungcn, (>rovt»c>ri.icbr Binfriedigungen u. a. w. Eil «ei bei 
dicien AnUaae auf die baepMtebUcbilea Pteiwnilitic hncewieien, »elcbe 
in Baaal beiai UbIm« der EUtaKrUnie beuUt weideo. f«r den K«Mk> 
inelar EidMislkiib allat Alt, iobcsrillcn die ol^oen Tinwdt, wird d«(t aar 
Fr. ai,93 cinsdiL TnuHporl becililt, Ar des Md. m offen aasraflllircndeB 
Tunnel einichl. A jsliul» et» a 91x1 Fr. ebenfalls mit Iat>C};riffder Malerialahfuhr, 
Die hc;, Aniiit?« <le« vurllejjcnden Voramclilages dagegen betragen 2 Kr. um! 
I Joo Fr., wobei noch la l>emerken im, da« in linjel eine mittlere l'ranspoit- 
weile v<m 2 51X) m, hier eine solche von nur etw.i 1000 «r erforderlich i-i. 

y.tn gruiMir Teil de5 Au^grlkobeDcn Maicfials im KreiM III wird 
Kie» and äand leia oad wieder m Babazwccken, ai* Beacbottening, IteWB 
üte^ VerwiBdniK finden oder wnIi wkaalk weiden kränen — mmt mehr 
■ «Bbededtaade filnaabiaai, dl« in Vonnesblage ngcb niclN berlklnidMigl 
iit and die^ dn ei aleh nm iiedeittasd» QutnliliiMa von vieUelelit mcbr 
lla looooo ae* liendeU, eine beachleonrarte Stunmc erreichra wird. 

Ifaler dicteo Uni>^liLnden darf uniweifelhalt behauptet werden, tlufn 
die devislcrtc Gc?,auilsu]tiiDe von 5 7oo<.ioo Fr. ok^ht nur ftlr die gao/e 
Tieflxakiianloge mehr ab hinreichend ist, »oDdcrn iliisi bei der Vergebung 
der Arbeiten nctcli bedeutende Krsiianiisse erciell werden dürften. Für 
daa (reiwcideode und der .SihI abgewonnene l.an<l M dattei nicbt etnmai 
«in Eilut in Gegeorecboang gebracht worden. 

f(ei der Slatlea Enge «ndlicb, die alcb irou «ctttasUehar V«r- 
pHclitanKen noeb imaer In pratiiariielMni Zutand be&adai, i$t daran au 
erineen, daiu die beiitglicbcn KMtM, die im neoen Ver aa i ctiag e «ine 
jjannne *on alier 450001 > Fr. envicbei) von ftoditswegen nicht den 
neuen Tiellttdiniirojekt belaf.et werden dtlrfen, da mich 'I i i- ■ ii ctt der- 
ATligon Umbau der Uahü luiler allen Cm^itiUideu endlich einmal eia rich- 
tiges Aufnakmegetiuude entelll iwd dnc Ei|inanBg der Geleiae varBc- 
DOnoiea wcrdea milute. 

1llir|lil<tyiH d«r Projekt«. 
Zinn Scblai* dicK* Ceriehl«« eoU noeb eiee l^4tj|!>W«faMV de« vor* 
geaehlaganen TiefbahaiirDjekMe mit den Hocbh«luip«je1tt*n der VordoM' 
bahn <Iiirchgeiuiirt werden. ZnoVcliM oil dem im April v.J. vorKelcgleo 
Hicbliabnprojeki I.ang»iraaäe-Zw«i«r<tf »M mit Aiueldaia an die besieheade 
Beim beim SLhlh'->lz1i und L'nterfd^irudg der Sceülra^e im 11. Kreia. 

li-.r l'Tscell'Jngnkunten betragen nach dem VucaotcJiUge der Nord- 
ustbAbTi fiir ilcD L'miinu l.anguraunAiblbiilxli . .... 3 sSOo<>> Fr. 

(üi L^ii<:riiUiiun(; -b-'r Seestraaae 701 oou > 

and fjr den l.'mbau der Statine Wie beim vnriia. 

(Coden TiclM)npn>}el(t 453^ 00 » 

eoaait GccainthoaleB . . 4740000 Fr. 



l"od waa ifct i iil vii-.fr Hochbahn -rrti-b- -.iLrilrn 
Im III. Krei§e «ctücn von der Bitii)cn..4i.rlcrs:,'Ai.ic weg bu lur 
Sihl alle StraüsenJbergiinge, wenn uichl uoterdrackt, to doch arg ver- 
kümmert; der Niveautlbergang im Sihlhölzli bleibt nach wie vor bestehen; 
ebenao konnte der projektierte Sagequai nur mit einer unschönen Kampe 
im Nivaan Uier die Bahn icillhn werden. In II. Kreiie wird die Sce- 
«i r n i B natctMul, md die aa*Ui*«aden Smicen werden entweder in einer 
Wdw karr^ieit, wie tie niadidier eicht tcdaebt werden kann, oder für 
den FtibrwerluTcrVehr gSoilidi nBlerdilekt, wie die Ttutael» and Golt- 
h.irdstrassc ; an der Slernooslrasse wird der NiveauUbergang liela«>«n, und 
ebenso bleibt au der breiiingetHiraise der bisherige Zustand. Eine durch- 
schlagende V rl r ■ rillii; .M i 'iCsem Projekte nicht III eriiricn. 
Die damit 2u efreiclienden Zii)<tande im 11, und III. Rietse dürfen uUao 
L'el>ertreibung als hAcbM bedenkliche beieicfanct werden, Mdaxt es igann 
lubrcreiaicb cncbeiBl, den «ich die Siedt an einer «olcbea Ver«oaUh«B|e 
aaf dar (anien Utie noch ndt einer «ehr erheblichen Siibventidn bf 
iciUxen wÜL ' 

Fflr die TUfialm betni^B nach dem belUe^endee VonuachlaKe 
die Enstellungskosten 57oof>J*: -i ii eine Million niei<r als für 

die oben crwühntc Hochbahn, »ut-tiycJy«;!. tietonen ist. dass der Umbau 
bei der Tiefbahu eine weit längere Strecke lanfaBSi. Dafür >ind zudem 
alle und jede UebeUlandc auf der ganreu Strecke, vun der Laagitra««e 
bis tum llelvoirpark vtillstanilig gebul>en. Alle Strassen in diesem t tebiel« 
mit A«in«hnc der Hohl-, Colliierd> tmd Stcroen^lraiie, welche elwaa 
gehoben wtcdaa nln(% icSanc» ohne allen AHlmd in ihren hidurigen 
Niveau Bher die Bahn geDlhit and dl« BtdliBfetitMMe eli Fahntnunr 
auigrbitdei «erden. Eine neue beqeeiae Verblndanf de« II. and III. 
Kreise«, welche bis jetit vollsl.indig gefehlt bat, wird liurch den entbehr- 
lieh werdenden Tunnel unter dem L'lmlK-ig gebogen. Ferner wird infolge 
v[lt uij' <■ nr-ii - _li'_-:i l-Liiirtiun >i"r iic i-Li Linie von der Zweientriuu.e bis xi.ir 
See^itrauc ein »rtir w«:cisoilc» Terrain frei, welches j,ftxt von der alten 
Habn in Ani^ruch genommen wird; a kann deshen Wert ohoe Bedenken 
ru mindestens aooooci Fr. aogcvdilageD werden. Noch grUBser ift die 
AraaLwnlehat dar Stadt heln Bihlbdhdi infelKe Verlegimg der ^hl siifiJlen 
wild; es ci^ebt lich doH efa |J«fac(MhaM von etwa 35000«^ nd I<t 
hnShaatioiuplane (Nr. 13S. ij9)<ne|» herein <lML«aaK«ns*d(aMt,nnM>e 
die Möglichkeit einer geitn Verwewdaag der pwannenen FUehen fcnflp- 
gend illuttrieien dtlr(:e. 

Aber nicht nur dt.' i itcu i.'ien loicrcsaen und .\ntagen erhalten 
bei der Tiel^Mibn eiucu g!us.«ii Gewinn; auch alle pnvaten .-\nstü«ser, 
welche darch die Hochbahn in der bereits geschilderten Weis« au6^ 
empAadiicItiie gmcbidigt wünka, werden eine Tieii«ahn aoä lebfaafteete 
I miliinn^ Indem dleta im geachkeMnea Teil jede Bclitsttgiuig durch Lim, 
Ranch cte; ««MddieMl; auch im Elaachniu ht dar Tiefe werden dieUehd' 
«Und« «raniger IlfalhnT ab bei der jetd^ Aal^ «der dar Hochbahn. 

Ungpeich gi ü « « « * werd«« iBe SehMgmiM M Fornetmng der 
HoebhaliB im Tl. Knie« «ein. wo den aKmMkelNn Villen und Hluiera' in 
der Nah« der liah» durch die J.i i. .Mnucro lum Teil bi« und mit dem 
emtcti Stock jetle .^utnicbt gcnoiyiiiia .ind dadurch eine sehr grosse Ent- 
wertung herbeigeführt wörste. Ks ist di-slulb keineswegs sicher, d.iis die 
Bahn hier nicht mit sehr grossen Entscliildigungea >u rechnen haben durfte. 
Die Furlseliuni; der Hochbahn im Kreise II bedingt sodann bei 
der BrandwbeBlw nnd der fatkring.Siniae recht unUebeame Vertadenagen \ 
Bi in b«i letiMiw eine «HMbmhnie LScnag Vberhrnpl noefat nicht ge- 
Jnnden und wird ohne lief cingieiCmd« Acndernngen und VanuMMhangea 
de« dortigen Strasaennetiea nicht geAmden w«rden köBnaa. 

Mit be>nndercn, rielleicbt kaum überwiadlichen ^cliwicrigkeitcn ia( 
die AuschUltving eines hohen Damm« zwischen den Statiooeu Enge und 
Wh Ii Dlc i Verbunden, und nach den bisher an s^ee gemachten Krl.Th- 
rungen (l.ieslwiL. Kappcrswil, Ilorgen, Kuschlikon, Ticfcnbrunnen eSC) 
mtlsr^te man sich aucli bei dieur Strecke ajf Senkungen ernstester Nalnr 
geCuai madiea, «ralchB, wenn aie aeJiUeatUob Olierwaadcn werden kfinnm, 
neben der hUgHehhalt einer mitweil^cn nnd Mncaran gÜMlIehen Ein* 
de« BeiricbeA, eine fans enoime EriitthuicderBnidnilinhew(rfc«n 
E( dürfte daher woU kann hegreUlieh artebeinen, hier die Br> 
ateOimg «inoc Hoebtudui ernstlich m Atusichl ta nebneo. 

Bei «oforliei^r Erstellung einer Hochbahn «of hisbcrigcm Trac* 
bi« Wolhshofen betragen nach Aufstellung der Nordosibalio die Hau- 
kosten S 502010 Fr. — Wenn nuu aber nebst der Strecke bis rum 
SiblhoWli vorgungig uucli noch die Uuterlübrung der Secstrts«: an*l die 
Staiiüii Engo rur Ausführung gebracht vrerdea, au lind die Bfkälcren Kosten 
am mindestens deren Erstellungskosten im Betrage raa I l54»->n Fr. iii 
erbeben, da vi«ll«iebt «in Ted der filr die Slnlion Eng« ganucbua Anf. 

nldil gav vettoraa icfai wflrde, din Sceatmie aber wteder In 
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iti:ti :r.r' I :> n Zustand xuriickgehracht wrrdrn mdsile. Oie (iesanitko&teo 
der U;^;iib4tiu bis WolUtboffO bc ir»s;Mi aUdaan S 51)2 ono h>. -1 7"' <>"<^ r 

liic Kort»pt£[ing der l'ieluii^o dafgegeu iM-t &i«uon Woiiifthc^eo, 
welche sit'U, wie bereits früher erwähnt, leicht uoil in einfachster Weise 
bawerküMil^pB UetH, miMt Dur etnc SatDOK Ton 1 500000 Fr. etiucdern. 
Die GcHwiluMiea da TMbaluimiitkMa U* WolUorea bemfcn al>u 
j 700000 Fr. + 1 500000 oder 7900000 Fr. |tgm aiidaiiaM S S9>oeo Fr. 
Iiei «riortlgir AmMbnu^ ie» Hodil«ldipM|ielilct Mt WolliilHi4iB und 
gtgcn 9741600Q F^. bei .\usfdhriang in iwei PerkxteD, amer der kaum 
wahmcheinlic^ien Anujüitne, d«ss dahei keine Senkungen infoljje der höhen 

L):>t>ei wctd"-'», «k i.er<ii> i:i.= tiilacli iictoiil, alle Niveauübergüngc 
und sou-tlii^en C'ebelstftnde l^'r ii--:.^'en Uahnanla{;e beim Tiefbahnprojekt 
IptadUcii beaeiligl^ wihraad bei do llocbbabn die« ni<-h: in vollem l'ml'anKe 
U mcichm iii; «lie UefalltObe der StnilCD wird immer eine beachruokte 
blcEbca; Ja ciaMink Summo aUlwai logar io lehi cnniaUendet WeiM gcMokt 
wwtisß, <o die HoUiUoM am wtbwa 9 m; duit Iriu aoeli «U* VmauMmg 
der ffoutn Qqini. mil di« «Bpfiadliefae Sdilldigiwg «Her AadBver. 

Mm ffrtiltMii. 

Dm wn der NMdottbabn bearbeilcte Projekt aü Vtrifgttitg der 
Station Bitfe n die GriUllstmtte «rfaiidvn wich ifarea Bereebaungen. 
■ I I' ~ >ntnr Yon 119470110 Fr. oder MniU Dahcm iaooo<u>t Fr. Va 
dutite uiu io weniger von einer aolclieii LiliaailC die Rede sein kuoDen, 
als 3ie xudeni ^ou vielen Seilen aul eine gru»ie UppoMtiun slosseu ^s liI 
so von Seile der KirchKeQOiMO in tltgCi der üecgeineiotlcB und der 

K.iotone üiaru'. und Schw/a, wdche gaat «aargiick gcfcn aiaa dcnMige 
Vrrlejpuiii ProieM erheben. 

Die Verlcfoas würde atlerdiaca ia Beuig *ai die vooi Beirieb 
itaibhiagiye AaiUbraaf einifa Voflaha UMea^ allein die Melulcoileaaiad 
derart grooe, daM d ab etat nnalltt etacfeiM wurde, licb nqdi weite» 

mit die:em oder iihnlicben Tru^ekleB Bl bewbift^eB. 

Die allgemeine Ueberreiiguni; m echte lieh nach Priiraii£ aller Vei^ 
hollniKie daiiln (;elteuil, das« in der Tirfiaif r.ich voi'i -v- j.I. m I t iifkt 
in jeder Kviieliuni; die richtigste L<«inc Befunden, n : 1 «I L r /.mt 
unnuti); lei, nuch Weileren Studien 0 i"'i.-;:r;i nd ^m.i r- In. r-kv i-i 
Bearbeitung rj nebmei». Zudem Imbeo »lle Vcrlcgungvpru^ckie den gi^ttxa 
Naclueil, dais aofon htt W ulli^hofen gebaut und «ofort gnisui Ausgal>en 
Bamcht wcrdeo mfNeoi «übrend bda vatyctehligeaea TieflMluipKiielLt 
oinANilm nit oiaar wMkinHnliclK «<cl klcioeten Aaifaba alle ditqgaadto 
VebckllBda eoai IIta|itlMkBliof Ma lain Belvoirpark «all|lll*di( beiciUgt, 
aod der leltie, jettt aoeh Veiaenress dringende Tfeil einer >|illercn 
Zell überlaj^^crt werden kann. 

In /^dncb hatte man durchau* kuinen (iruod, niclu der 'riefliabn 
den Voixujt n\ RcbcD. da deren Vorioge am anderen l'fer auf der Strecke 
Ijellea-Tieleabrunnca bereiu jedeimaon klar vor Augen liegen. 

Zam Scbtiuae kann ludem domuf aufiuerksatu grinachl werden, 

daia naa aneh in aodnen SUdica, w nanMotUdi ka I^witiLioodoo, Berlii». 
Wkeo, cie., dl« Vorteila der Tlefbahnea crtaml iMid Hmmh beioaden in 
aallerer Zeil bei aoeli viel israasereB ScknmMigkeilaii, dm Voriib geg«t>en 
«ad idiM HbckbaliacB, die *er aicfat kafer Zeit enteilt wardea, aon 

eielfiwh ia TieflKitiiien nrogebant hat oder in Betriff isL es ta ihun. 

r>ie Knl^chciduDg ist schon längst und immer ausgeiv«"^'"^'"' 
(juo*tcD der TieOiaho erfolgt, so-Us- 1 , n W edeiholiing eine* (r i iti n 
Ausspruchei, kauiu begreillich seiu warde, wenn tu dem f.Tftwhriltliclien 
ZUrich, drill £>itr. der ersten leehnisclie» Anstalt de> Landes, wie moi 
Hohne dennoch die HoiU>bebn nhaicgen *uUie) die lloclibahn. welche 
viele und <cl)iine Stiulneile «craatlaliea, in der bonliclien Kntnickeluiig 
bindcra uod vMen AaMSuen aad Biaiiicm grauen Sclndcn bringen 
tf«ide. 

I>er zürch. Ing.. und Arch.* Verein, in Würdigung und mit Kcnnlnii 
aller VerbAUnii»« ead xwar Nwivhl der geriagerca Baakmiea >U der 
de Bit cneicluea groaroB Vorteile, itt der rallea lieber leitgengt de» der 
Tiefbalm dar Voraag gebldite aad dietdlie all die eisiig richtige Uagag 
fa cafdlildea id.» 

Zürich^ Im Min 1901, 

Neaana dai (ürclMriNhea 

Ingenieur- und Arclirtektcn-Vercins, 
Uec i'rästUeoi: Paul C'Mci. 
Der Alttaar: A. Baeitm, 




mt pwwwifIfcwiMto «mhUIhi n B«M> tSBI. INi GeUnda 
und Aahgaa Üir die «Mi I. Mai Ua aaoi 1. ll»«iemb«r igoi daoemde 
panamrTikeaitwiie Aualellinig oetnaea eia in Korden von Beifido gele> 

g'-i.'--, von 1.5 Urm Länge und i itm Breite ein, das sich «nmiltrlbar 

au dea äliidliKben Vatk aiischlicsst. Vom C:e»;h^<flsviertct der .Stadt aus 
Iii der Aus icll j:i::-pl ilz auf der 1. ■•■iih:ihii iir. l ,iiif r.vci eleklrischeit 
StraSBtenbahnhnien la weniger all einer Viertelstunde xu erreichen. I^n 
kleiner See wurde in «tie Anlagen eint^ezngen. wiLhrcnd die ^rüumJfCB^ 
reehtwinlieiig aogelqpeii ftUie, am welclw äeh die Ceblludc ifni- 
meiriccl) greppkerea, abenfidb dneb grteere, rao Pronenadaa aingefaieie 
Btuaio* eaterhrOcben «retdea. SUtdleba Barnen liad In Hol» euageOUirt 
tidl AaiDaliaic eine* clditriicben ttone», der «MCen leiiier Hüli« ela 
Eisengerippe erhillt. Die Architektur der Hauptgebäude noll in »panidcher 
Kenaisuuice gehalten werden mit tcucbteodcii, eiodnicksvollen Farben- 
Verzierungen und roten Ziegeldächern. Da5 Bild verspricht in der Ein- 
rmbrnuDg durch den Park und ihe Wauerflächen ein ^elir belebtes zu 
werden. — In der Maschinenaiwlellung «illen die .Special- und ArbL-in- 
■aidilaen in hervorragendet Wci.sc vertreten seis. Ah Kraft- und l.ichi- 
qadlla Mehai die am aalie gelegenen 'Niagara etricbtetea and gegenwitrtig 
wiadar in VargrHaenac begrifleaeo Werke') car Vciftgaag, lodais die 
Aeutelliiag Ia dieser Hiaiiebt Imonders reicb bedacbt lein wird. 

Die StaiKmauerfi von Bologna. In ji i i>:;n:t hat die dortige Stadt- 
verwaltung, dem AuHi'-.iii .ii:^:* v»iiult*is dt;: Krchnung tragend be- 
schlcoaen, dem\elben Tci r Stadlmauern «u opfern; sie hat wdi zu 
ihrem Vorhallen auch den Kai der Stadt Samberg erbeten. Dort ist man im 
Laufe der Zeit zur Kinsicht gekommen, welchen Schatz die St.idt an ihren 

allen Befnitgimipwerlceo beiiMt nad etkcaai aadi die Fehler, die iiifllier 
dntdi phahMO Onhgaag dai Lanfct^ aadWiUiidtr-Tlierca, aowic naderet 
Teile der Nimbeif er Siadiaiauetn begeaf ea worden. Bi ist tn wlnieben, 

daw sich Bologitt die In NSrnberg gemaehlea Errabnuigen bei AmAOniiag 

dce l'rf.|^'.;i'- ; . iTiulj L- iiir..rlit. 

Alblllt'TaniMl. Die an der Nordseite des Albula-Tuiiocls njs den 
geologBcbea VerUMiDieHin erwachsenen unvorhergesehenen Sdiwiengkeilen 
siad Vnaeba,.X**'C*<'>i '^'^ llaaleituag die fDieroebmerfirma ibrer 

VerlrageiwipfliehtUBgen entbobeo nad die VoUcadaag der Ar1>eitea int 
KcgIalMUlab b«iebtee(cn hat; aie erwanet dadurch boMre Gewitbr Ar 
kaaH(eraebio md raebneitigc Periigalclhmg des Taaneli ta (dangen. In 
seiner Silina( voaa 30. M»n 1901 hat der VfnrittuBgirtt der RhUiichen 
Bahn die lieeHglleHen Antritge der BauleiiHLy t ' k'^beisien. 

Aklicn CeielUchatl SuiMeltulegelti-Patente Schwarz In ZOrlck. Herr 
L. /■'riidmjfiti, .nj.«i" gexhalzter. Luigjahrtger Mitarbeiter, nt aas der 
Uedaktion tier Schweizerischen Hauieilung aui.i;r chi : ri, um die Steile 
dea Dtniitori obgeaanolcr Akttcn-OewUscbaft zvi ilbcmcbmen. 



Konkurrenten. 



PrlmanchulliBBS Ia Moutler. (Bd. .\.\XVII & 74, M,9J, iio^ 130 

und Vir erhalten fnli-codc J'ii-chi«f!: 

*: Wohl sämtliche Intereisent^-n f --! ;::(■ rni Wetlbewerli werden mit 
dem Einiender dieiier Zeilen dann etnig gehen, d«;s gegeu das mit Dal an 
vom 29, Marz 190I erleascBe Zirkaiar des life O i i na li id naUi MeiMier 
energisch opponiert werden aiBM, — NtMhdeai omb die mr AbUeienag 
der Projekte aogeMilzie Frist f ji. M in) bi* auf twei Tage h.it verlaufen 
1:i»eo. mithin uLsü die Projekte fertig und etliche wohl schon an Ört und 
Stelle sind, Icaben u-ir Mitbewerber auch das Recht zu verlangen, dais die 
Ueurteilung iler Hrnjekie Jftzt erfolgt tirui er^tt m 2 Monaten.» 

» Ii- werden nun alle dieienigen, die im liesiizc von fertigen Pro- 
JrkUn sind, ersucht, eine Eingalw- (ohne Nennung ilires Namens) an <ho 
Behurde in Muutict ablieben au Lansett, um dieaelbe zu bilteu, Bucbuiati 

ein Zirka bir ttgeben la lasfen, in wakham die Jertigcn PniBkle eiagctadaw 
Werden, bdmfi Vanmhnie einer faeldigeo BeaneSiang durch daa berell* 

bezeichnete rrcisgeriCht. » 

< Sollte dieser Schritt remltallos bleiben, so hat jeder Konkurrent 
das Recht, fllr die anfiinglicb vorgeschriebeoe detaillierte Ko?tcabetecb* 
nung angemessenen Schadenersatz i\i verlangen, denn alle diejenigen, liie 
•keil erat jetzt infolge der iweimunailichen FristvcrlüiijictuUK an diese 
Arbeit aaehes, siad dlexr gronea Arl«- ! euthohrit, aMiin im Vorteil. — 
MlMlba aiad benila dieabezü^iche Focderuagcn gestellt worden itnd werden 
weftera aacfafit^en. > BI» Afil6«tel!ijiter. 

Nachdem durch Hek.inoigabe neuer Bediagasgra l>e< Ablaufen des 
UTspiUiiglich geslellteu Termins der erstausgcscbocbene Wellbi-wetl' Ihat- 
sitclilich rtlckglingig gemacht wird, was nach § 5 der »Clronilsiitze > des 
Schweiz, log,- lud Atciu-Vefeiai uicfal uläsaig isU enclseini uns der 
l'rotesi des Eiaaeaditi wohl bagilbidct. 



)> Bd. XXXVl S. »oB. 
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Ndcrologie. 

t OlfM IMMtek ZItalM-. An I. A|irit 1901 ift vt WiaicMbur da 
Vdcm der Mk«ciwrii«lieB HHChiaeandMtri« (*atwb«a, dm an der 
Oijiilnding ümi (vtan Rofra dareli inMliwJilir «nd m «nicr hmt ttehi'g 
nllfcarbeil« Iml. ~ logtaieat DOlM HtlHicb ZiaglMf «H^ «ta mwdi* 
•riner VurftaKcr awl ZeitKcausMn airf dtawm GeMete, fUi am itt Pmiit 

JlcrV'ir^^-tT'i^l^'''^ Ulli t,:ii:^ il'r '.v i sclial tt i r*t"i 1 Jriinill.ij^fij .-ii j iij': 1:1 
lccliuiWü«Q \VäS5«ü «o^t Konfkcn »ac tlif.::i >ir!ij i-Si.i iii.m iTvv.:.:ri<i!:j, olicc" 
diniti aof tVcsoodcn r«ic(if Erfahniog-rn .inll.Aurnil, .Ii' il ir. jnicr bewithrtcn 
MeUlcra Fache« cu uiumrla vctjjooai g«wr»cii »I. — Er war «uf 
dem Mübthofe bei WUlllingrn am lt. Mal 1821 |;ebucirn, Ixaucbte die 
MUtiMhn Md dit laduMrie^biile in Wialcitbar ii»d betcUUtigtc I: 
lehM «ihNBd dar SdiolMii nU VotKiba in dir Kandca-Gareiiaren 
FabtUi iHaai Vaicfs. Za Otuni 1X37 kua ti d« Lahrfag in dio Mt- 
seifiieiifitirtk «daes S«hwaeart H. Weier ta TAm, die danab aaneUin»- 
lieb MftKbiom var BaamwntUpinnrrei baut«. Nach rr/olgreich be»tajid«Def 
Lcbmi« Utth ihn der Wiiiwch n«b weiterer Au>bitdun|; in die Well 
hin.-.u- . v.ir hml'.n il ;i vom N"'Ciob»r 184I AD auf dem Hür'f.. j der 
«WieD-Ologgniiier-bucDbalini;rM:ll>cbafi>, vt iba drr Eagliladcf lla»wcll 
iv des Baa T*'n LnkctiDcitiren^ DarapiniaMibinen. Wiu>erinuloreii uod Werk- 
aNfWMbinM aioflLbne, bii e* Uin aacfa weiteren t«ci jabreo im lierb>t 
1843 l^kta, in dca WarkMKRea «ad XonilTakiigntbarcaas von 
Boim*r in Ifanebdiar AalöahM sa Kaden. Die bei diewni fifctenca 
Koanralclinr, Minan LandMma tagebraebien dtel JaJm |iAe|la Ziaglar 
aU den iatenoaalettea uni) lehrrcicbtten /fUabtchoitl «einea . LebeM M 
hcj^eicbneD. Im Jalire t.S4(i knui er i'j« EngUod heim. Docb die dureli 
ilir I ■:v.-:i-n C'nrulien hirvotKcrufeoc gcscbüflsftille Zeit veranlaü'ie 
MiD liiUl wtedcr Stellung im Andande sozuiiebmeD, luntcb^t als Di- 
rekti>r der füreid. Auerf>perg'«cocD KixenlAbriL r.u llül in UoterLraio und 
«OtUaa bei der MnlL Salm'icbcn E»engic^screi und M ucbincnttbrik in 
Wien, Ut «r «ndücb 1853 dauernd in das Maus Jok. JacoiRMtflcCii: 
laricklulid». Der AadcbwanSt den die ladiiauie wieder saaoiMneo, 
OlhHa M hadaiinnden Vcrfrgiwrniofca do-WerliiUltieB uad «ur Eftiebtaiif 
einer neuen AlMBuBf flto dm Daa «an \Va»M-rmiiiuren, TnMMMiHiOBeB, 
Wctluauir-UueMaea 0.1. w., derea Obcrleiiuoi: /icelcr aberaabm. An 

drn .nich n.if i:t - :-i li- liicle v^^n setTlPm llaui^c erziehen h!rftilgen gcl'üiirt 
Zirgler ein h^- v'irrii._:."i4«r Aoteil. Kes'inder« Rind *lie Drabt^cittriinv. 
niiisionec ' l. ii i i w r . r , welche J. J. Kieler Jv; Cie. UBier seiner 
Leitaag iSül ld Obeniricl, l$(>4 in Scbaliaaiuen , 1S71 in Freibiirg und 



1479 in Bell^arda (leMere aar febeitiacfinit der Or daaaUte Begfifli» 
erronnlich pnaien KraAlciManr tob 3150 P.S^ prcfektierf and «inc» 
liditct haben AnUgcn. 1 [. r r^scs Avfaehca auwbten aad etit datcb 

die Aai^bilduBg der Krarmbciii sgiuii; niilteli kleiner WaHermoioren uad 
Mucbdruck-Waskcrleitungeii und spilter durch die eiekiriscbe Knifiver'.eilLicg 
dbcrbtilt worden sind. Neben der Leitung der Werldlütlen und K.an. 
etraktlon^urenux war /Ciegler im l'rojektierrD gröwercr WaM«rwerke Ihülig. 
■o lur AutaotiuBg der Keau mit SeeregiUieruag in Ltuera, w eiaerWa*Mr- 
kraftaahfe an der Töte uad Ealach (b WlMerlliur u, a. ai. Scian Vmw 
■ckU^ waidna aber, banaden raa Seile d*^ Lite nicht kmmm fewlf 

Daieb Kraaltbeit winda er vcnaliHt, bwdls tSSl aaf die tmiiillBjt» 

MItvbelt hn GesehMie n venicbten und ilch nrbr dem Prlvatstadlnm 

.■u -.iiiini'jn, I-i iliM Ge^'^^Uscbafl war Zi'tjl-r Ir: lj[ ui.irujitr hii;t;nl'.ei[*li 
geeilt: gct-'i.cii und stand beftuofiefs lo den Kreisen der KacligcDossen, die 

«eiDc Eifahningoi M «lrdi|«n «ad aiina Arbeit W MkStrc 

bohem Aachen. 
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<Jr.>bai:j«it, Le^TD und Dit:bl«n der hteingutrbbrco für Quellen f.idiun|reQ in ' 
.Si:mtUc}ic Arbi'iien zum Neubau einrt Wfthi^h.iuse« in Koniansborn. 
Kfd-. Maiirer- un '-i" iil .ni riirlt.-ii-.-:! : ■::"Liiii;**r*tein und (vranil), sawie /.immer- 

«rbetiea uad Lieferung gcwilMcc X-Ei>cu (Ut du Arbctietvobnbeiu de* Ekk' 

tricbJUMMihan in I^MMn^MWeb. 
llavnnsHrlMlnitaaf Badaaliiriclitwif, KocUierd, KhMMi und IbkraiMt für dn 

Ktan1ienai7l «BniwaeMlift» in UUach. 
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\ isliibrung v'in steinernen Sperren und Ufermaiiern von etwa 50x1»«" Trocittii- 

K'iauerwerk an tlrr Groä-sen Schliere in AI|inacb. 
Erstellung von Hcion- und StciiucMgUaoilleo in vericiiicdeoen Slraisen iler S4a>li. 

iml l.tclilweiten von 0,30 — (j/i(i/j,9ij m» in einer Geuuntliingc vrm 1370»*. 
Erd-, Maurer- und üieiabaueiarbeitcu, UerkteUuog der I>e<:kea aui armierlcm üeliHi, 

»wie der CeatralbeiHacianhiga (Br dae neae Sriwllwiia in O b n a iadi n , 
EKteituog TOB tnei DoppeltMlmbiaMra mit Je aedM Wohaanfcn m DadMabebn 

SeideiuloffWeberci ScbäneiilKTg hei Krailclf. 
ErUeUuBi; der TieppenantaKc >>ei der Kirclie in Haniea a. A. 
ErMellung einet LeiinngfiilUckcs (Sonoe-Piarrhoi) von etwa 3*5 aa Ltaye au* Own- 

rühren rim IJn/jfrn I.icliliveite mit tjai - - - 

filr die \V.iiHcrvcr»ör(jiitt|j Bru;;geQ. 
Scbreinrraftieiien flti-^tuliliiiig; mm Nenban der rauluskircbc m Ba»l. 
iKbkuM!!-, Sclueiaor> und l'arkellarbeilen, towie Lieferuag deineriKr UodeobcUfe 

lam Naobna dtr WaAatUapMiftaBg in tMIwn. 
Iniiandtteanag dar AoueaKiten d» lOMbtemen i» K^gfenidmil C^l^ Gatti«}. 
Bau einer KoBUiiina1§(r:i^-^ vou d. SAjiulmia B«db OiMTfai. Vnraaif Mag 4 j oOit Fti 
Ktiirekuomarbciien una u i.vcise Knantiiation din Slnwic vom iiaimal (StadlgMaM!) 

bis rur «SoaiM» itotmooteik 
Aacfübrung von etwa Soo IfHpfllMmac awl atara 1700 «1^ UnqdMiitiang ia 

LaufeaiNiig. 
SdininanrbailiB Mr dat PoHfebllnd« in Zig. 

AinfttbMng von eiiemen Unlanigen und Slalen in dar Raierna Zürieb. 
EnteUaag «intr TetepbmiMlig« ia dtr ImnfacilaHlill Bargliflili. 
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Enlalkag ainar CantiaihaiNBg Im Abwndam^pliaBi das KanioniijpKala Zlrlck 
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Die F.okoinotivcn der Pariser WcltaussU'llmijf. 

Sodrtc alsacirnnt <k- Constructions nn-^anifiucs in Mülhausen. 




Vig. 7. Virrcylio<lrr>Verhan<l-Schacll<U|^lol<i>n>nlirc des Cliemio <lr fcr >lii Nnnl, 



Hannovcrschf Masdiin<-nl)au-A.-C v<)rtn:ils (•corij r.^'csKirfT. 




Fig. tj. Vierc]rlin<icr*Vcrbiintl-.ScliDelUu^%Iükiimulive «Icr prcu\^i^cliL*n Stiai--[i.ihn 



Schnci<UT \' Cic. in Creusot. 




FIk. 8. ScIineUzuKBlokomotive äjrxeiii 'Hiuilr. 



Nach phwoj^phicchm Ortginalaafiiatiftirn. 
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IN'IIALT: L>i« Lokomnlitün un Jet r«ri»rt VVeUüUk>l«'lluii^ ]|. l>ir 
Kit-kvnbuhn. (ScMaM) — U'eitbewerb fitt einc-n Neubau der KiBtonalbiink in 
Etaael, III (Schln».) -- Dir Ait4strlltin( von /.riclinunt'rn iin4 |)iplnmjir|M>itrti 
am eid|f. FoI^I<'chniliuai m iCmle <lr« Wiiii£r«rAe^ter« itTio'i'joi. — MifrcrlUn^^ : 

nrdUB. Der n«u« Pcrwincnbahnbi»! in Ur*«de«*Xv«iftiiiilt, Man üI n • Au* w ei* IiImt 
ili<* .\rl<^iirn im AlbuU TunneU Moii^kikAuDifis (tlier Arlie;tr-ii am S«mplon< 



TaannL lilcklritrhn FerniiMMufiK *'>'• Warmlaufen« von M.tti hin<-iil<ij;«.-rn. Kiaft- 
iitilu)(ra am Si. i.aiiivtixciIuAMC im St^ir \f«-Nurl.. — rrrtuiuhrbreiliett: L'iitrr- 
•iirluint; (ib^r Atei^le» iLtploslono«. - ■ KonlmrrrDitn : KAiiion^«t'liul2*>b^urlp in 
t.tiKano. Ilrnckr r«iscb<;n Siilnfv und N»fd-Si(Jii*y ) AM-^iralien). Pncnar^diiil- 
h*in in Davoa-Hnt«. — Murraiur: Binj^i^. UtietMt. \rMt|*kt-i<rit. — Vrrrinonarli- 
ficliieft: ZQicli^r lni;caleur- ubd ArihitcKtcflA'er«!». e. I*.: Stellen vrrnatttelwAK. 
Hi^fu eine Ta'irl* VÜv I.okotnotivrn 'Ifr I*ari»*r \\>li»tj«Mf Unnc. 



Sacluische Maschinenfabrik vormaU Rieb. Hartmann A. O. in Chemnitz. 




Fig. 15. Vieiv>'limlcr-V°erl'nnd-ScbDeil(Ugiilijkoin«tive der siichitKhen Sla»l«bahn. 



Die Lokomotiven 
an der Pariser Weltausteilung. 



iMit cinrr Talrl.i 



ir. 



Fraitkm\-h hatte die Aus>lellunK mit 12 ß rossen Loko- 
mriiivcn beschickt, tlic in ihrer Bauart vieles gemein haben. 
L>ic Anordnunu der zuerst für die Cic. du Nord gebauten 
Vi gckuppehen riiry\liii(lir-l.oi:tmwli['( ist fast von allen 
rranz<'>:>ischen Bahnen angenommen worden und kann füglich 
als französischer Typ bezeichnet werden. Oie erhebliche 
I.eistunKsfTihiekcit dicker N'icrcylindcr-Maschincn ist auch 
allccmcin anerkannt worden; was die Geschwindigkeit der 
Schnellzüge anbelangt, hat die Cie. du Xoid selbst die 
englischen Hahnen übetholt. 

Die innerhalb der Rahmen liegenden Niedcrdruck- 



Die ',4 gekiipfttlle ricrcyUuiici-I.oki'-molivf litr OV. <U fHst 
(Tab.^ — Fig. 6) ist bestimmt. Zöge von i.so/ mit einer mitt- 
leren Geschwindigkeit von nokin auf der Strecke I'aiis-Bclfort 
mit anhaltenden Steigungen von 6° 00 zu licfördern. l-"ür 
den Kessel isi die in I- rankreich allgemein übliche Hauart 
mil Scrvt-Ri^brtn gewählt. Kinc < »clfeuerung ermöglicht es, 
die Verdampfungsfähigkeit zu ei höhen: sie soll besonders 
gegen Fnde der I-ahil. auf <len Steigungen nach Hclfort in 
Wirkung treten. Zum .Anfahren wird durch einen MCilfs- 
rcgulaior dem keccivcr Frischdam|)f zugeführt ; zudem ist 
cmc Wcchselvnrrichtung %-orhandtn. bestehend aus zwei 
unter sich verbundenen Ventilen, die den Abdampf von 
den Ilochdruckcylindein entweder nach dem Keccivcr oiicr 
nach dem Blasrohr leiten. Iis kann also die Maschine mit 
[■rischdampf in alieti vier Cylindern arbeiten, wodurch cm 
sicheres in Gang bringen gewährleistet ist. Zur Verringe- 
rung der Kompression ist der schädliche Kaum der (-"y- 



Ob«min« d« fer d* l°£(t. — Ateliers d'Epernajr. 




_...^.„4Mtf — .J« i.m 

Flg. fi. Viercxlinder-Verlmad-ScbDelltugKlokomolivr. U|igHcliniii i : 60, 



. .X fr« . ^.SSff. m 

— - ...-—•i 



cylinder treiben auf die vordere, die aussen liegenden 
Ilochdruckcylindcr auf die hintere Triebachse; beide Trieb- 
radpaare sind gekuppelt, fedes Triebwerk hat seine be- 
snndcre W'al-icli.ieit-Sicucrung ; die Umsteuerung i.st für 
Hoch- und Niederdruck getrennt, um grosse Füllung im 
Niederdruckcylinder erhalten zu kennen. Hie Schieber- 
kasten der inneren Cylinder sind «chräg nach aussen ge- 
neigt und dadurch die Steuerung, sowie das ganze innere 
Triebwerk leicht zugänglich gemacht 



linder mit i-S'/o des vom Kolben bestrichenen Volumens 
bemessen. Dasselbe Resultat ki'innie zweckmässiger durch 
eine negative innere L'ebcrdeckung erreichl werden. (Die 
innere L'ebcrdeckung bclr.igt für den Hochdruck o mm, 
für den Niederdruck 3 mm ) 

Achnlich gebaute Lokomotiven waren von der Com- 
pagnie de l'Ouest, der Paris-[.yon-Mediterianüe. der Midi 
und Faris-Orlcans ausgestellt. (Tab. j, (> und 7.1. I>ie Cie. 
de r'iucst hatte überdies eine ihrer älteren, nach englischen 
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Vorbildet n gebauten Innencylin Jer-I.okutnoiiven ausgestellt 
(Nr. 4), deren Kessel nun auch Scrve- Rohre erhalten hat. 

Die 'ji gikupftUe Hmylindfr-Lokmativt dir Cit. du Sord 
(Tab. 18 — Tafel Fig. 7) weist ahnliche Verhlltnisse auf 

wie die .K>t"-I,nkomotive. l.'nter der Feuerbüchse ist eine 
weitere I.ailfachse -iiinebiachl. Die .VnfahrvorrichluiiK be- 
steht aus einem llLilfsrcKul.'iii>r lür die Nicderdruckmaschine 
und .ius nvci hohlen, cylinirischcn Wechseldrehschielicrn, 
ycder dipsci Iirch-ichieber i>t in der X'erlanRerung des 
AusAtrumrohres des Ilochdruckcylinders in einem mit dem 
Xiederdruckcylinder gemeinsam KCgossenen GebSuse unter- 
gebraclit. Je nach 



der Stellung des Dreh- 
sdiieben alrOmt der 
Abdampf vom Hocb- 

drutlicy linder nach 
dem .Sthicbei kaslen 
des NiedcrdruekcN lin- 
ders oder nach dem 
Blasrohr. Die Dreh- 
schieber werden durch 
Dmchluft aus dem Re- 
serTOir der Wetting- 

bouse-Brerase von 
einem Servomotor ge- 
steuert. Die Anord- 
nung der Wethsel- 
drehschicbcr crmnj;- 
licht nach vier Arten 
zu fahten : 1. mit Ver- 
bund wirkunß, 3. mit 
FriKbdampf im Hoch- 
und im Niederdmck- 
qrliBder, unabhiagig 
von einander. 3. mit 

der Hochdi iiL'r.n; :i- 
sch'.ne allein uni 4. 
mit der Xicderdruck- 
maschmc allein. Die 
Fälle 3 und 4 kommen 



Schneider Oie. in Creusot. 
ScbBclUttgs-LokomotiTe äfMm Tbail«. 



•juerschnitisform von iwei cxcenirischen Halbkreisen von 
verschiedenem Darcbmesser gegeben. Die Feueibüchse 
reicht seitlich Aber die Drebgeatellräder hinaus und ist 
mit Tenbrinhsieder versehen. Vier Bleche mit den nOllgen 

',»uerversicifungen bilden den Rahmen, zwei vordere inner- 
halb der R.Hdcr und zwei hintere ausserhalb derselben. 
.V'.isscn am R.nhmen über dem Drehgestell sind die Zwil- 
hngscyllnder anijeot liiet. die durch Walschaert-.Steuerung 
mit Kolben>ehiebe;n gesteuert werden Die Maschine bat 
ein hinteres Schutzhaus für die beiden Heizer und einen 
Fahrerstand vor der Rauchltammer, in dem Regulaiorhebel, 

Umsteuerung. Brems- 




i itf. II. Schnilt ditrcb den Kr-srl. — t : $u. — Fig. 12. Schoitt durch die FeurrMcbse. 



nur lur Anwendung, wenn das eine oder andere Triebweric 
unbrauchbar geworden ist. 

Die Kurbeln der Niederdruckmascbine sind gegen 

die der Hochdruckmaschine um iSo" versetzt. Obschon 
bei diametral geslclUcn Kurbeln ein Seil isiausyleich der 
geradlinig bewegten Massen nicht stattfinden kann. Ist atit 
einen Ausgleich dieser Massen durch ri)tiorer.dc Gci^en- 
gewichte dennoch verzichtet, um konstante Raddrücke zu 
erhalten. Der Ausgleich der Drehmassen erfolgt in der 
üblicben Weise durch Gegengewichte in den Kidem. Das 
Triebweric Ist leicht gebaut «ad dIeTOfiQglich amgefilhrte 
Maschine machte einen sehr TorteilhafteB Eindruck. Ihre 
grosse Leistungsfähigkeit ist au* foigiendeii Versuchsergeb- 
niasen ersichtlich: 



Zuggewicht aoo I 



Zaggewicht 305 / 



oVm 



Gcsebwindigkeil in tm 

i<)5 
115 — HO 
13' 
8S 
107 
120 

Die 13t Im lange Strecke Paris-Tergnier wurde mit einer 
mittleren Geschwindigkeit von 100 Im dttrebfahren. 

Ein neuer Typ für Schnellzugslokoihoiiven war im 
Pavillon Sihndder (Creusot) ausgestellt: dit -,7 s^ikupl^cllt Lckc- 
moiive S\:lnn 'linnl,- 1 ; 31 — t-ic S iTatc:!, 9. 10,11 U 12). 
Diese I.okism'iii VC soil einen Zug von iSo — 2üo / in der 
I lo: I.' onMlt n und auf schwachen Steigungen mit einer mitt- 
leren Geschwindigkeit von im hu befördern. Xcben den zwei 
gekuppelten Triebachsen ist ein vorderes zweiachsiges und 
ein hinteres dreiachsiges Drehgestell unter der Feuerbüchse 
vorbuden. Um den Kessel awiachen die a,s m hohen 
Trielnider bcuen zu kOnnen, hat der Erbauer ihm die 



bahn u. s. w. unter- 
gebracbt sind md 

überdies einedeLaval- 

Dampfiurbine mit Dy. 
namozur Zui;sbeleuch- 
tunt: aul;.;eslellt ist. 
l>ie Lokomotive wiegt 
im Dienst S0.6 .', der 
lugehCrige, f einfach- 
sige Tender ist 99 I 
schwer und fasst S7,5 < 
Wasser und r # Koh* 
len. Um das Gewicht 

mögliclist het abzu- 
setzen ist für Kessel- 
blechc, Achsen, 1 ricb- 
wcrkstangcn und Kup- 
pelzapfen Mckelstahl 
verwendet. 

Die Maschine soll 
1800 bis aooo P. 8. 
leisten können, was 
bei dem grossen Kes- 
sel von 21)7 Hj' Heiz- 
llache wohl zu ei rei- 
chen ist, intlcs schc'.nl 
die absonderliche Bau- 
art durch die verlangte 
Leistung (einen Zug von 180 — 200 i mit 120 km zu be- 
fSrdem) nicht begründet; die KaUleistung beträgt dabei 
nur «ngefthr 5S0 P. 8., während der Blgtowlderstand der 
Lokomotive allein rund 950 P. 8. erfordert. Eine */• Vier- 
cylinder-Verbund-Lokomotive dflrile diese Leistung flkono* 
mischer erreichen. 



Dtuhcbland war an der Ausstellung durch ti Loko- 
motiven für Hauptbahnen vertreten, die manches Bemerkens- 
\ver;e aufwiesen. .-Vusser den seit längerer Zeit in Betrieb 
stehenden Normallokomotiven waren einige besondere Bau- 
arten stt sehen. 

Die */« gduMtUe LtktmMäit mit Utbtrkihfr itr prtmy 
stschtn StnatsbM» (fih. 10) stimmt In den Abraeasongen trad 

in de: ariccmcinen l^auart tn;t der fVCmäSChen Schnell- 
^-.iglok' imotivc -.iberrin. nur sind die Cylinder von 480 »im 
auf .i^oii vei Crosse:: und Kolbenschieber sMit der Flach- 
»chieber ant;ewendet. ,\ls neues Organ ist der in der 
Rauchkammer angebrachte üehcrkil\tr (Patent Schmidt) ZU 
erwähnen. Dieser besteht aus 60 konzentrisch zur Rauch- 
kammer In drei Rettma fiberdaander angeordneten Röhren, 
deren nach oben gebogene E^en in den Boden je einer 
Dampfkammer links nnd rechts des Kamins eingewahct 
sind: die rechte Dampfkammer ist durch eine Wand geteilt. 
Em unten im Langkessel eingebautes Flammrohr von 250 mm 
Ijurchmesser tCihit die Fcuergase nach der Ueberhitzer- 
kammer. l ebei de: .Mundung des Flammrohrs sind die 
zwei oberen -Reihen der Uebcrhitzerruhic gcwiilbeartig 
abgebogen. Km iJlechmantcl schmiegt sich der Form des 
Ueberhitzers an und bildet die Ueberhitzerkammer, weldie 
seitlich oben zur Regelung des Gaastroms durch Klappen 
geschtaaten werden kam. Der Dampf atrOmt vom Regu- 
lator her in den hinteren Teil der rechten Dampfkanmer. 
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dann durch die himcrcn 30 Rohien nach der linken D.ampf- 
kamracr, von dort durch die vorderen 30 Rühren zur vor- 
deren Dampfkammer lechts und gclantii sthlicsslich durch 
die Eio»trömrohre nach den Schicbcrkaisten. Die Heizfläche 
de« Ueberbitters betragt 38 t»*, jene des ResseU 108 
Zur CylindeTscbmicTung sind Oelpnmpeii anfewendet. 
Ueber die Wirkungsweise des Ueberiittsers Hegen Ilr- 
faimngs-Ergebnisse noch nicht vnr ; doch erwartet man. durch 
die Ueberhiuung des Dampfes von durcbschniitlich 300 <'C 



Haaaoverache XaaclunenbaU' 
Viciqrliader''VariMnd'ScbiMllnqploluioiMi 



das innere Joy-Stcuerung. Zum Anfahren strömt durch 
den Limitier Huhn Frischdampf nach dem Verbinder. Aus- 
gerüstet ist die Ma>chine mit Geschwindigkeitsmes.scr 
.Uausshälter" und mit der Westingbouse-Rremse, die auf 
die Trieb- und Drehgesteli-käder wirkt, I>as Führerhaas 
ist mit Windschneiden versebea. (Schluss folgt.) 



Q. TonnaU Georg EgMtoiiE 
dar pKüMjNfem StMtttwba. 




Steuerung. — D. K. P. v, Borrick 



LltagiKfaBiU vnd Cmdriu der 



das ArbeltsTermöjfen des Kessels tim 33 steigern ru 

können und ■-'inc' K ililviier^parnis von is"'» zu ei.i< lfn 
Al.s weiterer llaupivui teil des Systems wird die Rückkelii 
zur einfacheren XwiilinKsmascblne und aar DampfspaBnun^ 
vüQ 10 — IS Atm. angelührt. 

In der von 1'. Borrits entworfenen •/« gehtpprtien tltr- 

tvlindfr-Lokcwiilivt ihr finii.^uul'fi Stjalihiüm {'1 ib i ; Tafel 
Fig- 13) wirken vier Cylinder auf dieselbe 'Iricbathsc. Cm 
je einen Hochdruck- und einen Niederdruckcyiinder in einem 
Stück (;icssen zu können, iüt der Rahmen vorne nach ame- 
rikanischer Bauart als Barrenrahmen ausgeführt. Hie Hoch- 
druclccylinder liegen innen und haben Kolbensrtaieber. 
Bemerkenswert ist dkt CDr j« eine Hochdruck* und Nieder- 
druck-Maschine kotnblnlene Steuerung (D. R. P. t. Borries) 
( F ig. 141. Von der inneren Coulisse der Walscbaert-Steuening 
JUS wird eine Kockcrwcllc angelricbcn; diese überträgt 
durch zwei Hebel die Ücwegung auf die f'cndelstangcn, 
deren unlerer Punkt wie üblich vom Kreuzkopf angetrieben 
wird. Die .Anordnung bedingt cme Kurbelstellung von 
iSo" und gewährt gute Ausnutzung der Dampfkraft durch 
erbebliche Füilungsdiifercnz zwischen Hochdruck- und Xieder- 
drnck'Cylinder ; sie ist wesentlich einfacher als die gc- 
wdbnlicbe AusfOhrutig mit vier Steuerungen. Das Trieb- 
werk ist leicht gebaut: auch die innen liegenden Teile 
sind gut zugänglich. Das Lufireservoir der Westinghouse 
Bremse ist, wie ein Dom au««ehend, auf dem Kessel an- 
gebracht. 

Die •/* g*kupl>tlu t'itrc^imdcr'Likomotivt dtr lätbsiubcn 
Slaalshhn (Tab. 10 — Fig. J5 S, 155) soll einen Zug von 385 ' 

mit einer mililcrcn Geschwindigkeit von iooIvm befördern und 
somit rund 1300/'- .>'. leisten. Sie ist nach dem ^.■Ulmilic"- 
'l\p gebaut und zeichnet sich unter dm Jtui-ichcn Loko- 
motiven durch besondere Formenstii<tnl<cii aus. Ihre 
\icJerdi utkc\ linder Hegen innerhalb der vorn abgekröpften 
Kähmen. Die Umsteuerung ist für Hochdruck und Nieder- 
druck getrennt; das lussere Triebwerk hat WaUcbaert-, 



— MiMlab 1:33. 



Die Rickenbahn. 



(Schlass.) 

An diese bau- und betriebstechnischen Un'e: s uchungen 
schliessen sich sodann die Erlragsrtcbuungeii und volkswirt- 
schaftlichen L'nter.suchungcn an. 

Hinsichtlich des Utbtn(J>ütmugsjffejekits gelangt das 
Gutachten so folgender Ertragsrechnnag: 
150000 Fenoma 

n 4,1 Cti. s3 ptr TiHif>itMr Fr. 6150, im ganies F^. 30S9J0 
150000 PvtaoDea «qiclMB Gepftck- 

ertnig M o»ji Ca. per Twif-*« » 4S0, > > « tSii«^ 

l'ierc > . » {OOi > » » I6SOO 

5314s 'i'oonca Guter aller Art, per 

äm it,j Cm. = ptr Tarif -^bw » 6iit, » » » aaiM$ 

KierTOo Jl* » UeinerUag, cr^icU Fr. 91760 

Diese vef«io>.en la 4".. eio Kapital von Fr, 2294CHJ0 

UDVertiim bleibt eui Ka|>iial viw > 5406000 

tamamet (Icich des Uultoileit ma Fr. f fooooo 

Der A;;^f lü ■Vn B.indesbahncn duTth rÜL- Konkurrenz 
der Rickcubiiiui wird in diesem Falle aui netto 10500 Fr. 
]iro jähr taxiert. Die IF. ExptrUKfragt wird hicratdi wie 
folgt beantwortet; 

Nachdem die Vereinigten Schweizerbahnen, die Toggen* 
burgerbahn und die Rickenbabn an den Bund fibergegaogea 
sein werden, fallen die in dem Expcrtenguuchten Weissen*, 
bach, Flury und £gger fdr die Rentabilititaberechnung in 
Betracht gezogenen Binflflsse der Konkurrenr der Vereinig- 
ten Schweizerbabnen weg. und es tritt ein ähnliches \'er- 
hällnis ein. wie wenn die Vereinigten Schweizcrbahncn, zu- 
gleich l:igeniümerin der Toggenbnrgerbabn, die Rickenbahn 
hauen würden. 

Diejenigen Verkehre, welche nach Mi^^gabe der kür- 
zeren Fahrzeiten und der billigeren Taxen von der alten 
Verkehrsrichiung abgelenkt und Ober die Rickenbabn g«- 
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leitet werden-, vermindern die Verkehrsbewegung des alten 
Netzes im Veihältni» der ganzen Länge der Rickenbahn 
und der Abkürzung des Transportweges' überhaupt. Ander- 
seits gebt zahlreicher neuer Verkehr, welcher durch die 
Rickenbabn liervor{(«raf«0 wird, auf die alten Linien über. 
Die von daher resuUierende Verkehrsvermehruag gleicht 
jedoch die aus dem eritea Vorgang alcb ergebende Ver- 
kehrsveiminderuag voraussichtUcb siebt TollstSndig aus. 



bei rag sind gemftss de« vorsleheoden Ausfühmagea zn 

berichtigen. 

Die wesentlichste .Abweichung ist folgende: Den von 
Herrn Lusser berechneten Mebrerträgntssen auf der Toggen- 
burgerbabn und dem alten Netse der Vereinigten Schweiler* 
bahaen, im Betrage v«n reis 160000 Fr., stehen Betriebs- 
attsftlle infolge der Konkurrcns der aeaen Linien gegenflber, 
sodass dieselben Bichl in Recbnuaff gestellt werden dürfen. 



IM» lUekMihalut-Prqlakte. 




Ha ' vtSiT «V ' «B» 



SehfiBsliMlw U^genpfDÜk. — Llafm ia Kitaateicn, lUbm 1b Ibitca. 



tUUMi 



TM /tomantkont \ 

T. Sl.Gtllni D«c*nt«B-WMI«>tl'IUclinliii>ii<i>UiM*Vn«fp«iwHI-S.O.a^MM, l»,tA *m> «Iw. UoM*a-l.aMfii 

II. . . -Kicken K.ipprrt»ilS.O.n.-C€MaB tlW» (. , , I IT.Un >ii>l. 

III. . .Kii kn.KiniKl.l'tojL'h Rofycnwil-TM'H-tuf-Cellttil IttM ( , Zug>Lin«ni VM.m tm}. 

IV. rnuenWd-WInunliai^Zarlclk-TlialwiMCut-GaliUa ISMI« Am ( . « . 140.45 *mi, 

V. akGdicii.Dcg!iriMa-WMiMI4ll«fcmiiMti-V*iNKb-WMiMw>-6nilhn«B4^ ISOkW Am t « • < UW> *m). 



«dft,H m 

imja <■ 



iOIM m 
mSM m 



Der von den Hxpcrten Wcisscnbach, Flury und Kgger 
für die Rickenbabn berechnete Reinertrag oder ein allfällig 
sieb ergebender höherer Ertrag bt deshalb nicht mit Sicher- 
heit als eine volle effektive Mebreinnahme der Bundes- 
bahnen lu betrachten, abgesehen davon, dass dieser Rein- 
erlrag die Erstellungskosten nicht zu einem dem Tages- 
kurse entsprechenden Betrag lu verilnsen vermag. 

> ♦ 
« 

Hinsichtlich des BoMtmntlprojdttu Lmsut im Anschiuss 
an eise direkte Verbindung von Romaashom über St. Gallen 
nach Wattwil gelaugt das Gutachten su folgender Reniabi- 

liiatüberechnung: 

2300c» l'cnonca X 20 km :< 4 t't?. -- Fr. 1840.» 
9JO Tonnen Cepück X>u«x(>o> — • "4" 
6(000 T«nca Glicr XS0*Xio<^> 130000 
Tim So » X Voo » =s > 16000 

VancUad. UmmIhms so > X 500 » — * looao 

iMWlMitB Fr. 351 «HO 
Dia ü«irietiAcMi«B wcrdm bei tt ao» Nal»ite X mms- 
Mhhgl mit 194 S^lcj Fr. 

Pak SciilusxerjreLiuK erzeigt: 

I:)inD»hincn I> ;5i 40 

AmgaiMO > I94&lk> 

ReinciMwImcB . Fr. is6l6a 
wdebc ni 4*/* «in Ktplt«) voo j 904 000 Fr. rcrsiauii. 

Die Konkurrenz der Kickenbahn wird in diesem Fall 
den Bundesbahnen einen jährlichen Ncltoausfall erneugen, 
welchen daü Gutachten auf 75 000 Fr. ta.^icrt. 

Hiernach lajr.M die Baitilicortuiig der ('. ExfterUnfrage : 
Die Berechnungen des Herrn Lusser Aber die Betriebs- 
einnahmen sowohl in ihrem Brutto-, als in ihrem Netto- 



Es i.-it vielmehr zu erwarten, dass die liinwii k'.nfj der 

neuen Linie Kotnanshorn-St. Gallen- Watt wil-Ricken auf das 

alte Netz diesem einen Ausfall an bestehendem und neuem 

Verkehr bedeutet, dessen GrSsse roa der Regulierung der 

Konkarreumrlilltnisse der Bundesbahnen mit der neuen 

Bahn Romaariiom-Wattwil abhängen wird. 

4» • 

• 

In Beatiluorluiig dtr VI. üxp.r '.,■<: frage .«pricht sich das 
' ju'. ichlen dahin aus. da.ss die [iri ji kt-.iTtc neue Verbindung 
Kcitrinn.shorn-St. Gallcn-\\'rr;\vil ihi> \ i ii inivifig Romans- 
horri-St. Gallen (? 1 knt) um 8 im, Komanshorn-Gossau (3g Ütm) 
um dkm. St. Gallen-Wattwil (;o ;tm) um iS km küizt. Der 
Verkehr der Toggenburgerbabn mit Romaashom wird des- 
halb durch eine Abkdneung verbessert, welche indessen nicht 
so wesentlich Ist, dass sie die VeikdiTsauanllatea beein- 
flussen könnte; dieTnstradienini; bleibt soweit sie die To^f^en- 
burfierlirihn berührt, Jicsellif. nc: Viikriir Ji-i Tot,'i,'fn- 
burgeitiaiin auf ihren Stationen l.ii hlcns'c-:^; ur.cJ Walivv.l init 
St. Galärn-l\^:rsrbrii Ii ij;id wrKri geht gnr.' an dir neue Hriliii 
Wattwil-bi. Gallen über. Der Verliehr Jei iit'iit;<'n Stationen 
der Toggenburgerbabn wird durch dir- neue Linie Ro- 
man$horn-St. Galleo- Wattwil zum Teil Zuwachs, zum Teil 
Verminderung erfahren tmd, da diese Einflüsse sich 
annlhemd kompensieren, für die Toggenbuiserbahn als 
Ganzes aus der neuen Linie weder ein Verlust noch ein 
Gewinn sich ergeben. Für die Rickenbahn bedeutet die 
Erstellung der direkten Linie Romanshorn-Watlwil eine 
Verkehrssteigerung, sei es infolge Zuwendung bestehender, 
sei es infolge Schaffung neuer \^erk<*hre mit sämtlichen 
Stationen der gan,:t:: l.inic on'i iiainf ritliLli :nit ihren bedeu- 
tenden Ceniren Roman«horn, St. Gallen und Hcrisau. Die 
Konkurrens der Bundesbahnen wird jedoch namentlich im 
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Gfltervcrkelir der Zuwendung dieser neuen Verkehre an die 
RickcBbutaB Schranken auferlegen, wie dies in der voran- 
gestellten RentabUltataKchnung Antdmek geAmden bat. 

w « 

. * 

Naclidciii es den Beirieb der Linie Wattwil^Ebnat-Kappel 
bei den von Wattwll abcweigeadeo Rlckcnbalinprojekten 

besprochen, crartert das Gutachten einlSssIich die volks- 
wirtschaftlichen Verhältnisse. Unter den Begriflf; die Ritteii- 
bahn iila Srhnbahn werden das Projekt der Vereintesten 
Svhu fuci baliricii u:i 1 'Iis t "c-l iLTSchienunf;'-|:'n i:tkt Jcr Kr- 
gieiungsexpcrten Wci»>enbach, Flury und Kgger, unter den 
Begriff der Hauptha)m die Bas:.s(unneipro}ekle und als deren 
Uauptreprksenunt das Projekt Lusser eingereilit. Hierauf 
wird, um die Bedeutung dien» I^jektea als Hauptbahn 
fMUustelles. anerst dessen Stellung gegenüber den be> 
stehenden Bahnen untersucht Das Gutachten sagt:- 

iJa- massKcbcndstcn Faktoren für die Vcrgleichuna; 
des Konkurrcn^wcrtcs von Linien, welche die gleichen End- 
punkte verbinden, kommen somit im Lihigttiprv/i! zum Aus- 
druck. Behufs Erleichterung der Uebersicht wurden iu einer 
grapht-schen Beilage (Fig. S. 159) die Längenprofile der haupt- 
sächlich einander gegenfiber stehenden Linien Tom geroeln- 
sainen Ausgangspunkte Romanshom aus zur Darstellung 
gebracht. Ebenfalls sind der Uebersicbtlichkeit halber 
unter den Rickenbahnprojekten nur ein L'cberg.ingsprojekt, 
nämlich das Kxperlenprojekt und nur ein Basistunnel- 
projekt, nämlich das Projekt I.usscr aufgenommen worden. 
Die Distanzen St. Gallcn-Wattwil sind nach dem neuen 
Moser'»cben Projekte eingesetzt 

Mach der effektiven Llnge zwischen den Bndpunkten 
Romanshorn und Goldau erseheinen die Projekte in nach- 
stehender Reihenfolge: 

1 . 1; i:ii,insborn-Deger.sheim-R.- KLriij|.;rschie- 
nunc-.Südostbahn-Goldau (l.iinKenprofi! 11) km 119,48 

2. Romanshorn- Dcgershcim - Ricken -Südost- 
babn-Goldau, jedoch mit Rickentunnel 
(LSngeaprofil T) , ito,S6 

3. Romanshorn-ZOrich-Thalwil-GoIdau (Un- 

genprofil IV) , i»7.So 

4. Romanshorn - Dcgcrsheim - Rickentunnel - 
Au-Sihlbrugg-Goldau (IJingenprotil Vj . , i,VJ,9o 

j. Romanshorn - Degersheim - Rickentunnel* 

Thalwil-Goldau (IJingenprofil IUI ... , 140)44 
Die halbe Summe von Steigen und Fallen SWiSChen 
den tiefsten und den höchsten Punkten betrügt 
bei Projekt i blerror iotS,ai 
, . » . S6.5,97 
» » 3 - .^.-50.4« 
» - 4 « 544-43 
$ . 54".' I 
Hieraus geht hervor, wie es schon der er.stc Blick 
auf die Zeichnung der Uogenprofiie teigt, dass hinsichtlich 
der au überwindenden HOhen die Ueberschiemrag des 
Ricken (i) die ungibistigsten, die Linie Romanshom-Zflrich- 
Thalwll-Gotdau (3) die günstigsten Verhältnisse aufweist. 
Kincr effektiven Minderlänge der ersteren von ^.3^ im steht 
eine zu ersteigende Mchrhöhe von 697,79 "i gegenüber. 

Geht man hiernach von der Linie 3 aus in dem 
Sinne, dass diese Linie als Vergleichsbasis betrachtet wird, 
und macht bei den andern Linien die ZuschUge, welche 
der grosseren halben Summe tob Steigen und Fallen im 
Verhältnis von 60 « Länge für 1 m Steigung entsprechen, 
so erhält man nachstehende Reihenfolge : 

Linie 3 effektiv und virtuell laug km 127,80 
, 4 virtuell , . 143.74 

„ » m • > I5S,99 

> S • n w t53iSS 

. 1 , , . i'ji.34 

In dieser Reihenfolge muss der Bclncbswert der 
Linien taxiert werden , die absolut küraeste Linie rangiert 
dabei in leuter Linie. 



Nachdem das (iutachlcn noch die Vor- und Nachteile 
des Basistunnelprojektes Ritter erörtert, worauf man jedoch 
hier nich; n.ihcr eintreten kann, weil ein Hauj/.punkt. 
die Baukosten nicht genügend .ibgekl.irt erscheint Vr.int- 
woriet es die 111. E\pcrtenjrngi . lie Si hlussfrage wie folRt 

Die Votteile politischer Natur aus der 'irstellung der 
Rickenbahn bestehen in der Annäherung der einzelnen 
KaatODSteile von St. Galten unter sich und mit der Haupt- 
stadt des Kantons; dieselben beschränken sich auf den 
Kanton St. Gallen. 

Zu den politischen Vorteilen dfirften die militärischen 
hinzu gezählt werden, snfcrn erachte würäc, 3ass sich 
solche aus der bessern Vcibiniun',: .icr .ist-.ihwfi.-frischen 
Gebiete und der .s r/icKeii vmtti /.y\\i)i<-\'- uni \V,"i'.'.cniee. 
sowie des Glarner-Gebietcs und aus c nt-t .•M.iiirii, in.-.eien 
l'arallclvcrbindung vom Bodenscc bis nai.h der Ccr.lral- 
und Westscbweic ergeben« worüber jedoch der Verfasser 
des Gutachtens sidi nicht au äussern hat Wenn die Bnbn 
mit Steigungen von nicht Aber 15*/m angelegt wird, so ist 
sie in dieser Hinsicht auch von itrfisserer Leistungsfähigkeit. 

Die vnlkswirlschaftlithcn \ orteilc aus der Krslellung 
der Kickenbahn umfassen über den Kanton St. Gallen 
hinaus grosse ost- und centralschweizerisi lie ' icbicte, welche 
wie wir schon r>ben angeführt haben, teils um>T «icb, teils 
mit den wichtigen liodenseehafen-.Staiionen, triLs ;-ul!i mit 
der Gotthardbahn \crbundcn werden. Wenn daher auch 
für den Charakter einer llaupldnrchgangslinic die erforder- 
lichen Bedingungen nicht vorliegen, so hat die Linie gleich- 
wohl ihre grosse volkswIrtschafUiehe Bedeutung, indem 
sie neue Verkehre schafft, die bestehenden verbilligt und 
auch atjf gri^ssere Entfernungen erleichtert. 

Dem Guiachten sind als Beilagen angefügt: üistanzen- 
zciger, Verkehrsabgienzungstabellea, ein vergleicbendeü 
Längrnprofil und Vcrkehrssonenkarten auf Grund derTarif- 
distanxen. n ■ ■ ^ ■■_,.,_, ^_ , . r-^,. n .„- . .o.. ^ ^ n 

Wettbewerb für einen Neubau der Kantonal- 
bank in BaseL') 

Iir. (Schluss.) 
Auf der folgenden Seite geben wu zwei Ansichten 
und die drei wesentlichen Grundrisse des Kntwurfcs .\n 
Böcklins Vaterstadt", Verfasser: Architekt E. SaiiJrtuler au» 
Basel in I rankfurt a. M., dem der IV. Preis zu Teil ge- 
worden ist. Bezflglich der Beurteilung desselben verweisen 
wir auf das in der letsten Nummer enthaltene Gutachten 
des Preisgerichtes: 



Die Ausstellung von Zeichnungen und Diplomarbeiten an 
eidg. PolytMdiHini» » End« im WintarnnMlai« ISMylMN. 



Di* AuNliUug dir SieUllar- and DiplonailMitfln dar MvkUetfm- 
sthulf iia eidgeo. Potyieebnikttm« »diien «nf <ien «iM» Wck Mr Laien 

uBil FnctinaBner an 3i'j:,),rrcni Glänze (icn Idi^tjKhrigvn fM aubta- 
Mclicn: ro.ntchr« «t'll* ■ l. .1 'kii^rnLaft, qnvollfniiet dar; Iwi Dühcrroi 
SiuüiUDi nlirr IratrD >*bs urj<e/kcuub« die äpurcn eines neuen Gci^lCs cni- 
i;egt.-ti, ileu wir freudig liecrttutrn ! Mil <)eui ui-iulotea Kopieren von Saulen- 
ordn untren und Fassadenteilen der itnlieniMihen I luclirennisaancc muxstc enii- 
lich pehfüclien »rrilcn. Vor nllem «41 die Krfindong^gnb« und die Gestal- 
biDgtkiaft gebildet iiod d« InMreu« des ScbSleis «a der KaoM dwcli naiir 
»dlMiiadife« SefasBea geweckt wetdea. Mehl ftMMiilg geaug bua bei 
dem jugea itethlUlllW nel>en GcwSbnMg dei Ang» an schao* Ver* 
lialtoface der S<»D flir Forniengcl»ing iui<) ReumgeiUlning grUbt werden. 
Dftl'fi "-oll er die Schwieri|;kci''-ii i--ii;i ii,ri ScbatTeni Vrci:if-:i l^rncii, iun 
Sick durcb adgesireugleii Fleiw s^^i^ der Koj>ie frei vi ji.i?..:t-ci: — t-r 
vor utlem der Scl-iblone entwöhnt werden. Irott sei Xi•^v^\, uni wir der 
llerrncbifi riae<^ jdlein leligaijKbeodeD Stiles eiilwucbMo. Wir verfügen 
ä)>Fr einen reichen I'onnenclMtt TCit!iuii:ener Jobriiandcrte, wekber dem 
ScbSlet DimeatUcb aocb ia seioer gebligen Bedealang m crMblietMa in. 
Der Schiller soU aicfal nur die fem kcBaea, er ancb ibraik 

■) Ud. XXXVl S. 139 a. 17«, Bd. XXXVU & $1, 74, 135 ■. 147, 
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»trukltven und iUlbtllKtico Inbilt la wardigea urisien, tun ^^tuli'nlosc, 
iwNkwidnge AnwendnoK ilerMlImi la vcruRiden. Wie schön wirkt ein 
richtig U)|>cl>nichtn OrnuDeol und wie tmokX eio aolcbcx am uorvchtigen 
Orle! Das Ucütrrbni, den < liaoichal« > mit dieten Diicipliiwn vrrtrniil 
tu machen, hat nun dicsM Jahr mehr ab früher PUli gegriffen. Die 



klawe darbieten, hier konttruktiv Äiugearheitel worden. In dieser Be- 
lichiiog wllleD «ch die verachiedencn UoIcrrichLikbiiien noch mehr in 
die HilDde arbeiten, «odau dem Schaler Gelegeoheii gelwten würde, ein 
l'rojekt in allen seilten Teileo, vom F.niwarf hii lu den einielneo Koo- 
slruktiunen und Detail» durcbaiurbciten. — Kine ptolc»ianti»che Kirche, 



Wettbewerb fUr den Neubau der Kantonalb&ok In Ba*el. 

Kntwurf Nr. I. Motto: «Ad Böckhn» Vaterstadt». Verfasser: Architekt £. Sandreulff in Frankfurt a. M. 

IV. Preis. 



wn 



^ ^ Ii 



Fasuide gegen den Blumeoraia 1 : 30a. 

schonen gemahen, aber reitraubenden Kopien «nd mehr in den Hinter- 
giund getreten und der intetewante Werdegang einer Scliülcfarlieit Ton 
der noch unbeholfenen Skitie bi» tur mehr oder weniger gelungenen Aut- 
atbcilUDg »urriedero .^uge vorgefahrt. In diesem Sinne s.ibm wir Arbeiten 

zu einem Wastcrwhloss mit Tark- 
anlagen, einem Laufbrunnen, lur 

architektonischen Dekoration 
einer Orgel und eines Zunftztm- 
metv Zu bedauern ist dabei, 
das», wohl wegen der Kürze der 
Zeit, manches nicht genügend 
auf^gearbeiiet und fertig gemacht 
werden konnte. — FUr die leU- 
ten <wei Aufgaben waren die 
Schuler überdici» noch nicht reif 
groug. — In der Oinameulcn- 
klaMe drt Herrn I'rof. OuLl wurde 
den Schülern 

□ach dem 
Zeichnen ei* 
niger ma»ter- 
gtllligen mit- 
lelatietlicheo 

|x>lychrumierten f lacborDameDtc die Aufgabe gestellt, 
Dach gegebenen ftlaorentypcD den Vemuclt eigener 
Friebkompositionen zu machen, wobei einige recht 
wackere Lcittnngen lu Ter<eiclinen >ind. F.beoso treff- 
lich und Icliireich waren die Mmlellieruogca architekto- 
nischer Einzelheiten, n ie Wandbrunneo, Nischen. Krker, 
Thttmmrabmungen, kompliiiertere Sockelgestallungen 
Dach Zeichenvorlagen oder Aufnahmen in der Zeich- 
enklasse des Herrn l'rof, Graf. Da« plattische Vor- 
Uellungsvcroiügen des Schdlers wird ungemein durch 
diese L'ebungen gest-irkl. Schön« Leistungen und Idcb- 
lige Leitung bekunden auch die weiteren .Arbeiten dieser 
Zeichcowhule im Aktselchttea und Aquaretlierco. Einige 
duftige Landschaften und gelungene Interieurs des Lan> 
desmu.seuma dilrflea selbst hohen Ansprüchen gendgen, 
priUcDticrten sich die Arbeilen der Raukoni'lruklionslrbre. Angenehm bat 
es iiBs berührt, dats euch Anfgabcn, die die Arbeiten der Konipositions- 





F-waade gegen die Scbifflande I : Juo. 

sowie Entwürfe *um retlaloiiianum und einem Zuofihause waren die Auf- 
gaben der buhern Kune. Erslcre icigtc clwas lu viele Nachahmer eines 
allerdings mustcrgilltigen naheliegenden Vorbilde». D.i» restaluijjanum, 
eine hindUche Anstalt f.md glückliche Lo«uagcD, weniger das Zunfthaus, 
bei dem der bisherige Mangel an 
miltehillerlicber KunstübuDg tu 
Tage trat. — Den besicchendsteD 
Eindruck machten wie billig die 
Diplomarbeiten: eine Villa am See, 
tciU in italienischer Renaiuance, 
zum gr-isscrn und — sagen wir 
es gleich — auch tarn weitaus 
besseren Teile in Barockarchitek- 
lur. Dies« .\tbcilen, gleich mor* 
lilgtich in .Xnlage und Aufbau, 
sind ein beredtes Zeugou des Ta- 
lentes der Schuler sowohl, als des 
Lehrer«. Her- 
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See: 



Gruadris9 vom UnlcrgcschoM I : 400. 




IOoiection; 



Grundriss vom I.Stock 1:4011. 



Gfundriss vom Erdgescfaoss 1 : 400, 



Sauber und schön 



vorjuhebcD ist 
der einzige 
Versuch, diese 
Villi im eng- 
lisch-cothl- 

sehen Stile zu gesulien. Bei sehr hübschem Grund- 
riss icigte die Architektur Mangel an Ueberrschung 
dieser Formen, was liei einer Schülerarbeit ja erklär- 
lich ist. Anerkennung verdien! die Ikissige Arbeil 
immerhin. 

Von den A<|uarellperspekti*en sind einige, nament- 
lich eine Vorstudie, vorzüglich ausgeführt. An Stelle 
der fait durchweg französischen Itehandtuug der .\uf. 
risse in Farben, wdiic eine abwechslungsreichere 
Darstellung, auch In Striobmanier oder Federzeidi- 
nimg zur Uebung der Schäler sehr wünsclicnswcrl. 
Anziehende Reisestudien in Blei und Ai|uarelt erhöhten 
den durchaus günstigen Eindruck der ganzen Aus- 
stellung. 

Möge die Bauschule d» Eidgen. folytechnikums aui dem betre- 
tenen Wege fortvcbreilen — Erfolg und Anerkennung wird ihr sicherlich 
nicht fehlen. Kudtr. 
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Uic jtig, ttirursikule. Am wtü\g»tfn i)tm jährlichen WVchsel unierwnr- 
ten i«t iLii Itilil, wctcli« die Arbeiten der ensieD StsdietiseniCKter t>ielen. Die 
linndlsfco, mI «ieaea da.> äuüiutii dct lageniaan io Ztacb betubt. sind 
•bm lnwUh n p m4 dMum (etui^ad«. IuHncfUii lieit ikh In der Aus- 
(MiMug dtr ia der grapUsetum SMIk IwbandeU«» Ci^MlKade cia 
■«(cliuliiitw Fotnebfitt erkmaia, «ridHr rttn w olil d« a wt r M Uater- 
«uchitn^^en auf üteieio tiebiele, als MMh den tnNUnrtM BodMffiiWiq» der 
Pratis Rechnung trilgi. So kommt die Bendkaaag nittda KlalliMiliai«« 
immer mehr lur «Jeltqng ooil <lie Aii<>-ielliiDg wie« e n i;r ■•• tl' .\i 
«Icrarliger Arl>eiiea auf. D.iiJ die berechoung 5teiri«roer lit-AuJt..«: au! 
Grpnd der ICUsiiitliil>l>.'lire erfolgeo muü, ist k«uin mclr /n henreilen: 
dw Fritki^ hat heule du Bedürtnis^ den Stein eut&prcclicad !>eiDer hohen 
FM4igket( stilrker zu hean^pruchen, wo^rt^cn d.-^nn die Ivcchnuog ihrer^ii^ 
mndiärfi w«fd«ii Biin, am di« KcnacMd* SichwiMil lu wubzrn. Aber 
■mb Ifta» dl* pralilliehe BcdlMiiifft »idit iwlKfa, w bat doch di« tHiege 
dttiCT ciin% wbteMeteftlkbcB Hetbade Ihw BaiechtlgUBB» ladm m 
da« Vcntitadais aad du latere«« am Stcmhaa nun VarteU «aiere« LandcB 
tici den Siadierenden wecVen ddrde. • l>ie Aa«lellung dei; Hrückcn- 
Saues «igte, dto* es den Studierenden im .allgemeinen leichter füllt ein 
Objekt . L.II .'.liiilij: I ri'i .:v(„t durch>iirccbnen, »I- .l..,---:!- ,I,:m, ä n fi mil 
gleicher (jriiodticbkeit kuiulrukiiv durcbitiurbeileu und djir:f(Ut«13eD. Eh 
mus« ziigegeheo werden^ dn^-% die kurx bcmetsece Xeil nicht wobl erlaubt 
ie bddaa Bcncbsacaa gkicb Vvcx^gliebe« «u ktstca, und du« ei dunbam 
<id% tat, diejaBifa IMnrn oflaa an lanaa, mlefaa dia Praxis am bctteo 
aainnUca «tnaaf: HdHMia .Zakbaaagaa «lad bdcMa ia IwMlnk- 
liTcr BaicliMDK «eltf aaipfalleik uad l«Mcn aaf Baftfaif uaf m lelbtt- 
siUodiger Arbeit uchliexsen. - Du» «cb die SudiercBdeD die Pihl|;keit, 
praktisch braucblare l'rojekie la liefern m der Folge leiehl Aneignen 
leigle die Auinielluug von Hockkau in Kiseu. liier gelangte das Hcstreheti, 
den Schiller nicht nur für die Uerechnun^. sondern auch für die AuifuUruof; 
/p interesKieren deutlich /um .Au^ruck; dadurch., davs t. II. die aul dem 
UlUlptatl ausiuftibrende Nietung von <ter Werkstattnietung in iler /eidiDuog 
lUUaneUadeik wird, kommt der Studierende in die L.ag« sieb Tom 
f»am Baavacgaai cia klaret Bäd tu maehea. Ebenio dcMlich tritt 
laMerca ScUiab«» fad den BtmMtmm *a Taf«, bei dcaen «lebt nur 
•iM Awabl Tanaglieh aM y a rbeiteier CaiwflHit iMdeii« «neb mm» die 
bildliche 'Dinldlnog de* Daavorgaoges in den nisen cnicfallidi «ar. Das 
Flnuptintere^se n.ibm in diesem Jahre der Jusrnhakn(nju in Anspruch, indem 
die Diplomarbeit den Neulwj eines linhnhofe« tum Gegenstand balle. Die 
OrtMchafi heimi im ('roE-T'n;ni • >cl J > ■ . ! i- Terrain Ist das lürcheriüchej 
mit diaer Nameiul>e£eu:hiiun|r .soll wohl gesagt werden« dius cj; sich nicht 
im aeua Umbauprojektc handelte, wdcbc n>it der Zürcher BaliDholTrage 
im Zuaaaimahaag fleiMii, Modttii am eiaea glailidMa Neabaa aal fireinn 
CIclWMifti wobei dMlf deaam GreMea aad die beaiehcade* »raaiwiillge 
aadi MQgUehlteU «• bctUckiidMiBen tram. Bin Miele aaf di« aMgHtdhcD 
Arliciico aad auf dia Prograann geniigte um n erkenain, dara die 
Arbeit auch «chon in dieser Form eine sehr umfaDgreicbe ist. Trott der 
);foss<a Antahl der i'tojektiereadcn wiesen duck alle L'jiun):en cliurak- 
teTi '.i* -;ic rntencliicde jt il. j^lLiutie [.usunj^en wajen übrijjens scri t. I jnl. 
diu i'tugramin ausgeschtu'is^en, das fiir jeden l'rojeklanden b^-).i>odefe 
Weicheoaldenkungi- und KrdmroungsTerUltnisiie vorsah. I>ie Ilaiiptarbeii. 
nündich das laecknOuige L'uleibrmgea aller <um Balinbui gdtürigen 
ubjekie im rerfilgliuaa Saaaae geitalMle *icb damit m einer nehr maBoig» 
Mli^a tiad c* kaoa g*a*ft Werde«« dUi jeder Katwurf «bac AiMBabma 
baoadcrci IdI liimi enredctCi Alle Arfaeitea liad mit gn>men VMh, die 
mciMM aach mR Oeechkk «ad Verstiindnis durckgeAlhrt. — Die Aus- 
stellang d«r At^^r^qM/ffibii Zeldtnuogeu bew«|>ie sich lai IbUeben Rahmen. 
Oiti l.':p1omarlieil m Gea^läsie uni. 1 -poj^jdiie hatie dic All6iahme des 
(ieliindes ol»erhalb Kdxchlikun xuiii Uegensland. M. 

t 

Die $mt(k»mi*ek4tekmiscli* AUMt^ icigt« in dea SUca d» 
amhaaiieben LabenleiiBaii «aa AomMUaav na KaoiltaltllMtlUNmgen 
uad Diptumurbeiien, welcbe elaeH aliea SehHer der Amtalt geiadctu <Us 

Ilm freudig erregte. Wilecnd in Unteren Saal die >7MeaMtüwbe Eio- 
lubrung iD die Knnstruktionadctails .tIic I ririirr in.^r:) r i v^/-ckten. webteeiu 
frticher llaiieh der l'ratis im ohfr-n i^iil, wn .Jic .'irl ' len des 3. und 
4. Külves mit den Diploinarb'- ill-u m in:Ln:iii;l:il;i^M:r Anc ruii tcr r -thung 
ss-irkliche Konsiruklion.Haufg.aben icigtcii^ jiid n4;ucre iuiyH;aiiiy;le Kesult,tte 
Oüd Krfindungen in den Dijdomarbeilen »ich wieilerspiegeilcn. Man etkeuor, 
wie die LebrerMbaft et vertiebi, den Sebalem aicbt aar Lu*t und L-iebe 
aem Facbe bahubriageBf toadera aoeb den BIfer «aeb tu er|iaLleD> iruu. 
gritodlicber Bahaadlauc' der tiwiMiediae* LebMlqebtcs Ofleabar mfta 
die Ai nwMa bclt jader Lefat-Pedaalcria ood die rflbrigcn Kaaalraktieo»- 
aaicgiiitgca der PfofiMMea m dioiem Bifolte bei; dic DiptoaMargabea 



wurden aueb in einer tokbcn Maonigfaliigkeit gestellt, da.ss jeder Neiguu); 
in der Aoiatabl dCMdbaa KecbBung getragen werden konole. 

Wir HadcD aoter oadercaa die oeueiD TatbiaanaaligeB, aaeb io 
Ktageaaaardaaagiii, nrit Scrr o mo i eieot XMagoaahutbteca a. a. w.; ftnar 

kruflige T)l ia|l(lliaiwlllil> llk imHl llblil lat B| I. B. mit randemsyilem. AB di* 
DainplinuicbiaeD tebliesseB aleli btteits ihre jüngsten «urkcn, die Well 
u"i: crri ifii l-;ur..:iirr"n:cij .iij. ii.'r: IhitälpflulbineD. in Uhcrsicliilicher Nehcn- 
t--i:Mr«ccr*!ciluiig tiL-r ~^■y.^tll^it lur die verschiedenen Gcschwindigkeils- 
anweiidungen. Der lileklücitat haben sich d:e Dipluraaspirantcn 111 1.1:1/ 
hervorragender Weise rugeweiidei: es leigie sieh besonders auch hier die 
grusse Mannigfoltigkeil in den gestellten AufKaben und deren I.cisungCB 
bis ia die OctaiU; Ceaeralor-ARordaungcn {Ur Wcebtektronk bamcbcn 
vor, gaa» eottprcelNiid daa ia der Praxit ticli «rgebeadea VmMkideii 
iumI SbiOK «leUMhea Va«»ile& — SpiaaeMi-ErweiteraageB, KiafttetereeB 
ftr clclclriaehe Ccalratca, ' verachiedeaen bcnlicUteilea aagepeaal — aaf 
KxkursioDshesiclitigungcn und .\uinajimen an Ort und Stelle beruhend — 
boten ein abwechslungsreiches technisches Versuchsfeld, und das» auch 
die letite Vullkömmenheil iui Gebiete des Motorenbaues nicht fehle, war 
ein koitiiruktiv durckgearbeileter Dieselmoisir mit in die Konsiruktionea 
eiolKrio^en worden. 

Die AutMeltiug bat goeigl« daa« die Leiter der KoaslruklioasatMiiigea 
in eagnct FaUhmr arit der Praxi« Mebcs «wl die Ü«baler ntt den 
aeuerea KoBatruktloaea des Ia* aad AatUDdei bekaaat aa nnclMa im- 
Hude «lad. caeweil Irgeadwle teboa *oitiaiidaiwPBlilüiBti«iMD daaBeVooM- 

gehei T. . i ifi rtigen». wie m.sn sich vomchti^ aOtdcttckCe. Mucbea cb^ 

m.ili;:>M 1 '1. iLiinltewerber m-ng es auch angenehsa berUbren tu Mreo» dam 
von c ". . !<■• I i il iehincrn des obersten Kurses wnlil V' i h an !en 
Diplomarbeiten belhültgleu — ein Ueweis, wie ernst die l'flicbien an unserer 
oberelM cidc.lecb«i«ebea Schule aa%erasti werden. ^ B. 

Miscellanea. 

IMmt Veniarelnl|eB|en des Acetrlem. Das a« Calci uatearliid 

i.ir W.LS&er enlwickeltr .-Vcetylen -^n".:;.Lr .mil'- A:t .. iI \ t- r j t.rnitigungen ; 
Vi !i»sci»JölT, Slicksioff, .Sauerstoff, ."»Icthno, .'m4iuua;.,j., ruiu.etUodungeii, 
Schwefelwasierttoff und l'b»spborwas«^r»totT. Die Menge dieser Bestaixb 
tei'ie ist sowohl Von der Gute de^ verwendeten Carbids. .^.Is von der .Vit 
der Kntwickehing abhiiogig. A. Rossel und K. LandriMt haben Ober diete 
Verbthaiiie UatcrcBCboagea Teroflcatiicbti denea wir folgende Angaben 
eiiiaeboMD. Die VarfaMcr bnbea taftfiai «amMceiie« Aeelrbm mit raiiebea- 
der SdMrcMmiiM abeoririert aad gefitadea, dam der eicht abaarbianeGai> 
res« «tlllicik: 

o,s btt Voi.'/* WamHBtelf, 
0,1 > 0,15 > SaMHioll^ 
« r>.i > SiideHoifl', 

kein MelhaB. 

Der Wasserstoff soll von einem Uelinlt an metallischem Ca!-; um 
berrühreu, jedoch von einem normal fabrixierlen Carbid nie in betrUchl- 
li^ hen Mengen enlwickell werden. Der Aininoniakgchall steht im Za< 
sammeabaag la der Menge Magaeiia, die der aar CalciuBKarltidlabrilcailaB 
verweadcle Kalk catbük Die redmicrt* M^eaia. mamN leidit SticktfoiT 
aus der Luft auf, unter BiKhaig von M^gnawomaitnl, daa mit Waiacr 
Aakin«Biak giebt. Jcdacfa kana eaah Kalk in aciben Siane wirkea, too/ 
Acetylen können durch Watterauftrefifen bb xu 5 ;> cm' .\mmoaiak <nt> 
wickeln. Findet da« Amrormiak bei der Hntwickt l nj; ct-i lgend Wimer 
vor. so bleibt es absorbiert und der Gehalt 1 . ■ . -^^ .m ,\mm r.iik .i;ikt 
bis auf u herunter. Das WesentliclkSIe für C-ail-o'- i.-h! A<:c£yieiianaiyse 
ist die Bestimmung der Gauusbeule, des Gehaltes mi SlIj v sfcl und l'lios- 
pisor. Zur Bestimmung der .\cet^lcnausheule benufi^in die Verfasser einen 
ClodtaagaMimeter von sehr geringem 'Juerschnilt und aaM|Kechendcr 
Höbe; *ic eoMrickcIa da« Aceqplen dadurch, dan eie etwa aj^ Carbid 
in «iaer vancblaaaeBea, mh dem Geacmetef kemmaahiereadeB Flaiebe 
mittall eioct an «iliem GlRMlabbMagCDden K<irbcl>ens unter Wasser slostee« 
Da» Warner ist natürlich ««vor ml» Acetylen gesitiigt. Die Aceiyleo- 
ausbeute kann din ! 1 un m u 1 1 i;. h ilif-o (jasomelergl<K'ke abgelesen 

werden. Ks wunivn im ,:i;-iin:ij(.;ii«aii^ nnf die^feti .:\\isbeu(ebesiioimuiigeu 
a.icii Vefsar:;- [.v:r. i>-h:, i:n-. festzustellen i-.'i-l i '.irli.'l aul (einmal In 
eine betlimmie Menge \v.v.,ei geworfen iiperdeo darf, onne eiue lu boiie 
TempciatliUlMigerUBe befilrchlen III luasfca. £b ergab sich bei 5/WaiMraBd 
|oo/ Carbid eine Watirrtempetatar unter 50 *C 
Uf»» > » » » S5*C 

Dar ScbweMgebik de» Carbide t^woaki xwiacbea Ma 3*/«a, 
wonm aar ein Teil iaa Co» gebt. Dieser Sehwalelgelialt im wieder am 
aiebt ebihelilieh, lum Teil Sdimfelwaieeniol^ tum Teil Tbioeerbindiiogaa. 
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Der ScliwcfrliraiSersinfF kann durcb Blciitctalltisunit iur3cL|;cha1l«ii werxleii. 
!'<( viel WuM» vurbuden so bleibt dicier xuiflck, atuUmi fimlet maa 
Birr ajo^ijf pro IM /f da» iiad okbt ncbr «1» a,I*/o do gcnuntcn 
CarbidMinrclili im Gm. Dein TrapTifitM «iiid diM aindcMcm 
bi» M tS*/«, uod (Wif ■ M i t i M all SAweblwiaiMUafl'. Der Phoaptiot- 
gehth da CoHiidi MbwiMikle «wltdien Ui ay|$^ ^ CaHiiJ. 
wUreiMl im Acetrlca im Mtxianin ia 100 / a,of<i\ im itlnd 53.3 cm* 
IM.osphorwiLtorrsluft enUmUcn warrn. l'm ein i:i i^^n (; i rr- nn Acclylcn 
M entwickeln, i^t e? ral«ani, <'afhiil mit viel \Va.^vs-c ^lut üa& mög- 
lichst nlT ilciu EolwiokeluDi^^clilaiDm iu BccUliruDg zu britt|;en, ja die 
Verlader gcbca sogar ao wen, dem Kniwlckelunc^viauer ugtctcb Cb)ur- 
IralV iiHMimira In der Annahme, dat" durch ihn l'hu^phur- Und ScbveCeU 

vcfUadaoBiD tefort «ignlicrt ub<{ MrOckgebalim werdea. 

OnMtoM IMriMMitaiNfMt, tyilNi InMk Am tbmm VoriraK 

dw Hetru l'rufe'-iar F. Bmob, dea dnwlhe Iber (cia Seiten dif draht- 
Imca TelegrA|i)iie kttitUcb' le SinaabutK gehalinv «oteehmen Wir der 

0 K]eklrutechn. /.eitschr.*, dau — im (.■egcQHatz zu Marcunt, der mit 
I lertx'*cben, d.h. «ehr karren Wellen arbeitet and he^*>nderB «iurcb Au- 
wei,,! riL' .i.-. U.:.-rii-.Sit|v|.-!* l,-:iii!"M 'A olI,,uU,if;r ,1 ., -'i ri:. I.r 
ziitlrOckea — Uraaii mii un/v>eifellialt langea eicktriiicUi:& \Vi;,lcii i p, n ri 
£r beoulzl die Kntladui^j^en von Kand«asatüren in lndiiklionv:(pu]r r., r, 
dea Sender ratwedcr direkt (peMca «der ibre Eoensie auf den iaokcoIoMD 
Seadcr iadtiktiT dbertncaa. Damit iratdiaagkr«acr|iiMlM,raiBe,adnrach- 
gadlnpAa Sebwincaatm «raiact; gMdualtlK wurde darcb d(a Vartuche 
von BnwB das Gebiet der verveadbarea Wellen erweileit. Diew Wellen 
erfü, i;: ,:'.fn i^iDe ■ abgemimmie^ Telegraphie iiQil gleichieilig verbcfcwrle 
ICatj'hiOj^rr üiordnqngeo. Naeb den .\u^filhrungen de^ Vorlrat^eoden küiine 
das i'roblein der Abslitumung iu drei vei^cbinlenen Arten Keintt werden: 
I. mitIcU mecbantsch an|;eordaeter, durch geei};i)ete kc>rrea|x>iutiercnde 
Signale aasgeloster, Kiicbrim aal beiden Stationen laufcitdcr LhrwerWe; 
3. auf akuctiiitbein ; ;). aal cleklriscbcai Wege. — I>ia dritte Vofefareii, 
w-clcbcs der Vortragende ipecjcUbahaadelletlMdie elMrlteke Mtitmumni; . 
äebnell vetklinBcade ScIiwlBguafen, wie tia ahne HtmelißUg *e« Koo- 
demaUMaa In Sender eaMakcn, Uelen wwh ihm «tnic Aamiebi. Sie 
rcfea ■l ailt cb li awrr — «ddiea aacti Uwe S^camliwiapMC aei — cin- 
feeb darch ibrea kanen Inipub einen ftetoaalnhreii n deueu Einen- 
whwiagung an, Jitiiiticb wie der Schlag eine« tiammera in jeder Saite 
ilircn Kigenioo bervortuft. Anden »lier iit *», wenn — wie hier. — 
«lic Wellen d' u 1- iiij t;ini;,:r liinnetc Zeit hindurch anrej^en. J i.iiiri ^ n- 
stehen, n-te experuneDiell voegeföJirl wurde^ icliarf ausgevprocbeiie Hc- 
(onanien. 

Oansb VartadM «wdc i fw ig t, wie die eicktrncbe Koer^ie, die 
den Empfllagar pulart, da« smaaTg' und mffcrfiiphfn Watt kanxen- 
(ricri werden kaan, Dia Eocffie «pird In Farm aMilriieher Etoergie 
lahalarici«; mra kann lie nun in Wirme »erwasdeta aad sie hi diceer für 
ainmi Mikrophonknotakl gÜDStigcn Form auf ihn einwirken la^ea oder 
naa kann «le in die fUr den Cobaerer gtbiittigite Forin umwandeln und 
dienen an die geeignetste Stelle bringen, M>dau er sich ilirer Wirkung 
nicht entziehen kann, l'nter Vorfdhning akui^tuchrr Analogien wurde dat>n 
gezeigt, Wie »uiscrorJeQllKh scbiirl die Apparate auf eine gegebene 
Schwingung abgciliaimt werden käaaeo, Sebr gertngiugige Aenderungen 
der AbMimmnag leuten die in dem Empfangupparale konzentrie<i< 
Baiergic Mfnit berab. — Kar in dam abgcMimatten Teil de» Eatpfllngen 
lobaliilert sieb dl« ngefaSrigc ttoargle; dea anderen Teilen wird sie eat- 
yngea und ICmpringeetaila, die nicht auf die (;e«ilaaelile Schwingung ab- 
gri:licken sind, werden dldarch gleichzeitig vor unbeabsicbiigler Ein- 
wirkung geschUizL. Damit ivt f,:iiiirli, h ■:: i rr btem der sogenannten 
,Muliiptex!elcgraphie, d. \\. der gkitl.i<^..j;< li .'iuiaiiiiine mehrerer l>«i>it«lien. 
die von verleb i<-denen Welleoarirn berrUbreu, durch deii^lbca £mpfiteger- 
«Iralit in einer tteiicn und iMritr vollkonmeoeD Wcue getüM. 

Uaattli «ind nuamdhr dit Oreidener Mbabaaltn mit Vollendung de< neuen 
l'cTMoenfaabDbofea flir Dresden-Kensladt inm Ahieblu's griarigt. - I>as 
üclftudc i« 117«» lang i ni-i Breite von 1 10 m uud f<ti ,i;; -i 
Itauptleile, niloillcb in die Luj,'i,iu|pludle und die Hockgeicu, ril u, t 
ausgebautem t'uterbou. l>ie grusste lli>he <les Uabnhofcs votti t-.x -c i, 
Niveau aus betragt 30 m. Die amuere Architektur ist sehr eiolacb iD Sand- 
stein gehalten und virki lediglich duch BMueive Formen, nur der Mittelbau 
das Empbiqpgebiiidet teicbnet lucii diiteh ielae Veniemngca mit janiacbea 
Sialan «aa. Durch taai Haaptaingibga betritt nma die in gewaltigen 
DSmaaiionm «ae^rlilhtte Emphogiballe vm 17 n* Hobe, j« «» llreite nnd 
30 «» Tiefe. . Die gewillbta Decke dincs Raame* iel ia Eieeo eusecFUbri 
»nd mit Rabitzpui« verkleidet; ihr gi-r-amniges Mittelfeld nimmt daa Ober- 
liehl eia, wahrend die Olirigen grcoaen Felder durch moderne Malerei I<ebea 



erhalten. Längs der den betdeo Eingilngeo gegenüberliegenden Wand 
der Kmp(ang>hal)e befinden sieb in eiaer Reihe lehn Falirkartenicbalter; 
tioks scblienwa «ieb die gtom e n Warimile an; auf der eotgegengcealilea 
.Seite find die KinaUehkaiten flir dea VcrkebiidicaM, die PMtn.>.w. 
angeordnet. Am Ende der IliSla iM in drei AUaihaigm die Gqilcki* 
Annabme ttniagebnebt, an wekbar WMbai M beiden Saitti in die 
zwei Pervinentonnelt und aat dicten ]e Uber eine Treppe aef die vier 
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Hit der Mageiaag anf der NonUtttt U »an im Zeileadolamii 
soweit eorgerildtl, dam die Aibeilea im SoblcnMatten ohne aHe GcMir 
wieder aufgenominen werden U inrcn 



Auf der SädseiK sind <5ie Verbällmsse sicli gleich geblieben wie 
im vorigen Monat; die Mascbinenbobrung iii^:-.:'_ .Störungen, 
Waateriadnaa inlotge von Lswineo eintcaieo, uäiirend 6 Tagen eiagcalclli 

■MdaMMlIl flktr «I» MtMM an MiipItii-TiiiiMl. Im Hoaate 

Mtrx «lad die RicbIMollen in dea beiden Honpttanaett nuamUM« tun 

3<io m vorgettlckl und e% betrug am 3I. Mirz ilie Lange des Kicbtstolirns 
auf der Nordseile 4693«», auf der Südseite 3610 «», tnsacnnica alvo 
8303»«. Die DurchscbnillsiabI d. r t.inl . lj im März bc«, .\Tl;Liter 
war 3 544, von denen 2 381 im 'I uaitei und I 163 aauserlialh tler kreiden 
Tunnelmändungen thiitig waren, - - .\uf der AVl'^^ßtr hat der Stollen 
UoeiM uad kcjritKUintKbra Schiefer dorcbfahraa; vm km 4,609 bis 4^55 
ut mmi nf Wamar gaaiMmj der darebichailllhiha TnciiforiMMa dar 
HaacMncniMbmng betrag d^ m, Dia defailive Ventilailouanlage in 
am \%. MIrz in teirieb gtaelw «aeden. — An der SSdsOlt i* der 
Kichlsiollen immer im Antigoriognebs und war ein Fortsdiritt der Ma- 
>chiacnbohrung von durcb«;hnililich 5,26 m im Arbeitstag to veriticbiiei». 
Jii'' W ' Jerberstellutig der beKb^digten Wa^Mrieituog lu- ,1'jr Iliveria 
wurde .im I. Mira, Qacii eiocm Cnlerirritcb vou 2J Tagen, beendigt« 

da* Warmlanfcn nm Ibiehinealigem eaHMibdiig f a bmlMHiiNn, bahan 
f. W. Raiebke & Cle. In Reick-Dreadea einen eMiirkhen Femmelder 

konstruiert. Die mittels Schellen am Masciiinenlager zu l>efestigende Vor- 
richtung liesieht nach «Stahl und l'.isen « aus einem, eine schmelzbare 
Masse enlUallendca McAsinggef-i^^, dai auf li'- ■, i;^'-f -itil\^<-s.-r, i »*.fd und 
in das ein Signal^tab bincinrngl. Dieser sioki, wenn die .Masse infolge 
der Erwärmung des Lagers schmilzt, auf den Üuden dea Gefilata bcrab 
and «cblicw dadurch einen Kontakt) durch den csae Lampe cum Glühen 
oder ein Läntawark nm EnOnca gebiaebt wird. '— Je n ac h daa die 
SigaaliaieMng durch aina GliMaapa oder dmch ein LialawHh aHblg>en 
*eO, kaan der Apparat entiridcr aa aina eorbaadene Udbdethng «dar 
an eioe Klingdanlage nngeaahlamen, benr. irie ain elalMba* Llalawark 
moutlcff werden. 

KrafiMlagen am 8t. Laurauellutte lai Staate New-York. Mi , -^e 
Kraftaaiage mit hydraulitebem Aolrieh wird demaicbit bei Maanciia dem 
Betrieb Ohergeben. Kaeb der «Bleetnal Rcwlew» ilehan ijoono S. 
inr VertHgaagf «an denen «»ooo im erden Atulm verwendet werden ; ae 
«oUea 15 Taibiaea na je 6000 fi.S, nr Aafttellnng gekngen. Jede Tnrlnae 
beMeht aas einem S.itz von «rd» KüdcTO. Die Anordnung ist horiJon;)lt, 
im CegeasaU tu den Mascbtneo der Niagara-Anlageu mit reilikaler Aclise 
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— Drei klfinffir Tirlinicn liicBcn auisenlem <uai Aniriel» der Errcger- 
djrunM». Die Ceoeraloren leisten ti«i 150 mionlUdMii UmdrehniigeD je 
5000 F, S.I ii« am^te* WmMHiwb «m aaoo Voh 



Frei— uBBChfeiben. 



r Acelylei'ElplOtlonen. iVr - Vcrt-in lur lU l.^r 
§■ te BcrllD tial folcrntlr rr<Ti-saufp.aln' a-is^^e-vchr.rbeli; 
Kaih WBA dif sillxTne Me.i;iillr i:; dir l.rni- Arln-il 
bctraflcnd UBtCKUchusK voa Exploeiooea und .i^cr'.t'^/augeo, wclcbe bei 
Aceiylen ohne nacbweidiaxe IiMere Emwirkun^' n-üftteteo. — Motive : 
Bai Ealvidcelnac «00 AedytalfM au Carbidea oder bei Aafapdcberang 
md V w ti nch 4a* Gaa« riad ■efarfach ZarwtwgM aad E»piowotieo 
aaclt «Ine aadraciibw« BlmrMiaoc mf Am mm. Ei aiill daicb eiipe- 
Tiimatane Unlmmbaag« fNtcMldli irifdaa, watchet dit Unacbaii di«n 
ErKheinungea llikd, bctoadei« iawiewail dia G^rmwan vun VerbinduDeeo 
d« l'h<apburv des Schwefeli, dcx SUctiaM Und des .Stickstoffes in den 
Carbideo und im Acctyiengu imd wmofKah die HIUmk von MetolU 
tMeljdidcQ hierbei mitwirkt.» 

Dia Ltangaa aiad bia ij. Novembar 1903 



Konkurrenten. 



ICaatoaMdmlgablada ia Lai|iM. (M. XXXVI S. afo.) Ei war «1 

erwaricn. da» d.A9 far diesen Wenbewerb anf(;meUte ttnvolktliodi|re und 
fehlerliafte Früj^ranim ein gSnsti^« Krgriinis nicht /cui^rn l.iinnc^ wa.-t 
in dem oachiiehrnden, uns dnreb twei Mitglieder des PrciBgcticfales uige- 
Aus2iig unt .ii-ii) GiiiactaUB dü lauaian aaina BaatUifug rmdet. 



Der Berictii laute«: 

«Hat Pieiageriebl fki die BeuneUaag dieses Wettbewerbes, be- 
au twei llallaaisdMB TeekaUwia, dea Hämo laecDiear Mas- 
MMtU im Maihod «ad AvaUldtt S^^iM in Plann aad fwei ashweii c- 
Hmttm Dntmtt im Ben nad Vagi h Lutra, 



I. Aprfl i» 



dem Vonlit de» 



R^leraagqicMda 

Die sehwelieriseheB Jufjmllglieder spiacben zoniel»! >br ii< . lui-m 
nuv dui liei der Auurlieitaeg dietes Programmes Aa.<, anno iss; . m 
dem Kbweiieriicbco logcoieor- und Architekten- Verein atifxe^lclite Regu- 
lativ für KoakarrCBien nicht beobachtet worden ^ei und caben die in 
demMlfaea aatlialleiien GnadiMae I'fMokoU, Der Herr Recieniag*- 
prttldcBl arwidarte^ daai iiai dicaar ecstSD ItoalLUricasaMachivibaaf im 
XaatM TCNia dt« Kcgie Hm vm da« Ragriad* daa Verciw hdM KMntnis 
hatt« and gab dia ZastcbaniBg, ilamllii bd Uaftlfn AaneiifalbanKen 
bcacblea <u wollen; ferner sollen nacbulglieb gemiu diesen liv .timi:i Ki|;en 
die Frojekle öAenllich nu<{;esteIU und der Jnrybericht in der 'Hau. riiun); - 
V(r<iflent'ic.!t vrrnlcn, 

Eiot^clangt wnri-a 17 Entwürfe, voa welchen iwei aU ^boo ver- 
iSleailicbt «Hors conco-jrs» erUirt aad nach streagcr Benrtelbmg der 
a«den Pni|)elEle noch aeaa e l l i Bi«i«i 

Di« tachi ia «agenr WaU 



M headgeit Aaiehamagn ifbar «oderae 

äebnlhantbaulen, sowie der Anbrderang des Hrogramme« binucbtlicb de« 
Kosleapnnklcs, da sich nach Revision der Bereclinangen ergab, dau keines 
dlMT Projekte tarvorgesebeaea KosICDsumme batie ausgeführt werden küanen. 

Die Jury konnte dalier im Sinne de^ I'ro);rainmes keine i'rä- 
miierung vornehmen. wc^Lalli sx- der U. KcgicruD); den Vonclilag unter, 
breitete: Ks seieo die 3000 Fr., welche fdr die frümiierugg in der Pobli- 
iroigeiebeD waiCB, daa AiMM« der aacfaa Batwtifc, die in die 
Wahl ltaaiB| «ab aatiao» adt ja 500 Fi. aaMiriditeBt daa Ao- 
torea diiaat BalwMt aoUa dai Bigi at i i— cht gamlin Mabea aad des- 
halb dieCwrMrts «k dea Kottl obae beaoadere Antorisatioa der Vatfaner 
nicht gcMTnct werden. 

Li.r..',, V ,rM.-bIag Imt dia hoh« KagismBg ia etaer Batnaliiaag 

vom 3. -\ptjl nnj;''nommen. 

Mum liiirser sedts Eotwfllfc «lad: 

1. f .\ria e Ince» 

2. 'Juventuti» 

3. «Lioeo» 

4. <L«bor «iania viaeil* (Variaale B) 

5. «Epargea» 

6. Tcofama di Pilagora (g«a.). 



Pas I-'rgrlinix dieser KuokaTreBa ist somit ein negativem, W'.>r:iti wühl 
viel die Al'fRi>'in(; de«. Programme« die Schub! trügt Da . \ ■jrlaiigen 
eiue-s dcutllicrtcii Köitcavoran^chl.'ij^cs h.i* vi.-'i nls (iur. :.;ii. .uijtr.iktiüch 
erwiesen, da demselben nacb Verilikation wenig Wert Ucizuirgeii war and 
gaas wlUkllrlicbe Ansiue gewiUt wurden. 

Bei Annabme der Koalturreadbedingutgea dea acbweiterisdiaa 
lagaaiaar- «od ArcbilidaaB'VardM wfln dcrBiMgdar Keakaneasjcdaap 
MU eifl haaMrar gewesea. » £ ZJMM^ Aich. 

K. V€ft,AtA. 

Den gleichen Wettbewerb bebcüMd gehl aM lifaar von banfeaar 

Seile nn.'ihfolgende» Schreiben »o : 

Wie nvm veräciiiedcnrn /citiioi^snniij^en eahÜBaili Iii dl« Km* 
kurrcnt für eine Kanionsschttle in Lugano nicht von hecoadereai Brfolga 
begleitet gewesen. Dieselbe war bekanntlich niclit auf den GruitdsiIHn 
dea Schwei«, lag.* nad Arch.*Vereias bcir. das KosknireDiwcaea 
aad aa konala aehM «im diesem Gnade aaf «ia« aaahafte 
aas Faehhniaaa dea VetelM ahtlM ganehaat «aidaa. 

Die Missachtnag der aamaniUeh im InicMiae di 
öffentlichen Konkurrenz aufgestellten Normen sollte immer mehr dazu (ähreOi 
das« man sich von der Bneitiguog fern htUi und auch die Cehernahme 
des Richtcramtci tmt Be'jrteiUog dr-r l'I;inr wurr -w F .'.Icn nbzu> 

Lclinen, wie dies bei dem vorliegenden Anlasse vüa einer Keibe von Arcfai* 
teklen wirklidi geschehen sein soll. Der <Bauteitang> sind wir lu Dank 
verpflicbiet filr die Art wie sie Matt mn Aubehea mabal aad nasere 
Si«ndcsinterest<-« auch naf dlosaa Gabida n wahnn bealbt ist. 

Z:'iriik. April \^n\ A. C» 

Brficke zwischen Sidnc) und Nord Sidney (Auilralisa). (lid. XXXV, 
Seite 15X.)*) Dir ijr>|.riln(;i.Li. mii il- n 1 . .\ui;uv, 1 90 j feslgcsetsle Frist 
xur Einrcicbniig der Entwürfe wurde lucbiragkcii bu 1. Sepleaber Ter» 
scbobco und aa warde ferner als luUlMig erkUit, UnMrhgaa bdia V«r^ 
treier der aaüraliacbea Regieraag in London abtugeben. 




Uelj^ralclioplin des Hafees voa SUnijr. 

Infolge der Ver:"i;' ruti|;, welche die Uebenendung der ia Londoo 

einjierrichten EntwürJ^- v.-riir ..icl.te, erful^ie dir l'iitMjiK-idiiRj; de» l'rciB- 
gericht^ er*l Kode Novrnibrr ig «). Soweit a-a.'( 'icn \mh l.ejie vorUegenden 
Zeitungiberichteo su enlnehmcn i^t. wiinirn m ganicn (d. ti. einscbliesslicli 
der NebenentwUrfe) 24 Entwdrfe eiuj^ei.wdt, darunter 10 Auslegerbniekea, 
6 Itogenbrilcken und 4 Hüngebrilcken. 

Mach dentfcheD FacbblKtem, denen diese Angaben 
lind, üaiaMü je 
Je triar EanrM« 




B«l«aff(AU>b5} iM«la 
AUriUnagaa liad 
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Aiulegenrjgcr vnn .t8$,84 M miulerer Spanntrclle und i.'i'i.;; /// bn^tn 
Seilen" ifTftunrjpti- fr<V» der twrden lla'jplträ^er|Miart? I^-mizI einen Linne» 
Ami viin lSS.-,7 nt tful t-in-r. l.tr/<-n Arm v.jn i,ti(- '4»f. w,t(.rr-n<3 der 
nstrilcft.-. fitijjci^iuf^lc l'riij;cr ä7,7iS w Ltia^^c .iiitMriT>l. Uic niiiip'ttiiiier 
v. r^^hietlcn Mark EcUiiit, üa Kiuaireice, SlriU'ie uadGcleiv- iunerl.db 
il«r>ell>cj> u^jrordnci niod uod ilie xwri Eocnbaliagcteisc onnUclbar oebcD 
eldenillaitptiTCgcriieceti. Der HafcmfrH«» bdhi J«t «ich txSXßag wi 4er 8mU«, 
wo dar Kafn laiiie irttiftc Tiefe b«(iM (bis loai Felaco etw« SS *■*)! ** 
dllrfi« «laller ia der GitaduBg dieiet Pfeileri di« k>^* Sebfriengkait 
dies« Etttnrurrcii licxtelien. Der KuMenMiruiMMait weist die CeeaMUamma 
von 2.q3 Milltiinrn Tfiind Sto-Iinf; «uf. YerlaoKr iit G. B. IK. Cttt/fteeff. 
WcstmmRler S.W. I..in<lM.T, 

Mil dem . ..■■■.'('i'.v Piti.i,- «iirle eil -III- Dcui-oiil •n>l tiiigrci'iclncr 
Entuurt U-*'l.ii:hi i.Vli' 2 i. ; . |h',,i*ii \ ert;i-v-cr siutl; .lic l'tfi-iti'xU'H 
Mast'hiarnjatirikt'a Augii-urg tittii MaschiiuntaugeicUscka/t XäraiH'rg 
A.-G., Wert S'irititrg, in Ge«nein<cbaft mit dem l'ivitlagrDieiir Nor- 
mau Se(fii in Sidoer. Di« Gaiantaiilafe, fowie dt« BaarbcituBg dci 
KlMBwerieai «aiMamiea gwu der MllrolMt)|«r Firma, wUmod Herr Kor* 
naa Seife die UaterbaaarbeiicB, GrUadoBfea nad Rampen bebaadelte «ad 
vefaaaclitagle. On Ealnriirf ceigl eine venleifte tllagcbrScIie von 54&,4>4 m 
fiSno l''ijsi; Spaonwoie, t,,>,')4> m mehr jIs lite Iir'V>klyner 

ÜtU'.k'. ilie llMi^e der ll.urnis .-t l2I.S//f ;riiiiil 4 '^» Fu-. . Iii.- Vrr- 
■ 1'' ,1 1 ;i ^--1 r.i I.*' r li's;l,-t.n \1 i>t llo.'ic und Ik'imti Hi^l.li m i J iivrei Mi.Tr,iin^. 
.Sie Er.i<;eu zwi-^clien m.-ei in d< r .MiJte dit; eij;clei-^.j;c K[»cnl>.-ihn. seillicb 
dir lici<lcn Strassen, »at.rend <v.r- 1 j.vw^i-^-r *af Krnglrllgern nibeo. Jede* 
der HauptkaLel bcMebt au> 73 biai«tMii«a, feonlaet iu je drei Fackelea 
ran «4 SUck. Jede Gruppe in Mr aidi aadi den der Firma pateatieriea 
VerMwea celntppell and eeolrieeb tm die IUa(eilil>e aageaebloues. Die 
Knbd iind in giatten Steiapfrilerv, «eiche Ar die Eiienbalin nad Stia» 
);**iillite Durclifalirtca auf»ci>ieo, verankert. Je<!c< Eio/eUeil liat 851 t 
lJ^^i;^l^e^lij;Le^l. l'N ^-itmI .'unÄcti».! Seile m %tr-)i,Lh>-^encr ^piralform ua..-ii 
dem piten^ierteis \ ■ rLiLr.-'n der i'irm.-i Ketten \ <iiallenumc vorgesct.eii. 

C)ie Ki>cn]iieilpr -rtehen .;ul vier ^etrenn:en M auer|tlt*i lern von ^'Jij «r 
l,itng<- «od \'>m (^)aeraSwanil. Iiie Linjwam'.e liefen in inei cencigim 
Ebeaen, soda» ne ohea uniniiielbar die Sielieuiager der Seile trafen 
kSonco. lliMer den Ankerpfeilem werden die twldea Strassen der Fahr> 
balw MUMneagcftUwt, wühread die BieeababB iddicli abacfawealet. Et 
ict diei mtflkbi d« «d« der MiMe der KanpieCinug ab SMMeuadSiM«- 
baba mit «eneMadeaer Keigwic aacb den Wdea Ruapes aUrih». Dai 
Gcfinie Iwtrlgl vom Ead« de« eioiittbiiltradeii LieblninMa m Ar dk 

Slr:i<~e 1:2;. lur die K^''nl..,;Mi I ' |.' : .111 den A nkerlfeAHMB ilt 4tf 
Ii il.ennut''r>.-l,:cd ijr •^i-tfr--L-;;neid.ai^ '..jii l-.>eDi.:iijn um! Stnuae bereits 
Vurl linden. .Srrj^ie -.inii iUibn ^inil vun \x an ^e;renn; .init j;eher. auf 
ge^ndcrien ViAiiuklcn za deo l'lem iiinab. IM^i (rewich: der llaiipt- 
lirücke twiicbcn den Ankcnbärmea b«ltl|t 39(Mio/. Die Kü>ien der 
(^aniea Biileke eiaMhliamlicb der Raapan auf beidea Seltca itnd nit 
1,875 MiWoaca Pfaad SMrliat ««raaieUagt. 

Auwr diesem Entwiirle ward« vm fcwuNiter OwBicbift aoeb 
eine Auilcgerhrxicke (Alib. 4) «an $00 «■ nittlerer Spunweü« «nd 17$ «1 
laogen An-^seoarmeii l-earWiiel und eingereicbt, ebenfalls gemeineeliaftlidi nit 
Herrn Nunnan Seife. Daa cingchiini^re Mitletfeld ist ein DreijErelenkhogen 
vi]n Ilt Spannweite, sodit*-: ^•j-.ammen !n:t den Sij:igeienken d«--- .\,i!>- 
lejjerj ein fjnTgclenkige* lieli Ide enuieht. fli« liewicbl der llauplbracke 
belrügl 27i>jj/, die Gciaiiiiku-teii 1.555 Millionen l'fund Sterling. 

Endlich war von deuelbea VerCiuein ab dritter Entwarf «in« 
dreiiailig« BoffeBfaiücIce bcbmMt «Ofden mit paraboWicfaen Boffen von 
180 «e, •aoa» «od 180 m Spannrailcn. Di* UnplUlMer dieiet Eni» 
würfet weltra 48,77 m naläbai« SchMabrahMM aaf, wibtend da Neben- 
entwurf nacb Vorsduib S4|86 w freie Hfih« enthüll, Die BogeoMcke 
»clilie»! in ihrem Angebot mit 1,10 Millionen Pfund Sterlm;; fNebea* 
eniwjif mit ;4,S6 w I.ichihd.e ijn Milliunen l'liind Sceriiti^ I ah. 

Ks fiiiit aut, die Bc;eihgüöy .*ji »iici'-m \\ eirhewrcrb. weiiiher 
den UriickcuinKCUicurcu Gelegenlieit zur Lusunj; einer .Vul'j^.nl)« prwAtni 
UmCanges gab, su gering war. Während 1 K94 in Hudaped far die L'cber- 
brOcknag der Donna dber 70 Bntwitrfe eingereicht wurden, itl ibr« ZaU 
in Sidaey aar «tvn ete Driitil 10 gN«. Die grone Eaifamang der Ben» 
«eUe, die iiagentgeade Keanlaia der malnibebca VerbAhaime, tawiedi« 
IcMe* Jahr naeh ■bcraB ceicbliebc BcichllUignng der ewopIlKbca wA 
aefdameriknniichen Werke tiuip dein beigrtragen haben, ile airf den 

m«lhi-v.-e^' -. 1, 

PrimtrtOialhtut in Oatos Plati. l.>er Gcuietoderat der LandKhafi 
!mvi:i« rrttllael anter den scliweiierincben und in der Sckweit wuhnendea 
Archileluea einen Weltbewerb aar Erlangung v«n Euwüifm fitr den Ban 
«inet frtnnweb n ibnn tef ta Oana^fbli. Der ungiwUnlicli banbintinai 
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Kinln-lorURp-K-niiin filr ihr tn'.wiirfc nuf den II.Ma: ;ini;c>iM/t, I>n- 
Trci-gcricht, dvm 'liii rnjjjraimn vurticlcgcii Isil, Uc^liLt üus d«u Ilcrrcti 
Architekten K, limif :n Wiiii^Tiliur. N. lliuiiiinua in .S'., Muni:'. K. Itraun 
in Cbiir, BauaHader O. lolcr in Uavot und ^latihalier A. Lacljr iD Dnvg»; 
damtclbcD liod Ijoo Vr. titr Kmitnsg von Frciwa an 4» drei bU vter 
iMMCii Batwlrf» nir VcflBgunc geMlEr. Ol» Urteil dti PMitgaridiiic« 
wird Sa der «Sebwctz, Buueitune • mii|;eteilt und di« elngerctehUB Eai> 

würl« 14 I'.ijic .m\(^rite*lh Vfrrilcn. i>ie prüiniicrtcn KnlnriSrlr m'hen in 
iHs Kifjcnnim der tirnioin<li* lihrr. «Ur ;ich licirrttrii'! Hauaii%hil\ri:n^ 
Hand vorbrhillt. — iM*; Gcl-iiiiiU* sn"il ans K'-Ilcrp« >t;l,<^.-^. li.ritt;e?-i;hovs, 
I. uini II, Stuck tiDil I>;ic;i^("tk tH:i>tebeu. l>€m l'rojjiiiauitt; Iit:;,'i ein 
l:cL>at^un);t|iUn der l >erlliLlik<:i l im Muatlb I : lOOO bei. in t'.cta die 
HöhcDlioleii de« Boagnindc* und der Uaigabimf ciagclragcn lind. — Vcr- 
tmgt ««rdM : «i« Si«MliM)!|i]M I ; 1000, OmdiiMt hIIct SttoAweriM, die 
sUtiiea Sehafite und twci Fwaadcn im MaMlab 1 : aooi, ein« PcMpektrv« 
und «omilelicb <to Fw^ndcftdtMil <n i : ao$ Amm Bcncluiiinf dnt Kublk- 
inhiilirs. liie (;<"i:imtb«ttkiMteii dibiitil Fr. <*• njclal übcri»rigcn 
Dil« l'ruutumm i'; vvm iVnirintleToritand in Dntw m Iwticben. 

Ausser d'-in mi K.ir/ l>rinr^>rnrn Tt-rtirn i;illt nn d;<^<<-ni l'f'.a;i:iiiiinf 
der im Vetli&ilUUi »u df-ii gdr^licii i\;i( ii>',>-i.iiii;in auiil ttkt Iciclieiiten 
Bcirfl^ fttif, der Prilmitrn »ii|^t!»i4*äeB ist. 
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Vereins nachr iditen. 
2dr«lier Ingenieur- antf ArclHliktBn*Viraiik 

Pr«tOk«U der X. Sitzung im WInterhalbJalir rgOO/VOl 

de» 27. .März aul *ii'r « Mei«c>. 
\"ür»it.rettil«'r: Herr Arcihilekt r«ul L'.riciu 
.\mvesi-iid: 42 Miiglifdrr und IJii'li'. 

I).« Protokoll der Ie(ii<-n Siuuii;: v.ir<l verleieB nnd gcnrhmifjt. 
r>«ir Prisident leUt bienuf mit, dua die OriKlclegitnK iiB<err» Bericht« 
ulier den ITaabBB der Hnktalrf^cn Scsbabn nabctw vsUendM sei und d«r 
\'enaiHi dtitcKicn an die >Ulg1iedw, BcUtrden «te. in den niebsiM Tagen 
crf4t$;en werde. Dac EiMabAhnbonite« fa Ense will sich an den KoMea 
i!i>><(r V'iil'likati«« mit •iacfli Baitrag vun lo^u Fr. I>eieili|{en, 

Zimi Hinuill in den Vwein halien >icli .mccniclUcl die Herten 
In-^etiieur Kril.: Ftfhr Ihct der .NccumuUiorrnfAltrik 10 OeilihOB UBd iBßi^ 
lueiir Uecker vua /ui5 l-ri I.ovl'cr tinil t_"ic. iiirr. 

Duv I bu|ittr.^kundi<ni de* Abend-, S>i!drt ein «br mterrssanter Vur- 
ir^K ilbet netuit; grlisst're TufMtieHaalagtH »ob Hm. Isgesieiir ZOitjr 
vom Ibittie EicherWxa ti Ci«. An Hund einer grawen ZabI voaVIaaen 
Dnd Pboiognpbien brMbte Kedner eine malaiMode DaiMaltaag dar binp^ 
fKdilicbrtea, im Laar« der letaten Jtbw au* der Fabrik von Kkcber Wjriit 
& Cie. barvorgegaBgcBan Tntblnea, •peeieU der FranciitJririneo. Reidier 
Rrifan lohnte den Vorttageaden. In auetem VereinKii^n wird bierllber 
ein ^e5u;ldcrt*^ Keirral cr-chcir.en. An der nut den \'orlrig tol^rndcn Dis- 
k.isMvn ixletliglcu «eil iiteilci<eiiä<o4oU,äcbatid, täciior, lliJganl und ^CuU;. 

SehliiM dar Sitinng am lo'/« L'br. Der Akmari A. B» 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 
■itr tiilgenisajchtn polyUcbnitcbt» ScbuU in Züricb. 
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bi )Kali<|ue, l.a cuniiaiitaac« |i«riaile des iavguc» ailcni^ii'U- ei fr»iiciii«e 

>'at BöaeiMHre, i.>;S. 

CMmtkl cIb MasMmtMlttgtMfmr Tifr ICbwnlcnnstruktiODeu ucd .:ur 

W> rl 'j.Liie l ir den Bau etpetncr 
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Der Bau der Klausenstrasse. 

Von l'rof. F. & ih-r. 

(Schlu.ss.) 

nie l'!xpmpri.iti<msknsicn sind im alljtcincincn auf- 
l'atleml hfich; ci miiss aber (l.Tlici bcrüvksichtiKt wcrflcn. 
flass der Vcrkchrsweri der Güter im SihiicliemlKili' « csent- 
licli hoher ist als ihr 
ciucntlichcr ErtraKswcrt. 
da sich an (liest! Gvilcr 
sehr einlräKlii-hc Alp- 
rechte knüpfen. I)ic we- 
nigen l-älle. welche durch 
Gerichtsurteil entschie- 
den werden inussten, er- 
hielten un^elahr die näm- 
lichen Sätze t'ür l.and- 
preise und Inkonvenienjt- 
beträtje. wie die auf güt- 
lichem \Ve);e erledigten. 

I>ie l ebcr.-<< hreilunK 
der nach bereits revidier- 
ter Kostenberechnung 
vornesehencn Uausumnu- 
betrug bei derThalstras>c 
.s3"'o: beider ficrKstrecke 
erreichte sie t'asi ilie glei- 
che H^ihe mit 4o"/o. ,\uch 
hierfür lie^t der Grund 
im Auftreten unerwarte- 
ter .Schwierigkeiten wäh- 
rend des I'aues. sind 
als solche zu nennen: vor 
allem der unerwartet si hlechte Ausfall der Steinbrüche, die 
Heschaffunn neuer Stcingewinnunnsplätze verbunden mit Nach- 
zahlungen für weiteren Transport und erschwerten hauhetricb: 
ferner die Nutwendi^keit. gegenüber dem Projekt die Mauern 
bedeutend zu vertiefen und zu ver>tarken und dieselben 
vielfach, anstatt wie vorgesehen als Trockenmnuern, in Mörtel- 
maucrwerk auszuführen, sowie teure -Schutzvfirrichtungen 
bei Steinbrüchen u. s. w. anzulegen. L>er Tunnel im ."sedithnl 
(Fig. ()| musste der Sicherheit wegen verlängert werden; 
die .Ausmauerung wunlc für den ganzen Tunnel notwendig, 
während sie nur zur Hälfte vorgesehen war: Xiederbrüche 
l>i> Tag mussten mit .Mauerwerk geschlossen werden ; die 
l'leiler der (ialerie erhielten abnormal tiefe Fundamente : 
ebenso mussten die Stützmauern vom .Seelithal bis IJalm 
im lockern Gehängschutt sehr tief - bis zu i) m unter 
Terrain - fundiert werden. Man war aus diesen GrOnilen 
und auch um die Strasse nicht zu sehr in den freien Kaum 
hinauszub.iuen. wegen der Gefahr der Zerstörung durch 
.Schneeschlipfe u. dgl. gezwungen, die Linie bergMärt.s zu 
rücken, was einen grössem .Abtrag verursachte, unil zwar 
um.somchr, als die sehr ungünstige ,Schichtung des Ge- 
steins fortwährend ein weiteres ,\bliisen verursachte, 
sodass statt der angenommenen senkrechten Böschungen sich 
von selbst ganz tlache bildeten. l)er nötige .Mauersand war 
auf der ganzen Strecke .Seelithal-It.ilm nicht aufzutreiben 
unil mussie künstlich ilurch ."Steinbrecher und Sandmühle 
(llochdruckturbinel erzeugt werden, l-iinzelne durch Ab- 
.".prengen erzeugte Felsbö.>«chungen waren der .Abwitterung 
wegen durch .Mauerwerk zu verkleiden. Was die Rosien 
speciell von Tunnel und (lalerie anbetrifft, so kam der 
laufende Meter des m langen Tunnels auf Soo Fr., der 
53. S /M langen Galerie auf liooFi. zu >tehen. Die schw ie- 
rigen Sclmecveihältnisse erheischten ebenfalls besondere Vor- 
kehrungen, so demonticrl>are Fisengel.~inder ansluti der bil- 
ligem Wehrsteine mit Kohrstangen. 



l»ie schlimm-le Stelle, der schwache Punkt der Klausen- 
strasse findet sich in der sog. Seifcrplankc am Ostabfall 
des Klausen, wo sich infolge heftiger Gowiltei' während 
des Haues wohl aber auch infolge der A'erlel/ung des 
Hodens durch .\l>grabungcn neue Küfen bildeten oder alte 
verschlimmerten, sodas* kuslspielige Verbauungen um! ' )bjektc 
nötig wurtleii. Ilici hat auch im ei>len ."Pommer nach 

FnitTiiung der Strasse das 
l'nw elter sehr arg ge- 
haust. Aehnlich verur- 
sachte ein ebenfalls un- 

viirhergeschener Frtl- 
schlipf im Wilerwald 
hinler I nterschächen F.nl- 
wässerungsarhcitcn mit 
Sicherung des Abbruches 
durch Stützmauerchen, 
l'lahlung und .\npllan- 
zung. 

I)ie \ <irsorge für Knt- 
wässeruiig des Terrains 
bildete überhaupt einen 
w ichtigen Teil des Ilaues. 
I )abei hat sich ein \'er- 
lahren, das namentlich 
auf der Strecke Seelithal- 
Balm angewendet wurtle. 
.ils l>esi Inders zweckmäs- 
sig erwiesen, nämlich 
die in Frage kommende 
Terrainstrecke schon so 
lange vor beginn des 
eigentlichen Strassen- 
baues zu entwässern, dass sie dann im Zeilpunkt des Baues 
selbst bereits trocken war. Das ganze Gebiet w urde mit einein 
System von Sickerschlitzen mit Steinschlichlung von 1,5 bis 
3.0 w Tiefe durchzogen. Der teilweise stark angesumpfte 
l'rnerlKMlen wurde durch längs der Strasse angelegte 
Hinnenkanäle von i — i m Sohlenbreite mit flachen Böschungen 
entwässert, der Fuss der Böschung sowie bei grösserem 
Gefälle die .Sohle durch Flcchtwcrk gesichert. Die Wirkung 
dieser lünnenkanäle ist ganz nuffallend zu Tage getreten ; 



A«tiilnc von Mfi^n^ck. Hiffarlh X Cif 
13lick vtm der Klansenstrtusc in& Bninnithal. 




l'liolftgr. so« F'r- ti.-rf^er, Inj». .\et«uftg VIMI M*'i^*'H^< A. Itijftxrik .t- Cir. 

Kig. 9. Snelilhnl-Galerie und Tanncl. — OMausgaog, 

in kurzer Zeit wurde der weite nasse Ho<len drainieit und 
die Zukunft wird vielleicht wieder rationell angelegte 
Bewässerungskanäle bringen, wo früher Lachen und seichte 
Wa.sserläufe den Hoden durchzogen, l-.incs i-ii ganz sicher. 



uiyi.i^ed by Google 



i6H 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 



{BS. XXXVII Kr. 16. 



dass rloi' Sliasscnbau eine Sanierung des Wcidl n I: n • lie<c> 
Ilochthales mit >icl) Kd'facht hat. die wohl da/u fühlt, aus 
diesem WcidlnKlfn allmählich Wicsliodcn zu machen. Kinc 
Folge des Strasscnbaacs wird auch die Regelung des 
FäitacbtMclies sein, wie sie von einsiclitlgeii MSnnein» die 
etwa aus der IMhe auf den wüsten Sdiutistreifen aoircciiten 




fig. (u, KrUcinscboiU beim oberea {'«dtlngelkot»!, 
tbMtib 1:300, 

Thalrand hfinicdiTsahcn. schun lan>;c cilräumi ui !i incr 
die allmähliche Au fforstving .des noch .sdir dc^n Lawinen 
und Rttfeii fiberiassenen linken Thallianges. Wer noch jung 
ist und durcli eigene Beolaclitung erlnnnen will, wie durch 
Eingreifen der Menschenhand ein Bergthal sich 3ndem kann. 

der schaue sich jetzt den 
Urnerhoden an und dann 
wieder in 20 — 30 Jahren ; 
er wiril alsdann den Mut 
abziehen vor 1 in 11 r\r 
solches durch ihi Werk 
vollbracht. 

In Folgendem geben wir 
eine Zusammenslelliing der 
Kosten derStredce Altdorf- 
Kanl*>nsf»reitte nach Voran- 

'iI LL' unil Aii^führuns. 
w i/u iv Ii bi inci kcn. <lass 
der an-ichlai; vnn iSgi 
dem Subvenliiin-befjeliien 
m • Grunde «ele«t « ar 
und eine BauläiiK<= von 
34-733 tin voraussah, w8h* 
rcnd die ausRefUhrtc Stras» 
senlltnge üidi auf 36,890 ibn 
tielauti M<t betrugen die 
Kosten: 

' pir Amc 

Fr 




I fig, 11, Framrmnii-Uj'.eri« 
• mit AiMMMimK' '"^ Fcul«. 

TtTir 

Fr, 

rat ftUgaadae VenMlnoK« 

BawIcftaiE 0«. . . . . S*>ooc» 
Vitr die EipnpriMie« . . iMooo 
Flr daa Bm ■ <;i»aoo 



Fr. 
S3SOO0 
9478600 



lolnl 



Jf4.l" t, 



9801 

im 

67 i.Sg 
S3725 



I TiSaaa 3088600 
l{l>enso wie den Urncrn eruinu es übrigens auch den 
ülarnern mit ihrer Icilstrecke Unthal-Ümcrboden bc;:w, 
•Schcidbachli. Für diese lautete der Vonascblag auf 
964000 Fr. bei einer Länge von 9805 nr, d, h. 53 Fr. 
für den laufenden Meter, während die Ausfühnngskosten 



1 050000 Fr. d. h. 92. j> l'r. für den laufenden .Meter be- 
trugen. Wenn der Hau hier -so^ar noch teurer zu stehen kam 
als dcr^enijje auf dem I rneruebiei. so kommt dies daher, 
dass die Siras&e auf der Glamerseite kostbareren Hoden 
durchsieht und namentlich in ihren Sicherungsbauten noch 
etwas solider durchgeffihrt ist 

Auch hier zeigte es sich, das« man nicht gut daran 
jjethan hat. ein itlteres Projekt nur jjenercll z\i überprüfen 
und daraufhin den Bau in Ausführuni; zu nehmen. Das$ 
die I'rcisnnsätze selbst nicht zu niedrig waren, crj^ab sich 
daraus, dass sich zu den anKen<immenen Preisen nicht nui 
l'ntcrnehmer fanden, sondern dass diese wie in I ri auch 
noch .Ab^ebote machten, nicht in gleicher Höbe, aber d-ich 
auch von 5,6'Y<, bis zu iS,5"/'o. Dajtegen wurde in ( Jlarus 
nicht immer das grösstc Abgebot berücksichtigt. Die Unter* 
nehmer waren: FOr Baulos I und III (Jm 0,515 — 1,910 und 
km ^.450 — 5..^or >) Gebrüder Trotter, ffir Bank» U und IV 
i.<)io— .-5,450 und km 5,.'5oo — 6,730) Gebrüder I^ewtinger 
& Cie . bezw. sj^ier liricola A cie., für Baulos V und VI 
{im O.S.so— 9,SiS) Galli .v .MaKßi. 

Die Kxpropriation erforderte tlen Hetran von S3000 Fr,, 
wovon .!;5 0oo Fr, für Bodcnabhcbunn, )(i<)Oo Fr. für 
Minderwerte und 11700 Fr. für Kullur.schaden. .Mindei- 
wcrte wurden zuerkannt, well man den Liegenschafi«- 
besiuem die Verpflichtung ffir den Unterbau der F.in- 
friedung auferlegte. 

Der Grand der grossen Uebersehreitung der Bau- 
kosten ücKt, abgesehen Von der rnzuiangllchkeit der crsteB 
Kostenberechnung auch hier hauptsächlich in der unerwartet 
unRünstiKen heschaffenhcit des Itaunrundcs Man hatte schon 
bei der Ausarbeitung der eigentlichen Hauplänc l"ür die 
ersten zwei I.ose nefunden, dass der ursprüngliche Vor- 
anschlag bei weitem nicht ausreichen werde. Nach dieser 
neuen Kostenberechnung h4tte der Voranschlag; 940 000 Fr. 
betragen sollen, anstatt der dem SubTentionübegehren lu 
Grunde gelegten 564000 Fr„ sodass sich die wirkliche 
Kostenaberschreitung schliesslich hoch auf 110000 Fr. be- 
lauJfcn hätte. Vor allem «'urden aus- 
%^ gedehnte Fniw.Hsserungcn nötig, in 

\ den mittleren Fruttbcrgen und na- 

mentlich in der Frittcmalp, wo an 
einer besonders schwierigen Stelle 
bei hu S eine StollenlcitunK von 
100 «I und eine Cemenlrohr-\V'as.scr- 
leitunK von 85 m er* 
stellt werden mussten. 




ti%. IS. KtMdiaitt- its4 

bei der Plaltaklicki«, 

1:30s, 

liier hatte sich eine grosse Ablösung, ein Erdbcuch von 
.30 m Rreite und 60 m LAngc gebildet. Die Strasse durch- 

tahrt auf länRcre Strecken mit Wasser und I.ehm durch- 
setztes liergsturzmaterUll und Moräne, wobei >;e(ienüber dem 
Projekte .Schindler noch ein ^lünsti^ercs 'l'racc in sonnijrerer 
und freierer t,ai;e >;ewähll wurde. Viele diesei H."mi;i- 
HiMrlen sich in einem labilen Gleichgewicht, wild etwa^ 
hinemiiebaut V-ilden sich kleine Ue»eKuni;en. die oft 

ziemlich we 1 u::i ^ich greifen und nur mit Mühe « iedei 
zum Stillsiantl gebracht werden können. Dies gilt teil- 
weise auch für felsige Partisn, wo wegen der starken 
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l-altuHK und <lcr darnus folgenden SchictVnjnj; des Gesteins 
>ich j;r<*''>cic Massen ablösten oder mit dem Absturz drohten, 
wie Wi km 1,87 am Südausnanx des Fruttbachtunnels. 
ÜeJeutfnde Felstiewef-un;; ci Ibrdcrtc auch die Fühi'unK der 
Strasse läncs des (>l)ern TschinKelkoptes (I'iu. l'>|, wd Aus- 
bruchi)rntilc bis zu ioo m* vorkaincn. Weitere LTsachcn der 
Teberschreilunf; des KostenvoranschlaRes laßen in der vielfach 
notvvendiK gewordenen tielern I'undieruni; der Stützmauern, 
in schwieriKcr SteinbeschaffunK. weitem Transpnrt, in der 
unvnrhergesehencn. wenigstens teilwcisen .Ausmauerung des 
Tunnels, der VerlänRciunE desselben. Ausführung beson- 
derer Hinfriedungen (beweglieher Fried). £s kam auch 
hier angesichts der Schwierigkeiten des Baues das Bestreben 
immer mehr zum Iiurchbruch, möglichst solid zu bauen, 
um die Unterhaltungskosten auf ein .Minimum zu beschränken. 
In diesem Bestreben wurde die Bauleitung unterstützt durch 
die Hundesorgane, welche eine, wenn auch nicht luxuriöse, 
doch durchaus solide Anlage wünschten. So präsentiert 
sich das .'sirasscnstück zwischen der l.auiruns (im 1,1 So) bis 
zur Fruttstaldenkehrc (im f. 700) als 'ein zusammenhängender 
Kunstbau. Besonders die I'fafTensteinkehre brachte einen 
Felsanschnitt von 15 m Höhe mit einer Mörtelstüt/mauer 
von 12,4 m Höhe, die volle 4 m in den gewachsenen Boden 
hinab getrieben wurde (Fig. 11 und li). 

An Stellen, wo Irwinen hcrunterfahren. wurde ein 
eisernes Geländer angebracht, das im Herbst jeweilen 
weggenommen werden kann. Verschiedene Versuche führten 
zur Annahme eines Systems, wonach die eisernen l'fosten 
mit I-förmigem (Querschnitt je in einen im Maucrdeckel an- 
gebrachten eisernen Fusskasten gestellt und darin mit Hülfe 
einc> festgenieteten Anschlages und eines Bleikeils fest- 
geklemmt und die Geländerstangcn muh mit Hacken in 
einen Dopjielring eingehängt werden, bevor die Ffo.slcn 
festgekeilt sind. Wenn man die Verwüstungen sieht, die 
andernorts jährlich durch Lawinen an den Finfriedigungcn 
stattfinden, so kann man eine solche wenn auch in der 
ersten Herstellung kostspieligere Lösung nur bcgrüssen. 

Am meisten Sorge verursachte die Druckpartie in der 
Brunlaui bei km S.ooo bis 8,100 (Fig. i3(.Icne Strecke wurde 
iSgö in .AngritY genommen und die Stützmauer bis zur 
l>eckcllage rollendct. Die Fundamcntierung erfolgte in 
vollständig trockenem Tntergrund bis 2,50 m Tiefe. Im 
Frühjahr iSg? zeigte sich eine Senkung der Mauer von 
2« — 50 cm ohne weitere Anzeichen ; Mauer und Strasse 
wurilen fertig erstellt. l)ann zeigten sich im Sommer 1X98 
neuerdings Senkungen bis zu 20 cm und Risse in der fertigen 
Strasse von 20 — 30 rn IJingc. Aus diesen Frscheinungen 
inusste geschlossen werden, dass sich in der Tiefe schfidliche 
Wasseradern belinden, und um diesen beizukommen entschloss 
man sich zu einem SioUenbau von 100 in Länge, dessen 
Wirkung sich als eine ganz voraugliche erwies. Während 




zu Zeiten fast kein Tropfen Iiiesst, beobachtete man ander- 
seits eine Wasserförderung bis zu 5 000 Min. /, die in einer 
Sj m langen (lementrohrleitung auf einen Felsen hinaus- 
gcleitet werden. Während des Baues wurde einmal nach 
starken Regengüssen die provisorisch angelegte Leitung durch 
das heftig zutage tretende StoUenwa.sser fortgeschlagen und 
es bildete sich ein gro.sser Krdbruch, der bis zum Rande 
der Strasse reichte, diese aber, dank der Stollenleitung, un- 
beschädigt Hess. Die Hangsicherung erfolgte dann durch 
eine auf Felsen fundierte erste Ilang.sperre in 40 ni I-Iori- 



zontal- und 38 »1 Vertikalabstand von der Strasse, dann 
durch eine zweite in der Mitte des Abbru<;hcs, in einer 
Länge von 3,1 m. bei 6,7 m Höhe und 4 m Stärke, die mit 
einem 3.4 m breiten .Maueraufsalz den Fuss bildet für eine 
bis zu flem 1 ' i 111 unter den Strassenrand reichenden Damm- 



I>«r Bau der Klauaenstraaie. 




PbutO|^. f-'r CrrWr, Inj; Acz/jng von Mrtfftt\tcA, Riffitrtk Jt CU. 

aufsatz geführte .Steinptlasterung. Die Arbeiten mussten 
.Sommer und Winter unausgesetzt untei den schwierigsten 
Verhältnissen, wie stete .Xnchbruchgefahr, schwere Zugäng- 
lichkeit, weite Zufuhr des Steinmaterials u. s. w. betrieben 
werden. 

Im grossen ganzen muss der Bau der Klausenstrasse 
als ein solcher bezeichnet wcnlen, welcher allerlei Bau- 
schwiehgkeiten in hohem Maasse geboten hat. Das Er- 
gebnis war eine starke L'eberschreitung der Voranschlags- 
summe, auf der Tmerscite um 1 360500 Fr. auf Glarncr 
Gebiet um 4S6 000 Fr, total 1846500 = 80 '/o des Voran- 




Schlages. I)er laufende .Meter kam .schlies-slich auf 83,75 Fr. 
bezw. 97.2 z Fr. zu stehen. 

Beide Kantone, für welche ein solches Mehropfer un- 
erschwinglich gewesen wäre, stellten bei den Bundes- 
behörden ein Nachsubveniionsbegehren und die eidgcn. 
Räte bewilligten denn auch auf den Antrag ihrer bez. 
Kommissionen die Leistung dergleichen So"/© an die .Mehr- 
kosten, wie an den ursprünglich vorgesehenen Betrag und 
äusserndem einen Sonderbeitrag an den Kanton L'ri von 
1 1 8 «<><» Fr. Die Gesamtleistung des Bundes betrug endgültig 
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Villa Oessner-HeuBssr in WädensweU. — Arcfaitckt: Vcol. Alberl Mülttr ia ZOrieb. 




Nurd-Fassade. — Mauiab I : 200. 



3 57S,Sii<> I-r. bei 
einer Kostensumme 

der Strasse von 

4 140 «MIO Kr.; ,iut' 
den K nnton Tri selbst 
cntrtclcn 351 iooFr.. 
nur den Kt. (ilarus 
jnioiH) It., für so 
kleine (Icmeinwcscn 
immerhin h>Vcli5t an- 
sehnliche BcträKC. 

Amii.AunustiSo«) 
wurde die Strusüt 
dem Verkehr über- 
geben und am 
10. Juni i'i<>" fand 
die feierliche Krnff- 
nun;^ ^4tatf. die lür 
beide Kuntane zu ei- 
nem l-rcmlcnfcstc 
wurxJc. Auf diesen 
Anlass haben die 

boitl.seitiKen Kan- 
ton'rejjierunKen ei- 
nen reich illustrierten 
l-ührer herau.^K>.'K<^- 
lien. der ein>;chende 
Auskunft über die 
all.seilinen Verhrdt- 
nisse und die land- 
schat'ilichc J^chonheit 



de:i 



durchfalirenen Cebieles erteilf.'j 
J'in einmaliger Pnslkurs in liciden Kiililuniien, mit l'fcrde- 
wcflisel im I'o.-ihau.s Uriucn und auf dem I rncrl.-odcn hatte 

') l'rftfr dfH Klausen. Auf neurr Gcbiti:>'>tiu«: zwitcheo L'r- nn<l 
OsMehweii- Von l'ruf. V. üeckcr ; J. Uaicblin, GUrui. 



*>•» .so gxitcn lirtoln, dass 

mit dem !>(>mmcr 
looi ein zweiter 
K urs e inßcführt wer- 
den soll. 

Besonderes Ver- 
dienst um das Zu- 
standekommen des 
Werkes und dessen 
Ausfühining; haljcn 

sich die beiden 
Landammänner ('■. 
Muheim und E. Klu- 
mer erworl>en. so- 
wie die Vorsteher 
der beiderseitigen 
Itaudlrektioncn, die 
Rcgicrungsräte I-ur- 
rer und Zweifel. 

Wir wollen nicht 
schlicsscn, ohne eini- 
ge Itcmerkungen bei- 
zufügen, die sieh uns 
bei der Au.sführung 
der Klau.sen.strasse 
aufdrängen : 

Bauten Inder nönl- 
Itchen Zone der Al- 
f>en und m den Vor- 
al]»en, also im Kalk- 
oder Molassegcbie», kommen teurer zu stehen als solche 
im krysiallinischen Schiefer und L'rgebirg, weil wohl die 
steilen »lehänge des I rgebirges vorhanden sind, nicht alier 
/ußleicli das gute Material desselben. Wir haben unsere I-r- 
fahrungen bisher vorxviegend nur in jenem krysiallinischen 




tirantlritt vom Etd|(n<bou. — i : 350. 
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Villa OeianflT-HeuMM in WAdaniwaU. — Archiickl*. Prof. Mieri MüUtr in Zttrtcb. 




Gebiete Rcmacht. Wenn w 
z. n. die f;iim>.L'lstras>.e 
auf Üerncrui-'l'ift blnss 
5<» Tr, aut' Walliscr- 
gcbict 55 l-r. pro m 
gekostet hat, so ist dies, 
abßesfhen vtm der ^e- 
rinKcrn ürc-itf tlfr.Slras* 
sc mit ^.jow, haiipisäch- 
lich auf den ausscr- 

onlentlicli ^'ünstl(;en 
Ilnu^rund zurtick/ufüh- 
ren, der an jeder Stelle 
das sehlinste Üaumate- 
Tinl lieferte : auch ka- 
men Kutschunj^en und 

l-lnlwäs.serunKen nir- 
gends vi>r. Hin jjewieK- 
tcr eidj;, 1'eciinikcr, der 
bei beiden Bauten mit- 
wirkte, bezeichnete den 
IJau der OriniselstiasÄe 
Ydin tcchni.sthen Stand- 
|iunkle aus als ein Kin- 
derspiel gcRenübcr dem- 
jenigen des Klausen. 

Wir haben hier die 
gleiche Erfahrung ge- 
macht, wie seinerzeit 
beim Bau des Frirts .Virolo, wo man ur«^prüngliL'h auch 
glaubte, den besten Baugrund und geeignetes llaumaterlal 
zu finden und dann bitter enttiuischt war. weil man in 
Wirklichkeit weder das eine nuch das andere vurfand. 
Ls klingt fast wie ein .Märchen, da.ss im Kalkgebirge bei 



M&uub 1 : 2uu. 




«tnindiis« vnm enlcD SlocV. — 1 : 250. 



1 400 m Höhe kein or- 
dentlicher Baustein zu 
erhalten ist. soda.ss die 

Gewölbe sümtlicher 
Objekte aus llet'in(|ua- 
(K-rn erstellt werden 
müssen und ein Tunnel, 
der einen aus schwar- 
zrtn [ura bestehenden 

Felskopf durchlahrt. 
nicht einmal .Material 
zu Trockenmauein lie- 
fert, sundern nur Schot- 
ter, und schliesslich 
noch mit Üctoni)uadcrn 

ausgemauert werden 
niuss, dass Wehrsleine, 

Sohlentieckel u. s. f. 
aust. ement erstellt wer- 
den müssen, wiecs beim 
Klausen stellenweise 
der ball war. Die Ver- 
hältnisse waren also 
hier entschieden ganz 
aussergc w Ahnl ichc. 

Ein l-'ehler wurde 
darin begangen, dass 
man nicht vordem Bau 
beiw. vor der Projek- 



tierung eine genaue Bodenuntersuchung durchgeführt hat, 
die wnhl vor manchen Hnttiiuschungen bewahrt hülle. .Man 
wollte eben für solche eingehendere Studien kein Geld aus- 
geben, bevor der Bau beschlossene Sache war. I)iescr l-ehler 
wird vielfach gemacht! iJie I'r(p)ekte gelangen im all- 
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'pjcmiinin Mfl /u wt-nii; iluiLh^'cai i L-ilvl xiii \'iMlaj;i'. weil 
ninn.inil ciu' K'islcn ^'uniliiitu r V'.is'utiii-n Ul/.iIiUti nfier 
viclinchi w,it;cn will, llci di-r I »uk lUülirun)j des li nii--. i'i - 

kcnnt m in d inn allcixiinu^ i'.iM ^i-nuL' v t-ii in- fj.in? ,ir> lcv»- 

Joh. Jacob Rietcr A Ci». A.-0. In Wintertbur. 




Mji5^r;itj I : 50, 



KostL-n (K't>(.ll)L' crlDiiKin \»iiJ. aln.T man <laif es >clij>t- 
VCtslän<llu h ni'-!il lasili kunJut^'"^" ■ • 

|{s »an- wi-nn lUi Itiinil, der stlilii-sslich (Inth 

'Icn l.nwi-nantoil an di«- K .^t4-n l>t'itiam-n mlH^. jcwcilon 
mit noch mehr Rompeten2en aui^geriuict «erden konnte, 
um namentlich seinen £inllUM dahin geltend 2u machen, 



tla-»- vf>n Anfang an u' ündln Iut vt>r>;cganKon werde. In 
li^vii« aui" die l'ra<4cNtra->sc ^«.licint er dies thun zu wollen, 
da er vetian^'i. daN> 1)l.dull^ Aulstellunp; der l'rojcktpläne 
Vorher cingehcnüc Vermeisungen \ orßoiiDminon werden. 
Daran wären «ucli MH^fUt^t HodenuniersucliunKcn durch 
einen Ocologcn zu «clilwsücn, die gerade betnt Cebieie 
des iTagel Tor allem »ätig sind, da man hier stcllcoweiüe 
auf noch Khlechteren Uaugrund siossen wird als beim 
Klausen. £$ i$t dann x-orauüsusehen, da» wenn von Anfang 

an unis:<hli^ V'trm;;angcn wird, suh die Ki)sten einer 
l'rai;el.strassc (Itk h etwas nicürigci stellen dürften, als bcini 
Klausen, ums.imehr. als die klimatrscben Einflösse «'cniger 

stark iiiitsprcL'hen weiden. 

I nterdcs-en iteuen iirir uns des zustande gekommenen 
achünen Werkes da$ fu neuen Bauten in diesen Regionen 
Ansio$$ geben wird. Kann sich der Verkehr einmal he- 

-slimiTiter Zonen tiemaihtisjen. so wird die angeregte Enl- 

wickelntig weiter um sich «leiten : es ist I.ehen und Fluss 
in den \ etkelir der betreffenden (iebielc j,'ekommen. der 
Se^en lür das ;;anze I..ind lirini;!. Scheue man »ich nicht 
\iir den >;riissen Kosten; Str.i>~i'n halten noch nie 111 I .md 
ärmer gemacht, w rdd al>er reicircr , sucht der Bund l'ruchl- 




Pig, 51. M)tdiaaliK:b< Kceulieruni; ^ur I loj /'..S'.-Turljtnc fOB lÜMlboNB. 

S<iiffoaa>iciil. - Mamiab I : 35. 



Itaie. praktische l'olitik zu trcilicn mit der lirmö^lichuut; 
sidcher Werke, an denen er heute ein um so grosseres 
Interesse hal>en muss. als er Hill der rehernahtlic der 
l-.isenliahnen nun seihst \'erkrhrspnlitik in urosscm .Mas.s- 
»tab zu treiben hat. und bestrebt sein muM, das Verkehrs- 
leben in unserem Lande möglichst zu fOrdcm. Habe er 
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auch keine Angst; im Verkebrsucscn kann man immer 
Optimist sein und je grfisser, je weiter die Autfassunir ist, 
desto sicherer wird der lirfoig eintreffen. Auf eivedi viel 
venweigtCQ Blntadcnjrstcm, diu das Ulut in alle Teile des 
Körpers strltmen insst und dieselben omSbrt, beruht die 
Kraft unscrf> I.anfk's. Sn rufen wir ilonn auch im llin))lu:k 
auf nvuc innursttiKfizerisclif Stia>sL'nl>;iulfn vivat 
«eqncns ' 

Zum Si hlus-c Hl-}-! ims nnt h die anKi'nehmc l'lliclit 
fkn bcnicn IK-ircn kantonsinucnicuicii Müller und 
liefty, sowie den ln^;cni<.urcn Gertier und Schneitet den 
besten Danlt au^/usprct hon filr die Freundlichkeit, mit der 
sie uns bei dieser Ikrichterstatiimg mit Material unter- 
stütst haben. 



von den Fenstern des ersten Stockes beleuchtet wird. 
Links liegt die Kflcbe mit den dazu gehörenden Neben» 
itmaen. daran scbllesses sieb, um das Vestibüle grvppieTt: 
das l':uzimmer, der Saloo nsd die «eiteren Räume des 
l£rdgescho8ses. Vom Kssrlmmer aus gclanct man in eine 
H<Maun'iiK«-- I.rt<;fcia. 'lif einci^eit-. mit viv.^i 
scils :lu:cii L-mi- ijfppt.' mit Ji'ir. i.,l:[L-n 
Küche Ul i I i[>;ce stehen :n :!irckliT \ i 
Untergcschoss, wo sich die Keller, die Waschküche, das 
GUtteiimmer und der Dienstboten-Abort befinden, Die 
Haupttreppe in Oggionostein fChrt bis zum ersten Stocli 
mit den Schlaf*. Gast-, Lehr* und Bade-Zlmmera (siehe 
den Gruadris» auf Seile 171). Die beiden grasstcn Scblaf- 
slmmcr stehen mit einer gedeckten Veranda In Verbindung; 
eine Loggia ttffliet sich an der sQd westlichen Ecke des 

Baues, wie dies die 



r-! i ivs',-. ander- 
\fr1'unJen ist. 
liinif mit dem 



9oh. AMftb Uster * Ote. A^, ia Wintarlbnr. 




perspektivische Ansicht 
der bcilicjjrndcn Tafel 
zeigt, Das Vestibüle 
des ersten Stockes geht 
auch noch duich den 
Dacb$tO€k,deTgleicbfaUs 
Schlaf'und Gastslmmer 
enthilt. Die liditen Ho- 
ben des Erdgeschosses, 

ersten Stockes und 
Dachstockes betragen : 
3.70. 3.50 und 3 10 1:1 
Auf die Ausstattung 
der Räume übergebend, 
sei bemerkt, dass die 
wichtigeren Zimmer und 
das Vestibüle im Erdge» 
scboM Stukkdecken in 
freier Aufiragearbcit er- 
halten haben. Die Wahl 
der Hilzgaitung für 
das (ictafcr wurde je- 
wcilen der Ijestimm» 
mung der Räume an- 

Rcpasst. Elektrisches 
Licht und Gasbeleuch- 
titng erhellen das ia der 
kalten jahresseit durch 
eine Wassetheizun? er- 
wärmte Haus. 

Die llaumeisicr- und 
Sandstrin-Arbciten der 
Villa iührte lleuA.Üiet- 
Hktr in Wideasweil aus. 



Fig. Jt. MjrdnBliKbe R<c«li«siig mr IM» P,S.-T:mtitm voa UmllMmni. — Vorderuiklit l : 15. 



Villa 

des Herrn E. Gessner-Heusser in Wädensweil. 

ArdKttkt: »m( Att. MMfftf in Ztriclk 

(Mh «iMr TMi 



Im Mai iSgS wurde mit dem Hau dieser in der 
Nahe der protestantischen Kirche von Wädenswetl gelegenen 
Villa begonnen und im September des sifihstfolgenden 
Jahres konnte sie bezogen werden. 

Auf einem Unterbau aus Goldauer Nagellluh erheben 
sich die mit Tuflätein verkleideten Fassaden, die unter 
Dach an einreinen Stellen Rlecelnjauerwerk mit wel«sen 
Put2(lächen zeigen. Zu den Thürcn- und Fenster 'i;n i i^^.ingcn 
wurde im Unterbau Granit, in den darüijerlicgcndcn Gc- 
siiir rn Sandstein Terweadel. Das Dach ist mit roten 
Ziegcin gedeckt. 

Wie aus dem Krdgeschoss-Grundriss (Seite 170I und 
den iMiden Aufrissen ersichtlich ist, befindet sich der 
Haupteingang mit einer Uaterfahrt ans Kalkstein von 
St, Imicr auf der Nordselte des Baues, lieber eiaea Vor' 
platz gelani;t man in gerader Linie in das Vestibüle, das 



Spectalbericht über die Turbinen 
und deren Regulatoren an der Weltausstellung 
in Paris 1900. 



AUe RttUe tmrMalUm. 



W. 



AklitagtstUidbafi vorm. Jdr. Jateb Kieler it Cit, in IViultr 
thur. — Wie aus dem Gesamtbild Fitf. 7 de» einleitenden 

licrirhto") «.rsitlitlich. waren vmh dii-^m l-'inn.i eine mit 
dem C'.i'tH'i ati ir direkt i;il.uppclto. ut -chli'—onc Turbine und 
finLTurl'inc aiiKrikaiUM-hrn S>>lcnis mit Winkclriidci ni-Iricbc 
auf anschauliche Wcisv ut cntspicchcndcu .Mnticlkn des 
MatKTwvikcs der dieselben umgebenden Wwsserkaffimem 
ausgeüicllL 

Die erste Turbine bildet mit ihrem tUiici ati>r cuu' der 
vier I lOO-pferd)KCn Einheiten des Ek-ktricitib>werkes Mont- 
1 ovon bei Romont, in welchem aiisHci'dem Auch swei 
.:<>o-pfcTdigc Einheiten «Reicher Knnstroktiim und xwci VX' 
l e^crcinbciton von je looi*. £ au^^extellt werden. 

') S. Ud. XXX Vt S. laj. 
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Die 1 II ruil'incn sind inncnbcaufschlautc Kadial- 
tuibtncn mit Sjjaltschiitici aRUliciunj,' wie Jus nus htg. 50 
(S. 17^) hervorRchL Iki ')4 w CiniUt- und .-)oo minutlichen 
Umdrchunccn crgicbi «ich «in CcschwindickeiukocflJzient am 



aus Fijr. 51 u. 53 i"' i:j ti. 173) zu cninchincn. - • Dieser 
Scn-omolor isi sn t 1 k innicr Weise mit 1 >ifrercmialkolbon. 
das Rcjoilicrvcnt;! il 1 HLUlührbarcs, einlaches Duiclilluvs- 
Tcntil ausecfUhrt; das Di uckwa^^er für den Betrieb vririt 




Flg. 54. 104 P.S,-rmmlmaMBm io Spind|«iiiiHi. — Mmtab ita$, 

Kintrillsumfanii von 11 : fafl^ a 0,485 : die Turbine arbeitet 
dcnuiacb nh Grcazturbinc, 

Itic lAgcrune der aufiUlcnd kumn vertikaleii Welle 
crrolin oberhalb der Turbine in einem Ilalslagcr und 



der Drucklciiung unmittelbar vor der Turbine enDioininen, 
behufs ReiniKonK jedoch vor dem Scni'omotor durch ein 
eingc«chiiteteR Filter mit drei FiltcrRchSusen K^fiibrt, welche 
Anordnung; cin«> ReiniRiini; der einxetnen Filter wihrcnd 




/ 




FiB^ SS' Nie<U:rdruck-Do|)|ic|.FMMitUil>iMt 
MuaUkb I : aj. 



ciTlcm über lU-mselbtn betindlichen Rini;spurlai;er mit 
WasMiikulilunx ; oberhalb desselben i>t Jüi den Generaioj 
wiwler ein llaMagcr angebracht Am Kopfende der Welle 



de> Betriebe-- ue- 

siaiici, abwei- 
chend von Uiüpo- 




*5J 





Fi|r. }b. I'eitawail nu t'yJrauluciirr KrgiilirruBg. Matuab 1:15. 

i«t das (.'unlriruffalpcndcl direkt .iiif^!esei/t. welrhcji auf das 

Ki.'Uulu r\ irtil ( im - ;im ilehäiise .ini;elir;!i hten liyilrau- 
Itstlien Serviiinoturs'wirki . die Ain-nlnuntj des k-Uteien i»i 



Fitf. H- II«fltale»-Turl»u«e. I : Jo. 

sitioncn midtrei Firmen ist das RceruWcnentil nicht in 
nikhster Nalie des SeiT<>moii>rs. sfindeni an einer Ab- 
iuci^unü tles vuin Filter kuiiiinetiden Diuekrohres an!»e- 



ÜiyiiizcQ by CjüOgle 
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mdnct imr! mithin jcrirnlalU ilir \l.i>Mn\vii kun^ cIl-s In 
dieser KuhiieitunK wahrcn<l des Kc;;iiIu-rim;;sV'irnanKcs mit 
vciilndcrlichcr GcschwindiKkoit strnirn:;i<len Wn^s(.■^^ ;^^}■<- 
gCseUt; der Scnomntor wirkt auf den Spalt>chieljei durch 
einen Ucb«ltnccbanismu$ und von diesem wird ein auUf 
matischer Ilruckregulatnr bewet(t. dci: aus dem bekannten 
Katarakt mit Gewichtsbelastanic und einem aus Vig, st 
|S. 173) ersichtlichen Drehschieber besteht. Vor der Turbine 

Job «^aeob Biatw * CH«. A^. 1b Wiatortlnir. 




Flf. JT. PakaoMid. — SdiiaMpto. 1:5. 

ist ciiu- v.in M.inil. mittels SchneckcnKCtriclx-s vi istcllliaiv 
InovscIklapiH.- i.iiiues< iiaiiet. Die g&nn: AnoiUnunK ist 
äu-.ci-t ueüi'uMKcn. jcilixh trotxdem in ihren ctniclnen 
Teilen KcnÜKend zuKän^lich. 

Ilic Bauart der ainci ikani^t iu-n Tuilmic l-a tct ycm n 
die bereits beschriebenen llcrcuics- 
ly])en nichts wesentlich Xcucs. als 
etwa die aus Ft|{. 53 ersichtliche l-'orni 
der SchaufStlaustrittskante, bei der 
einenteits die Kros^ AnnfthenutR an 
die Welle rennieden. andrerseits je- 
iIoL'h ein vei !iallm-iiKi->ii; kurzer 
1 eliei uuTin /.\\ isilicn i i ntMlu^^alem und 
1 i-ntriprlalem Austritt gC'x.haffcn i^t. 

ledcnfalls ist es zu bcRrüs-en. 
weiin sich die schw eizerisichc Ma- 
whinenindiutric auch durch den Au.-«- 
bau dieserTypen dem bestehenden und 
kommenden Konkurrenakampf anpasKt. 

KinceinfachePranci8turbine(FI(r-54) 

in Sjiii al^eliäuiie und eine Dnppol- 
Fi aiK istui bine(Fiu. 5sJ für den I inb.iu 
in (tlVnim Was-erkasten, beide mit hnrizr)nt.i]eii W ellen 
iinil l ink'si hei KeuiiiuTiinv;. snwie haihnmei ik.ui her 
Srhaiifeliini; ^ri^ti n, «ia--^ auch llic^c Finna sich iler jet/inen, 
dle'»!^ System allgemein bc\ uizu^ciwleri Kiclituri^^ anye- 
sihluNven und davselbe in sacliKemässer W eise eimjeuilii t hat. 
Ein l'nterschied geKenüber anderen Konstniktinncn besteht in 
der AnflOsung der Schlilziiitinnig an dem rar Leitradschaufel- 
Venlrehang dienenden Rins in einen Doppellcnker, wodurch 
eine Vermlnderunf; der ReibunKsrerluste anKe»trcbt wiid. 

I»e; rni:"ani;vi.esch\vin(liKkeits-Koefliaient bctrjigt in 
bel len l allen i aml II : \ 2 i; // — <t.t>i. 

l>ie ener;;!-.! he Autnalime iles liaiic^ von I-iaritis- iiiul 
vi.n I IcrkuK -iui Innen, sn» ic ilci in I ij; -,'), ?; u. sS dai- 
v;e--telllen 1 VI tont urbinen mit hyili luhschen ServnniOtoren 
füllt auch l>ei dieser Firma in die >^cit nach iligö; ausser- 
dem hat dieselbe n<ich ältere Systeme weiteigelMBt, waa an 
der AuHsteiluntc in Paris jedoch n«r durch eine kleine Girard« 
Partialturbine auf horisontater Welle zum Ausdruck kam. 

Die aufgestellten Regulatüren wiesen. KCKenübei den 
Toa der Firma an der Genfer .Vusstellunt; rurgeführten 
keine wesentlichen Neuerungen auf. (Forts, folgt) 





Miscellanea. 



Auf «Im Mriiebca Borinai LcutlittKm nd FeuenebUT Baritm Wt am 
ij. Ifal 190» «rOloMa Aalaia fftr 4nlrt)«M Tdcgiapliic tind W> Sad« 
p H Cw l nr «Bcifai jalifct hmiwiil <5S TdcBiHMn« mk •««•Wflrtan 

1>eli9rd«rl «otdra. litt Vetkahr lul tlch in «tnrchai» tafriedcaitdlcader 

\VtI^c al'^;CHickcit. Oie F'ink".'QleIej;raphte diLTi'.*: i'Hl,...h ri.ir lur Vcr- 
niiltlunj; ilri. \ erkctjrN iwi\chr-n ilrn i^rnar-nlLM: tieiijrn S'.tt-.onrn, wiUiread 
der Wrkchr zwischen ilnicu iimi .Icn v..riii'rrf il rendcn SchilTco vonricgend 
durch die optische SigOtaliclcgtiiphii- vetmiltca wurde. Die herTort«gend5<e 
Ltisluoi; in, oach der «Eleklrotecbn. Ztichk.» im Verkehr mit dem Lloyd- 
dmfttr c Kaller WilMn der GcoaM» enidl »«cilea; awincliea ihm and 
dar LaadittarBftalMni faod aaf doe Balfcmag tM« ciw« 14 km laebl 
Kala Vanitadiganc Mau, der LaadiltarB ailiMi [aofar aaf 9S ifwa ■och 
dcallielie Telcerapfaeatclehcii. BctriclMitSraiq^ dar Aatac* ilad im 
Sutnijur lellen (;eweifn ; ihre L'riachr waren in der Regel Gewlltcrcnt- 
ladungcn ; Ungrrr- St .niiigi'n in tlcrhst und Winter ^ind darauf rurilck- 
/jfill,(rn. <U--- -Mrnii liiiil rimdt<T die Kshfn und Masten mr llrir-.[if;;ing 
»Irr I.Lit'ileir-mj^cn. die zur .Auutrablung in den Lufirauni dieiicu. heKbiidijjt 
i.a'lcn. ItewDdcreo Schwicrtgkrticn uotertiegl der Betrieb auf der 
FuBkcDtdeBrapbcBMaliaa da* FancncbiSa*. I3«i Mtiaiiadiar S«c Iriu «ia 
10 haiUfat SiaaaaB aad Sditiagcni daa Faaaradiifta «hi, da* aHa Ka- 
ridüaagtV^gaaailada dar StaHaa, die nkht Biet- and Mf altM aiad^ hin- 
«ad baigaacbiaadett »ctdes, m* aataHieb de« aaqiAadildicB Appanuaa 
•Icht laMlKlkb ist. Hierzu kominl, das* bei dem bescbrlsklen Raaia aaf 
dem FeucncbifTe die .\pp.iraie in eiiwtn auf Öeck twfindlichen Räume 
iMilergebrachi wfrdca niustten, zu dem die <Bl/<g« fciicfile Srrtufi uni;:- 
liinderten Zuitin tjai. - Ileioodere Erwäbnun): verdient, das- die i-'unumii 
nicbt durch TelcgrnphiMen 10a Berat, iOndero vun dem Ter-^onal d» 
L.cucl>iturines und des reucracbiflcs nnch kurzer Autbildung bntienl 
worden itind. 

M HaMllli— In B*r|hu. Die Gaaalbcbaft IBt Suia- 
im Wacmicner la Kahlaabcid lealt aaf ikfcr. Grabe «Ilaria» 
einen neuea Sebadit ab, dar» da MB u nc l Wir Joai «b «nMefrcMwr 

SchwiiDrosutd vorkommt, mlllalt Gefrierrcrbbraii dafdilenft «arde. Die 
voü d«T Kirma (iiihl.iin: 0^ iv r-i;; i i Nordbatueu durcligeführten Arbeiten 
geboKm yolliliinili«;, Mu SlI.ucIiI wurde, «ic die « Montan/tg. » meldet. 
61. Si m t'Cl unter dem Sctiiil/^: '.t<T Fr'/%:i:i:iLi -r ^;t;teufl, wo»e]t*( in dem 
Steinkulilcaisebirge ein guter, riw.-i 1.^5 m starker Mauert'usx un. und ein 
Cureiagefuxi auX|>ewtsi wcrdeo konnte; der Schacht bat eine liclite Weite 
TOB 4,5 m and aoU aii den ticfaiUagaadaa FIMiaa, bcxw. AilNililallaa 
dirakla VnUadaac etlMhcn. AHa twtaehcB dar Oavehfe **d ; 
Ccbirge trorbaadaBaa ZwachaaiVoow iraidea ait Bciaai b«iw. 1 
aiwgemib. Dia Babn^ae aar Aalnaiiait dar GcfriarappMaia • 
Novrmltcr «or. /, bagoaMB, diucb eiBC llbar dem Wai 
dciic ;rockene fr»le K!r»el»leln»chichl erfuhren dle»e Arbeitet! aber einige 
\V- .j'i-n \ iT,'i ;m-i 11^; N.ii i; 1' T 1 1 gadi jn tlrr l.uclirr wurde die M^>ntagc 
der VrrleiluDijir ii^jf v.irgciir.intTicn und die-c niK den (icfrierapparalen 
und den MaKhincn terbundcD, am die RilltcerzeugUDg zu IxgiDDea. Zur 
Kültaanoagaac (aad das Kobleatäiire-Kom|Mmaiaai-SyMem mil^ZwiadMop 
kubluBf ^ilsin OeUiari^ AatMadnor, ailt daat elae TaBpeiaiitr bia 
37* eraengt watda, «bgleiek aar aia KdMwaaaar res faat «•* Zaflaa» 
ceroperamr aar Vcffllgaas itaad. Maebdea nu tiali aNer Sabwicrigbait 
i:a Abteufen dm Schachtel Im G«rioKB*B «oa $m Hcblar Walle diKaiihr 
be):oBnen wurde, koonle daiiaelbe aacb obna ZlHaeihailidl fot1|re«t« OBd 
der ('uvelageau^aii bi« llher Wajser>.piegel «eigaaMimcn « rnl. n Durch 
die Kerttgulellung dieao Schachtes in (o aebr waaaencicben McbwimmuDd- 
«chlcbicn darfie dia A u a w id b a ib att daa Ga&iartwrrabient 

üüure bett'icitn MtB. 

PlaflaaisaAMag kn Ural. Daa «ach tdr die Kicktrote 
»icbi^ Plaiiaaaietan wM laal aiMebliaaaUch in Ural gcwaaaaa} «ar 
etwa 4*A der paanlaa FMdaktion der Wak Mlaa aaf aadcie LIadar. 
Trott dar gwttigirta« VaMMuhto); diewK MctiDaa unddardaduchbenor- 
Kerafeaai bedtmcBdaii Preiicrbdhung (der l'rcb ilalke lidi 1900 anf Blebl 
wi'niyrr als I4i!..>j Kuliel für ilm l'ild :^ ^h.^^<) tf, withrend die I'ro- 
<iakiioiisl.i)v:<-n nar 41-joii bis 7000 KM. f:lr -ias I'iid lr;t;ii;er.) h.it die 
Urabriattnaiuiiilitnc in den iLM.-'.rn zehn jaliruii ^l:lll': '.s'.iN.r-- AuKilehnuDg 
erfahren, weil die wenigen vuriiundenen Minen scbun vor zetju jalireo in 
vollem Betrieb Maren und neue Kiind>lel1en inzwincben nicht entdeckt 
worden riod. Du naatadte lllatt «Vieslaik FinailMifa giebl die Anibeute 
von Plaim in Jahre it^s nil a$8 Fad an, ala nahn aIhnlUkb bis auf 
36$ Piid In Jahre t»n aa «ad «cM flir daa Jabr 1900 nit 33a Päd 
wiedar alaa Abaabne anf. 
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m Kaum to IIiWm«. Der 
AaMcbuH Mr Ehtug dm AndMlHM KSnlg HubIniIs L bat 
die MiflgbawD Koooo Ure mr WtodcrrmcliiuDi; da» 
verwMdea. Bis xnr Fu]vereii|d«M!M vom Jalirc 1511 erhob tkh ätnt^ 

iwiiich<^n lien hcidcn Kckidrmen, ilie jene Kxpldüon il . ril.Tin ri ül i n. 
Kt war 145Ö nuf üchcis* v»o Fcaocedco Sfnria von dfui Vfrlassei ik» 
Ttaliaiu (1«U aichilctlura cebaut, uotl cib&heoe Plane i-cbeD weniK^tens 
AohaibtpuQkle l'ilr meinen Vr'iederaufbna. Letzterer liegt lu guten Hiodeo^ 
in denen des Architekten Lucji Itclirami, dem Mailaad ia ClXler Linie die 
fiMlMiwriMK dm Kuutb m Aufnidkiiic dM MuMo awaiGiFale dnokl. 
Ab die VctMlatMiv mb Naubww dMTiinM wird «w flbtrdem EjacaBgc- 
jpocul aaaibrtageBdct Wld UiiBlMiti l eriBBefB. 

OmMI MMtamMIni Ia Omdai INC. V«a den 1 53 lur Be^rfn- 
cViing der Aus»Jcllung eingeUdenen Slüdteo hallen bi< MiUe Kebruarlo? (mit 
envii insKCMint 12 Mdlionen Eiimohoernl ihre BeleUiR«og zugesagt, »odau 
Von der Au.HSIelluni; wohl ein . irinln.n i.iii:ii--rnil' ^ Kil-', .Vt Eirtwickeluc^; 
deutschen .Situlteweseiu^ den alaiii. Bauwe^cuä ut&ti di^r ^1adt. Hetnelxtverwui- 
tnagen erwartet werden kann. Kine Ausstellung muslergitttger Kinrtch- 
taafltB und GcimnclMscKiMtaiidc der «tidu VerwatiiaBcn mII «kli «!• 
■cUieiaea. — lai VoMtaade der AbhuMubb aiad di« SMidla IkriiB, BhiIu, 
Drcaden, «Mutorer, Kah, KollbiiA, Laipii{, UlachiiB udWUnliug wtrvteii. 

Mlihi»Tiiaii Abi la. AfvD wmde aaf dar Nordialte^ laoS aa f«im 
TunncleiDgang entferol, im FirttsKillen der längst erbnlTle Caaac»*chiefer 
«ngeraliren. Dsiiuii erhallen die bisher im iCflkcndaloaiit Mfgttrcttncii 
Schwicngkeilen ihren Abvcliliut ui. I . - -.aDB dJa tUttMÜHgU 1>I1UM1- 
Vgllenduiig »k geaichert angtielten werden. 



Nekrologie. 

t Dr. Mali (tirtcfe. Am 16. April starb m Neiienbiirg nach kurzer 
KruUteil io 71. Labcaijakte PtafMBOr Dr. .\doir Hirsch, der verdiente 
Ohckior d«r darricaa terawari» — Ia tUtwnMdi un 1. Mmk 1830 
tcaltofm, kal Dt. Hindi an dca deancbaB UaJvaiaiitMB tan HaidalfacrB, 
BcrliB BBd Wim atadiaft aad kan, aacMan «r ^aMrlct I hall«, ala 
AnltlMit des Ailnmom«!) Lwerrier nach Fbim. Von hier «ui fiuid dir 
junge li'f: Uli JhIiti i^5I> Neueohuig tu beoiicheii, al* d»«tli»t 

die Fr^tic d,r hrritiiiiuii- liuc» t.tit^cü ObservatofiiiiDä im Iiitertsic dor 
rf.Teninduitni: <!i Ii -1 l erateii wuide. Er verfatile ein tiejütjl l ' 
(iuMchlen und ulKrimiim es, die neue AnitaU etnzarichlen, deren Leitung 
ihm von <lrr Kegieruog ira Jahre 18^9 anvertraut wurde. Durch faJit 
42 Jaht« iMt «r in dicwr ätsUaaf j|c«irkt ood tob ibr aa» lieli •inen ii«r- 
vatr^aadaB Naaun and aUieilifla AaaflieBa«BK in 
emBg». Neben der Arbd« am OkacruaMrlBn aad 
ncBiir, die er u der Atudane Neenhirg bcUaidaW, «mit» «r skb mtfVor- 
lielte seodliiaclMB Aa%abaB u, Berciü aaAiis» der ircbiieer Jahre wühlte 



Iba die Sehwaii, NatarfMacliead« GttMUiebali aiit Praf. Rad. Wolf, Baril 
PlanlBBtaar a. a. ia die vaa ibr beitdlie fcoAiIaeba Kommlitlea, ta der 
er bit w leinem Tede den Vanitt gefilhrt hai. Hit Plnlamcnir galt er 
1867 leine enle Arbeit über da^ l'rkctsionroiveUeineiit der Schwei» heraus 
mit fiibrle dann ei ir K' r 1 lelegraphischer lieMimiDungen von LtU>geD- 
difTerenieo durch (Gcul-Ncstcabtirg, Bern- Neuenbürg, Wctueo^iiein-Neuen- 
burg, Mailand-Siroitlon-Neuenburg, Ziirich.Rigikulin*Keueiiburg u.a.m.) Eine 
Arbeit ill>eT <lie Festlegung d trigunometriscben Netzes der Scbweiz ist 
vr>n ihm gemeinsam inil Oberst Uutnur veiloMl. Der IBlerBelioBalen 
CeodktiieheB VereiBisanc flir EidawHiuB feiiAn« Dr. Uiricb Mit 1W7 
ab CraaaailMlMr Sduetlr aad von 18S7 bb 1900 ab GeaeMlbencbi- 
e»t«ller «n. EbeeM *ted ale Arbeiten der InMtnaiiOBalCB KaaHBiMiMi 
idr Hwttte und Ccwidile, deren Sclnailr Or. Itirtdi seil ihrer GTiBdeag, 
d.h. «eil Daheia 35 Jahren gewesen ist. von ihm verfn^• w;ilr:i: ri 
niai.sig reiste er iii den Sitiungen dieser Kommi^ion :i:i.Ji i'^it r., - aucli 
l' iilcs Jahr, obwohl er hierzu : ■ irj.-iu -i_l.«Lir:i i.fLiJ-T. j;f%;cii 'las er 
anzukämpreti liulte, dn Aufgeboiei» meiner ganzen WiileniiKrait i>e<iurite. — 
Zahlreich sind die ivissenxchardichen Arbeiten auf meteorologischem und 
pbfnkalieclKiB Ceitiete, die er aebea dieser «eiaer BiaiiBiBlilii||en anlliciica 
baaapracbMlune mttleailidil bei. — ta Kieiia dar Hanttfoncbaadaa 
Geieltaabift, dam SitiaagaB er nn»l«ii% beiBebia, pdagie er die lictl^ 



tttaie leEaer AtiieilaB mittuteilea aad war an in adlwreB, «le aaeb ib den 

w^eileaien Kreisen taicbl nur als liervorragender Cielebrlcr gefeiert, SOfluJem 
auch wegen det Liebenswürdigkeit bclielM, mit der er «teU brreit war^ 
aaeb Aatkia an das raiehea Sebala« laiaaf Kwintniier teibaebaaea au beeaa. 

/ 

RBdBfctIoB: A. WALDNRR, A. JBGHBR. 

Vereinsnachrichten. 

fltaMllMiMft ehomalifMr 8liiA«rMiitr 

dtr tUgfnSsäschtn poiyltdnitAn ScMt m Zäridt. 
StelleDTermIttelong. 

Uue aucictc d'enlreprise« chtrxMt «m utgimeut-^UeMcütt ajraai de 
Ia piBlhiae, La eaaBabaanee parfaiia dai taagnea aMciBaadB et fran^i^e 
est aficeiiaire. [til^) 

Gesui:U ein itaSilUM^ithig4mifar Sit BiacnkiiBilrBktieBefi and »r 
Leitung einer Ueräm mecliBBiKlwB Weihittiia Ar den Bau eiserner 

KanaUchiAe. _ 'UTO) 

GeJUcA/ eia oder zwei fjtUiK". '< t'"Jieklieruaf IMd Koe^lruklion 
von Oynamumajichincn erfabieoc KQH-'titrukitHrt. : i2So) 

GtSMckl ein jttngerer Ingemeut filr Ausarbeitung von Wasserbau- 
Projekten und zur Besorgoog der data Doiigeo Vermessuntüen. 11281) 

^e-mrii/ein jangerer AtfiMlW zur lierechnung v n ItraL.m. 

Aaskunft erieili Der SdirelAr: H- famr, iogeaiecr, 
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INHALT: Svecialbcrkht (Iber di« Turbinen und ärrtn Krgu- 
latorrn *n der Wcllarasirllnng in Paris it^x>. VII. — Crapliiscbc 
I.utiiui; liülicrcr «IjfrbraiiCber Gleichungen. (Schills».) — Wetcbcwerb Uit 
ein« eraa^Hiich.relVirniiertc Kirclie in Hern, I, — Der VI. mtemjtionair 
Eiwnbaliii-Kongms im ,S«|Herolier njoo lu Far». — rrei«iu>..tchreilicn: 



Ferienaafgaben der Ge-elljch«ft elicm. Sliidierender der eid|;. pohiecb- 
nbcben Scbule in Ziiricb für I<>'h> und I90I. — Konkurrenzen: Uebauung«- 
l*bin für </iithenl*ur^. M>iileme Fa^iSaden.Entwürfe, — Nekrolu^ir: * K. A. 
Ililler, V'ereinsnaL-hrtchten : Xiirch. Inj;.. un<) Arcb. -Verein ; Referat, 
(jeiiHUcbaft ehemaliger Studierender: Slellenvermillelung. 



Specialbericht über die Turbinen 
und deren Regulatoren an der Weltausstellung 
in Paris 1900. 

Von Hrofeviar /•'. Praii/, XUricli. 



Allr Retklf vrMmnrn. yn 

Aktidigtsdlubaß der \tas(bin(iijahrik von Tbeoder Bt'll 
\ Ctt., Kritiis. — N.iih ik'in j.iliri- iH<t'> fand auch diese 
I-irma W-i anlaN^unj;, neben 



dem Von ilir bi> zu die>ei 
Zeit lui- MedeidiUL-kanla- 
•^en anuewanilten .'>y-tcm 
üci- mch ik iS nzi ^en .\ch < i .1 1 - 
liirhinen den Uau von 
l-!taf;en - KeaktioiiMurbinen 
mil äuNserei radialer Be- 
aul'M'litaKunK aiit/unchmen 
und <lensell>en auf Mittel- 
(Iruc'kanlaKen au>2U>k'li- 
ncn ; >ie brachte dieses 
System in l'aris durcli die 
dreikränzijiie Kt:iKentui binc 
auf vertikaler Welle und 
je eine zweikiänzi^e und 
vicrkrän/ice AuNfühiung 
mit h<iriznnluler Welle 
zur DurstetlunK. 

1 Hc vertikalachsijfe Tim - 
bine, die als Krt'^i^'i's < 
jeki im Cesiimtbild der 
Hell sehen Gruppe (I•"t^;. 
< I es einleitenden Be rieh tes ' ) 
hei viitliitl, gehört zur l.ie- 
ferun« für das l.lekirici- 
tät^\verk ik-tznnu Ix-i 
Turui an der .\are 
und ist — w ie aus 
dem Schnitt l-'ig. 
ersichtlich — für 
den l'jnbau in einen 
WaN>eikiisten aus 
Uelon nach ilei , snl- 
chcn lllanenturbl- 
nen eiKentiimlnhen 
Anordnung dispo- 
niert ; sie ist füi 
eine I.elstuni; \<in 
1000 eff. I'. S. bei 
67 minutlichen Vm- 
(liehunKcn und Ge- 
liills-Schwankun^ieii 
vnn 3.3 bis III 
bemessen: als .\i>i- 
mal-Gefiille wird 
3,'» III an^jc^ehen. 
Bei m äus>erem 
I.aufraddurchmesser 
lieh hdlie 



Akt.-0«(. der Maachinenfabrik von Theodor Bell 8t Cie. 
in Kriens bei Lozern. 



(MttnMumtlruji 



elektrischen flruppe bewirkt. Itie hnrizontale Slülzunu 
derselben findet durch llalslager statt in der au> der 
I )etailti);. du (.S. i 71») ersichtlichen Weise. Das untere llaNlaner 
i-<t auf einer zwiNciien unterem und mittlerem Laufrad cin- 
Hebauten l'latlc befe-nnt und duich im Mantel nberhalb der 
Platte angeln achte < lelTnunj^en zUKlini^lich. X'eri'iöKe dieser 
Anordnung erhält das mittlere Laufrad l)ruck von unten 
und dient somit Kleiclueiti^; als I-ntlastunKskolben zurX'ei- 
minderuHK der Belastung; des KinuspurlaKeis. Inoiiweit 

bietet jeiliKh die .\nord- 
nun^ nichts \M->entlich 

l-ÜKcnai-tiKes. mit Aus- 
ii.ihmc einiger konstruk- 
tiver l.iiizelheiten, w ie /. B. 
des einheitlichen .Vufbaues 
auf .Säulen u. a. m. 

OriKinell ist hingegen 
die Regulierung. <lercn we- 
sentliches Detail in i-'ig. bi 
(S. 17S> daiKctelll ist. 
fede Lcitradschaufcl be- 
-tcht aus zwei Teilen : 
einem festen, mit den bei- 
den Seiienkrän/en des Leit- 
rades in einem Stück ge- 
gossenen und einem bcw cg- 
lichen Teil. Der letztere 
passt mil zwei kreisrunden 
ScheilK-n in entsprechende 
cylimirischc Bohrungen der 
.Seitenkriinze derart, dtts^ 
dieser .Schaufelteil drehbar 

OberuMsieraHn* 
IlMi" 




iiV.. 59. looo P. X 



Etngen-Turtiioe. Eleklricililliwerk Helinau an der Aare. 
MasMab 1:15% 



crgiebt sich hieraus der ausseigewöhn- 
Geschw indigkeils-Koeffizient u : XtgH = <>.i<z.^. 
Die Sehaufelfoi tn ist hinsichtlich ihres inneren l'mrisses dem 
Swuin-Typus ähnlich. 

In <lem obersten Teile des Wasserkastens ist an der 
[lecke eine kräftige gus>eiserne Matte eingelassen, als Träger 
für das RinKsjiurlager, welches jeiloch nicht an der Tur- 
binenwelle, sondern an der mii derM'llH-n direkt gekuppelten 
Generaloruelle die vertikale Stützung der ganzen hydro- 

•) Bd. XXXVI S. 121. 



ist und ^iili in einer Lage 
als Verlängerung des festen 
Teiles an denselben anlehnt : 
bei Verdrchunu bleibt die .\n- 
Ichnung cincrscit.s bestehen. 
anderei->eitN wird der Durch- 
fluSMluerschnilt de^ Leitrad- 
kanale> verändert. Durch Len- 
ker, welche mit ilen Dreh- 
Nchaufcln und einem das Leit- 
rad umgebenden KinK in l'hainieren verbunden sind, werden 
iK-i Ik'wegiing des Kinges sämtliche Drehschaufeln eine* 
Leitrades gleichzeitig verdreht und damit der Wa->erkonsum 
am ganzen I mfanu verändert, hierbei erleiden ji-d'H-h die 
Kontinuität und die Richtung der Wa^serzufülirung im l.eit- 
xivX .Störun>:cn, die namentlich bei kleinem Wa.s>erkonNum 
mit einer \crmmderung des Wirkun^sKiado verbunden 
sein Werden, diigeuen ist. wie z. B. im v<irlie>;endcn l-all, 
eine rasche ReKuliei barkeit zu envarlen. 

Die schweren Rin);e. an welchen die Lenker nnüreifen. 
werden von einer vertikalen Reguliei welle durch ein 
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llclu'lv» crk :ilinlii lu i XinTflniinj,' \vu- M iiu i/i it Im (iinlor 
Bcrichl') .skluicit, (»cucgt und sind zur Bc^ritigunK der 
Kickenden Kcibunj; auf Stabikugcin gelagert (siehe Detail- 



Im ("vlinckT des .SitmhiidIi ii «ukl der unti'i dem 
Eintlus-s de» CcnlritugalpcndcU in bekannter Wci.sc durch 
das Kqpilicnrcntil gesteuerte Serromotorkolbcn mitteU 




VOB SkMdor Ball * Ola. la Bdaaa M 




Kiß. 62. .^oo P. S. ßevriilcrtwnc Itt.piwM lamisiurlunc mit h.ill-.imerikanijcher Scli«ufeliin(;. I : 15. 



flu i>i|. tt K- denn überhaupt die «rns>.L' Smgfalt. wclcla- 
ilci I 'uiiharbcitun^ und .Vnni'dnuny; ;{ewidinct ,i»L, hcrvoi- 
Rcbubcn zu werden verdient. In Bctxnau werden xcbn 
üolche] 1000-prerdigc und weitere 
Turbinen gleicher Itauart , 
zur Aufttellunv; K<^li)nKen. 

TniiT Atns i iniunn ilci - 
selben <'.! ui'.'ls.U/i- t'ilr 
Schaufeliinu thI I-: ■ ■s:'A[c- 
runn Miul <ln' beulen 
Ii' 'I i/"nl IjM^rii \IiiteI- 
druckturbinen gebaut ; 
die Fig. 61 für die ge- 
«ddoMcne nrcifaclic und 
die Fig. 63 für die offene 
vierfache Turbine dürften 
im Verein mit den unter 
diese Figuren ue-i< hrichc- 
ncn Daten nu ^aehiielicn 
I niivtelluiig dieser Ob> 
jekle KcnÜKen. 

Die llmluhtii kl urbinen 




Fig: 6t. Regnllcfi 



mit infTcltTirniiKcn Schaufeln 
waren, unter Ikibehaltung des übrigen aUgcmeincn Auf- 
baues diene« HeirMcbea TurMuentypUi nU einer neuen und 
durchaus originellen Kombination dcü h}'drauliM:faen Serro- 



InucUstunxe aul die. durch den \Va»erdruck im Leltnppar.it 
Von unten belastete RcKulicrzungc. Ccntrifugalpendcl und 
Kegulicr\'cntil weisen die bereits im Nachtrag aum Genfer 
Bericht') TorgcfiOhrtc Konstruktion auf. Der Servomnlor- 

kolben bildet jedoch 
selbst den Cylindcr zu 

cilii-i':! /ueitell ko;irli«.ia- 
leti Kolben, ilci Jic autn- 
inatischc 1)1 ii< ki 1 (.;lllH•- 
run j; besorgt , i n 1 1 e m 1 1 u IX 1 1 
ilin ein SelUeber lieweut 
wird, welcher für kc- 
wfibnlich eine um I.eltap- 
parat angeordnete l'rei- 
laufiOfrnung verschliesst 
(siehe Fif;. (>4a): Schie- 
ber und .Schiebers|>ie>;el 
liabeil eyliti<lri>ehe .\ul- 
laj-ei tläi hen ; der Si liie- 
bei isl \ ■ in v\ ^eitlieli 
des l.eitapparate- ange- 
Dixlneten Winkelbcbcin getragen, deren Drehaeiise mit jcnei 
der Zunge geometrisch xusammcnfillt, und die daher auch 
die geometrische Achse der Sehlebetspiegelflftche sein muss : 
die beiden M'inkelhebel des Schiebers sind durch .-icitliche 



P. S. Tntbine !• Bcitaaitt. 




1*''K- ^J* \"iprLichr, otTcnr l-'r.inci^turttinc mi: h»U»-:tinfrrL;itii-iclicr ^chiml-^luiij.. 



: 35. 



ni'itorN tun l uu i .uilMinri;i~i in n I >i in la i l: uIh-i im;;. aU'-jie- 
i.i-t^I I'ii-ilh..- Ist ir: ijir' l:mi:.n uii'l Ii «larne- 

>telU und h.tt l'olKeixle AnMidnuni; und \V irk>;iinkeii : 



I.enkei mit dem imieun KmII iii verbunden (>ielie l ij;. i^b). 

Indem die, die I inu k^t.iiiRt- de^ Sei \ • lüintui > um- 
gebemle l>ruckledcr ^ich einer>eit?. auf eine am Ixitapparat- 

•) mTxxix s. 37 o. i: 



DigiiizeQ by Google 



»j. April 1901. 



SCHWEIZERISCH K HAUZtlTL'NG 



17V 



gehiiHic Tonccschcnc fvstc Auflagctlnchc, andereneits aber 
auf den inneren Kotben stützt, der letztere aber im Sinne 
des FederdmclieH keine Bewegung annehmen kann, so lange 
er bei Schlussteilung des Schiebers an einem, am T^it- 

appnrat anKclirachten Anschlag (siehe Fi^. <>4 unlici:t. 
biI(U-n [.(.-itapparat, Schiclicr. innerer Kolln-n und llclicl- 
wci k ihin h Ki iijt-i nli]-^ in rcl.i(iv<-r Ruhe erhaltene 
Sysii m di r auti'iTiati^i In n 1 >i ik ku j^ulici iidk- 

I >iT liurch ikii ini.ii Ln KoHm n im St i AMin'-tHi knUicn 
aliijcurfiulc Raum \sn:\ ilmtli einen im ^(^nunntcn Kollitn 
ausut-hohrtcn K.mal vm au>scn mit Flüs>.iglcL-it gcriillt, 
deren Pressung bei Ruhe iider langsamer Ekrwegung ien 
Serromotorkotbcns so klein bleibt, dasK der Fcdcrdmck 

nicht überwunden wird 
und die automatische 
I h in kl i ;;ul IUI im^ ai!--'-i-i 
W 11 k-iiinki 11 Mfilit. lU-i 
r.i--r)iii l;i'«<-^iiim 'Ks 
SiTv.iniii' irkMl!M-n^ n in 

ein. der innere Kullion 
l>L'WfKt »ich gleichsinnig 
mit dem äusseren, es findet 
ZusammendrOckung der 

Feder und damit Oeff- 
nunj; des !■ tcilaufes statt . 
dureli den wa< ii-cndi n 
ledirdniek wird eine 
I ÜLkl:iuli:;e l!eWe:; Jnn iles 
inneicn Knll'cn> u:i:I 
tnit allmiihlieher lil i-s 
des Frcilaufcs t)cwirkt. 
Venchiedenc mit Schiau- 
benbewegung und Mikro- 
metertetluni; rerÄchene 

Steltviii : ^iliin.:rn i;i.-'-t;i;- 
leii die i;rn,i j'^ i .in>tei!unn 
viin lve;.' ul.i I ■. entil und 
Sei V'inii irki il lien. 

Die Aii-irüstiinj,' t'ür die 
Sicherheit des tietriel>es 
ist eine vollkommene. Die 
Lager sind mit automatischer Riagsdunierung versehen und 
ihre Abmessungen im Verhältnis : / » 3 : 8 gehalten. 

Als selbständige Apparate waren ferner von Th. Bell 
& ric. ein RcRuliitor mit hydraulischem Servomotor für 
Nu '.iT- und Miiii lrinu k.in;.ii:i n. i :n !'.ile:it-Si.h.iltrei;ulrttoi 
utii] ein h>dn-.ii)e( li:ini-eh( r 1 httVr enli.ilrenula?! m ,i;jv^e-.telll. 
|)e] ii-.U':e !■•[ i:i si_jrii.'ii; jiner eilen Aiilbiai ein hon- 

2onialer Seivomutoi niil DiH'crcntialkolbcn, dcs.scn Ccntri- 




Fig. 60. IblsUcer tat 
loM P.S. TatbiamiaÜmMM. 1: 




Fig. 65. Sclxm» tum i'alent-Schallrcgulator. - Neac< Sjrttnn. 

fugalpendel mit Fedcrbclastung und Kcgulienrentil mit 
Rflckfflhnag dieselbe Ronstmktk« wie Or die Hocbdmck- 
tnrbinen aufweisen. Oaich eine .besondere PampenanlaKc 
eriiSlt der Servomotor Druckwasser in erfnrderl icher Mcnue 
und Pressung: sehr vorteilhaft kann die Bewc^tinu des 
Senromotorkolbens von Hand mittels eine:» in diu Druck- 
leitung eingeschalteten Verteilungascbiebcrs eingeleitet wer- 



den. Die AusrüstunK mit Absperrhähnen, Manometer, Tacho- 
meter u. ü. w. i.st übersichtlich und leicht bedienbar. 

Der Patent-Schallregttlator besiui eine Neuerung, 
die durch beistehende schematiscfae Skizze (Fig. 0.^1 und den 
Veinkich mit der im Genfer Bericht beschralicncn Aus- 
lühiunn') leicht verständlich wird. Das am ^lündit; l-c- 
wculen Klinki'nr.iri I i'.-l\>tiL;te und die liewei;unn 
lilinken licslininienile llehelwerk dei älteren 



ilei SelLlU- 

.'Vncitxinung 



A. O. Theodor B«U A Oie. in Krien*. 




T. JvSnisr 



i». 1 



00 



Flg. 64a, 




h'ig. 64lih 



t>ine inii liydraulisclicr Gc^c lin-iodigfciili* 

udJ r>ruckre|;ull«run|£. i : J5. 

ist samt der llei;:schcilie licseitinl und duieh einen Hebel 
mit Kiille ersetzt, der dieselbe fnrtschreitenli lliwenung 
von der KegulierwcUe aus erhält, wie die llciztvchcibe. 
Die Schaltkliakim haben Ansätze, welche bei gesperrter 
5^tellimg der Klinken nicht in den Bereich der Rolle 
kommen. Nach erfolgter AuslAsung der Klinke und Kin- 
lallen derselben in d.is Sehallrad reiehen diese .An-iiltzc in 
den dureh den ;iiissei~ten I'unkt <ler R'dle 1 estunir.Ien Kreis, 
es wird daher liie Sehaltklinke ilunh die Rulle .lus 
dem Sehaltrail nelii>l'en und die Selialtbewemin;; unter- 
1)1 Gehen, Wenn dei .\nsat7 dei Klinke an die R'dle kommt: 
hierbei wird die Klinke wieder in die jjespciTtc Lage ZU- 
rückgcbrat ht. Da, wie sehon erwiihnt. der Hebel im gleichen 
Sinn wie frähcr die Uerzschcibc bewegt wird, so ist auch 
die Sdialtung wieder eine intermittierende mit variabler 
Dauer der F.inzelnschaltungen : nur sind beim neuen Re^u- 
lalor drei Schaltklinken anuenrdnct und es ist darauf Bedacht 
uenoiTimcn. dass Lei läntjster Dauer der I inzi lnsehaltunKtn, 
also bei ^;rrisstei Heaufs<.llKll;un^,'. die I iii/elnsehaltuns;cn 
unmittelbar aufeinander folgen und daher bei dieser .Siellunu 
die Si li.illung eine kontinuierliche wiril Ausserdem hat 
das Aus; sedetail dun h d.is Wegfallen der Ansehianklinke 
eine Acnderung erfalircn, die auch eine Modifikation des 
äusseren Hebelwerkes mit SM:h brachte. 

Wie bei der IMUieren, sind auch bei der neuen Aus- 
führung zw ei Mechanismen in kompendidser Weise ver- 

•) Bd. XXVm Mto 14«, 147 mIm TaM. 

uiyiiizuü by GoOglc 



iSo 



SCHWEIZKKlhCHK BAUZEITUNG 



[Bd. XXXVII Nr. 17. 



eini^, sodass .der allgemeine Aufliau wt-niR verändert 
eracheint; Torteilhnfc ist die zeitliche Durthbrechun^ des 
KUnkenrade» wegen der dadurch erzielten Zugänglichkeit 
XB den inneren Mechanismen. 

Der taydniiliscti mechanische Differenlialre];^'!^'^'' (l<-'r 
Finna Tb. Bell & Cie. beruht cbcnlalU auf der Anwendung 
rweier Kapselwerke mit vom CentrifuurJp; n 1 1 lueinflusster 
FlübsiKkeitssperrun« ; die Konstruktion i;>^L r:ien \i ird cvcn- 
tnell in einem NachlraK zur Ik-sthrcii jh^ ^;Ll..n;^rn 

tn dieser Weise bot auch die lieli .-«.hc Ausislellung 
hinsichtlich der Turbinen und deren RcKulatorcn ein Bild 
intenstTer Thäti){keit und erfolureichcn Fortschritten 

^ (Schluas folgt) 

Qraphische Lösung höherer algebriüscher 
Gleidiungm. 

(SchlnssL) 

Diese Opentioncn, welche bei kleinen m sehr eiirfiacii 
sind, «ollen In einigen Beispielen vorRefdhrt werden. Zum 

voraus ist nut be^ unlii-. /u c: wähnen, dass dieselben in 
allen Fällen sich uli-'i-'i .in-\cnJl,ai erweisen, wenn auch 
em^clnc der Kocftizientcn Oi, " " ^^i "-'' "^u-- 

sind nder wenn auch der Funkt A mit dem Funkle C la- 
s;i:nmenl allen sollte, wobei dann die Kreislinie verschwinden 
und die Punkte 6' ebenfalls auf C fallen würden. 

SpttielU AawenJtmgm. Rezüp^lich der GIcitbuHg amittn 

Gruda mag iediglicli bemerkt werden, du» deren bekannte 




Konstruktion diesem Verfahren identisch ist. indem für die- 
selbe i>, ^ — .V (4- X wird cutgegcngesetict von -r ft 
Kcschniitcn '.), somit die Hfllftkurve 'mit der Vertikalachse 
zusammeafttüt. 

DÜ Gtncbltng driltni Gradts: 

— 0** — .v4-a3 = « 
(vergl. Culmann, Graph. Stat, a. AnH pag. 19) ist in Fig. 3 

geldat. Man hat/»« s 1, 
fl, « f a -1- 6 " »9, tur 
.■\uf^eic^l^ .jn^ Av- Vv.nV- 
tcs A. Aut cinci Xiiti- 
kalen dcr.\bsci!iseflo — 
wird der Punkt ümit der 
Ordinate -\- 1 bestimmt. 
Die Schnittpunkte der 
Morixontatachsc mit Pa- 
rallelen durch diesen 
Pnntrt D zn den Strahlen 
CS, werden auf diese 
projiciert und da<lurch 
die Funkte / der st: n h- 
punktiorten llült>kuive 
Diese ist. wie man sofort erkennt, der durch C 
deren beide Asymptoten die 
IIorizDntalHchse und die Ordmatc ,i„ sind iJie drei Strahlen 
der Schnittpunkte S^, S^, 8^ von Kreislinie und Hyperbel 
geben auf der HorizontalMhw die drei reellen Wumla. 
Würde der H^perbelast 8^ die Kreislinie nnr berdhren, 
so wflrden die zwei betrclTeoden Wunela gleich; finde kein 
Kontakt stau, so werden diese imaginSr. 




Fig. i*. 

erhalten 
gehenden Hvpeibel identisch, 



Figur 3 a enthält die Konstruktion der auch von lag. 
Smreker behandelten Gleidiung x* — 3x-~ 1 b«, und 

I i,;ur ,Ji dicjcniffe von — = c oder a = jTj. Besondere 
J.i kliirun^;en dürften dazu nicht notwendin sein. 
Die Gltiihung vinltn Gradts: 

\* — 0,5 — 4,5 .v* -r i y: + » — o 
ist in Fig. 4 kon- 
struiert. ZurBestint- \ 
mung von ^ hat man 
pt, = t-^ 0.5 = l.S. 

Ferrtf! will <:inij 
/wei'i. Ijk.it;.- der 
Abscisse -f- 1, sowie 
eine Horizontale der . 
Ordinate a, = 2 
gezogen und auf 
dieser der Punkt D 
mit der Ab»cissc 
ff« s abgetragen. 
Man eitält nun die Werte 

auf der Vertikalen -i- i, indem durch den Funkt D .Senkrechte 
zu den Strahlen Cfit bis zur Vertikalachse, imd durch die 





Schnitte daselbst Parallelen zu den CSi gezogen weiden. Die 
auf der Vertikalen 'h t eneugten Sdmittpimkte werden auf 

\ ertikaU- durch die S, hiailberprojiciert und dadurch die 
Funkle J der gestrichelten HQUskurre erhalten. Diese 
steht aus zwei ZwciRcn, 



be- 



den positiven und nega- 
tiven Wurzeln entspre- 
chend, und hat in den 
Vertikalen durch C und 
A zwei As)nnptoten. Die 
Wurzeln eikältman auf 
der Vertikal achte durch 
die Strahlen C nach den 
Schni ttcn , .Vj , .Vj und .s', . 

FiR. 4 a lost die Glei- 
chung v' --4-^0 oder 
X 1= Beide Zwei- 
ge der analog wie in 
Flg. 4 bestimmten Hfllfs- 
kurve >ind hier nestreckl 
S förmig- Diese Kon- 
struktion ist l>1r)ss zum 
\c\ L' lcitlu; li.ii i;i'-.tcllt. 

da man die zweigUed- 
rige Gleichung vierten 
Grades sonst wohl nur mittels der elienialls cingezeicimcten 
Kreisbogen grafriiisch Maen wird. 

In FiKui 5 ist dU Cleiämng fünfltn Grades: 
A • i 2,5 .V*— a,$ — 7 — 0,5 v -j ■ I = o 
bebaadelt. 
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DieKocudiiuitea desPunktet^sind: />« « — 0,5+ >,S — t 
und fa «e* 1 -I- 7 + S.5 = i(KS- Feiner sind zu ridieii eine 

Hori2ontale der Urdinatc + 1 und eine Vertikale der Ab- 
scissc fl„ — flj ^ 1-4-7 = 8, worauf der Punkt D Im Ab- 
stände a„ — -(- » von dieser Vertikalen und mit der Ordi- 
nale a, = — 0.5 bestimmt wird. Indem man nun von D 
aus einen Scnkrechten.-'HL; v n drei Strecken konstruiert, 
dessen fitste parallel mit Cüf gebt und dessen beide 
WiakeipHnkte avt der Vertikalen — «, tmd auf der 




i lorizontalachSC liegen, erhftlt man auf der Horizontalen 

der. Wert ii. = (J„ — a. 



hier. 



Die 

CS, 



in siiwiti Weise erhaltenen Punkte aui die Sli 
projiziert ({et)cn die slrichpunkli' : Ku:ve, duien >/:iiiitri 
mit der Kreislinie die die reellen Wurzeln anzctj;crtdcn 
Strahlen CS^, CS^, CÄ,. CS, un<l CS^ Lestimnun. In der 
Figur 5 i$t £^ genauer dttrch die gestrichelte Kurve fixiett, 
die durch I>rojiiieren der Werte f. auf Horizontale durch 
die Punkte St statt auf die Strahlen CSf selbst erhalten 




wird. Der eine Zwei^' der Hülfskurve bildet eine Schleife 

wSbrend der andere otfcn ist, und in der Hori2nntaIen und 
Vertikalen durch C hat dieselbe zwei Asymptoten. — r)ie 
z«'ciglicdrigc Gleichung x'' — 5 =0 oder f ^ ist durch 

Figur 5 a in gleicher Art geldat. 
Die Cteubimg substtn Grades: 



7 X* — 5 x' -h 8 X* 1,5 



.X« 

wird d'ih.'li I, il.iiKesiellt. 

l ui iJl'u I'uiikL ./ ist — -f_ 5 -j- I ij^s, und 
V, — — 1,5 — H - 7 I I Im AbStande a, - <i, 

" 'r5 -f- 5 = ''-5 "ird eine Horizontale, durch die Abscisscn 
- 1 und — (ii, — a„) = - S — 1,5 — 9..? werden Ver- 
tikale gezogen und der Punkt D mit den Abständen«) = i,j 
von jener Horizontalen and = — 1,5 von der letztem 
Vertikalen eingeteichiiet. £ia Senkrechteuug aus D, dessen 
erste Strecke mit dem betreflenden CS, einen rechten 
Winkel bildet und dessen Kckpunkte auf der Vertikalen 
— «1 -r <»», der Horizontalen a, — a, und auf der Vertikal- 
adise liegen, sdweidet auf der Vertikalen — 1 den Wert 



aus, welcher auf 



die Vertikale projiciert einen Punkt J der gestncbelten 
Hülfskurr« gibt Die Wurzeln erhftlt man nach Bestinunung 
einer hinlänglichen Anzahl Punkte / durch die Schnitte der 

Strahlen CS; u. s. w. mit der Vcrtikalachsc. 

Schlussbtmcikung. M.in --iL-ht. dass die entwickelte 
-Methode no<:h bei der tileichung lüCckütcn Grades vei- 
hältni.sir- i^'-iu Gl icht zum 
Ziele führt, eine spedi- 
tivere wird .sieb kaum 
finden lassen. Hine be- 
sonder« Untersuchung 
der jeweils ai konstruie- 
renden MfUftkurren. die 
für jeden Grad eigene 
charakteristische Formen 

annehmen, erscheint 
nicht anKCZcifft, da man 
für die I-älle der prak- 
tischen AnwendunK sich 

meistens mit kurzen, 
die Kreislinie treffenden 
Teilen dersellwn bcjrnü- 
gcn wild. Immerhin 
Hessen sich aus dem 
Verhalten dieser Kurven 
hei AenderunRcn der 
d.is \'frh.ilt..'". der 




Flg. 6. 



KoeltizicntcD a leicht Schlüsse auf 
Wurzeln ziehen doch gehOrt dies nicht 
in den Kähmen dieses Antkeis. 

ZCrlcfr. Mtrt Suhr, Ing. 



Wettbewerb für eine evangeIisch>reformierte 
Kirche in Bern. ) 

. i. 

Der erste Preis bei die-:et-i Wettbewerbe ist Tltirn 
Architekt Karl Mostr in Aarau, \'eifa5ser des Knt-.Mirtc^ 
Xr. 70 mit dem Motto „15. II. 01" ^uc-ikunnt worden Auf 
den Seiten 1S2 und 183 sind Ansichten, Grundrisse und 
Schnitte, sowie eine Perspektive dieses Projektes wieder- 
gegeben. In der nächsten Nummer hoffen wir das Gut- 
achten des Preisgerichtes mitteilen zu können, nebst Ab- 
bildungen der mit dem II. und lU. Preise ausgezeichneten 
Entwdrfe. (Scbtuss folgt.) 

Der VI. internationale Eisenbahn -Kong^ess 
im September 1900 zu Paris. 

!n der Eisenhahn-Ableiluög des k^;l nie Jei liindisehen 
In^eiiie'.,: -Ir.jtil Jl^ im Haag hielt ]n>;cnitur / Mi y — 
der beim letztjährigen Pariser internationalen Eisenbahn- 
Kongresse Hauptsekn^ der Sektion „Bahn und Bauten' 
imd Berichterstatter war — einen Vortrag Aber die ioter- 
natitmalen EiaeBbahn-Koogresse Im allgemeinen und be- 
treffend den lettten Kongress im b«soii4eni. ^ Folgender 
Auszug ist diesem Vortrage entnommen: 

.L'ebcr den Nutzen von Ko-i^rr^^en ii1:rrha";it 'ire 
stehen sehr verschiedene Auffassungen, was wohl daher 
rührt, dass auch der Erfolg der Kongresse sehr verschie- 
den ist, je nachdem sie ordentlich vorbereitet werden 
oder nicht. — Im vergangenen Jahr wurden in Paris 
nicht weniger als 1Z7 Kongresse abgehalten. Da wurde 
rapportiert, debattiert, dejeuaiert, konkiudiert, exkursio* 
niert und tnnkettiert, und es ist sn hoffen, dass nicht 
alle Verbesserunge«, welche in vmx und Toasten vorge- 
schlagen wurden, zu bald in Erfüllung gehen: es bliebe 
sonst t&T die nächste Generation vielleicht zii wenig zu 
verbessern und zu wünschen fibrig! Rs gab Kongresse, 
die, TOB einigen Personen in aller Eile veraosultet, 
für jedermaim zuglngig waren, der 10 oder so Fr. beitrug. 



*) Bd. XXXVI S. la^ Bd. XXXVn S. 16 awt «j. 
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Solche Zttsaminenliflafte geben Inierenenteii fOr ein und 
densflben Zweig der Kunst, der Wissensictiaft oder der 

Industrie Gelegenheit, trnU ir,:in Jcr nekanr.l>chrill zu schliessen; 
sie leisten aber im allgemeinen wonig ci;:fntiu he , Arbeit". 
Gms ändert wieder steht es n-.it soithcn Kongrc-ism, 

•Jie eigentlich mehr perio- 
dische GeneralveisamiK- 
langen bestehender Ver- 
binde sind und deren Aus- 
schUM die Behandlung der 
▼erschiedenen Fragen 
Jahre hindurch Torlierei- 
tct hat. 

Zu letzteren Kongres- 
sen ist der .intern.iiinn.ile 
l.i!ienbahn-Koni:ress" 7U 
rechnen. Man hat bi$- 
n eilea diese Eisenbahn- 
Kongreise nach den ge- 
wdhnlidi sehr allgemein 
undTCHTsichUc redigicTten 
Reschlflssen der Plenar- 
sitzung hcur'.e'.lt. Wer 
ubci woniv; /i-il \ci!ü^;'. 
und >ith ili^h I .brrlliich- 
lich I Ji lentiiTen niuv iite. 
lie.st eben nu; lic Fi.'i^fii 
und die Beschlüsse. l£s ist 
aber divchau ungerecht, 
die NUtsliehkeit dieser Kongresse danach sn taxieren, und 
ein notwendiges Uebel, dass die Beschlösse nicht auf Details 
eingehen; dadurch sehen sie bisweilen aus wie viriUs ilr 
Mcn Acur l.j Der \'<)rsitzcnde des 1 ooocr Kongresses, 

Herr \:tri- l Pn .ird, betonte .lusdrücklich. dass die Beschlüsse 
notwendig dohnhar und el.istisch sein müssen, weil eben 
die technischen und Tilionomischen Zustande in den ver- 
scbiedeneo Ländern so verschieden sind, dass es nicht an- 
geht, in den Beschlossen Axiome zu geben. 

Dazu kommt noch, dass allzu bestimmt und detailliert 
redigierte Beschlüsse von Regierun^s-Organen benutzt werden 
Icönnen. um den Privai-Uahnen Aenderungen oder \"cr- 
besscrungcn .ibzufordern. die vielleicht im allgemeinen 
i-rwiinsrht -.inri. m ^ii^cior.on l allen abiN nicht gewünscht 
werden. Durch diesen Umstand entsteht von selbst im 
Kongresse eine Opposition gegen solche flbermissig prä- 
zisierte Beschlüsse. 

Wer aber von einer Frage mehr su wisse« wOnscht, 




P<np«küve. 





UJil 




Giwidri«* «mn Obcfgdclwtt i : joo, 

aN der 1 i'lVi-nilu Ilt-schai in '.ouiet, findet meistL■:l^ ir; 
den bezüglichen Rapporten und Diskussionen wa» er wun.schi 
und erhllt einen ganz andern Findrack Über die praktische 



für «iae 



Botwiirf Nr. TOk Hollo: «is- II. ot». VMbmtti KtA. K. ittstr 
in Aarau. L frei«. 




Aaildit ftgeu 4le FreieMiaMe. I ; 40« 

Nützlichkeit der Krörlcrungcn, Kür eingehendes Studium 
sind auch die Detail-Antworten sehr wichtig, welche die 
Eisenbahn-Verwaltungen auf die von den Beiichteistattem 




Cnmdrin vom BidgcsciMn, l : 500, 

rodi<;';et ten I i ii; '! -14 n ''!^^:^^dlcn : l-ci den tnei^len Rappor- 
ten werden diese Anlwgitcn in extenso oder verkürzt als 
Beilagen veröffentlicht. 
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Man hat die Bemerkang 
gemacht, dass der internatio' 

n-tle Rtsenbahn- Koncrm zu 

>;ri:.sscijuaniitäten Drucksachen 

VcriilVcnllicrht. sr.iass rlicsrl- 
bcn dartti ihrfn rir.i.inc i.!--! 
UDgerues>bai \vi-ide:i. 

Hier ist indes ;:u berück- 
sichtigen, dasK alles in vrenig- 
•tens swei Sprachen gedruciit 
werden miui, daaa di« Ver- 
flffentiicliung so eiagerlehtet 
ist, am jeden leicht heraus- 
finden 7.U lassen, was er eben 
braucht, und schliesslich, dass 
Verschwtniuns von l'apier 
und Druckfisciiw arze nun ein- 
mal zu Icn [.ei Jenschaflen 
unserer /eil gehurt."' 

Redner erzählte, dass eine 
ihm tiekannie Eisenbahn-Ge- 
selltchafl, mit weniger als 
Z 000 hn Bahn in Retrieb, Ehr- 
lich mehr als 370000 Fr 
I cz ihli für I'aiiier und Pappe, 
beiiiuckt und unbcdrucki 
■Alle ilioL- llMi;cr unil TiLlvei> 
Würden nebcncinanticr gelegt 
315 l'a (worunter iü ha Tele- 
graphen-Papiet), bedeclien eine 
FUdic, weldie genflgt. um 
das gaiue Hauptgelelse diner 
Gesellschaft — einfocbes and 
I )o])])el Gclcise — mit einem 
Streiten 2u iieleaen von 1,356/« 
Breite. 1 i Keinahe gleich 
der Geleiscu <j:1c ! 

P.esor aK'i -Jin F.i^fnbah- 
ner den I^i■<^•n'oa^.n-i^nn;;Ie^s 
der l'apier- .Manie besthuldiKl, 

sollte er wohl überlegen, ob 
er selbst nicht noch schul- 
diger ist, und rar des Itflnf' 
tigesBsettbahn-Kongress w9re 
TielleiCbl ein nützlicher :ilun;;s <";cKcnstand ; .Kinschr.nn- 
knng der Schreib- Arbeit un.l 'irr 1 in:: ksachen beim Kisen- 
babn-Betrieb" 

Man hat dem Pariser Rongresii, auf dem 42 Fratzen 
behandelt wurden, auch vorgeworfen, das Programm sei 



Ol». VofHier: Areb. X. JAmt 




Rapporte nicht wen igatens einen 
Monat vorher in den Htaden 
der Mitglieder sind. Vemmt* 
lieh wird auch der permanente 

internationale .Vusschuss in die- 
ser Iie;:iehunn einige \'orbes- 
serungcn cinl.Uncn. 

Bctrachirt m.in die Thätig- 
keit der intcrn.itiijiialen Eisen- 
bahn-Kongresse aber als eise 
Tortgesetate Enquete üt>er 
die wichtigsten aktuellen Fra- 
gen, als eine Gelegenheit zum 
Gedankenaustausch Aber er- 
zielte Resultate, errungene Kr- 
folge, empfundene T.iuschunKcn 
und erwünschte V'crbc.sscrun- 
gcn. so kann man tuhip sagen, 
dass das Eisenbahnwesen der 
Institution der Eiaenbahn-Kon- 
gresse Vitlea verdankt. 

Beim fBnftigjlhiigeii Jubi- 
Ijlaio der belgischen Eisen- 
bahnen im jähre 1885 wurde 
auf l-inlailung der br!;;isr'rirn 
K(';,'icrung in Brüssel ein luter- 
natiiin.iier hisenbahn-Konffreas 
abgehalten, an dem auch die 
Grtindun;.] der .tnocialion du 
evHgrii inttrmfioMl dts cbtnüiu 
itftr beschlossen wurde. — 
Nach dem 1 . Kongresse in Brfls- 
sel 1885 wurde der s. Kongress 
in Mailand 1K87 abgehalten, 
der 3. in Paris 1 SSo. der 4. in 
l'i'trTsburg i^'n. dei in 
London ^S^>.^. der 6. in I'aris 
11400 und vermutlich wird der 
7. in WashiDKion 1004 tagen. 

Am ersten Kongresse be- 
teiligten sich nur sjo Ver- 
treter von 136 Bisenbahn- 
Verwaltungen aus »6 Staaten. 
Dagegen bestand der Knngress 
im Jahre Kimt :un untjcliihr r^ou .^büonr Inetcn von nahezu 
allen tiscnbaiin-\'crwa'.tuni;rn ijs Staaten. Es ist sehr 
zu bedauern, dass von den deiK^.hen Verwaltungen nur eise 
einzige Mitglied der „ Association" ist. 

Die vertretesen Eisenbahnen haben nuaamcs etwa 




UncnchBln 1:40c». 




1:400. 



au flberladen und es sei die Gefahr vorhanden, dass ,fvi 
Inp ttiArttu nuHUfat le Iraiu'. Diese Bemerkimg scheint 
ebenso begrfindet, wie diejenige, dass keine der Fragen 
im Kongresse verhandelt werden sollte, wenn die besfflglichen 



570000^ L,ängr, d. h. drei Vierteile der ganzen Eisen- 
babn-Unge der Erde oder mehr als 14 Meridiaae, oder 
nodi anders: anderthalb mal die mittlere Entfernung des 
Mondes von der Erde!. 
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Die 4a Fragen, welche diesmal in Paris zur Behand- 
lung kraen, waren in ffiaf Sektionen gruppiert, uodswar: 
10 FragBB in der Sektion .B«hn und Bauten" 
10 > «, > . • „Rollnuterial'' 

9 , . . , .Betrieb' 
7 - , , , .Allgem. Angelegenheilen" 
f> , . . . .Lokalbahnen". 
Ucber i^iese 42 Fragen waren von »07 Rappoiteurs 
(»3 Berichte ersiai-.ei, «eklie xuaunnm mit IIwb Beilagen 

6968 Seiten zahien! 

Wir lassen unter Benutzung eines in der , Zeitung 
des Verein« deulacher Eisenbahn* Verwaltungen' vom 30. Ja- 
nuar und 6. Fcbnnr d. J. «seliieiieneB, suiumnriseh gehal- 
tenen Berichtes hier eton gediViigten Auszug Uber die 
Beantwortung der 4 < bebandelte» Fragen folgen, indem wir 
solche I.cscr. die s;rn (zcnauer informieren wollen, auf den 
offizie^'.cn .Corr.iitc rcndu sommaire' des Kongresses ver- 
weisen. Fiaije 

/. Btsckt^fftnluU des SdtUnenmaltrialt. Et wird FortsctuiDg 
der StudiM utM 
ewpfebiCli. 

aMMvwWndmgn sb dm w hw it Mjto i Stea, lHliMaad«eariidMiicii«n 
SUM «id d«B ZimnminwfliwBlM*« dir Sdiieua irird Mr aaftliraeht 

///. Bauart von Wriehtn^ H*rsslüek*n und Kreusunfen. Fort- 

sotMin^ ÜT Siudirn iii-rr ii.xs ari'-fnkaniiche Sysiem der Fedrriirr.-.tucke 
UDd jindercr die Ik.üiikik-SUiicDCBlttckeD be<«itigcndcr Syticiiie wird 
tatfescbUgeo. 

/K. Bakmrk»llmtgsäitntf auf BöinHrttttm mtä tUu-ktm Vtr- 
. iia4 nun SjnttM'dcr ptriedhchw, FtaiHtaigen 

«Mbm BcMitiiWHr MligiilB, ZmckBllHif ■( M| die EnMctm^*- 

urbeiiiju rtiM^Ii list vreniKeii Pgjiklea ab« BÜ mS^idllt «WeR AirMtCra 
gIeicii.xM--ig 10 Angriff 20 nehmen. 

f. ScinetvfrwtJmngvft UHii WegrSnmting des Schutt ^ Km- 
prolilea wii«f d'' Vrnv«!idaiii; lebender /iuinc, .VopAaooJDg voai li.uuscn, 
.AufTorttiini: kah rr GrcrcKir-Q mcl für die Wegscblffung de« Schoee« die Ao- 
weodnn); ichwerer äcbucepdiige aixt solcker nacli dem S^tlem Kolary. 

VI. Bau und Hrfrötmtlg M«t EtsenirSdttH. Kt loll eine ver- 
gltidModc ZuMaBMiMteUniig «m Gc»ichl«a der fiiiclMB ilcichcr Spisn- 
wcIlM innifanitt ^r d w ; fcraer wiid bwoiiait, fHr m nSfüBhit fnans 
|£|MeMia|«Uat cmue BrkabugW tbei die Hohe der VeritdndMt de> 
mlleadM IfAterlahf iMWItUf Auf deo poa&co UuicbiiigiKaicn 
die Brücken <Ur eineo AaMriKk VttO «i«d«MD* I6 / 



«tandibhig sein. 

Es erKheint notwendig, dn.^ da-. f;i;r ;i i^.'^tdiewlicli beim RrUckeo- 
btu lur Verwendung koiomeDde Flu&NCi»cii b«i rund 25 % Debnung wcdIc- 
ilcai 40>^;'«Hii»' Bnicbfesligkeit besitie, und demDsch der QiulitrilskoefA- 
(feal 1000 beträfe, Uei Uclaeo BtSeken iit eine itemfpmIniiiK voa <> 
bN 9 M Mupttriigm «ea «WMigcwMialicticr Spawwnic «ine Mkfae 
ww S tif IS pro «MM* (bUm^. WInt die WirfciUK du Wfaidci ho 
itelaieht^ m kwm bocIi ■/•di«MrIam|mcliiM]uMni«icUafeBinrdca. 
Die ililllljl BaUMpmchllng toll die Hüfte der EI»ilieiUb.)treoie des 
MftCcHile* elclil Ibenchretten, %% wird angenammrn, diux bei einem 
Wind irii.k n.ii 1; i kg pro r«r' noch 7-i<,r vrrki'l.rcn k r.n.'n. l'.n;rl.fii- 
proben stad Idr alle Objekte von mehr als 10 /« äp^uijuciti: «»rr.u- 
idiin)>en. 

Uezäglicli der Festslcllttag der Spannungen werden eine Ueihc 
neuer Fragen anf die Tagesordnung dei^ niicluten Knngrcvset gevtzi. 

VU. Gf/SUfümtglilcluulg. Falli die aafcickicbeBdn Geftlle 
ld*|lN ad» diritlMr biliaflcat aoll die AM Ibnr AnviiichnBC sehoB t>ei 
Aaiige iat BahaUhpan lNtaekiiehU|t waidaa, Dia Fatai der Ausgleicht- 
1c«r»e i« frelfeMttlh. Bei starken Sleismgat iM ftr Gdldlsuiaagleicbangca 
der Krünmang^halbnesKer nicht über 5 oou w lu nelimen. itci -S'iri krri. 
die mit hochtten« 50 km io der Stande bciahreo werden, genügt nocti ein 
llolbBietier von 3<jo-j m l>x- Zii^iii.i^it iiir« ikn eine« jIImb GafiUllbnieha* 
Htil dem Aii>glei<:faitK>gen lül unbedingt xu vermeiden. 

f///. KoHsrr^'ierung dts Hol-ts. l>ie .Studien Uber Hie Kon- 
•cr«iemi|> det Helus and des Eii»fi«H des IrnttcB KUmwaaf ElMBtnbn- 



Dle UalaAaakMM bt io m ceUalK«, da» der 
«ei. AMf «ner TMte «Mt » telji ^ tew UMcrgrund 
iBtcT den MnMlieBi je aacb der MiiBHdnriB* 



die 



digkeil 2J tu* 30 CM» betrager^. Im aJlgemeiDea im die AutwaU de* 
SdtolterBHlttriabf, die Bedeckung der Schwellen, das Enc/emen detGtaS' 

wwbica a. & w. Dtcb den oniidtc« and ItlimiHiHint VertMUtehwa n 
lafda. 

X. Wmdtrm 4tr StUmm, Durah die anaMbr a^gMMia aa» 
geaoBuncaea GraaddUre Mr di« 0n« «ad 4i* EriMkaar der GCtei« «lad 
die Nachteile beseiligi. Beohactifnrgen halaaB «r|«bea, 4ai» die EiBwiikungep 
der L.okumaliven auT dai Geteisa kefaia qnaaMlriscbee liod, ww auf ge- 
wlMa wtufwmttMm LaheaMtbrbamgaatM aaiMbgefaiin wuJ. 

(Scblow fulgi.) 

Preisausschreiben, 

Ferl«Raul|«ben der filMlts^ait «liem. Studierender der eilig, fcty- 
leehniicbM Scbule in ZUrich fDr INO. (Bd. X\XV S. 176). — Fdr die 
erste der beiden aaifeidKiebeBeii Fertei»tt%aii<a isi nur eine Arbeit von 
Herrn F. H eier «M WoMrlbBr, Studiereader der meeb.>tedui, AbMfflBag, 
Kars IV, «iaeeliefort «otdcai der «icli ik DMHdla^ der Bcpenlaf» 
wcrlnilne der Fflambabn in Al|mBchMad nr Aai|iba lawlbilt bat. Die 
l'reisricbter schreiben in ibMB Batiebl ttbet di«e Afbaik: «Dia Sklai» 
xeugen von einer grotken Sieberbelt In der ABseheuaBC md ilad Ib nnek» 
cnLsprecliender Weite autgeBihrl. Vir l;cs.Liire:icjni: i^i iljri.i.uci; klar liüd 
ütjrlittitch finwandtrei. I>er VerfaMcr iu: (>n Itrinrli -.v.;!:! ,iii,'.:rrt and 
ein nnn h.n 1.1. 'ics Bild desselben eolworfeii. Die i;ar/-r Arli<-:t ki:in dahrr 
ohne jeden V utiMitialt alt «sehr gul> beteicbitei wacdca. ' In Fo^ge dessen 
ist Herrn Weber ein l*reis von 150 Fr. xugeiprücben Warden. 

Ftr die «weite AaMdireiliaBB legea ewci Arbcilea m, die aber 
beide doi safaaiMlltaB Fmciihhc aicbt in aUca TaSha <aH 




In ZMUi Hr IM. Die FetteaaaljcabeB-Kimiaiiiriaii 

der üei-rl. rtir.ii fiir : r^cl Ii <s«n, in der Ab«iclit auch ibreneili die itetei- 
lifittDg aa dcü fjvl nr^ioiif-Q 1 «Wern ond fruchtbarer lu gettalten fdr 
die lagenieiirabteilu:if; ini IliIhl- i«ioi !Lt^^c:i.lc Frri«'[K:r':^ii -) isi:tTrit'ro : 
I Im taufenden jalii£ iüli der iiit Feiienarbeilen von der GeiietUcbaft 
ehemaliger l'olytcchniker atugrietxle Betrag lur E*rüroiierung der besteD 
AxkursiMuttrldUt dtr Imgtmitur^Sdmlt verwendet werde». Die Wabl 
der Ealtanioa, oder dat ra bahaaddadea Objekts« in 
Beiidit mai in'abffgca den «fecidlea B««M 
Ferieetubeitca «aiiiMaGlMa. — Ei- tat naalt voa den 
Ein Bericht aber eine im laafeadaa Jahr« aalari 
Exknninn, enthaltend die BetebteibuBg (Zweck, BlBriebfaag, AainbnHig*- 
wris^. fvri.tiacll auch Betriet») einet oder verM fiii^tl^D'-r besichtigter I'niuwcrk.:, 
Bau-^laUc oder -WeiktlMICO (IwtaUalioDen} u. dgl. Dem Berichte sind 

nach Bedarf >' r i.T.unieriiac BanddlixMai naakspiea, cvealaeU aaeb Fbol^ 
grapbien lielzufügen. 

AI« l'reiiTichler haben ihre Mitwirkung lugc^agt die Herren PW- 
taior K. B. niBud, lacestevr A. Jegbcr ond Sudriagcniear V. Weanar, 
•II« i» ZOricb. Z« PRMa Itt eatMiaCK •<* BaMf «0« SO» Fr. an^ 
setzt, deren Zuteilung dem Preisgeriehl aabaiBfaitelh nl. Die ArbetHa 
-lind bii spjitetteui 31'. Oktober 1901 a« den Sekreiir der CeeeOicbaft 

ehemaliger Studierender der eidgen. )>olylecbniscbea Schule in ZQricb^ 
Herrn H. Paur, iDgeDkur, Bahabolttfaste 4^ Xdxicli, emiutenden, der audi 



Kon kniTc ngen. 

Bebauunga-Plan fSr Gelbaabar|. Die Stndtverordoelen von Goihca» 
barg in Schareden «rMaca daea ell|caHiBea Wettbewerb lor Eriaagaac 
v«Q Satwaifea Ibr die giNwag gtwiiitr Tafle dai SbidlgAiMek Ter- 
min t. IfgvcMber 1901. Sia BcMf vea Soa» Kraaca bt aar BcteUnaif 

von Pret«m an die drei beetea Earwirfe nil )e bikbtlcai 4 «00 Kr. and 

1:1 'rn- I <)00 Kr. bestiniml. Die ntlberen Ueslimmungen (dr die*en 
W.'U ; tw^rli nebit Karte der betreffenden Stadlteile sind gegen eine G«t>übr 
V"n i'-j Kruneo vom Scbnftfilbrer der Siadlverordoeb: ij 1:1 Gurtn uliur^ 
b<ji< - ir r, Die Entwürfe werden von fanf rreisrichlem beurtelll «erden, 
iJ'TDi Namen au* besagten Bestimmungen eruchtlich tind. I)er lur Ab- 
baltuBg iiictes WenliewetlMi eiBfeaeuien Konuaiision iit da» Redil voT' 
bcbaltaiit «i«ht f««i^tekrflaii« BatwBrfa gefee «laaVainMgaf eoa jaoKn 
Ar aicb «a emcrbea. 

■afcrai raiMdia.bliMrta, (M. XXXVn, S. K.) Die VeHaea. 

liriiia Seemann >V Cie. in Leipzig behält sich in dieser von ihr aus- 
gnchrielieoeo Konkurrenz fUr alle nicht prcilgekruotcn oder tum Ankauf 
gelangten Entwiirfe ila». ente VeraBeadiebaacWCebl g^SI» tim 
sckätüfUttg VOH jt $0 Mark vor. 
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Nekrologie. 



f K. A. MMr. b ». Gdn aurt> m (9. April, «MnniM «ebncll 
Arehilekt Kwl AacM nillcr. Er war In Jahre 18;* in il*r Nlhe vod 



cLc Li 



l'*OR^I>lt getMirrn. hcr.uchle d;l r^vaui.l' 

Ijei tl'-M. wtl ritf'ii"; i:f j^'i ^1 i iiT. .Suj'^''::ahnrri S. irtjii '>.am tr n:it:t-. 

Sl, OuUeu, I»» er lUDüdot «uf dem Bureau von .\r;i;ii!-'-,t Kup.klcr sen, 
uDcl >eil 1S80 all MlbstiLudiE« Architekt «rlMilttc. In der if;nU und 
Untebvog «ntelllc «r eine ft<i iic r > Aiiulil itta WohB" and Gesciiüfts- 
blHMB md TW ViOca; Mb WMnntrfmi« «Miedde aidi aber aach 
CbM dai GdMt dfr Stadt SL'lMla Umm. So tat er 4i« Wcktcbnle 
fa' 'WMtwil, «MliMr« BuMB ta Dbtoi, )a Nanbein, g. 1. w. cntdlt« Fttr 
die Vereinigten Scliweiierbalinen leitete er den BabohoCuBb«« in RappCf*- 
wil ; «lirnso Iwl er die rline filr einen neuen BahnlioC in GklUi vorbe- 
reitet und vrar in letxler />i: un-cr ;iinlffem piil den VorstuLlu-ii JJr den 
neuen Babnliofbau in Sl. Uälieii iaetciutiligt. — Ein Leiden, >>^'i ^'^n Jiihren 
«eine Beweglichkeit ein|;e«chrUnkt hatte, vermucLlc aickt lüif A^^'u^- 
ftwidii^t tu «cfawjlclici, wie aucb icin guter Mamor Um ktia aiUeut treu 
ItMtobn iiu Er UoIctIIIhi Jm btffe Aadokcn ab tttcktitcr Atcbtiekt 
■lad alt dUMhaui lauterer Charakter. 

KcfUktioa: A.WALUNER, A. JEGHEK. 
IMiaaMrnM Nh 1; SarM IL 



mr und 
B«farmt 

•bar d«a ftnutf vtm Himt Atg*n^nr XtOfy Dbditer dar Firma 
Escber Vtya Si Cie., in der ^iuung vum 37. Miri 1901 : 

Uebar aaaara grO«««ra Tiubinaaanlagtn. 
. . Hatr DiMktnr zmOj ipridit an Haad *m aaageMellten run^n uad 
micr Ti)iir»iiain PlMtl^afUaa tibar nwwinr, gr9st*rt TurUmtm- 
4 m h^^ die te Jaitie« Zait va» Baebar Wjrü k Ot, aaaflaflniit mdan. 

banaAi der Vatuageade, wie dta TirMMaliaiiiiiiiHtlawcH 
frfllier in varbiicaiiaiiiiJg kanaaa ZabManaa rMcba W*adhis0«a 
durcMirt\-rj, und zwar vref^en der Tielaeili£en Anibrderaoi^en der Elektro- 
te>.ljü.k. ü:: gani neue Kuniilnilttjuoea n«i<twendig macbten. In der relativ 
kurrcti Zeit, die diei^ri Vn.«i":i .riii'.(; i n. hie, wurden die Komtraktior.ri: 
derart rerbeiaerl, dun sie ittben den geforderten grä«sercti Einlieiieo. 
b<iberen Tourenzahlen und besserer Regulierung luiinentlicb auch der 
wiehlifUCB Fordctaag aacb bOberc» MnlacMikM geiecbt werden koBolca. 
b «nuda diat arniaM lalli daich direkte tMg^A^ aia» datch Var- 
TOft ZwIidMdliaaiiBiHlBBaa, taUa di 



aaf ndnet« INuMaenrailer (atehtMidlfa Ttabhe, wie 1. B. 

Oiivr«), oder dorch Erhöhung der Uaiiiuig9g«idiwlndi(keit bei gteich- 
xeiliger Verkleiacfan^ de* LaufraddoTcbroener». Ei i*t namentlich die 
Fnintt .:ui-^i'U\ ili.' fi.it niitllefr Verhtitoiwe 'Im ncni-n I nrdT.inprh :»tii 
besten ent^jincht, wugcgen &ich für groue Cefi<IV tiic L'iTcUuiuiuc am 
«baitn eignet, solange nicbl die Wauer<|uerscbt]t'.:c u K^'>>> weiden. 

Als bci<oi>deren Vonng der Krancisturbinen erwähnt der Vortragende 
die AnmUtibarkeit de« Sauggefxllet. durch Anwendung einei divai|aBteii 
Saafrgfarta oder DiSliacia, ia wakbtm die mom varlMaaa AaalrSlta- 
iaaelmlaiiUf kalt aaa dem Laafrad tdiwelae aocb auBeaaiit «bd. Die 
FaaaditiiAiiH kam aldh aaok daa «aracWadagaiak tffh ti ^ ii i VcrblkBiaaaa 
anpanen tnd jum baut ai« ia «iMN«i W ara i i h a al aa «dar hb GabKaae ab 
rfcf.i, hc^ x.'-t ah aaafailiiebe Tarbiaeo, mit horiiaalalar «dar mit veni- 
k**ti .\c;i-c. 

L».'-- IvL-^Milicroirkfit der f- rincivluil>in'-' iit eine »ehr hob«*. ^mVin 
besonders ntlUeU der Drehichaufelreguliecung der Nulxeflekt hn /i.r I nl- r 1 
Biaaftrblafiiaff bat geosa gMch bleibt. Es ist diaae Eigen .l< ki't 
lidi da voa g i u aaai a Vvnail, wo die WasaamaafCB Mark sdiwaake», 
«ia bei «na Ia dar Sefemab, «o oit dea» Uetaereo GatOle die (fSatte 
U leMiea PBlIca ««dea die 
beriacea leta, da aie mik i^imm 
gebaut werdea kSaaea, ttm «in Maximum dir Ca|iaeMt baiai lUaiaaBl- 
geliUle zu erreicfam. Eiae aolcbe Anlage Ist tebr äkOD<»mia(Hi und ea 
^vilfdrii viclf: Bciirr^r M'H lunv^il". jrlMiien nanientl:ch vun di'jM-i-.i i ir-,ieht*- 
(.■uiiVtc an. ijiiu ^i^wujjea, iliic »dbii uuci« in gtileiD Zustande bermdlicheo 
Jon<:iliurl>.nrri i'.urch Fraocisturbinen tu eneueo. So sind ron Etcber 
W/ss ii Cie aacb hlt daa stadliscbc Elcktrie>Ui*-Werk Sckaßknu.trn zwei 
FiaaalMnfblDaa gdMcrt worden, wdebe adbat beim kleineren Oebtile, 
alaa gcttiara Kraft eattakbda (430 ^. £ bei j,3 aa CcflUb cwaadbar 



afto /*. iS". der alteü IJiifiiM:,*» beitv-c-Deo höheren N^t**-'ie^t haben !'"*"(» 
i'i-i halber Beaatschlagung, 8i,6°;o bei * 1. 86.6*/» bei *,4 oder garj-er 
BeaufecfalagUDg). Die» SchaflbnsettorbiDe steilt lugleicb 'Irn lypuii 
einer oAenen Turbine mit vertikaler Achse dar. Die Resalinung erfolgt 
hier nlHcb ciaaa Spaltasbbbeis, SjraMsa 2odal,. waleher tieiea der An- 



nach atbcr arilalart «aria. 

Handelt aa alcb am g i üa a a t e Eiabeilaa, w« aacb bei acbr variaMem 

GeGÜle noch mäglichsi grosse Wauermengen atisgcntttst werden sollen, 
wie e. ß. in Chivrtt^ dem zweiten Klektricilfttswerk der Stadl iienf, so 
baut man mit Vorteil konit.irnTi- [ uit ini-n, d I,. 5 iijt-riiinte Sommer, 
(obere) mit Winter- (unterey Ixri.iiHH, oUc: ilochwit^eei- und Nieder- 
WB^tserturbinen. Die Anlage Cb^rres wurde in zwei Perioden gebaut: die 
erste l^riode anfata* ftnf EiolieMen (ObfipclkoaaalwbiBce), b«te«ba«t («r 
44 bb da» GaAlle aad fao bb iMoA£ bei So Tbniaa, die aaMie Fariade 
10 DoppilaaaliÜaiiaiiBiMiiaa Iii diaaalliaa LablBaiaB bai IM Tobnb. Diaiaa 
Sfstem, das aieb ttr aciiehe aatcaaie Fdle adir gm algaet, iai bcaoadM 

dadurch bemerkenswert, da*s hier die I^fradnaben als EnllaOungaacbelben 
ausgebildet »isd, sodass eitle besonder« Oelspur mit Druckol Uberilitsüg 
wurde und ein gewohalichc« . rllisi.. In. lir. Kn.gtj ntUgrr iTijcwandl werden 
konnte; hierdurch ist die Sieberheu dei L^e^cuug we.j.'uilich erhöbt worden. 

Die .\nlage Cusset am Canal de Junage bei Lyon, wohl die schönste 
und grÖKSle Anlage in Kuropa, umfassl acht Kunusiurbinen in gusscttcmeil 
Kesseln, berechnet für to— I2m OefUlle und 1250/'..$,, acht Ooppadr 
baoeianrbiaea ia Bladikaaaelaf baracbaet ittr i—tz a» Gaiklb nad ijoo 
bb ISM P.S. OwM aaibat aoldi' greaae Aalagta, aaeb aalcr «BgRaulgeii 
BMiibiBfaiwririniBbieD noch eine Rendite «i|eben kSaae», «aigl faiada 
dtaaa Aalage Guttt'Jonag-e, die geradexu bininS« aagdagl ist aad alles 
in allem rund 45 MiUioneu Fr. i;c» j-Ict i:a;. V>.>: CcjtlliLhiift Ljt es 
al>er »erilanden, die Kraftab^^a-.^; :a Iticme T'^^iru zu [larf'-'dicrcn, und bat 
ali miniere JabrrMaxp lUr 1 P. S. 4ju l-v. tniKi-l.nlu-n It'irgeeab^ «t«n 
150 Fr. die durcbMUnmlicii in der i>Ciiiwsu cn.eU wetdeoj. 

Dia bis jetzt gebauten Turbinen grassier Kraftlcisliing sind die ge£c«> 
sritnig Mr die awcile Anlage datAli^fwni /9i/i!r.PMtwC».(;.S.N«cdMaariliB 
i» Aaaüibwag be g til li a i aM. Utae Aähge eAMt sebttTHiMM » SSmA& 
üdKlM'ilMl'SiMb P.S. bbjCäeK kMUMa,- gtgn sowie P.S.*b ciaMA 
Krafiftalioa dar G a aalb c b ait. Die TMuan aiad ebriacba FmaetalafUMi 
in einem gusMitcraeo üebiluse und leidinen rieb darcb Ibra konstruktive Ein- 
fachheit vor den alten Mcbskruotigen Foumeyronlafliiilieii der alten Niagara- 
AnLape vi'rlei;hat: aus. Sic sind für j« ^yxi P. S. bei 44,5 w OelHlle 
und ijw I furen |ifO Minnte gebaut. Die zwei seillicbeo Saagrobre munden 
scbrilg sum Srromslrich in den l'nterwasserkanal und sind in die beiden 
SettenwiDd« eingemauert, sodass jeglicbc Qneraeimittsveiengimg d«* IC«ml- 
praHlc» «tsgescblossen ist. Das Zuleiiaagsrobr bat «,3 «a Diaiiiatar, irai 
bei V«l]baavfHitabiguag dacr WaaaMceMtiteMigfcdi eaa 3.1 aaaaiipttebt. 
Dia TBBttbnb Well* evdigt oben b einen OelaiNaiiqifa, ia walcben» bb 
all 100000 t^: durch Ocidruck enilaslet werdaa. ° Db BagtUeraag <tlb|gt 
durch einen rlngliirmigen äpaltscbieber, der vom OeldnulkiegnJalM am 
init^t-lt \>^:iir.djnp.^'fstiinL;e. liewrjjt wird. Ke;;jJiirijr und Laai^ad " 
letiSciCi» III M^in^'.TrluMn.f w^-ideo in .'^uriiT'i aii^clilhrt. 

Fta^!Llit.l.-^'l;Je^l niii tuTri/nüU.i.f A.Ls'; '.»ffden für grütsere Gefalle, 
wo die Turbinen nicht mcnr in emeui utleuen Waiserkastcn aufgeUelll 
werden können, mit .S|Mralgehtai>e anjreordnet, welche dem zuuräinenden 
Waaacc «iaa aaagaaaiebaetc Flbnwg geben aad dadarcb ReibuBgavertaate 
ladgllakal vetawUaa. Soleba SpinitniUaaa wardaa a. a. taa der Fbiaa 
gcüafcrt all die Aak«e Vizirt iet Um^ (abbaa TwMaaa kdoo A£ 
aad 300 Ttarcn bo 43 m\ Jungfrauhahm (swei Tublnao k 800 P. £, 
iSi: To.urri ' j »" . Ahiminium - f.. ,'-G, Ncuhausen-Lend Gaslein 
i vLcr i iitl.iLi':n ^ 1 .j. s.i P S, 55 ' l\.'iirru '>3 «w), wahrend eine Anla|i:e mit 
J >t-ippejfr;inci-i[iirt<inrn auf l:'irii:.r.t:iler Ac;nc '.n uHrnem \S"a'%rr*,-tsrrr, liir 
U;- Iraiuoosciie I liomsoa-l toiziiun üeMllKhafi in der Anlage Niasa er- 
i.'-llt ist ivier Turbinen zu 750-800 P. S. l$o Touren btd loa* GcMle 
aad awci Enegemibiaaa aa 50 J*. & joo Touran). 

Fgr hShnra OaBle ab loa a« «igacl ebb dk FwaeiMaiWae aiabt 
nebr nad ($ baat die FiraM Bwber Wjrta A Ck. llr diaaa FlMa adian 
aalt Jabica LUMtnrbincn mit eiaeaa «dw mai Bl dai a aaf t/mer Aebae. 
Eiaa da ta rt ig « oeacre Anlag« iat das lütMmtrk bei St. Gallen. Die An- 
bge amiuat: vier DoppelldlTellurbiBeD \ ^aa P. S. bei t?; Touren und 
90 IM GeQÜle. F:ir drn ncUeren Ausbau mim! -wt- d'iirh^nrti ;ii irMto P. S. 
vorgesehen. l'cWr Jie »ehr interessaisiec S- llni, Wciiicr und Wa«cr- 
fassuiigsanlage waren tahlretcbe Plitne des Herrn Iu);coieur Kttrsteiner in 
St. Caliea nnagealdit, die ia hflbacber AmHUtruag den Vortrag aagencluB 
IMe TaAiaea atbcileB »It Saaggattlle, da« nitteia eiaa» 
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AchnMeke (^(TeUadtwiiinFn t)i^fin<liMi sicL in fler neuen Kradstation 
iJ. r — .1 ' r --i irri in Ff»Mts Urei Turbioce , '•<" P bei 300 x» 
licUllrj. Vi>r|;enuitimcnr l"«>lien frgibco einen \S ir^itu|;aj[r«cl l>ti Voll- 
imng von 81 ' t°i<c, 

im Schltusworl exw-lhntt.' Herr /ulL)r nuchmaU ilic «im TurbiQCDbftH 
den Faktoren, welche eine talirtk«tiofi«jniU^'ge Ilentdlinf der 
TurUaM >wnUi«ueii. AlUfdingt bat der Tachalkcr mul di« WtrinaM» 
dadovli gfU ncM Aikni, dafUr bt «bar ucb dfe leUMb 
■dbit miHfifcfaliMnL Wir babca der SdlMMlc — Omk 
8cba1«B — Giitetcanbeil, pnklSMhe ErUmu« nul dwoccHadwai 
24 Vereinigen und Uurfen hofleit, un&er Muchin(*nt>au wrrdfl aicb fe f BP b iP 
-blütien und zum (ieileihrn untere^ Lande« UciU4£CJi. 

Oer PrSsidenl lUrick d:inki Herr» Zailf üb d«k Mbr (chilMiolCn 
Vortrag aad etötinet die itxkiution. 

Ben Pn/ttttr SfnM» wümebt teab«r •■ferarian aw tci», ah 
•Bd «4e dlh Garmiie fdr die Krgulirmne bei dar Wngm'Miitie Btwr- 
pOmnca ward«, «debe Frage der Vonrngcmle dabin bamlworMt, diM 
für Voll- und Lferlaui eine Kcj[i'l'e'Jifit'''?nx >■ ti i ' lUKOlandco '■ind. 
weiinclricb in Wirkliclikeii dir Diflerrnx sich ab wevenllich geringer 

herflüü^leUt, indem bei.ipieUweiie l>«i 25'^ ^ Krailannahine eine Schwankung 
VOo bUMs. 2 - .5 "/.i in der Tnuren^uhl einiriri und zvijicbrn Voll- qnd Lerr- 
'liu>f Idos« eine fc jchc von ciw:» 4°n. 

MucbiiMafidiirikaat A. Seimtä aptiebt Min Ecsiaiiaen aua Aber 
gariafa Scibiraakaaf imd lu-dar Maimtat, dau, «aaa «MdartalltB 
auf laeriaaf erteilt wird, die CMbarivUskcit mn diffe- 
rjereo kamile; Harr Zättf replüticrt, daw, wcaii bti 4ar KraftaalRCC bei 
Cuuet 1200 Pfade aiisK^^b*''i^< wttrdaa, di« Scbwankmc bh» 5°/« be- 
tjilgt: auch llfrr Pra/ess<yr StcKfofa antwortete auf dlie ScfatnidVhe At>- 
dtutuni;, da ; l.'. i^ V. r' ii.h-n iiii 2 •■■'_■[! : !■! T.- 1 ^. .' .nic'.inderunjj von 1 00";'.. 
Iilua« ^ ' V 4>e»cijt('ti:itii|rkt^u»iciiwitnki]ngen vori^rknmmen Sinei« B4ida:i)i di« 
fitr die. nmerikaniwlie Turbinen.intiec ttKCKaiUleaa 19%%« ScbnoJtueg 
■ie4tr als da« Maxüuum danteUt. 

Harr Professor Bsektr gleb« täm klelMa BaiMiii Bber danfraliercB 
Ta rb h m baa g^albcr Jatit, aad wl« ipceiell die l urbinen mit ^totttn 



("pefidlcn in Itetracht kommen: e» erinnert dabei an den Tarbineobauer 
Zu|)pingej mit Mrinrn rangentialriulera, den Au'bmi der Gir r l n ; ir- 
bincn dur\:b Roy, Schmids Kulbromo'.or, Bossbardy' Zungenf f,; Uk run^» ind 
(itr JunViiUlurbinen einen Vori;iln|;er vuu /o^lcJs GillCfSi 1. 1 : rr . wn-.r i 
he:«finderK auf den groft«en Anteil hingewiesen wird, den die Schwei' Am 
Turbinenliaii und nn dev^^n Vervollkommnung hatte. 

Herr Prqficsser HUgard «cblieaM aieh letflerer tlinweitaac a«^ 
■ad daakl ipacädl Harra ZBdy Ar das V<ifltaf ancb vaa aeiaan Staad- 
IMokt «M. I>eneUM hat ta Ibat tateiMatale EriuBetaageii aaa N«srd- 
aaierilca «Meheerafen, wo er aitch ciaen idiweizer. Turbiaeaiaceatear bei 
der NiagarauntenirUniung getroffen iMibe. Kr wci^t darauf hin, wir die 
Anierikanei wohl (abnkmAsftig, d. h. «-»Kros Tnrbiuen bauen, aber den 
Schwierigkeiten des oij^enthcbeo Turl' ii':r; 1 1 k-- mcki ;i Ji-- n mi i|, weil 
die dortigen Kinuuukteure ilie KrfubfU£jj;;eai uu4 Uescliick nicht be- 
«ilien. ihre Konstniktiunen den verÄcbiciienen Kaktoren n> iuizupa).sen, 
wie die* (ttr ctaeo ntisoeUco U«a vo« Tarbiiie« nabediagl aotvendiK iM. 
Aoi dieaaai Gnmd« habao die Anwilcaoer die «wopliaAaB m 
die aehwaiieriiclMB ErlihniiifaB au NuIkb fCiOfaB. B, B. 



Gesellscliaft ehemalig«r SludierMdor 

itr »igtHdsasibtn polyltdimitht* Sthuit tu Ziritk. 



Uoe wieMti d'cBli«p(liaa «imtb 11a h^Mt^'Ht^rUkm ayant <le 
U [irniiijiK. L« eaoaaaiaiNB parlaite dea laasiiaa aUenaade et fran^ais« 
eil e^rrwaii^ (>27S> 
Gtttickl ei» MatcMineningfHiftir (llr Biceoknnfiraktiooeii und tnr 
Letlaajit cin'^f ktcineo mechanischen WerkslStte für den Hau eiserner 
KaiMÜschiffr. ('^''9) 
GesHi'ht ein oder ».wei Idchli^e, tn Projektierung und KoRi.triikIioD 
von I>yiiJunoroa*chinen erfahrene Kflttxirukiturt*. :i28o) 
Üfjuciit eio jüngerer Ingenitiir für Au.v«rbcituu|{ von Wasierbau- 
y r o j ebten und r.ur Hesorjiung der (Azu nniigen Vermessungen. '12 \\ 
Gsmckt «in j^togem Inf eiiieur Bereclmung von Utfleken. (lata) 
Der Sekretär: /f. P«mn, I 
Bahnhnfaiaiw %^ \ 



Sttbmisaioiia-Aiizeiger,* 



Temin 



Stelle 



Ort 



Gegenstand 



sK. April 
29. « 



3» 

30. 
30. 



30. 
I. 

I 

I. 



4 
4- 
4- 



5- 
5- 



roL 



lOli 

II. 

It. 

•5. 
I«. 



J. Spilbl 
; Jean Vogt, (irmeiadaml 

^ Bnieau 

der (in.1. und Wasserwerke 
Zo11biir«au Uahnhuf 
ätadt. I Incl.bauami 

I SiadL bauveiaraltung 



A. Kellcr-Wild, Atvhilekl 
Jakob Xraanaa 

Mdcbbaubureau 
ttaub-jreiiu 



» 
a 


Kam. Ilocbbauiimi 
■ Kaai* Hodibanaiat 


• 


Jaaapb Sehaiid, AieMiekt 




Alfiied FiaelM, BaanAranl 


* 


Prediger H. WlTteaberKtr 


» 


(Jemeiitdekanitei 




Eidfea. Ganieburaaa 



J. WeiHbaapi, Gcmiadcrat 



f. Muiler-Scheurraann 
ijenieindeschrcibcfei 
Itaubiireju der Vereinigten 
SchweUet bahnen 
Tcciin. Hiireau li. Uuhn-Qe«, 
Kaut. IluclAbauauil 



Weinfehien ( Thurg.)! 
GUliegen ( I hutgaa) 

St. GaltMi 

Pmoiral (Bara) 
Zürich, 
l'o>tt;ebiiude 
Aa/a« 
Lan^orf (Tbafgaa) 



Hafneashom ;Thurg.) 
Gaiameci bei Laupen 
fitem) ! 
Basel 
Neadurf (Luiern^ 
Fnaeaftld 

lliel, üeevurtladl 56 

I Aurau 
, Kasel, NaucDstr. 8 
l2Uncb. BDI. Zuune 3 
ZUrieb, 
aaian Zttaac Nr. 2 

Gfawa« 
Ab«Mf <Sch«frii»U'.eiO 
.Schleitheim (S-hilTli j 
Wühlen (Aarttau , 
Hern, llundeshaus, 
Osibau, 2. Stock, 
Zimmer Nr. 15S 
Neankircb 
(Schaifb aasen) 

.Safenwyi (.\atjraii,l 
Koniz (Bern) 
St. (iiillcn, 
üeltanwiler><fa!^!>e 2 
ClOTelier (Ucm) 
Zirkb, 
ZttaiM Nr. * 



SitadiBbe Arbatten «am Neabaa de« Hetra J. Spahl in Weinfelden. 
StmtNcba Arbatlea xua Neabaa m» SchwaiaattaUaagea der Senaerpigescllscbah 
Guttlngeii. 

Grabarhejico fUr die m le|;<«dca Haupt- nnd Znleiinngea^ Mnric Reparalvr be> 

sicliender Leitungen der Gas- und Wasserwerke in St. Gallen. 
Sämtliche Arbeiten fiir das neue Zulljrebiiude in Uearnevejkin. 

Maurer- itnrl Steioliauciarbeiten fUr y.wei rreppeii-Aolai;ea Hirsche« rabco-SeiUr- 

5[rfll>;*:i 1:11: Ur die ftnennischen-Anlage im C'entraliriedbof. 
CrsuUuDg der niplolilb-i'llaistcruoi: in der bahaiiuCuruse in Aarau. 
Brdttttaailan Mir die KarraktioB der Smh*« Laagdorf-Obetkircli mit Kanalisation 

aa*d TroMolraalaee; Beklotuig aad EnrteOaog ««n etwa 65a n«' geptlutarteB 

Schalen; Lieferung von rund 6<J5 m Trotioirrandileinen;. Licferuag VMraildjIS «r 

0,30 in weiten Cementrohreo. 
Sämtliche Arbeiten fiir di-n iVabm aa da» KJUeraicibdade ia Ultwall. 
Eritelluui! einer Was>.eTveru>cganc «Ii wtiAt. HHHeh aad Rwcrrwr d«r 

geoovicnschaft Cumtnes. 
Iiisialtationsarbeiten der tjns. und Wji-<%erleitung im Iimu -rlii^il .im Sp 
li^rwelluag erneu Küxieivehäudes der KiiseretgCDO«>eii-cliaft .Nendorf 
Atta Aibeiiea mm WiisBBham.ADbRa de» SpiMlf Fmacaftld, Liafaranc waa 3(0» 4r 

Krd-, Maurer- und Zimmerarbeiten i'im Neubau eines Kraakcnpavlliaua dar WiUtt^ 

mett-^itifiuDg. 

.Sstmiliclie lUuarlu^ilen für eiiicu Woholiaasneubau in Aarau. 
/Zimmerarbeiten luni Neul.'aj der < )ber-kealschiile in Basel. 

Lieferung von X-B»lken und Tritgerkoasirnktionen mim WacbaulaiilMUi im Snghöliii. 
Mnierarbeiten. Installation von Ilädern, Kalt- uad WaimnMMHiaikhlUglll Im Ab- 

■oaderungsbaus des KautODstpiial» Zürich. 
Ben eines immcb PfiirrbauMf ia MilMdi. 
ErMelhmg etnaa uenea Sehteebdokab ia AI(o«f. 
Sämtliche BaiMrbeilaB » eincro kleiaca KlfMlIaBball ia Schleitliehn. 
Erslellunj; einer Fncdbolhailr in WoUcB. 

Lieferang *ob aiierBeB TboiaB, TbttMB and FaBitariadte im Gemmtgewiabl t«A etw« 
ijao« i^ iar die MUkRaarM bei AaderaiBW. 



aad Legen voo «raa Jm m gedctiemea Wa^wrleuuagfrohicn von 75 mm 
und etwa 165«* voa loo«««» ndi*t Scbieberbaboco, iiydreiiica oad. FonaatUckco 

in Ncunkirch. 
Sumllidie Arbeiten zum lisu eines Wobnbaiavea* 

Krstelliing einer Ilydranieoaul»;;'- 11 Gfosswabcni. 

Lieferung und Montierung der H".cr,U.iniitrTlktif>o fiSr eine Strassenbritcke itber die 
Eiseubiliu im Vonwil mit rund 192 I Flns.«eisen, 1,1 / G«-ei«rii. %.t\ ' Uusstafel- 
Sumtliche L'ntrrbauarheiicn der Linie SÄignel^Kier-Gloveli*.'^ 

Schrciuer- und GiascrarbeiCco far di« Obel- uad Weiohauscl^ule VNiulea^wei] ; Lieferung 

miB Sebelbtakaa ia dia KaaioBiNbnia aad das ScniBar KtMaeht 
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INHALT: Spcdalbericbl Ober die 'rntUtm lad cleim lUgidar 
lofu n dw WcUmMcHm« in Pwit 1900^ Vlll. {ScblHi^) WeUbnrccb 
Ar clM craafeliMkMfoNiMrM Kiicba i« Dm. It. {ScdlnK) — Dar VL 
■DMraaUoaaie KjieabalU'KoBgNii m Sapnabw 190» V Pwia (SeUmi.} 
— üüopInn'Tnniiel. — MhedlMM«; StucatiM odm pi«m fioule. Via 



inlerDalioDalr Au»telluDg in Ulugow 1901. I>ie Ijoklur-l'romotiun »d den 
MchaiMlMii HocbMliniM OMUmiebi. Vo« det fft'att SOtdÜmkn^ — 
NekMlofl*: t OM lHoiMtl. f H. W. UM^ — LhlcMtu: Enfamsm« 
liiianuSiclie NoütkeiMft» — ^icteifUHf. VeictanMhiiiihiM: BitMiBer. 
Inf;.- a. Arch.-VerciD. G, e. P.t Fridkjahn-Sitaiwf , StdleavennilMlunK. 



Specialbericht Uber die Turbinen 
und deren Regulatoren an der Weltausstellung 

in Paris igoo. 

Voo l'r«>{»'vi<ir F. Prali/, ZJricb. 



Vlll. lScliliK>. 
Piccard. Pidfl & CiV. in Gaif. 
sK-il Ik-i;inn iluts Tut l'incntjaiu- ilk- 
luvinzuf^t und lii-icils bis zum \.i\n 
lyiM-n msi h;ift"iii. tiir .1 
beurteilt wnnicn -ind 

eigenen Wem' Ki.'j;<mncii. iruKm sicli <lii--rll.i- <Ut AulKaht- 
widmete, ihre Tvpen ohne wesentliche Aendcrun^ der Scb«u- 
felungen und ica Srstcms für die Anpaxsune an di« ver^ 
schicdcnstm Vcrhiltnissc ffccignct tu machca: sie bat in 
Paris durch drei AiuÜUinmKen die Resultate ihrer tiezüiirlicheii 
'niätiirk«it voTKO- 



)iisi' I-irma hat schon 
i.iili.ikn Anr.nlniinin'ii 
iSw'i t-inv Reihe von 
ilureli.'ius oili;iiu'U ancikannl und 
Auch NCither ist die Firma iliro 
• •■ 1er 



führt. 

Ijne ;;eselilo>M.ne 
l\lat{enlut bine tnil 
Hill i;:(in!aler W elle 
wnr als Beispiel 
einer Mitteldruek- 
turbinc ausKesteilt. 
Dieselbe Relifin aar 
Ueüenmg Ittt das 

MektricltStswerk 

Saut - Mortier im 
Jura und ist !iir 
»ine Leistung Von 
5<H) — 700 P.S. \ivi 
13..} bis iv.^ m 
Ucfällc und iso 
minutlichen Um« 
dfehiuifscn bemes- 
sen; ihreKonstruk' 
lion ist in der Fi- 
Kur (>h dargestellt ; 
es sind fünf, i.idial 
und von aussen lie- 
autsLhlai^le Kränze 
mit SpaltsehielH r- 

ntgulierunu anv;e- 
wcndet. Bei dem 
mittleren GcHIDl' 
v<Miäi«undi,Ajw 
Süsserem DuiTh- 
inesser iles l.aulra- 
des ersieht sieh 
tür isii iiiinutllihc 
l in<lrchuiiKen ein 
Gcsclnvindinkeit--" 
Kl lOl'li/ficnt Von 
II. Kj^r// ^ 0.77,? 



»iMwd, »etat * Ol«. Jb «aaf. 



/u liaben. ist die .X.itic diiiehbniehcn und ausserdem an <len 
idieisten Paiticri tief Sauniidite ein Di uekausuleielisiobi 
aul>;eselxt; interessant ist das bis an das Laul'iad nelülirte 
linksseitige l.uneninnsdetail der Welle. 

I.>cr aiu Stahlblech hergestellte Spaltwbicber wiiil 
mittels in StopfbQchsen durch die rechte iiciteiiwand des 
EintrittsRehSune« geführte Spindeln Tom einem KlinkcnreKU" 
lator aus hctt-eiit. dessen Konstniktion weiter unten be- 
sehrielien wird. 

\'i>n hci von ajjiMidcm Interesse war die lotKipteidine 
II'Khdruekturliine für das l.lekti icitütswerk Veina>az der 
W.illisei Jndustrieueseüsehalt an der Salaiulie. 1 »as elfc);- 
1i\e tielallc dusei Anlajte belräyl 5<ki nr die Turbine 

macht .soo Umdrehungen in der Minute und ist als huri- 
zontalacbaige, inncnbeaubclilaKtfi Girard-I'artiulturbinc gc 
baut, deren eiuelligcr Leitnpparat mit der Piccard'schcn 
äusseren Rcguliersdiwinj^c (baMUle e.vt<$rieurc) in der aus 

den l-i;;uren it-; u. 




Fi([. 6b. ;ixi Elagea>TafUne fttt Saal-M«rtj<r. — Mautab I : ja 



Iis ist aber zu bemerken, das& nur die vier sjnnmetrisch 
gegen die Mittelebcne der Xabe liegenden Krinre für das 
mittMre GefiUle konütraien sin<t: der fünfte Kranz ist als 
Mochwasscrkraiu bei kkinstcin Gefalle mit anderer Schau- 
felunu durclineliihrt. I.eil- und Laufrad sind behufs l'nlei- 
brinuunK des Spaltschieljeis im lanti itls^jehäuse unsv mmc- 
tiiseh «euen die .Mutelebene an);eorrtnet ; die beiden Sauß- 
r'diie sehliessen sieh )e<liicli wieder symmetrisch an. vvc>l)ei 
die lirhaliunt; der Kontinuit;lt des Sau^'ri)hn|uer.sthnities 
nn der Spulijchieberseite durch den cylindrischen, in da« 
Gehäuse reichenden Fortsau des rechtseitigen Sangiiohres 
.bemerkenswert ist. Um auch bei rar lUlfte oder mehr ge- 
«ttftnssencr Turbine Druckausgleich in beiden Abflussranmcn 



(.\ (S. iSS) eisuhl- 
lullen Weise aus- 
Hi i listet ist. I »leses 
Regulierung; sdet.iil 
w ai bereits an der 
Genier Ausstellun}; 

ZU tindcn (»iebc 
.Genfer Bericht*) 
und wird von der 
Firma seither viel- 

laeh verwendet, je- 
denfalls l.edinKl 
J- dasselbe .iusKetst 
.•M>r)4tiilti);e ,\usfiih- 
runK. 'i'i '>ci '«.il- 
wcisem oder vul- 
lern Scfaluas der 
rxitappar»töiniung 
wcscnlKche Was» 
ser\'crlu»tc zu vcr" 
meiden. 

I>ein äusseren 
I aufradduivhilles- 
ser von 2,1 > m ent- 
siiricht liei .soo 
minuilichen L'm<- 
drehungen eine Um> 
fangsgeschwindig' 
keit TOB rund $6 m 
per S«kvnde, die 
beim Ki'L' iilk-runns- 
xoi-iuiii; [loch ei- 
hohl winl un<l da- 
her, um das jiCRos- 
sene I.anirad vor 
dem Bruch zu be- 
wahren, eine .\t- 



mtcmng mit zwei krSftigcn StahJringen von 130 lfm radialer 
Breite und 100 mm TMcke flir jeden Ring bedingt. Die 

Rinije sind warm mit eininen Zehntelmillimeter Streckung 
auff^e/oyen (siehe üulletin teelinKiue de la .'Luisse Roniande 
iiKH). .Seite Iiei diesen .\l>messun>;<.'n l'ilden die beiden 

Kinge, gemeinsam mtt dem Laufrad, glekiizeitiK die füi die 
nutomatische R^c^lenmg nötige Schwungmasse. 

Das Zuflussrohr stim I.eilapparat hat 300 mm Durch- 
mc^iser und iM in Stahtguss ansgefflhit; das Lagerverbiltni« 

ist 1/ . / — 1 : 3. — .Vuch diese Turbine ist mit einem 

KlinkcnrcRul.it'ir ausgerüstet. 

') Bd. .K.WIM .Seile 17V mil Figurco S. rSo und Ilti. 
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EtoC Hochdtutkturbinc, als 1 anucnluili aJ ir.il /uni;fn- 
regülterung gebaut, erinnerte an die bciüglicben in Genf 
1 896 auRcstellteii Ausführungen : das in tig. 69 daiiesteUte 
Laufrad ist durch die gekrflmmte Schaiifelcntwickluag und 
den Mittelsteg bemerkemwert 



eint{eschaltci, der von derselben Welle in BcweBung gcscuti 
wird wie das Centrifugalpcndel und wie der konstant 
schwingende Klinkentifger. Das sichtliche Bestreben, eine 
einheitliche, kompendiöse Anordanng zu achaflien, bat su 
einer Komplikation geführt, die allerdings am Obfektc 



»oMttd, ViaMt * eis. ia Oaat 




tig. 67. tooo /*. £-llocbdmckiurbiac ßir da» ElrkUKitiibwcrk Vcmaya«. 

I :40l 



Aun^ci den an don litNchriclictioii Turhincn .nnge- 
brachtt-n KlinkcnreRulatuicn vvai n<M.li eine selbständige 
Serie s<tlLher .\pparate ausneslelll: es giebt die Figur 70 
eine Darstellung des grössten derselben (Nummer 4). 

Dieser »lUgnlateur h dödic et frictioa' ist als eine 




Flf, M. Reeuhl ir ;ur I uo j .V. - HochdnielttiMUM 

für VcrnayjLi. i : ;u, 

KomViinati'in des ilKH.:iku i i^ll-tlu n l'n i ar(r>i hcn Mri hani^- 
mus mit >Lh\\ ingendelll KlinkLiit] .it;et iitiri fiius Kuiiu-n- 
kehrgetriebcs zu bezeichnen, bei welchem die k'indnuierliclu' 
Itewegung di r lose auf der Kejjulienrcllc sitzenden Riemen- 
scheiben liM; h Friktionskuppclungen auf diese Welle über* 




tragen wird unil ilir l invMikiinj; dieser Kuppelungen unter 
dem lünllyis des i entrilug.ihegulator» durch den Piccard- 
xchen Ktinkcnmechanismus crfulgL 

Die beiden konstant, aber gegensinnig laufenden 
Riemenscheiben sind in einem geschränkten Rieraenbetrieb 




^■Il st wcficn /iigrin^I:> likcit ii:vl ."^tchtbarkeil aller 

Jciie v^>n geiinnom l{in!luN-. auf die Uiicntierung hinsicht- 
lich der Wii UsaiiikcU des .\Iechani>mus ist. für deren Re- 
si hi eiiiuiii,' K-ib .ch eine schemaiische Skizze (Fig. 71) cr- 
liUiloi lu h « uifle, 

Das Ccntrifugalpendel P, das Excentergetriebe T und 
mit demselben der um den Punkt B schwingende KUnkea- 
trlger 5; sowie die lose auf der Regulierwelle im fwine 
der elnRCzeichneten 
Pfeile .hchliaren A 
Ricmens< hciben Ä, 
un' l A", besitzen kon- 
liiiuierlichc Bewe- 
gung. Das Schalt- 
»egmeniist mit zwei 
schrSgen liebeln su 
einem Stflck K aus- 
gebildet und im 
Punkt A drehbar 
i;clagerL Die En- 
den der schrägen 
llehcl greifen mit- 
t<;K Lcr.ki i 1 1 den 
dieiarmigeu, im 
Punkt c gelagerten 
Hebel, dessen ver- 
tikaler Arm an die 
Muffe der Friktions- 
kuppclungen an- 
lieg'.. vsiihicnd die 

zwei seitlichen. 
>ymmclri>th gegen 
die Mittellinie ge- 
bogenen -\nnc der- 
ait mit naclutell- 
baren Druckfcdem 
ausgerastet sind, 
dass K und der 
drciarmigc Hebel 
kiaft^chlüssig. snwuhl in der Mittellagc als auch in den 
durch ilen Klinkenmechanismus geschaflcnen .Seitenlagen 
crh.ilten bleiben. -.11 lange nicht iluicli du- Schaltung eine 
l.agcrvci an^in iir.g lierbcigetiilirl wird — \ni Schaltsegmenl 
K i>t seitlich von J der Ifrchpunkt IJ lür einen zweiten, 
diciarmigen Hebel gcschaflen. dessen vertikaler. .\rni den 
Anschlag / üigt und dessen linker Arm am linde gabel- 
förmig eine feste Hubbcgrennng umgiebt und mit einem 



Fig. 71. Schemili.ichr fUrslfllaog " 
<Im KlinkcnrcguUlon mit Frikiionskuppcliing. 
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Gewidit gl belastet ist; der am Hüde des rechten Aims 
angebrachte Bolzen wird von der Gabel einer vertikalen, 

mit dem Gewichte g, belasteten Dmckstanfie umfasst. die 

am Biilzi-n h cics vnn der Hül.->f a di-s ( entiiU:.;,il[ji-n(l<'Is 
kommcnricn llchols in einer Schlt tte .luteclinnjit i-r. I he 
I-aKcruni; dc^ ict/tL'tLTi Ilebci-. lir,ilL-t m . -uat und i--t. 
wie leicht aus der scbetnattächen Figur zu ergehen, infolge 
der Verbiodung mit d und der Wirksamkeit des Schnecken- 



Die Anwendbarkeit des Systems auch tüi schwere 
und Widerstand bietende R^piliennechanismen ist mistreitig 

bedeutend erhöht. 

Mit dic<on AustührunKLTi hat die Firma die Grund- 

inge ihres xuten Rufes von neuem KetestiKl. 

* 

Oer Ccsamtcindruclk, den die Turbincnaussteilung in 
Paris Unterlassen hat, kann dahin suaammengcfasst werden. 



Piocard, Piotet & Cle. in Oenf. 
Fig. 70, KliakeDrc(ulBlor mit Frlkiiontkuppclang. — Mauub t : 15. 




■ 

i 




Ketriebes G zum Zwecke der RfickfOh- 

rmg l)cwcglich. 

Der Regnliemngsvorgang ist nun 

fnlKender; 

Uli Aufw iirtslifWL'uun;; vnn ii hf- 
\vef;en steh auch b und r nirtwärts. 
/ neigt sich unter dem hint!ii-.s vnn 4», 
nach links, der linke IClinkeamecbanis- 
mos kommt in Thütigkeit die Kuppe- 
■«■ird nach rechts verschoben 
damit ff, ein;;erückt : die Kci^ulier- 
welle bewejit sich im Sinne d<-s auf 
R» elnge«ichnctcn I'rciles; die Rück- 
führung ü-d brinnt r in eine tietere 
Lage, unter dem Hintluss vun wird 
/ nach recht* ^;eneiKt. der Klinkcn- 
mechanismus kommt rechtzeitig in Thä- 
tigkeit, «chiebt K und die iCuppelungi- 
mnfle in die MiUellage und kehrt damit 
auch selbst in die Mittellagc zurOck. 
Bei Sinken der Hülse ist der Bewegun>r*v<>r>janc ein ähn- 
licher, durch die excentriscbe Lage von D gegen A witd 
jedri< h bereits durch die lieu e;;ung TOO if eine RfickÜQhnmg 
Vnn / in die MitlcIlaRc angestrebt. 

Im l'iin/i[) bildet mithin der dreiarmige Hebel mit 
J die V orütcucrung. der Rlinkenmechanismus die eigentliche 
Steaenmg des aus dem Schaltsegment A', den Friktiüns- 
kuppelnngen und dem Riemengetriebe bestehenden mecha- 
niscfaen Servomotors. 

Die Bremge an der Regulierwelle wbrkt der Maasen- 
tiigheit de» KeKiiIiergetriebes nach Ansteckung der Frik- 
tionskupfjcluntc entließen. 

iJei Gewichtshebel zur Feststellung' läi;-- kliiikeninci ha- 
nismus, wenn die Renulierunf; nur von Hand e:ii.li;i n -.1!:. 
sowie der Handantrieb sind aus Figur ;o ersiichtlich. 




Qnendntn «d Cnndrin. 



dt 



AMicbt 

da^~ 'k-; Turbinenliau. riliwnlil eui^i- 
paischen 1 i s|>run|.;s. bezüj;hi Ii der mu- 
dernen K.idk'mstruktiimcn durch ameri- 
kanische Ideen ticiruchtet wurden ist, 
da.ss aber die exakte Au->gestaltung der 
Konstruktionen und die Srzieltmg einer 
weitgehenden, rationellen Anpassungs- 
ßhigkeit der einzelnen Systeme an die 
verschiedensten un<l schwierigsten Ver- 
haltnisse, el ensii u ic die l.ösun}.; des 
Ke^rulierunu^iniibknis mit Vullem Recht 
als 1 I • .1 .L liliessliclie. dunli griind- 
liche. w i»cnschattliche iiildunt; und ge- 
diegene Erfahrung ermöglichte Lei- 
stung der europäischen Ingenieure be- 
seichnct werden kann. 

Mit dem schliease ich meinen 
Bericht, indem ich der Redaktion der 
.Schweizerischen Bauzeitun«* für die 
Aufnahme und sorgfältige Vorbereitung 
zahl reichen Figurenmaterialcs meinen wärmsten Dank 



ausspreche. 



ZariA, im Januar 1901 



Dir Vtifatur. 



Wettbewerb für eine evangelisch-reformierte 
Kircbe in Bern.*) 

II. (Schluts.) 

Als Fortsettttng und Sddnss unserer Mitteilungen 
aber diesen Wettbewerb lassen wir das Gutachten des 

Preisgerichtes folgen. Zu-k ich vernffcntlichen wir auf den 
.Seiten un, loü, im^ und 104 Abbildungen des mit einem 
zweiten Preise bedachten Projektes Nr. 31 ,Am Bfllll*, 
>} na. XXXVl & laS, Bd. XXXVU S. M, 95 aad i8t. 
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▼cm Herrn Architekt BrändN In Iji Chanx-de-Fonds, soirie 

1: , I'iilwuifes \r- 40, Kreil/ in 1 r.it-rr: K nM sfclr! (i^^z.) der 
Herren liiaihcr i£' ll'idiiut. Architekten in Bern, welchen ein 
dritter Preis nteil wurde. 

Oataokttn da* Praleir«ri«htM. 

Die uolmricbnrtrD Miiu.«.«ici de* rKisgenclite* sind tfita" üiii- 
latluBt; ivt kl^chcaverwallungakonIBU^ion Freitag den 22. Februar Tor- 
millai^ft tu Uhr im ftihnhnf ruwmnirii gekommeo und br&ichiigtco 2'jnuchxt 
in RccIrilUB rm^idcntcn dieser Behurdf, Herrn Konrektor Jos», den "m 
LHiK f q ui m i« befiodliiilMit BwiplMi, Dtniif bigab aich dai Prmfwicht 
im GaiTCtiMBiMiMB, wo die W dac«teii(ieB Pnjdilc txStimiAt «mo. 

Die Kircbenverwaltung^koinmiftsioD hatte vor dem ^u-i^nntuentreteo 
de«- l'rei^f'eri« bte» tiitxitlicbe Konkurren/urojekle einer gcuauen technischen 
M;;; urler/tebeQ laaM-'D in Itcnij; aut die foTTOellcn Ii- ilin;;jiii;en, 
wie Vi^ri::in-I'_'nrs*m der voTKe^chrietwnen Anzahl iSitipliil/r and kjchtigkeit 
iler j.iimmuri L Kit- Kuslcnlverechnunp. Die Resultate die^r roler^uchung 
«urdco jeiimi Milclieda du rniiccricbics in dncr UbeUariwbea ZaHm- 
BiMiitDu)! ia vardaBkcMwarlctUr Wclu ibergcb««. 

Tm wnide nua (Ofon tu einer freien Durcliucbt der auiccstcllleo 
Arbciir» gaehfUtco, wekbe lucb dee KuntrulIouaunerB von I bu 86 
Uber-ichtlicli |;cordnei vrareo. AK« yMjcIlM 1RW«II I««IHicW( etagetroBcP 

und tru;,'i*n ftdgeod« Mottt; 



Nr. 
I. «Skiuc> 
a. «GUtck >ii> 

3. TaalM ^{c*.} 

4. «]>inM«rbflU* 

6. «O. S.Z.» 

7. « Kun>t oder Cliick » 

8. ]>reieck mit ilrei ruten Feldern 
(Ue^.) 

9. • llallelujib» 

IQ. 'Kiew abn Ma* 

II. «FrttUiag* 

la.' «Faabn (4», Mit Vaibm« 

13. c& O.» 

14. 'Utibft 

15. Rote tilumeiitJallfTiiahl tjzj 

(g« ) 

16. Vierl-Uillcriftl KlCtUaM (f«*.) 

17. " Herp » 
IK. • <^)siern > 

19, (ielbe* Krem [get.} 

ao. <,>uadf.il (get.) 

sl. Dofifidkfeja mit veMikalcm 

Siridl (gl*,) 
JS. «Ziri^Bii» 

aj, 'Brinir Birk n(t Variiala 

24. c tilatli^- 

2^. c- i >ra cl l.abora> 1. 

26. ' Tont » 

27, . Tai > 

aS. < SchoceKluckclieu « 
09. «AaaMBfrcimdliebfiiiBeaafaM» 
30. «Llaniat«> 
^1. «Ais liahU 
3a. «Semper idi>|uid bii«m> 
33, Vicr)ilulleri}:c> KleehteR 
bUuem Kreil (gci.) 

^ Kidg. Kreut Sa wtM KiaiiMd 

3$. Eittgerabinie Blume lalt (jacr. 
band (gea,) 

36. Roter Kral* ant vartHiaiar aad 
Inrüoalalcr Achte (gaa.) 

37. cüiae HabiiMic* 

3B. Fncetclcben iDit Strich 

39, »Bern» in l)(n»pcllvrrj« 

40, l-idp. Kreu)^ m mirin F'M m 
M:liw.ip/cTn KinR f^e/.,! 

41 ■ Frit iitn • 

41, Uraiiaer Kreia mit Kteiu (gtc j 



Nr. 

43, Uoppelkieto (gel.) 

44, cMaleiMi» 

4$. «lai acaca Jabrbnnden» 

46. «Arn» 

47. VletfeleUMr Krei'- mit xwei 
raten Sektoren (jfe^j 

4». «r^ur Kfare G«<m* I 

49. « Calvin > 

50. . Friede > 

51. Kute» Dreieck -xtl.) 

52. ♦Helena» 

53. Koiuentriicbe Ki^>e aiit tötfau 
Feld ia B«ibti>ga«itaad(Kei.) 

54. «Dam Hcrb» 

5$. Knia mit Stera (gel.) 

56. .;De inufundii» mltVariaale 

57. «Zur Kbre Gotle«» II 

58. « Ebte sei Unit > I 
$9., « 1. Kor. I J. t>. i 
6t>. <J. II. S.. 

61. «I'nx« venchluogea (get.) 
«3. «leb Ucbc» Bit Variante 
A3, «daam deariDi* 
A4. Rotat KMai ia loMa Mma 

(««•) 

65. .f^barite*» 

66, Zwei Sterne (gel.} 

67, VierWiliieriges Kleeiflitii. gcauü- 
den (f-er,) 

68. Z«ci 5 Cetttune»-Macli«n 

«9. Roter itiag nil *«bwanen>Fcld 

70. « ij. II. Ol *, aalt Variaana 
7t. «Ota Cl Labor«» IL 
79, «AO riglii» 

7.). < In lenter Suade » 

74. -So • 

75. • Eben Eier» 

76. • Lilie • 

77. Dreieck wil Mttt«lkl«i» (gen.) 

7*. «Jiut» 

79. «Bhn aei Gott* 11 

50. Vieqieiaillet Kteb mit iwel 
seinreran SekioNB (fc*,) 

51. Drei »ericblungeoe Krriic(gei.) 
tS2. «ATN flaute Iturg 134 UniCf Gult * 
Sj. • Int» 

!>4. • HeiinatkUXnge» 

55. <■ l'jtaudi * 
.^6. «An Uev'. 



Dem oniaa C'ebarblick Mila ein gaamiaachaiültbar Rasdgaag 

wobei diejenigen t>ro)ektO cHadaiart «Htdea, «elcbe tcik wegen unge- 
nügender l.ütung des GnmdriMet nwl aobwaeber nrchiiekloniKher be- 

h üniliinc. v il- V, :■ 1 \:i I.i. ri.ill mg hluptidichlicher l'iofjr.iininbedingaafCa 
nicui lierUckiicbtigt werdcD Itonnteo, oltmlich die 49 l'iojekte: 

Nr. 5, 6, S. II, IJ. 14, 15. 16, 17, iq, 21, 2J, 26. 27. ja, 1:5. 

:A 37i jS, 39, 4', 42- 43i 4<>. 47, 49. 5'- 5^- 53, $■». S5t ^l. 6J. 
64, 65, 66, 67, 6«, (»g, 71, 71, 74. 77, 79. S2, Sj, &(, 85. 

Die Hbtig bicibcaden 37 f roj^e windea aia« eiottebaadecen 
PrlAiBf nalaiaaiea. Da abai aaMrdaMca die ipttl fewnedana Tagawiaade 
verbinderte, dJcKB aweilea RiBdjaaf M «alkadea, «> neMagm mdi du 
Prebgericbt auf ilea alebileB Mm^b, «u «1 ihn nieder aulbabn und 
die weiteren rrv>jeklc: 

Nr. 2, q, 13. 23, 34. 35. 3S, 33. 3.«, j4. 45. 4S, $0. 56. 57. 5\ 
50! 7-- 75- T*'. 7^ -^"J. iu^ammun 32 l'roJeUie, aus-i 1 !■ 

lo einem dritten Kiandgaugc wurdeo lUejeaigen Arit^aen eliminiert, 
welche «alivedcr in der Graadriwuifcige noch Miagd oder arcbitektaniidi 
ood kmHtcaictif maigür befriatfigcade ijö*aii|iCB Migtea and intolgedeeMa, 
obaehoB bnmarkia baaelilaMWCTt ak Leittaac, doch aebiiaHlich «at aint 
PriaiUefaBg alehi Anptaidi aiaelKB konatca. 

Bt waren die* die Prajeble; 

Nr. 3, 4, 7, 1 2^ Sö, ziuammen vech% Projekte, 

En gelangten winit >;ir engeren Wahl neun l*n>iefcle «i)d xvrar <li( 
Nuaiinern Ii, 10, 2'>, 31, 40, 44. I13, 7.J. 81. 

t^ieselben wurden nebeneinander aufgcsicllt, uoi durirh ein« ieichie 
lleherbicbt eine gcna'je V'ergicichuni; vomeiimen eu können, undownidr 
jedes einzelne l'mjekt einer eingeiiendca Boprecbung unterzogen. 

Oie llaii)>tmoinenle, auf welche lic geprnfi und verglichen wurden, 
wer«»: SilUlung der KoueatMdiaguafaa, Aaotdnirag der Eingpage, dar 
Tkciipca, der Tanalagei Dlipolillao dei NabeaiaalH, Vencflaag der SU- 
p;.iue, jancfc Xamnrirkenr «ad laeeerc Awbttekior. i'eber die Tum- 
la;;e wir nun eifHtimniig der Aaiiclit, da» ffir den gegebenen Ilau,nIiiJ 
diejenigen !"r .] ' ir v r. i i ^cn »elen, welche den Turm »eitlieh gegen die 
V.cVe der Fr< iiu ju l i . U^abergstrasi« pfojekiieri bntien. Auch die Di'- 
poüition des N.-I'^n ■ ,Ser [,'nterweiiungslokale» wurde eiagebenil er- 
örtert, und e* wurde der att-tiieritrrocbenen .\nMichl licigepflic^ilet. d.i« 
dieser Rniun, der nicht allein aU Unterweisungklokal gcbranciit wird. «r>n. 
dem auch «1 aadarea Zwecken, wie Kiaderiebrai Taafta aad tCopiileiioMii 
an daajealftta Wlalaflagaa, wo dla Klrcte gdiiiawiid, di WH i hH« 
in aiMer Ual« Atr «ieh mlma ahReKhloueB aMadaa IdBaa«. BM in 
twaiiar Liaia stein di« Bcdincang, dem er an SaaaHfB, «v dia ItMlw 
Ml wenig Raun bietet, alio an FcMlagen, wtA anm Gounidicaita w- 
wendet werden roU. In der gewöhnlichen Zeit wird vomBaddillieh dlcMr 
Kaum für den GMIcsdienit Dicht heoUtit, et bleibt aJigewhlosten ; «:buo 
au» dem tJrunde, weil die Kindcrlebre der Predigt folgt uivd ein jeweil>|;e> 
Anhriogetl *ier Verxchlusswände nach derwlben neiir uniftlüiHilicb viitfc. 
Deshalb wurde denjenigen Ucundrown der VoROg gegeben, weidte dmca 
NeltensaaJ so angebracht Mtgeo, dam daiali ihn aiebl ein ftr Siiapllliie 
«oimtthalier Raum ia Antprudi gaaoaMan wild. 

Bei der Vcilaibi«( der Stt^Umt wmid« daiaaf faaeiiaiB, dam die 
X.abI der PUttse aaf den Bm|iafm in einem mcrkhnf kMacma Vcriillinif 
tu derjenigen der PltCtxe in vaterea Ranne n stehen komme. 

I'rojtkt Kr. 1. Centralbau mit schönem TurmauOwiu an der .dd- 
uitlicbeo Ecke. Die TreppenaiiUgen des Vorderteile« sind etwas kom- 
piliert and die AufgiLnge lu der offenen Vorhalle >ind unten nicht durch 
ttüxtn eersdtUeaainr. 0«$ aeitticb angelegte Uolerweisnngsiokal bl nach 
dam oben AagaMbiica nidtt coeckanMpreebeBd eMail. Bs iat «ae H 
gfoaw Zaid SimpHiina anf die Eaipacca verlegt im VesUhaiaMdcajeHicen 
im nntetcn Ranate. Die Suaeie Arcbiiektar ist mit gaiar Keaninis der 

gothixcben Ciliederungcn untl »ehr geschickt dargestellt, nur wirken a^ 
den Sciten{[u.iaden ilic iweifaclieo Ciieheliuuütle nicht güiulig loun vor- 
deren llnnpigiebcl. Der kleine 'fnim liaks aa dar Haaptfcaaada gahi 

nicht au-i dem Crundriu heraus. 

S'r. 10. lu dietein Projekt iil An L'nierweiHingslokal an der htn- 
teren Seile, vons Ccsamlnnaie getrennt aagebracbt, was zwackentsprecbcnd 
'm. Die siupkiita im amlenB Rnnma nnd anf des b^oimi «lad gai 
wieilt, aar ist das NiHataeUr aaf an f i nwc Tiefe daKh die «mdare 
Empoia Vbaidaefct, iafolgadaaMn aina glaatigt Raamwirkaaff earhindcrt 
wird. Die TieppOB *B deo Emporea sind rlnmlich etwas tu Ije^chrOnkt 
angelegt. Di« Znglage su den letiteren, wie auch in ilen KmpvreD sind 
richtig disponiert. Die aicbitekton^c l r l > j-(hh<tdung der FasrndcB und 
deä l'urmcs ist nicht ausgereift und wirkt nicht hcftiedigeod. 

A>. iV. Dte Kirche ul aU Centralbau mit VIerungiturin [»roiek- 
ilcrt, jedoch äadea «Ich in Oruadn«*« fUr deo letzteren nicht die gent- 
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giaiat Miilenittkca vor. Auch in diCMia frcjckte öt der UalcrwclMMcs- 
fMi ia dacai SeHcaidHlfa utlKtgibtmM, mmk ter Xhb n dn der 
KibmI ntttr |d«|aa cHoitign SilqilliiM (tOwiiM rtrimm HL DIt 
Tr^pn udZoilBfl* liDd itanllcb tu Mda mtalfgi,ndctaipiZ«slafi 
■Blatt wmI im <ieo Nebeoeiaporai fllhrr:i <:.ri:l:! auf die SitureiiMO. GUMtig 
wird der Hau|>t<!in^nK tlurch iwd i;^^'i'""'g<^ Vorballea markiert, wün>n 
Üt *Ocücrc in liirrn ^utun Wrtiiillnifiscn ^ich gcgcnul>er <ien gedriicklea, 
nirdereo Vorl. allen vicirr l'rv^jVkte voricilliafi fiiis/richnrt. Die /jihi der 
Sitf^iliiu«' ÄMI *ica Kuiporcu ts: tu k^"^^^ (;c^;c[iüImt \lcrjrüij;cn im iiritrrrn 
KaiuDC. Die äiuiere Arcliuektur iit unruhig und der elwu gedruckt ge- 



■ieh beiregcMda iaaeta Ar- 
i« ihMr Kinffhliirit ithr fßmi^ 
RMwrfilnws de* Inaeni «Iw 



Jfr.jt. Die itt 
cbiMfclu wirkt duch nth%* PMabeo and 
Dimh aiMig «oiMfcnde Kaipore bt die 



bnclM üt. Er IM ftehtackiK uad eiguiidi ms dem Uruadriiee aufgebaut; 
m wMt fleh «iaa loleba Tui^Im« jadoch aictt git nf dm U Aw- 
ächt y nwniiwii Banptaixe aiuDehmeB, indem die relativ (mite Vorder^ 
ndM d« Turm« gegenüber der lang«« FMWdc de* ebeonnlwa Lnliora* 
toriunii im Stmurnbililc niciji gunilig wirlns würde. Die im uotern 
Kircbcnnininr polygonal aufgebauten SailOKfaiffe sini] tu lief und dcrro 
hidlentc l'liilic 1:1 wei'. vuii .Icr if cAtfrrn'.. Kii uDil rrcpp^rn 

den Kttipfrcn sind jjul uojjeiegt und der naiiiiii*ini;an[; itt durch einr 
geräumige Vorhalle au&gexeichnet. 

A'r. 6j. Der UnlcrweiaBugiuid »t gUn^lig in der Lüagiasiuc der 
Kiich* aa dar VofdeiCusadc rarfCMhca, nur sind dadotch di« Hnpt- 



Oie Zwebedaaf daifeidgaa «altr 
1>imi itt aiclit laHirig. Dia Tf«fp«wwltfM «M 

Dar linke Sciienlunn jat in dl 



Wattbcmrb Ar «Im 

Batwarf Nr. 31. Hoito: «Am Blhl». Vartear: 



XurolM in 
AMbiiakt BrJhuUt ia La Cbaas-d(.Faads. 
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vortcilhlllle. l>as l'Dlerwii-iJnt^^I'iKril. seriell .lii^;ct'r;ii:lil i%t, würde 

in >iif<tL'r Luice dem iiim zugcdttcbten /wecke UKiit cnl!t|>reclKii. I^ie 
Siiii>l.i'.ic 1:11 Miiieren Kaume iiad auf dcM Ea ip otan siad ia riailii rich- 
tigen Vertdltni« vertedu 

Ay. Oieaei Projekt reigt ein *cbün« VerbUtnis der 
aa dem auiuia lUamc; Oai tiatarwcifwagiMiai itt ta der 
der Kinha an 4cr Va i d er fcwada aaiaordiMt wid hami •oaiit^ 
RaoiM fai gattenmi wirdea. Dia Zaflaga in den (eecluiciaa Vlaraaf»- 




die Vurriium« lind gut disponieri. /u bcitutanden sind die 
gawaadcBen Treppen; auch icheinl die aUgeneine Anlage der Koiutruk- 
den etwas konpliäeit. Die ftnaere ArcbitelUar wirkt ia ibreo KenainaiKe> 
focmta in eiaMiaaa aaUrdiBchea TcOaa etwa* aandiig; Dai Projikt itt 
mit vieler Sa(|Mt aod mit kdottiariiebar Fttdgkait daisattallr. 01a in 
dar Varimi^ tm|iiagle SltaieraaK iMmta nicht in Bebadtt laDaa. 

Nr. 44, DlcMi Piojeltl acigt «iac origineUe Ueaag, laden bei 
elaer eealnln» GnadrieeaidBic dar Tarm Uer dem 



koiKrMk'iv nich; ^M-frirdi>irnd ilurchgrlül.rl, Ajch vurdr liic unklare 
l'l"t:iIiT;iolaj;c der SritcH'Clv;:!'? V.rinMriiU'i-"- Srhwierigkriten nK-tcr.. IVr 
üiHwrco Arcliilcktiit iiii»ii;;>-l" i'- -im Kmlicit, der T<imkiiin>.\>i 1 ist 

küh-icb ^'elüii. Die mit der OrundriMfooi) nicht Ubereimiimniend gehaltene 
Anordnung der Siubloke icigl breite, beqaeme iJüoge, aber es im «weilU- 
boft, ob mit denelben die vorgeiebriebaoe Aiuabl Silae «ncicbt wild. 

Kr. jo. AnA ia dieMtt Prejelct itt dat UntarmieaDgilaltal aa dar 
Veidereeile tfmig aagetnackt aad awmr ohne die ESnglacet irelcbe nf 




i:Sao. 

leilhafl durch Voihallen markiert «nd. ;ii liccinlr.ttl/tineu. iJie < rrundrin- 
anläge iu klar und gcitaliet «ich kon^lruktiv telir eiofucli. Die frei« 
Cirkulation von einer Empore zur andern ist ermöglicht, jedocb er|pcllt 
dia dea Nacbleil einer xa itarkeo Uebcrdeckniig do« imtaraa KInImm. 



El Im aaeb aiaa la gl 
taadkh der Kottcs 



aiaa la giama ZaU ShqdUtaa 1 



Die 



Arehi- 
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i;rr 



ni.iitT :il lind cniilich niwh ticr Aiifnicr* -iTTi".;i*i\ die vom I'cmMMÜ 
.-,1 rr-.vanfri soll MunfUttick df4 Ulawrotirc!» hmiiutnt »■l^^dc^l. Dm 
TiliiMijiii (Mit iinvcrstcUbJircni^ Urci^ruDi-icni Mundaf.doW und dai Kl--\t)iJCD- 
bia^rutir dHrfien im aUi^ememr» ti«a meMtca Heditrfnisxm eoLiprecbeii. 
Mir underea. 



Mite a«l. 



(cklur ist niTifirucbi^los gehnilrn, mit rinf.irhen Milttftn iil eint; -;r-ljr '--.n 
bcitlichc \VukuO(^ bcrvorg*'brai:l.t Die .'r'-üliornschc Dar^icUuo^ d^s I'ro 
jaklet iii in ibier EiDfachbi-ii -i-wt g(->.rhickt. 

jW. Si. Der sehr Uberiicbtlicbc und einfache (jrundrin «igt in 
dielen Trajeklc eine sweifeUffiKe Anlag*, ia welcher d» Uuterweisuii|;%- 

Blaisabtaeht iai. Die dartber befioid- 
die ntnkfe «her dem Hu^teiagnB «M g» 

«•art%.i..«eiuj^rk^ Watlbwwrt» Mr Hn •««>g«UHk««AniM Xind» in 

in. Die NelKneiii- Knttmf Mr. 31. MoM«: «Am BlU>. Vuhim ; AtdJlafcl JiniadMUit La Cham^da-road». 

nad die Treppen sind ^ Pfite» 

lliimlicb xn bcDchriinlt. Die 

ia«>ere Architektur leidet 
durch Maogel aa Einheit, io- 
d«ni dia nrci Giebclaniätie 
nicht im 



idit l(Oln|ituierteren Sjrilenie weiiiesi keine nunbafken Vai^ 

«OB Bhurofar «ad ScbofattciaiiadaadibaluMBMa 




Vmdwfca- 



Die Pniidcle »eigen Iwrilg- 
lich der Situjili.in iweieriei 
AnordnuDgeo: enjweder liegt 
die Fassade paiallrl zur 
Freien Strafte und »Chief tu 
den SeilenKiLMea, oder die 
Scile^nwlen abid panlld 



SitHM eiBM 

bildet und 
tieh mehr pcgen den Itahl- 
platl \v(-nil.-r. ]nr I'jtv ijiiU 
in dem K.'vU ilic erste Auutd- 
nuog (Ur die ricbligere, ab 
dar Plaix aadi faiaim aicbi 



w dit tlaatilittawi lartcki 
etwas urfleV(eaehoben wer- 

daa Wi:'rint'\ ü::mit U:iui:i- 
gTnj>|lrn ijir scl-irl'- S-rll;iii-j 

der Kirche matk cn:-! L ini,- 
len, wiire auch die tu den 
Seitenauaiaen parallele Lage 
tuUaiic. Elae VaigrfiiMtaaK 
i« 




lau Sebota» 

eine leid» Itoalidie 

Form zu pelzen. Der Rauch- 
kalten knn n rjhine «chrtdiicbe 
Kf.lgrr. f.ir Li.tiiug bis 

3 M lang «ein ; inei«! durfte 
demselbefi eine l.ünge von 
t,5 M gegelicn werden, V«r> 
ricbtuDgen mr VlllUlia^ 



lia liai 

eiamdirilnkni. 

.V//. .'f,iu/r!>lc-ri Jgt^ 
sihnt'il erkchrrnde ZSgt 
suLlen 2uei uder drei gekup- 
pelte Achsen halten. — Die 
Verbiii»dlokaiiioli*eB finden 
lar FttliriiBK Mhr raieb 
Zlfa 



Pertpeklive. 



ktmuHv-.icAse». Dte An- 
wendnoi; von AatEleieha- 
hebeln (rr',\!-.;t Mch .iU vor- 
letlball, betonden auf Lmiea 
mit KbwMrigea Bodeaver- 
biliniucn oder mit siarkca 
KremmuDgen, 

tmtf MuuUmm am itr 
^Uat ttMM Jbpir. Dia 

VerlteiiiMielierlieit etidiciel 

ril;lil li.:fir,'Iu>sr, ,uffrn jede 
<ie: Mii-^iitiirn -lui der in 
Lietr i-lir k'jlii:i;':rij<rij Mrecke 
ohne Sl icf igkeit jene Fahr- 
gei.c:iv>indigkdl SB 

iawande ut, 

d« ZBg 



adtf «»iiMilen, an der Kltebe OMbr Vorplaii la idMUäa. 

Nach eingehender Prüfung der durch eine engere Wahl ausgezeich- 
nelen Trojckle und njch Krwrtgung der in lletracht fallenden« aunNChlag- 
gehenden l''akt^^ren. die ,11 berilcUsichttgen warrTi. hesi-l.lowi das l*reii- 
geriebt, drei l'reiüe tu erteilen, welche den f'rojekicn Nr. ;o, Nr. und 
Nr. 40 auerluuial worden und zwar erhielten: 

Einen citten -freU von Fr. 1800 das Projekt Nr, 70, Motto: .IJ. 
IL Ol". . Vcrfattcr: Herr Karl Mostr, Architekt in Aatno. 

FMte «ea Fr. 1100 du« Pr oje h t Na 31, Metie: «Aai 
\\mt äriMS^ ArcUlakt, La Chaas-da-Peadi. 
EIm dritten Preis w» Fr. tooo das fw jilu Nr. 401» MeHo: Knaa 
ia roten Krdsfeld (gei.). VMMMr: die Herrea Braehtr t W U m M \ 

Archil''l>1en in Uern. 




tWrn, drn 5- .\pril 
Zürichf <len 6. April 
Basti, den 10. A|jrU 
Hem^ den tl. ApfO 
Btm, den 3. Apiil 



Hilm Aufr. 

F,uil Afier. 
Emil Ryaer. 



Der VI. internationale Eisenbahn -Kong^BS 
im September 1900 su Paris. 

(ScfaUit.) 

DitaM, Hr daa dia LottooMilii« ImiiaHBt in, aadi d« 
belahreadee Linien, der Liaga der Diemeticcke, den ti 



Je 

1 Profil der m 



MnadiinMMatBBe aagtaai^ iieelnflaiM; «• tritt dia Gefabr des 

der Kuppelungen ein,' auch ergeben »ch IToitiktelDlIchkoitaB im Stadmu* 
diemte. /ttge mit zwei Maxchineo ao der Spille laitCen eber Gcblir, Ver- 
IB allfMBiiDca ht et bemar, dia Zdge aa leilM. 



J/_b^ 




Lagcplan 



Ua Varwaadaag voo Vi 
SireAan HadA bei daa 

.rt'. RtHUgtmg dl* 

rtifiljpmgtmUltt. W» 




Inaerbalb kuner, bcslimattcr 
lg «a« 
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ii«, soll die Keioi^ung vorher atiinfindcn, um die Lei><uii£&filhigkcit At» 
DumpfkrueU lu «rhöbeu und die Kotten de« Au«iriiK:iien.%, sowie d« 
Gefahr der Schsdif^mg der Ko»el lu Terringern. Die Mitlei lur Ue- 
«eiliKang de« KeBseklcin» sind unter diner Vurausaeli'IDg von geringerer 
Bcdeataog, 

A'I7. VertL-enduHg von SlakI «ttd FJten Ui I.akomoliven umd 
WagfH. Nur Amerika verweDdct tUlgemein ä(*bl fUr Krocl und Feuer- 
büclueD ; io »ndero Ländern 



XX///. Dire/cle, auf grosse EHl/tmtingm verkrirtmä* GUtr- 
säge. Die Frage wird bi* rur oucliilen Sitxnng vertagt. 

XXH'. l'tra'fni/ung •••Ott Sle//wtrktn in SlalioHfn, für welclu 
die Sle//rttrke na</% System Smiy, l'igmer it. s. w. wrf;en ihrer 
SU iokeit Kosten nicht angewendet werden können. Es »Uen auch in 
kleiDCD Stntinnen, itallesteUeo und wictiligeii AbiweigungipUDkleo Stell- 
werke eiDgcfAhrt werden ; das Betlirfnia nach einer billigen, dieMi Zwecken 

angepaakteo Stellwerkgattung 



Wettbewerb fUr ein» •▼angallach-refonnierte Kirahe in Bern. 

Knlwuri Nr. 4u. Motto: Kreui im roten kreufeld (gez.;. Verfaider: Bracker & H 'idmer, 
Arckitekten in Item. III. Preii. 



aind die Ke^el meisten«, die 
Feiierbdch>en dagegen selten 
au*i Stahl. Hie Kadreifen und 
AcliMO der M««hinen werden 
(aal auuchliesslich in Stahl 
bergniellL FUr Be?tandleile 
der Maschine kumnit Nickel- 
•tabl oft in Anwendung. Guüü- 
Uhl er<elrt bei Lokomotiven 
und Wagen vielfach das 
Scbmiedeisen und die frdlicr 
fUr viele Bestandteile verwen- 
dete Iiro«'.e. — l'U »ollen die 
von den veiwbiedenen Ver- 
waltungrn aufgeileUten Be- 
dingungen fär Ueflchaffenheil 
iie« Rohmateri.ils und der fer- 
tigen Teile einem vergleichen- 
den Studium unterzogen wer- 
•dcB. 

XVII. KottHnuier/ieke 
Bremsen und Kuppe/ungen. 
Eruerc kommen bei SlUck- 
gdlenilgen nur vereinzelt, bei 
langen GUterztigen gar nicht 
zur Anwendung. Viele Ver« 
walltmgen versehen ohne Un- 
aukommlickkeilen auch die 
Mtltaliii'iuen dreiacbaiger Wa- 
gen mit Bremsklülzen. — Die 
Studien und Versuche mit 

selbstlbiltigen Koppelungen 
aollten furlgesctzt werden. 

XVII/. LadegeTiich/ der 
Wagen. Im allgemeinen wird 
die VergroMeruog der Lade- 
filbigkeit der Fahrzeug* em- 
pfohlen. 

AVA'. Kltk/riscker Helriei. 
Der KoogreM stellt fest, da-^« 
-die im elektrischen Betriebe 
erzielten Furnchritle dessen 
KinfUbrung auf gewissen Kisen> 
bahnlinien — beim Zutreffen be- 
«timmier technucher oder öko- 
nomischer Voraus-HclzuDgen — 
geslatlen. .Andererseits sei aber 
die Frage der Anwendung der Klektiicitit fiir den Ktsenbahnbelrieh noch 
nicht in einer Weif>e gelost, die allen Erfordernissen des Verkehrs eot- 
sprechen wurde, besonders sofetnc es sich um Beförderung schwerer Züge 
mit großer Fahr);e»chwtndigkcii und auf grosse Entfernungen handelt. 

XX. Automobilismus. Die Anwendung von Kraftwagen, heuniders 
auf Linien mit starkem Verkehr, sollte mehr verbreitet und dazu in die 
>>estehenden Dienstvorschriften alle Vereinfachungen aufgenommen werden, 
welche geeignet scheinen, die Verwendung selbill'nbrender und sclbsl- 
liebender Kraftwagen tu erleichtem. 

-YAV. Re/eucktung der Züge. Die Gasbeleuchtung bietet hio- 
sicbllich der Bedienung grosse Vorteile, soferne die erlor<lcrlich«n, ständigen 
Eittfichrungen uim FUUen der Kessel in entsprechend grossem Um- 
(iinge vorhanden sind. Die Zugabe von ZS*/« Acelyleu wird empfohlen. 
Kbenso werden die V^orzilgc der elektrischen Beleuchtung anerkannt, 
mit Accumulatoren wie auch mittels du/cb die Achsen der Fahrzeuge an- 
gelrieheDcn Dynamomaschinen. 

XX//. Behandlung der Stückgüter und Hejnrderung der.te/hen. 
Kmploblen wird, die Frage betreffs FortschafTiing der StdckgUter innerhalb 
4ler Bahnhofe durch mechanische Kruft zu studieren. 




ist vorbanden. 

XXV. Se/isttkätige B/ock- 
einrlcklungen. (ielorderl wird 
filr die Blockeinricblnogeo 
dass: l. die Eotblockung nicht 
früher möglich sei, als bis das 
letzte Fahrzeug eines Zuges 
den lllockahschnitl verlassen 
hat; 2. die Blockeinricbtung 
soll es unmöglich machen die 
Deckung eines Zuges zu anter* 
lassen; 3. die Verteilung der 
für das >ielbstih«tige Block- 
system erforderlichen Kontakle 
soll so geschehen, daas der 
Dienst nicht nachteilig heein- 
Aasst werde; 4. die selbsithMige 
Einirirkung der Zuge auf die 
Kontakte soll sich bei eingelet- 
sigen Strecken entsprechend der 
FahrrichluDg iasaero; 5. der 
Verkehr von Menschen oder 
Babnwagen darf auf die Block- 
einrichlungen, besonders in Hin* 
sieht auf die Entblockung einer 
Strecke keinen Eintlusa Oben. 

XXVI. Verwendung von 
Scka/liigua/en awecks Wie- 
derko/ung ran .rirkttaren 
SIgna/en In Tuune/s und 
iei .Veie/tfetter. Es wird em- 
pfohlen die Studien fortzusetzen. 
wol>ei den klimatischen und 
drihchen VerbAltniwen Rech- 
nung fu tragen ist. 

XXI' /I. l'emtndung des 
Te/epkoHS, l>ie Sicherheit, 
welche die Anwendung des 
Telephons filr Meldungen rttck- 
sichtlicb des Zugsverkehrs dar- 
bietet, lisst sieb bei Beobach- 
tung gewisser ganz gering- 
ftlgigrr Vnrsichlsmassregeln hei 
.\bgal>c und Registrierung der 
Ges|]rüche mit iler vom Tele- 
graphen gcwllbrten Sicherheit 
ganz gut in Vergleich ziehen. 
XXVI II. Siekerkeitsvorkekrungen cur Hintaukaltung von 
XusammeHStdssen mit ent/aufinen Wagen. Die Auswahl unter den ver- 
schiedenen bekannten Mitteln Ist durch die ürtlicheo Verhällniue bestimmt. 

XX/X. Zugsrangierung mittels Rol/en/asseu der Wägern. Die 
Fr.tge wurde von der Tagesordnung abgesetzt. 

XXX. Wagenvtrtei/ttug. Die .\nwendung der verschiedenen 
Systeme hüngt von den Vcfhällnissrn jeder eloielnen Verwaltung ab. 

XXX/. Buchha/tung. Die Frage wurde von der Tagesordnung 
abgesetzt. 

XXXII. C/mrittgkäuser und Aireeknungsiureaujc. Grösstmög- 
liehe Einfachheit des Rechnungsdieostes ist zu empfehlen. I lierfdr ist Aus- 
scheidung der allgemeinen Abrechnung und Ausgleichung für den kleinen 
Verkehr angezeigt, für den eine ganz etnfiiche Art der Verrechnung und 
Einnahmeteilung zu wählen ist. Zur Vermeidung von Umrechnungen ist 
eine einzige Rcchnungswäbrang einznftlhren. Die Zahl der internst lonalen 
Abrecbnungittellen soll möglichst verailndert werden. Die Frage der 
Verrechnung wurde auf die Tagesurdnong des niicksten Kongresses gesetzt. 

XXXI//. SammeZ/adungsdiensl. Einrichtung vm Gtttcrsammel- 
dicn'it durch drille Personen ist nicht lu begünstigen. 
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XXX/ 1 '. //r/-«/jn»i>'.r.i .-lu-'/'i/iiung i/,'X i'f.toiiaj'^. lixiiin- 
gungen drr Aufnahmt und Bt/dräcrung (ür liedieitsttlta. In Oestcr- 
rdeb-Ungam, der Schweb «ad in geiriucin Man« aaeb in RyulMd macht 
xkb iaa UMiwbw gdicad, «m 4m Aawiftera tkc bökete Pmua da« 
Ali|aa|H«ilBUi tbcr die m «iacr i««lwi«ebea HoeiNebvIc od« Uaivaniill 
mtcksdact« Siadim, nd *ga dca AnwBileni llr daa nitd«m Ba- 
anieodieui! Vull^nUun;; der SudICB an eia«r EiMabttbnfacluGbiile tu 
fordern, Daget^en vrrUngt man 



□attonalcD VVrkrhr« anpatc^n und seine 'rii^itigkcit nicht auf eogbegrenitc 
DicnM-Stuodcn besthrinkcn. 

7CXXVH. ElMßuu der Kletmiahmem ati/ den Volktu-eklstaml. 
Aaf Grngd der KrUirangca Ubier de« gltmiigen Einfliua der Kidnbatom 
anf dm VeHmreblttaad ia dkhtbcvMhettea G«|eadca toll die Prac* » 
nlebiMn Kmgfme cin g ehead bebmdcll «e i dio. 

TCXXVIir. Ml/M svr Firdertutg 4a lOMMmotsens. En- 



in Eogland, liilt;ii-n. Krank- 
rcicli, Spanien aiid Ii^il cn von 
den Anwiirtem nur eine all|;e- 
mciae VorhiUlyng, enCiprecbeii«! 
der anfilDglichen äieliiteg, wel< 
eba ila bei der Eiaeababa ein- 
oefamea tollen, «ad aribigi la 
iliebcn Ländera die bcmfiaiia» 
^i)-e Aa<bildiing An Beaoitco 
im Dtenst« ^Ib^t, iDdem man 
sie die ver^ciucdenen Stufen 
der niederrn I'fisien durcisine- 
eben lilMl. Der Kongrctx aner- 
kennt die Be»lreljaDg«ll der 
Bheahahaverwalliiinea fattallcr 
Uadar, die allgmacfaM wie 
aaiA ditfccbiidielKIdaacMMfc 
ihrer Beanlm ta hebm; er 
empfieldt für Dienj-lpuMen^ die 
auf ilic VeTkeiirwichcriicjl Kin- 
llus- l.alica und mit denen die 
Aufgabe verbuadea »t mUisiKo- 

dife Vcrfflgaagm «u irdlea, 
aar prakliieb g t icha he lic«M» 



pToUen wird; Vereinfacbanc 

WaMilMwaA für alM anrnocaliadiprafomiierte XutcIm in Baun. 
BaMiuif Nr. tfi. MaMo: Kreai in mtm KiaiiCitd (kci.j. Verf.: Bradt*irh WÜmtr, 
AfcUiablaa In Ben. in. Ifrei«. 




tleri:iil lirlangOTi^ lirr Koo2£i* 
sioii un«i nnl dem Kuieignuogs- 
vrrf.'jiirt'ii * crbiiDÜencn Körin- 
lichkeiteo; Iwi Ictuerciu Be- 
rAtWcbligoog der WerlMeige- 
ruog, die datcb den Dan. der 



Uabenei8wefiilwbararW«ga ia 

SehieoeabSlie; Aafhebaag oder 

Vernindeniag der Schranken, 
der SignaleiBricl^iuni^ea, der 

UeberwacbuD^ ; Wnveodung 
von FerniprechetD anstatt de» 
TeleKfaphen ; Vercinfacliiioi; der 
StalMMUgebttada und de* Sta* 



dca WerlBB, der de 

Sebnlm nbeonirt, «all dm auf 
ihneo Aiugebildeien niclil du 
Vorrectit eingcri-amt werden voD 
• l-jr pral-'i-c/jün Srhul.ing in 
Dienüte bcircil tu tcin. 

XXXV.KMummmtMkM u md 
älmIM» BImrIektutgtm. SaU 
che «fatoabaMiob« Koridilm- 
fmi dla ia ilc l i B l iri i ch dm Zweafc 
MBils au bebee. «Iitd la fördern. 

-VA'.V' /. Erltithti-riiTii^ ^ri (Irr Z^^nrt-iisn'f: . 7mz Al'kGminj; 
de« /.iig>aiilefllliallc< an der O'cnic itoUen, wu c> Uurcbfutirbar ist, an 

dm wiebligMm Kaotaapaaklm dm RaiMwIiehn «ariladiMhe ZoOimier 



Groadcfwerbef, die beitebea- 

■len Hahnen durch Tracnnc der 
Kosten filr Einmtintlung der 
Kleinbahnen in ilirc Stationen 
u. dgl. ilen Bau von sulclien 
nntcrsttltteit. ~ Di« Frage der 
fiaantidlm Färdermgdardidm 
Staat mU «laacit «d dm Kr- 
gebaia bei der aldiaiaii Tigug 



Oraadrin mai Eidgeicbaia. i : $0«. 
die LabmamiblkaitM dm Pet- 




tsjoo. 



eiricbtet werden. DcxeleidMn iN die ScbalTung vun inliadtJCbea Zoü- 

deo Ankmftuiatiaam m eaapfelilen. Die UaMnaebing des 
iit im W«gm and woarigVch wflbread der Fahrt mr* 
Fetaar eidl äcb dar ZolUimu dm Bedli fa im i ii dai 



XXXiX. ibwHSungfa ^H- 
■rfAi-H Htutpt- und AV>-/«Aj>- 
Mtil, .\af Linien m t s<,arlv<!ui 
Verkehr sind Kreoiungen in 
Scbirorabfihe towrit ali alig* 
lieh ra miaMida a . Bei Lialm 
■dll 

iB enter Anweadmg der Uarbal aiMgea,! 

nfsebm Voiltebniiigen plaltgrelfea. 

.VA. Zn/u/tr l'itriju:/ '■ ^ i). ,'{,!- 1 i icui i:: ^ zu dm S/>lftoi:ftt 
dfr /faup!/>aiim'n, üur ürleicbierung die»cr ZutTihr in da, wo *Jer ilan 

billiger Klrinbaiinen aidit Uiaalieb anclieial, die niawiiiiiig «ob Kraft* 
«ragen tu fürdem. 

JCIJ. Ptrt«*en- und Güterwagen für K/eini ^mm , Der Koik> 
grna eBp6chll gma bei oeder» die Vcrweadang «on ferwaeMmgca aiill- 
lerer Fauuagiahigka^l, deren TUirm aaf PlattfbraMii aa beiden Enden 
adcr IB die MÜM dm Wägern Ilibrm. Plr gabirglga Gq[indm «riid die 
Verwendnag van Drehiebemelwagen oder voa Wagen mit Lnbrnhim 

empioblen. Die f*iU!<'r-.<:ii.'[f r. ^tjUcn la / !.:i*-Vm-wicitt liaben. 

XLll, lifizung der Kleittha/inwagen. E^ liann keinem der in 
Anweada^g itrheDden Sjslrmc au«!icblie»lic:i rmpfutilen «erdt'ii D.i'> 
tat der Dleble daa Verkehret, den kliaaliicben VerUUi. 



In anerkeiiru'ii:-w{'rtcstcr Wci-sc - Iaht t der Vortragen ]<■ 
fort — hallen die ftanz'i.'ii.'^chrn lMsrnt'.ilin-\'(.Twa}iuni;en 
Exkursionen vcraosialtet zur Besichtigung von Einrichlungcn, 
die mit dicMii Fragen in Zusammenhang standen. Anncr 
diesen proKmnungemaMen Uxkurtionen aber war jedem 
Kongress-MitgHede Gelegenheit geboten, nadi »einer Wahl 
dasjenige auf dem gamen Netie der fraagOsischen Bahnen 
zu berichtigen und an Ort und Stelle zu besprechen, was 
für ihn speciellr'. Interesse hn'.tc — eine Sehr jir.lktische 
und nijt/lieht; Liebcn-iwüidigkeit. Kw bestimmten Tagen 
wuriicn über die Ausstellung der nis.'^i.'ichcn Bahnen in 
Vincenncs und im Chainp de .Mars von russischen Techni- 
kern Vorträge gehalten 

Der Vortragende gab sodann auch seinerseits einen 
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Ueiwrblick von elw« lo 4er vorerwifanteB 4* Vngta. nebst 
den darauf bexSiliclmi BeriditeH fuA DialnMÜoaeiit und 
<war aas jeder der fDnf Seirtionen einige, Ingenieur Post, 

der s. am Zürcher l'olv leclinikurn studierte, ergriff die 
Gelegenheit, bei Bespr-.-ch.in^: e;niger dieser FraRcn (tech- 
nischer Unterricht. 1'röJ jnK ■. in Materialien, F.lektrotechniki 
das Lob des eidgen<isstschcn Polytechnikums zu verkünden. 

Er scta1os.<!. indem er seinen Gesamt'Eindnick be- 
treffiend den Pariser Kongiess resümierte: 

In erster Kciue Itonstatiertc er, dass sich die Klck- 
triciiat in allen Zweigen des Eisenbahnwesens immer mehr 
Geltung verschafft und knüpfte daran den \Vun<;<-h. es 
möchten die höheren und mittleren technischen SJuilcr. 
Hollands bald in der Lage sein, tüchtige hlcklrotechniker 
für die niederländische Industrie im allgemeinen und besonders 
für die niederländischen Eisenbahnen «1 liefern. Zweitens, 
hob Redner hervor, seien im Pariser Kongresse speciell 
von den amerilUAiscben Mitgliedern äusserst wichtige Daten 
mitgeteilt worden. Vor zehn Jahren schon — bei «einer 
araerikani-i " : Ii( m-i-i' — imponierten ihm dir rir-,i n- 
haften V'crli,iUiuiae u ji Jarncrikanischen Eiscnbahr.'Acocns 
und die originellef. Lusun^^rn. '.vrkh'j liit: air.ei ikanischen 
Techniker für viele Prägen landen, jetzt aber hat sich 
das ailes noch weiter entwickelt; auf 310000 l-fi nahn 
<woTon etwa 1300 mit vierlachem Geleise) ziehen dort 
37000 Lokomotiven nnge^tar 37000 Personenwagen und 
1 300000 Gflterwagen, um jahrlldi rund S40 Millionen 
Reisende und eine Milliarde Tonnen Gitter lu befördern ! 

Ingcnieui I'i^i empfahl deshalb, die europäischen 
Eisenbahn-Techniker möchten noch mehr als bisher ihre 
Aufmerk-samkcit der nordamerikanischen Kisenbahn-Tcchn k 
zuwenden, nicht behufs blinder Nachahmung, sondern zum 
Studium und -cur Prüfung, um nachher das Gute daraus 
au behatten. 



SimptM'Tunnet. 

Der vom ao. April dwierte «cliMe Vlerli'/jainifrieif af>« «Icd 
Slwd >ler ArbeiU'D am Siuiplon-Tuonel reicht ^nm 31. M;ir< 1901. 

El l>elro); «1er Fi^rUcbriH im emeu Vieriel difics Jalir«: Fär ilie 
XoritSiiU im KichtKtollen des llnupIItinncU 574 m, iin l'arallrlxullcn 
51a M> im Fimttolirn 564 m; auf der Sidseilf to dm gicichea .Si»1lcn 
j* 4^2, 4SJ uod 4>:>i m. Dir VollMaknd in «if der NonlMiie iiin 
Aas MT, tut der SSdieü« am 413 w vorftfUekl. Ab GennMialittb bc- 
Mlft ilie Lctekioc S« 4«m BerielitevierteQtbr auf d«r Wtf/ti Seile 97S85 •»*, 
wf Jener (cfva helle 19145 m'; .^ut^maurraRg- wuHen aütdlteli f>7i w 
Bit 6479 w* uid lUlich 455 '« Uoge ran 46S4 M«iwrwerk (criig- 
gc&tcllt. l'clMi Um GeiauMiteef «1 Eadc NSn giebl McMMle TebcU* 

r:ll.,ll,- I. 



Gc«anitlÄni;r de* TunnrU 1972'* 


m 




SUilitelirllt 


Total 


Stand der Arbeiten Ende 




Itr iMIlMii :)li 


tm. I9I( 


uvt im 


In m\ «it; m 


SolilaMleUfB Im HauiittiiBB«! . 


m 


41 IQ 4'>9-l 


.?14S 


Jülo 


7J67 




pataUehtoUtn 


m 


4084 4i9(( 


3150 




7234 




Fimdotlen 


m 




2j'.i9 




57«5 


676J 


Kcriijjer Aliliau ..... 


n: 


^ä5» 3»74 


2350 


2763 


56.-3 


6« .17 






iioiiii 


)l»jjt 








V'«rl.Iri<iunK, Linfa . , . . 




S873 354"^ 


aoao 


*47$ 


48« 


6o3l 


VcrkkiHanywiKtwerk . . . 




*9»S»JS737 


loaSS 


<497« 


4')S4<i 


Ö0709 



Dai Mittd der OuerKbailltllaefae betrag wShiPod dieier drei MooRte 

«uf der A' Vi'f Miiv.,l:l lur d' n Snülenitollen Wie l'jr -Ifn l':u.i!lfl-.lolli"(l 

je 6 m\ aui tier SuUätriu hei des entiprecbenden SiobitMi 5.9 m*^ UDd 
5.6 «•>'. In jedem der vier Stollen waren durcb^hninbch drei Uobf- 
mucbinen lIiMig, die auf der SordstiU im llaupuiolleo je 89, im l'arallel- 
iitollcn je 90 und auf der SüdstiU In jeden Slollen je 90 AfbettSage 
autavaiica hauen. Die CetaBtiabl der Bofataapilfe beiniB nordMni* 
9tS und andtei» 697. Darch lacdBniMb« IMImi« änd in dem drii 
Huaaiea «et dm vier Siellca nsamoven an Aaabab gerürdeti worden 
119*9 «•* nft einem Aa^•8nd von 486691^^ Dynamit und 8572 ArbeiH- 
ttünden, woTt-M noh t/lrren ^SlS :iul iln-- t;i;;cTiiIici.. :!ül:rarbeil uim! 
47J4 aal lUii Laden der Scbiisse und auf dai .Schaltern enitielen. 



Dar daieb HeadbobruDg tiewirUa Andtab beitag auf beiden i'uune!- 
35 $14 «»*, nonc t33So 4r Drnwnit und IIS649 
Arbaittfo'nvfCMebttb «erwndit «nrdm mmI. 

Die Aamkl der MIgMt heMfain^ieB Atbaftir briief Mch In da» 
drei MoMicB daiebMbBiniieb «vf: 



Im Tunoel 

AnueibaUi dat 



1*90 

549 
1K39 



"IS 

390 



ZusHOiraen 
14.-5 

93'J 
3344 



Tun,,..-!, 
/uaaiumen 

(Im lernen \'ienelj«lir igtn hal der Geuiinidurchiclinill 3763 be» 
tra|^,) I>ic Zahl der (laicbMins im Tanad bcKtaiftictca Arbdier •ärd 
tilr die yarMce ailt Jjo «nd fdr die B M e ah c mit 4fo aageecbeo. 

ettOtfUdtt VtrUmitu*.^ hei 4,119 war aaf dn A'<m<M«lr 
der Riehtitallm «(««40 jw ü die eweile Zaaa dei dOaaidilaiitltea Goals 
cioKedrunKrn. Diear hMl l>i<^ tm 4.410 so, om hier elaeni graueo, 
kie»el ball igen Xallie Wal« (U ninchen, der vielfach mit Glimroenehiefer. 
|,i.(r7l..ihi^rr. S :ij.;htrn u. a. ubwecUtell u h! 1 •.»<•. .:i cm sich der Ricl'.t- 
slolkii iifi im 4.b9{ nucb bclaniL Diese krystalliscb Mbieteiigen 
Scliicbten baben niil dem b« km 4,410 cndKildg vertuseiien Ciiiciigebiriät 
keine Aebalicbkcil aiebr, — Dir .Stollen der Süihri/f «ind andauernd im 
AaligaifeBa*'*! ^ abweehaelad (•r>be» und i'cioer« Koro «ei|t, *ii 
tceldlicbim und mcHt «vn Spalten aad Riaaea durcliMict i& 

Dia itesamgmt dir Gat^nOtmptrmliar baben ImI den 
ikuhrien i'robctuchern dea Sliilleai6nKbrine* die itt TabeJk II 

ecsIcUlen turcebnl^M.' ^elMlrt! 

Tabelle 11. 



NerdMH».«riaa 



SMeeiU-UeU« 



«tiUM na 
TaMMl|U| n 


iMIHNIir 

tu \tV»n "1 


Nim na 
tiiiimii <■ 


' I<«f«ritif 


401» 1 


cma MctMiDg aS.5 
letate > aS.J 




1 rrile Meuaqg )l.6 
\ letite » 99^ 


4MCI [ 


crtte > 
leiua • 




3100 


j- enl« • 3M 
i, laBIa * lA4k 


44»» { 
4600 j 


«nia » 

lettle » 

.■r»le » 
leUle > 


30.«' 


3400 


i; ttttc • ag,9 
t| lelMe » a6,S 



Die lu den bleibende» tlcobaclilungntia'. innen der Nelienslnllei) er- 
boticBen Teaipenu-jren >lnd in den folgenden iwei Libellen iU^animeaglseUt: 

Tabelle Jii. NertetU« Brie«. — PBnMiiallea. 



SioUcacingaap m 



Itatam 



Temperatur °C 



Jooo 



40x1 



Abfiund V'>ai 
Stiilteneii^ang im 



5M 



(000 



je*» 



der MeaiaBfCB 


dcf ticftciBi 


der Lufk 


l<..Jaa>ar 


10^ 




IS. FchnwT' 


«M 




15. Utn 


•«».3 


9.« 


10. Jtaaar 


»4,» 




12. Februar 


1 3.9 


'3-5 


1; Miiri 


13.S 




|f>. I.muar 


lS-4 


'7,2 


la. Februar 


18^ 




14. Hirt 


tffi 


17^1 


19. Janaar 


*M 


a'iS 


If. Fcbnnr 


*tj» 


alt» 


15. MKr« 


Ufi 


»i\o 


14. Min 


«6,1 


»S,S 


2L>. .Min 


:',o 




e IV. SItdMila-iMlIa. ~ ParalleUlollen. 


Daiuui 


1 eiD]>er 


alar *C 


der UeuoiiceB 


lieh G^'fctein-* 


der Luft 


26. I'ebraar 


14.2 




34. Marj 




7,1 


8. Januar 


16,0 


9,8 


Ii, Fcbraar 


>»>> 


i<^o 


a«. lU» 


•4^9 




S. Jaaaar 


•»1* 




aCi. Pebreir 


«o^S 


IM 


2ä. Miri' 


20,2 


tfi,s 


3. Janmr 


2>.9 


«5,» 


h ri ruar 


20.2 


22,0 


2b. Mari 




18,.-, 



uiyiiizcü Dy LiOOQle 



19< 
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Dar WmtttrmiäraHg war auf der XordSfile bu atif Ki:riu|;ra(;ige 
Kla^kMMtfCft nriMlMB den km 4«i97 0*4 4tS7o^ *o Im«« da* iticlu- 
«toUcB ÜB Gaeit bKeb, bdna^ai. Mm Ueb«trill ia die lti7Mall»cb- 
•chidariiBB KalkMciaichtdiM wigi« lich bii im 4i4to bii 4«434 «wu 
WaMcr. VoB d« ab wir dai G«aMiB guidi irodcea bb mib ita» 4,641. 
Daaelbkt wunleo zvr«i itarl&e i^ueLleo angefahren, die 5 sk;/MTiä I jjt.VWaä&cr 
von und J3',2'' C liefern; erheblickier \\'3%KTzuf1a«& 3<*t|Ct xicti auch 
b«i km 4,652. D«i Wawr in s*bt ki'H.ilii-. — Auf der Südiin- 
er«ria ucb ilu G«(Mrge anlialtcnd trocken irnti «aien nur iu den stark 
(•etebklaMlM AfaiebaEtlCB tiopfcnnelw Hiiuickeruni^en lu tiemerken. 

Die tm VMMUDm ciBgcftlin« Lalmiaig« bat im lUcUchcti Durcit- 
ecbettt Bvf 4er Honbtllt I aMww ee* «ad auf dir SSdtfU» ««Sj 000 «»> 
batr^a, Dareb dia aeit tS. Wn la Umlab cekommeDe deßnttive 
Vealüatiouaalag« im aocfa aaf der Jftrdulte von feoem Zeitpunkte «n 

die Lafteatabr faedelUcnd Tennebrt vnrden und lietril<;t nun m 14 Stunden 
tttoooo ti^ mit $0 mm Wa»rrdruck. Dsvon »ecdeo 102000 m' vor 
>)rt im Richtstolltn 1" il wipltuoneU mit eioer UarcbbcbDilutcmperatur 
von 27,8* C and 9jv»uo je»* mit 26.2 " C vor Ori im Seben^lollen ab. 
gegeben. Auf der Südseite wurden von der geumtcn cingefiibnen Lufi- 
■leugc tügbcb bu vor üit im Ri«litMoJlen 47 250 m* uiid im Nebrauollro 
41280 «' Left fafaneht, die dmcb Wauerin^ktoren b o oBdera abgekBbli 
war; ibi« Teai|ieratNr betrug 19,$* C bei dm ia ia* 3,300 «affettdlieo 
lajaliloraB aad SttS bcnr. t** C am Ont dar Afasabe. — Dia Teaipetatur 

«nrOrt auf der NordMit« — bei 6^' C Temperetaf dai Warnen Im Pampen- 
Itnui« mit 2 1 " (', und auf der Sudmli» bei 4* C AatuifMeinperanir — 

md 19^ t- genieüseo wurden. 

Temp«r*iiirea uad FeacbtiskciMcnid der Laft vor SioBiaort ilad 

T»l«llc V. 



Mittlere 
Temperatur 
tiod 

PaudillCkeiliflataBlt 


■irdiMa-lrii« 




IMliUlkt 


hnilAMlH 


! Kdliuttn 1 rinllililtllti 


IhHI. ' fllcM.- 


liap«. fiiiU.- iHHf. 1 liictt.-: iMiir 

"C . hl. "10 »c cii.ii> 1 


rntt;.- 


Wlbmd d. S«>i«i>creag 








\ j «7 


f 



Die bSdnia TiNpataiur anaidila btia Scbatiera i« dt« 
Mim Slollaa jt viA S3,J« C, ia dea bildea «TdütalM StoUea 19,$ oad 
29 "C. — I3«t der Aaamaacniaf watdea in BönHicfaca Taaael aS" C bei 

km 1,2110—3.450 aod 3i>*C liel *«» 4i<»*3 ~ 'f «adKchee Taonel 21 hi» 
•3* C geme^tcD. 

Bis 31. Mitrx wareü .ici i^'Ut'r-iivüt'/i lu tiet aoiULicijcn Tunnrlstrcckc 
33 mit einer Geaamllluge von 333,5 m fertiK enteilt (der Ictite davon 
bei km 4,500), im Mldlidien Toaaelleü 17 mit einer Ijlnge von «uMimmen 

Ab JAiMywiy «ar am 31. Hin saf der Neediaite fertig geelelli: 
dat raebia aad die Aaba WIderivi' «if J* 3J*$ «»> da« CawOlbe aaf 
341« m LRage; aaf dat Sttdialla: die beldea Widtdatcr mit S48oar uad 
das Gewillbe mit *4to m. 

Die Lciuung an Mauerwerk im er«irD Qimftal IfU ilt 
ArbcitsgatiuogcD gcoMnel in Tabelle VI detgetieUt: 
Tabaita VI. 



BeicicbouDg der 



Nor«l«aile-Bri«| 



SBdteile-lMlIe 



Arbeitaa 


Sllld 11% Sunt ilM 

Uli. iMi iin tan 


fiflitinti 


SljlO Uli iliM Cll) 
Oll. rill luti IM) 


Fgrliitril! 




m' 




"mi~~ 




Ml* 


" ,rH " 


l^cht>eili|2C& Widerlager 


5582 


6S60 


127s 


4JI4 




S36 


1 .inkxeiiigei Widerlager 


«'S«'? 


K252 


I6HJ 


4601 


557« 


970 


Scheitelgevrulbe . • . . 




'55=» 


.1»7S 


9219 


11890 


9671 


äobteogewolbr .... 


1 1 inj 


1 I02 












3554 


ms 


44' 


2254 


S461 




OesJuntauMnaiv:! 


2925H 




6479 




24972 


4'jü;4 



Die tUgliche Durclucbnituleinluag in diesem Vicrleljabc bciru^ auf 
der Sordseltt: an Ausbub 319 w' und ei> Mauerwerk 78 m^", auf der 
Sädstite : 239 m> und 59 m'. Ati Dynamit und uuf den owdbcbcD 
ArbdtMteilea im Mittel UgUch 443 ki; verbraucht wordci), devo« a6l kg 
Mr MaacUaeBbebraap «ad i<> i^ Ar UaadbohrBaKi aal dem ibdUchaB 
BasplaiM 406 if bcnr. 31»* nad 104 kg> 

Dia Zahl dar Uifflät erteiebi» aar dar Briafet SeHa 10$, aaf der 
Seite VOB Iidle iSt, woeoe nater lelzleien 3 tebwere Fdle. 

KctHit {nsla/iatioMiarintra wird berich;'. i. r 1 .aI der iSVrrf rv 
iw« «eitcfc rurbioen m je iov I'.Ü. und »»el VeDiiLtloreo vou 3,75 m 



Dufchnie^er aufge^leUt uud, wie bereit» atwÜHrt, die delioilire Vestilatioa»' 
cinriefalaag am iS, Min ia Beirieb fammmaa «nude. Zar BdeiadMuaf 
der StatioB in T«BM«I ilt liaa laeo m laata AeayliBgailaitaat nii 4» 
KUmacD SS ao Keneo eäegaichiei «ordeo. — Aaf dar SiduUe bat an 
3. JenaaT eia ninBrtwabruch aa der tcfamiedeieeraen Wi«erleinB( aa» 
der Divcria eioc Arbeilsunterbrccbaog voo 32 Stunden veranlaiot. Swcl 
weiicre Brilcbe haben «ich am 7. Febriiat ereiifaei. Während der Wieder« 
liiT^tellung der Leitung, die bii zum i. .M.tr; <i;iiuT:'.-. \m nii'- Luko- 
ai«jbilr die VentilaJton bedient; ein weitere» Kuiir^^d^^k uiu^^itc äiii 5. Mi4rr. 
Ru^cwecliMlt werden. Die Brvlelie und Vervlopfungen m der Kubrleilung 
wenlen dem Schaee aad Ei» ngeicbhebea, welctie die Diveria aiit eid» 

Miscellanea. 

SlucaUne oder {liarrs sioiil» ueuut der briiuder CnUamicr m l'un« 
einen in Frankreich und im Ausland palentierteo neuen llaustoff, der 
aus einem Silicate mil kfihJenüaurem und pbospbor^aurem Kalk be:i1ebt und 
in Fmolcrciab hauplücbbch auf der letzt>idirigeo Ausstellung viellucbe 
Vetamdaat fifiiiMl» bat. Di» Maaw wird durcb wiederbellea AaMncb 
aufgelia^aBi aodasa aaeh AhltMaaB dir UaabaalNilaa ant eiaen Mi imii 
gegUlMl aad, wnm nach Verlauf basiM Zelt eke (ewiue Hiria a w ai ibt 
i«r, mit awlir oder weniger grobem Üaodxieia abgerieiien, wednreb eia» 
KöincluDg der >>berf i > «n ' 1,1 • .Vaisehcn gochlifTenen Kalktteini er- 
zielt wird, und mar s • i.iistl' ui, dn^- selb« gewiegte Kenner irregeleitet 
werden. AI« Vorleile irr .-.[_ ju nc »cnJ^D, 1 :i ü dem «Centraiblatt der 
Baurerwiil(uog>. groM« lUne, /liihigkeit, Weiterbeatiindigkeit und Weoaet' 
aadarcblämitV*' * gen.tont; weiter soll sie i^icii auf jedex beliebige Malavial 
aufbrbiiaa limaa. Ib dem vgr Ituncn iriedcr erüffneiea Tb^&tre fimatali» 
deuea la daa letiaUideaitcB BMHtodiB ba(|iitalUa Baapteiaiximhilla 
uad Ticppotklbner darcb Zeil, Gebmecb «Bd dea Staad aaaBieballeb 
lewordea «araa, loU darcb Verwaadaag eaa Staeatiaa^ die tM>i Steia, 
Puti, SieiD|nppe, Gip4 u. s. w. gleicbmiif^ig llbaiiiilit, dai.IaBira dasAM> 
sehen einer emheiliictien Werktieinarcbilekliir «rbaltea babcB. Eine auf- 
gedehnte Verwendung erhofft der Erfinder bei Bau-AusfQliruogeo in 
armiertem Rrton, fienen man h\% ietzl vergeben« verKUcElt habe, ein gute» 
Ausfeilen ru geben, da die aus dem Cemcnt auochwitiendeo S.ilze jeden 
Pott uad Jede Farbe in karter Zeit uiumtebDUcfa machten.- Dia graue 
ZibSfekelt «ad IHe«iam1ceit der S4tieatine, in Verhiadaae aui ihrer Waiiir- 
diübiigkeit, ■oUca lie all achüwbare« DiidiMasHMital bei OMMdackiacea 
und OliertieliMni an Stelle dia Külef enebaiaeal 
mit Miucaiioe geiriinkt, tiafiea (est aaf Glai aad 
als Dichtungsmittel bis jetzt gut brwilitt beben. Aueb als ^Henailiel 

Itn Stelle tttr .-'■.■liit:ill|i.l|i 'Ii;- .S: .ij.il i rjr .^ n rendung. D,c Ver» 

nrbeitUDg crfonlert t>e);ondeni geftct)uUe und geübte Arbeiter, l^r Preis 

erscheint ziu Zrit Bocb Tictal hocbi wwbMebMHif bcbaadah j Fr, flir 

I m* FUicbe. 

Die leleriMtloMie Amalelluna la Qlas{«w, tBOl, soll einen jcrv >: 
ragjaed iadaiiriellea uad ge«erblichea Cbarakler erbaltea, Dia GebtMde 
iwidaa aaeh das bii dm Wailbawarb« ptlniiaitaB PliaaB tob J. Miliar 
mriablctf aad «war (at ia «Her Uale dai Kaamablada la apaalaebcn 

tteaaiiaaneesttt la neonea, das neeb Seblaat der Aiwilellaag erbaltea blelbea 

soll. Von denjenigen Uauteo, die blo» den Zwecken der Autiitellung 
zu dienen haben werden, >ind die hauplsächbcbnlen : Die Induilrieballe 
mit einer Grundilücbe von 22000 m', die MoschineDballe, das Kemel- mtd 
Mancliiaeabaiu mit zusammen 20000 nv' Gnindfliicbe; die groue Avenue 
nmfami dne Fluche von 7000 m'. — Unter den 14 Siaaieii, die ihre 
BeieiKfiUK aa der Aaatialliiiin Mgesagtbabet^iiadltervaaalMbaa: Oestex* 
reidk^ Ptaakicieb, Kaidaad, Caaada, Japaa, AattiallaB, Hitaikliaii Penl«%. 
Diiaeamrb,and ladiea; *oa den melitea dieser Stiatea aoUea aad den 
Master der Pariser AinHellung eigene lteprislBtatiaas*Ccbl«de erricbtet 
werden. Eine namhafte Brteiliguag ist inbaiOBdrre wilen« der ruuiicben 
Kegierung in Au&sicbi gcnommeo. Dieselbe bal etnea Betr.ig von 750000 Fr. 
£ur Darstellung Mrr t>''r^l}aues, der lioU' und anderer Industrien bewilligt 
— Frankreich »nrcl durch mehr als 400 Aussteller vertreten sein. — 
Caiuda und Japan sollen in einer Reibe von Pavillons ihre landwirt- 
scbafiliclien und geweibbchen Produkte, sowie die Erzeugnisse ihres Kiiast- 
bandwerkes aoattellea. — W«al»AaM(allaM will »leb darcii dne AiwUeUaBf 
an HUMB. GoMbHXwarkeB in Warte m S— s'/i Mülioaea Fraobaa 
aamiBbBaa. 

Voa besoiMlcKB lalefesse darfte eine Aaiatelltiag voa SchlffniKWteHcO 

werden, die die gesamte Bnlwickelung des ScbilRiaaea im ve 
l.ilirli 1 < !ert »Igen holl. — Mil der AusstcUmK ""i^d aach 
naler iDgeaieur-Koogrcss verbaiideD seio. 
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Dt« ftoktor-PTMMM«« an I*cMmImii 
Wie doB aigMiidim rdytedMikam B«dapM| 
nwUidiM Wchwtt wt HscMiilni mSl Mm *Mi l|. ApcU tfOl tu 
Itecki ngaipMelMö imidM, 4iii Gnä •kta ZMitn dir mtutittm 
Wia*tutkafl*u tm vnMhM. Wir Mum in iMeMt1ie*4Mi dl« bcMen 

ersten Paragrapbrn der bcad^licben l*rosotiOB»^}ri1niing m: 

'$ I. Zar Erhn^a^ d» Doktorgrade« der ievbuiM.iKa Wuscu- 
»ch^ucii .\.D ciDci tfih'M-cbrn lI'Khsciiulo der im Rcichirate vertretenen 
Konigreicbe attd Lü.tv\ri i-i die VurU^^t: ciatt wissetucha/tUcbeQ Abhftnd' 
lung «nd die Ablegaeg r-.act «rrngm i'rttfnng (Rigoro«iian) erforderlich. 
Zmck ditMr Piifinc itt, fcMxiMcUes, ob «ad in MklMia OMde «Im 
BeMilgiiBg n «iMHdiiAUclMr ForMkuc «midit «wdt. IM* 
bierxa iu von d*B Nidmiu aUiI^flf, du* der Kudidi« die 
StuaUpriUWDf einer FneludiMiliMf n dt« bencftideo WchniwbgB HaA- 
Sehlde bestnideB bibe. Die «mubnnrcäe Zeluiuiig lolcher Kundidaten^ 
wetctae diem Nadiwcii aichl u lidein Tcnnögen, kuui ml Aoliag de« 
ii^iri 'i. ndan Pmfc n Bf K nlleii— i tob ünMfridMndaliMr bMriUlgt 

wrfden. 

J 2. iJie KO^liriebene oder tedrackie Abhandlung hat eine lelb- 
«ländige wiMeiucbaltbcb« Arbeit t»ta GegenDnnd, welche einem Zweige 
der lecboiMhen WiueiucbalWn eageiiören miu«. AU ErwU der wiueD- 
idmlUkban Abbnodlog knnB «n Hl einw farhwilnnimlw BcidinilHiBK 



Arlieil dergethan enehelnl.» 

Von dor Piriwr St»dtb»hft. Dt-r Fljii .ii-f /wtii^iinirri sclit'-ii^t 
rtikti^ vurw^^ri^« oud cit viird iitt;£it ttiebf dAucni.^ .sj Iv'-'iiuen die 

■'.-inner aber die gaoien üuiwra lioalevudi des reckten Seioe-t'(<;r^ mm 
Ltnile riAtzje noch der l'tace de U Nattoo geLangen. Inzwiscben hm der 
Oheringenietir de« Stallt >2Knjnt<;rßehii9eD&f RienrenU| die VoranschUlge lUld 
FUiM, tcmit die Absuckang der eoMptcciiMdcn ZweigliDi« ttbar din 
fcnmta Boileurd» im VMan Mpc4Mbi hmwmflt 8tagdtt*Midnr 
tm^mmtigm SIiÜm dn HdliapalUniB bnbs Ttacndwofilihw nm recbteo 
Vfn «M, fiUt iDiwInlInch bin tnr Siinc^ dit «ia nn Qnid de Vuar aber- 
•ebfCAtfi <m in «iiwm BlntelMilUe tticb der Vkee 4n Maine n gclaogen. 
Von hier an* wird Ü4 wieder unieritdlaeh Ki> rar t*bce Sl. Jacque« und 
ulicrM-l. reitet dann zum zweiten Male die .'»«■ nr, um juf li-r Station bcrcy 
ir. den recUtsutrigen Metropolitain zu mündi^n. Sie rrboit nicbl weniKef 
al» iS Sia.iüncD und berührt die Bahnhöfe Mr^ni l'4tiua*e nw 
waa titr die Bcwoluitt de» raehien VUu tcbr weiaiktlich iM. 



Nekrologie. 



t Ott» Peuert. 

von 7 J laren L ^ iliii);- 



K;i;>(>et«wil starb Am i S.April 1901 im Alter 
t I>r. CUlu Potserl, de»M'ii Nami Ijfsaniin:. 
auf dem Uelitcte der VVa^M;f rer&urgtmg in der Ostxchwciz wrjbib«kaoQt 
glimin i«t. O. Ponert »tamrale aoa Bajren>; er war in Bayrealli ge- 
born md crbiaU n Aegebiog an dar lodmniaaciMda und dann am 
UtadwwrFiiIrtachaamiNioawiMnichiftllcbtAnUMBngi latJateefSs« 
tiat «r In die MufMannfthiBna vna Cmpu Haaeifer ia Conem Iwi 
Keaiplen (Biqwiv) «in nad aibelMle daa», meb «iMr aieliriRtirigeii Be- 
scUAigaag im Haow Bieber Vtjwt tc Cie^ in den Waricslilnea der erd- 
gen,inntro Firma zu Rilti, bia er »ch 1866 daselbst alü CiviUngenieur 
nicderlie»». Seini- l'h:iiigl:r:t als 'tilchfr unif.i^sir- .■iiDik-li'»; <'.:f l'rojrklie- 
riiog und Einru lit.mi.; von Sjunncrt-ien, \\ 'jltcr'--iciÄ, iiaio^lajÄichioen- und 
\VaiÄerwerk*-Arj^;i};rtj in .Ic-i Kru:ri>ut_-u ZiirKn, Aargau^ Luxem aod Brro ; 
von 187.J an verlegte er sicli alu b)>ezialtsi auf die Emrkhtiuig vtm 
WMMrveniorgui^ren. Auf diesem (jehiete i« Powert «ehr fmelitliBr ge- 
«Man nad tatdicictac Geawindaa der OMicliwais rardaakea ü« ikt* mit 
FMm nad gfomer S nc Mn a am it alagiriablaMii Tria k ua nei «aid Drack* 
wMMfaabgan. Dnieh dlnie 'rhit%lEalt winde Pvncrt dnn laAliit, dcb 
«aek im TntMnenbaa and ia tetiler Zeti rtienao im PrajeWetea vv>n 
Klektricititl«anlagen zn Versucher. — I jic \Vi-'.[;tü^-'f'iliiiij;c[i .Liu\Vie:i iSr ; 
und Philadelphia 1876 hat er nur lmikw wjn il in Melbii kunsiraier er. 
^'en.i.m^;ieii IIl^l[UllH.•]llL■ l-tr>_lt;Lkt, wi-itlr er in Wien inil iUt i- Drlschrnr-'- 
med;iilV Muii -.a i't.il.\^ti-!^liia durch den Titri eine« Doktor |>i«iloä4>p£i)ae 
der diThruu i D^ver^tUib^ au;igezeicliDet Würde. 

t H. W. Um*. Erit 46 Jahr« «tt i« MaM:hin«»-Ii^alear H. W. Ltoe 
laa Uni«CTtraM an M. KIr in CaaM taalofbaa. Um *ar i« tmg nai 
ij.Mli* iSss gdwim nad bcanebm dl» dwticaa Scfadca, bii «r in mImb 
lj.^ü»a di« KaaiaBMclMde ZtMcb hmt, wa licb aaf dM BEalritt fat 
dia aidg. Fniyte ch Bilmm vonubereitra. Aa tUweai abiolvierte er von 
>Vn— 11-77 ^ Iag«nie«r-Aii4«Uiag, trat dann aber in die MaKtiioco- 



praxi» Iber und arbeitete, merit in Piaf bei bUriiy, BronMVtkjr Sclmli, 
laad qriliar bei tan dea Kerebam tn Gent. Snob ndiHM 
bauMgia er lieb in4 <l*w MMehinMfabnk an AiMa bi 
dar Fii«a Faitbk« ft LlMti «w Jedocb ccaMfet, anc IWkbricbtoa Ux 
aeiae Gerandl^eit idban iMt nach Uns tmd 18^ n» dort aneh Ceti» 

u|jrr?J:.le.!eJn. vrrfi^n'c lihfr riör litnUtitfuile l*llf:Cmeiiic CilduDg 

und liiiivj 3ictj nit[ --CLiicm l-c^iL-ljeidcnen, geraden Wft*«o unter t'ach« 
j:rQM3>ea viele FreuDile ern-urhen. AUeQ |- urliichrlttea im MllUhiaaabaUf 

brachte er bis zu «einem Kode <liu rrgite latercme eMgagen. 

Li ttefttt uf. 

Em- ^ 'I- Iii - I 1 ;l'i!eii: P,t■^pr^■L•h■,lu^ viirl-'-l.xll'jn : 

Oi« Eit«iibatiiil»chnili der Cegtnwirl Unter Mnwiikuag aogesebener 
EiuobabD-Fachleuie heiautgegehen von Biam^ f. Borrits nnd Bark- 

Aeamn. JH. Bd, Unwrbaluag nad Benieb der Eirenbah««». Bciitbeiiet 

Wtln. Mit Md AbUMa^TM ta Tue aad a IKbegimpbiaMM TtfUn. 
Wieibadea t^ot. C. W. Rteidali Vcflag. Pi^ to,te M. 

Ole.EntMtlCiieaf der Vi«ilWI|«n nacb <len geaeizlichen und gnnnd- 
Iteititecliniwhen Anforderungen uad die wirtuchaftllchen .Scbaden der Vieh- 
seiKhen, iosbesoDdere lic m EiteDbahnvetVel ri . Wtr, Aiiei'/ Freund^ log. 
Soaderabdruck au« dem Urgane fUr die t*ottMtaiitie dei Kiwababewcaens 
I9M. Wiesbaden 1900. C W. Kreideis Verlag. Preis 1,30 M. 

■■d UhraMarw ibr Baa- nad «balicbe Sdmlca nad mb 
bcarbdtel «na it. amdtmtr^ lag^ Mit 6$ bi dM Tatt 
■d aiaai IRbagimpUafian TaM. WieibadiB ifat. 
C W. Xniddi Variii. pNb If, 



In da« Bit di«*r NnBaw abgMebfaMaeaaa Anibel Ibar die Tkt- 
Hmth mkt iemt JtifmMtrtm am dtr WtäamntMtmg Im Pari* tpott 
babcD sich zwei iwUebeanie Fehler eiI^e»eblid»el^ «wi danttt BerklttiKnag 

wir unicre Le«er ertnehen Vormerknag tu nehmen: 

I. Auf Seite 133 Ut in deu zwei letzten Zeilen der linken äpalle 
an Stelle von: «die Zunge deiLeilapparate« schliecit, da« Steuerventil wird 
diux:h die nacb oben gefttbfir K^Uiri^-iBtii^e. .. > zu selten: «die 2unge 
der Leitapparates Sffntl^ dan Sieueiveiiul uird durch die naik unlrn be- 
er^gle Kolbenstange...». 

a. Die Figor ss ^ '74 ut dnrcb eia Vcmbea da» Sauen 
am iflo* terdnhi aiageaiellt worden, waa dnn geifatinn t ae ei a wuU Mfcrt 

v^'.rx wird. 



Redaktion: 



A. WALUNEI^ A.JBGHeK. 
Nr.»ttrielin. 



Verdna nadiri chten, 

BlmlMrischer Ingenieur und Architektea*V«l*ai«. 

171. Sitautg vom 10. April 190I 
VmA. Cu a thai itnnt den FmMlielni dtr Imie* Silenqg bldl Ihtr 
BaninipekMr B. Mtstlmrd tin Kafant dbcv: 

f^erlfnAmft- tmd ASnenAwdiratMSflcikidt awel Mrea» SUmdr 
an dtr Pariser WellauisUlluiig i^oe.^ 

Anknüpfend an seine ror einem Jahre im Verein gebr.icbten 
Mitteilangee über ächwemmkaniliialiun und deren Aa-Brnduni;,- .tiif ,iie 
Stadt Cbur, worin der Vartiagende die Anüilellung eioes Berieseiuiigi- 
lirujekle« fdr die AuntttauDg der Schmutzwa^ser in Anregung gebracht 
battC) gicb« dieier ann — porallet der deiaiUierten Bescbreibnog dcrFarircr 
Anlngen — eine Ldeaag dieaer Frageo fttr die Clmrer VeibMlaitM. So 
IBiwawig, boBp U iia if and aneb kompiciig die Binricbtaagca m Tiaan- 
port der AbwbMr ia Fmm nacb den wair aaigedekaitea «ad «olftiaHn 
RieaeKeldetn «ind, m «lafidi nad Mi: >,: tn-staUci licbeina BlfifllbblnnTigt 
in Cbnr. wenn man die Merlbr guasiig ^eiegrnen GeoMblfUtr in der 
i>i.r,T,d r»-i:.rhrn ii^tiierk-Jche nn4 newnr »it «ine« FMkealobak «w 

rtiiid -i-:i /'i! Ai-;:^? "'a*^. 

Ii!'.' Uudi.'ii^ ri Laltni^sc siitd zu.' 1 iltr.uion and Anpflanzung •^'-hr t; lui'i:; 
( gtobaauUiger Kietiiodenl. ähnlich wie l>ei Pari«: die Vorflut i>t in mehr 
nls genügender Tiefe (minimal 2,40 M unter Bodenuberfliicbe). Die Ein- 

riabtuag der Ricectfalder Icnnn nacb den Eng«ii-IUckcnbnia|itcni Bil 
VnbanIiMinnf im HngMebcn ader nacb das laCItnlttgaaqFiiaB inefadutn, 
wobei daceb MbUcbn laSUiaiioo an* Rifolan, «wJeba dia ChmritocbanM i» 
bnnlinnletlkbeaa Bnnd« nauieben, dm SABnuwnir nur dia Wtaelwerk 

der pflanzen berlibrt; «in iü wMb IM l'Mjekt jn ancb der XnllunrI vnr- 
getebeo. 



uiyitized by Google 



t9> 

IM PMh «i«d 4i« Dcldb wu VwlcMai« te B«rinlimiw«»if 
•■r «]]•■ ir iar F«ld*n laeh d«B ghielim OfMdittim M«eofiIact; dte 
HaHlilItitiMfHi bcMtbcB Ik MMunPHk «dtr Btim wm i— ifSj M KfibiMw 
DttrChOMtwr in OeneviUicc«, von dem Hebewerk .in ('Uchy und Jem C»Uec- 
Icor At Nord «nsgrhtiid, in ÄliüiIrShrCTi nil«r Rflliren aus armiertem Omrni 
von I — l,in M( in AcWtm, welche Anlage neiiereo Datums ist. 

Die KkundUreo Itnuptleitungeo bilde» «In eigco<Ucbe BericMluog«- 
nett; nie lailm dai gmse Kcld in einielne ZMca, die •bweehiloDgtweisc, 
d. Ii. aaek InMiBiltienadeai Beirieb, benlaiett waidaa. D(e Rfibiei^ 
4iu«hiM*t«r dleie* NcMi MriicitM nrlidiM m aail i «t; dk 
Mhrai bkbra dk gldcfac K«Minktbw wie die «wgciHunleD md aind 
1iiiafil<ilicMieh rw tanAmrm Ceownt mcgefilhrt. Am EihIf <ter kunca Al^ 
■ '.w-iLMiui^ r. iiir.-(:t H iii; •l-iiiir.^'cn l-i:-Mt *rn -uli 'iir 1 - n i;.a buiYoiingeo 
rai! aut);-€rit:uii:iu, i;lo'.Lt^iiurUi^i:isi Si;ari*a'ui;;i vtoliL X4:li 1 1;:. mit Sichcr- 
beitxvfrrrichtuogen für l'eberdnick (aacli UeberUufKhiiuleii). 

Oer Voitr^Dde betcbrdbt daoa die groeiaitigca BiarictiienKea, 
die lidi ia Parin m im Tiaaipen der Abwloer iBBBBeU ciaef aa,iilr> 
lieben VorflaI «geben ImIm*, die Aslage der Hebewerke vad der dmit 
xmaaiBiaiblaceadea Abiattbackea, den „KaüHain^ Büt leineii gewidrigen 

Sypticmi, Souterrains, Dimensionen uitd die Koii!4rukliou der Kubreii. die 
au:c«nati»chen Vcjrriclilun(;cii zur Keiiiij^ung der Rechen vor den Suuggallerien 
un-! INI- k':nvif.i..h:>ri LTi.L 'A i -I. urijjiMreute der Tumpen. Auf den Be- 
rifsel.iiiji'bcliK-» iii>ciycl,in.i, bciwai er nnmcDllich die Kollc. wrlchr Zeil, 
Luftzuirill und Wiruie in VerbiDdiiiig mit der Ililtigkcil der Erdb.ikti'f>eD 
bei der ToutifonnaUoa uad Ammiiatioa der oripaisebea StoHie aal dem 

Fiir eioc hirl.r Aufnahme Toa Splljaiielie tiad wenig febsadeae 

Hodenarten — •vu: (;r .l i^ Kie» um) Saad — an «orteiUuifieMeii, d» «ie de« 
Lufkiutrii: n il ■ Poren de» Krdinnern gestatten und bei inlrrmitiierendem 
ll«trie|i eine riuclic Oxydation und Mti<et«Iis.ili<>n der organischen ülofTe 
bewirken, Nack dem Filtralion^proie^se durcb ^»Icbcn bodeo ist d»< in 
den DrainK sieb sammelnde, gekUbte Wauer frei roa aokben ÜloiTea und 
«iad SU wenig Bakterien v<jrbaadea, daw e* *. 0. ia Acbirca bei Vnn-. 
aaiUBdaloi als 'Makwauer dteati 

Zaia Scidan wwrdca aoeb dirjen:gen Kinncblungcui Dir Kee-nli- 
Mlions- und Berio?elunKwwecke anfgeialilt und iqm Ted nither be- 
ichrielien, die an Modellen und Pliioeo inj „l'aviUon de I'aris" auf der 
Aussteiliir.f; M- triicu n.irL-n. h-. -.n J iIi.-- -iiilich Apparate, Welche 
die ä|>UlilDg und KciDhaitung lier hchwemmkaniiie lietrelTen (aatoinAtiücbe 
Syphoai), dann Apparate lur 1 lehung der ächmuliwä»er au< tielgelej;etMllt 
fiaiMBa bebafi Eidetimc eiacr aatltrticbes VoffiM. Oer {Sau von Sou> 
tcRwas (B Mlwfc d i M lU i Btlrlib) alHdi dar Hadtada dae Bnrauchilde*, 



fBd. XXXVM Nr. i»; 

NWi» die Rahifuai int gnmtK KflIMilam laütdt kfr^d^klriwher 
■•(iar, wdAa wm aiae» dakttikhaa. VoHpuiaeabikcl (Djnaaa alt 
TMlIeyeereiehtiaif) nii «teer GeidwiBdfgkcil mm S— lo km per Staale 
gen>gen vrerdcB» WHta ebeafclb aBeaabernuKefdiirten Modellen enichtlicb, 

I)»« griodlicbe Referat werde »nm Voniiienden hcHen» rcrdaukt, 
gab jedoch lu weitcter DiskussioD keinen Anla»«. 

Ei wurde sodaiui bendiiotacii, dea lU AuuiclU geoommcuen Aiuduf 
zur Uestckiigung der EldttricKUnalaijea In der VlaMala bti Tbam an 
2a. Apnt nuwtfltbre«. 

. Seblan der Sttiaaf kais eor Ii Ubr. 

Der Aktaar: £, A 

GeMlIfchaft ehemaliger Studierender 

dtr tidgtttöiäicbtH poljttibnistbt» SthuU in /Lurtco. 

Dte ZMliialtft-ClteHiic 

ht. AvarliMi« Arüflltrbn ehrnu simlii-ri'Bltr 4» fM|^ Nfltdnllimi 

lin<let ,lalt ; 
■wntai, den la. Mai, Punkt la Uhr 
im Sonoicricaaiac BamL 
CN« in BiMt «ad t'a^HBE ««bamdea Mitfiiafo Mrdao Ihh«- 
lieb «incdadaa, d<» voo Hwra Matkmidnu CXStk^ ll»igß Van- 
noauMaea Relente Aber die 

ilitveiUrting t/es PttU'ntgesetzfS, 
welche» genau um 1 1 t'Kr beginnt, rech! lahlreich beinnw-ohnen iio-i 
sicli dem Ausschu»« auch filr da« geiu' ir. im ■■-r-n und die »ni 

MscbuiUeic to Aiiat4Cbl gcnotniuvDe Besichtigung der ßahnbuAMUileo aa> 
MieihlleiieB. Utr VifTtltmd, 

8teUea,?enBittetnnc. 

t'ne wKtiti d'eMrepriün täereie ob tmgtmftm fliritietim «jFaat de 
la |>racii|ue. La connaiiMaee parftule dei laogeae aiinaiaBd» et fnateiie 

c>t ueccssaire. {fXfi) 

GesadU da MiudHutmHtgettitur Mr KceabiMTakllaaa aed jar 
Leitung einer kleinen aicehaaliehc« WerfcaUlMe Ar den Bas eiiener 

KanalschifTe. ' ("?9) 

Gejuchf ein oder rwei liiclitigo, iti ProjektienUf and Koaucnkrioa 

von Dynaroumiucbinen erfahrene Koaitmkltttrr, (tiSo) 
Gesucht ein )ilngerer Ingfnirur fitr Au^arbeiliiog von Wastcr^au- 

Projekten und zur Besorgung der dazu nötigen Vermeuuogeu. 

^<'.r<i<-A/ein)ilngerer /«^rM^Mrenr Bererhoeng von Brlekea. (llSl) 
Otsuchl ein Ck*miktr mit pt^ktisclici ErfahruDg, auswhUeirfich 

ftr Appretur. (itfj) 
Autkand erteilt Der SektaHr: H. Aar, laceniiiir, 

«ehnhtrfil wi Mlnnilatt 4, Mticb. 
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Stolle 



Ort 



Bnrana dae Kiaiitnfeaicais 

W.Hcene, Architekt 
GM«allcb «t. Ocluea» 



Joeef Scbmid, Arcbiiekt 
Mvll^irniitutBB 
SMtioittvonuad 



Loait Kopp, Afchiitttt 



Ksiermann, 
KorpotatfaaipeMdMt 
Probet, Prttiident der Ban- 



\ Kaalonalei HocbbariMBcn 

Zollbnreau 
Ingenieur der Wasierversorg. 
Bureau de^ Omeinde- 
bo^imci^teri 

Gemeiadenltkaadei 

Itrkan Kvihniund. 
l'riUillent der BaukoOTiaiiiion 

Gemcindeknarlei 
, Job. äcbacllcr, Vunleber , 



Niedei|iiM a 

St. Gallen 

lUban tTborgau; 
Biel (Ben; 

Gbin» 
Neaeakireh (Liuem) 

l'sler (Zürich) 

Stciaerberf (Sebwvx) 
iBaeeelMieb (St. Gallen); 



Raduwil iLuu:;q; . 
Langnau (Uem) 1 

Aataa I 

Eoiniisbofen (Thurg.) 
/üncb 
.Sl. Gallen 
Atlatklic 1, Ustneiie 1 

Md*(Si. Gauen) 

Nicdemswa ^.G«n.) 

Lcai;j;ern (Aargau) 
FeUiwrg^UtaetiilDdca; 



AiMftbrimg einer Stataanaer au» Beton (etwa ioi> nr* MaamNifc) dar 
I. Ktaue eoa Neftenbacb nach Pfuageo beim Schalhaai Nafteabaeb. 

Lieferung von Siahlblech-KuUitden, HoU-Kollüden, Schlosserarbeiten und Blilrableiluag 

lum Neubau de« Verwaltungsgebäudes fdr den Konsum-Verein in .St. Cialleo. 
■SAmi liebe nanarheilen lowie die T'-nalliea>LiefrnBg CUBI Scbalbaasbau fe Ulhaxt. 

Sümtlicbe Uaiurbeiien fdr zwei offentlieba Bodiiinlianitalten aaf den CMtialpbHi 

aud au der Maxkisoue in UicL 
Siauliebe BanarbeMea nad die Biieaii a liMim; tte ala .Wabohan« in Siabman. 
Naarrr-, KtiutMeia- and (ßronitarbeilea für elnea Keabaa h Nenenkireli, 

Baaarbeilen (3t einen Wansnalanbau und die Versetzung und Vergraeeannf tlCft 

Güterschuppens auf der Station L'sier: im Voranschlag von jbucio Fr. 

Malcfnrh^i^ fips Eisengeltinders um K :r^!.r und Friedhof in Stcinerhrf^. 

Aeus -r- r \V iiiidver^mtz am ILun vi;' K i' il . Installation der Waaurrvi r . .rf;nng ni.i 
'I r.l < ".o'<ts, elektr, T.:iitteTT> rkc, Moren (ilr Terra»seiiitberdeckiuig, Maleraxi>eiien, 
.N'.:'i:^[i'-'nte und S|»^:- -lü zum KrunkcnbauicNeubnn in Rcvaebadl. 

Erstellung einer Ilydranien-Anlagc tn Rtlditwil Imi RuswiL 

ZEauMtnannK Spenglef and DnebdaekaimbaltM «na Seknntetidiaihaas>|le«ibna ia 

Langnau- 
Abbruch der alten um) Ktatel]«ii( tlaM neuen ECnMedif «nff 1x1» HaaUionaiiinaiKin 

Nr. 3 im Oberholl ^u Aarnu. 
Krttelliing eines Anbaues und eines \\a'ch:i:i.i-.''/. beim XollgebUude ia Kmmi^ofan« 
Erd- und Maurerarbeiten fUr das neue •,Jii«lli«Ä>,-cr-Ke^rvoir beim AlbisgUtti. 
Dachdecker-, Klascbner> und llnlKcemcntbedachuogsarbetten zum Mnuamlsmngaxin aaj 
dem Wjfdaclu-'r; Zimmer-i Daduleckcr- und FUschDerarbeilcn lum VcrnaltuBgc 
g^ada aaf dai KiaaibWcba. 

halian nnd Uefanagen mr Aidage eiaar Wauetw und H}dfaM«»Vac» 
_ _ ia Ndl. 

Maleiailwit ia» laaera der enagaliecban Kircba in NiedcMc«)!. 

S'imllrdie Arbeilen und Lieferungen iür die \ViLJ.<erwr);nrgun^ in Lcuggern. 
KrMeUaiig det Aljniege» in lauib«». «un WmdeggMiU(el bia lar binleru .\lp. 
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Ueber den Beschleunigungszustand eines 
Kurbelvierecks. 

Von Profeuot Dr. ^. Hwfog in Zllrieli. 

Die Spannungen, welche in der Schubstange eines 
Kurbelvierecks auftreten, sini nicht nur von den äusseren 
Kräften, sondern auch von den Träy;heitskrüftea abhängig. 
Nach dena Prinzip von tl'Al«tnbert sind die beides Systeme 
von Kräften während der eancen Dauer der Bewesrnae im 
Gleichgewicbt. Die Trigheilskraft fflr ein Massenelement 
m. das die BeschleuniKUoß p besitii, ist m • f, die Richtung 
der Kraft ist entgegengesetzt derjenigen der ßesclUeunigung. 




Flg. I. 



Die lieschleuoigungetl der sXmtlicheo Punkte der 
Schabst angc können nach den VOn Burmealer, Mohr, Rittcrs- 
haufi. Schadvriii und Anderen' iflgegtbenea V^rrfthrta be- 
stimmt werden. 

Im folgenden sollen zwei, meines Wissens neue 
Ldsungen der gleichen Aufgabe abgeleitet werden und 
zwar unter der VoraiMsetzang, dass eine der beiden Kurbeln 
mit koBstaBter Winkelgeubwindigkeit roUert» Die Massen 
der eiMelnen Elemente der SdiubMaage kaan man sich in 
der Achae konientriert denken. 

I. 

Ks seien (Fig. i) O, und O. die Drehpunkte der 
beiden Kurbi-in mit den Radien r, — O, und r, = Oj .V, ; 
mit i»i «nil (iij. sollen ihre Winkelgeschwindigkeiten be- 
zeichni-t wei Jen. Wenn t)^ kori>tant - i ist die Be- 

schleunigung /I, de» Punktes radial nach einwärts ge- 

richtet und bat den Wert m| r, — , worin %\ die konstante 

Geeebwiadlgkeit von ist. Werden die Geschwindigkeiten 

imd Beschleunigungen im Masstabe y — w, = i abgctiapt-n, 

so wird durch die Strecke nicht nur die um einen rechten 
Winket ccdrehta Gesehwindigfceit, sondern audi die Be* 
schleuBi{iin; ^ des Punktes nach Grflsse und Rlcbtnng 
dargestellt Die Beschleunigung /> eines beliebigen Punktes 

A der SrhuVi=;tange im Abstände .v von kann als Rcsul- 
tiererL'ie zweier Beschleunigungen aufgefasst werden .- i . Der 
Be-LlKLU'iigung ^, des Punktes--/,, 2 Der !>sc)i>iinigi.iiii; 
weiche von der Drehung der Schubstange uir. aen I'uuki 
herrührt. Die Komponenten und q, dieser zweiten 
Beschleunigung in der Richtung A A^ und senkrecht dazu sind: 

7. - V w' und (7, — • 

wenn m die Winkelgeschwindigkeit der Drehung um den 
Punkt A^ und / die Zeit bezeichnen. Die Zerlegung von ^ 
ist für den Punkt in Fig. 1 angedeutet. Mit der gleichen 
Whikttgeacihwlndlgkeit le rotiert die Scbubatange um ihr 
Motnentancentrnm A/, das im Schnittpunkt von r, und 
liegt Aus den Ansdrückea von und ^, ergiebt sich, dass 



Arb«i1ca am SilCiplon-TlUlBcL. Uc^ 1 tauptver^utniiaDg lie» \ crtfiai ücut^cticr 
Ingenieure. SchWChL CiUMllMdlll. — l*rFi«.tuvschrri>>cn : Gescliwtndi|;keiti. 
■MWMt flr HoiOfV^p» — UueMlnr: Uie Chonliiblc in der «bcm. CiMcf 
ci*n«<f^Abtei Wellincta, — VcreiamttdiridileB: G. «.P.s StcHenvcniinetauiK. 



(/ selbst mit v proportional ist und dass der Winke! y, den 
die Richtung von ./ mit ,4, bildet, für alle Funkle der 
Schubstange den gleichen Wert hat Es ist nSmtich 

rf» dt» 

— ITSr— 

•Man erkennt ferner, dass die Endpunkte der Beschleu- 
nigungen p der sämtlichen Punkte von A^ auf einer 
Geraden f liegen, die durch Pi gebt und dass die Projek- 
tionen dieser Beschleunigungen «Qf eine Gerade senkrecht 

zur Richtungslinic von q einander gleich sind. — Diese 

Sätze gelten übripi n- fH; f le Gera'le eines starren. eVi^iif n 
S.vstcms. 'f Durch den Winkel y und die Geiade g sind 
die Beschleunigungen p bestimmt. 

."^etzt man .WO, = iMOj = ^, so ist 

Hieraus folgt: 

o = (ei + '%) ^, i w oder 
dt dpi dat 

= ——££L— — _ I^L . 

dSl 

Aua dieser Gleichung ergiebt sich eine einfache Konstnik* 

Üon des Winkels /. (Fig. *.) 

Die Verbindungslinie der Moraentancenlra för zwei 

unendlich benachbarte Lagen der Schu' stnnfic- 3if ge- 
meinsame Tangente .V/.V der beiden I'akarincr. ccs c'jtrncn 
Systems, dem die Gera 3o . !„ und der Punkt A/ angehören. 
-Xach dem Satze vot? [; •l illicj ist der Winkel r zwischen 
O, A/ und MX gUith de:n Winkel QMO.,. wenn Q der 
Schnittpunkt von Ü, 0, und A^ A^ ist Bezeichnet man noch 
mit 9, den Wialtel QO,Ai, dann eririiU man: 




Fig. a. 



Zieht man mm Ci. D \\ \f.-!. und D F Q M und errichtet 
in D und F Uic Senkrechten auf A^A^. bezw. M A^, so ist, 
wi'nr, mit (, der Schnittpunkt der beiden Perpendikel be- 
zeichnet wird, 

lfDAiG = y. 

Es ist nämlich 

VDGAt= t9o* — T, 

folglich 

'S'/ — t^i ' r, ~ ~DAi ' n.4, ~ D.I," 

Ebenso einfach gestaltet sich die Bestimmung der Geraden;; 
sie bilde mit A, A^ den Winkel i. Für den Punkt Af der 

') Uurmatcr, Let)rl>ucli der Kioeinaiilt, 
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Schubstange ergicbt stell, WfBn 
fiesctaleunigungskomponcnte 



■ « e«s«tit «irdfdte 



'/r 



da bei der Zeichnung w, = 1 gewählt wurde. Verbindet 
nun M mit 0 and zieht Oj i), || MD, so wird 



Aus Fig. I folgt aller: 



A,D, 



'/■• ' A' y = — lir) Ig ^ o'i"' : 

A,D, lgy=-(a- .-/. O, ) <J ^ X)» . /jf d. 

Errichtet man aUo in /J, die Senkrechte aut w^, .^j 
und verlängert «le bis wm Sctwittpualtte G, mit A^ G, 

so ist: 

V AiAtG, = -7i. 

Die durch 0^ tU C, gciogent Parallele ist die 
Gerade auf der die Endpunkte der Beachleonii'unKen p 
liegen. 

Wenn die Funkte M und i> nicht zugänglicti sind, 
lassen sich durch eine einfache Zwischenkonstruktion, die 
hier nicht weiter ausgeführt werden soll, der Punkt F und 
damit auch die Punkte G «ad G, bestimme«. 

TL 

Bei der gewöhslichea Schubkurbel beschreibt eine 

durch O, gehende Gerade; der r)rchpunkt O, liegt also im 
Unendlichen und zwar ist 0, 0, normal zur Schubrichiung 
A,Ot. (Fig. 3-) 

&lan erkennt leicht, das» in diesem Falle die l'unktc Q 
und D sich decken; der Punkt F (Ullt mit dem Momentan- 
ceatmm U avsanmen. Zieht man durch F die Senkrechte 
zu M Ag, d. h. die Panlltle snr Sebubiichtung und durch 
/> die Senkrechte tii Af-Af, 90 ttVUt man den Punkt G 
und damit 

V y.^ V G ,•/,. 

Da der Punkt A^ sich geradüaig liewegt, so flUlt die 
Gerade g mit der Schubrichtang susamiBen. In der Figur 
ist die KoiMtraktioa Beschleunigungen f>f und p der 
Punkte A, und A der SchulMtange angedeutet: man sieht. 

dass riU'Ii :1uii.h iHe- Strecke ."< 0. liai ^'e^iellt v^r.'l Aus 
der Achnlichkeit dci l>i tictkc (J, Ii und M G crgiebt sich 




In der Zeichnuog ist noch der Punkt A^ angegeben, 
dessen Beschleunigung der tlichtuug nach mit der Achse 
der SchultMansfe zusammenfallt. Man findet diesen Punkt, 
wenn tnan .-ij ß„ :;.-/, G und II 0, ./, zieht. ?.-\ Icr 

Konstruktion der lirschlcunigun^'m kimnte inun auth von 
einem früher erwühntrn S r/e <. el j uich machen, nach 
welchem ihre Projektionen aul eine zu G senkrechte 
Gerade einander gleich sind. 

In den beiden Totlagen der Kurbel liegt das Mo- 
mentanceotmin in A^ und die beiden Punkte D und (/ 
fallen mit susammen; femer ist MA,^AfA, = 9 und 
M(/e=avr,. Das obere Zeichen ist zu wiUen, venn 0| 



zwischen und das untere, wenn O, dltsserlialb der 
Strecke ^, A^ liegt. Man erhält also : 

f. = r, . 

Wtiiu die Kuilc'. ,'ur Schubrichtung senkrecht steht, 
so liegen Af und Ij ;:n I'ncriLlliLliijn. D und /I, fallen zu- 
sammen. £mchiet man m il.c Senkrechte ju ^, A^ und 
sucht ihren Schnittpunkt der Schubrichtuug, so Ist 

III. 

Die Beschleunigung des Punktes der Schubstange 
kann auch dadurch gefunden werden, dass man ihre radiale 
und Ihre tangentiale Komponente ermittelt Beseldmet 

man mit die Geschwindigkeit tin^ mit /», und p, die 
beiden Komponenten der Beschleunigung von A^. so ist 

^,-Ä„ndÄ»^- 

Die ir-:nwindigkciten f, und - , sind den Absländen 
.\t .1^ und M proportional. Zieht man also durch O, 
die Parallele zu ,'/, A^ und bestimmt den Schnittpunkt / 
mit idA„ so stellt y4,y4t= Ddie um einen rechten Winkel 
gedrehte Geschwindigkeit vt dar. (Fig. 4,) 




4- q 



Die Verbindungslinie / Q schneide die Gerade 0, 0 
im Punkte K. Man erhllt dann : 

ß/r A.J - 



Zur Bestimmung von /), = 

Weg einschlagen: Bezeichnet man den Abstand der beiden 
Drehpunkte mit c und die rerlnderlicbe Strecke 0| Q mit a, 
so ist 

^1 „ ± 

Hieraus crgiebt sich : 

"ST""''« u+ fj' ' 41 
Der Ausdruck bedeutet die Geschwindigkeit u, 

mit der sich der Schnittpunkt Q von .1, und O, O, be- 
wegt Um den Wert von u zu finden, betrachten wir swei 
benaätbarte Lagen der Geraden A^ A^ ; diese schueideB sich 
im Fusspunkte L des vom Momentaanntnim «uf die Gerade 
geflillten Perpendikels. BS sei ip der Winkel xwlsdien 
Ax Af und 0| Of. Dann ist ; 

Setzt man 



kann man 



len 



so wird 



Lßt 
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Um ^1 zu konstruieren, errichtet man in Q und M 
die Senkrechten auf /f|^,. bezw. A/i4, ; wenn der Schniit- 
prnikt der beidea Perpendikel mit R beieichnet wird, «o ist 

V MRAj = a. 
Zeichnet man feiner in Ä die Noiinale zu ü, :> un j 
zieht durch 0, die Parallele 0^ P zu R, so wird 

tga " 

Die Beschleunigung p.^ des Punktes wird also nach 
Grösse und Richtung durch die Strecke f) 1' rJaisestelli 
Aus />, un J f ., ergeben sicli dann die Besi hleumminKcn 
aller Punkle de: SlIiu 1 L-'.ange und a-js diesen die riaghcils- 
krifte, durch welche die Schubstange sowohl aui Zag, bczw. 
Zerknlckea, als anf Biegong beaaspruclit wird. 



Die ehemalige Cistercienser- Abtei Wetttagen 
und ihre Chorstühle.') 

Oberhalb der Stadt Baden im Aargau liegt auf einer 
Landcunge der Limmat die ehemalige Abui Wettingm 
(Fig. 1 *), die lieule anderes als klOsterlicheB Zwecken 
dient, indem sie das Letarer'Serainar des Kantons Aargau 
beherbergt. Obschon die Anlage durch zahlreiche Um- 
und Neubauten starke Veränderungen erfahren hat. ver- 
leugnet sie ihre ursprünglu he Bestimmung keineswegs. 
Sobald wir die Abtei betreten, werden unsere Blicke immer 
wieder durch ein Wappen geic^ielt. das auf Riünem Drei- 
berge einen von zwei Lilien llankierlen Hammer zeigt, 
über dem ein goldener Stern gUlnst Zuweilen ist dieses 
Wappen mit einem anderen vereinigt, das ein ebenfalls 
stemflberstrafaltet Meerweibclien im Schild laiirt, beide 
bekrOst von Inftal und Pedum. Dies lisat vermaten, dass 
der Triger dieses Wappens wohl ein tMulustlger Abt war. 
dessen Thätigkcit sich beinahe über die ganze Klnster- 
anlage erstreckte und ihr ein bestimmtes Gepiägc auf- 
drückte. In der Thal trilTt diese .Annahme zu, denn .^bt 
l'ctcr II, der .sich durch diese Wappcntal'eln ein Denkmal 
»einer Uauthäligkcit setzte, darf als der Regenerator des 
K.losters betrachtet werden. 

Eine Sage meldet, dass Heinrich von Rapperswil 
(genannt Wandeiber), anf einer Wallfahrt nadi dem heiligen 
Grabe vom Sturm bedroht, gelobt baba, der heiligen Maria 
ein Kloster zu grändrn, wenn er heil, zu den Seinen zurflck- 
kehre. Ein funkelnder Stern habe darauf in der Wetter- 
nacht dem Ritter die Krb'i: uni.; seiner Hille verkündigt. 
.Als er, nach Hause zurückgekehrt, einen passenden ( )rl 
zur Erfüllung seines Geljiiies gesucht h;:;ir. sei ihm in 
der Wildnis dieser Slern wieder erschienen und er habe 
jenen Ort zum Baugrund des Klosters bestimmt, dem er 
den Namen Maria Meerstem (S. Maria Maristtella) gab. einen 
Xamen, der jedoch Im Volksmnnd nie Anklang Cind, sodass 
selbst in Urknnden und auf Siegeln die Benennung des 
Klosters nach dem benachbarten Dorfe Wettingen hüuiiger 
vorkommt. Die Altertumsfoi scher, die jeder mündlichen 
L'eberlieferung kiilis.ch auf den I.cib lückcn, wollen zwar 
Ton dieser .'sage nichts wissen; immerhin geben sie ^u. 
das.s Heinrich von Rapperswil der .Stifter des Klosters 
war. Bei der Klostergründung soll Heinrich von Rappers- 
wil in seiner Gemahlin, Anna von Flomberg, eine eifrige 
Förderin gefunden haben. Den Baugrund erhielt er vom 
Frauenstift Scbftanis geschenkt. Das nahegelegene Dorf 
Wettingen erwarb er im Jahre iss6 vom Grafen Hart- 
mann von Dillingen. So eifrig wurde der Bau gefördert, 

' ; N.icb »lern in di<rscr Nimimcr bpiprochcDtn Wrrkc von Harn 
1 -chmautt. Ijie .VSlulkinng^n ■iii/ii veri.UnVcn wir der <irr»llißkcil »Icr 
Verle|[CT üca Weckes: tlerrea Hf/tr ic Ot. in Zittck. Velier die Cliar- 

v*i|L Mch «EiiMlMha* Bd. VII Jihrgaaf 1177. 



dass seboa im darauf fölgenden Jahre der Konvent seinen 

Blnsug halten konnte. Als König Heinrich Vit anno 1118 

nach Zürich reiste, nahm er die .Abtei :n ,i.'i-;;--i Srfpj-;: 
und seil ii3J zählte sie auch die liabs l ui zu liuen 
Wohllhätern. Trotzdem scheinen die \crga5iuni:in nuht 
so reichlich geflossen zu sein, dass der Bau der Kirche mit 
dem des Klosters gleichen Schritt halten konnte, denn die 
Altarweihe erfolgte erst vom 16. bis 19. Mftrz 1156 und 
3S Jahre später fand eine zweite Weihe statt, woraus tu 
schliessen ist, dass zu dieser Zeit die ganse Anlage in ihrem 
ursprünglichen Umfange ausgefShrt war. Ein Jahr nach 
''■■'-•vn Tode seiner Gattin, anno soll Heinrich von 

K.'ipperswil ins Kloster eingetteien sein, wo er am .^o. Ja- 
nuar 12,46 starb. 

l'ebcr die ersten [ahrhiindrrtc der Kiostcrgeschichlc 
Wettingens ist nur sp.ärlirhcs f rk'.indenmateii.Tl erhalten 
geblieben, Die Achte suchten ihren Bodenl e^itz t\i ver- 
mehren und abzurunden; auch verstanden sie es mit den 
mlcbtigen Adelsgeschlecbiem, den Grafen von Syburg, in 
deren Gebiet die Abtei lag, und dem Hause Habsburg auf 
guiem Fusie au leben. Als jedoch iwiadien den beiden 
Linien der Habsburger Streitigkeiten ausbrachen, die andi 
das Besitztusn der Abtei zu sc ':;,ii',i!.:en ilinhlen, trat sie im 
[ahie iaii;< in den .Schir.-n dei .'^;;jd". /Zürich, von welcher 
ein nachhaltigerer .Schulz erwartet werden durfte, als von 
den stets mit einander im Streit liegenden benachbarten 
.\delsgeschlechtern. Für die Aebte war es keine leichte 
Aufgabe in diesen schwierigen Zeiten ihr Regiment so SU 
führen, dass weder die adeligen GOnner, deren Burg, der 
Stein von Baden, kaum eine halbe Stunde von den Kloster- 
mauem entfernt lag, noch die trotzigen Schirmherren von 
Zürich Grtmd zu Klagen halten. Daneben brachte die Ver- 
waltung des weltverzweigten Besitzes mancherlei Streitig- 
keiten und Frocesse. Im Jabre 1415. als KOnig Sigismund 




Flg. s, Lagcpbn des Klo««s Wcntaira. 

die Eidgenosser. autiurderte sich der Länder des Herzogs 
von ' )esterreich zu bemächtigen, kam das Kloster samt der 
Grafschaft Baden unter die Herrschaft der acbl alten Orte 
der Eidgenossenschaft Die neuen Schirmherren waren im 
allgemeinen nachsichtig, aber unter Umstlnden auch ener- 
gisch, ohne sich allzusehr um die geistlichen Hcwalten zu 
kümmern. Dies war um so notwendiger, als das Kloster 
mehrere schwache und unftbige Mlnner an der Spitae 
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seines Konventes hatte, denen es an Autorität und an Talent 
zu einer zielbcwussicn \'crwaltung und Hcwirtschafiung des 
ausgedehnten Besitzes mangelte. Dabei darf nicht ausser 
Acht gelassen werden, 
dass MCh zu jener Zeit 
in den nahen Bädern von 
Baden alles zusammen- 
fand, was gerne einen 
leichten Lebenswandel 
führte. Da diese bunte 
Gesellschall von welt- 
lichen und geistlichen 
Standespersonen nur zu 
oft gastfreie Aufnahme 
im Kloster fand, trug 
.sie lose .Sitten und Ge- 
wohnheiten in dessen 
Mauern. Unter solchen 
L'miitänden darf man sich 
nur wundern, dass es in 
Wettingen nicht noch 
schlimmer aussah. Denn 
die Anziehungskraft, die 
das Uadcleben auf die 
damaligeGeneratiun aus- 
übte, war so stark, dass 
selbst Acbtissmncn Kir- 
chenkleinodien verkauf- 
ten und Aebte ihre Klü- 
sler in Geldnot brach- 
ten, um sich in Baden 
einem Sinncntaumel hin- 
zugeben, dessen Keize 
in dem bekannten Brief 
des päpstlichen Sekre- 
tärs Coggio an Nicolo 
.N'icoli m Klorenz so 
trctfcnd geschildert wur- 
den. Ausserdem schädigten zwei Brandungliicke in den 
Jahren 144S und »505 das Kloster und seine schon zer- 
rütteten Finanzen in empfindlicher Weise. Kaum waren 
die Schäden des zweiten Brandes geheilt, als im benach- 
barten Zürich Ulrich Zwingli seine gewaltige Stimme er- 
schallen liess, sodass auf das Drängen des mächtigen Sta:ndes 
Bern, die Mehrzahl des Konventes am 17. .August ij'q 
das Ordenskleid ablegte, die Wohnung jedoch .im Kloster 
behielt. Du du- 

abgcfallcnen 
Mönche ihre Hei- 
mat nicht ohne 
Loskaufssumme 
verlassen woll- 
ten, sn entstand 
eine Wirtsch;itt, 
die allgemeines 

Aergernis er- 
regte. Dieser Zu- 
stand dauerte 
bis nach der 

Schlacht bei 
Kappel im Jahre 
I53i,die den ka- 
tholischen Stän- 
den die Ober- 
hand in den ge- 
meinsamen 
Herrschaftsge- 
bieten sicherte. Unter ihrem Schutz bildete sich im Kloster 
ein neuer Konvent ; jedoch erst nach der Witte des Jahr- 
hunderts gelang es, die .\btei tür kurze Zeit wieder in ge- 
deihliche Bahnen zu lenken. Unter dem unerfahrenen aber 
kunstsinnigen, erst 21 Jahre allen Abte Silberysen von 
Baden, dessen Lebenswandel dem Kloster nicht gerade zur 
Zierde gereichte, gerieten die Finanzen der Abtei neuer- 





dings in argen Verfall, sodass die fünf katholischen Orte, 
als Schirmherren der Abtei, des Zusehens müde wurden — 
umsomehr, als sich unter den Konventualen ein Mann fand. 

der imstande war, das 
Kloster vor dem Ruin 
zu retten. Ks war dies 
der Prior I'eier Schmid. 

Silberysen musstc am 
10. I-ebruar 1594 ^o» 
seinem Amte zurücktre- 
ten und am gleichen Tag 
ging I'eter Schmid als 
dessen Nachfolger aus 
der Wahl hervor. Zu- 
nächst war Abt Peter II 
bestrebt, die Finanzen 
des Klosters zu ordnen, 
was ihm verhältnismäs- 
sig rasch gelang, denn 
schon im Jahre 1598 
stellten die Schirmorte 
fest, dass die .Schulden 
in Abnahme begriffen 
.seien. Dann gewöhnte 
er die Klosterbewohner 
wieder an die strenge 
Pünhaltung der Ordens- 
regeln, verbesserte den 
Haushalt und liess die 
dringendsten Renova- 
tionsarbeiten vornehmen. 
Bald darauf folgte ein 
förmlicher Umbau des 
Klosters. Zuerst liess 
er eine neue Konrcnt- 
schule (Fig. 2 S. 201 ). ein 
Refektorium und einen 
gemeinsamen SchUfsaal 
errichten; dann erbaute ei über dem Sommer-Refektorium (D) 
die sogenannte Theologiestube, einen geräumigen Studien- 
saal, und restaurierte das .Auditorium (Kl. Ueber diesem 
Räume führte er einen zweistöckigen Bau auf. richtete im 
ersten Stockwerke eine Bibliothek ein und brachte im zweiten 
das .Noviziat unter. Ks würde zu weit führen, wollten wir 
auf die ferneren zahlreichen Krweiterungen und Verbesse- 
rungen, die das Kloster unter dem Regiment des baulustigen 

.Ables erfahren 
hat, näher ein- 
treten; wir wen- 
den uns daher 
dem Hauptwerk 
zu, dem U'mbau 
der Kirche. 

Dem Brand der 
Kirche im Jahre 
i.S07.derdiealte 
Basilika bis zum 
Chor bogen des 

Altarraumes 
verwüstet hatte, 
war wahrschein- 
lich auch der 

Lettner, der 
trennende Ab- 
schluss zwischen 
der MAnchs- und 
Laienkirche,zum 

Opfer gefallen. Bei der Geringschätzung, mit der im 
16. Jahrhundert die strenge Beobachtung der <!)rdensvor- 
schriften behandelt wurde, scheint man auf die Wieder- 
herstellung dieses Abschlusses wenig Gewicht gelegt zu 
haben. Ks ist darum für Abt Peter bezeichnend, dass er 
gerade hier mit seinen Restaurationsatbeilen einsetzte. Um 
seinen Konvent wieder an den täglichen Chordienst zu 
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gewöhnen und ihm den Aufenthalt in der Kirche ange- 
nehmer zu machen, bedurfte es vor allem eines neuen 
Chorge&tüfals, das die primitive Einrichtung nach dem 
Krandc der Kirche ersetzen sollte. Im November 1601 



werden, von welchem aus es mit dem Lettner noch zwei 
Gewölbebreiten der Seitenschiffe ausfüllt. Gegen den 
Hochaltar vollständig gcüffnet, schlicsst das Gestühl mit 
seinen Scitcnwändcn die Vierung gegen die (juerschiffarmc 



Chor8:eatahl der eh«m*lig«ii Oiat«rci«nt«r-Abt«i Wettingen. 




Fig. 4. Nnrdwestlicbc Eck« de» CLuri;e>lilljU. 



wurde der Boden für das Gestühl gelegt. Man wies diesem 
in üblicher Weise den Platz unmittelbar vor der Treppe 
zum llochaltarraum an. Da das Querschiflf in seiner Ureitc 
durch Kapellen beschränkt war, so musste der Kaum für 
das Gestühl im MitteUcliitl des I^nghauscs (Fig. 3) gebucht 



und je das erste Gewölbe der Seitenschiffe ab, wobei zwei 
Portale unmittelbar neben dem Aufstieg zum .Vllarraum 
Durchlass gewähren. Die Rückwand lehnt sich an die 
Ostseite des Lettneis an und enthält den Hauptcingnng. 
beidseitig flankiert von den durch reichere Schnitzarbeiten 
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ausgezeichneten SiUplätzen (Stallen) des Abtes und des 

Priors. Von den beiden Stuhlreihen mit zusammen 
so Sitzen, deren hintere, erhöhte die Rückwand der vor- 
deren aU Lesepulte benutzt, diente die erstgenannte wäh- 
lend des Chordienstes den Profcssen, die untere, offene 
den Novizen. 

In der Ausdehnung des Gestühls war der Meister, 
dei die Visierung zu liefern hatte, an den Raum 
zwischen Lettner und Altarhaus gebunden. OriRinalitäl 
kann die allgemeine Anordnung nicht beanspruchen: allein 
die Art und Weise wie 

Chor^eatUhl der ehemali(;en Cistercienser-Abtei Wettingen. 



beiden hinteren Friese ein Hund so sch«n die Flöte bläst, 
dass nicht nur er selbst davon gerührt ist, sondern ihm 
ein kleines Singrügelein aus Dankbarkeit eine Beere bringt, 
während ein Raubvogel ängstlich davon fliegt und ein 
Kater sich die Ohren zuhält, so kann man sich über solchen 
kindlichen Humor nur freuen. Wie der figürliche, so ist 
auch der ornamentale Schmuck von verschiedener Qualität; 
so steht namentlich derjenige an den beiden Seiten der West- 
wand künstlerisch und technisch hinter dem anderen zurück. 
.Man kann sich rtc.i Hindruckes nicht erwehren, als haben 

hier gute Vorbilder ge- 



drr Aufbau im gesamten 
und der Schmuck der 
einzelnen Teile ausge- 
führt wurde, ist bewun- 
derungswürdig. Zwar ist 
die Arbeil nicht durch- 
weg von gleicher Qua- 
lität, weder mit Bezug 
auf die künstlerische Hr- 
tindung , noch auf die 
technische Ausführung. 
.\cbcn gro.sscr Fertigkeit 
In der Handhabung der 
Schnitzwerkzeuge trifft 
man handwerksmässig 
trockene Arbeit, neben 
übersprudelndem Witz 
und Humor gedanken- 
lose Zufälligkeiten, neben 
künstlerisch empfunde- 
nen Kompositionen un- 
erklärliche Zusammen- 
schachlclung der .Motive. 
Alles deutet darauf hin, 
dass nicht eine dirjgc 
künstlerische Individua- 
lität dem Werke ihren 
Willen aufjirägte. son- 
dern dass eine feinsinnige 
Komposition Tischma- 
chern von verschiedener 
Qualität zur Ausführung 
übergeben wurde. Der 
figürlicbc Schmuck fand 
seine Hauptaufgabe in 
der Darstellung von 
34 Heiligcnllguren in 
starkem Halbrelief als 

Hauptdekoiation der 
Felder zwischen den 
Säulen der Rückwand 
II' ig. 3 u. 4). Au.sserdcm 
weist das Cborgcsiühl 
nur noch vier ganze Fi- 
guren auf: die Fvange- 
tisten, die an den Knden 
der Lesepulte für die 
oberen Sitzreihen ihre 
l'läize erhielten. Hs sind 
wirklich , hölzerne Gesellen", teils mit einem beabsich- 
tigten Humor dargestellt, wie z. B. Matthäus — dem als 
Attribut statt des F.ngcis ein dralles Weib beigegeben wird, 
das ihn umarmt — teils von ungcwotlter Komik, infolge 
der mangelhaften Darstellungsgabc ihres Schöpfers. .Mit 
den Gestallen auf der Rückwand zeigen sie nach .\ufr.issung 
und Technik keine \'er wandtschaft. — Das Ornament fand 
seine gl.inzcndstc Vertretung in sechs Friesen über den 
Stuhlreihen der unteren Stühle für die N'ovizen (Fig. 4). 
Dass für seinen figürlichen Kestandtcil musizierende Putten 
verwendet werden, passt offenbar besser zur lebensfrohen 
fugend des Klosters, als die ernste Gesellschaft der Heiligen, 
die die Mönche über ihren Sitzen an die Pflichten des 
•Amtes mahnen sollten, L'nd wenn sogar auf einem der 




fehlt und die Bildschni- 
tzer seien, wenigstens 
zum Teil, auf Ihre eigene 
Erfindungsgabe angewie- 
sen geblieben. Flott ge- 
schnitzt, im Charakter 
guter Rcnaissance-.\rboi- 
tcn, ist durchweg das 
Laubwerk, sowie auch 
die SäulenfQsse; sie ge- 
hören zum Besten, was 
in unseren Landen über- 
haupt darin geboten 
wird. Und was sollen 
wir erst sagen zu den 
unzähligen Fratzen, zu 
den lieblichen Engels- 
küpfchen und Miserikor- 
dien. Wenn auch un- 
gleich in künstlerischer 
Bedeutiing, so zeugen 
diese kleinen Schniizwer- 
kc wieder von einer aus- 
serordentlich geschickten 
Hand, die, wenn sie sich 
auch einmal verschnei- 
det, keinen Augenblick 
darum verlegen ist, den 
Schaden durch eine neue 
Formcngebung zu ver- 
wischen. 

Auf die Frage nach 
dem Meister des Wet- 
tinger Chorgestühls kann 
leider nur unbestimmte 
Antwort gegeben werden, 
In den fragmentarischen 
Klosterrechnungen findet 
sich ein Posten, laut wel- 
chem vom 28. März 1601 
bis zum I. Mai i6oj dem 
Meister Hans lakob und 
seinem Gesellen ein Be- 
trag von 81 Gulden ver- 
abfolgt worden ist. Da 
nur der Taufname de.s 
.Meisters angeführt wird, 
.so deutet dies kaum auf 
einen in der Nähe ansäs- 
sigen Bildschnitzer. Vielmehr scheint Hans Jakob zu jenen fah- 
renden Künstlern gehört zu haben, die in der Welt herum ihr 
Brot suchen mussten und, wie die Ucbcrlicferung vermutlich 
richtig meldet, um geringen Lohn arbeiteten, so lange man 
ihrer bedurfte, l'nter ähnlichen Veihälinissen schuf etwa 
fünfzig jähre später Simon Bachmann, von langen Wander- 
jahren aus der Fremde zurückgekehrt, das schöne Chorgestühl 
in der Klosterkirche zu .Muri'). Auch die Ueberlieferung, 
dass für den Wettinger Meister das Handwerksgeschirr an- 
geschafft werden musste und es darum nach seinem Scheiden 
im Kloster verblieb, bestätigt diese Annahme. Dass solche 
Meister gewöhnlich nicht die intellektuellen Schöpfer der 

') Vergl, II. Lehmann: Die CborMUhlc in der ebeinaligeii Abtei- 
lutche u Mnri, VulkcrKbau Ifai, 11, Aaran 189:1, 
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Werke waren, an welchen sie so glänzende Beweise ihrer 
HMdfenigkeii gabea, wird n. a. auch durch den üinfluss 
bewiewn, den aaa dem Maler Niklat» Manuel auf da* 
ChOfKestOtal im Mflniter au Bern eiarilninte. Daran whliciat 

sicli die weitere Prafe. wer in diesem Fall die Visiening 

entvvotfeii uni deren Ausfährung Oberwaclit li.i'te Da in 
einem VeitiaßL- zwischen dem Klo^lcr unJ iliiiicnisthen 
Stukkateuren, die in der Kirche Arbeiten auszuführen hallen, 
auch der N'.ime des Bildhauers Ulrich <>eri von Zürich 
vorkommt, so lie^t die Vermutung nicht sehr fern, dass 
dieser Künstler auch mit dem Entwurf für die Chorsiubl- 
Anlage in Beziehung gestanden habe. In Zürich fehlte 
es in jener Zeit an geflbten TiMboiachem nicht, denn die 
Znaft der Zintmerleute sitaltenm i6ot deren gegen dreissig. 
Da in dem bezüglichen Verzeichnis nur bei Friedrich Oeri 
bemerkt wird, dass er auch Bildhauer sei, so scheinen die 
andeien fast ausschliesslich das Schrcincrhandwcrk aus- 
Hcübt zu haben. l'"neiliichs Bruder war der nbcn genannte 
ririch I icri. Wenn es nun amh nahe ließt in diesfn beiden 
Brüdern die fachmännischen Berater des Abtes zu suchen, 
so fehlen hierzu doch alle Anhaltspunkte, da über deren 
Lebensverhältnisse ao gut wie nicbu bekannt ist. Wenn 
wir sum ScMuu nodinato die VerfaSltnlsse würdigen, anter 
denen «olcbe Ticcbmacberarbeitea flberhaapt entstaaden 
sind, so verliert die Frage nacb den Namen der Künstler 
an Bcdculunt:. Sic hätte nur Wen bei einer individuellen 
Schiipfung, die für das Handwerk selbst einen Wcndepunkl 
seiner künstlenschen Kntwickclung kennzeichnete. Beim 
Wetlin^tcr ChorKcstühl ist dies nicht der Fall: vielmehr 
feiert in ihm eine Kunstrichtung nochmals einen Triumph, 
die wahrscheinlich den Zeilgenossen des Werkes bereits 
als etwas altmodisch erschienen itt. 



Bochumer Schienenstoos-Verbindung. 

In \: 7 der Schweizerischen Bauzeilunc vom i "? Au- 
gust igoü sin i von lleiin Obennucnicur K. Reytr in bssen 
sehr interessante MilieilunKcn über das \'erschweiMen der' 
Strassen bahnschienen veröffentlicht worden. 



fachen H^schenverbindungen benutzt worden. Inzwischen 
bat man aber aacb die Stowverbindungcn sehr venroU- 
kommnct Di« früher ühlkllM, einfadien Seitenlaschen 
genügen den hentigea Anlordennfen acboa lange aldtt 
mehr und es sind kräftigere Stowrerldndnngen konstruiert 

wol len, die ir. BeJu^; auf HaltbUlteit und WnU-rsiands- 
i:ihu;kei; ka.;rn muh (■'.was tm WÜnSChcn übrig lassen Ks 
sei hier namer.t'.irh aut er.n Stossvcrbindung aufmerksam 
gemacht, welche von der Uesellschafl für Stahlindustrie in 
Bochum für mehrere grAssere Straasenbahn-Anlagen ge- 
liefert worden ist. 

Diese in Figur t dargestdite Stossverblndong nmfaast 
die beiden Schienenenden nidit nnr Ton beiden Seiten, aon- 
dem aach von unten. Die TollstSndige Umklammerung 
der Schienen geschieht insofern selbstthätig. als durch ein- 
faches Anziehen der Schrauben und einige Hammcrschläge 
sämtliche Bcrührungs- und Tragthachcn der Stossverbindung 
gleichzeitig zum tragsicheren Anliegen gebracht werden. 
Diese ^ehi weitvolle lugenscliafl wird durch die eigen- 
artige Konstruktion und durch das L'nabhängigsein der 
Fusslaschcn von den Seitenlaschen bedingt. 

Die gewöhnlichen, überall vorkommenden und gar 
nicht zu Tenneidenden Ideinen Ungenanlgkeiten in den 
Walzprofilen von Schienen und Laschen stOren das richtige 
Zusammenpassen der Stossverbindung durchaus nicht, weil 
et)en die Seitenlaschen für sich allein und in der all- 
gemein bew.Thrten Weise zur WiikiiiiL' kommen und die 
!■ usslasclieii ^ii.li :h;ii el^te;e:■. ansi.liiiU'-'Lv.:: ;ii..s>en. 

Diese Siosvei binJung (Tig. i)dürfte demnach dem starr 
umgosscnen Stosse kaum nachstehen, to lange die Schrauben 
festbleiben und die feste Umklammerung der Schienen 
durch die StoasTerblndang gesichnt iit 

Die Sicherung der Schrauben geadileht In einer gam 
neuen Welse. Es wird nnter die zwei mittleren Schrauben- 
muttern eine aus Fcderstah! gewalzte, gehärtete und ge- 
krümmte Siahlplatlc gelegt, wie aus Fig. i ersichtlich ist. 
{Bei gewöhnlichen Laschen bieten z«ei Spannplatten für 
eine Stossverbindung noch gros--ere Sicherheit.) Die mit 
einer I'feilhöhe von etwa lo mm gekiüinmle .Stahlplatle 
wird durch das .Vnziehen der Schrauben gerade gestreckt 



I. S.-hr.iiitienipaDDplaHe im uos«pwDieD iCuMDde. 





K* wire sweifeltos als eht groaaer Fortschritt au he- 
iraehlea, wenn man nach dem alumlaotbermtschen Verfahren 
Goldschmidta die Schienenenden ao zusammenschwetssen 
könnte, dass das Schicncnm.:>tcria1 an der geschweisslcn 

Stelle nichts von seinen Eigenschaf:?:-. m H-.-zug auf Wider- 
stand gegen Bruch und Verschleiss vei.ieit. 

Ijic /ii: :Ui W'isjLhe in dieser Beziehung dürfte 
aber noch zu kurz sein, um ein einigcrmassen reifes Urteil 
darüber zu ermöglichen. 

Zu den Vergleichen des geschweisslcn Stesses mit 
den Stossverbindungen sind hanptslefalich die Uteren, ein- 



Qucnehaill. MtHtabiis. 

und die ao gespannte Platte failt die Stossverbindung 
dauernd mit einem Drucke von etwa 1500 kg zusammen. 

niei. hzeilig greifen die Kndkanlen der I'lattc bei geringster 
Krümmung in die Muttern ein und verhindern deren I.o.s- 
drehen. 

Ausserdem werden die Laschen auch dann noch 
fest zusammengehalten, wenn man die Muttern um eine 
halbe oder um eine ganze Windung losdrehen wollte, wa« 
etwa dem Losewerden der Laschenschrauben nach viel- 
jlhriger Benulmng der Stossverbindung entsprechen würde. 

Wenn man sich nun roratellt, dass die Seitenlaschen 
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für sk!i allein ßenau pa^^ori. rlass ferner die Fusslaschen 
mit HaininiT-schlägen und Schrauben auf allen Flächen 
tragend fest aufuekcill sind und dass endlich die^-cr Zustand 
des festen Zusatnmenhallens durch die neuen Spannplattcn 
ipesichert erscheint, so darf in;in wi:hl annehmen, dass bei 
dieser Stossverbindung auch nach langjähriger Benutzung 
ein Lockerwerden nicht eintreten kann. 

Hiermit dfirftc den Struseabahn-Technikem, die dem 
Tenchweissten ^o«e cegenfiber nocli eine abwartende 
Haltuoc einnehmeo wollen, eise Stossverbindung geboten 



TragOäche aaf mebr als das Doppelte crhMlt Nur verlangt 

die tiefe Lage der twei untern Scbranben bei den Plfigel- 

laschen, dass in dem Kiesbclt des Geleises eine kleine Mulde 
zur FrcihaltunR dieser Schraul cn \ rrgcsehen werde. 

; r:i .luuh diese t ntjequfinlictikcit zu ticscitiuen, vsurde 
eine neue, nach ähnlichen Grundsätzen angeordnete .Stossver- 
bmdung konstruiert, bei welcher nur noch die vier ^;ct r.Tuch- 
licben Laschenschraoben zu überwactien sind. Die&e ätoss- 
Terbinditog, welehe ebenfalls von der Gesellschaft fflr Stahl- 
ladnstrie in Bochum auagelfflhrt wird, ist in Fig. 3 dargestellu 



SMMMrbindmB all ScUcalMChtn und FnidueliM. 




AafriM «ad GnadriH. — MaaMib 1 : 6. 

sein, welche in 6ezu(; auf Tragkraft und dauerndes Fcst- 
bleiben dem umgo?scnen und verschweissten Stoss kaum 
nachstehen wir.: 

lUfse l'U>sl,'i»* Uen^!!:-;-- - > ! binJunK für Kil'.cnschienen 
ist cnlslaniUT!, nachdem Ici liohe Werl : !■ L;>siJnlei - 
.stül^un^; mit tjleichzeitinet \'ci « cndung von Scitcnhischen bei 
den .sogenannten Flügella.schcn des Bodlltiner \ crein.s in 
sectisjähriger Erprobung auf Hauptbahnen, namentlich auf den 
Geleisen der Schwelserischea Ceniralbabn, erwiesen wurde. 

Solche Flfigellasdien sind in Fi^'. 2 dargestellt 




Man erkennt aus der Zeichnung, dass ausser den allgemein 
üblichen Seitenlaschen noch ein Paar den Schienenfuss umgrei- 

Icndf Fu'isln-then 2ur 
\Vu kiin;; kot:j iiicn. 1 >ic 
Icto'tci eti gictlen luuh 
eine .Aussparung der 
'Scitcnlaschcn hindurch 
und wirken ähnlich wie 
bei der Stossverbin- 
dung nadi Fig. 1. 





AnMii. — Mmuli 1 : 6. 

Die Seitenlaschen werden mit dem lose eingelegten 
Keil suerst In richtiger Lage festgeschraubt ; dann erst sieht 
man die untern Schrauben an. Dabei biegen sidi die 
imtcrcB iMchea-PUigel in Tcndiwlcbtcn, mittleren Teil 
der Laschen etwas nsammen, ohne das Passen der Seiten- 
lasche:-, zu st<iren. Bei weiterem _\ ti.:^elit/n lei uniein 
Schrauben presst sich der Keil unlei die -Scliicncnlushe und 

es kann die so gespannte Stossverbinduog uicht mehr Unter 

der Kadlast einsinken. 

Wahrend bei den gewöhnlichen Seitenlaschen der 
keilförmige Schienenkopf am äussersten Scbienenende immer 
etwas zwischen die Laschen eindringt und so den Ver- 
sehteiss der StoasTerbiodung eioleitet, ruhen bei den Flügel- 
laschen die Schienenenden nicht nur in den fiblichen Trag- 
flächen der Scitcnlaschcn. sondern es stehen die Fösse der 
Schienen auch noch auf einer fest untergepressten Platte 
und damit wird die den Druck der Radlast aufnehmende 



QuMhailt, — llaHlab 1:3. 

Wenn die Entfernung der Stosschwellen von einander 
nicht sehr gross ist, so kann . I>ei der Stossverbindnng 
(Fig. 3) der untere Flfigel der Seitenlatdiea audi gaas 
fehlen. — Zum Sdilttsse sei uoch darauf hingewiesen, dass die 

SchraubenspannrorrichtanK nicht nur für Strassen bahn- 
geleise, sondern auch für Hauptstrecken, ganz besonders 
aber flOr Tuonelstt ecken von grosser liedeutung sein dürfte. 

/. Grimme, 
lagmkw dtt BocbiUMr Vmtu (ja Bocbaia). 



la MmmL Im Jahre iS;6 war in PurmnUeo, 

5 km Dürdlicli von McmeL aoler Lciiuug i1c< biiiiit<-si;t"'"Krri, I'roffssor 
A. JtHistch^ eis ancklicber Brunaeo erliuUti worJeo, der 90 m' 
WaMf ia der Suade liefern. Oi«t vcmlaMi* die Siadt M«aMl, 
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n Orte telbU nacl» «rtC!>i«:1n:ni \V»s»er bnhren xu laa<M), lit-i;i von 
lagenigar Bittk* in K<>ni|[>l*c'>: Ix^i <l<^r («»saastaU in .Mrinel nogclcgtcn 
Bobilodi calBIMK ~- Mch eiocm BaHeht dci « CenlnlbiMla« dar Huvtc- 
<^laiMoiwiitwrl«99«i* »77^11» Tiefe «i*WfHMntnlil, d«r, ab 
dB Rahe «OB 150 mm W«i«c sdMM «w, im «Mjehcatttcho 
DnrehachDitl I 775 /in dar Mlaiiit oder fa6|j •(* in dw Sludc nil einer 
Drjci.ji Im- von ^,^ m iicUrtn. lim Wuser «attprinft htir, m m i'ur- 
maik-D miiii e<w» einer Spalte, scjniietn einer Gra|>pe ttbte einAiüli-r lie- 
ßeoder Schick i u , • 'l-'f p«lÄoroi<chco Furmmiun (/ecluleto und Uetoo) 
UI{elH>ren. Sie Irci-ic^ctt in der Huplsuche aui: Dolomit und duluiui- 
■taeieai Knlk und und auf nvehrtcc Meilen im Umltreiiie darcii bedeekcnde, 
toom altebligc 'rbomiic<gei*<:iii<:tilen voti ubcrirdochen ^uflitvsen nl>ge- 
•Chatlien. Ifaie UlcrinliKlK Verbectliug ist au^ nicLr alt looori im* 
nnauneluMn. Ite« Bobflpeh ia Mcael «eigt nadi Vtoltaaat Jcntiieh die 
folgenden geolaciKbea FofmatioiMB: Von »Ut jam l;Hh*iiMiii| wnHgi- 
wei«e ans ( ieschiefaelebm ud greiKin Gc^chiebrawifcl bei<clHwd> Von 
50 l>is 51,7 m Tertiärfonoalioi». MiiJige ütUoe Erfe »I« Krtt« dieierKor- 
mation, Vou 52.7 hiü 107.1 /« luriiiumutn :r-. iiiiiul in den oberen 
46,3 m lirauner lind grilocr Thon, i« >k;a uuu-rc *-l iw feiner Juraj.md. 
\ on 107,1 In» 248 m, »1»<J auf I4'^.9 m MÄditigkc'i. Tnaifurmaiion « l'ur- 
■ullener Mergel >, vurzagiwnae roter l lionmergel. der Ton 336 bn 341m 
Tiefe feioundiB IM. Von 248 bi* 277.^ m palaoioitiche Scliichtea (2ecb- 
Mein und Dema), vonafcwcilc nMcr (eln««jMbger Thonmeqtal mit porig- 
indwil»im%ea GeiieiBibioekea, die sicli •]» del«Bdli«dt«r Kalk erwicico, 
aad dnrmtei' — va» i<8 m Tief»*b - - c?a«cr, (cdctDelemitfebmit MKlichra 
Adern. Des Wa*>er in «üdif tdaf, tubloa, btUat kflinm BodeMau und 
Irttbi sieb a icU nach Inngerem S-elien aiebt, EaicbBieckt leidlt eidig nad 
rieclii, friJcb entnommen, nach Schwefelwfu.ietitoff, der Geruch »«tscbwin- 
dei al>er nacli turi^-r Zeit. Die ct'.rmi»cli>- .\n.ily c eri;ab nath Fiofcsn>r 
Dr. rfeilTer in einein l-iter: 34.S5 Wf l-'-hot, Ammoniak, SiHitea 

von Sehwcfel-uure, aber kein Enep. Die Hüfte wurde aul 4.1) deu'jcbe 
tUilegtade ermittell. Oer CctiaU am Ammoniak, <iar fftr lief« Brian- 
wteaer dcaaltialich in» Maamt mat «lyaaJidMn ZeHcuoaiea aad dealet 
danwr Mb, diM In da GciMjawdiicliiMB, deaea du Warner eanaOai, 
(Singe Uaagea von SebnefiUcinea eotcr derBinwirliai^VMUlamiaCwa 
Swflcit «itea. "INe WiMweaft, die «nfKngiich (m Oeiemlicr iSos) 
dnrchwhnittticb 1 775 / ia der Htaute (oder 106,5 in der Srnode) 
b. I- ;. 1.1 Iii im Laufe der Zeit ein wenij; ab. Am 12. Miiri i<j™< wurden 
Jij /« Liijvltbnhe und 1720/ (im.ixt' A) \V a«'.-r/Ti!l is» gemr»>.en, .im 
2. Mai iqoi nur noch 1 bsr) / (07,2 w* ^ 1. Die Temperatur von n' i"'- 
i%t \iündi£ jcebbeV-en. Versuche nlter die .Miiuihme tler \VaMcrmeti|;c mit 
der Steighube filhrten «u folgenden Zahlen: AU der Brunnen m llelände- 
bChe 1 6$» i Waeiwr m der Miaoie iirfeife, c(|[ab er l>ei m Stagboite 
t j94 4 bd 6^ a» 1 50B / aad bei f , j w 1 390 £ Die Abaabme der 
WaaienMaga hat densecb bctiaee»: in den anieren 3^3 «» dnidiaebiBltt> 
Iteb Itr jeden Meter Stelghabe U,) / ia der Mhnic, ia den MKendca 
,;,27 tu fiir jeden Meter 36,3 / aad ia daa obcrCB },ao m fdr jeden Meter 
Steighube durcbscIinitUicli 37 /. Dia WlH« wi(d Dir die VeitorgUDg von 

Memel henutii werden, ilenn die tteielligaag dal ScbwfftlwawTitollci 
bietet keine ScbwierigkeUeo. 

in Enf Ind. Eode Maei d. J. warde der ente ia 
> Dieict*tlelor ia de» WerkeliiteB aeiaer Erliaaer, der 
Ueoea Scan aad HodgoM ia Moacbciler, eiaeni gehdeaan Ktaiee viev 
fadMdbmera vaigelUvt Die eagliiichii Konstmkiio-i weicht, wie eieea 
Berichte in der 8. T. 7. zu evtnebnea in - tH^ca Haafctea von der 

(iput ,.:;ifn .ili. M.v.Ll;T.r ;i-.t mir c i Ar 1 -i ; f-vlindcr, der niclit nach 

lirni V.t?rta^.;. .Lin'lrr:i dauL 'irri: /.v.,ilal.L aiL^vLU:, sodaja I#ei jetler l'in* 
; 11^; 1-in : tut 1 1 in. I ■'. I wird erreicht durch Anbringung einer 

I.ul'i)»iiii|K' lO 'i~r V . fl'ii; 'iLfi r iles Arbeiltc) bndrr«. iKer .\rbeii»vorgiing 
itl iol|;cnder: Wilbfcud des ROckhubcs wird die l.uft im Atbeilscylmder 
ml etm Atm. luMapdmicn und eine IxMimmie Menge mK Luit ler^ 
Odci wtod M Bade des Habet enteepnlil. Die bei der Kon- 
eaiitodet dae Oel, den voüviMiidig 
der dabei anftrelcadco DiaeltMeigeniag wird der 
Am Ende dee lemcren wird die Exhamlblinimf imCxlinder- 
boden geAHbet nad gleicJueitiK am Vordereade des Cyllnden doieb die 
Ucwe|{un^ de^ K.oll>eni eine < >LtV:i iti[- freigelegt, durch die ein Strom von 
remer i.uft in den (Zylinder Ina uihI den Raum von Verlirennung.cgasen 
silubert. Die hieriu dienende Luit wird durch die oben ervrhbnte Luft- 
pumpe auf eioca Dritdi gelwacbt, der den Druck der Aimosphitre elwai 
übersteigt. Zu Begim des Rgebbube« «rerden die OeiTtumyen für die 
LafiaiMiremoag daenk dia Beve^ng de* Kolbe«» wieder «etdeekt und 
dl« Komimeiioo b^ioal, Mdaif «ek des Spid kd jeder Vi 



«iedaboH. U« 



dieal «ndi gWcbadiig 



Motors und tjm die fiir die ( leletnupritzung notige Luit a?if eine Zwiscben- 
4tufc lu komprimieren. Zu Erde de« Ail^eitshuiies i%l der Druck lo dem 
Loftpumpencylinder etwa 2' i Ann. Kme kleinere Luftpumpe bringt einen 
Ted dar *a voikoaipriatierteu Luft auf den vollen DtMck, der (är den 
ZenUlabcr alMig isL Dnrcb die Eialübenng dieter ZwiaeheBMufa itt et 
■a^k, die HodidmcklaApwnpe klcnier la bdlea, ab teott nNlg «Mie. 
Dte IndikniotdingTamBte, welek« voa der M eac M a « (caciainen «nrdca, 
loDen reel)t gut >ein. Die Metehfn« bt bofiuHMel and wird aa dar t» 

»tellui.;; :r, (il-.jgow geirig! v,.Ti-.-n. .•.itilrr,- M :i - J:llll«a TOB ewrlilcalcr 
Bauart biisil Uci den gleichen Fabn;...iUlf3i tjs .•'vrii.i'it. 

ManalMeMeit über die Arbeiten «et Simploa-Tutwel. i'^ L - K.L-n 
Riciiuiollen de« HaupUuimela «uil im Moutit April um lUNimnien ,iio in 
fiirlgocliriiten: ihre Uiage beimg am ja. April nuf lier Nordseile 4 S<>j »r, 
«iif der Sildactie 37M ae, nsaaiBiCQ dco 8629 m. Pie Aeaabi dn im 
Memte April tilglich beeeUtlügtea Aibdter bdieFiicb aabeite AibalMcUcn 
lusanuaen fan Decekiebaitt aof 1 2t>5 ausserhalb dee Taaaata laid 
im Tnaael, in genmien lomit auf .;5; .n. — Im kiyaialUnlieben Schiefer 
der Xorci^fite hat die mechani><hc llobriing einen Kort^chrilt von b m 
filr jctlrn Arbritstaj.? ert-ebco. Daü an der TuunelmundUDg austretende 
\V.\4ier ist i;i II . M l. gemessen »< r J :i .\ .\ l : Sndsfilf blieb der 
liiclitslolU-Q tninicr 101 trockenen .Xniigoric^t •iieia : der eriiell« Furtkcbntt der 
Miucliinenbohning betrug hier für den Arlwitsiiig 5,2 m. — Seil dem I7.Ap(il 
wird der Triuuport in den beiden Sloliea der h'm dielte *«b der Slatioa im 
Tunori bil vor Ort dardi auit luMipeiaderier Luft belfiebea« Mindiiaca kc* 
iorgi. Am 7, wmI t. April «mr die Athdl aaf der Naedieile 34 Staadca 
lang wegen Akelacbnng bes«r. KnaliollieninK der'rnaaeleehee «alcrhiachea. 

Dto NaiphamiMlaag tfit Vwdnt deubclier lefMlMir« findet rem 
lo. — 13, Jiui 1901 in Kiel Matt. An die gescbiifiliclicn Verliandlungni 
reiben sich Vorlr.ige an: von Professor Slaliy ill cr Ii- tieucsten Fort- 
scliritie auf dem («ebiete der K'jnkentele^rapbie», vuo .M^inne-Oberbaurat 
lldtlmann «der heutige .Stand der «leuischen KriegnschifTbaulectinik » und 
von Mariiie-Iiaiimcisier Münch < die neuen Trockendocks der ktiDirrlictM« 
Werft Kiel*. Zar Uesittitigung atnd in Aiiaiicht genommen: Die HawaidU)- 
vrerlie, die CermanJa- und. dte kniieriiebe Weift, einige Kriegmebüle n, a. 
m., ebene« i« mne AaiMiM aaeh CUckehaig^ Uppd» Allea aad aaeb 
der FIcBibargar nM« evcgachca. 

•diWtfnrilCb« ClaMIbda. Am 6. Mai bot die amtlleke KolUndMion 
der neuen ICiiifdbrung der KUiisseHiDie in den babt.ti<:i Liili;. i j:*Lcn. 

Die Ite-ilcliliijung d-T i.tote durch Vertreter der t-.M:t!r:il'-iirv..ii..n .ri :vtr.L:^. 

^'.il;.. l-.-.'.li:.;.|-.ri..li'::.tirfj:i;'-Ml^ .iii.L ilpr Ten I r.il '..-r: ii ;i f in :liiT:i 

iclicQ tin ^'111. .tit^i^'. iienuttnt ergeben, liestiodcfs evaieär die neiie eiserne 
Urileke ilbitr Jni !. rüg volle Anerkennung von Seiten der deutschen laga» 

aicure; deren Belwiangaptobea enlspfacbea votUiommen den Eraarlnngea. 

Oi« Dane Lbibi wird .rem la. Md aa dea Veibelir aherachmea» 

Preisausschreiben. 

Gteehwindiglieltsinetier (llr Motomageii. Zur Erlangatti. > riLv Ge- 
schwindifti •.il-iji'-.-c:- tiir \v i magen elektriscUer Stras.'/tii.iil.nfn .-r lioet 
dt« < GroSve lierliiier Mfu*-senlahn » < Herlin S.W, Friedrichstrajse 2Ihl 
einen allgemeinen Wettlicwerh, Die Apparale l>ezw. konsiruktionrn sind 
bi* caa 1. September 190t franlio eiarulicfrrn and der Gceeiiechafi daccb 
der MoBit« la Veiiaebaa ktMeafrd aa •hartimaa, Dia Sbckaeadaag der 
Appaeala etfidgt aaf Koatea der Biaieaiiar. Es wefden mel tttut tob 
300« HerV aad ijoa Mark aar Vendhag gdaagen« Oa* frdigeiiebt 
«etil sich ninmmen ana Herrn Geb. Banrat Aevll« Berint künigl. I'oliiei- 
bauptmann fitjgtf ia Berlin lud Gen.-Direkior MW ia Hamburg. Die 
Bedingaagea aad Uatcriagca aiad bd vorgenaimter CeiellMkaft m I 



Litteratnr. 



Ve« 

MLe im mm n , Hit Licbtdeadc-Tafela «ad llbMneeeaiieni TeaL 
Verisg «oa Holar Cie. ta Zdriek. Fnis 38 Fr.« pro Liafeniqg 7 Fr. 
"n .-r dieeewTtael endtdal bd Hofaf ftOa. da T«M«rak,d«Ma 

Inhalt ij^e^guet irt, nneb In den Kreisen unieter I-eser Beaditong und 

Verwendung va finde I ' t* ruli. Uitiriri i.er.il i :mi i (.iit'ii;rapbtw:hen Auf- 
nabioeii, die der filr <*,k \Vii..ct^>.t:hnlt --i.:.ci: triil-. vrr!,ii>:bene Dr. Oito 
Lindl schon vor manchen Jabrcn aog i iii;'- l iu 1 1 i die anverwendet tu 
Aar.isi gelegen haben. Diese I'bolograpliieu sll>d in jeder BetirliUDg 
mustergiltig, wie jene, die I.inät nach den GlasgemiÄlden von Muri anl> 
genommen kal, and die das B«»tc dentdlen, «aa abcrbnapt aa iarbleeer 
Bepwdaktiaa «oa Gbrnmalacdn gaMild wardea xtu Die Aafaahmea 



de* LltMi dad sdMrf, kiiadicdsek 
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IM. xxxvir \r. 19. 



Teile der ("horilShlc vrieiler. Auch der gewühlle Mii»t«b ist ;eweiten dem 
Gcgeatlnndc ongeme»en. 

Dmm AirfMhmfa kal die FirBM Uofn & Cie. tu £imcUiio( vor« 
tnfflldk gelaBgcMr UcbidncItMiellB bcMlu, ml deaes wedir d(e ScUiic 
der Odgbule noch die UAldete VtllMCB ffgMgt» «ind. A«f fefn^trm 
■sd tttiliein r.ipier gedtaekt, bSMeo die Tafeln eine prUebttge SunmluDg 
eiga Vorlen^n fiir biiUrennissance- "d'-r n,iri>i'VrLi'>iiv •. 

t'nter tica liilelsi heliea wir befvor Nr. 2, «i,« nsic ^ienamUansit'bt 
d« ittdlichen Teile« de-. ( liiir(;r»tiihle« bin«; diunelbe hmehl aus »w«i 
Silzreihrn, deren vordere mit einer reichen ornamentalcD RücVlehoe, die 
bmlerc mil einer hoben, architckinnitch bcbendcllcn Mckvead ver- 
Mbao m. Dia Miebati, n Btipan de« XVIL Jalirbuadcflt eat«ta«denea 
SahaMnieien «imcfcea akh »lehl aar mT dia p n m « umI kMnea FUdwa 
GmIwW) M««, tadmt KoaMk» it.». «ondata aach a«f dia Kalafe 
«■d Vihw d«r BvilcaklnitB, «af <lw MMiikoidwit, dw Aahttt» d«r Pah- 
eckeb und dg). — Nicllt nfcMrif, d. b. cr»i im XVUl. Jaiirbundcr« nai- 
Kevüil, i»t die durcbbrocheee RokokobekröDaaK der Chnr»lühle. 

Ta/el ^ umI 4 leigen uns je einige der IIriligeng'-«Ultcn. welche 
iwiiicben den SBiilm der RJi.-l(wand, in Millelrelief ge«hnil>i, erscDeiueo. 
Die Kdjift «ind mei^ierbaft und gaor iadivldiiell hebaadelt. bewndere 
tchöm iumI cigen&riij; bei deo KircbenritlerD; koaveiitteBelier «lad die 
beiligea drei KBoigc vor Marie. Auch die webrbeft stlOModei ICICfc- 
lebaCB der «aedeia CboMnliIcim iMMowa aaf dicia TUda aarCdigiic: 
«Oa Matdl^r Braila fiad« ficb da, dareh- 
tOB Vdyatai, MaicafDiie lad mm BUMakakkca bervonraeh»nden 
TlpiMA. Ttbl s gtelN MM etoea MitHehca ElnbKck bi die SKuirnreiben 

der KdcWirand, reigl auch die n yoüt geftrliciteten Seitrn'Wandstilcke des 
Abtiiues, Die Tufcln 6 und 7 »enuiiteln wiederum AiHiehieii drr Stld. 
wnnd mit ihrem reichetj 1 m ni.'nl- luid I' iEuren^chmucli.. Die übrigen 
Tafeln (9— II, I-l, 15 — tK Jn-- 22 und 24) leigen gnmte I>etailaufnnKmen, 
deren Schärfe «ogar die Kinielheiten der llolulruklur erkennen In»«; die 
BUUter ntbran aas Teil« voa S«it«awaag«a, dei FricM» mit den matbicrendaD 
ruttea, reich iltalptiMe SisleaflMw aad FlUaafM nriielw« den Koanden der 
JHlckmiad «or. Die Reprodnklioaen ttad *o pu, data »le der Beiniictie, dt« 
auf Tafel 14 nnd Fig. 4$ etwas aaMriogb'cfa benranrin,' fcaua bedarh bttten. 

Der ''>»( lu dievn sctionen Tafeln »uv-ht rusuomietiZMfii'iieii, wai 
bis jet/l Uber die B*ugc«cbichle der KlniterUi/che verülTeollichl worden 
ist, iit.il I -i.h .:i Ijrcilei" Weire l>ei dvr Vciioo dos Ah'' - I 1 '.t II 
Ks füllten NiMUen über da» Kunslhandwerk, upeciell die «iichrriner.-i im 
XVI, Jahrhundert», über diUKbehvnlD'Uchtein*, dos «.SüiilenUilchlein» ii. - v 

Waa (B ftbUni Ktaciat, iM cia« iicbei« Siamhuns di«(«r CbonntbU m 
' On|i|M ihrer An; «ai 1« t bu m fataa Hüidlat I« dieaer 
idaagea, aallaalc HaB la der VattnuAnay «Id «eiler «ai- 
gieifen aad tm Aaahiid alle CbMMaUwerite Jcmt Epoche In Rctnwb! 

»eben; handelt «th doch um die Werke «undenidfr Nfei«ter, die heate 
in Tirol, morgen aia Rhein geatbeiui babeo kJ»an«i. ü^iua Ubri|[eii bihali 
aei aar beaaerkt, daaa der lMlfa(wtlache $ai1io|iiiaK den iat JiJtt lagj adl 



Klisabel Yon Kappernwyl rermühlten Mabiburger rngcscbriebea w>id($,|2), 
ohne Bcnlckiichtignng der richlign) Datierung, die H. Giini (0, der Heialdik 
& laS uad 139} au^aatelli hu. Waiicr braaeht der VarfaiHr dea Piarai 
«dl* QaaHcUOa» aaf S. a4» wilMcad dach WaMikpa av QaerlMa ailt 
eHum Mir kat Aaf & a« int «oa den SlalrkalaRii aad detea Otge^ 
ttand die Rede: eihber die Awwatil aclMint rieb nfcmend allxufebr den 
Kopf Kcrbr<x:hrn zu h,'ibcii» — meint der S._l]TPilii;r irxrfi. Aller- 

dings braachen sich ein«ichlige l.eute aber die Aaswaiil via iijlUcra nicht 
«den Kopl .11 ^er rrirl cn«, denn «ie wi«en, iras sie bcalellen. Welche 
Heilige an der Wanil «einer Klonler Kircbe daigcfileUt werden »ollten, 
wiusie auch der damalige Abi g.mz genau ; Orden, Klo«ier und persiin- 
licb« VeriilUmiaae gatyn g/Buuf AnbalMjnuikie. 01« Frag«, ob Rieder 
oder J. H. «aa Aegeri dl« UAdMr dnca BiUarcykla« aaiaa, itel 4er 



Sebretbar «Im«» b«q«<«i 0. «Caber die Aafe, aralchcr «ea MAm 
«I geweten «eia höBate, irird alcii mthl beute aicaäaad aufregen.* Aach 

der Leset wird sich hofTentlieb nicht aufregen über Satrbaa 'S ui .l 38), 
Oilhographie tind andere KU-inigkeilen, i. U, wenn Nilschekr: vfrtijenat- 
vollei Snmiii^ U 11 I. .tl< . i iurlicnwerk» beieichnet wird, wenn Mejrer über 
tFen>ler*tiieoiiung im 14. (so!) Jalirbunderl» gexcbnehen hat, wenn die 
helle Wetiinger Kirche, nur weil »ic eine Klunler-Kirche war, detn .Schreiber 
al« «diliitcrc/ Munchücbora (S. t) encbciat. Aach die Verweile dOrfles 
welliger flachiig telo: «e wM a. B. «af S. verwleaea auf Flt;43, wo 
•te I^ea^uli »b|cbildei aal. Dtaa Iat Mm alcbt dar Fall, die P^aratallt 
ein laidriear dar aad der Pidt Mgt ertr «aier Nr. $*• Aof & 44 «ird 

ran «iaaiai «Wl|lpell«n» — gemeint Ut ein kleiner Schild — gesprochen, 
«diw V8B eineai KrtMz gertcrt m»; hier mflchien wir raten, mit nnw- 
V. r Miiml- n. n Auninlckeo der heraldischen TermiiKilogie heber nicht zu 
jjiiiul^eu. lier in Krage «lebende Schild ciiibiili ein «liwebcnden, lang- 
ichenklige», von vier RiD;:' ii i lim mkeltei Kreuz. 

Mtlcb!« das <blbetl>ciie liefllhl» de« Verfiusexs Heb aitcb Mtnca 
Wortbildaagea «UiMenieiit. unienichnitit> [S. 2^). und der Kee]M«clinibaii|E 
Ton «ataan» (ß, 14 iweiatai) 'FlUeiM (S, 16} suweadeaf «KaMlM» 
(ß. *7)i die kOailicbc «PlailcriNailiike». «VUntHaa PoHio» (S. 3$) nlfea 
att BneUehltr Entucholdiguug Huden, £' ^. SlädkMtff. 

KedakUo«: A. WALUNEK, A.JEGHER. 
•eXr.j, aaeleb II. 



GeseHschaff ehemaliger StuiiierMder 

der adginjiiiiiitn poi^ttchniichen Schule in Zürich. 

SlellenTermittclaBg, 
Gf.iKi-k.' ein (KifT :wfi tüchtige, ii< Projektierung and Konstruktion 
von Dyii -.i.i'iv;i-;:hi:icn -Thil.rene Konslrukltmre. 

< . ,.,, /■/ ■11: i . i-mihcr mit priktuciier Krtahronp, nussoblieubch 
ftlr Ap()i'.ij.-. , 1 PS 1 

Au»kunti erteilt Dcf Seluelär: H. Paur^ Ingenieur, 

BallBlWitlliaill MIIiw||1mU 4, ZUnch. 



SubmissioiuehAnzeiger. 



Termin 


Stelle 


Ort 1 


13, M.ii 

13. . 

13. » 
«J. • 

14. » 

15. » 

%%. » 


Bureau d>;i Ueoieutwareafabr. 

GemeiadcaiBamni 
J. B. TMlHemaaa, Afdiilelu 

J. Itürtimann. Gcmetadeaebr. 
1. Muitenzer, Amauuui 

Kaor. iiocbbaubuiea« 
Kantoaalaa Bauhanau 


Ölten (Suloihurnj 
KittIcaM (Aaipia) 
Ofaerbdica (St. Gallea) 

WalehK'il (Zai) 
Doroacb (Solotborn) 
Aacas 
Seba^rbuiKea 


I«. > 


Kau. Hacbfaaaami 


Ztricb, aalere 2lliae a 


9U » 


St:ldt_ U.iii.iml 


Onuv Uatanhiar 


ao. a 

ao, » 

jo. » 

ai. . 


ÜnrUiMien. rttK.d.Stran^MB. 

Geniei»dcKbr(!ibetei 

HaubaTe.iu 

Kcbrcr A KitelU Architekten 


Attiiwyl (Bent) 
Kraacbihal (Bemi 

tUlel, 
1 HfrnbiirgiT'- 1 r i t 
iiilitch I, 

Bdniuiaaaa 


sa. > 


Aatiaann-StrUlit. .\ri.Uitekt 


Aaraa | 


a$. . 

JOl. • 

4. Jaai 


Ilureaa ilr^; üiibningcniriir» 

). S, 

K«s>ou>iiigcniSttr-l>u(eiiu 
OcoMiaileluwilai 

Echter dl Kndl^ /bdihrkua 


lieh her}; (Itcrn) 
.\uln.^iiinc-j^eb;ii;ile 
lleriiau, lIcineiniiii.-iUA. 
tiipl-i ibcfftick 
lAargauy 
Zhrlclk, Hamblraaae 



6ei^ei»tand 



StcinbaLierarbeuen 111 Kerner3andi.te]n, .S.ivonn irre und Uratiit sum liuieUNcvbaa OUea. 

Vciachiedaa« Rtparataraai aai ScbnUmw ia IUUii(eM, 
Reaevaiioniarbcit«« an Kirdie aad Tann ia OberbBraa. 

Abbruch und N'cuctstelluug einer Friedliofroauer in Walchwil. 

hirjLlellung Oioer .^tra-^ven.TnUgc von |t>x> W Lfinge. 

M:iurcr-. \ ; r - t;r'1 Mab-rttrh^-tiKfi -^m E.nl^'fnK:hulhause in /«i^i^co, 

Gtp<rr-. fiii-ri- tii ti S':!tr-ii.tt.,::i'-it'-f Liefern und Legen WS baehaaen Uad 

eicJienen Kiemenb'liilcn z,am Kantom&cbulbau äebafflUiilMQ. 

EtMakoaMralrtim aad Glaalideraair aaa |ihnw gia}d t. Ataliar dar naaia Palbeikaaervc 

Zfiricb. 

Erd* aad tfawrwerhaarbeitu (Iber 6000 aa* Aaafaub «ad «twa tjeo «1^ Belaa) Ittr 
E i i » elt eru »g dei becteheodea TrinkwaBaeioReMriniin auf $1. Hflariaab 

Etslclluiig einer S-.niMe von km Lilnge und J m Ureite, ÜnQialMBrenk'nallelaB. 

Kr<i<-Ilung einer timcke ulM-r di-n Ilubbach beim llubmuoa, firatdad« Knuehtbat. 

Sclireiner:Lti>eiteD xum Scliiilh.iu--diau am Rhein in li^ftcl. 

.\u>.(iiliruag «in Zimmer-, ispeaglcr-, Dachdecker- «od. Oipeenrbeilen, towie bielerang 
TOB T-Balkea aad eiianea OachWadani aar aeuca TkrabaU« dar Kautoataebnle 
ZUricb. 

S<iBil. Arbeiiea ram Rohbau und deo tfeitu8c«> aad VcatUaliaaaalariafaiuafea can 

Krankenatfl Ober-Wynea- vnd Seetbal. 

Süaitliirlie Arbeilen ^um NeLli.iu von Postlokiiten ;iuf dem 



Unu.xrbeiien idr ciDC Beuc W«gi»aGtietbiuc 10 dar Speicheraebareadi. 

HniicUung rioer WaiaerveriMiigUBt atit Kechdraeb «ad HrdiaalaaaBlafa ia Gip^ 

, Obetlrick, 
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<Mil eiiwr T«f<L) 

III. (Schluss.) 

2 I 

Die eißenartißc y+T S'^"PP'^'' Loiomotivt mit Forspaiw 
achsc dtr bayriiclun Staalsbahii (Tab. 30, — Tafel Fig. i6> hat 
sechs .Achsen: zwei Haupttriebachsen, ein vorderes, zwei- 
Achsiges Drehgestell und eine unter der Feuerbüchse liegende 
I.aufachse: zwischen den Drehge&icllachsen ist ferner im 
llauptrahmen die soKenanntc r^jrspainiiiJ/se gcla;;crt, die im 
gewöhnlichen Iletriebe duich seitlich am Kähmen ange- 
brachte Spiralfedern von den .Schienen abgehoben wird 
und deren Käder ohne Spurkranz sind. Das llaupttrieb- 
werk besteht aus zwei innerhalb der Kähmen liegenden 
V'erbundcylindern mit Walschaert-Steueiung (Antrieb der 
Coulisse von der Schubstange aus, ähnlich der Juy-Sleuerung.i 
und Anfahrvorrichtung Kraiiss-Undiur. Die Cylinder liegen 
unsymmetrisch zur Maschinen-Mitte, um ein Ahkröpfen der 
liauptrahmrn zu vermeiden. Reicht nun die Zugkraft der 
Haupttriebachsen nicht aus, wie es beim .Anfahren und 
auf Steigungen vorkommt, so wird durch Dampidruck, den 
man auf die Kalben in zwei seitlich am Kähmen gelagerten 
Relastungs-t:ylindern wirken lässt. und durch ein Hcbelwerk 
die Vorspannachse mit 13.4 / gegen die Schienen gedtiicki 
unter gleichzeitiger Entlastung der Drehgestellachsen. Die 
Vorspannachse wird von zwei kleinen [)ampfcylindern an- 
getrieben, die aussen am Kähmen befestigt sind und von 
einem llülfsregulator her Dampf erhalten. Ist die .Maschine 
in Gang gebracht, so wird der llülfsregulator geschlossen, 
der Dampf zum Oelastungscylinder abgestellt und die Vor- 




» , . -. 

Kig. IH. Lenker-Anordnung der Hagans-I.okomoiive. — I : too, 

spannachse durch Wirkung der Spiralfedern von den 
Schienen wieder abgehoben. 

Die llauptdampfmaschine hat einen voUslilnJigai Aus- 
^Uiih der hin und htrgehtndoi Mamn erhalten, indem vom 
Triebzapfen aus durch eine besondere Uebcrtragungs- und 



Schubstange Gewichte in der Cylindermittelebene bewegt 
werden, die ausserhalb der Rahmen seitlich unter der 
Feuerbüchse in einem Kasten untergebracht sind und ähn- 
lich einem Kreuzkopf auf Linealen gleiten. Durch die 
Cnsymmetrie der Dampfmaschine wird die Anordnung 
kompliziert und es ist fraglich, db sie, zumal für eine 
Innencylinder-I.okomotive. gerechtfertigt ist. — Der Kessel 
hat eine breite, liefe Feuerbüchse mit zwei Fcuerthüren. 

Diese Lokomotive mit Vorspannachse soll die \'or- 
teile der und * Maschinen besitzen, d. h. sie soll 
sowohl grosse Zugkraft ausüben können, als auch hohe 
Ge.schwindigkeilen erreichen und durch Anordnung einer 
hinteren I.aufuchse den Hau einer tiefen, breiten Fcuerkistc 
ermöglichen. Die Zugkraft beträgt bei Füllungen von 
,5 3"/« für die Hauptmaschinc und 65'/« für die ilQlfsmascbine 
zusammen 4975 2460 = 7435 kg, 

Henschel & Sohn in Kaaiel. 




Fi£. 17. Giilerzuic^lokoinotive, Buuarl llaf^an» der jjrcius. Suatshahn. 

Von den deutschen Gütcrzuglokomotivcn (Tab. 34, 37, 
40) beschränken wir uns der Kürze halber darauf, die 
Yi gtkuppdx TtndtrU^liomftive mit Drthg,-sltU. Bauarl Hagiiiis 
zu erwähnen ITab. 40, Fig. 17). Die Maschine hat 
aussenliegende, geneigte Cylinder; ihr Kessel ist vorn 
fest mit dem Kähmen verbunden und stützt sich 
durch Gleiiplattcn und Rolle auf das hinlere Motor- 
Drehgestell. Von den Achsen sind die drei vorderen 
im llauptrahmen gelagert, die zwei hinleren in 
einem Drehgestell vereinigt, das sich um den Punkt O 
(Fig. iS) drehen kann. \'f>m Kreuzkopfe A' aus werden 
zwei Doppelhcbel d, und i/j durch die Stangen a, und 
ij, bewegt. Am unteren Punkt der Doppelhebel in D, 
und Dj greifen die .Schubstangen und s, an. Der 
vordere Doppelhcbel ist im Punkte .■/, am Kähmen 
drehbar gelagert. w.Hhrcnd der Hebel »/, in im soge- 
nannten Ltnkdhchi l aufgehängt ist. Dieser Lenkerhebel 
ist in C am llauptrahmen gelagert und wird in seinem 
unteren Punkte U durch die Stange h vom r>rehgestcll 
eingestellt. In der Geraden steht der Lcnkerhebel senk- 
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recht, rf| und bewegen sich parallel ; in den Kurven 
wird der I.cnkcrhcbcl 1 vom Drehgestell durch die Stange^ 
So eingestellt, dass die hintere Schubstange ihre richtige 
Läng« beibehält, •indem sich der Punkt ebenao Ter> 
(chiebt wie der sugeliftrige Triebiapfen, 

Das Triebwerk fällt durch die Lenkeranordnung 
schwer aus und ein genügender Ausgleich der geradlinig 
bewegten Missen ist daher kaum möglich. 

• • 

Vor. y^'-/; r'\/ w.ii :-n i.jni Lokomotiven ausgesic".' t, ihe 
zwar wcnijc Neues autwic>en, ai)cr durc:h Kinfachheil, Kle- 
ganz und gediegene Ausführung hervorragten. Alle Ma- 
schinen haben ein vorderes Urehgestellj die meisten innen 
liegende ZviUiogscjrlinder und Stephentonatenerung, Diese 
aubile Bauart sichert auch bei den Wehsten Geschwindig- 
keiten einen tuhigcn Gnng. Die Kessel sind trerbältnis- 
mässig klein und haben tiefe Feuerb p h^-"". mit Gewölben 
und l-'eijcrschirm. sodass infolge /Julu.a u;jii von Oberluft 
durch die mehr orler weniRer ueöflfnete Feuerlhüre eine 
vollkommene, rauchlose Verbrennung entsteht. Um lange 
Strecken ohne Anhalten durchfahren zu k<jnnen und nicht 
grosse Wasservorrätc mitführen zu müssen, haben die meisten 
englischen Bahnen den Kamsbotlem :>chen Apparat einge- 
IShrt lum Sdtttpfen des Wassers während der Fahrt aus 
xwitchen den Schienen liegenden Kanälen. In England 
sind sowohl Luftdruck- wie automatische Vakuum-Bremse 
in Gebrauch. Der Führer steht links bei vielen Bahnen, 
auf denen links gefahren wird. 

Die Bauart der ' '» gdufypelU'n l.^k.viiolive der Midland- 
Bahn (1 db. i I a^L-; Fig. mit Jrficr Trithachie hat sich nur 
in England erhalten, i.st aber dort auch heute noch wegen 
ihrer Einfachheit und Sparsamkeit im Brennniaterialver- 
brauch sehr verbreitet und vorzüglich geeignet für rascb- 
laHfende Züge auf gflnstlgen Strecken. Der Aebsdrack der 
Triebachse steigt bei diesen Haschinen bis auf so /. Usa 
bei den grossen Cjrlinderabmessnngen ein Schleudern der 
Triebräder zu vermeiden, sind allgem.' ii Iii- "i .■■■Init.'-.i.lu n 
Dampfsandstreuer in Gebrauch, die auch auä Jt-i-i 
lande immer mehr angewendet werden, Die Midlm i-H.iMn 
befördert mit diesen ungekuppcltcn Lokomotiven selbst Zuge 
von joo < auf Strecken mit Steigungen bis 5 '/<»■ 

in zwei inneren und zwei äusseren Rahmen ist die 
Triebachse viermal gelagert; die Lasiübertragung für diese 
Achse erfolgt durch Spiralfedern. Die Innencylioder haben 
Stephensonstenening mit unten liegenden Kolbenschiebern. 
Die bervorragende FormenschOnh^'t jn l die gediegene Aus- 
f3lurung dieser Maschine ist wohl a.a:i^iiiem anerkannt worden. 

Die « l'i(rc\liiulcr-L''kcm('l: : Londotf iti:^: .V,r.';'- 

H'cslern-Bahn (Tab. la. Fig. zo b.ioijj verdient besondere 
Beachtung, da l.cse Bahngescilschaft z. Z. die einzige ist, 
weiche in England Verbund lokomotiven (System Webb) 
baut. Von den vier nebenemander über dem Drehgestell 
angeordneten und auf dieselbe Triebachse wirkenden Cy* 
lindern liege« die Niederdrackcylinder innen; die Korbcl- 
«tellnng für Jede Seite betrlgl ito*. Die innere UaaebiB« 
bat Joy-Steucrung, deren Schieberstangen nach vorn ver- 
längert sind und durch einen Doppclhcbcl die äu.ssercn 
Kolbenschicber der llochdruckcylindrr hrwegcn. Es ist 
also nur dti Slcucrung.santrieb für zwc i S, :,i, t>er vorhat kn. 
wodurch die .Anordnung überaus einfach wird und in dieser 
Hinsicht noch die .ähnlich gebaute Vicrcylinderlokomotive 
von v. Borries (Bd. XXXVII S- 158J Übertrifft. Dagegen ist 
eine genügende FüllungsdilTereu zwischen Hochdruck' 
und Niedcrdruck-Cylinder nicht an erreichen, nnd die Ar- 
beit der Cylinder wird, zumal bei dem ungewöhnlich 
kleinen Cylindctverhiiltnis von 1 : 1,86, ungleich ausfallen. 

Die Sorth-Easlfrn-Babii hatte eine */i gekuppelte, sehr 
kräftige Lokomotive ausgcstcllr 11,^1 j 5 1. die für die 
schweren Schnellzüge nach Schottland bestimmt ist. Die 
jijn.u!! -n Cylinder liegen aussen, die Schieberkasten und 
Stcphensonsteuerung innerhalb der Rahmen. 

Mgitn ist an der Ausstellung nur durch wenige, 
meist kleinere Lokomotiven vertreten geweaes, die Insofern 



interessant sind, als sie erkennen lassen, d.rss die früher 
üblichen grossen Roste zur Verteuerung von Kleinkohlen 
aufgegeben wurden, offenbar wegen der schwierigen Be- 
schickung der Roste und wegen der hoben UnterhaltungS' 
kosten der grossen Feuerbiichsen. Die neuen Lokomotiven 
zeigen durchwegs englischen Typ: Zwillingslokomotiven 
mit innen liegenden CylinJcrn: die neue belgische Schncll- 
zugslokomotive ist direkt cnglisclieti Ut Sprungs. 

Die '■','1 geLuppillt- I^^komolive lier heh'iscinii Slaalsbahn 
(Tab. 32) ist für direkte Güterzüge I L-mr.rrT , sie hat inner- 
halb der Rahmen liegende, gencigic t."ylinder mit zwischen 
den Cylindern angeordneten und von der Stephensonateue- 
rung bewegten Schiebern. Die Umateuerung kann von 
Hand und dttrck Druckluft eingeirt^t werden. Diese 
Lokomotivbanart ist in ^gland allgemein eingeführt und 
besitzt — dank dem grossen Radstande und der inneren 
Lage der Cylinder — grosse Stabilität. 

* • 

Von Ocsl£rrcuh-Vit'^arn waren sieben grosse Lokomo- 
tiven ausgestellt, die beträchtliche Kcssciabmcssungen und 
entsprechend hohe Kcssellagc aufweisen. Da der Achs- 
druck in Oesterreich 14 l nicht übersclireiten soll, sind die 
I.auf.ichsen verhältnismässig stark belastet. Die Kessel haben 
in der Regel iwel Dome mit Verbindungsrobr. Mit Ausnahme 
einer Viercylinder-Msllet-Lokomotive (Tab. 3«). sind die 
Verbundmaschinen nach dem Zweicylinder-System mit W.1I- 
schaert-Steuerung und Anfahrvorrichtung von GShdcrj ge- 
baut. Diese Lokomotiven sind mit automatischer \ 'ikuum- 
Bremse und mit (jcschwindigkeitsmcsscr ausgerüstet. 

Die ^ 'i s^ciiuppcUe Lchomctive der österreicl/ischeit Slaats- 
habu (Tab. 3H) ist für Schnell.' ii:'." mf der .-Xrlbcrg-StrecUe 
bestimmt. I m das Befahren Ili Ki immungen zu erleich- 
tern, haben die s. und Kuppclacbse Seiienspicl in den 
Achslagern und Kuppeläpfcn. Die Laufachse ist vor den 
Cylindern als Rndialacliae gebaat. Die grOmte Gesdiwiadig^ 
keit betragt 60 km bei einer Umdrebungszahl der Trieb- 
i .i ti. i V :■- t : Der Kessel besitzt zwei I)omc mit Ver- 
bin lan|;.-,iv>jir und ist mit dein Rauchverzehrer Marek aus- 
gerüstet. Die Lokomotive befordert Züge von 230 t auf 
z6.4''/oo Steigungen mit »8—304»«, Zöge von 180 — iqo I 
mit 25 — iSirM auf Steigungen von 30— 3Z*/<>" ^od leistet 
dabei 1 100— laoo P. S- 

Die gdmpfeti* LAtmotht dtr isterrriMsttat SttuAf 
balm (Tab. s6) hat trotz der grossen Triebrader nur zwei 
innerhalb der Rahmen liegende Verbundcylinder mit schrSg 
nach aussen geneigten Schieberkasten und au.ssenliegender. 
nach Walschacrt gebauter Steuerung, deren Pcndelsiange 
von der Kuppclstangc aus angetrieben wird. Für die 
Triebachse ist in einem mittleren Rahmen ein drittes Lager 
angebracht. Der hochgelegte Kessel hat statt der zwei 
Dome ein horizontal gelegtes Dainpfrescrvoir-Rohr. 

• • 

Die Uttütmstbt Abttilung enthi^elt drei Schnellzugsloko* 
motiven: eine gekuppelte Zwillingslokomollre (Tab. 15) 
und zwei V» gekuppelte Verbundlokomotiren (Tab. s? n. sB). 

Die */s gehl ppette Virr(vtinier-L6komefivt irr Airiatitthen 
Bahn (T.tl;. — Tafel F'ig. 11) gehört 'Ifn rii:rn;irt; rrstcn 
Loknrriiilivcn :1er .Ausstellung, L'm den ii.i.i e.ne: breiten 
Feiioi ■iiii.hsc zu etnK.iiiichfii. i-^t das DrehgesieU nach hingen 
gelegt, die Maschine lau:i d.ihti rückwärts. Die Kohlen- 
vorrätc befinden sich wie bei Tenderlokomoliven in seit- 
lichen Behältern auf der Lokomotive; das Wasser (15 i) 
wird in einem dreiadulgen Waaaeireservoirwagen mit" 
gefObn, der vorn an die MascMne gekuppelt wird. Das 
Pfibrerbans ist nach rflckwarts mit Windsebneiden versehen. 
Kegulatorhcbcl. Umsteuerung, Bremshahn f sinrl ^r\:cri 
die Rückwand angeordnet, sodass dem Fuhre; eine lictc 
Streckenübersicht ermöglicht ist. Auch das Triebwerk 
weicht in seinem Bau von dem herkömmlichen ab. Die 
vier Cylinder sind nebeneinander angeordnet, und zwar die 
zwei Hochdruckcylinder in einem Stück mit dem Schieber- 
kasten gegossen links (Fig. it. »3 u. »4), die zwei Nieder» 
druckcyllnder rechts ; alle Cylinder treiben auf die mittlere 
Trieba^e, deren Rnrbcln auf Je einer Seite um iSo* 
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gestellt sinJ. ]e zwei Cvlmärr cinri Seite werJen durch erliuhtcn Gcwuhtes und der geradlinig bewegten Massen, 

nntn Kolbenschieber mit Walschacrt-StcucrunK gesteuert; ist die im stationären Dampfmaschinenbau sehr beliebte 

die Kanäle der CylinJer sind mithin gekreuzt. Dem Prin- Tandem-Anordnung der Cylinder lui laschlanCcnde Loko* 

Sipe uch ist die Maschine also eine Zu fi iUndtr-Verhund- motiven weniger geeignet und verbreitet. 

▲ddatische Bahnen. — Werkstatt« Floraas. 




»g. aa. ViwqtoJwVerteBd SctoaWwniWfniatriw dm AditaiÜMlhes 



i:ss. 



maschine mit Reteilten Cylimicrn. Durch dicic Ani inln-.:n^; 
geht allerdinfcs die symmeti isclie Kraftwirkiinj; (w ir i i-i -Irn 



gcw('linlu-hrn 
die Steuerung 



I-.ni!ci -Mii-i hincnl 



sehr einlach 




Fig. 14* VtewrU 
iokoBOdT« da AddiL 1 




v erloren. dncrci;pn ist 
und gute Dampfverteilunß er- 
möglicht, da Hochdruck- und 
Niederdruck-Cylinder getrennte 

Steuerangen baben. 

« • 
• 

In Susthni weiten — ent- 
sprechend der Spurweite von 
1524 mm und dem grossen Profll 
die I.okotnoliven bedeutende 
( irösbcnvei h.iltni>se auf. Die 
Kessel haben huufii; Naphta- 
feuerung; der Arbeilsdruck ist 
auch bei VerbnndlokomoUven in 
der Regel missig. Alle ausge- 
stelUcn Lokomotiven hatten 
anssenllegende Cylinder und 
Walachaert- oder Joy-Steuerung. 

Die V* gtkufipelle Lokomolive 
itr Bain Peltrsburg - Warschau 
^ab. 16) sei. .Tl-i dir einzige Tan- 
dem- Viercylindir - Verbund m,T- 
SChlBe, besonders erwähnt. l>iese Ma^ulime ist besttmüit. /;)i;e 
von 250/ mit 73 km (re'-ch windigkeit in dei Horizontalen, mit 
5ü km auf Steigungen 
TOD S 7<Mi tnit 100 kni 
imGaflUle tos 8*/«« 
«tt fahren. Ihr Kes- 
sel hat zwei Datnpf- 
dome, ihre Cylinrler 
liegen aussen über 

dem r>religeste!:. 
schwach geneigt und 
wirken auf die vor- 
dere Triebachse, Die 
Hochdnickcylinder 
sind durch ein Guss- 
atilck mit den dahin- 
ter liegenden zwei 
Niederdnickc>'lindem 

verl''.indpn. iJcide 
Knlbrnschiebei einer 

Si-iie -.ind auf der- ^ig. a5. Cylin>li-r.ir...rJnuDg »kH 
selben Sciiieberstange Lxogwchnitt i : is- 

befestigt und geben 

gleiche Füllung im Hochdruck- und Niederdruckcylinder; die 
Steuenuig Ist nach Walacfaaert aqsgefObn Wegen des 




Die "/t i^duppfl!! Milht-nopptlldkemollve (Tab. 41) war 
die kriifi:i,'sie (Jütet zu^ilokomotivc der Ausstellung. Sie ist 
für den direkten flüterzugverkehr der 400 km langen Strecke 
Kousaiewka-Kiasan bestimmt und befördert Züge von 1140/ 



Kiede'ftrii lIi 



Hochdruck 




ng.*3. 



auf Steigungen bis 8 •/•*• Um die grosse Zugkraft von 

1 3 800 kg ausnützen zu können, ist am Tender eine HftUis* 

kuppeling vorhanden, bestehend aus zwei Hvnbtaellea, 4ie 

seitlich den vorderen Wagen entlanir gelQhrt sind und am 

10. — 15- Wagen eingehingt werden. Die vorderen Enden 

der Drahtseile werden je mit einer K nl brnsrani^t' vrrhiinden, 

die in zwei sciilich am Tendcri ahmen ^;clat4ei icn i- vlindern 

sich betimicn, Diin.li Druckluft aus dem Reservoir der 

Westinghouse-Urem&e werden diese Kolben vorgetrieben 

«Od dadurch jedes Seil mit etwa 1500% gespannt. 

• 

• • 

jimtrika war durch die Baldwin'sche LokomotiTfabrik 
▼ertreten, die drei Maschinen ausgestellt hatte: zwei für 
die franzllnsche Staalsbahn und eine für die englische 
Great Northern-Bahn. Diese Lokomotiven zeigen die für 
Amerika charakteristische Bauart: Barrenrahmen; aussen- 
lie};cndc Cylinder, die ziiglcii:h durch ein Satlelstütk als 
voriicrcr Krsseltr.'i:,'fr .i',:sirebildet ^ind und in der .Ma>thinen- 
Mittelebcne zu'-.iii ^i--,chraubt werden; Stephcnson>teuc- 
rung mit innenlicgcn dem Kxccnter und Coulisse, vtjn der 
aus die Bewegung durch eine Rockerwelle nach den aussen- 
1 legenden Schiebern übertragen wird. Als $chieber sind 
entlastete Placbschieber oder Kollwaacbieber angewendet. 
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Der hohe. gio>>>e Kessel mit iler nach vorn vcrlängcrtirn 
Rauchkammer und da« ReräumiRe. rlem Kessel entsprechend 
hoch gelegte FQhrerhaus, dns einfache 'I ricbwcrk und der 
eigenartige, leicht aussehende Barren r.i Ii in e.i geben den 
ameiikanisi-licn Lokomotiven ein stattli Ji:- und imponie- 
rendes Gepräge. Was die koiuiniküve DurcbbUdimg der 
Eiiuelteile, besonders des Ti1el>werke« Mbelangt, war 
allerdings keine grosse Sorgfalt in der AusfObrong und 
Zweckmassigkeit in den Abmessungen festzustellen; die 
anieiikani-iciien L"ki'niotivcn >ind eben nicht fiir eitii' so 
(^lo.s.ic I.cbfnsdi<ufi (gebaut Ulf die euiüfiiiischen Ma-s>.hinen. 

Die -' 1 ;U'kiip[^fl!f I.okt^iiu^livi' der (rijuiösischni Stä.\: shaht: 
(T.ib. i7list nach dem Vicrcylinicr-N'crbiindsystcm riiini'.i/u 
gebaut mit i\\e\ üliercinandci liegenden, äusseren IIocli- 
und Niederdruck-Cylindern und gemeinsamem Kolbenschieber 
(Flg. 85 S. 3 1 1 ). Beide Kolbenstangen greifen an einem ge- 
»einsamea Kreiukopfe an. Die Anfahnrorricbinng ist äusserst 
einfach; sie besteht atis einem Dreiweg-Hahn, der Frisch- 
dampf von der einen Seite des Hochdruck-Cyllnders nach 
der andern, somit durch den Ausströmkanal noch dem 
Niederdruck-i. ylinder leitet und zugleich mit den C>iiiidei- 
vcntllen von Hand bewcßl wird. Dank ihrer cinliuhen 
üaii.iit rrtreut .sich die zuci>t im fahre iSSij j^cl lutr \'au- 
clain-Verbundlokomotive in Amerika einer ziemlich wci;- 
gebenden Verbreitung, doch haften ihr dieselben .Münt;e! 
an, wie der Tandem-VerbundiokomoliTe. Die Cflinder- 
füUoog soll mindestens 5o*/s betrageo, da sonst die Kom- 
pression SU gross wird. Atwh hier «ind die geradlinig 
bewegten Massen erheblich: zudem können bei unKteichcn 
KolbendrucUen im Horh- tir.'l N'iC'ler'lruLl;-C> litide: . 1 1-- 
sonders beim .\n;ahien ei lit;l'licliL- l;i.m>pi utliuii;;cn de-. 
Krcuzkoptcs auftreten. - .\r. ilcr • . gil:nf'ptlltii Lckfiiwllie 
der fra»\i>siscbeii .S'.'iJij/.tfrj/uj sind bei beiden Cyündcrn ent- 
lastete Flactischiebcr angewendet. 

Die */• gtkuppdli' /..'/.i'".\i/f, y ,l(r Grfiil-SWthent (Tab. 33 1 
Ist für Güiei/üge bestimtnt und soll denselben Dienst vei- 
sehen. wie die englischen Dreikuppler-Lokomotiven mit 
innen liegenden Cylindern. 

' Dexember 1900. M, fPtiss. 

Rüdeblick auf die dentache Bauaiustellung 
in Dresden. 



III. Deckenkonstruktion. (Sehluss.) 

1 1 . DU Gtlding'ubt {StieckmttaU-)Deelit, D. R. G. M. 89 5 1 (>. 
ausgeitellt von Scbäebttrmmm A Kremer in Dortmund. 
Zwischen den 5 m von einander entfernten I-TrSgern sind 
senkrecht tn diesen in Abstinden Ton 1.5 m Stichbögen 
atts U'Eisen eingespannt, die mit Beton ansgefaut nnd TOllig 



und Uelzen, Anwendung. Als Anhaltspunkt zur Preisberech- 
nung für die (joldin^'sche Decke diene, dass 1 m- ."^treck- 
metall Nr. 10 3 Mk, kostet. 

Ii. Die T(rrast-D(ik<n der Tcrrast-ljauKcsclischaft m. 
b. II., Gustav Lilienthal in Berlin, D. K. P. Nr. 100194, 
Stelleo einen sehr traglUigen armierten iCstrich dar, der 
ohne Schalung Ober Hokbalken oder I-Trtger verlegt 
werden kann nnd kerne Staknng, audi keinen Bretterbelag 
oder dergl. fOr den Fnssboden erfordert, soweit nicht die 
Bettinmiug des Raumes an sich einen solchen BStig macht. 




7>ägtrdttät. 
Fig. ]<. Ttnwt-TilgarJteclM. 

Der Terrast besteht, wie ans der Fi(;ur 13 ersichtlich, 
aus einem lose über die Balken gehängten Drahtnetz 
(in einfache! oder doppelter LaRe). welches durch einen 
cin^elcuten Zickel in der Mitte des Haikenfaches her- 
untergezogen und dann mit llcton ausgedruckt und uLl-i- 
dockt wird, sodass die I i r r.i-i['lallc in der Mitle der 
i elder etwa \o cm, über 1? ■ ilra n oder Irägcrn (Fig. i6) 
aber 3 bis 4 cm stark ist. Die üalkenoberiUchen werden 
mit Dachpappe abgedeckt, sodass die Feuchtigkeit des Betons 
nicht in das Holz dringen kann. Das Durchla'.'.en des Mör- 
tels durch das Draht- 
netz wn.i dadurch' 

vciliinJcrt, dass 
unter das Drahtnetz 
eine Lage starkes 
I'.i)-icr gelegt wird, iss 
Den untern Abschluss 
der Decken bilden 
einfache Sebald ecken 
mit Rohrputz oder 
an Latten befestigte 

Drahtziegelputzdecken von Stauss Ä Ruif in Cottbus. Der 
Terrast ist bereits nacli einer Wociic frei vx. 1 c';;rhcn und nach 
vier Wochen voUkomirsen irasfäli;!.'. I-t eignet .sich auch 
besonders zur Atiiicckuni; Ici 1 1 1 i'.ki: ir.,ipcn iin,i zum 
Schutz der Stockweikc gegen das Limsichgieiien von Dach- 
stuhlbränden. Das Fortlassen der Stakung ist in Berlin von 
der Baupolizei genehmigL Mit .untergebängter Puudecke 
ist Terrast eine tropfticiiere Eindeekiing für Fabrikrimne, 
in denen sieh Dimpfe entwickeln. Flg. 17 und 18 zeigen 
die sweekmissige Anwendung von Terrast als Fussboden 
far Keller- und Speicherräume. 

~r TTMTTMl E li 1 1 




Fig. 17 a. 18. TcOTM-FawbeJ w t. 




Fig. 15. Trrrait-DeeVe usd 



tiiii liciun umkleidet sind. Auf ihnen ruhen die die Decke 
bildenden wa^'eiecliten Hetonplatten mit Einlagen von dem 
bereits irühcr in dieser ZciUchrift ausführlich beschriebenen 
und abgebildeten Strtdmeteiil, der l-rtindung C'UUngs^). 
Zu der ausgestellten Decke ist Streckmetali Nr. 10 (73 mm 
Maschenweite) verwendet. Auch Winde waren aus Beton- 
tafeln mit Streckmetallelnlagen und senkrechten Ver- 
steifungen ans Rundeisenstaben im Abstände von 35 cm 
ausgeführt. Die Go/i//»^'schcn Konstruktionen fanden in aus- 
giebiger Weise liei den Bauten d*r Pariser Weltausstellung 
fliclHU le f-.ii Hcil;- und llütten'.ve>cr. und in Deutschland, z. H. 
für Dach und L'mmantclung der Wassertürme in Prenzlau 

8. Scbwcii. Braog. Bd. XXXVI, 8. 9), toi, I09 ts«. 



Fig. 19 IL, So, FaroHleledeekc, Syuem lisek. — FomudM. 

13. Mine (', mi<!l(ii(li)iiit-tL- ms! luvsjciioninla^t, bei der 
die Unterseiten der t.'cmentdic^L-n tn:t ■.c:nva]itcnsi h vvanz- 
förinigen Nuten zum besseren Festhalten des l'ulzcs ver- 




Fig. ai. F oi n ii iadw k», 8rit«a ÜMk. — Qaattdnitt. 

sehen sind, stellten Opcli rt /j'. nf.r > >./. r ,'' in I>rc--ien aus. 

14. FormsUittdeckt für liolzbalkendecken nach Sysitm 
Ettb, D. R. P. Kr. 110794. Architekt Ph'liff Eteb in 
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FnakAirt a. M. Di« Pig. 19 — si TersDschaulicben die 
Form des Steines und seine Einfflgung und DefestiRung. 
• Die Plauen werden aus Gips oder Cement mit BeimischunR 
von liimssand, Kohlenschlackcn olcr ähnlichrm M.ivnal 
in I'ormen, welche in Breite und I.nngc verstell (•ir sind, 
hersesiellt nr.d — wie aus den I-'iguren ersiclulich — nur von 
unten und von der Seite (ietzleres unter Benuizun>4 der in 
der OberflSdie ausgesparten Schlitze) gegen die Iluizbalken 
der Decke genageU, welche also geoau in eiocr der Grösse 
der Platten entsprechendes Entfernung verlegt werden 
mOnen. Die Naaen der Platten, welche die UnterfI9chc 
der Holzbalken bedecken, sind .t— 4 an dick. Die glatte 
Unterseite der Decke braucht nur noch mit einem dänaen 
Putzübcizup versehen zu werden. 

15. l'rnii\li-iiiil,\Le von I).impfzirccicihesitzer .-y/w/» 
It'illkommai in .Niedcrhelmsdorf. D. R. ü. M. Nr. 1*5858. 
Die Form der Steine und deren Verbindung in der Decke 
sind aus Fig. 33 u. »3 ersichilich. Die 35 . 15 . 10 m grossen 




Wg. *t. LaofMitt. Fig. Kapteile. 



Steine haben vier Hohlrtnme und werden mit der Längs- 
richtung senkrecht ta den I-Trflgem auf die Flansche der- 
selben aufgelegt. 

16. r>ic Fibrin ildiulf le vnn M.iurermeistcr f.". Scbchipßiig 
in Zeulenrod.i (R. ä, I> K. F'. Nr 112 370, wird in dem 
in Fig. n dartjestelUen Verbände au- den im Cjrur. lriss 
T-förmigen, viei Hohlräume besitzenden Steinen hergestellt, 
mit Versteifung durch die aus den Steinanüichten der gleichen 
Figur ersicbtlicben Abschrigungen und Schwalbenschwanz- 




Fig. 94. Foraittiiidtekt mo C. Sd^'m^fimg. 



färmiccn .An.s.Tize. Die Steine werden auch zu schwach 
gcwoll>tcn I>rrkcnfcldcrn verwendet und erhalten biertür 
eine entsj rochondo Wiilburt; der i il.cr- und Unterseite. 

Zu den Cementbelondecken mit Eiseneinlagen gehört 
streng genommen auch die nachfolgend beachriebene Daefr- 
huttruklioM: " 

if. Die Cmaitbautktdadhnig von CivUingeoieur N. tf. 
Hewmgm in R41n t.Rh. OieseltS« bietet eine iwedtroässice 
Eindeckungsart fOr alle Arten von Hallen, Pabrikbau-cn. 

Speichern u. s. n-, Sie besteht aus einer dünnen, bei gc- 
Wdhnlichcn Al'if.t->-.un<;cn etwa 4 cm statkcn Schicht von 
Ccmenlbcton, welche tiiil i.iiIlt ohncl Han Ici'-enein l.i.cen. 
die in rnts[)rcchcnder Hnttcrnung kreuzweise über die 
Hfctten gelcßi und miteinander verbunden werden, auf 
Schalung aul die Dacbpfelien gebracht wird. Da die zur 
Herstellung erforderlichen Materialien, Cement und guter 
Sand ttberall unschwer zu beschaffen sind und die Ein- 
deckung schnell vor sich geht (die Erhärtung der Masse 
erfolgt in wenigen Tagen so weit, dass die Schalung ent- 
fernt werden kann), wird diese Bauart schnell ntus^eie 
Verbreitung finden. lU-sonderc X'oricilc der Ce:ncnlhaut- 
bcdachung sind: die Feuersicherheit, die durch eine beson- 



dere, nadi Pertigsiellnng der Dachlttdie auf diese auf- 

gebrachte Isolierschicht bewirkte Undurehltaigkelt und — 

was bei Färbereien und ähnlichen Betrieben von besonders 
grossem Werte ist — der Wegfall häufiger Reparaturen in 
Folge Faulcns der Ibilzer u, s. w, Die Tragfähigkeit der 
Eindcckung genügt den .\ntoi lerungen der l'raxis voll- 
ständig; der Preis soll etwa dem eines einfachen Papp- 
daches gleichkommen. Mehrfache grössere .Ausführungen, 
I. ß. für die Cüterhalle am Bahnhof St. Gereon in K.öln, 
für die elektrische Centrale und die neue Gicaserei der 
.Vlaachlneabauanstalt Hnnboldl in Kalk bei KOln und das 
WerkstaltgebSude der Fabrik voa Feiten und Guillaume 
in Mn:hei;n .1 R , Kchen Gelegenheit aar Besichtigung 

dieser iJachkon-truktion. 

* 

Ein Vergleich aller auf der Ausstellung; vertretenen 
Deckenkonstmktioaen liesa et kennen, da^^s der Gedanke 
der durch die Form der Ziegel versteiften Formstein- 
decke in oft kaum von einander in tmtencheidendeo Aa^ 
weaduagea immer wiederkehrt. Neu hiaiugekommea ist 
die Verstärkung der Decken durch in den Ausspanmgen 
der Steine untergebrachte stärkere Mörtelstrftnge an 
Stelle der Kiscneiniagcn. Wie weit diese ihren Zweck 
erfüllen und ob die beabsichtigte WirkuTi^; i-. i;i'r Praxis 
nicht Ott durch mangelhafte .\usfuhiunK veieileli wird, 
soll hier nicht untersucht werden. Rezüglich der durch 
die Steinformen selbst erzielten X'ersteifung oder Ver- 
spanatmg scheinen aber die i rflr.der z. T. von irrigen 
Voranssetiuagen ausiugehen oder durch miasversundene 
Versnehsergeboisse irregeleitet zu werden. Es glebt Steine, 
deren Form unmöglich ihre gegenseitige Verspannung 
bewirken kann. Bei manchen wdrde durch die Form 
des Sirincs ohne Mörtel sogar noch das beiiucmere 
Abgleiten eines Steines vom andern ticfiirdert. soda» 
die Decke in Wirklichkeit soviel Gelenke u ic I 'j^en 
hat, die nur duich die liindekraft des .Mürtcls unbe- 
weglich K^^macht sind. Bei diesen Decken kann also 
nicht von einer Verspannung der Deckenplatte im Sinne 
eines GcwAlbes die Rede sein, soadeta die Decken sind 
im Grunde genommen nur als MOrtelplattea mit Stebieln- 
bettung lu betrachten, bei denen die Form der Steine gant 
unwesentlich ist. 

Wenn daher Decken, die in ihrer Konstruktion den 
statischen Grundgesetzen nicht entsprechen, bei Belastungs- 
proben bedeutende Lasten tragen, wird man RUt thun. 
ni<iit ohne nähere Prüfung der besonderen l.'mslände 
sich auf die Ergebnisse .solcher Versuche zu verlassen. 
Schon durch rein äusserhchc Zufälligkeiten k'mntc d.inn 
bei der Anwendung der Konstiuktion in der Praxis eine 
arge Enttluschung herbeigef&hrt werden. Nicht selten 
wird ^ ela aoldws ProbefeM mit Besonderer Sorgfalt 
und mit besondert gut bereitetem Mßrtel hergestellt und 
erst nach geraumer Zeit, wenn der Mörtel vollkommen 
abgebunden hat, I rl.istrt Pci dem Bau liegen die Um- 
stände .jft viel ungür^tii;.-. .irden:.!"- kann die gleiche 
Sorgfalt nur selten aulKcwendei weiden. 

Dazu kommt ferner, dass die Prubebelastungen oft sehr 
wenig sachgemftss ausgeführt werden — ein Uebelsland, der 
schon mehrfach in der FacUitleratur beleuchtet worden 
ist (namenilieh tob Af. Gary, Abteilrngsvorsteher der kgl. 
technischen Versuchsanstalten in Charloilenburg, vergl. jahr- 
KanR i^<><), Heft 3 der Mitteilungen dieses tnstilutes). Wie 
dort nachgewiesen wird, sind TäuschunRcn über die Wir- 
kung der Belastung auf das zu prüfende l'iubeleld sehr 
leicht möglich; namentlich sind PioUcbelaslunum duich 
aufgepackte .Mauersteine sehr unzuver'.iissig. sodass die 
allgemeine .Annahme von Normen für die Ausführung von 
I'robebelastungen dringend wünschenswert erscheint. Erst 
wenn die Prüfungen nach einheitlicher, wissenschaftlich 
begründeter Metbode und unter entsprechender Aufsicht 
erfolgen . wird ihren Resultaten wirklich Wert beizu- 
messen sein. C. Ze/;n/'c 
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[Bd. XXXVII Nr. 20. 



Die Erweiterung der Stadtthore in Aarau. 



Vor kurzem hat die Stadtgemeinde Aarau grund- 
sätzlich einem Antrag des Gemeinderates für die Beseitigung 
zweier Verkehrshindernisse zugestimmt, die sich schon 
längst in unliebsamer \S'eise geltend gemacht haben. Es 
betrifft dies den Umbau des sogenannten Oberen Theres 
und die Xicderlegung des Inneren Thores, die beide 
zwischen der Vorstadt und dem Stadtccntrum gelegen, die 
Ausdehnung des Strassenverkehrs in immer fühlbarerer 
Weise beeinträchtigten. Beide Thore haben zur Zeit 
nur eine Lichtweite von »,35 bezw. 2,30 m und da sie an 
der nämlichen Strasse nicht weit von einander entfernt 
liegen, so bilden sie für den Verkehr förmliche Stauungen, 
die um so bedenklicher sind, als wegen der Strassen- 
krümmung das eine Thor von dem anderen aus nicht ge- 
sehen werden kann und dadurch ein rechtzeitiges Aus- 
weichen der Fuhrwerke nicht zu bewerkstelligen ist. 

Wenn es an den Umbau oder die Hcsciti({ung alter, 
aus früheren Jahrhunderten stammender Bauwerke geht, so 
tritt immer die Frage in den Vordergrund : Begehen wir 
nicht einen Vandalismus. wenn wir solche ehrwürdige 
Ueberbleibsel aus dem .Mittelalter den Verkehrsbedürfnissen 
der Gegenwart zum Opfer bringen? Diese Frage hat man 
sich in Aarau auch gestellt und wir dürfen sagen, dass 
die Behörden der Stadt mit aller Schonung und in pietät- 
voller Weise vorgegangen sind. Nach dem Entwürfe des 
Stadtbaumeisters von Aarau, Herrn .Architekt .-1. llassttr, 
soll nur das Innere Thor, das zwischen den Häusern ein- 
gebaut ist und keinen archäologischen Wert hat, nieder- 
gelegt werden. Das „Oberthor", ein stolzer Turm, dessen 
Mauerwerk aus der Kümerzeit stammen soll, wird nur 
umgebaut und zwar in sorgfältigster Erhaltung der früheren 
äusseren Hrscheinung. Dem Umbau kommt zu gut, dass 
der Turm nicht selbst das Thor enthält, sondern dass jenes 
an den Turm angebaut ist. Auf diese Weise ist es mög- 
lich, den charaktervollen Turm zu erhalten und nur das 
daneben liegende Thor umzubauen. Ueber den Umbau 
geben die beifolgenden Abbildungen so genügende Aus- 
kunft, dass wir diesen nur weniges beizufügen haben. Das 
bestehende Thor hat, wie bereits bemerkt, zwischen den 
Abwehrsteinen eine Licht weite von 2,30 m, während die lichte 

OefTnung der Pforte 

2,8s m beträgt. Nach 
dem Entwurf des Herrn 

Stadtbaumeisters 
Hassler soll nun die 
lichte Oeffnung auf 
7,40 m erweitert wer- 
den bei gleichbleiben- 
der Scheitelhöhe von 
4,60 m. Dadurch wird 
die Form des Thor- 
bogens flacher, d. h. 
CS tritt an Stelle des 
bisherigcnSpitzbogens 
ein Korbbogen. Von 
dem angebauten Ilaus, 
einer Wirtschaft, die 
nicht F.igentum der 
Gemeinde ist. muss 
der westliche Giebel 
um etwa 3 m zurück- 
gesetzt werden. Als Ge- 
genwert hierfür kann 
dann aber ein Trep- 
penturm angebaut 
werden, wodurch in 
dem engen Haus mehr 
Platz geschafTen wird. Ferner wird über dem Thor- 
bogen em etwa Oo m* grosses Lokal geschaffen, das ent- 
weder zu städtischen Zwecken oder auch für die anliegende 
Wirtschaft Verwendung finden kann. Hinter dem Strcbe- 




l>u alle Obcriltur in Auau. — Nunlaniichi. 




Obertbor-t'mbau. — Sättooticht. 1 : 400. 

pfeiler des Thorbogens ISsst sich eine öffentliche Bedürf- 
nisanstalt unterbringen. 

In Verbindung mit dem Umbau des Thores beab- 
sichtigt ein I'rivat-Konsortium die Errichtung eines öffent- 
lichen Badehauses, das an die Südseite des Turmes ange- 
baut, den Platz vor dem Thore in geeigneter Weise ab- 
schltessen würde. Unsere Abbildung auf Seite n}, zeigt 
den ebenfalls von Herrn Stadtbaumeister Hassler hierfür 
ausgearbeiteten Entwurf. 

Der Hauptbahnhof Zürich und die neuen Reparaturwerkstätten 
der Schweizerischen Nordostbahn. 

Die Fragen, welclie Kegierung^t und Maülrai von Zilricb binskhOidi 
des vom Uiuide«rale mit der Nonlo&lbabn i^etroATeocn L'eberetnkonimens 
über die Anlage der neuen Kcparalur-WerlcKlülten einer ■ ■ aux den Herren 
Geb. Ober-Uaura» A. Rltimy Ik'rlin, Ing. A". JiruHHfr-l'ogi, Zürich, Ing. 
C. O. Gleim, tlamburg und Gcn.-Dir. A. Jäger-y Augsbart;, luvunineo- 
geieUlcD — ExiKrtenkommiwiOD vorgclex' baben'J, und von dieaer in 
einem encliupfcndec Ciutacblen beanlwurtel worden. Wir enlnehnien dem 
letzteren, indem wir biniichtlich der au^ttUhrlichen Fragexteliung auf Nr. 24 
unteres letzten [taodes verweiun, die bauplsAchlicticn darin niedergelegten 
Geaicblspunkic. 

Das Gutachten gebt von den dtucb die ExperltD im Januar 1901 
vorgenommenen urtlicbco Erhebuni^n, dem gegenwilrtigcn Zustande des 
Babnliüfea und dem von der Scbweii. Nordosüuüin am 4, Februar 1895 
aufgestellten l'rujeicte') ans, und ttussert aicb lunädut lum allgemeinen 
Teil der Fragt 1: 

• Diu mit weit&tchligem Blick eolworfcoe Erweiternogsprojekl vom 

') S. Bd. XXXVI S. »39. 
') S. Bd. XXVI S. 3 und 10. 
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Jahn 1895 i«taiuer« EracbtcDS 
durch liie bisherige Verkehr»- 
eDtwickelune und die danach 
fllr dir /.ukunfl lu erw*rlenden 
Vetbjiltniue im allgenieiDeD 
jterecbtferligt, oliwohl der neue 
f^tackgut- uod Rnhinatenalien- 
B«hohü(gegcnwilrlig nicht voll- 
ttänilie aii^'euilUI itt und der in 
Ticl germcerer AuidebDUOB her- 
geMellte Kangierbabnhof an^ 
sckfinetid rorer« ausreicht.» 

In einer Duntellang der 
Verkehnverhilllnisae uod Zif- 
fern (är die Rahnhüfe in Zürich 
wird Cextgestellt., dass von 1895 
bis 1899 der Verkehr im 
lUuiHlxhabofe nach auv and 
eingehendea Woj^enacbicn um 
susammeo 19,4*/« xugeDom' 
mcD hat, leilber dagegen — 
oflcubar rorlikiergeheod — für 
den Ortbchea Verkehr ein 
KlicksaDg <u verxeichnen ist. 
Indem dos l.iatachten dieser 
hrscheinang gegeniiiier die Ke- 
dentUDg dir» Durchgangtver* 
kehrt fUr deu Hauplbabnbof 
ZOnch hervorhebt, kommt e« 
io leiner Antwort auf f^ragt t 
ru dem Schlüsse: 

«Wenn man, wie der Be- 
richt des Verwaliuugsraies der 
Nordowbalaa fUr 1894 es hei 
Erläuterung des Zdrcher Hahn- 
hufentwurfrs mit Recht thut, 
eine Zukanlt von 30 und mehr 
Jahren ms Auge fiust, so darf 
den augeobhcklichcD Üchwao- 
kUDgen in der üctlichea und 
aelbst in der allgemeinen Ver- 
kebrszunabme fdr die lleau:«- 



Erweiterung der StadtUior» in Asraa. 




Uberthor-Umhau mit Uadamtali. — Kntwnrf von Architekt A. tlaisltr, 
Sladtbanmeider in Aaran. 



Hing der eiMlgiiliigen Bahnhofaolage keine grosse Bedeutung beigemessen 
werden; c& tcheioi uns vielmehr auch hiernach der Umfang des Kniwnrfes 
in seioer CeMmtbeit nicht la gruss gegriSen. Auch in Bezug auf seine 

AuutatlUDg und die all- 
gemeinen Anordnungen, 
wie Trennung der ver- 
bcbiedenen Verkehre, Ver- 
meidung «cbadlicber (ie 
leiiekreutungen nod der- 
gleiclien, geht der Entwurf 
nicht über die an einen 
modernen liahntiof zu 
atcllendeo Anforderungen 
hinaus. Himtcbilich der 
Ausbildung des Kaogier- 
babnhofes aber müßten 
sogar die im Projekt vom 
4. Februar 1895 fUr Aus- 
scheidung der angekom- 
menen Güterwagen nach 
Uahorichtungcn undUnter- 
wegv-Stationen vnrge*che- 
nen Geleise nach Zahl 
und Nutilinge auf die 
Dauer für unzureichend 
crkWrt werden.» 

Zur Frage la spricht 
«ich da« Untncbteo dahin 




Ua.^ alte Oberthor in .'\arau. 



Slldansicbu 

aas, dass fär die in den Ilanptbabnhof muodeaden neun Linien «die Im 
Entwürfe vom 4. Februar 1895 vorgesehenen steflf Hallengeltlse mit ge- 
Irennten Ptraooea- und Gepückperrons auch ohne Berdcksicbtigung des etwa 
einzuführenden Vorort-(Tram-) Verkehrs tit Am MIndesit deiaen zu lieieichltea 



fwd, WM nr nicli«B und 

(ichern Bewilligung eines sol- 
chen Verkehrs, mit dessen 
weiterer Steigerung unbedingt 
gerechnet werden muss, nötig 
ist. Insbewmdere muss darauf 
biogewiesen werden, dass die 
jetzt notwendige abwechselnde 
Benatzung verschiedener Ce- 
letse far dieselben Zogrichtuit- 
gen und dir Benutzung dersel- 
ben Geleise tilr verschiedene 
Zugrtchtungen far das Publi- 
kum lisiig isi, den Betrieb er- 
schwert und seine Gefahr er- 
höht, und dam die Freiheit in 
der Fahrplangestaltung durch 
die Beschrünktheii der Anlagen 
des Zttrcher M.i'jp(bahnhofcs 
Elnbusse erleidet. Die im Inte- 
resse des grossen Reiseverkehrs 
für die Hauptlnhnhöfe überall 
aogesirebte, möglich« gleich- 
xeilige Abfertigung von Zügen 
nach allen ausstrahlenden Bahn- 
linien zu bcqaemen Abfahrlv 
stunden mit mfiglicbst knappen 
Uebergaogszeilen von den an- 
kommenden auf dir abgeben- 
den Züge kann eben nur bet 
ausreichender Anzahl der l'er- 
rongelcisr erzielt werden.» 

«Auch die zwischen und 
□eben den Personenbattptgelei- 
sen im Vorbabnbof bis westlich 
der Langsmeen-Unterführung 
im Entwurf von 1895 vorge- 
«ebenen Dienic-Rücksiell- und 
sonstigen Geleise werden künf- 
tig nach Zahl und Nulililoge 
sicherlich erforderlich werden, 
wenn sich auch vorauuichtlicb 
Entwurfes teilweise eine andere An- 



bei der weitem Ausarbeitung des 
Ordnung empfehlen wird » 

«Dabei wird jedoch die im Nordostbahnmtwarf angenommene Ein- 
fttbrang der Gatenflge der rechtsufrigen Seebahn und noch mehr die 
neuerdings, entgegen früheren Plüncn, beschlossene Einführung auch der 
Güterzüge von (Jerlikon in den Vor-, beziehungsweise Personenbahnhof 
dauernd nicht beitichalten werden kiinnen, weil sie gegen die an einen 
neuicillicben Bahnhof in tiellende Forderung muglichster Trennung des 
Guter-, besonders des Rangierverkebrs vom Personenverkehr ventösst und 
SU immer lilstigeren Belriebsschwierigkeiten und daraus eotspringeaden 
Betnebsgefilhrdungen fuhren muss. Wie gross diese Schwierigkeiten schon 
heute sind, geht aus der « L'cberaicht ül>er die BfntllzuBg der Hallen- 
geleise des Bahnhofes Zaiich, sowie derjenigen des Rauglerbabnhofe* Ht 
die Ein- und Ausfahrt der Züge > deutlich hervor. > 

« Die im Nordoslbahncntwurf vom Februar 1895 angenommene 
.\nlage des Ei/gMtiaAnho/es auf der Südseite der Bahn ist derjenigen auf 
der Nordseite schon jetzt und künftig um so mehr vorzuziehen, je mrlir der 
Verkehr wächst, weil hierlsei leichter eine Verbindung mit dem Frachl- 
und Kangierbabnbof ohne Durchkteuxung von Personenzuggeleisen erstellt 
werden kann, als bei der enigegengesetzlen Lage. Dieser Gesichtspunkl 
ist schon jetzt von Bedeutung mit KUcksichl auf die teilweise mit Güter- 
zügen stalt6ndende Kilgutheförderung und die Auswechselung leerer Wagen, 
Noch grossere Bcileutung wird dersdhe gewinnen bei der mit der Zelt xa 
erwartenden Einfilhrung besonderer EilgutzUge, die teilweise durch den 
Raiigierbahnbof nach der Eilguianlage fahren mdssen, wenn Kreuzungen 
mit Personen zuggeleisen in Schieneohiihe vermieden werden «ollen. Auch 
ist hervorzuheben, dass die Zufuhr- und Ladr>tra»c bei der ourdllchen 
Eilgntanlage schon gegenwllrtig fUr das Strauenfuhrvi-erk wegen der Nälie 
der benachbarten Geleise sehr nngunslig liegt und bei Durchführung der 
als notwendig u l>ezeichnenden Erweiterung der Personenverkehnanbgen 
l>eengl werden und den regrImlUsig TO bcfabrendcn Geleisen so nahe 
kommen würde., dass sie bei Ihrer Lage ohne direkte Gefährdung des 
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St w wcWwriMliW alclit ncbr beilwhallcn w«iiliMt l^r.Duf. l ebriKcn- wird 
die in Eawwf tob «sf der Sudielia Kc|il*au Eilgu(«nl«ce in ab- 
Mbbutr Zeil mein aNbr ah b«Mid«i« «n^ciMkat» m bctrwbl«« «■«.> 
Die HcamwaMHg w» it Vm/nat 

wTit» »Alan der Kordostbabn erworbene GdKnde l>t> mib Balm* 

l.uf A': n w 1 (•'.! An" ;!);<? nut» Jrm 4tcn;cn<li-n Vrrkriinumfann«.' 
Kichnuji»; ,!j|;caiicn und oeu.-pulittirn G«4iclili]>iioltfii cmjprcdjmden 
kiingitrbL\knka/s m «fincn wff<irnllich(-n Teilen für noiij; grb.ilicn uiiil 
«olltc «iaher »-u Jie5Ctii Zwct'xr vrrfdgljur Itletbrn. Dajjejjco fr-chcincn 
tlie AoUe«' UrUffaier- unJ Rolimntrnallinhnhnfe«, wif Frau? 3 b 
daigcIcKt «erden wird, alt amtcicbeod aad such ia abfebbircr 2eii ukiit 
iB dcai in Baiwarb voa 1S9S ""l cextiahalua UalaB dwiaMalUni t'm- 
faage der ErvaUctaag bcdbftig. Dia (Ur dieic ErweltetUBK wix«*«k«ne 
Gtliade wib4« «teher aBdcrweitig vr^ffitgluu icio.« 

Zur Frage 3<i ij»M:rl sieb Ja* GutactiiCD ^lir h««limrat: 
V Die im l'ciMjQcn- uni) Biini;icrl.abiiha b.i jcl« «um Teil im 
FUhonfin de-. Eotwurfc* von |K<J5, iriN uoabhüi>);i}; iIhvi^d, au-'gcUhrlen 
Aiil»i;cn »Ulli «U an/ die Dauer gtuügtudt aicH aususeiiiu, uad es 
tauM daher dU l'iihcri);^ Buhnl^fimeMerimg knmtMgt «/' Wjw iA- 
ptthhsstn* htlraehttl wtrdtu. 

E* wird *iclMcfar »acb <Amt üetüduidiuuacii: «1?» m Amsiclii 
f«BonMBCB tafdUSehiB Vofon* (Tran-) V<f Icehn der Aastau des fer- 
iantntalmkrfei mit mtudtiteiu gwSff'MaUmgittfti» aad dct Vorbalm- 
hnf?7 mit Kaciitiell- «. *. w. CcMiaa anif •mtita. (Siebe die AadiUt- 
(uagfD ju Frage I«-)» 

NMhiieiaJie Kxfwrlcn dir mcliri.-. I t I r il n.-i Ii i .ri|. Q ilArjjclfgi 
hab^D, wckhp die ru» Zeil au* Kr»pa»nisgTilndeo von der N, U. B. vor- 
Ceaummcncn AbändeningCD an ibriB Fsoiakl« VOO IS95 mM bristen, 
crkliueo MC ebenM> hestimml: 

« I>,-r jft^'gf Raugi(rf>aknitnf ilijher iiUliI a/s eine 

ralioutllt mmä aiftteUMseit«, /är aiuMare iStU gfimgfMU 4it- 
lagt, tottdem nur als H» Prmisorttam »der t/eirrgamg-sttadlmiH tf 
ImtUel letrdeUf detaea durchi^reifende, daa nadaraaa AafpidaiaageB 
miiglich«* aniapaueiidc Vm^otaltiing und Grirejieiai^ lail der Zelt aaba- 

dtiigi DOtig werden wird. lUcrl^i wird der Kntwurf vuni 4- Keliruar iKfjj 
allcrdinx^ liii>ncljiltcl> der Kimclanotdouug nicht auircthl tu erhallen, 
viclnielir -1:1 ['M'.- L.ii J ' ir Raa^^tcrricbtung fallen zu Us.L-n 
<ein^ gieicbwuiU dü-c; lur Uie Ktiufuj^c Kr:\tr(.'ckunj^ des I<aD|;ierl>aliDhofcft 
vom grovsen N'iaiiukt bis nach AU^tetlcn und für die Ausnüuuii|f de:i 
hierfitr bereite etwotbeacD Getiadcs alt mbildlicb ita4 ataugebcad bc> 
tnelaai «crdaa dlbfn. Dias iil waoaNlr tu bMoaaB, A 
ZBricb kaMf a UiiwftHiai abiia f illeMMB Ttllea der m 
Biarabalmaa ta EifcaliuH wd Beitieb dea Baadea wohl Boeb abia gtBHere 
He<teiiti>nE all Kootcopimlct eioe* groaMs, beModcn *erl(ebnrdcben Teilo 
der cidgeBM4<i<(ehen BahDen rrhatten wird, al» er »le heule idMni iienUt.* 
Bei vier in Frage ji behnndeltoo /r^ j.':, *ild IwiaBders 
biiimcbllich der lur Zeil betteheodeu Anlage bemTia|{eil ; 

« Das» dl« awiKlien den Gvlei^eu und der l-ialle sicli hinziehende 
Ladeatrasac iilr lia« Fubrn'erU scIm3p jelzl kaum i;enü^cnd lireit ist und 
bei AnAlirVDg de». I-Irweiterunf^cenlvrurtes für ^len refM>nenf>ahnbof in 
: BBiaUMiger, den SVaiaeaferltehr gclUudeader Wait« etageKhttaIrt 
iflHi«. Aacli Ml Um laBM Aalafa all dar Mo 
«nraheraagsfitblg wie aaf der Sldielle. Paraar eracbaiat ei aieltt 
fneseUaaica, daai ea aacft to Zorieb wie an aadera Oriea bei 
Uniwickeluni: »lex Nnli-f Tram-jVerkclir:» outwrndip wird, iär «irtsen AI> 
O'rtijjiins beidervfii^ der llanptper«meo^ele;»c betoodere Anlagen «u 
u:ttJlTeii. we!<jfic bei der bcctigtbeil dt.*i rtj;eutl ir i i''-i ^oenbahtif.üfcs 
oavli d(->in Vorbahubuf jcuieils der Sdil veiLe^l werUi-'u icjussieD, Ajf der 
Qr »4}kh>fii Verkebr Ifci der Uadener l.in:e wobt ullcin m flctracht kom- 
neBdeB Nordicrte Würde 4>e« aber ottae Veriegiing der EilgaiaDtagea 
■lebt nditlielt iciB, wlfarcBd der SddMlte ria« Mr de« Voronvetliabr 
bcioadat* der liDlcanfrigen Saebaba diaaeade Aaltia dareh ce«i(a«ic Ab- 
itdiaag der Eilgalaabfe olTea (ebaliea werdea kaBa, 

Wa» de« Miiln 1 . :i '.VrLfbr fietrifll, «> t»l die Loge an der Nord- 
«ite, besonder« in Kru; ii;^-. mg einer Strnisenverbiiid inn lilu^is der Sihl. 
■it »ccl;l I-i>tr(;cr. fmwcgeD für die An- und Abi clhr de» Ei^ijülrs verklillplt. > 
/.'> Fr.ty,- j «,id die Ansit!«! der K\|ierlen mil|;eli:il; darüber, ob 
intt>)^c des vtjri der Ulr'ji-lutn der Nunluslbabn mit ürnl »rbwe-/.. Kisrn- 
üaündrj .TricRieni abj;e-i'^lilii.»enen \"ergleivt>ef die iOJ ili^ A .i>.^'e*l;ll: ilfljf 
und L^infuge Kdi» k U-hm); de. I.r^imlvcrkelinini Buhobi'fe /ilnchoooohl 
lietflglkcb dt* JvrsontHiahakv/et tue aaeh liiaiiebiitcb de» Gileriaktt' 
ka/et B«ttweadl|«B Aalagea nbj^lieli aeien: cDer ente Teil der Fragt 3« 
wird Biir für die PenriHiein«r1ieilia>Aolagea CAW» nil ja Ix-anin- tiiei ; 
dagegca würde die aater a It «BBeMbne Anordaaag sweekntjisMser und 



auueichendirr Edijuianl.igen, deren llerslelldn^ «uf der Südseite der ü.iho 
wir «cban bei Beantwüitung der h'cagen I iukI % ala notwendig erklärt 
habe», aid» Abtreiaii( d« geeantea Gdäade* «o» etwa <a«ai> ilb«r> 
haapi Biebl aiebr nögUch ecia.» 

«KlieiM« wintlwnicrkt, diM die l'an«B«B*erkehM-AnlBBe alkia, irots 
At'irenuig der FÜohe TOD tooqoMr' atdi ah) Hocbbibabofinlige, atief 
dings mit Teberwi iid aug bedeatender Scbwlerigbdiea uad »OB» Eilgut* 
balinhuf 1; i: -■ »eichen, notb durthfuhrhar wäre. Dagegen würde bei 
Verlegung; ilc» Aufnahmsgebüiide» auf da» Unke Sd.lüfer ein grcAwr Teil 
dieses iiact. dem Vergleich der Nurdoulbahn veibleibeoden üelilnde« in 
Aotpracb geDOmuMii. abo wubl «pater rückeiwvrben werden mitaen^ 

Abdeneil« belM daaGoladncn berror. daia elneatnabailiBieljiMaac 
für die StraaseavfrttiidmmgtM «Hgt ätr SiU vMvi der aagegAeaea Vof^ 
avasetnioe iiberbaupl aiebl niagUeh *elB wlrd^, * da wir nach eine UebCT' 
fuhrun^ der Kusernensirosie. namenttich wejrcn der auf der Nordseite der 
Bahn cni^jegeristebenrien ^cbwier igkcitcn nicht empfehlen können. Aber 
auch dieie uiij:enllgcade Losung W(t(i' . i-ivn Ir . .Ir. :.-.iglichen iJehnde» 
i>caD8prüchen unti die etwa bcrciiH eiit^laadenc Leiteriiauung durch An- 
idttttaog von Sirassenrampea *0r den lluj«ern cntweTleii. ' 

«Die bUdlKbe BegreamBg dei iiir Kncnbaliaswecke notwendig ca 
reiarvicraadea Uattadai wird didKr dnrcb dae U»>e beatinuni, die ladUeh 
1« etwa 70 a» Abutad parallal la dar in Vcfglekltc aariadN« dem 
babndeparlemcBl und der Nordoatbalm laMgiealtteii Ofcndiaie «o« der 
SiiiI biü >ur Gegend der Maguingaae uad NB hier am adugf aacbden 
Schnittpunkte der im Vergleiche vereiabariea C»*b«JIb1* B>tt der Lang* 
itraMCfiachf« vetläuf).' 

Den (Jiltcr- und Kangierbsbobof an):elangend iiiiiit:!» I ij. Tn-.i, 
daiis «die liir den Orli-, Giller- und Kohniateiml-Vcikehr diencr lri, ! ; u- 
b>>lA0lA2CD, deren A;ialiiihTaDg im wesentlichen ^~bou nach dem Luiwyri'e 
vom Febraar 189$ bewirkt ui, wie brreiis lu Frage 1 b au»];c»pr(H:heii, 
*o anilcSnailieh baaMtiea liad, da» detca Eiwcitrrang itlr daa ataebbare 
Znlnafi aleht wdier in Betraelit m aiahea in. Uaa wird ddndir M 
aiacn weitem <lwlt«a AswackiaB dar Stadt Ztrich und ihre« Oaiai^ 
vericebri xweckaiitriger tn dner Deeentraliiailait dit OtUgtlerTetlieto 
greifen. » 

* fiagegcn wird der Kaii^ierhalinhof xvt:\{f\\o\^ wie ^hon vi Km^e aa 
€!■ r!'. ri iLrde. einer durchgreifenden l'mi;e«l«liaDg und Krwcilerung be- 
durir u, sobald iler Wugenumvchlag :n /dricli erheldich über den jelogcD 
l'mfatkg binauA zunimmt, wie ntan dies bet einem Uabnbufe von dieaar 
Uedeanac io aiMcbbarer 2ei< »it Sicberbcit erwanen kaan. Dabei ilt 
aanewtHdi aadi der aeboti bd Ftafe < behndahe Biaihm de* t'eb«r> 
M wIebiigUaB eebwaiariMbaB BiscalwhBaB «af doB 



< Kl erubelel aber sehr fraglidt, ob selbtt lid Aa^/SUmatg der 
/lixtipixierkslällen luick lieft i'orHefendfii Ititfteiir/f nnch neben den 
Werkttillcfl cme «achgemdisse Krwciierung auf dem veifugbareo, schon er- 
worlwnen (ieUinde durchführbar M;in \iurde^ da uuiiitttelbar uel>ea der neuen 
(leniralwerksiiilie auiser der dem Zukuiiflsbediirfnii eouprecbenden .\n£ahl 
von StatUMUOrdaungs-, Kammeb bezw. .\bf.\hrti«gelcisen minde«ienK nocb 
ein pienitgelciic <ur Ceoiralwerkiitätie und zum .Schlachilvof, iwei Gdlar- 
aaggetdia «ob AJuteltea lier, eia QcleiM Dir abgebende Gttiemtg» 
laaertfliw aad die UaterlUbraBg der LiiBBtst>lBdB*((iegdeUe «nier dea 
AkDcller l'crfOBeBraggeldacB Plai« fiaalni ailaieii. Ria« eoMHere Ueui* 
wortnaff dietn Frage witre dlerdioge mr aa der llaad doee auirastlwi- 
i._ :i l -u < ii n'-: . ;! i II Ki i » rfi S für die Uahnhof<erwrileriirK möglich. Wenn 
.ibt: !:;mu:ii ^.•t iuiiiuujl Uer tiuterrilge von Oerlikoti und von der reciits- 
utri«;en Secl>tti.n m deu rersunenzugvorb 1 1 1 1 u '. m^.; in «Icr Heantv\'t.'r:ung 
/j Frage ! a erörtert, unitvunbcJi werden wird, w.-is «chon in naher '/xA 
eintreten kinn und voiaussichtbcb zu einer dircklcrea Einleiiiifig; dieser 
UtUertOge ia daa weallidtea Uahaltofieil Böligea wird« so «Sre der neben 
der Jlaä|rtwerkiigile vcdügbar bkllieade Kaan bieifllr ««bl erbeUieh 
«u «dinml.» 

«Nbd man aber dataaf bingewicseB weidci»i dost der bi dem vor- 

/iegeirien EnHciirfe ßtr eiie /ftiii/t'sefrkStSHt wrjt'iseifve l'm/'anx' lier 
l.L'i-omi>livaf.lfiliiiig iiuhl den \'i<> schtiPea vom / Feiruar Hier 
^ tirft i'nfi'rkall titr .u h:. eiz, t !:>, /im f.i xctiiiihnen " en/Aprii hl^ da iiier- 
nach bei ilem gegeowärtitTt^n Stand der Uiitriebsuiiliel und unrer BerikksxL- 
iigung von etwa S' > MJlioiieo LukomotivUiiometcr per Jabr iiiclit JS, 
wndera mindetkena 36 Lokomotivsitndc eingericblel werden müuten. 
Aber aad> die Wageorejparatnr-Werfctiltte tat eelbtt Itr die gegoiwKrtiga 
WageaiaU, etwa «jo PetMoaB- ind GepildiwagcB vad etwa ssoDGlUcr' 
wagen, m VwKfi^ bciaetm. Za dacn noch weaaatlicb oaglattigen Er' 
grbuiue '•.omntt iiwa liai Zvgraadalrgaag der laden • leclunschen Verein* 
ii-irao^cn dn Verelai dauUcber Blwababaterirjiltiiugen • gegebenen Be> 
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iiiti ri: Igen. E» wircD nach >li«»ca VertMubarUD|{eD für Werkti-i 
u^e <jru&»c »ümlliL-tier gcilecktea Arbeii>riuiiie %o 211 bcnmse» 

i25 "jo der I.ukomotiven 1 
1.1° D ücr l'cr»onrnwagfo !■ «iisgebMsen werden künaeo. Au»seiJ«m 
3"/» der (jiltcrwBgi-ii ) 
■oUm Docii $*/• «iiDliiehar Wifta auf 4»m Gdet»«« iBneriMiib d«r Wcfk- 
iUliMB'BiDinedl|t«>( n«s fiadca.» 

«IlLcmicb miUMeilie NgrtalbaliB fttr iinc bwim WwkiUlttM leboB 
bei ibicm jcuigen RoVnatnialbtMaod nicbt ow 2R, loadmi 60 Loko- 
nkottvs4Jin<lc vorsebrn uod c* ^tod jiU4:ti die projeklicrreo cedcckICD Käuiiie 
fUr di« \V,ig«rDrcparatur um uiindmei» ein Vieried 111 klein. > 

l:t :i N- : U.slverNtindhcb bczeichncr 'V^riii-n. ilus\ man den 
lü-ium eiaer neuen WerkKliitte nicht nur nach dent ;)Ug<-Dtdicklicbcn bc* 
dilrfai<tr, wadern nach der in ahscliharcr Ztil <u ciuiiicDdco Zunabine 
der Bclriebcnitlcl bamiut. Mach dam «oiUafcaden Eniwarfa wOrda aber 
WM ErweiMroBC dar WiiaB'WctfcaiiUa obaa Vcndilcbug der LakeaMift« 
«atkiiiiia aaeh Ottea Obcrbaapi aicki »il(ljcb icia aad «ige ttleba 
Vatichiabunf der lakeooitvWerlatlUe «Ntrde wieder die Erwaitnraigt- 
lUtkgkeit «li--r Iet7iem weienlbch brrmtrichtigen.» 

« I>ie WcikMAtienanl ige rrfordett dalicr mehr l'lati, ai> nach tot- 
lio'^eodem bnivrutt nnKeuooimrn im; «ic wurde lich überhaupt rationeller 
l^r^ialten lat^en. wenn man dafür eine grössere lirt'itf lirs vfr/üj^^arrn 
Gt'liindii, in Anspruüii niihme. sudasi vor allem auch die L*jkofin>tiv^t4odc 
parallirl iiad nicht iwnkreclit lar Kahn gcttcUt werden küaolco, vruniil 
daaa die direkte tinfahrt der Mmefaiaea auf die Sdilebcbübnea (mit 
UaiilMiaK dar Bnnsaa Ureluebeibe) «mdcUeht wOr^. Dann aber «räidc 
tidfa, wie leboB jtut Bit vaUer Sieharhaii crUirt «erden hana, eine 
imtAmaafitgi ErveMeruat des %m«^*iMMttMt «abM der WwlMttuc, 
iaaerbilb de» «an der tfordnitbalta erworbeaea Gdünd«« ntrit mehr 
dnrtk/äkifii hssi-n.- 

' En cmpjithlt ski dakei- äiti Anla^i der Hauffwrriställi'n an 
d.-r f.filaiUai SteOe iet km der Stnnit J^rtek-MittUt» 

miit.* 

Nftcii einer llr-.prechung verschiedener ivcierrr Piiokle von iinter- 
'Gtordaelrr Bedeutang, &H«eit die Expertea ibie Aatictiten in dea Scbtuu- 

* Alldtr» als dit tu dm Stdmlui«*Hiiigtm dtr Frttgtm * Üt j 
dargetttUti* KmMMt ttmd ans dum Vtrgüfei kaum »u ertvarieu, 
dtet tiiid tUeteUtm damrt^ dast, s»Ute dtr V^Mrk tm Kraß ir- 
t/rtfu iMtM, die Veiwa£fu»f der Bttndeshakutn voraussiekfluk lu 

ai'St'iif/arfr Xcil ^CHütt^l avjr**, ////• ictirfs Gfld df^unzuntdl dt'reits 
ült'i fxiules (ieiiiiide zurück; nkauün und i-. cniuei'l attck dW Werk- 
slilU-ii u Uder in n'i f, i;,-n, um itcd ifii/sf'rt'i/iftuU und Mrtekutekert 
l'erhiiii>:ixst' im Bihiihcf Zürich zu schtijüii » 

* /rdru/ij/.'^ möi-ltt/n wir noch dtir>itf/ hinzi\'tsrii. diiss t'int' 

meUsciauemte JUseuMmerwa/iiiiijr GeiSiufe in der A'äie grtster 
Bairnkd^. amiH sie umek fegaiofSrüg sm BmkiUit/siteeii*m ueek Metf 
geliriiuihi u frdttt, wedtT am Bakmswedien, tNe tiek autk «näerwirts 
te/riedi^en ittssra^ irerueadem, nvek gar vtrSautrm M//Ar.» 



Reflrnanwat nad SladliBt 10a Zfliieb habm aaur BailiflaBff dleus 
GuMUtmi tewäMer Piaekbmh bei der MbmItariNlNB Baadesvananm- 
lai^ ihraa Pittte« gegea dea ttrtiebcn dem «ebwdicr. Bundeirat uad der 
NordciMbaika abfeieblaettenen Veri;let<:h erneuert, n:ich welchem das für den 
AufboM dea Ransrierbabiiholex reierk-ierte t^nd /'ir Krnuhtiing drr Krparatur- 
werkstülten verwendet und tUs mx ET^^rIIcrllng tles tiaicrbahnbofc'is 
Klll;aldle^^le^ und l'erjnncnhaUabofcs lir»limm(e Areal der Nürdu^thahn 
;;ur freien anderweitigen \>rvverluii|; ilbcrla<i^cu werden M>llt«, — Oer 
bn^jflicUen Dsokscliritl liad anei VVAae im Maxtab 1 : «joo beigegeben, 
demi et>t«r das N. O, B.'Vrttjcbl voat 4, Pelfimr it^S ^«dargiebt, wMh- 
read der zmiia den ge^wirlien Bmaad dw UAbaiiolei yam Haa^t- 
bahahaf bi* Alnicttaa« mh der Tsa den EjqMflta roigaieblaieaaa Ab- 
grennnK de* Bahncabietat lar DamaUaac btbifi. 



Miscellanea. 

dm MaillMirt «m 120 englischen HellMi la dar Sterntt. Die 

« Kttilronfl Ga?.ette » berichtet, dit,% nut der r Savaitnah, Florida and 
Wrfctcrn * kkiriht.-h ein i^ujj. hesteheod auv einer l.okon>oiive, je einem 
\'<.n[; Gej.Mck- und Schlafwagen, die Strecke vwi Flemini; nach Jjck^uo- 
ulle, eine Entfernung von 149 enj^l. Mclb-'B l,— J39,!t<) km . in 1 t<i Mi- 
Daten, aUu mit e^ncr DllIv.'bscllnItl^);•J!.cuwlnll^gkait »on ii.S.S em^;!. Meilen 
(s. 1 10,76 >mj iD der StDode, einacblieuUcb eines Aatntbakn sad eiaer 
aa fwal ^l«a aMve^digca Vcrlaacwainc dar Fabri, mrliidiftletl 



I ..t.r . ;i »r i -;ri i( Wird belichtet, da.» in der N«he rnn Screven die 
^xtcvU« iwi^ciicu der CO. und 74. Mcileni<*l<on in 3 Mioiilen Sekunden, 
a)&o DLit einer Geschwindigkeit vun 120 engl. Meilen i-=~ 193.30 Am) ia 
der Staade, dorcfalauiea werde. Die *oa dem aa< der LakooMtive beäod- 
lidMB tafeDiaar aMierNa 2«itM atbamaa eeaan mil denen dt» Trabe 
diipalebar'B übarriB. Dia Walachilga . LokoMÜra diaict Ziifes i«t ciae 
dar im lattten Snnuaar toa den eRboda Ulaad LokonotiTe Wofha» 
gebaaiea Lokofootiven mit einem G«wicbl von 66 /, von deueu 49 / auf 
den Trielirlclem niben; d:e l'yhnderabmesiungen sind 4X1 zu 7 II mm 
und die Trieltrailer ha!i-(i -ikii n-irchmeiJ-er ■ 'T. i ; *}!>:i -j! 
lial V« Siedetohrc vnn 51 mm Diirchmti'ier aiiii 4, »7 m l^agf, >)»« 
'^"BS**"*'' tiiehl ange^'i'*''- '-'■e Fahrtciciiwindiykeit viuide wegen 
einer nurdlah von Fleming eingetretene» Zug«ertögenui( erböhl. Die 
Strecke wem nur auf j bis 4 engl. Meilen gcriafe $(tlgangan aaf uad 
verUafi in abrigea anndberad bonionud. 
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Seit dem I. A|>rU wird der Tmad 4ai«b die RlilUiicfae Balm in 
Regie bcliitbea. 

Amix. April i<t man nf der JfarduHe im FInlstolhin bai 1 107^60 m 
nd kompakten FcImb (CMauiMehieftr) geaKuain nad hat daa Pinlitoilen 
bii TSiS m vorgeiriebm. Der weitete Vortrieb der Slollea bleibt einge- 
stellt, bis die Mauerung iten Catann-ischiefer erreicht haben wird. 

,\uf der Stid.iri/e wurde in festem Granit ein norinaler Ail>eitfc- 
fiMtEChrilt errielt. 

Inttmattataltr Virkud Mr dl* llaiartalprllaB|M dir TaeiMik. Da» 
dea vom 9. 14. September in Baiupeu Hau» 
Imt an AaieUaiw aa deman AiMica eine Reibe 
gadUgar VareivIguBtitt uad AmAIlg« irotbereiMt. Die Naehmim^e wUea 

intt .\uvftiigen in da< Uta BodapeM liegende Gebirge, nach der Margareten. 
Iiisr.l und einigen gr'is*err?n Fabriksantagcn zugebracht wer*len. I'"ur ^li« 
iJamen iler KiingTes.sinitghetier ivt ein liBipfang ihirch ein Dainrnkoniitce 
v.-.fgeiehen, das ihnen in den Voriiiiltagen die .Schrnswilrdigkeilcn der 
Stadt jccigen soll. Nach Ssildjs^ des Kongresse» finden zu gieichcr Zeit 
2urei grus>ere Au^dge tialt, deren geaaactes rrngramin und Kosten fpiiter 
festgestellt werden. AarnddangCB n detweihen werdeiv am efstea Tage 
de* ICoagreeie» aageaommca. Der cnie AaiHag gel» aaeb SOd-Ungara 
in di« Gcgand der «atercn Doaaa, na niam di« Cemaaifaibrik in Bcoetra 
bmiditigt wild; voa bi«r ScbUTihtt damb den Kaaila aaddanaencnlUaal 
xan EiMmen Tbor, dana «uKek nüi der Baba nach dem llerkalediad 
und über l'emesvdr in da.» iilahlwerk t<esicza. Uer zweite Ausihig bat 
Ni'td-Ungarn zum Ziel; er futirt in die Ilfihe Tjitr.i lit'enlfal.K&rpaihcD), 
deien Natursch mheiten welthcriiiiml «ind, und verbindet damit die BeeiC^ 
liguug drr Stahl- und Eisenwerke in t)jd, iJiusgyjr und kc<MD|acb. 

L>ie jXaiticld^ingeu ^um KungreKs« smd an das Urganiiatiolw^Kamite« 
Bada|>e«t, Müegyeieia| einxuacoden. iJer Teiiacbmer-Oeiirig ward« Ib 
Harren mit m Kranen^ fib- Damen «alt 15 Ki«nCa feitgaalelll. 

V«ralill|lt Mkwabwlicke P»rnaaiiXeflM«t-Fal>riken Zuta V«r> 

kaufe ihrer Fwtlaod-Cemenl-I'roduktion in der Schweis haben Ijstrhwciie* 
risclie t'ementfaliriken eine Akiirogeiiellwhaft mit Sil« in Zürich (i ievsjier- 
allee 481 und Filiale in Genf gegründet. Diese GL->elUchal! fx-sorgt den 
schweizerischen Verkehr der folgenden l-abriken : Jurn-CetHent-hiibriken 
in Aara j, f'orffiind-Cfntenf-fyirii LaHJfH \a L,»ufea, Muoelienstein aad 
Uellenve. A.-C. von A'. X'if^ier't Portlaad'Cemeiit-Fairtke« in LainbaiCli, 
Boiler Ceat*at-Fa6rtk in Dduingea, Geir. Grttify Marl» k Cia, in Liae- 
beig (Bern), Fe*r, MuH k Oe, ia F^MKvtdd, Ln^/eiUkater Fartlaad- 



Digrtized by Google 



«Ig 



Cimc'i- /■'■'■'•'■i^ in /w:i,^'i;fi, A.-G. H'apitr & Cif. in Si«n«, i'lcir.fi- 
i Cit. ia Aarau, C. Hütiimann in BraoDcOt W. Brvätt4fk in l<i«>taL 
.Vb^«^// lir^ Cimtmls de Pavdex in Pidlf, SuUü 4m tttatf A 

•ir BMMk <ir MalMbw HmMiIm 4w OwrtNhM IWeiiM 
btBTHf in Wiatitfaitlji]« 1900/1901 iittj» Stuidiurciwk» a 147 OmMrer 

Winter ttg9/i90Pt aie ridf — hu ciin- Kotd Ui «SHUwid EbM> — 



•«f 4ie »toiriiu» Hottwelwlcft BMfc felgeader UcbcMitht «ertcUc«: 
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Oit Efw*H<nin]*btiit«ii <l*r CeMral-Lowtonbaka werdra nach dem 

von >lcn Ingeninrcn der Gmellwluifl., B. Dalter und R. Mott, aafgeilrllten 
AnicUiif;«, wie dif c Railway New»> l>eric]>lei. cncn Kos-rri;ii:t n ind v jo 
fd. 12 MilL Fr. bnosprucbco. Hiervon ent/allea auf dl« Erwetteraog voD 
der Baak bla <ur LiverpoolsiraaM rd. 10 MiU. Fr., wovod i Mi)!. Fr. fUx 
die ErweilemqgHibeiMB an lUr gefci|«>ifl%e» StaiiOA beim Msdhoo lloiue 
■od rd.6>5aMp F^. «Mmb Ar te CtBaJ» 4ct SMioonDlcg« u der 
Lhwpoaliuii» WMmiba lind. Die BkalMMw dnr Sddiif« am Bitd- 
boiiBhaf BlMfilNrd« Bwli^ «B dw dl* ZIga «tadiMii rind nii «IM 1 500 OOS Fr,, 
dia R«aicB tdr die AqIi^ dAM Htb eaf i la l m «iiiar d» TbragMitoa- 

ItNMe nii 17 so, j Fr, venDschlaf;!. 

Schwelrtrisch« B«lilMlMbabBgn '.n ^ -incr Sitiung vom 11. Mai bat 
der Vcni.i4i«ny<.;>u 4cf Schwrif. F'.un.lrslji.inf a, dem Antrag der CeoenU- 
direktion') entiprccbeitd, Hirru /'. \ 'ogi cadgOllig luin OUerlnKenieur der 
BaBdeibabaeo ernannt. — i-eraei empfalil er — nach dem VorKhlag 
■dacr KaawiMion — dem Uuodeuale, die Kteiailirektioo B»cl zn hestellcn 
am dcB Ileniea F^rtitr, Vicepdtoideal d«s Obe(|ntcbMs Bm, lasaaiaiir 
A /hgr tob Ollia, MaidlaaBaiiiitir dw (aoBhafdbahB ia Laatra vad 
Ingaaiair /, «ob WafmhanNB, Tbaigaa, Dinklar dar achwetz. 
CniMibdiB ia Bald. — Drr Baadaatat bat dieae EracBaaafen an 14. Mai 

1901 vollzogen. 

Pllitiibahn. AU Erutz für deo htthcrigen Beiriebüdirektor R. WinUcr, 
der mit I. J ^u 1 c Stelle den Direktors dor tccboisclieu Ableitung im 
üchweizeriachen Eisenbabiuleparteiiiail') antrin, IM «00 d«s VcrwaltiUBV 
rate drr i'ilatnabnfaB He(r Ingeatcar Wetlir mMtr i«B Laiara ba- 
tafea «rorden. 

n bgaaiaMiaa dea eldg. Anüai Oto faiHlfaa BgaaliHB «raaaat di« Herren 
MaMbiaaBiBgesiear F. Bkm von Ben» and Maaeblnenhagcsieur /. Stoditr 
«an BtttBB) XL IvOnnii 



KonkuxTenzen. 

lll<lllK h VWKrIa. Dar Gaiaetodccat *ob VaHarbe ctMact aiaeo 
Waltbawarb nnter den «cbare ti ei hc beB Architekt eii zur Kriangung vod 
Ealwtlrfen für ein nenei Htadihaiu in Vatlorbe. Zur Prüiaiieruii); yud 
mindefttenE -trci der i^ir^jereicbten Projekte wcnl^n ilrtii l'reiii;i^riL:tii« 
.foou Fr. zur Veriilguug gestellt. Letztere« beitebt aoü 4ku tlerrreu Cmir/ef 
JUf//ff, Jacquts Rtgamey und FruHCis Isos, alle drei Architekten io 
Lattsamie. l>er Termin fiLr die Kinreichuog ist auf den 15. AugSIt 190I 
BBiasetr^. — Nach liegutachtung durch das Preisgericht wcrdaa alle bUh 
gnaadtaB JEanrtrfe 14 Tage laag «dSsndich aaigasMUt. Dia mit Prciieo 
iMda^itB Arbattaa gabaa ia dat Biginaim das GaitaiBdenlea Iber, dar 
4» BMb Gatfoda« «anraadaB kaan; JouaarUB «iM «r maicbst laidien 
■Ich aiit dem ertlftiaiHeftea Bawetber Ibiir die Heitlettiuig der Aus- 
flbnngspUne und die irebenubmc der Bauleilutlg zu versUintl:),!^!!. 

Diu Uebikude suU eiaea gto«*eD Koazcnual für Joo bis buo Lm- 
IMietf Slk Mr di« BtadBatadtnagea^ Or dai FtledaatitehKiaatt, BiUio- 

'} Bd. XXXVII S. loy. 
^ Bd. xxxvn S. 141. 



(Bd. XXXVir Nr. 20. 

:Ll-L um: Ari.hivr;mlii*j ralLiiltrL. l»:ru'-: eioe RoStaurah i:iq Dril^■ WiiiirLiri^ 
dc& Ivc^iaurälcurs, In einem der Uc^aieinde gehörenden Nebengebäude^ 
dessen Umbau in den Entwurf mit emzubeziehen ist, sind Geodanaerie- 
aod PobzeipottcD, Verbaftlokale, dann eto Lokal fät offeotlicbe Ver- 
ileigefwiceD, EtiUler u. a. m. unterzubringen. 

Volaagl wndaB; Gniadriaia «an |edaa SlDeiLi(aiha|a«|IFaai^«ii 
uad 41a «ifotdMlicbait Bebailia im Mamab ciooi «tn UifaylaB 1 ifo» 
aad «jaa gedrlagte Bmhuibiauf Bit BenehaaBg daa Kabüdahatlai. — 
Daa aaaAbrliche Programm aabat Lagaplaa (1 : Joo), aar dam alle ZsTahrta- 
und lICi'i?tiv-rii..;iui>-c li'-'S liauplatzcs tu ersehen sind, und eini.-in l'liin 
des erwil-uttn, üct UctiH'Jü lf i;eliSr*i]i!i?n Gebiudes (l : loo) sinü be- 
ziehen vom Gcroeinderti' 

PriaiarMknIhavt in Davas-Plati (Bd. XXXVII S. 165.) Dai Prela- 
gcricht bat an I4. Mai die zu diesem Wettbewerb aiagaNldNCB dj PfO* 
jaliu gaprSft and Ibigaade diel Preiic aocrkaBBi: 
L Ml (TOvFr.) 4*B Man«a JtA AMmI«, S4, KUcktt, V4tL KKk «ad 

Snut FrSitteitr io Imtb; Mwtlo: eFDaitaa*. 
II. Prato (soo Tr.) UanB A, Ablarv AidlMiit 1b Ztiich; KoMBt «Pakmi ». 
ML . (3(>u Fr.} Hmn H. Mtgiri, AteWtaki In Bnani; Hot»: «Juc 

Jenatsch ». 

Hathau» in Drasdtn (Bd. XX.W S V,d WWII S. 95 nnd 

130). DtT Ki>t der Stadt Dresden bat aul Vur^cbiag de« gemiKbten 
Soader-Aiisscbusses l'dr die Rathausbau-.Angelegenlieil bescliloMen, nacb- 
irikgUcb aoeb fiU je looo Mk..aazuliaalien die W«Ubewerbs.Kniwtirfe der 
licniMi Afdrioifct Mttsfmgwr^ FtanlifBM a. Mi, Tnfcaaor von Ttri*rtet, 
MIsdtaa, AuMlabt Haelor Lendtr, Haäddbarg, AicUaifct Sdmxrd, Pot* 
sehifpd aad ArcbiMbl Hmbibbb TMwm 1b Diaidea. 



Litteratur. 

Elag«f*agaae BliaiariidM ReuIgfcattM; Baapiccliaaf tmbabaltna: 
MlttaUimian Obar FarMlii|nrbaR«n aa( dem (Sebieie da* lBgeweai>- 

wesens, insbesondere an« datt Laboratorien der technischen HocbscbalcB^ 
herausgegeben vom V'treine ümv-hci- In,;fn;fui -. lliii 1, fToter- 
suchttogau o. i. w. von C.Back. Berlin 1901. Verlag von Julius Springer, 
Prata'gab. t M. ^^^^^^^^^ ^ ^^ ^^ ^ 

Korrespondens. 

Zur RtMm*i»M Mmr JBtOmtfBUt itt 4tr tkmaßgmOHtnkMM'' 
Mk» Wmiq^ %MS.d. SOtMttfir- 
In Nr. 19, Salt« 307 uad 908 der < BeiiwaiMriiebna Banaeitang» 

V'.nj II, Mii V.rir:i;l 1-.. A. Mii.i;"Llir-rg eine Rez^/n iuu, lu W'jkhcr rr •^i'llt 
ali-^^-^iiitUfuU liljcc dca Itxl uieiBcr Arbeil - C/torjiuh'u'c m di-r t^fit- 

mallgm CiSterciftSfr-Aitei Wrttingen' an.<.<i>iicl.t, Us Jn- llr^niri-r. ics 
Landcsmuseants es sich nr Pflicht gemacht bal>ea, prinzipiell alle Polemik 
mit E. A. StUckelberg n varmcidco, die er seil seinem Weggänge von 
dar Aaiiak sowohl gagea dJaae aalbai, als auch gegen die an ihr wirkeodan 
Pama in itchM «nd WMa ancb dieae Itiaaailaw gcbdtt, ao trtia ick aaT 
daran laboli aiclit «fa. Ich Inini die* a—OiBcbr , ab oc ii«b iedi^iah 
am Ndrgelaian aa NebeBileUieUMitaa aad ohaa bmIb Ve n c h alda B MefanM 
gebliebene Druckfehler biadalii dia Jadar PbckBUB oima woitanM ob- 
suLcbc erkennen wird. 

Mriek, 13. Mai 1901. Dr. Hans I.eMm)mm. 

Redaktion; A. WALÜNER, A. JEGHER. 
UlanasirsMC Nr. Zarieh II. 

Verehisaachricbten. 
ZOrdMT lig6Ri«ar- und ArohHiktMeVarBiBt 

«OB SiadtiBfeaicar V, Weimer dbar die 
OurflfiplBBproJolcl« dea Neamühlc-Areala In ZOrICB, 

gabaltea in der Sitzung vom to. April 190I. 
Ntliri-i den vielen Qunrtierplanprux^trn ansseibalb drr -;giTiIirhc;i 
Stallt, iK. Gebiete der ehemaUgen Aiugemcioden, die den Unbcleiiigieti 
nicht Iwsonders interessieren, sind in letzter Zeit auch im Inoem der 
Stadt einige Ciebiele zur Uelierbaaung in Aussicht genommen wurden, 
waldic ««tBl6ge ihrer wertvollen Lage oder ihrer besonderen iCweck- 
baadanaag nabr aiigeaiaiaaa latefama imaaipnwbaB aad dober eiaa Be- 
i|»eehaflg ia MdaiiAca Kniian tacblCiiligeB. 

dac Qoaniar xwiiebaa 'Limaal aad" Satpfaibacb Waii a i ai L i ba i i a M i , «ot» 
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SCHWKIZERISCHK BAUZKITUNG 



Iliirfl i'cDtrAl bU tiiin I*i liir- 'imirdU hinunter. Die lUuptintrrffiMsrrn 
»n drmMÜxn niod la tnltt i.ime die Herren Ewhcr Wys« .v Cic. mit 
dm frtllier für ihre Maacbinenl'&brik dimetidrQ Areal uod die Slldl- 
(MMtaide okil dem Lande da SebUditbuue* uid Vlchiaiiritletf faraer die 
SttdesMibcici Sedig md die BleibfMeKi ftciUc «Mm DmlMMbniedli». 

DI« fKwtice L«c* ^a«* Aicidt in der If«lM d« IbaiiitbtbabefH, 
M dar Limmt und gtstoOber d*r htbielMii PlattpfoneMd« mU dem 

Landninaseuin >teii))>cU du'iclb« zu einem \Vobu> und GeM:liüftM(uarlier 
enttcn Kanijeji uud nachdem die Herren Escher Wyis Ä t'ie. im Jahre 
1S9J— 18^ in du» neue KialdiNscmenl im Hnrii ulx;?', - [■• li lt varen, <iDd 
fur die rebrrhauung de» <t.idiirch tfei gewordenen «jclncl« lu der »Ncn- 
n>üble> von ver-^cbiedrneu Seiten l'rojektc :);iigrste]lt worden^ &o auch durch 
Uw Tiei'lHiuani der Stadl «clbii; dcaa diam bat atcbt nur als Grund- 
cigetttüawriD (fonea latereue aa elaer liehtigefi EiaIcihMg de* Areals, 
««■den aie ku aaeli «am Siaadpukkle dei allcnneioeB «IfeulkliM Vcr- 
Mm ud GemtrawoU* aai da« POwlit, für «■« niioiictI«t io MbMiiclifr 



m «iritan. 

I>ai Tiefbauami I hat bereu» im Jahre drei Projekte anf." 

stellt. iJieielheo Iia1>en Kemein-*am eine <^>utti^tra*te litiigs der LimiUAt 
vom Hotel Central, lieiar. von der lUihnhothtucke »M l>i4 luoi Drahl- 
Khnnedii mit EiDfUhrung in die WasierwerksHiiie und »wei ncuel.immat- 
■lKri;ilii|{e : eine UrUcke von der Walcliei.'aase nach der Mnieums^traii'e 
and elae toktie vom DcaliucbiiiiedU nacb dem ^üblqaai biattber. OatLaad 
iiriiGlMii diewr c^iiiiiMMr and dar SUmpfaabacbitniia wird daicb aiD« 
Aanbl QnaniriHn ia cremart BanUttek« alt Lichiii0iis gatdlL Wikread 
In dea «irai mtaa PfoitlctM aar dia arardtole Qaalilir«» fai die Warner- 
vi-erkatra&»e eingetiilirl t^l, sab das dritte Projekt auch noch die KinfUhraDg 
der Nurdsira^je [ in gerader Kortsetiaog mittel» Viadukt) io die Slampfea- 
bachMruu: vor; au '<rii^iii i t der Gaxibof «ur Sonni rl- .1 beseilii;eii 
»P|;tQoninien uod da* 1 »ojekt daber irhr teuer. Uer Uaiiiinien.ilntaod 
der nett prDjrknertco Sltaw 141 lU 15 m, derjenige der Stampfentmch- 
ilnfwe au to m, die maximale Sieigang ia dea lUoptrefkalmliBicfi m 
S*A aad ia den rjaentraiaca Mi ni (•/• aagaaowni». 

Im Jafata 189B aäOtn dia AhiiaqpMrilsebtfe Eitdier Wy« & rie. an 
dl* Stidlntrwalniac dai AamdMa, Iber daa k«iian<ida AtchI da* <:>iinnier- 
fbafCfbhtcB diualalten, Deal Gmaeb mir ai« «allMijidjgc*, von den 
Herren Locher & Cic. ait Verlrrler genaanirr Afclienge<;e1Kch*rt aangc 
arbettrie« Projekt Tur eine i^iu-^rn-iriririi jn^ l.f ;^'i-lrt:r. Piesex stellt rex^hts 
der Limmai von der B;ih»hofbrut;k« aUauri» «i^niäjU eine ' VjaiiiraMt vor, 
mit Durcbiiclioeidun^' der Lietjensdiafi Seelig und de« DcabOckmiedli und 
Ausnillndune in die WoMerwcrluinaac, AU Hauptverkehnlinie ist — an 
eine Brücke von der Museumsairaiac aacb ^ler Walcheatrauc hinilbcr an- 
»cliliesKad — ciaa DtaeoaaliUime «M <4 a» BaaUoieaabflaBd ia dar iUcb- 
m Bit 



teilang dei Areal» aageaommen. Die Quaiitraiae M mit tt m nod di« 

<^>uefxtra»en mit 15 m llaulinienabstand projektiert; die M.ixitIi3Utet){Uug 
in der DiagonaUlra«e IietrJigt 5» „. Abgesehen davon, da« die Kj|ito- 
priation der Lie|;cn>cbafteD Seelig uoil Sirulilr y i-i.- I.L-lr.iT ;. I.- 

Summen gekostet hiiltc^ ut auch in verkebrbtg^^ioucber Bt^ii^auitg t':ri<- 
Aaimündiing der Quanlratae io die ab VerkebnUnie ganz unbedeutende 
WaHenrtikaiMMa niclit gambticiliit. Die ptqekticrte i>iiicoaalMr«iM 
md darWatelMflUi i/Stmm iiihr iM «m «wtveOMeB Land 
larf tMara mladets miltea ia die BtampMba^nM aua, die 
■dm stark UtailaaM lit. 

Die Eialdtuag dea Quariierplanverfahren» und der BeKUvra de* 
Stadmie*, dnnellie amtlich durchnufabreo, verattUsatco nun das Tielbaa- 
nuil lu weiteren SludicD, wodurch im Laufe der <>ir einr- y-w.l<- Reihe von 
Projekten eutstanden, aiusomehr als neben dem J lefbauamt auch noch 
andere Krei.se Studien (Ur diese Ouarliernnlage uoternommen haben. Von 
«11 dicMO Projekten toileo im weiteren Vettnur de* Referat«* uac die 
cliarakieritlt&chcn nUher t>ebandc:i werden. 

Bei Bentaaf de» Uabanieldaplaiia Or die HanplirarkahnlioieD 
Beinttimg«plaa«i I» die Wemrarertilrawe ab Haupt- 
aa>.<ier netrecbt gefallen god Ar die MeedMZMee deren 
I Tortfillirung infolge Bewilligung usd Aaritlmntc d«« Haaaes an der 
licke W.isi^rrtijir.^it i~-r-\V;ihr [.ie^ unmiflirh wir l' — n Ktnliil rung 
in die utiuc HuuXt;iiljuUUA.-'Ae ^e^chloisen wordcu; l*:rii':r .jn'. tiKu: die 
IhirchflUinuig der t^naistrasse längs der Limmat weiter atjudrLs wegen 
der re«lit*ufrig«ii ZUriduccbabii oder der Ueberfähnmg miueis einer 
Brücke beim DtalitaclimiadU aacb dam SÜilqaai — in Berackiichtigung der 
dadurch hediaftw» gmaim Koataa ab zu «reilgabead beaticbBat. Ander- 



•ivcr'-frn M "tu] .1 vira • li.ircU dn> .Neuiiulilf .^^'■J.L daza dienen mitsxe, den 
groiien Vcrkeiir vom oberen icil« de» I V. Kreise« und den daran na- 
siossenden N'achtiargemeiBden von der übrrlaMeleo Stampfcnbacbstrass« 
imd BabahofbrOdie abauletMa nad aaf bewmdercm Wega liaeh den 
MaapOmbabo^ der MatminuMrMie aad dem III. KmIk m leHea, Die 
Haaptrerkcbriader naa IV. Kidie MCh deai CeaitniBi der Siadt imd dem 
ilaiipilMihnbef i«t «ad bleibt aber di« SebaMmaiert aciie Bcclteaho^ «ad 
StiinpteiibicltMrsime oad an der VereialgBBK der aeoen und alten Baetten- 
bufstraue mit der Wssserwerlstrasfe tiet der eSoBOe» Untcnirats (Sod« 
entJicbieilen die llauf^Linsiiniiul U'-5 W^rkehr» statt. Wenn alau die 
^tampfenbachi^lrasse wirk^aiKi enllastei iA-erdco foUf so musi hier an 
diesem l'unklc der Vcrkelir abgenommen und abgeleitet werden. Uicta 
Erv>jij[ungen uattcii Veranlassung xti der Uec^ die t^uaiatruM uad die 
UiagonalsixaMe dex Lochet'icben Prajektef «t feraiBigea, d. h, voitt 
Badpankie der MaaeamebrAeke anf dem reeteea Vier aar elae Miepi- 
Mniae direkt saeb dem Aaiiaaflc der B ackaai b ofttrame bei der Sone 
» liilM*; ee iit dia du Pnjekt VI daa TMbaiMmici. in dcmeNMMi ia 
dietcr HanptstrtMeBiafr Bar 10 weil ala QmiaiiacM dm Flame aach ge- 



An .lI.Iu 



!cMellM;n ai <1 ti ' lal- • i Jer Sontie mit der 
»nj^ctwatiitciicn M;iAtu*ji^teij;ung von 5-s ' uücl, \'on der Ab* 

iweigiing der ll*uptilras*e lan>leinw it. 1.1 ilfm 1 i-jr nich n 1 h ein Funweg 
von Ci r« Breite bis «um Drahtscbir i- Iii ^ t; ijclulirt. Die MiueumtbrUcke 
mündet am rechten I fer auf eii>cii I I n 11», der direkte QucrvertiindiiBg 
noch der Stam|>fenbacbairaaM bat. Im lUMifen iM daa Areal aiacit wieder 
dareb QaeniiaMea zur lieben der aeoea Haapcnrkcltiriitiie aad der Sunapfe«- 
baekKTane in KrSaicre VaubUeke eiegeicilt. ■>« allmlüitiebe Aaateigen 
der Uaiiptraf k a k wliiiie Kagf der LiauMt bedingt die Hciaiellusg eioer 
l'iermauer, die ibre grttula Hdbe von etwa ;,6o et tbcr dem nonunlea 
Wasserspiegel der Limmat bei der Abl.icguog der Sfrifse vom Lfer 
erreicht. 

Der i,>uanicrTerein Vntersirasv der »ich lebhaft für <Iie reber- 
bauung des Neumillile-.\reaU in>ere»iert und namentlich vom .Standpunkte 
der allgeueioeo Qaattieriolercueo die Frage derselben verfolgt, beaut- 
Uagte im Laufe dea Sommin IS99 elae SpedatkommitsioD. von den bis 
dahin im Tieflmnaatt gemachten Sudlca Keantnta au aabmea. Bai einar 
bedtgtidtcn Bafprethimg werde eon Seile dea Qanttiertwteba der Gnmd- 
gediiDk-.' de* letrieiwithaicn Prejekice VI de* TieflMaaqile« ab «bälg rich- 
tige Losung iD Beug niif StmneDnimag aoerkanM, jedoch die Anregung 
^'L-i.i i 1 ;, Ip Ii lit ^'iM, III 1.1 l lngs der Limtnul dadurch lu vcrmeideiu 
<ias^ i!tr lliii-pt-.i.-:v..'_- i.-ij;; illiii 1 'iHcli mit der K»hi>bi»ng dewllieo ü!>«r da- 
LimmaSufer lumltfinw.iT :■, :;tT j^kt tiiLiJ iii.rr':li i:iim [ t-. miJmm^; ,1:1 .inj-e» 
angeschlossen werde. So entstand ein neues welches einerseits 

vom 1 irfliauaroi, nnderseiU WB Herrn Architekt Welti-Ileriog im .Auftrage 
de» Qiurtiervercia» weiier Baigaarbailel wnrde. Der i'litts gegcDtiier der 
AemladanK der Mmeanebildie «if den recbtan 
die AanpfMbadiairaiie tu durah einen BanUoek abge 
uMcr demwtbaa dvrdi, mitteb einer Dnrebfefcrt mit der Siamidba» 

bacbslra.ise verbunden. Der erwihnte llau)>lstra*«tnzug bilde) die direkte 
Verlängerung der 'Ju.aiilras« iwischen nahnhofl>ritckc und Museuros- 
' ■ 1 ke und Uuft noch eiw.i 250 m weil lilngi der Limmat, an diese 
iniueU beptlinzter IloMrhung anschliesNCnd^ und dann gegen die «Sonne» 
abiweigetid. Diese Strajwe bildet mit ihren .\lleeanlagen em hübsches Pen- 
dast 7ur PUlipromcBide und gcwiihit von dieser aus ein schönes BiUi 
de* gegenilberliegeaden (jnanien. Der llanpistraMcniug ist von der 
Badnholbrileke «1^ mit ai>Mi BauilinienatMtaad praiektiert and Heft 
HMdm BahnbeAeitch« «ad MiNiaiMbM^ In dar llairlimialan, ftaigi 
dann mlMr arit mA mUlkm vi *tt letaten Sttadte mU 4,5*|lli an 
die neue Bedceahofilnttae bei der Sonne an; die OnerMraMen habee 14 m 
Baulinienab^turiil iinl i:i;i ^^ln,[Il;JI;t•l;ll^■ von 5. S c. 

Nel'fn i^i^in l i-ti'iiuiuu: UaI au^U dsc Al'icii in^ de* KtUdtischen 
t^u-irtterpl-ih* ii'i .11-. r'.h i-.Jindige Studien gemacht. f'jl,;rr jf-iloch bei den- 
selben einer anderen idec. Von der Ansicht ausgebend, <ktas die Anlage 
grosser liaublocke mit weiten, hept^aniteo Licbthöfen eine zu schlechte 
AuvnilMiaB de* Haagmadai ad, hat daa Qaaiticriilaabiaieaa awiichcB den 
Flu» und 8«im|i4SndmcbiKnM» eine PnnllaliliaMn fahgi, di« im «im 
Baublockiiiii *en 1$ n* mn Wer, beaar. «an de» daaHetbmi anHaagBn- 
fdlirien Quairomweg «nthnit i« aad dienlidb aa den HnipIrarlMbniMilal 
vor der eSonne» anacblic^it. Die n iAr';,;i.i»ea «rbake« rwiteben QaaiClü' 
weg und ParaUeUtrasse Treppen,' jl n;. 0. w*hrend sie »wischen dieaerand 
der StatBpJenbachstraaae fc.;irl ir mmJ. Die .M i.ciinvibtiicke findet eii>e 
direkte Fortsetzung in die i>taisipteBb^Ui>tcauc; die KreuiuDg die*er 
Querairasse mit der Hanptläogxstrasae iai nicht als Platianlage au*ge- 
bildeu Dieiea Frojekl geMaltal aUerdtag* «tue Marke AuMalaaag de» 
aUela die i 
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<li'ni Kli>-jf<-r Iii riiUvltirtl^Q ctn Naclileil, aiurh die l^iiilir<>cViirrc iwKchcn 
l'iuall<:li"r\-»t? .itit! Stai2i|jfcoffachstraj.n! tjrsrattei nur dir AoUgf mioimulcr 
I.ichid ifc unil »lx'^-'<'*'tn ilnvin, d.T.> dii- gunir Anliigr in uslU«listl;cr 
UifTicliunj; hinlcr ilcni vori-rsprüclif orn Ffjjeklc lurdckstclit, wilnlr dir- 
Äcihe auch to »aniülrpr llinvtohl zu wtln^cheo xlhng lu^sun« da dir t'cbcr- 
Iwouog io diaem F*Ue vonnHiciiilicfa nklii ia offene« BatiblödwD, *!»• 
dorn ctfcUMna MailtiiidM wixL' 

Die mnebMeMn Iriihcr auiKrarbcucicn l'mirklc und im äudtr.ile 
und in ptner !>peei.-ilkomiiiisMon dr« BaiikoUi giums lur Brjpfr ciiutiE gel.nnji. 
lu i! ■ :.- Irl ^T. •! i Tlraj u, lu llrrr i >lif riii(;cD)tiir Mcififr dir Aitsiciit. « vei 
der iiaaj.r.ci»t!ur uieht durcli rinr <^>uni«ira»>r bdct Parallelsiro»« von <lrr 
MuKrninwhrückc lur Snnnc l'nirr>^ir»sä t.u luim, flOnderD c< sei von 
der Icuero Anlage <iocr «olcfaco l'ualleUlTaue abnuehc« Md der V«flc«lir 
Mf vtiliclisi knmM W«ft ton der MewMwMdi« n die Stmiiiftiilncii- 
«MMe ai ieit«M, «Ueee dnfe|CD vä dcf Wertteile, mi der lie aodi nicbi 
bebmt iii, •« m verbieiierB, den «w Mieb de« wafBebrtea Vefketir g«> 

■•ttti lOHMtMa EM d*M FbMW MCh «m der BehahofbrScVe weg bii 
n>m Unfm^tmifdUStüf tlat Onw^tr»™? angenomnirn, wrU-hr jrdoch 
V T .iimi' 1 . in.' Fi ri-eiiTin); hat. l ■ -r il ■.i;riie|i »om l'l.itj t>ri der Mii^rutiii- 
! ni . ■ Ii. 4« kune, gabdlv>iipige Verbindung ma der ä(aia|i<ciibai:li- 
•»rti-r I ■ irtlt «ed die»» letxMre aaf J4 «w beuUnieadJiteat enrciiert 

Am ijijrai 19110 ted im QoiriietpUB-VcrMii«» dleenwCriuid' 
<-lgrdiiii»et«eiMmmliiB( tttii und es «Mtde« denelLeii, vier Prejelite 

I. l'rtkjekt l'lichrr Wys* ,^ Cic. 
IL » de». Tirriiau;*mtr> und dr^ 'jiiaTtirrvrrrius 

III. » ■■ Vu»rlifr)"lflnbuftr»u uml 

IV. » drf ^)>rcialk<>iiimiuiun dr» Kjinknllrgiiiins (M<wrr\ 
l>ir Mrljruhl drr Crundeigenllmer »pracli tich im »Ilnrinit ■ n dr 

«Im Pr^kt de« (jiumietpiaRlnumw wm ued gtsNizt aui die m iiemt 
VctMUMrime Ktturnnea Aandnea nnd WUnciie tat daim dai QiMft{er> 
ideabinea« ate weiierei Pnijelii ainieulMiiet, dem die driekte Vrr- 
ItiadmigMttMM «rleebcB Mmeauttbriiclce and Sobdc nufgeooniBieii, Ton 
dieeer elnweiteed Jadacb eiaezweite SH:hnu]eLani;-.^t;ai<^ mit Air-niuoduag 
hl die WaHcrwcflcittaiie bei der SrrU(»'«:beo Lirgrn-ich;<fi vf.ts;isr|ien ist. 
Ks rni-tctit djidiircii im «tt^rrrn 'IViIr lirv i^tiiaritrrs ^wjclini I.atnj»^ir:i.'Sr 
nftd Linmiat dir im Vrijrl^t 'rifJi>Aii,iTi)t-*,»UArli€rvrrcin an^rLHmmrnr ]>r- 
pllaaxi.r rtL-rt-u^tiiiin^, wiit.rcnd utli wrttrr unten zwisthcn drtn i >iiairuR*.- 
weg ood tiet awwiten Uinguiraste wieder dw KbiiMtni itasblMke ergeben. 
Dos (Mie I>r«iie1it macht «inca «ebr genchtea and aamMeilbiften Eladivck. 

Kai Aalass der Aui-iriianK der «Mf m»d ll|«ena1iDlca Mr die 
W«nen»i«rk*lTm>.<.r gini; i;rc>.-n dieectbeo vm» Hprrn Sebindbr^Exelter ein 
KekiitK OD. /'-ir I"*sscrcn IK-prilndi.nj; drs>i.*lltrö ii:ilir iicii II: i: "■iJ iini'rr 
au lirfro l'tof. tJull um riii Giii;iclilin ucwLtiJrl und dirser üiiJ. ilas> 
dir Fr>llrj;unj; der Biiulinirn der WasicrwrerküraMC nur im /usammenhÄng 
mit drr t^tiiariirranluKc im NriimUliIc'.\rr.iJ rrliilgcn Rcill:r. Ks bal»rn 
dcibolb llrrr l'rof. (jull in \"iT:>indun^j mit lirrrn Ingrf^irur .\. L"rimiilh 
ein «eiMres IVojekt anfgeMcUu to welcbem die WeaMiwcikMiaiM dueb 
daa DMblidiadcdli vad die Seellg'adMa LlafeaidMftaa bageeat fallend 
an das tcdite Vier der Liainait blanaler aad dieser eatlaag alt Qaeistrauc 
*on I< m IhudinieadiMBBc Ut lar BahaholbrlcikB Uaauf geliUin Iii. Ab 
Vehergaog lltcr die LIaiaHtt wl eltenfall« dieMoaewniMckeBaceaenaneB) 



dir jedoch nirlir tenkrro)it rui Fluki.ricliiun|E mit Aiumundung oibcr drm 
Landrcmiuruni grltm wird. Im Irriieirn i<t auch die frllhere Idre drr 
gcrndro F'-rrsctzunR drr Nordstraw und Kinflbrun^; in dir Wanerwerk- 
^\r»^^f m tliev^ni Projekte wieder «afgegriffea. Oer Mau aaf den NCbten 
L fcr bd der Aiunandaas der Mawnanlirilci» ist ledtteekig aagaleit, 
und gegen die SMatpfeabadiiBaiia dufdi eisen BaaUodc ahgeaeUoiMB. 
Ztrisdien dcnnaU and dercmeBQacntnMse lliinebwIrM iw im ferneren 
Dcjcli riiic Paralklstratsr tat SL-unpfmbachMraiur auf eiw» t$ m Daabluck- 
lirfc E<Ken d>e«e eintcIrK^ IJrr n.irrvcrkclir lit durch writrre <,)ucr- 
ilra»>rD und kirinr riaiianlagrn vrtmKIrli. Ab|;»ehen von den für 
die Ijjrclifaiirang der Wsusrrwerkslrav«« und Ni>r.liiira»sf und durch die 
vrriciiirdeDrn l'l.^i/anlacm bedingten »riir holten Etpiopriaiioi»- und Kau- 
kQ>.icn, durften itich dir kchmilrn Itaubl i>ckc swucben verUagerler Waiecr- 
wcrk^i(A>ise und Nurdstrauc und ittnj;4 der erwihalen ^arattelvinMa cu 
Bedenken Anis» geben. Amti bat dieses Itejckt den Naebtoadarbalwa 
Quaimaaer Mnp der Linnat. — Es in dies wr 2eit das letale Mcgn- 
arbeitcic Pioielii. 

Vom finaitelelten SUnd|nuikte aus bt im allgemeinrn ru u^en, des« 
die DurtbfUbriinj; de% I<<>chrr";ichrn oder Gull r niiuil. »rhi-Ti I i .j^U:«» <iie 
frii-slfii. dirjrnigr cmri der l'tojekir dri. «..■a.i(iis:r[...uj.;iin-.ni» dir 
ring.tlra Opfer erfordert. In drr .Milte zwiichrn beiden «trhen die I'ru- 
jekte de« Tirfkauimtcs und de» «^uartirrTereio» Unlenirau. Vom lecb- 
iiiK'heii, wir vom aMbetiacbea Standpunkte «u.^ »1 ent>i:liirdrn dem 
fnijekie dea TiefbpMaiM* aad mar tpeeieli demjenigen mit dem Quartier- 
*ereia VaientoM ««igNitielisttn der Verne ■<*> pbea, denn wie bocitn 
erwihat, irt die WaaMrwerfcstreeta keine Verkahmtreate und der Verkehr 
mass bei der SaatM UnieRRiaii abgeaMomm and au Eailastaag der 
St.ami'feiilaciisiraM« direkt aacb der MuseamibrDdie geleitet werden. Die 
sranir ICintrdunt' in eine einfache, die Ge{ftlbTerbMtni^s<^ giinuigr und 
die archiikktoniscb >;rf.iliigr AuMbildauj; teichi. Die grr.ndr I>ur<-htUbr>iiig 
der NordsirftiSe gcgetiajirliu niebt mehr oder dv>ch nur mit srhr gr>iscn 
Kasten muelicL. 

Wenn auch dir vortnlhattrslr Ausnill'UDg de« Terrains in Anbe* 
irach! drr (.Tinten Opfrr, die die ganze QuiulienutUge erfordert^ w4B«ebca*- 
wen IM, so sollte docb der ästheiisdie Stand|innl(t aiebt anuer Acht 
gelassen and ela Qaatticr fetebaiTcB imden, da* jener Gegend ein fiaand- 
ItchL-i Aussehen giebt nnd saai t^wddnmaeBai aad der nalninanmidn 
ein p.-iMcaile* Oeseniiber Uldel. Eise votlsllodjg b«rrledi{;end« Lernet; 
i|ir»rr i.'.i;iriirr]ilaii trage begt rn'tcliiedcD ü'jch nith! "t : . •mI j i. -i 

wellefe Slildlen oomrodig. .\llriu an lliilid der »ic.el. acrt.:» lur.ijiil- 
'i' :i :i \ m: '..ri %\<X\ ^;rvv(S> riae l.usijDp ttmien la>&rn, dir ttllrn 

berrciitigiro .Xonprucben lowobl vom limiBiieilen eU «ucb von ic«bnis«faCD 
and IsilietiKben SnadruM ■«• caMpNcbaa ddtfia. V. W. 



4tr uigmisaicben polyttchni'chfn Schult iu Sbritb. 

SteUenverralClelung. 
CeiUthl ein uder iwri luchligr. in l'rtgeklirmiig md K<>ni.1ruklioo 
vou Üj^iianiuinaiiiibinen erfabrcn« Ktmslmilture. ' liSu) 

Getmtkt ein Chtmiker »1 prsktiscber Ekfahniag, BvsKblir«siicl> 
Dir Appretur. (■2S_; i 

C;,- :iirhi ein -angeicr., praktisch erfithrcoer BmUngtnieui-. 1 1^84: 
AiuknnA erteilt Der SeluaHr: H. Asv, laifeaievr, 

i4.Zttrieb. 
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Baubarcan 

SehaddbaMcr, Stallbslter, 

Prit*. der [taukamm:«.*i':m 

Oemeindcraltknnilei 
$chal>Varilclieiscbaft 

J. A. BktspbaMan 
Ilocbbaabareaa 
FiasatdinAtinn 



Kianalisallons-Banaa 
Barenn des Gaswerkes 



Ji. • 
ij. Jaai 



K. Wartatana 
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WeggK ^l.iueraj | 
^Gerrlisberg b. KloMn 
I {ZltricIO 
;OfaciTladal(!«i. Gallen)' 
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I ZUrIch 

i 

1 

j Basel, Rebgnsse i 

I !!a.irl. 

Aarau ! 
Obentraen (Glaru) | 



Lieficrviig dci Balkcucioen ^ind Hnllenban) rnm IvaslMict-Unbiia in Basel. 

Glaser^ Sehreincr-, Seblesser-, Maler-. Tup^zirr-, Vrrpntt- trad Cipseratlieiten, aowie 

I.irfrrnnjj von T<-rr.ir.-'>- otler rtiiilbb.iden. Krn<-IcrTuuleauic zum Schulhausbau in 
tiohrutunocn. 

SAmtli«he Arbeiten und Lielcrmg *imi X-Balken »r neuen Annenanstait in Wejj^s, 
VerpMearbeiicn aad Aaairieh der Fensler nnd Jalousien aa SehalLana in Cearlicberg, 

SlmilletM ArMien (am Van einer Kapelle in Oberrindal. 
Sehreiaerarbetten sam Nenbau des Rosenthal-Sehatbatwcs ia Baicl. 

Lirf'^rurig von 1 -So i .^r Knlkurin, ungebraaat vnd ungeniablen nnd 1—3000 y 
K .Tiiaticeiiit.iit'.ii-in fur dir Crnirni-'nufabrik Klpfaadi, uaakiD Station Horgan baw, 
Liiiidiint;s.t.'Ur Ii. d. CeBientfabrik, 

KniL-liuiii; vun drei Betdakaallen in Liditwallea Ton ai,So.'a^7$— t^o/s,l(» SK. Geum. 

lüngr I SJiS m, ■ 

Krd'. .NU'jrrr- lud Sielnhaaerarlieilen filr das neaa Regcncraiioaigaliiade in dacGav 

tabfsk. 

Abfaiach der allen Brücke über die Sehre und Enielinng einer naaen elsamea. 
Erstetlang einer naaea CeniralbaitnagivderSiiinMnivgaR. WanananioObaninieB. 
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lieber die Absteckung des Simplon-Tttiinets.') 

um Max HostnmmHd^ 

Gegen Anfang des Jahres 1898 wurde dem Verfasser 

durch die BauKCsellschaft für den Simplon-Tunnel, Hrandt, 
Brandau A Cic., die Kichtungsbestiminung der Achse für 
diesen Tunnel iibcrtiaRen und ihm zu dem Behufe jeder- 
seits ei"s {'unkt beielchnei, der in der Achsrichlunß des 
Tunri' j N I liegen sollte.-) Auf der Nordseite lag dieser 
Punkt an dem »ödlichcn Rand der Furkastrassc, etwa 1 200 wi 
östlich von NAters, in der Nähe der Strassenkriimmung bei 
den Häusern von Junkerbiel. Auf der Sfldseite findet 
sieh in einer Entfeninng vo« etwa 600 m iraMrhalb des 
italienischen Zollbnases TOn bell«, am Nordrand der Post- 
strnsse und mnd 

80 cm über dem ^ 
Niveau derselben 
ein Kicu.: ;n Juii 
Belsen cingchauen 
mit der aus Fig. 1 
n «sehenden Be- 
lelehnung*), das als 
Richtttogspunlit za 
dienen hatte. 

Die Einmündung 
des Traces in den 
Tunnel liegt beid- 
seiti|i in Kurven. 
Im übrigen ist der- 
selbe geradlinig 
dtjrchgeführt and 
der Richtstollen 
sollte bis an seiner 
AusmOndnng die 
gerade Richtung 
beibehalten — ein 
Uraitand, der die 
Absteckungen bedeutt u l ci leichtert. 

Zur Zeit, da der delinitive Auftrag zur Rtchtungs- 
bcsiimmung erteilt wurde, erwartete man, dass die Kr- 
mächtigaag lam Beginn für den Bau des Sioiplon-Tunnels 
Im Sommer desselben Jabrta schon frflhseitig erfolgen 
werde. Es war deshalb die Mdglidikett ansgeschlossen, bis 
dahin die Signale für eine Triangulation in erstellen, die 
Winkel .-11 iTiessen und aus den Beobachtungen die Achs- 
richtung bestimmen, sondern es musste eine proviso- 
rische Festlegung der Achse vorangehen, um 
den Beginn der Bauarbeiten auf keinen Fall 
zu verzögern. Zu dem Behufe stand eine 
Triangulation zur Verfügung, welche die Jura- 
Simplonbahn-Verwaltung im Jahre 1876 zum 
Zweck Ton Stadien fflr den Tunnel hatte aus» 
fähren lassen. Diese Triangulation war fBr eine 
definitive Richtungsbestimmung ungenügend, 
für eine provisorische Absteckung während einer ersten 
kürseren Bauperlode hat sie aber ihre guten Dienste geleistet. 
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Dh flMHD Aitihil btifigaliMCa AUilitaattn tnd dem vom 
kIcMmb Vcrtinicr augMiMteieD Beridrte cMaoauBCB, den dl« Direktion 

der JurvSimptoii-BaliD an das scliweil Eiseubshmtepartement über die lie- 
ülintmanK der Richtung, der Lange and der MubenverbültoiMe de* Simplon- 
Tuanrii entaltel bat. — Genaiinler liericlit kaon von den amtlichen Nieder- 
lagM der etdg. Kartenwerke iura Frei«! von 7 Fr. Iwiogen werden. 

'J Mit I wird du norddtUkb« der beides in ij m Abueml 
parallel m einander liwfcBdc» INmet» beiddhMl^ wicihar nerM fMlg 
au«^ct»aut wird. 

' 1 ? = TAc fnve, BeaeiclMiiiag da VumH- 

(rübereo Projekt. 



Die so bestimmte provisorische Richtung sollte nun 
auch dazu dienen, den ursprunglich bezeichneten Achspunkt 
(T. F.) auf der Südseite durch einen neuen zu ersetzen. 
Wie schon erwähnt, war dieser erstere in einer Felswand 
eingemeisselt, es konnte daher nicht darauf stationiert 
wenien. Die AusmBndung des RichlstoIIens auf der Sfid- 
Seite ist derart, dass ein richtiger Anschluss an die TriaO' 
guUtinn etwelche Schwierigkeiten voraus.sehcn Hess. 

l.ntcnstehende schematische Darstellung zeigt das Profil 
durch die Schlucht in der Richtung der Tunnelachse vor 
Beginn der .\rbeitcn. Der einzige Platz zur Stellung eines 
sicheren Achspunktes, auf dem stationiert werden konnte 
und der die nötigen Verbindungen gestattete, lag, wie 
aus Fig. a ctsichilich, am rechtseitigen Ufer der Diveriaj 
in der Verlängerung der proTltorisdl festgelegten Achse. 
Zur Absteckung grosserer Tunnels btr laif es in der 

J^f gel einer Trian- 
gulation, da es sel- 
ten möglich ist, 
durch w uniij.i- Iciiht 
zugängliche Zwi- 
schenpunkte das 
Trac^ direkt äber 
den Berg abzuste- 
cke», selbst wenn 
dasselbe gerad- 
linig verläuft. Aus 
licii gemessenen 
Winkeln der Tri- 
angulation können 
■ - diejenigen Winkel 
gerechnet werden, 
welche die gc- 
CsnwUuk suchte Achsricht- 
ung mit den an- 
stosseaden Drei- 
eckseiten auf den 
beiden liiiiT ,>ur.kf 
bildet, und ddnia 
ist diir-.n auCii ■hi.-ii: .Xch.sr^Llitun^- M-Ibsl festgelegt. Dieses 
Veifihien ler Hichtungsbestimmung wurde wie ata St. 
Got'.hiiri auch am Simplon eingeschlagen. Die entspre- 
chenden Arbeiten für den Gotthard-Tunnel wurden doppelt 
ausgefQhrt Eine erste Triangulation war das Werk ron 
Ingenieur Oltü Ctlfkt Ton Luzern im Jahre Nach 
Beginn des Baues wurde Dr. C Kappt, zur Zeit Professor 





Bittenittw 



(K,itiilrI>)Mlil<lli 



rig. s. 

an der technischen Hochschule zu Braunschweig, beatiftragt, 

eine i:\r'.ii-. von •1er ersteren vollstä5n3ip; ur-.itihangige 
Trianguiauun vui^urichiüen, welche er in den jähren 1874 
bis 187s durchführte. Die Ergebnisse derselben finden 
sich publiziert in band IV und V, 1875 — 1876, der Zeit- 
schrift für Vermessmgsweseii^) nad lieferten einen wUl- 

1: .1 II 1-1 mg der Acbne <i«s (3ottl|wdF'taMib>, M«galUlft 
den Jahren 1S74 — 7J von C. K<>p|ie, 
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kommenen Stoff zum Vorstttdinm fSr die Ric)lhiog»bestim- 
miutg des Simplonittaoels. 

Bei Elitwarr des trigonometriscben Netses (Plg. a, 
S. aai) waren aaehfolgende Anforderungen zu beaciiten: 

I. Jeder der beiden gegebenen Achspunkle sollte nach 
mindi-stcn.s drei triTt^lichnt verschiedenen RicbtUngen an 
andern SsRnalc angc^ciilosscn werden. 

H> sollte mit moK;icii>t v,vif.fi Z'a LM;!;cni;unkten 
der L'cbergang von der einen zur anderen Seile gesucht 
werden. — In der That vermehrt jeder neue Zvischen- 
punkt die Unsicherheit der Bestimmnng. 

3. Um genOgende Rechenproben au erhallen, sollte 
da« Net« aua swci nebcneitUMder Unifeoden DreiecItfketteB 
bestehen, «eiche in sich sowie anter sieb dtireb mflKlictisi 
▼iele 'Juervcrhindungen kontrolliert worden sollten 

4. t'm aus dem trlßonometrischen Netz die I..uii;e 
zwis hc-n den beiden Achspunkicn, somit auch die l.anj;e Jes 
KichtstoUcns und '] unncls I ableiten zu können, wurde es an die 
SeiteWasenbom-Faulborn des geodätischen Netiesangeschlos- 
sen, das die astronomische Station Simplon mit den Punkten 
I. Ordnong der schweiserischen Gradme.tsung verbindet. 

Das trigononetrtsche Nets für den Simplontosnel 
nmfasst 1 1 Scbeltelpnnkte, einschl. die beiden Acüspunkte*), 
abn^ ohne die beiden Endpunkte der Grundlinie, die 
nicht in die a11|::emeine Ausgleichung des Hauptneixes eln- 
bczngcn. sondern durch X'erbtndmg «n die Punkte Moute 
Leone. Kosswald und 
Sjjitzhorn mittels beson- 
derer Ausgleichung ange- 
schlossen wurden, sodass 
dieRichlungsfehler dieses 
Anschlussneties anf das 
Hattptnetz keinen Einflusa 
ausiben konnten. 

Von den Siunalcn muss» 
te verlanpi worden ; 

1. d,.:-> Mt; stliarl an- 
visiert werden konnten, 

s. dass man darauf cen- 
trlsch stationieren könne. 1 

Ausaerden mussten sie 
solid kenstrniert werden 
und gut Tersichert sein, 
um alle Gewähr zu bie- 
ten, dass eine Verände- 
rung wahrend dcrWinkcl- 
messungen nicht vorkom- 
men, oder dass bei Kin- 
treten einer solchen Ver- 
änderung das Signal wie- 
der auf dem gleichen 
Punkte enteilt werden 
könne. 

Zu dem Bchufc wurde 
die in Fig 4, 5 vi. 6 dar- 
gestellte Sinnalform 

wähit, Ks sind dies mr, ( i-ncn'.Tii' i:tL-; ^rcmaucite Pfeiler, 
in deren Achse eine Eisenrübre so eingelassen ist, dass ihr 
oberer Rand mit der Oberfliehe des Pfeilen abachtiesst 




End« 



Flg. 4. 




In die ROhre wurde eine Holzstange gestellt und Aber die 

Spitze der letzteren ein konischer ilu'. aus Zinkblech ge- 

') l'anktuhi Ijr die C;o;tl!iir<l-Tiinnrl-Tri»ii|t"i.iuon : NfIi Gclpke 
17 «iDicbL i Buii|nnkle. — Neli Kojipe 13 «bne Urunülinie; tat die 
Lttiigcnbedimrauigta waid« an Punkt« de* Gctpke'tcben Nettes u>(ebaDdeii. 



setzt, den man mittels vier eiserner Bolzen fest mit dem 
Steinpfeiler verscbraubte. Oberer Röhrenrand, Sungenspitze 
und Hutspitze wurden genan centriert. Sollte auf dem 
Signal stationiert werden, so wurde der Blechhut abgehoben, 
die Stange herausgenommen und die Nivellierschrauben des 
Theodoliten wurden auf einen zur Knhrc konzentrischen, 
mittels einer .Schablone aus ]-'isenli:ech rr.it n'eisiift auf 
die obei^lc ['IjT'c dfr^ r'rVilei> L:tv?-!chneV--n K:fis j^rslrlll. 

Jedc!) Signal wurde, wenn in^mcr möglich, sekundär durch 
swei bis drei in den Fels eingemeisselte Kreuse Tersldwrt, 
deren Entfernungen bis zur Signalachse eingemeaaen waren. 

DieSignalstellungeinachlicaalichderRekognoacierangen 
nahm die Zelt vom 17- Juni bis 1 1. Juli in AaqgNncb, somit 
35 Tage für 1 1 Sign.ile, worin inbegriflen ist die Erneue- 
rung eines Siirnais der Grundlinie. Japegen nicht gerechnet 
das Signal auf dem südlichen .\cliipunkt, für welches am 
lechten l'l'ei dei Iiiveria eI^^t der lie^inn der liauarheitcn. 
die I'.\i)rai)i;atiön des Hoden.'* und .Nicdcrlegung des Waldes, 
.sowie auch die Erstellung des nötigen Planums abgewartet 
werden musste . es sollte ungefähr in der Höbe der Sohle 
der Richtstollenausmündung liegen. Wie knapp die drei 
Anschluss-Slgnale von diesem Acbssignal ans geaehen 
wurden, geht daraus hervor, dass bei Entfernung Ton nur 
z m näher gegen den Richtstollen hin das Signal Seebom 
durch eine Felswand der Schlucht thalaufwürls verdeckt 
wurde und bei einer linifernung von 2 m in entgegen- 
gesetzter Richtung da.s Si;:n.il Al[)e Wolf ebenfalls hinter 
einem benachbarten Felskopf vcr^■c:iwand. 

.Nachdem die Signalstellung vollendet war, wurde 
mit der Messung der Dreieclcswinkel begonnen. Dieselbe 
nahm die Zeit vom 14. August bis 4. September und vom 
13. September bis it. Oktober, somit im ganzen 41 Tage 
fflr die 13 Stationen, in Anaprnch. 

Die Beobachtungen hat man in der Weise durchgeführt, 
das?, -itijt'. '::!' \\';nkLdkf>intiinat:onen zwischen den vor- 
kütnmendcn Kidiiuni^cn Kicich oit gemessen wurden, und 
zwar so Ol!, dass r.ic';i \'orna'rime de: Stationsausjjileithung 
jeder Winkel ein Gewicht erhielt, wie wenn er mal 
(jeweilen in Gruppen von 4 — 6 Repetitionen) gemessen 
worden wäre. Man erreichte damit die Gleichwertigkeit 
aller Winkel im Netz. 

Ffir die Winkelmeaaungen wurde ein Mikronkop-TtMO* 
dolit mit Repetitionseinricbtnng und mit Hor!«ontalkreis 
von 3 1 an Durchmesser von Kern \ ( ie. verwendet. In- 
folge eines Unfalls, den dieses Instrument durch einen Sturz 
erlitt, gelangte dann vorübergehend auch ein Xoniustheo- 
dolil von Z4 cm Kreisdurchmesser zur Verwendung. Trotz 
der Verschiedenheit dei beiden Instrumente zeigten ver- 
gleichende Beobachtungen, dass sie annähernd die gleiche 
Genauigkeit Mtfwiesen, weshalb die Meaaungen als gleidi- 
werlig angenommen werden durften. 

Die Witterung des Sommen 1S98 war für Winkel- 
beobnchtungen aehr gflnstig, indem in der Schweiz die 
klaren Tage wihrend der Monate .August und September 
voiheirsthlcn. Dennoch gab es öftere Vet zögerungen, und 
es konnte namentlich die Wahinehmunf; Reinacht werden, 
dass die Get irRsmauer, wekiie d;jrt die .'^chwei.' vi;r. ."lalien 
trenn:, auch eine wirkliche Wetterscheide sein kann. 

Nach .A^bschluss der Winkelmessttugen, zum Teil auch 
schon während derselben, wurden SHerat auf jeder einzelnen 
Station alle Widersprüche in den genMaBcnen Wiakdn aus» 
geglidien. Die ao erbaltene» Winkel wurden drde^ksweiae 
znsammengestellt; es ergaben sich fSr das Netz ohne die 
An.'schlüsse an die Grundlinie 27 Dreiecke. Die Summe 
der Dreicckswinkel musste jeweilen jjleich iSo" | dem 
sphärischen Fxcess sein. Letztere Grösse war in allen 
Dreiecken «erin« ; in den grösstcn erreichte sie den Wert von 
0,Z5"; dennoLh u urde sie durchweg mitberücksichtigt. Aus 
dieser Zusammenstellung der Dreiecke erhielt man eine 
erste Kontrolle über die Gilie der Triangulation und einen 
durchschnittlidien Fehler im Dreieckschluas von 3,1". Der 
grösste Dreieckaehhiasfebler erreicbte den Betrag von 8,5*. 

Diese Pelller sind grösser, als man erwartet hatte. 
Auch die Winkelausgleichung um die Stationen hatte auf 
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einen gerinReren Fchlerbetrag hingewiesen, indem dieselbe 
einen mittleren Fehler des einzelnen Winkels von nur etwa 
1" ergeben hatte. Es wurden daher noch im Herbst 189S 
die Winkel der Anschlussdreieckc, in denen auch die grösslen 
Widei Sprüche lagen, einer nochmaligen Messung unterzogen 
und zwar dieümal mit jeweiliger Ablesung der Achs-Libclle 
und nachhcrigcr Reduktion der Winkel infolge der kon- 
statierten Achsneigungen, ohne jedoch damit eine Besserung 
der Dreieckschlijsse zu erhalten. Man war deshalb auf 
die Vermutung geführt, dass die Winkel durch lokale 
äussere Störungen beeindusst sein müssen, und da die 



-r 1,6"). F.S sei daraus zu entnehmen, dass für manche 
Zwecke die I.otablcnkung aus der Bodengestalt mit einem 
ausreichenden Grade von Genauigkeit geschätzt werden könne. 

Seither hat der frühere Ingenieur der schweizeiischen 
geodätischen Kommission, Dt. Mtsstrsdimiti, auf einer 
grossen Anzahl geoJätischer Stationen der Schweiz astro- 
nomische Beobachtungen ausgeführt und durch Vergleich 
mit den auf geodätischem Weg abgeleiteten Koordinaten 
die Grösse der Lotabweichung auf diesen Stationen be- 
stimmt. Gleichzeitig liess die schweizerische geodätische 
Kommission für eine grossere Anzahl Stationen die Lot- 
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grösslen Fehler bei steilen Visuren auftraten, lag die An- 
nahme nahe, dass Lot-Störungen existieren. 

Dass Gebirgsmassen auf Winkclmessungcn eine fühl- 
bare Einwirkung ausüben künnen, wurde sowohl im Aus- 
land, wie auch in der Schweiz veischiedentlich nachge- 
wiesen ; so konnte im Anschlussnctz der geodätischen Basis 
im Tcssin an die Tunkte der Gradmessung (ausgeführt 
durch die Ingenieure Üchtiblutitr und HalUr) ihr Kintluss 
konstatiert werden, indem neben den geodätischen Messungen 
auf einer Anzahl Stationen auf astronomi.schem Wege die 
geographischen Breiten und Azimute bestimmt wurden, aus 
deren Vergleich mit den auf geodätischem Weg erhaltenen 
Ergebnissen die Abweichung der Lotlinie von ihrer theo- 
retischen Richtung abgeleitet werden konnte. Anderseits 
wurde auch aus den sichtbaren Gebirgsmassen die Massen- 
anziehung und daraus ebenfalls der Hinfluss der Lotstorungen 
für die einzelnen Stationen gerechnet. Diese Untersuchungen 
führten zu den Schlüssen'): 

Ii) dass die beobachteten Richtungen durch Lot- 
störungen wesentlich beeinllusst worden seien: 

b) dass die aus der sichtbaren Gestalt des Gebirges 
abgeleiteten Lolablcnkungcn die L'ebereinstimmung der 
Beobachtungen verbessern: 

1-) dass die L'ebereinstimmung zwischen den .lurch 
Vergleich astronomischer mit geodätischen Messungen be- 
obachteten Lotabweichungen und den aus der Gestalt des 
Gebirges geschätzten als eine befriedigende bezeichnet 
werden könne (die mittlere Abweichung beider betrug 

') <[)uicbwei<«riKfae Dieiecl(n«t;i>, brrausgeKebeo van ärr schwciz«. 
risdicn gcodiiiKlien Koiniiiiuiun. Ilaod IV, S. 114, und Band V, S. luu. 



Ablenkungen direkt aus den sichtbaren Massen berechnen. 

Im vorliegenden Falle wurden die Berechnungen 
unter den folgenden beiden Voraussetzungen unabh.ingig 
durchgeführt : 

I. Ohne irgend welche 
abweichungcn. 

j. Unter Annahme von 
den sichtbaren Gebirgsmassen 
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Lotslörungcn berechnet aus 
nach der Karte, mit Zu- 
grundelegung einer mitt- 
leren Dichte der Gebirgs- 
massen von 2,8 und einer 
mittleren Dichte der Krd- 
masse von 5,63. 

Aus diesen Berechnungen 
konnte der Schluss gezogen 
werden, dass auf einzelnen 
Triangulaiionspunktcn Lot- 
stürungen bis über 20" vor- 
kommen. Infolge ihrer Ein- 
wirkung wird die Richtung 
eines frei schwebenden Sen- 
kels nicht mehr senkrecht zur theoretischen Erdoberfläche 
sondern schief zu derselben stehen. Grösse und Richtung dieser 
Schiefe variieren von einer Station zur andern. In gleicher 
Weise wird eine auf die Drehachse eines Theodoliten aufge- 
setzte Libelle beim Einspielen nicht die theoretisch horizontale 
Lage dieser Achse angeben, sondern eine um die Grösse 
der Lotablenkung in der Drehachsrichtung geneigte Lage. 
Damit werden auch die Visuren fehlerhaft, und zwar um- 
somehr, je steiler sie sind. 
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Es bezfichne in Fig. 7 (S. «23) v, die Grösse der I.otabwei 
chung, ^ deren Richtung. In der Richtung tf> sei ein Signal unter 
dem Neigungswinkel a beobachtet worden, wobei die Drehachse 
lies Theodoliten infolge der Lotablenkung eine Neigung erhielt 
von V, = I', sin (tp — f) . 

Es hat daher in der beobachteten Richtung eine Kor- 
rektur einzutreten von 

S ^ V, sin i<p - t\ lang a . 

Diese Korrekluicn 6 erreichten Beträge bis zu s" für 
einzelne Richtungen. 

Die Ausgleichung des Dreiecknetzes geschah nach der 
Methode der kleinsten Ouadiate. Das gesamte Netz wurde 
auf eine Kbcnc projiziert und zwei Punkte desselben wurden 
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Fig. I. InDCDaDstcht der Docks von Calais. 

als fest angenommen, worauf für sämtliche übrigen Punkte 
näherungsweise Koordinaten in Bezug auf ein rechtwinkeliges 
Achsensystem gerechnet wurden. Die Richtungsverbesse- 
rungen im Netz konnten dann ausgedrückt werden als 
Funktionen der Korrekturen, welche an den genäherten 
Koordinaten anzubringen waren, iim auf die wahrschein- 
lichsten Koordinatenwerte zu gelangen, und durch Auf- 
lösung nach vermittelnden Beobachtungen wurden die 
Unbekannten sowie die Winkelverbesserungen gefunden. 

Es ergab sich ein System von 56 Fehlergleichungen 
und iS Normalgleichungen mit 18 Unbekannten, deren 
Auflösung die Winkelverbesserungen lieferte. 

Mit Aufstellung der Nurmalgleichungen wurden auch 
die sogen. Gewichisgleichungen gebildet, mittels welcher 
es möglich war, den durch die Triangulation hervor- 
gebrachten vermutlichen Fehler in der Achsrichtung und 
in der Tunnellänge zu bestimmen. 

.Nach Ausgleichung des Hauptnetzes wuide das Netz, 
das zum Anschluss der Grundlinie diente, in ähnlicher 
Weise behandelt. 

Alle diese Berechnungen führten schliesslich zu fol- 
genden Ergebnissen: 

1. Die gemessenen Winkel haben einen durchschnitt- 
lichen Schlussfehler in den Dreiecken hervorgebracht von 
+ 3,t". Ziehen wir aber den Kintluss der I.otstörungen 
auf die einzelnen Stationen in Rechnung und reduzieren 
wir danach die Winkel, so vermindert sich dieser Schluss- 
febler auf + 1,7" (Gotthard-Tunnel-Triangulaiion + »,a"). 

3. Bei der Festlegung der Richtung der Tunnclachse 
wurde der Kinfluss der I.otstörungen auf das geodätische 
Netz mit berücksichtigt. Diese Achsrichtung schliesst mit 
den Richtungen nach den benachbarten Signalen, auf den 
beiden Achspunktsignalen gemessen, folgende Wmkel ein : 

rt) auf Achspunkt Nord 
mit der Richtung nach Signal Oberried 1 1 7* 3g' 3Z.46" 

, . „ , , Rosswald -+■ 13* 13' 2^,91" 
, , ... Birgischwald - 131*59' 4-33" 
h) auf Achspunkt Sijd 
mit der Richtung nach Signal Seehorn -|- 64 * »o' 34,3 7" 
. - ... Genuina - 1 40» 36' 11,75" 
... Alpe Wolf - 177 "49' 45,65" 



3. Hätte man bei Bestimmung der Richtung der Tun- 
nelachse keine Rücksicht auf die Einwirkung der Lotstörungen 
genommen, so wäre dieselbe auf dem nördlichen Achspunltt um 
1,55" mehr nach links, auf dem südlichen um 3,66" nach links 
verschoben worden. Diese Verschiebungen kommen bis in 
die Mitte des Tunnels einer -Abweichung von o,z6 m gleich. 

4. Die Gesamtlänge des geraden Stückes des Tunnels I, 
mit den Anschlüssen der beidseitigen Richtstollen beträgt 
19748,71 m. ü'te entsprechende Lange beim Gotthard-Tun- 
nel war 14 Qio m. 

Ob bei Berechnung der Länge des Simplon-Tunnels der 
Einfluss der I.oisiörungen in Berücksichtigung gezogen werde 
oder nicht, ist gleichgültig, indem nach beiden Berechnungs- 
arten die Ergebnisse nur um 0.03 m von einander abweichen. 

5. Aus der Triangulation erhielt man für die einzelne 
Richtung einen mittleren Fehler von 

11 — + 0,91" 
oder einen wahrscheinlichen Fehler von 
p = -f 0,61". 

In der Koppe'schen Triangulation des Goilhard-Tuo- 
ncls betrug der wahrscheinliche Fehler 
e = +o.7i". 

6. Für die Richlungsbestimmung der Tunnelachse 
wurde aus der Triangulation für den Simplon-Tunnel ein 
wahrscheinlicher Fehler abgeleitet von + 0,47". In der 
Koppe'schen Gotthardtunnel-Triangulation war dieser Fehler 
für jede Tunnclscite besonders als unabhängige Grösse 
bestimmt und gefunden worden : 

für die Richtung .Virolo-Göschenen + 0,809", 
, , , Gö-schencn-Aitolo + 0,683", 
woraus im weiteren ein wahrscheinlicher Fehler beim Zusam- 
mentreffen in der Mitte von + 0,04 m abgeleitet worden war. 
Der aus der Triangulation beim Durchstich zu erwarlende 
Fehler beim Simplon beträgt + 0,05 m. Dieser Fehler wird 
aber noch vcrgrössert werden durch die Fehler in der Bestim- 
mung der festen Tunnelmarken und der inneren .Absteckungen. 

7. Der mittlere Fehler in der Längcnbesiimmung 
des Tunnels, hervorgebracht durch die Triangulation des 
Simplonnctzes, beträgt -f 0,14 ra. Da jedoch die Grund- 
linie dieser Triangulation bereits mit Fehlern behaftet ist, 
die von der Uebertragung der Dreieckfchler von einer 
anderen Grundlinie aus herrühren, so beträgt annähernd 
der gesamte in der I.ängenbestimmung zu befürchtende 

miniere Fehler + 0,83 ni 

und der wahrscheinliche Fehler. . + 0,56 w. 

8. Durch astronomische Messungen, welche auf den 
beiden Achspfeilcrn nachträglich von Herrn "Sidhammir 
unter Leitung der Schweiz, geodätischen Kommission aus- 
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geführt wurden, konnte konstatiert werden, dass eine Be- 
rücksichtigung der Loistörungen, berechnet aus den sicht- 
baren Gebirgsmassen, für diese Triangulation angezeigt 
und dass die angenommene Verhällniszahl für die LJichte 
der Massen die richtige w^ar. (Schluss folgt.) 
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Das 

Hennebique-System und seine Anwendungen.') 

Die Entstehung der unter dem Namen System llcnnc- 
bique bekannten Art von aimiertem Beton fällt in das 
Jahr I $7$. Damals erhieli Architekt Mennebi(|ue in Belgien 
den Auftrag, eine feuersichere Villa zu erstellen. lir ent- 
warf zuerst einen Bau, dessen Decken aus I liaccrn mil 
dazwischen gespannten 
Backsieinßewölben ßc- 
bildcl waren. Noch be- 
vor es aber zu dessen 
Ausführung kam, wurde 
ein sechsstöckiges Fa- 
briksKcbäude, das in 
dieser angeblich feuer- 
sicheren Uauait erstellt 
war, durch eine Feuers- 
brunst bisaufdcnGrnnd 
zerstöi tund es verlangte 
nun der Bauherr der 
Villa von llennebique 
einen sicherere Gewahr 

bietenden Vorschlag. 
Dieser entwarf zunächst 
den Man, mittels eines 
becongusses die ganze 
Balkenlage zu umhüllen, 
das Kigengcwicht der 
Decke wäre dadurch 
aber so gross gewor- 
den, dass sich der Be- 
darf an Misenirägern 
verdoppelt halte, l'm 
diesem Misstand abzu- 
helfen .Hndrrtc llcnncbiquc seine Disposition dahin ab, dass 
er die l-Träger dn^tht mit Beton umgab und eine dünnere 
Betonplatte dtirühtr in der Absicht anordnete, sie als tragen- 
des HIement mit zu verwenden, indem sie auf Druck be- 
ansprucht würde, während die Hisenträger lediglich die 
Zugspannungen aufzunehmen hätten. L'm auf das Zusammen- 
wirken beider Teile rechnen zu können wurde die Deionplaile 
mit den Eisenträgern durch Ankerschrauben verbunden. 

In dieser Weise ist der Bau ausgeführt worden. Die 
Bauart erwies sich als ökonomisch und tragfähig: ilenne- 
bitjuc verfolgte darum die Sache weiter und kam schliess- 
lich dazu, die I-Trifgcr durch kundeisen und die Anker- 
schrauben durch gebogene Flachciscn zu ersetzen. 

Diese Anordnung wurde ihm 1890 patentiert und 
gelangte dank einer Anzahl gelungener Ausführungen und 
einer vorzüglichen Geschaftsoiganisation — bald zur allge- 
meinen Kenntnis. Die jährlich rapid zunehmende Zahl dei 
Ausführungen ist nicht zum mindesten auch die Folge davon, 
dass die Ausführungen nicht bloss auf Träger beschränkt 
blieben, sondern dass — gestützt auf die gleichen Prin- 
zipien — Plauen. Wände. Pfeiler, Ramm pfähle u. s. w. 
hergestellt wurden, was dem armierten Beton erm^iglichte, 
fast auf allen Gebieten des Bauwesens mit Eisen. und Stein 
in Wettbewerb zu treten. Am längsten sträubte man sich, 
den Werl der Armaluren in Gewölben zuzugehen, wo im 
allgemeinen Zugspannungen nicht auftreten: aber, ausge- 
führte Bauten zeigen, dass auch auf diesem Gebiete der 
armierte Beton eigenartige und billige Lösungen bietet. 

Der Vortragende wollte auf statische Berechnungen 
als ihm fernerliegend nicht eintreten - umsowcniger. als 
diese Frage schon von schweizerischen Technikern erürtert 
worden sei. Insbesondere ist dies geschehen in den Ab- 
handlungen von Prof. Dr. W. Kitter: „Die Bauweise Hennc- 
biquc'-l, Ing. Rosshändlcr: .Anwendung und Theorie der 

') Nach eiiKin von Ing. S. de ,\M{lfK m ZUrchcr Ingraiear- und 
Arcbilckleevcfcin am 30. Januar 1901 Evliallrnrn Vortrag. 
'} Sctiweu. tiaiuij;. Bd. .VX.VIIl S. 41, 49 uoU 59. 



Belon-Eisenkonsiruktionen""), Prof. fkhüle: ,De l'encastre- 
ment des poutres et dallcs en beton arm^**), welche der 
Vortragende nun kurz besprach. 

Bezüglich der Abhandlung von I'rof. Kitter wieder- 
holte er seine schon früher geäusserten Bemerkungen*! und 
fügte bei, dass auch neuere Untersuchungen das absolut 
rostfreie Verhalten des Ki.sens im Beton dargethan haben. 
Es zeigte sich stets, dass auch nach jahrelanger Einwirkung 
Von FcuchtiKkei! nicht die geringste Spur von Rost zu 

(Inden war. Daraus 
•tius* gefolgert werden, 
;;iss die Cementumhül- 
:ng die Kostbildung 
Mi;ht etwa nur ver- 
:nngsamc, sondern sie 
lüiui-ritJ ausschliessi. 

Gegenüber den Aus- 
liihrungcn des Ing. 
Kosshändler hielt der 
'. ortragendedaran fest, 
ISS llennebique selb- 
indig zu seiner Erfin- 
ing gelangt sei. indem 
tic Erfindung von 
lonier zwar schon im 
hre 1868 erfolgte, 
ii er erst iSSo bekannt 
und im grossen aus- 
genützt wurde. Bei der 
eingehenden Beschrei- 
bung der verschiedenen 
.Systeme des armierten 
Betons vermisst der 
Vortragende in der Ab- 
handlung von Ross- 
händler eine Klassifi- 
kation nach den Hauptmerkmalen: er ist der Ansicht, dass 
sich folgende drei Klassen unter.scheiden lassen: 

t. Klasse: Die Armaturen befinden sich nur auf der 
Zugseite und sind mit der Druckseite des Ouerschnittes 
durch keine Eisenteile verbunden (Systeme Monier, Mdllei 
und ähnliche). 

2. Klassr: Armaturen nur auf der Zugseite, aber mit 
dem gedrückten Teil des Ouerschnittes durch Kisenteile 
verbunden, welche die Scherkräfte aufzunehmen berufen 
sind (System Hennebique und ähnliche). 

). Klmsc Armaturen auf der Zug- und Druckseitc 
(symmetrische Armaturen), die ebenfalls durch Eisen mit- 




Fig. i- Uucbdrjckcrvi 'iIkiiIi i m Kcnncs. 



einander verbunden sind {Systeme Creche, t.oignet und 
ähnliche). 

Bei der erflen Klasse befürchtet der Vortragende ein 

') ."Jcliweii. Baung. Ur). XXWl S. qj, lol, I09 und I29. 
') ilalleiia Icchnique de la SuiKse ramaode^ jaillet 1900, 
') Schwell. Uaiulg. Bd. X.XXUI S. 109. 
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plöUUches EinslOrsen durch Ueberwindung der Scher- 
festigkeit, indem die Schubspannungcn allein vom Beton, 
der hierfür nicht die Renügcnde Sicherheit bietet, aufge- 
nommen werden. Bei der ;uv)/or Klasse hat der Beton 
ausschliesslich Druckspannungen aufzunehmen: demnach 

_ „ ., _ . . bietet diese Klas- 

Das Hennebique-Syitem und »eine ,. ~ 

. ^ / se grössere Si- 

" cherheit und hat 

ausserdem den 
Vorteil, dass bei 
grosser L'cber- 
lastung der Bruch 

nicht plötzlich 
erfolgt. Die dritte 
Klasse ergiebt 
ebenfalls günsti- 
ge Resultate, die 
Armatur in der 

Druckzonc hat 
aber keinen gros- 
sen Wert und es 
kommen daher 
die B.iutcn dieser 
Klasse bei glei- 
cher Festigkeit 
teurer zu stehen 
als die der zwei- 
ten Klasse. 

In der Abhand- 
lung von Ross- 
händler wird der 

Nachweis ver- 
sucht, dass die 
armierten Beton- 
L'nterzüKe unzu- 
verlässlich, bzw. 
dass sie im all 
gemeinen zu 
schwach seien. 
Diese Aussetzun- 
gen stützen sich 
aber auf Hypo- 
thesen, die durch 
die Praxis wider- 
legt sind. Wenn Rosshändler ferner findet, die ilourdis 
nach System llcnncbique seien zu dünn, so sollte er sich in 
erster Linie gegen Systeme wenden, die in dieser Brziehung 
noch viel weiter gehen. 

Die Arbeit von Prof. Schule handelt hauptsächlich 
von der Möglichkeit einer vollständigen Einspannung von 
Trägern und B.ilken. Kr gelangt zu dem Schtuss, dass auf 
eine vollständige Hinspannung nicht gerechnet werden daif. 




Kuhlvn.Silu» 



Wenn also Platten nach der Foimel M ■■ 



berechnet 



werden, wie es beim System Koenen üblich ist, so kann 
dies nicht gebilligt werden. 

Im y\nschluss an seine Ausführungen brachte der 
Vortragende in einer grossen Anzahl von Projektions- 
bildern nach System llennebi(|uc hergestellte Bauwerke 
zur Darstellung, deren Mannigfaltigkeit und Kühnheit die 
Leistungen llennebiquc's in das beste Licht zu setzen ge- 
eignet waren und allgemein den Hindruck bekräftigten, 
dass der .Grand pri.x*, den er an der letztjährigen Welt- 
ausstellung erhielt, ein wohlverdienter war. 

Die TextPiguren zeigen einige dieser Ausführungen 
nach System Hennebicjue und sind den verschiedenen 
Anwendungsgebieten des armierten Betons entnommen. 
Fig. I ist charakteristisch für die Innenansicht eines Ge- 
bäudes aus armiertem Beton; Alles Sichtbare ist ausschliess- 
lich Beton; dabei macht das Ganze einen mit Rücksicht 
auf dieses Baumaterial ungewöhnlich leichten F.indruck. 
Fig. J zeigt einen Shedhau; Dächer dieser Art sind wegen 
des geringen Wärmeleitungsvermügens des Betons sehr 
beliebt. l>ie weitgespannten Dachbinder in Fig. 3 be- 



weisen, dass auch für derartige Konstruktionen der armierte 
Beton dem Eisen mit Erfolg Konkurrenz machen kann. 
Die neuen Markthallen von CJenua sind in Fig. 4 darge- 
stellt: Mauern. Pfeiler und Dächer bestehen ausschliesslich 
aus armiertem Beton; dass die Temperatur in diesem 
Gebäude bedeutend gicichmässiger ist, als in solchen aus 
Eisen, wird allgemein anerkannt. Wie der armierte Beton 
nicht nur bei reinen Nutzbauten Anwendung findet, zeigt 
Fig. 5. Einen eigentümlichen Eindruck werden die in 
Fig. 6 dargestellten Kohlen-Silos auf jeden machen, der 
mit dem Wesen des armierten Betons nicht vertraut ist. 
Die vier Behälter von je 00 ni' Inhalt sitzen auf einer 
sehr gewagt aussehenden Tragkonstruktion : obwohl keine 
Streben vorhanden sind, hält das über ao m hohe Bauwerk 
allen Einflüssen stand, ohne auch nur nennenswerte Schwan- 
kungen aufzuweisen. Das in Fig. 7 dargestellte elegant 
konstruierte Reservoir von 80 m" Inhalt steht auf dem Dach 
eines Spinnereigebäudes. I-'ig. 8 zeigt die Brücke von 
Chatellerault'), das bedeutendste Ingenieur-Bauwerk, das 
bisher aus armiertem Beton erstellt worden ist; .sowohl 
die Fundamente und Pfeiler, als auch die 40 und 50 tu weit 
gespannten Gewölbe bestehen aus armiertem Beton. Die 
Gewölbe setzen sich aus vier Rippen zusammen, die oben 
durch eine Platte verbunden sind. Auf derselben stehen 
leichte Pfeiler, welche die Fahrbahn tragen. Die Brücke 
hat ein gefälliges Aussehen und es ist bei den Belastungs- 
proben mit der doppelten vorgesehenen Last ihre Festigkeit 
glänzend bestätigt worden. Dabei sind ihre Herstellungs- 
kosten erheblich niedriger als diejenigen für eine Eisen- 
oder .Steinbrücke gleicher Abmessungen. R. .\f 



Elektrische Eisenbahn Freiburg-Murten. 

Die Eisenbahn zwischen den Städten Frciburi; un'l 
.Murton. welche die beiden ILiuptbahnen 01ten-Bcin-Lau5.anne 
imd Olten-Solnthurn-Laus.'innc mit einander verbindet und 
die bis jetzt mit Datnptkraft betrieben wunlc. wird gegen- 
wärtig für elektri.schen Betrieb umgeb.iut. Gleichzeitig 
wird sie bis zur 
Statinn Anct der 
.Direkten Bem- 
Neuchätcl" vcr- 
länKcrt, sodass sie 
fertig ausgebaut 
eine totale Länge 
von etwa 33.9 km 

erhalten wird. 
Wovon auf die 
Hauptstrecke 

Frcilmrg - .Vnet 
rund 32.4 km und 
auf eine Abzwci- 
gungvon Freiburg 
nach Perolles — 
ausschliesslich für 

Gütcrtninsport 
bestimmt — 1,5 ti« 
entfallen. 

1 >ie Steigung>' 
Verhältnisse sind 
für clektri.schen 
Betrieb ziemlich 

ungünstig. Die 
Bahn steigt von 
.\net bis Freibut.u 

um zusammen 
195 m\ rliese llö- 
hendiffcrcnz wird 
alter nicht in einer gleichmi'issigcn Steigung Oberwunden, 
sondem es wechseln Steigungen mit Gegengefällen ab. wo- 
bei <lie .Sleij;ungen untereinander .sehr verschieden sind. 

'} Scliwcii. Uniutg. Bd. HWW S. i$6. 
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Die maximale SteiKunK em-icht 30 */oo und die mittlere 
StfiifunK bctrStft für Strecken von 3.3 bis 3,7 km bis zu 
jo */«). (Itic Figur auf Seite nS zeigt da* schcmatischc 
Längen-Profil der Bahn mit Angabe der mittleren Steigungen.) 

Das H*nn«biqae>8y«t«i9 and ««ine AnwettduDgren. 




V'i'^. 5. S.inlen uoil I 'c :kcni!cVorali >n in (.irn'in. 

Diese \'erliältnisse sind naturgemäss von entscheiden- 
dem 1-Mntluss auf die Wahl des Stromsyslems gewesen. .Ms 
lietriebskraft stand h'Khgespannler 1 ►reiiihascnstrom von 
8000 Volt vcrk. Spannung aus den staatlichen Klektricitüts- 
werkcn der »Administration des eau.v et forets* des Kantons 
Freiburg zur X'erfügung. Die direkte Benützung dieses 
Stromsystems unter Vcnnittelung vtm Transformatoren hätte 
indessen bei den sehr schwankenden Belastungen hohe 
Betriebskosten ergeben und es wurde daher schon im l'ro- 
gramm die Anwendung des Gleichstrom-Systems vorgesehen. 

Ks war verlangt, die Hahn solle imstande sein in 
einer iS-stündigcn Iletriebszeit zehn Züge von 70/ Total- 
gewicht in jeder Kichlung zu befördern. Bei der Aufstellung; 
des Fahrtcnplans war darauf Rücksicht zu nehmen, mög- 
lichst guten Anschluss an die Züge in Freiburg, Murten 
und Anet zu erhalten und gleichzeitig den Energieverbrauch 
in der für die l'ntei-stationen vorteilhaftesten Weise zu 
verteilen. 

Auf Grund der eingereichten Projekte wurde die Aus- 
führung der .\nlagen der Xfasthintnfahrik Otrlikon übertragen, 
nach deren V'or.schliigen die Bahn nun in der weiter unten 
beschriebenen Weise ausgeführt wird. 

Die Zuggeschwindigkeit soll auf der ma.vimalen 
Steigung von 30*/'» noch 43 km per Stunde betragen : in- 
folge der Higcnschaficn <ler Gleichstrom-Motoren mit .Serie- 
wickclung wächst dieselbe von .selbst bei kleineren Steigungen 
und wird auf horizontaler Bahn rund 3,^ km per Stunde 
erreichen: im Celalle ist eine noch etwas hüherc Geschwin- 
digkeit bis auf 45 km zugelassen. Hieraus berechnet sich 
unter Berücksichtigung des Bahnprolils die Fahrzeit zu un- 
gefähr 06 .Minuten in der Richtung Freiburg-Anet und zu 
ungefähr So Minuten in der Richtung Anet-Freiburg. die 



Aufenthalte auf den Stationen inbegriffen. I liese Fahr- 
geschwindigkeiten entsprechen ungefähr jenen, die bei 
l>ampfbetrieb gegenwärtig zur Anwendung kommen. 

Die elektrische Energie wird von zwei an der Linie 
in Pensier und in Murten errichteten I nterstationen geliefert. 
Für die Lage der letztern waren folgende Erwägungen 
massgebend: Fs sollte einerseits der Aufwand an Ixitungs- 
material möglichst gering sein, anderseits aber sollten die 
beiden Stationen nicht zu weil auseinander liegen, um im 
Notfälle noch als Reserve für einander dienen zu können 
zwei Bedingungen, die zu einander gewissermassen in Wi- 
derspruch stehen. Die beiden gewählten Orte haben ausser- 
dem den X'orteil, dass eine Hauptleitung der erwähnten 
Elcktricität.swcrke sie schon berührt, sodass keine besonderen 
Hochspannungsleitungen notwendig werden, 

Die Leistungsfähigkeit der Unterstationen entspricht 
dem Energieverbrauch eines Zuges. Es konnte nämlich der 
Fahrtcnplan so eingerichtet werden, dass alle Zugkreuzungen 
zwischen den beiden fnterstatinncn vor sich gehen, sodass 
eine Station nie durch mehr als tinen Zug belastet wird. 
Falls die eine Station ausser Betrieb käme, müsste die .\nzahl 
der Züge vermindert werden. 

Die grössie Leistung, die ein Zug Injansprucht. er- 
reicht rund 240 P. S. am Radumf'ang. entsprechend einem 
Energieverbrauch von etwa 300 P. 5. in der L'nlerstation : 
die mittlere erforderliche Leistung dagegen beträgt nur 
ungefähr die Hälfte davon. Dementsprechend erhält jede 
L'nlerstation eine Umformergruppe von 150 P. S. Leistung 
und eine Accumulatorenbattcrie von genügender Kapacität. 
um die bei grösserem Kraflverbrauch erforderliche Energie 
abzugeben. 

|ede L'mformergruppe wird aus einem Synchron-Motor 
für Sooo \'t)lt und 150 P. S. Leistung und einem direkt 
damit gekuppelten Gleichstrom-Generator für Soo Volt 
Spannung gebildet. Auf Verlangen der slromliefemden 
("entride wurden Synchron-Motoren gewählt, da deren .\n- 
laut'en bei dem \'iirhandcnM:in einer Accumulatorenbattcrie' 
keine Schwierigkeit verursacht. 

Wie aus dem Gesagten hervorgeht, ist als Slromsystem 
für die Bahn Gleichstrom von 750 Volt vorgesehen, die 
h<tchste Spannung die nach den gegenwärtigen schweize- 
rischen \'orschriften zulässig ist. Die Stromzuführung ge- 
schieht durch ri)ic dritte Scbieitf neben dem Geleise, ein 
.•system, d.is schon mehrfach erprobt worden ist und das bei 
\'ollbahncn vor demjenigen mit aufgehängtem Koniaktdraht 
bedeutende Vorteile besitzt. Es werden, da das Eisen für 
gleiche Leitungsfähigkeit nur etwa die Hälfte der Kosten 
für eine Kupferleitung beansprucht, sowohl die .\nlage- 




Vig. ü. Brtcice lltier die Vieone hä Cbaielleraull. 

kosten ermässigt. wie auch zugleich die Betriebssicherheit 
crhi'iht und die Montage vereinfacht. Der letztere l"mstand 
spielt bei der in Fnige kommenden Bahnanlage eine grosse 
Rolle, da der L'mbau nhnc Störungen im gegenwärtigen 
Betriebe vor sich gehen muss. 

Zur dritten Schiene werden gewöhnliche Fiscnbahn- 
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.<jchi«iiea Tervindct; als ROcklntttiiK ätent da« Geleise. An 
cIcR Scbieacnatdaaea sind, wie ablich, zur Verbiodiinfc der 
Schienen untereinander Kupferkabel Torseaeben. 

Iia <lic I ist-nbahnviTwaliun^. in deren Besitz sich die 
llauptstatf iiicn I rciViur^. Muiicn und Anet t>ellnden. für 
iliusL- li;ilinh<ilV mit KückMcht .ml den übriucn N'cikchr das 
Syslcm inil <Icr tlntten Sclikiic nicht /ulassin «ollti.'. ist 
man >,'fnntigt für tlifsfibcn Stir.mzufühnmii mittels cini's 
autgcbiingten Kontaklthahics und Itüuel^ anzuwenden. 

Das neu anzust härtende rollende Material besteht aus 
automabilen, vieractasigea Bot{ie$- Wagen, jeder genÜRend 
Start:, um den Ranzen Zvg zu zieiwn. An jedem Dreh- 
Kesfcll wird eine .«Vchse durch einen GleichstTOitl-lfotorvrin 
im S. L.cistung milteU einfaciier jEahnradfiberMtzung 



BUktriaelM Bianbakii VMibuiiB^iavtni. 




Schcmalisclie^ [.dintfcnpcoril. 
Mu^tuli für die l.iuigcD 1 ; 4uO(»:xj., tiir die Huheti t : 8'>oo. 



angctneln'n. I>ie Moloren können in ge« öhnlielicr W eise, 
in Serie und parallel ye-ehaltet werden 

Der Wagen entliält eine .Vhtcilunu liir zweite Klasse 
mit aebt PläUen. eine Abieilun;; für dritte Klasse mit 
3a Plätzen, eine Abteilung fQr Gepäck und eine cinKckIcidctv 
PlattftHrRi an jedem Ende für denFaiiter. I)asCe«anil-Gewk^l 
cinsclil.' der oleIctrEschen .4usr€$tung lictrilgt rund 32 /. 

Die, elckirW-he Au.sru$tunK besteht ati.s : Einem Anlass- 
.ili|iarai auf ieder l'lattform für Serie- und l'arallelsi haUuni; 
der beiden Motofen mit K<mtak(stelliin«cii für elektnsdie 
Üretnsuiij; und Schalttafel mit und .\mi>ereiTieter ; 

fcrnei [landbrenise und l.uftdtiukl'ieinse lüi Itedienung 
Von beiden Clattfornien aus; I.uft|Junil)e itiil M<tti>r in dci 
Ci'iiäi kabteduns; : di n ^ rirsehriftsmässigen Signallampen. 
Glühlamiien für die elektrische licleuchtunK, Maximalsirom- 
ausschaltcr und Sicherung fflr die Moloren; zwei Schlcit- 
kontakten auf jeder Seile des Wasens zur Abnabme des 
Sirnmcs von der dritten Sciiienc. 

Der elektrische Betrieb der Uniesntt für Neujahr i<><Ji 
durchgeffihrt sein. 

MisceUanea. 

SWMit Isr rtsMrMwi Iskwn to AaStoakh. N«cb d«f mbaimb 

voit * I-'Inii. ^•Icclr.i> Vfriitr<;n;hcht<'n StnliNtilc hat aucb in f i.2Dkreicb 
IUI vci^iiingcncn JaliTp eio ii«tlc«icn<lrr Aqr-chwun^ *ics cIckuit-ctM^n Bahn- 
wricns slaUKefiindcu. Wir gel'cn Dnchst<-)i<-ii<i eine auf itie Iclzien fünf 



Jabre bez<lslii:ln l'dibclie, vrelcitc sieb .tuf dru Siaad vom i . Januar jeden 



jähre» iMilebi. 
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Im allscraeiDca geht die Teodenz beia^iek Slroinvetwiliiag 
für dekulacbe Bahaaa ia Ftaalucicli dabin,.» gimmm «b4 wanf» 
Ceotadcn DMbitattiii faolicr SpMwuaB md nh «iaar Ftaquaas «m asre- 
riodcB pia S«kind* n cr«c(cca. de» Ahm Ia anf dai VatiMfnmpWft 
pttnand vcrteatea TVaniffiniunnwtfBicntaiiaocii Mf atcdriee SpuMav 

IruDtlurinicrl und in Gleicliiirom nmgewiindeU wird. Die Verre>laiig«> 
ipanoun); des leuieren b«irü|{i in der Ke^el 550 Voll. Alt äjrswn der 
Strominf'Jhrucg herrKhi nalürhcli doi Ob«rUMIun|>isy^teni wie über.iU, so 
aueii in l'rauVreicb vor, iode^vn tKestcht in dieser Kextebuoj^ daielbsi 
docb eine j^ro^re Maunigfalligkeil »Is heitpieliweiie in IlenUcbUnd; n.i' 
DientUeb HDil tn ^uta alle inu^Uelicn Siromtu/ahruBguytteme in .Anwea. 
doBBi w fiodlet MUi duelbst uuner des bcluuiBCcreB Sysicmcn auch die 
S)'«tcai* *aaCbi«t»W»lle«aiiirr, wm» IHall» md «m Vedavelli uid Doltw. 

Dia tnaa, MmüNmaMriMi Ist DaalialM* Varakm vw 6m- «d 
WaiaaflaatailaBlia fiadet la dm Tign mm ty. 19. Jur>> d.J. ia 
W/^m «lall. — Ol* Prai^miB »iebt «tue Reähe *oa Vortrugen beknnatcr 
Autnntüleri - i'.n - '„mi \V;Lv.i'rvv'--.L'n'. vur. ilerr D.t.jI [ >r /' /.-v al - 
j^ürUh wifU üiJiji V. v.\rrr:'ir.i^;ii'i^ ^iurca kombinierte Cji^^h- uuU tciii- 
lillci »precltcn. \n\ 2 ' ri:. i( I nge sollen die neuen OntraJ-ü.inreike und 
die m liau bejinlleoen Eleklriciiils-Werkc der Stadt Wieu beMChllKI 
werden, tagx darauf --- io versciiiedeneu Gruppen — die WASMthcbfr* 
werk« in BniMOMC ind in Bcarit Famnien, die Anbgea der WleadaitissB'' 
lianaig, ]«b« dar VicatM'WaMcrlcitMf mWeUitnt^uMtdieSelilciKrn- 
•olagea ia Ni i dorC Flr dia Abcad« ajad !• Aattlcht gaBo w a! Sia 
Knpbttg tellcai der Gcnatede Wien im Rathaote; «in Baiadi da Buf- 
tbeater« ui^d de« « KnglI^cilen Garten» «. iuwie Au-^llil^ aof dea Kablen- 
bcrg, Leopold&bers und in die l.ini;ebuog von Wien. Mlf die4er Jaiirei. 
verj.iiiriiliLi.;: i. rtm Jti 'Ii i \". c ■ n rii;. '-onder-.\u»siellung von Hlüneo. 
Mndeileo. i r<i)i;k;cu und -.oicueii Oegeubtiindec, für deren Ilelrieb keine 
besoDdereo Her ricblimgen erlorderlicb lind. Diese Aus:ite1l*jug Mfirxl an« 
».'lilieiaaBd no den emuen M»«k*ereiia-iUal (Wien I, DumbagaMe), wo» 
seibii Vnt VatMuaaiaacMi atafshskeB werden, UBiergebra^bi. AwmMhcw 
rar dioelbe dad hda am l,Jwi an Ilcm Wilbdn Kefcr ia Wiaa X, 
ErUicbgaiHc 117 n ricfbteB, — Bakaandich fiadat (IcidiBcitiB, and «war 
vom 15, Miti tiiü 25. Juni, im GeUbide dar k.k. GartrakaatwaHiwlMrit eine 
AMv>irllung von (jr|>rn>.iunden an« dem Gehlcle dn Gai- und Waiwr» 
fiitrlles'J s' ' 

Sdnenen^ewlciite in Aaieritui. Narli einem iterichtc de« amerika- 
nisciien Verena far ICii.:n)>aba-lngenieurwe>«o und Babauoterbaliung, den 
dir « k.iilway and Engineering Review « mitteill. vcrwccden von 127 ame* 
rikanisdKn BahaeB S.) die .Mas(eri]ucr5chnille der (ie»eU«cliiif; amrrtkn- 
niicber ClvilfaifaBianfc. Die vcrMbicdeoco Ganuogcn dic*et QncrrcbDitli- 
reibe Tcnailen iM» wie Mtl: 

ScfaicMa TOP S7,« SM 3«J ?4<> J*»3 4°'* 4Si4*^t? «a Gawteta 
-viiid iaGabnmebsuf >$ 7 >6 <o *6 n $ 6 vcreebiedanaa 
.Strecken. Ferner linden sich uocli Ici n ' 1 <■ liieaen ikilcrcn (,>uer<cbnitll 
mit 2i,(i 2?,') 34,5 ij.i ; 5. 8 ab;} w Gewicht 

aut z I 21:11 I strasfcan; 
uad ebeo •olcta«, «btr scbwcrct« ScbiencD von 

*7ia aw 31,3 yrf 3*/t 34^ M>S 3<t3 3»^S 4«»»» 4j g 4S.S%^ "»««w. 
■rfia 3t7a">93ii> ätreckeoi. 

Wann die«* SuttMik ancb, dn die LHnfep der Strecke« atebt a» 
gei^beB aliid, atbr nnvoUfcoauaan in, 1» eraidit nMW am den AnciilMa 
doeb, daia die «rdi ab«r«ieg*Bdc Metmibl der Strecken nocb nit 
leichteren Scl'iienen aus^eribitel ist. und dass die sch^« cr&ten. auf n«r 
8 Strecken vorhandenen Schienen ein liewicht von 45,4 ji-^,'« nicht über» 
-t':inr:i ;>ei den in AmeTik:i ilblicben .VchJitKiliutnngen für Kokomo* 

ii.ir. LI i| Kullmaterial (lt>erliaiipi. sowie den dort angewendeten l'abr- 

:- M > I ndigkeiten aulVallig cmcIk n:. 

KaaslaaiSttnanmtkUd« in OttlMMarf. In icbfioer Lage am Kbcia 
Im nafera der nanM BrIlclM cinKiiaM««*«te1hmgigebiiidell|rdierbelBtiebe 
K dnMlemadt \m. Ban bigrillm, da* «e« PMcbc ven 7 4M a*^ faedeckce «ird. 
Die liaitjitrKmt bat 13a m fJaga, die grÜHle Tiefc des Baaci bctiügt 

9<> »<, »eine Hübe i>i> lar KappeUptbe J9 Im Isaeni Sind «BHet dar 

unter der Kuppel befindlichen llaupUwIle tiebca griuaie and »leliCD 
kleinere 7um Teil im Obcrgeschnss des Vorderbanes gelegene .\L .:le'.' . ic ■ 
ballen Mirhanden; erstere kunncn durch leicht verstellbare lioluwaiiue in 
licUeliig viele KinxeUbteilungen getrennt werden. Ute Abutcfsungen der 
gtxijsteD tItUicB Wnd — wie die * I)üs«cM. Aui*tell.-2tg,?. berichtet — 
J5 beiw, }8 er Langt xn 32 m Breite bei einer milllereo lliihe von S/w; 
die d« Skiilplertaaaalea ae der Rack&e«! s8 a* LOnge tu 16 ae Breite 
und IIS« HSImi. Mit eialgen AmnabmeB lind für dia Belenelitnng der 
Kiiiimc doppelte (tiierUctiiet »ageetdMt. Um im Wlatcr AaNleltaataa, 
'J Bd. -VXXVl S. I0.S. 
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gr&Mcn FeMlIdilccilea a. «, w. abhalten a itfiaae», treite die 'rardem 
HaHM dtttli NMttdriick'D.'uupnieituui; crwlrmt — in d«B 
BadriMlilen angcordnetea TreppeD filhren m dm nn ' 'ti: - :! 

geodeo Logsien und den Salcn im Mittelbmi. Di'- I Imi la .r».!.!». .i.nl m 
Taff'^cii), teil» in Verbindung mit Sand» ' ,n ■ lor wr niil 3u<g«ftllirt und 
die Kuppel inii Kapler rinsrdcckl. In dircL-,«.? Verbindyng mit dem 
tLiuplKebäude an der S(1d»cile, mit Front gegen den Rhein nnd die lurfl- 
xtntoe, befindet ^tdi du cfacatiill* oni erteilte Raiawutoo^ebttiMie, detm 
hrbaule Flicde 500 M* mtmn; niM PuMde wird gtfum. W« Bra- 
luMCB belaiifca «ieli ftr bald* Gcbludc anf 1 gwoo» Fr. bie gCMunte Aii>- 
IBbfaaK winde der Fnmkfarter FSnmi Pbilipp Hii9MiiiiaftOe.llMrrr.it:<^'>- 
AMilMMagrapMa Mf 300 km. Littgrgen der von dein «Jnunuil 
teWiff.» flufgeitflUea Bcfamptung. da« es bisher nicht j;elun|;en lei, mittel« 
FitolicnteleBraphie auf growrc Eiitfernuaten nli ;li im zu verkehren, teilt 
der Direktor der « Murconi Intero.itionnl ( nminuDiciitinn Ca Ltd.» ntil. 
dojiv im derbst dej Jatires I899 Marconi euiig« KricSiKhiße der eca- 
liüchcn Maiioe mit Apparntea fOr drablloM Te]e(ra|ifeie vcncfaco halle 
und i\aa dioe ScfaifTe. die 20 Kaotca la der SiMade niifldcl«Ktt», Tag 
UDd Nacht bn «uf eiM Enlfemiaf voa i«» im nileioander waricebitt*. 
Im Uerbft ifgo waica bartia aS KTlcg^bilfe »it loteban Eiariebtmgaii 
vcfMban. Dar aadliche Veriachi dem jeder A|yifiliMm vm dar eng- 
liichea Adaüralilll aal«nog«ii wird, «'K-th, dais ttlbttt «wtteban Port»- 
muuih und l'ortland auf die EntferDuai; van 65 Seemeilen {]2o im) ein 
leLcgrAphiftclier Verkehr nkujrlicli war, obwohl sich /wischen diesen beiden 
gro^vn SeeliHf-fn lierj;e vcin etwa in 1 1 die befitideD. Au&!iL*rdem bc- 
»chi };egen«>jirtig iwiKbea Liianl lu Cüruwall ood SainfCalherioe mf der 
IiimI Wi),'hi, einer EittfcnaaK tiwfluto •!* 3» Um, da ncdialiiiKer «ad 
ctfo^fcicber Verhebt, 

Konkurrenzen. 

WtWMwwb llr dt« EuhMirf wid Bau ainar lailan Slrasienbrllclie 
Bbar den Neckar M Mannhalm. (Ud. XXXVI, S. 189). Nach Trafunit der 
eiuj{cliutglen IK Eotwarfe hat da» l'reugencht folgende l'rcise merkannl : 
Mono : » Sichel ^, Verfasser \ 'ereiriif/e Mkischinen- 
Jcthrik Augs/'un; uttd KfasLhincnbiXHi^tstlUcha/t 
S'ürnktrg, Fdiale Gusiav-biirt; ;Gen.-Dir. y<. AVr//(/) 
geaeimcbafil. otil den Uli. log. Grüm S Btlfiugtr 
nabetaa, «MrJ« Aicb. Gab. Obarbaanii Prof. 
icmfimm^ Oanafbidt. 

' Motto; « Freie Babn » B, Verfaner obg« nannte zwri 

FirmcB ,n:uiii:i :i niii I i Iii. Billittg ({• MiilJff'reiH, 
Karlsruhe und 4Mai.aj,ciiit a»« Architekten. 
Mutlu: « Neckartpit« Xeth^^tt Mktiengtsff/seiiii/l 
für EisinindMtrlf und Rrackctiiau, tnrm. J. C. 
Martiai-I in Dnisturg (f.. Sei/er/ i /.. /iactAatts} 
KcaiaiaMbadiKb aiit X. SeAntidtr und Areb. äruno 
MttrhfjT, baida in BarUit. 

Mono: .Antaeos», Vet&Her SUtmutrt lüOstrt' 



l, l'rciv ^Koou M,^ 



II. l'wb(jooe U.; 



in.Prab(3oaoM.> 



IV. Praia(aooa M.) 



Matern (Oberini;, Pk. Kratmer) inVattia anit^. 

Büchner, Wiärihiirg (Olwring. Kleff) ttaddeaAidl. 
' Heisharik h Früh iü SLult^arl. 
Die Eatwürfe »jui liii No ;ir. r,ijdt»und «Neckar» U werden 
tum Ankaufe fdr je 1000 Mark eropfuhlen. Ais VerCaiicr des teuieren 
werden genaDni: \<x^.-V.Amn. KiiUrmttd^y Freibsig iiad lag. iVi^fdA aiil 
Aidb. AMi, beide ia 



Lltteratar. 

gd Ihrer HiiriwiHeoadiaften. Haraaigege- 
ben in Verein mit PadieenoMen ton Dr. phil, Otto Lmtfier, l'roleuor 
und Ci . il I Ii;-. 1, • ir I I -II r-i;irt. In 7 Ultndcn mit mhlreltlien, in den 
Text gtar,n;l.i<.ji Aiil uiuiiuen. StuitKait, l.eipiij;, lierlin, Wien. 
1894 — lycxi. Deutsclie VerUg»-.\ii>lull. Prem >;rhundcn 2lo M.irk. 
Die Fachlilleratur hat tccbniidtc IMC^btlcbri in slattUcher iCabl 
■ufuweiven, «IirKlhen «iad aber meialeoleib aiu Itlr «iac hciliaiintr 
Ricfalang der leduuicfaai WluaoiehaAeD berecfaeel aad dieaaa dahar inner 
»«T eiacai beaehrlahtea Kx«i»ek Da* Badbiaii aaeh «dmib Nacbiehlage> 
werke, la drm jeder Tcc^aikcr lieh Aaakaaft bolaa kaaa oder da« ihn 
waBiptesf \Ve^|eiiiing in weilerer NachforMbuDg far «n* Zweige der 
1 ccbnik bieten würde, i*t ^ett j*'lier und immer lebl:.Tlier enijifiir.den worden, 
je mehr der intensivere Verkehr die einzelnen techni-chen Gebiete mit 
einander in Bcdthrung liringl. Kineni solchen llediirfunic Rechnung lu 
tfigen, IM Dr. Liteget« Abuctu gewctcn, «I* er e« mueriMbD, da* giosie, 
weliaaq^ftade Weik n. «ntclki», dai am «hgcacbiaMeii «orliagL Oai 



Zid, walebis ikh der Htnacgcbcr geatecbt liat — da 
Teelieik uad ihr» HilfswüMenicliaften behMidelDde« Bucb an Ueieo, daa 

I ■ i; . 1: . ir /eil vorliaudene Litteraur Reodgcnd hcrücksichtigt 
jttii i.rii,is: . »ür kein leiciit za erreichendes. Di« ia ttbciwindenden 
Schwierigkeiten Ingen fa^i weniger dann, da» gro»« Gebiet ru bchemchen, 
ali in der Nuln'nidi|;keit, sich Uhcrall auf das Wesentlichste lU beichranken, 
um den im Trogranim vorgeselienen — aus Rücksicht filt die Vcrhreittng 
■nd deit Frei* gebotene« — Maxioalumfimg des Weriiea aiebt lu ttbae» 

an alle die naaalgfaeb<a leehnliAae RidiiaagaM, von daaea |eder gleicbea 
Rcebl einwrtaiaeo tmr. Dieua «endthdeflaB G«iIcbti|MBlclea bc üa 

l.CKikün Rechnung getragen und dancllie »teilt »ich hei »einen übfT- 
reichen Inhalt als ein harmonische« Ganzes dar, in welcliem keine Rich- 
tung fuin Nachteile der uudercD dominiert. 

Zur Durchführung »einer Aufgabe hat sich Dr. Luegcr die Mit- 
arhcilertcli.ifi hewiihrler Kräfte lu »icl.cm gewuMl, deren blosse AuftKhlung 
ein vollMtodigea Pnigiamn dantcUt nad Ar die Gedtcgcabeil der licb auf aUe 
GeUata dar Tednik «nnwdteadea AMwadlHiaa Uh|t, die daaWerii a«* 
Uetet. Wir ftaifaB aaa dar iM^aa Lille etdaGeralawaU die Kümo heraus: 

Ptefcaaar DekMlek, Cmt; Pn£ A. G«etJat> Charleticebuif ;'PHif. 
Guiermutb, Aachen; Prof. Heim, Hamovrr: l'rof. Kraft, Graz; ProC 
Lindner, Karbrube; Prof, Mebnke, Stuttgart ; Piof. Melan, BrilnD; Prof, 
Georg Meyer, Chailottenhurj; ; f'rof. i'eukerl, Braunschweig : Dr. Rathgco, 
llerlin; l'rof. Kitter, Zürich; l'rof. Rudelnff, C.'harlullenhurg ; Prof. Schell, 
Karlsruhe; Prof. Scbpjill. Darmstadt; BaurnI Stdbben, Köln; Regier.-Rat 
Tiedemann, 1'otsd.am; l'rof. Vuge), Cbarloueaburg : Prof. Weyrauch, Statt- 
gari; ProL C Zwdwicke, Zahcb, ead ttde dadcre mehr — im ganzen aber 
100 Mitarbdier weicbe alle iliT Beate» gebelea haben, na die ton Uenai- 
gelier den BeaMUcra dai Liefen Bgiwerka« gegebcoo Zmige en wd ei e a . 

Dass et aidil MBgGdl ist. In dem eog» Bmne cioer sotcban B^ 
sprecliung auf derdite Kaplld de« (.exilulBi afaiiatfetea, liegt anf der 
Hand. ehenM}, d:]»» manclicr Le^er dieses oder jenes Kapite' : :::h vielleicht 
anders lurecht gelegt hätte. — DArio aber stimmen wohl lUle lilwrein, 
welche iluich die fünf Jahr« den Werdegang des Buches kritisch verfolgt 
hab?»n, das? m dem umfa»««ndcn Naclitchlngewcrke eine gewaltige Arhcil in 
rcr-t.'Muni . .ig kurzer Zeit bewftlligl worden ist, -- Diese llcschlcuniguug 

hat d«>]>pel4CD Wert io eioer Zeit, die täglich Ncites Iwiagt aad far »glchfs 
UntemabawB die Gefahr in aieli birgt, daia ale — kauai 

vielen Tdiea aeboa wieder «bcrhelt «iad, UenuMg^i. 
Verlag^aattaU beben da in bewondemewetter Wefie sncinuneageaibdietl 

Kinc« ist ihnen «war nicht ganit geghlcki, — r linl . r, den programm- 
geinSssen Raum nicht ctaiialtcn können tiiiti J -D.cltju^ obwohl (ohne 
Xiiji.t'.l : jr 4en Gciiali der einzelnen Kapitel) licim Kortscbrcilcn clcr Arbeit 
eine immer knappere Form aogeweadct wurde, um volle 25 Druck- 
bogen Uherschrillcn. Die AbooBealaa durften diese Bereicherung umao 
nibiger biouebaie», at» «ie ihaea «Ob iiexangebcr itoatenloa gebolea 
; El BM|g dbrigcBi «iaer siraitHi Aai|Bbe nrbabdlaa bMbfv, 
la emaa Bkadea die grUi m e KIne aar Galiaag an bfiagMi, 
die naaebem der Leier (a der iwdiea tlilfte de« Vferlce* gewiaa niefal 

unwillkommen war, und ttir geeignet i:tt, die Verwendbarkeit des Buches 
eher noch zii crh^>hco. — Von grösstcm Werte sind die sehr sorgfallig 
I.iC". Ii':;- II ;. Itter !ii-.rii.icl,wci>«, die jedcrieil »u weiterem .Sludium der 
Matertl* aniciieii und es den Verfassern der Aluchnittc wesentlich erleich* 
lertcn, ihre A-isführungen auf dasjenige itu l>escbrankeo, was der das Werk 
BaatthMAda Modtcbil w wmea begehrt. Wie tob Text, gilt diei aacli 
yt» dea lehr «afalrddiea inattatieaabelgAeii} die^arebi ainnead i« 
N achte Uagewcrlte ia grdnever AaifilhdieUtcit aucbt oder ta finden 
Die AasstattuBg iat «m moMergittige, durdwai den Gebdle 
entsprechend und ganz dessen würdig, was die technische Well von der 
Dcultclien Vcrlags-.Vnsialt zu erwarten gewohnt ist, nernusgel>er und Ver- 
leger haben am Schlüsse des Jahrhunderts, das die technische Wissenschaft 
entstehen und fv»^ merden S.1I1, derselben inll der ersten Auflage des 
Werkes einen 1 ^j:il,rtt n ge*elzi, hei wetcliem man immer wieder gerne 
eerweilen wird, auch wcdo ihn die laacb fonicbreiteode 2cil folgcadc Auf- 
lagea dci Lcaiheaa idbit oder eadece aif die gtcicbe Zid gericbleie 
VateraaliBiBgea aa die Sdle gialdlt bebe» wird. 

Da» eLcxihoo der gesaBieii Tedtaik md ihrer ItilfiwiHiiiaGhBftiii » 
lei den auailbendcn, wie dem fbncbaDdea Techniker jeder Urrufsart, der 
einen miretlasslgeu Ueiaier >acbl, wlraulaaa eniifohltm ; es wird ihm mit 
s'-'iner präci^en und hiindigcn Wdie fiel koalliMe Zdl cnpareu aad iunuB 

eine Antwort M:huldig lileil>en. r. 

Die Baracliniin( dar CMlrilagalntaiataren von /, Air//, l'rufessur an der 
Ii. k. lecbntKben Hoebtcbule m Cirat. Mit »7 ia den Text gednicktca 
T%erea. Idpilg, Vtdag rM Arthar Pdis. Ifoow Preii J,So M. 
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Der Verfat'^r bebt t^inle^ImJ btrvnr, «lus nbM MOMfN^ie ledig- 
lich du Aii^ab« bobMit«!« «lUe, wie ai« Mmmmi«!^ itdd HaHM «lae« 
]t<«iilMon bMtlamit mrdao kümco, vcw der w alicrwiDilciade Wider- 

iMnd. der Rci;uiaiuraiu!chUti:, dw VMnpSndlicUieit wd Am Vaelaidi' 
formigki-it gri;cb<-n, tieiw. K^vilil' «Ofden tliid. Die koDHfillitivni Prüf cn 
uud d;ia dviiHinischc Vcrh:ilien lici Kegler» bleiben milbip i;ilnzbcb aiif^T 
lietr.acb:; e» be^»cllIuäkt ticb der Vcrfiucf obeodreio auf d«: »oj;en. 
Lonischen l'endclreglcr, wiiLreDd die Flacbregler aiiS|;ncbloM«D bleiben. 
1d dem v> eng gewgeDco Kähmen eniwickeh Hanl mil ins Eii^zclo'itc 
gehender Au>lilbrlicbkcn deu V jrgurg der beim Entwürfe eine« neuen 
Regler* ehiuialw»! wIk, asd besehiftict iich hiabei angebend noA 
mix im BiaHoiM d«f Nfcareibwc «nd der FklcUiMftt benr. Sdtwn« 
der MflmMik, {ndMwwdew der StMctainiMtM. Die bewiKlen Meihndea 
lienfacn nuf lianreieben Veriegnofen der Kr&fteaoi^iflipBnkte, die indeMen 
in ihrem Rc»ull«le der Aii^cbaubcfakcil enlbebreo uod gegenUlror der 
dbhclicn direkten Kriitteierlejjunji wenig Aussiebt aui alljjeuieiut Aufonbmr 
iinbeti dürften. Kür den Krsatz der StaogcnmJUKe bat ScKadwiU andcr- 
weilii; ein elcgUDIes und fitr jede Lage der Stange gütige» Vetf.ihreii 
nagegebcn. Die lieretbnuag der Fcderregulaitirco auf der Citiinilbice 
eine* natolwt an e»t«eiienden iit|U4valeaie<i OewicbUrgtdaton enebeiat 
her BoicbaiK nicht eetpfehlee n rc rti aad dte Methade der 
Fadwknree oack Ogifd «afdinite «ahl das Venaf» Dai 
BUcbUn Iii IndciMn lehf Idar Beeehrtebea aad wbd aatehendaa Tcdf 

niliera Hbf da-t Selbststudium ^rule Diensle leinten können, j4mSi 

Redaktion: A. WALUNER, A. JEGHBK. 
DtoaMtriiee Mr. s. tarick II. 

Vereinsnachrichten. 
ZUrdMr tagMieur^ rnid AreMtekMe-VMrdn. 

l 'i ■ auf den IS. Mai aogescittc E»kuf'iinn nach dem im Bau l>e- 
CnucEier, Kiektritiiiiisneik Üetciau war von aagerubr yo Milgliedcro be^Mclit. 
In Turgi emplmic dieielbeo Herr H". HurkhariiSlnuli aU bautcilcndLT 
Ingenieur *Ier OesclUcbaft <i Motor *. Kr hatte die haupl«iirbli[:hsten I'liine 
zuummen gestellt, an Hand deren er in gednütgtem, abgerundetem V^r- 
tn£ die Tedaabniw ttbu de* EntMehen and die Auaftthtuac de* grate- 
atligea Weiiarwfrlree aaterrlakiMlei In helbsNadiger Fahtt) aa{ e«el 
peaeea Kikaen der Aar^Karreklinn, ararde ladeaa die Beanelle enrelekt. 
~ SoweU bcioi groatwa Wehr, da* die gtnxe Aere Obertpaanti «ieaaeh 
bei ßegeknag de» Kaimlc* and Bcticbiigung des io «inen iatereuanlen 
lUu-Si.t<t{ttai befiodllcbe« Turbiaenluiuses ubenabaaea Herr Butkkacd 
mit »einem .AAsisleolcn Ing. Crtvei/i, .ttxlann in Vertretung des Unter- 
nebmer;^ rrol. Zwbokke, dc^Kea baiilcitender Ingenieur, G. I.üicker 
luit seinem Adjunkten Itig. C. Ki'f/, in liebenswUrdiger Weise die FUhiurig. 
Aueb die beiden Brädcr Messittg, Baitaslemeiuner de« Kaaalt, hallen >i«h 
anfHCUBMen. Nach der Beticbl^ang »erde, wieder M Sehiff, die Statiea 
Dfittiacn erreicto aad aiit dcoi Abeadxag der HeimreK aagctiatcn. — 
Ea kraaeht kaam gcivt *■ wndea, dam BaalaltaBf nad Uatenabmaag 
daiiu weiieirertM, kaikitninillclMr, gaelKcber Wdia die 
ein|i(angen — lodisi die iahalltich tiebr lelchc Blhanlei 
freundtichcD Kahmens nicht enlhehrte. wi den VaniBilaileni 
<lcT btjle Datik der Teilnehmer ausgesprocheo. 

l'eber d&i Geseliene tu berichten mag für spiiter vorbelialieo bleiben, 
da bieria der Raum in den < Vereinaaacbricbten > nicht reichen würde. 

Gesellschaft ehemaliger Studierender 

d*r eidgtnössiichtn pulyitchmsckcn Schult in Zürich. 

Protokoll 
dar FrOtynhiaaimiig dea A oae c h t ia a aa 

13. Ifat 1901, 10 UVr, Im Sattawr^aeriM», BowL 

Anivesend: die Herren .V.j,',-,/. 1 r,,^ ilfnt, Kudio^ i";, i; r. 

CiarieNnirr, Herijcliingrr, Amtran, Sit^ka, Hilgard, Kiicktmüttn, 
PtrregaHX. H ink/fr, Xschokke »iivri Herr Jfgkfr »K Cw. 

Entschuldigt: die Herten Mt'iger, H'agH^r, Grtmotid (Kanloos- 
lafcnleur), Wärt/ und KoUnmund. 

Der Varntnade, Herr Ditekiar Send, epricbl dea Aawcrcndea 
eenicn Dank aaafkr die fMBadUckaGraldatioa,wekke Iba kri AnlaiiNiBer 
Wahl b> die Geneialdirelcilaa der eehireUer. BuadeibabneB «an den Mit- 
gliedern eewldnct wnrde, aad crklirl die Silian^ ßr eröffnet. 

I. Protokoll der HerbelsitxuDe. Das l'n 1 Ln I ler llerbut- 
»IUiU)£ I9ut> IM in der Schweis. U.mieituug, Band XWVI, Nr. IS, S. 17S 
eniliL-l.l j-.iL' iviri.l ;''j:u'!.iiui;'. 
MilUiluHgen : Der Voniiicodc teilt mil) äam — «ngeregl Uiucla 



einige Mitglieder de» .\uucbuxif:» der ti.e. 1*. - die V'^fn^tändc de« Vereins 
icbweiicriKhcr Ma<GiiiD«BiodaMricllcr, dci fcbwaiuriacben lagaakiu> aad 
AiakltaktenmreCai and der GeseikdMlk ehcBMllget Stedlenndee der 
Eideen. Polyi. Schale ia Zfdeli t» No«eaikcr lettlen Jehrd eine B> 
sprrcbjng der OrgBonalion der Kbweji. BuadnbaliBcii aaf der «Meiie* in 
/Rurich'} verealawleo, an wcklicr uogeüibr 60 >n lieivorrniicuder Stell Bog 
stehende Tecbniker teilnahmen und rolüer.den Beschluu lauten: 

I. In .\nbelnclit der hervorragenden Hedeumng de» Ma»rhinen- 
un>l WerkiLttieodientlfl« wird die Sdtaffeog eiaos betonderea DeparieaeDt« 
bei der < '•cQcreldireklian anlat Leitaq^ ctaet Ha»ekinenrlngenleiin Dir 
oätig encbtel, 

a. Gl wild eine JtMnMen ena eteben Kitgjiedem 
den Anftiage, dieaan Beichluu tot dem denudehat erfolgeiida 
uict dei VererallaagiMiM« de« BandetbahnM eeteabl daa VerMtdier dea 
Kivenl>ahndc]>aTtemenla, Henn Baadeaiat Zcmpt all aack den l'rbidenten 
de» Verttallungsr.itrt, Herrn Ständemt eon Arx, penöDlich tu ttbermlilela 
und bierWi die Ansicbleo dur V'criammluiig mündlich zu vertreten. 

ßet dem Ueaücbe, den die Kummistiu« den Herren ISundeval Zemp 
und Ständerat Tun Arx abstattete, hat «le xympatbihche AufDahme gefunden. 

£* in dana ia der Folge im Verwaitnogwat der Uaadesbahaen 
Mfender Aatras seilelU wordea: 

ein Brwifaaf: 

1. Da» gewkkl%e Gribide Ar eine Tmunag da« Betriebtdepar- 
uneMa k ewali kcmr. die AntKeliuog eine« bHondem OeparMawati Mr 

den Fa1)T- «nd WerkalKltendieBU sprechen; 

2. 1';! 1 i Lf'. jhligte iSedenkeii b.-i';!;t_-ii. -li'j '^il-! ui-; ^jeumten 
kuniuiffi^cU5:.n i iLiT.^tc* ,in r-z'/f Oepartement würde £u cmcf unzillAasigeOf 
die direkte unr > i i^f f ade Leitung der CieKhlllle l>eeiBirldltiscndCB 
ßelastiiog de« betreiii-ntieu Dcpafiemeatcvorataadei fahren; 

j. Dass eine Vennebrung der ZakI der Mitglieder der CeaeraL 
direktien aosb eine aatloHcndec« B*B<e*eil*Ce ^UeertrcMnc der «er- 
ubiedoMB LandeigeBeadoB and Iniiiitwukrdic cmieilidNn wifdc; 
erachtet 

der VenraliunginU ali aofreielKl, dne Venaeliraag der In de* 

VolUiebungsverordnung Tum 7. November 1S99 vorgesehenen ZakI VOn 
ftiof Mitgliedern der (ieneralvhrektion in Ani»icht zu nehmen und 

beichlii-sst 

itt Ausübung der ihm nach Art. <i Ziff. 30 und An. 3,^, AI. 1 dei 
RBcItkeabgeseUes lustebeoden llefugnisse, dein Ruodesrale r.u empfehlen, 
an geeigneier Zeit — rpUeitea* auf den Zettpanki der knübnog de« 
BandirtettiebBa aaf den edmlKlIien vm ROekkattf gekOadeten Linien — 
die VUbliliBBCiveHwdaBae einer RatdiieB Stane einer Vernebnac 
der Uilgliederaihl der GeneialdlrektloB in onieiitdlea,» 

Diesem Antraf gegentfaer antide aaebltelieader Venailthaigaear» 
schlag eiogebracbC 

t Der Verwaltungsrai erklärt sich fiir beule mil der iljrcli Ii« 
VolUieliungsverorduung TOrgeseheaed Zahl 5 für die Ger-f-r.Uuirfkt.an 
einverstanden. Er behlitt lach vor, nach Vollendung der orgüni-i .tnr.^^hen 
Arbeite« die Frag« au prüfen, ob niebt eine Keriiioa der VoUxiebung»- 
eenudaanf ia dieser Beiiebaag ra beantrafen eet.» 

Dieitr VeraiittIttBftMMeblif ilegia nii «7 gegen ao Slimca, 
weleb IcMeee anf de« entfenanalcn Aaleaf IMaa. 

liei dtaecr AbeMmamf mr der UwMtnd wwct i b ^tga b en d , den ee 
[1 I.: Ji'porlen entdilen, elae VoIbiebaiietTenirdnuBe >e1>oa abmandrm, 
. i'viir MC 71. j!! r'jci.t in Kraft gelreteo '.i 1 .■>i_L.Lii':iiit; f.nr:. Mii J iir.en- 
d«pajfi£:öti:rt;-4 '.vird ,i:>er ntir möglich durc^i .Vbj.üUcriiog Act VL-ll.iitji.utigsver- 
Ordnung cum Rdckka if ,j<-^<-i.- Et konnte demzufolge denn auch bei der 
Ersalzwalil fttr dea vcislorb«neu Chef des Baudeparieiaents nur wieder 
ein Baa>lng«alear in Frage kommen, 

X, Reetonic pio igoo. BnUetla 3g uad 4«. Die Recbaaag fUr 
dai Jabr 1900 nrit VecnrilKBHianiwaB and BeiMil der Hnran Reetaerm 
A IbMcfct and H.Jeeggi li^ gednekl in den Hiladen der Mitglieder. 
I le Einaekmea eabpreebea In gonaea den Bedgct; die Anxahl der von 
I. Janaar bi» 12. Mai NeTieingetrclenen betrug 5S im Jahre IQfAJ und 59 
im Jnbre 190I. Die Ausgaben sind etwa» höher al« der Voranschlag, 
infolge der Ausgaben fiii ip; ijti. r i!> i r iiii nlLag in P»tu und der Be- 
ricbiermlaitang tlber dieselbe, welche em voluiiuniMes hullelin ergnbw Die 
Uebraaegabea fdr du AdressTeneichais werden darcb di^eatgta dv 
bleinio Adremenekknifeei dei hnieadea Jabm aoHteglidieB. 

Die jg, Bidletia (Deemker 1900) inude aai aj. Fabrnar tyoi aad 
nnCaai^ Mdr* «aiaandl, ädl ^aer tteHige: SeMaaiprotaball dea tateenatl^ 
nalea Kongrenei betr. du tmttfMMMimk GtttHutt^tftm «t^f atv 
tri seh fr GruH^'^c^\ 

') S. Bd. X.KXVL Seile »14. 
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3. FcilCBarMtea. Btgvtate igoo md ftopamm Ar igai. Dm 
EfgelMii 4cr Im Jahn 1900 «WKiMlMicbma yarimilMilea wiicd« in 

39. Banellm Sehe S9, xnr KenBtaia der MitsliMler (jebncbi. DI« B«iu^ 

teiluQ^ der cinjreUufenen Arbeiten tlurch die 1 lerren Juroren um) di« Kom- 
mi«ion fiir Fericnarb^iien i« in der ll*u>citung Bd. XXXVII Nr. 17 vom 
27. .\: ri', i.ilt^f-l'-ih yt:'n''-[:, IN l.r iij.r.iih hiTnir. .iri-^ ._tnt: '_'iiiri,;r 
Arbeit jiriiiniierl wurcie, einj^ereicht viin llerra f. NWi-lt t Si j*ite(e«*icr 
4cr awcb^tecbb Abteilung, Kurs IV). Ar)>eit Imlle dir Resclirribung 

4«r RtptMlmrwlBMUe d«r f iUiiubabtt ia AIpnadMiad «un G«|{ciMt«a4. 
Die b«Un aadaK Blagtben bwaiea nif Mit AiifoiuUenag»4'KlMii 



Um di« Eibuiionni dir Stndiemdw u der TngmiMndiula n 

nntcnlllMB, wurde im EiDVersländoi:! loil llemi Prof. Ilil|;ard fUr 190I 
ab Fwlenarbeil : £^tkursli*Hsieriri/f d^r Ingfnieur-SckuU lar Ftämiie- 
nini; gewJlhtt. Die Anweterden erklärten ticti HÜ dlB Vn|*]NII der 
KoOHBittioa im FentDaibeilen «DvanUadca. 

4. Aatng TM Pirol MIcartf flir AikVMtlMiaMne dw Bx- 
kwwlnnalfaaaa dar Infnlänr^H^Hla. Ia der Ileihiiiiitaaf dei Aiu- 
•clnBct wifde der Aalii^ *«b Herni I^«f, tülBai^ die G. e. P. inacblc 

dem Fonds wr Erleictiteniog der Teilnahme iinbeniitteller Studierender 
ka den Eikurtionea der lagcnieui-Scliul« eine Subvcstioo gewithica, der 
Kommisiion llr FcriaaaAtiln «nd dem «am« AaMctwM im BaMiaag 

Sl«rwiinei>. 

Der eogcre Aut^chuu bcicugtc seine STmpelhie durch die l'ril- 
milctanf der iMales Exknnkmi-Ucricbte^ ab Fericaarbcit pn 1901, da- 
t<egeii bat er «rrfta der Konee^acBMa Bcdeakea atb«« JeW «iaea Gddp 
bcinic H aMpMiei Md «ü dia Fni« bei dar AafoeUaiic dei Vadsct* 
dar naaea Itaehaipiiirlnda- 1901/193 aoebMate ia Erwdgaas lieben. 

Herr ISIgatd t«t denkbar filr die woMwolleiide Aufla^ann des 
AaMelnieNe aad leitl mil, dun er bU je»t in einzelnen Deitrilgen 3 ooo Fr. 
erhaltcD habe; er hoffe aber deo Fnnds anf looooFr. brif R^n u lunnci^, 
wobei «llerdiosi vom ichweii. Schulrat kein ileilr*^ t.<i ervtarieu sei. — 
Dia VerMmmluag slimtnl dem Antrag den engem Ausschüsse* l>ei, 

j. Barldit dar Kooamlaileit fOr «in blMorlaclica Mn*"h'iiti>- 
Hmt PiolleMer Hilgatd IMW eni «m 8. Mai eine Staeng dar 
«!■ hiitariicbea MaeeUaaaMaMMM ciabarufä Idtaam, er 
vertu dl« frotolcott derMlIteii, welehei ia die biiberlge Entvieketong der 

Angclegtolicii Fn ' 1. k ;;L*Uhrl und ein erspriessliche- Gi ilLiu.u .Ir, 
Unternehme:!-^ u: .Vu^ii.b: -.feilt. E.-« wurde vtm der beirL-ii-in cn \\\ w. 
missioi^ n Ak'.Hin.l.t'nii:*-''- l>c;vlll .imi ;il ■ i r .:.h1<ti'. tif:.-.:-llirri ;lrrr 
Ol>«rct Ituber, ida ."^cktvCikr Herr i roic»«of K. Eschcr und als neiteie Mit- 
glieder die Herren Direktor llcitKhinücr, I'rofe&iot lIolTel (Lauiaiine), 
PratcMor Suxlola, lagealear Suujpler aiid lagcaieni A. Jegber bcieicbnel. 
&I AaJracB vas Birb Inal^BttbBaldar batr. Amonea dar 
HetT Ia>«r-Seb Beider, Redaktor des < Bulletin tech- 



iiiiiue 4« Ib SttiMB t«aia«de« batte dem Koadna daa Vandriag \ 
aaf dem UbimMbe de* DaUelia fttr die l'oblitatiaa der S l «ll e a»e imi M«iiMt 
der G, a. P. ciaa Flali la raserricrea, gegen den rediuisrtcn Preis tqb 

$00 Fr. Von der be2il|;lichcn Korresijondeas war den Mitgliedern Copie 
xajfejtlelll worden. — Oer engere Ausschuss halt die Angelegenheil in 
der IctJ-len Siljung rinlJUslicb l)eluindcll. E« vnirde d.ira-jf hingewiesen, 
dasi die Aufgaben für die StelleovcrmitteluBg im ganzea per Jalir etvas 
weniger als .\ivj Fr. helragen und dani« eine Vermehrung der Ausgabeo 
am 500 Fr. cpociell diaees Jabr wegen der beteiR ciogeneteaen Dadget- 
•bandmÜMg aich* ■> «nqdaldait mL Am «HMfeMhnm Gtdwlaa aad 
da d« BaUellB leebaiqaa anr die 14 Tage (f, aad m, dM Uaaaii} 
eiedieiBe, *d a* aiebl ml^idi, alle «fleaea Sielleii ib deawelbiii n briagoi. 
Der ( hef der StiiloaTenainetaag »i aber tu crmilclitigen, u oft ibun- 
lich das Bulletin leeli»i<{lie lur Puhlikulicm von offenen Stelle» gegen 
Der.ahlung lu benütien. — Per engere .\u>ischuii: stellt den AiiIt.tl; • r- 
liiufig auf den Vorschlag der Miete nicht eioiulretc«. EvenlueU konnte 
man bei Aufstellung dei nlcliUen Budgets darauf nrdckluMniMB« 

Oer AueacbMe geacbmigt dietea BckUbm. 

7. VeneUedciMKi Dm Adiamrenaichaii 19»! ioll in 
Welte enteilt 



Aar ABMieh« «oaefM Hi^edea, Kern» tt. ZidiPlikc, Chemiker in 
Bald, katle Herr NaltoaRlrat Obcrit C. Koeddia freuadliciiM zugesagt ein 
Re/eral über die Erweiterung de' schwciserischcn PatenIgeseUrcs zu halten. 
Zur Anhiining dieses VotHuge» fanden »ich uro II Uhr die in Base! «od 
L'njgebimj: wohnenden Kollegen iahlr< u-i: t m Der Redner '-iKf Iiiare 
l'eberstcht (aber die Situ.itioo der Frag« de» Patcoigeseties in der Schweiz 
mit Andeutung der in Frage kommenden Interessen und vorliegendcD 
SchwierigkeitcD. Wir hofTen diese* mit Beifall (a%CBaaBie]ie Rebnl, SD 
daa sich eine lebhafte Didciidaii •cUoit, ia Aabctiadit der AktaiHlitvad 
der WidMlgkcit dc* GcgeBMaadei in mmt nidntta Hammer der Sabwab. 
KanicitaBg briagan la Manaa. * 

legen teil. 

Niicjim wurde nnicr Flihrung der Herren Direktoren Hui und 
Flurj, 1 >,i-riint iii-ur Vogt und Ingenieur Chrisieo von der Schwcit. 
Ceniralbahn lii. I : iihnbofiimbaele besichtigt, vom Güterbahnhof itn ^^'oU 
an bis xur aeues KUiuerliiiic, welcb leuiere 10 Staadea nwber etälbet 
worden war. B. P. 

XXXII. Adressverzeichnis. 

Dia Milglieder werden ersucht, PUr de« Text de* 

Adresattndcmneen 

and ZiMiliiM ießritrMi «iaMadan la hoIIm. 

Oer Sebjcilr: B. 



Submissions- Anzeiger. 



Stolle 



Ort 



s». Md 

38. 

28. 
aü. 
■S. 

3«. 
Ja- 

31. 

31. 
3». 

3(. 
I. Jvai 

I. 
I, 



5. 
10. 

«9- 
3* 



Widmat 
fang & Bridlef, ArdriMblea 



V. Schenk, iBgeniear Uolle (Frvibarg) 

Bureau d.Geroeindegenmeirrs Toss (Zdricb) | 
KQng, Aktu:ir Ilm (.-Xargau) , 

JokJIivtch, Küfer Derendingen (Soloth )! 



MdM-Wqi^ AmUteht 



Löirn 

NiederanriUSLGall.) 
Wiatenliar 

»3 

Cham 



Fr. Ryff, Gejneii.il 



Ingenieur dt* L. Kteiscs 
M. RfrM, Prt». d. WeeMfrert. 

StU.!-li i l'r,-I.;t 

J. l'"ri-::,ki,L-.:M. 

l'rüsident der Dorfkorp. 
J. Aebi, Ainiuano, 
.Statthalter Sieuhli 
(f. Linde) 
K. jioltiogcf, Arcliilekt 

Baabaraan 

GeaMiadeMiireibCTei 



!ent Genensee (Bern) 



Aarau 
Baix (Bern) 

Soloibam 
SchBaeagraad (Afip.) 

.\cligcn (SolothurD) 
Appenzell 

Zarich 
MSblebacbitT. 40 
Basel, MeriiDskirchpl, 

Asrbeig 



I 
I 

Bureau des Strafseninsprktor«^ Ti*-«!!!! ^R^^sellaod) 

I 

jUaubitreau des Poslgebiludesj Heriuu | 



Legen und Sdwttem des Geleises km 9,6 bis 37,5 der Biieobabli Cbald>l 

Erstellung von drei -Mi'ug l .rj ,kii in TiWa. Gesamtlänge 502 m. 
Simtliche Ailnirn jn ! I i?!c7i:r4;i:ii für eine Wawerveriorgutig in Ar<ltin>Birri. 
Maurer-, Zi7otT..T-. Sri irii er- 111,1 liip-wrarbeiten für eioCD Neubau. 
Erd-, Maurer-. S'.'.ir.liiuiL'i- (.[^n.i 1 mn,! K itastslcinarbeiten, lOWiC LMirlNg der nSligaa 

7-Batken lum bcbulbau&bau Rüssnactit (Scbw}-ij, 
Repai^pnr aad Bemahaig dm KircblannM in Henaa. 

Maanr-, Siaiabanar^ ZimaMimaaef • aad Tipiiiigiaiuiliallm anm Nanbao de* Qawblfti 

und Wuhnbaaiea de* landwlrt&chaftlicben I fDaiBrnt ti d w ia Kloln. 
LieferuDg von etwa ajo lfd. nt 30/25 TrottoiiTandilalae, Merte dmllidie AibeHen 

für !ir Trotloiranlage in Liodencliam. 
Etbli • i ier neuen Kirchentreppe ans Granit in Gerientee. 

Kntwasserungsarbeiien an der Landstraue T. /. I>eim .ilnlDneli» xwiiclien ClashfitteB 

und St. Urban. Kostenvoraoschlag etwa 5000 Fr. 
Sümdicbe Arbeilea und l.iefuan^en lar Anlage einer Wasserversorgung in Iluix, 
Enldbmg cjaer WarmwimriiiiniBg im aaae« SctaiUwn* j» Welschenrohr. 
SCaulidM AiMieii aad Liefanngeii zur Aabigc aiiierWHiarrcrsorguDg in bchooengrund. 

Erstellung eiuer neuen Brücke über den Lintpbach au* Cement- und Eisenkonttniktioii. 
ijilmiliche Bau-Arbeiten (oliiie Lieferung von .Steinen, Sand upd !ir"llhii!i , ? Aif die 

Erstellung von Centralhei/uags- und Badraiildge zum .\rn-.rniiii. 1, A|.]i-n-r:i. 
Ausfilliruog der Ziioner-, Spengler-, Dachdecker- und .Schmicdcarbeiien, »uw« Aniirich 

der Daehgubaie fttr dai neae Sehulbaus in Ul-erneden. 
Liefenrog der etoenwa DediMikaaetniktMinen «her dem Gcossrat^aal im Katbaat lu lU(el 
Erstellung zweier nffcDtllcbar Piiaein aus Wellhlecb BMI BlaclibidBiliiuag nad Sckiefep- 

Verkleidungen 10 Aarbet];, 
Erstellung einer Str.issenbrUcke Uber die Krgols bei Nildinchfln tbal, 

FUllinadorf. (Belongewolbe von IS m l. W. und 7 M BMile.) 
Schreiaerarbeitco ßtr da* Kn^btude ia Hernao. 
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INHALT: Die Eii«nkDni.tful.lioocn der K'jppfl -i>if ilrm noien 
BUB4lc»Uaii9« IQ Ucro. Wettbewerb ^tim eioe^ Koabea^Sekuntlar- 

ta Bmh. — MtaMllHm: EMuriKiM Stamriias vga LvAdruck- 
Dw iHMfgaiiaiMlc A^Mdlimg ihr Faicnciiiitz mid FciWRciiungs- 
ia Ucflln. Die «MetriachM StmumiMlmM ia BordaMK. Grom 
1>uistirHMl(nc>. BoK^birabcMm bei Oradc«. I*ia(i«hlnicn mit clelf 



lr!-":K-n M r irwaj^eD. Der Heiuch der i>»icrreic|jiKhen liucbNchiUen. — 
Konkiirtenieu: Wcubewerb fikt deo bjtiwurf ustl Hau eioei fe^teu .Sua^o- 
hniek« Uber dco (icdcitr bei Maimbcin». -> NekntleKie: f tSMu Btnm» 
ChriMiiKtl. — Uuefidiur: tiagtguiis^ BMiwiicba NeuigkeiNa. — 
GeMÜMbuft chcBMliKerSiw(t«reii4cr: XXXII. Ailrcfc 
StcUenvtniriKtlM^ 



Die Eisenkonstruktionen der Kuppel auf dem 
neuen BundeShause in Bern. 

VoB P iO f lOf F. SfUi* ia Lmiwiiie. 



[)a> an schi'men Türmen reiche Biid der Stadt l!ern 
ist durch die Vollendung des Bundespalasics um einen 
weiteren mSchtigen Kuppelaufbsa TCimchrt worden, der 
in «rfirdiKer Weise auch tob weitem den Sitz der eidge- 
nössischen Bebürdea bezeichnet. 

7wcrk dieses Artikels ist die Erlänteninc der eigen- 
artigen I^isenkonstruktion, zu welcher die L'ebcrdeckung 




Kig. I. <.)oer,cbnitt <iet Kuppel. — M isslnl' i : ijo. 

dieses grossen Kuppelbaues Anlass gegeben hat. Wenn auch 
deren Ilauptabmessungen nicht gerade aussergewöhnliche 
sind so werden doch I.a^e und Bedeutung des Objektes 
seine Iie>prei:r,ur.j; r^^-;-,t^^■rtit;f■n Uich li'iritnn die allge- 
meine Anordnung und die llebandlung der Details für den 
Techoiktr nickt ohne fntere«ac aehi. 



Ijer .Vfitlelaufbau de.s Parlamentsgebäudcs erhebt sicli 
über dem Treppeiihause als viereckiger Turin rau abi^e- 
siumjiltcn Ixkcn und iiiitii al.s Abschluss eine »thün ver- 
zierte Kuppel mit achteckiger I.atcrnc, Von innen Ut die 
Decke aU ellipsoidiscbe Caloue siebtbar. 

Die Eisenkonstruktion besteht ans drei Teilen, und 
zvar: an* der eiKentUcben Kuppel, einen damnterlieffendea 
I Higerboden und einer unter diesem eingebauten eisernen 
l aiutte al.s Iteckcnabschluss des Treppenhauses. .Vuf Grund 
der nach l'roKramm des Herrn l'role.s.sor Ii. Auer aufge- 
stellten I'iäne de.'^ \ crfa-sscrs sind die gesamten .Arbeiten bei 
einem enteren Wettbewei b der Firma f!o>siiard \ C:e. in Niifcl.s 
übertragen worden. Lue .\u?iführung der Aibtitcn erfolgte 
darcli diese Firma im Laulc der Jabrc t899-i9oo, indem 
xnerst der Trägerboden, dann unter Zuhfilfenabme desselben 
die inssere Kuppel imd znleut die Calotte montiert wurden. 
Die Besprechung dieser Konstruktionen soll in der gleichen 
Reihenfolt:e \orRenommen weiden. 

1. Ufr Itöilrn unter d,r Kup{<iL iJieser lioden lieKi 
oberhalb dei in den ."Seitenflächen des .Aufbaues angeordneten 
Fen.stcr etwa 3. .So m unterhalb der Attika. Beim Bau der 
Kuppel trug er. wie schon angedeutet, wesentlich «nr Er- 
leichterung der Moniieruog bei, indem erst von diesem 
Boden aus der Aufbau des Montagegerflstes bewerkstelligt 
XU werden brauchte. 

Die L'nterflächc dieses Bodens erhielt einen Gips- 
verputz und bildet so einen hellen Hintergrund für die in 
der Calotte eingerahmten Glasmalereien. 

Auf dem Boden, d. h. in der Mitte desselben, ist eine 
bis zur Laterne reichende Wendeltreppe aufgebaut; ausser- 
dem ist derselbe noch mittels Zugstangen von 33 mm Durch- 
messer mit der Süsseren Kuppel verbunden und er» 
in'igltcbt so eine, wenn auch nicht unbedingt notwendige, 
doch zw eckmäsüi^;e Verankerung der letztern. Der Grundriss 
des Kisengerippcs ist in Kij:. z dargestellt, wahrend seine 
ir nrnlage aus <juerschnin Kig. 1 ersichtlich ist, Die lichten 
.\laasse der überspannten Oeffnung sind 1 >; ij.go nj 
mit i.io m langen schiefen, abgestumpften Kcken. Der für 
eine Nutzlast von 3t»o kgjm} dimensionierte Hoden wird 




Fii;. 3. (ImiidriM des ISudem unler der Kuppet, Mautali 1 : IJu. 

von Holzbalken in etwa 1 m Abstand unterstützt. In den 
Kcken sind iic I.jftungskanäle durchgeführt. 

E)as Nt;:<:'.veik aus l'isen wird gebildet aus zwc. tut 
gussei.^c: ncn L:>;'cin .i-ji: 'jhcnilcn H,iu;.ill: ;it: er n .7 \•^rl 1 0.5 ni 
Stützweite, in welche die Querträger Ä Ton lo »« Stülzweiic 
eingreifen. Diese Trlger A und B sind Fachwerk-Kon- 
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■traktiOBen un^l m hnrh. Zwei vollwandigc Trager (, 

Ton 80 cm Hiihe tfaen den Abstand de! Träger .1 in drei 

Felder von 4 rr;. 

Die Mitten der Trä(;cr und C sind durch X>Eisen- 
Balken untereinander und mit dem Mauerwerk verbunden; 
gleiche Balken verbbiden die Trflger B mit der Uaver. 

Die Koostmktion liietet in Ikren Details nicbts Be- 

merkenswertes. 

2. Die Kuppel. Der äussere Untriss der Eiseakon- 

itruktinn wurde derart fcstKcstclll, dass die Kanten der 
einzelnen Träger 0.120 m von der vorgeschriebenen Aiisscn- 
JUche de* liaehos jurückspringcn. 

IittiProlil ist die Kuppel bis o.uio m übet der At;;ka 
Teftikal^vonda aus bis aul 10,00 m über derselben ge\v :>lbl, und 
■war einer Krciscylisderiläcbc für die schmalen und nach 




Flg. 3. Gnadritt dtr iCapptL — 



S .w;' 1i<' Kuppel im 'Juerschnitt 
die Kupiie! wählend dei Montage 



'einem elliptischen Cylinder fBr die breiten Seilen; dieab- 
f estumplten Ecken sind gleich&lla nach eiaera elliptischen 

Cylinder gewOlbl. Fig. 3 zeigt den Grundriss dieser Kon- 
struktion, während Fip 
wiedcrgicbt und in l'm. 
dargestellt ist 

I ler untere Zugring, die acht Kcklr.igcr und der obere 
r)ruckring bilden die eigentlichen Hauptteile der Kon- 
struktion, wogegen die in den Vierteln und in der Mitte 
angeordneten Zwischentrlger als sekundftre Konstruktionen 
«iiuaehen sind. Die ersteren schliesscn oben an die Eck- 
trlger. die letsteren an den Druckring an. Unten sind 
diest Zwischenträger auf gufAcisemc Platten horizontal frei 
gelagert und mit dem Zugring als {^uenrersteifung ver- 



mit. 



?• « «f p " 

1. Ztntc*»it / r4^"' >/? ' 



Flg. S. 



[cHrtgrr Zufyurf 

gaencbaine der Ksfipilkaiiilnktiaa. — MaHttb t : * 



bunden .'^le üben somit nur einen unwesentlichen Schub 
auf das Mauerwerk aus. Eck- und Zwischenträger sind 
untereinander durch drei horizontale, polygonale Quer- 
verbindungen vereinigt; deren oberste bestellt ans vertikal 
gestellten Gittertrigem von 04SO m HOhe, die beiden 
anderen ans gleich hohen TrSgem in gegen die Mitte fal- 
lenden Ebenen. Die Kreiscylinderiliche der schmalen Seiten 
besitzt einen Kadius von Q.iSorn; die Ellipse der Aussen- 
kantc der Kckträger wurde durch den Schnitt des 

Krci5cylini!er>^ mit der vertikalen l'hcnc duirh be- 
stimmt, die gleiche Ellipse wurde für die Aussenkante der 
Edctrlger B-B beibehalten nnd hieraacfa, dnrch den Schnitt 



der so entstehenden elU;i' 11 li. :i ' ilir.derDächen der breiter» 
Seiten mit der vertikalen Miilelcbene /.)-D, die Ellipse der 
Aussenkante der Zwischenträger dieser Seite festgesetzt. 
Wegen dieser ans praküsctien Gründen bedingten Anord- 
nung ßllt die vertÜiale Adise der Ellipse der Tilger D-D 
nicht mit der Achse der Knppel niaammen, ein Umstand 
der flbrigens belanglos ist. 

Für den Druckring war die Wahl zwischen einem 
achteckigen und einem krcjs)V,rmigcn Grundriss freigestellt. 
Iier let/Ttcrc wurde vorgezogen, weil die KonstniktiOB sich 
in der Werkst-itt genauer ausführen lässt. 

Dei m Fiu- 5 ^kizzieite Ouerschnitt besteht aus einem 
zusammengesetzten Proßt mit Stehblcch von 500 mm Höhe, 
zwei Winkeleisen am oberen und am unteren Rande mit 
aufgenieteter Lamelle. Die untere Lamelle von 450 mm 
Breite ist mit einem Wiakeleiaen geslnmt, in der Absicht 
die Ouersteifigkeit des Ringes bei ungleichen Schüben der 
Ixkuäger zu erhaben. Die gewählte Anordnung hat sich 




Fi{. 6. Giwultiii der Qdotte. — 



liSSO. 



auch für eine gute Verbindung mit der hfilzemen f Jitemen- 

konstruktion geeignet erwiesen 

Die Eckträger sind mi". geradem Unterguii. naih vor- 
stehend bespiochenem ellipti^Lh gf!'0;;ene:ii r)bcigurt. und 
einfachem Strebenzug au- Winkeicisen ausgebildet. Die 
beiden Tr.äger je einer lukc crhiellen un Untergurt einen 
W'indvcrband und wurden im ( ibergurt. ausser durch die 
Dachschalung, an drei Stellen durch (Juervorbindungen, 
wie Fig. 1 andeutet, versteift In den Ecken dieser letstereo 
sind Andreaskrenxe angebracht cur Versteiftog derWSnde. 

Die untere Gurtung, aus zwei Winkeleisen 8o- So - 10 mm 
bestehend, überträgt die ganze Bcl.istung vom Druckring 
aul den Zuggurt und auf die Ecken des Mauei wt rkes ; der 
Windverband und die Streben dei iCckträger haben zur 
llau|>tau:gabe die un-.cie i>.:tujnL' knicksicher SU machen. 

Der Anschluss am Druckring geschieht, 
sowohl am Stehblcch. wie auch an der 
unteren Lamelle durch Bleche, und — '"^^p 
Winkeleisen. t&.*»*r'"|~* 

Am «steren Ende ruht jeder Eck» fmjggtik--^ 
träger auf einem gusselsemen Gleit- 

lagcr .luf. Di r hiirizontale Schub wird ^'^■'>- 0«n«hiiKi da 

vom Zugguit autgenominon durch \ er- . , 

miitehing von vertikalen, zwischen hck- 

ttiiget und /ugiing eingeschobenen, keilförmigen [Matten 
Der p-il\;-.iin.ile /ug^urt hiitle als einfaches Band 
ausjjc l .'. !et werden können, er wurde jedoch nach Fig. j 
a:s Kmr.cnträger konstruiert und dient dazu, die Füsse 
der Eckträger solid miteinander lu verbinden. Dieser 
Trtger mht auf der Umfassungsmauer und kam durch 
Gleiten auf derselben der Dilatation des EiaCM folgau. 
Eine Verschiebung der ganzen Konstruktion ist dadurch 
verhindert, dass die Gleitlager der einzelnen T:ä:.t i im 
Mauerwerk durch eine <jueiii|'i ' und auf ihrer ;,.irjzeii 
Fläche 10 mm tief eingelassen Mnd. Die obere Klüt he ie: 
Gleitlager ist ausserdem auf drei Seiten durch kleine Seiten- 
rippen mit- Spiel fdr die Auadehnung begrentt.. . 
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Die gitterartigen Zwischenträger von joo mm Höhe 
mit Gurtungen aus zwei Winkcleisen 70 . 70 . 9 mm und ein- 
fachem Strebenzug aus Winkel 50 .50.7 mm schliessen 
oben an die Kckträger bezw. an den Druckring an und 
sind unten mit dem rtnnenartigen Zugring verbunden. In 
seitlicher Richtung werden diese Zwischenträger durch die 



welche die mit gut geteerter Pappe unlerfütterte Kupfer- 
blech-Kmdeckung trägt. 

Die statische Berechnung wurde unter folgenden An- 
nahmen durchgeführt: Kigcngcwicht ausschl. Eckträger 
= 65 kg pro m* der Aussentläche , Schnee bis 45* Neigung 
der Dachfläche =» 80 kg pro m* der Horizontal-Projektion 




eisernen Ouc:vciViincl;;ii(;en jn 1 liiich die Dachptcttc aus 
Holz gehalten. Diese Pleiten von 10. 10 im Ouerschnitt 
.■iind ringsum auf allen Eckträgem und Zwischenträgern 
mittels 150 mm langer Winkelcisen (70 . 70 . 9 mm) befestigt, 
und zwar liegen die I'tctten in Abständen von 750 mm. 
Auf dieselben ist eine gewölbte Verschalung befestigt, 



der einzelnen Zonen, Winddnick = isokg pro m* senkrecht ge- 
troffener Fläche und 10" über die Horizontale geneigt wirkend. 
Die Wiedergabe der ziemlich umständlichen Berechnung 
würde diesem Aufsatz eine allzugrosse Ausdehnung geben; 
es sei deshalb nur bemerkt, dass für die Zwischenträger 
am unteren Auflager eine senkrechte Reaktion angenommen 
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und oben ein (Iclcnk vnrausgCSelSt wjrdr (cilcr TrÜKci 
hat nur den auf die angrcnienden halben Hehler wirkenden 
äusseren Krallen zu widerstehen. Iiü- unteren Gurtiingen 
der Fckträger bilden mit Druckring und Zu^purt eine ab- 
gestumpfte l'vramidenkonstruktion. KigenRewicht und 
Schneednick wurden gleirhfrinnig auf die acht Hckträger, 



durch erreicht werden konnte, dass dir I-'irma Bosshard & 
Cic,. welche vor kurzer i^eit ihre Konstniktion-iwerksiiiiten 
umgebaut und mit den modernsten Maschinen neu ;iu>Ke- 
rüstet halte, der Ausarbeitung der Kuppelkonstruktion 
grosse Sorgfalt bktte angedeihen lassen. 

Der Zugang /.am Trägerboden unter der Kuppel iit 



Wettbewerb snm Keub«u eiaee KaabeaeekiuidMfechiilheueee ia Bern. 
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dagegen die Reaktion des Winddruckes auf die entgegen* 
gcaetxt liegenden TrSger verteilt. Der Dmdtring wvrde 
für die vencbiedeaen BelastungsHille in horizontalem und 
Terttkalem Sinne untersucht. Der Gang der Berechnung 
kann übrigens nicht auf eine alUugrosse fienauigkeit An- 
spnrrh machen ; denn der Statiker steht nicht nur vor schwer 
7.<.\ ei mttfln 1- Kr.iften des WinddrucUcs. sondern aUCh TOr 
einem unbesiiinritcn. räumlichen (icbildc. 

Die Stabiliiat-.vcr h;Utnissc einer solchen 
Kuppel können als sehr günstige bezeichnet 
werden; der grCsste Winddiuck, auf die 
breite Seite wirkend, ei^ebt In Bexug auf die 
gegenüberliegende Kante am Mauerwerk ein 
ümkippmoment. welch CS - aut h hei X'emach- 
lässlgung der senkrechten Korn]iiinenlf n des 
Winddruckes — verj:lu hcn mit dem Stabili- 
tätsmoment, eine für.lTache Sichcihtit dar- 
stellt. Die angebrachten X'crankcrunycn mit 
dem unteren Tiagerbodcn werden somit 
wohl nie in Wirksamkeit treten. 

Die llontierung der ätmeren Kuppel 
g«cctiah in der Weise, dass man nnSchst 
auf dem unteren Mgerboden einen GerQst- 
bock aufteilte, der den oberen Druckring 
vorliiutlt; zu tragen hatte, Hierauf wurden 
au: il:e Mauerkrone vom mittleren Gerüst- 
bock strahlenförmig ausRchende Holzbalken 
aufgelegt, die noch ungefähr 1,00 m über die 
Attik.i hinausragten und — mittels 5 i.-m dicken 
Brettern eingedeckt — einen soliden GerOst» 
boden fOr die wei- 
teren Montagearbei- 
ten abgaben. Das 
Gerüst erhielt ein 
Schulzgeländer. 

An den voihei 
auf den mittleren 
GerSittbock 



aufge- 
legten bruckring 
wurden nun zunächst 
die EcktrSger, dann die Zwisdientrttger angeschlossen, hier- 
auf erst die weiteren Verbindungen eingebaut und «odann 
die Vernietung vorgenommen. 

Die ganze Montieningsarbeit dieses nicht unbedeutenden 
und schwierigen Objekte^ Aurd'- Vei grosser Knlie im 
Winter iS<^iy— 1900 in der kuizen i-risi von kaum \iei 
Wochen bewerkstelligt. Eine schOne Leistung, die nur da* 



Grandri» vom rmeicewliusi. — Maiaiab i : 750. 



dnrdi eine 700 mm breite, eiserne Treppe aus UCisea- 
Wangen mit eingenieteten Riffetblechstufen ennflglidit 
\'on diesem Boden gelangt ipan mittels einer Wenddtrqipe 
von am Durchmesser zum oberen Latemenboden. bie 

innere Säule dieser aus einSClnen gussei?.cincn Stufen fScj;- 
menten) zusammcngesettten eisernen Wendehreiipc ijcsicht 
aus Tier kreiufilrmig mit einander Ternictcien Winkeloisen 

(80 • So • 10 mm\. Da 
die Treppe etwa 
14.50 m hoch ist^ 
wuidc sie in def 
Mitte durch Zug^ 
Stangen gegen die 
ficktrSger bin ver- 
ankert. 

3. Die Ciilottc er- 
hielt folgende Haupt- 
:ihmcssu:)i;eri ; !-ür 
die Kll'.psc der inne- 
ren Fläche des Zug- 
ringes: Grosse Achse 
— i6,ao nt; kleine 
Adne ^ 14,30 m; 
PfeilbObe über die 
obere Ecke des Zug- 
ringes = 3,75 nt: 
innere Höhe des Zug- 
ringes = 0,30 «/. In 
der Längsachse ist 
die Calotte nach ei- 
nem Kreisbogen mit 
i 0,6s 3 m Radius ge- 
krümmt, in derQuer- 
achsc hat der Kllip- 
senbogen Halbach- 
sen von io.6i3 m 
(vertikal) und g.. 17 7 m 
(horizontall. 

Aus dem (Ir ii^ i- 
riss Fig. o (s z 1, \ • 
geht die von der Bauleitung festgestellte allgemeine Anord- 
nung der Eisenkonttniktion bervor. Ferner Fif . t (S. 133) 
den Anfriss bezw. Querschnitt der Calotte. Dieselbe ist dnrch 
radiale Träger aus X-Eisen fV. P. 16) in 22 gleiche Sektoren 
ij.eieil! ;i:r .- A ei ' ibei er. kreisf >: miren I ir;n kringen und 
zwei cihpiisciien Zwischenringen. Der unlctc Zugring hat 
nicht allein den Schub der Calotte anfcunebme«, sondern 
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auch die weitere Aufgabe, ihr Gewicht auf die vier Um- 
fassungsgewölbc zu übertragen. Daraus ergiebt sich auch 
der Terbältnismässig starke Ouerschnitt (Fig. 7 S. 234). 

Die radialen, gebogenen X-Träger stützen sich ab- 
mitilercn und auf den zweiten Druck- 
mit z.oo "J Durchmesser besteht aus 
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wechselnd auf den 
ring. Der erstere 
einem I-F,isen 
(N.?. 18). an das 
die vorstehend 
genannten radia- 
len Träger mit- 
telst Winke l- 
eisenangcschto.s- 
sen sind. Der 
zweite Druck- 
ring hat den 
Ouerschnitt ei- 
nes _L-lüsens 
90 . 90 . in mt» 
mit vertikaler 
Mit'.elrippe und 
ist ebenfalls mit 
den radialen 
Trügern durcli 

Winkctciscn 
verbunden; die 
erste Gruppe 
dieser Träger 

durchdringt den unteren .L-Druckring. indem letzterer an 
den betreffenden Stellen ausgeklinkt ist. 

Die beiden elliptischen Zwischenringe liegen mit ihrem 
Querschnitt in der Richtung der radialen I-Träger, sind 
bei jedem derselben unterbrochen und durch untergelegte 
Knotenpläctchen mit diesen verbunden. Der Zugring be- 
steht aus zwei Stehblechen in 0,430 m Abstand mit ange- 
nieteten Guriwinkeln. Oben und unten sind die so ge- 
lildcten Träger durch einen einfachen Strebenzpg aus 
Winkeleiscn gegen einander versteift, zum besseren An- 
schlu.ss für da.s Xfauerwerk. 

An der Autlagerstclle jedes radialen Trägers sind die 
Wände des Zugringes durch eine Querwand versteift. Die 
Anordnung der einspringenden Kckc dient zur guten Auf- 
lagerung des Calottengewölbes auf dem Zugring. In den 
Zwickeln sind jewcilen drei schiefe Füsse angebracht, 
die sich gegen das Maucrgcwölbe stützen. 

Die Berechnung geschah für eine gleichförmig 
verteilte Gesamttast von 500 der Calottcn-Ober- 

fläche. Es ist hier nur der Umstand in Erinnerung 
zu bringen, dass das Seilpolygon im Zugring mit 
dei FClIipse desselben zusamincnf:illt und dass das 
entsprechende Kräftepolygon eine ähnliche Ellipse 
darstellt. 

Bei der Montierung wurde zuerst der Zugring 
in richtiger l.agc auf das GewOlbemaucrwerk mon- 
tiert. Hierauf wurde der lichte Raum im Zugring 
mittels zweier Polonccauträger (aus Holz und Eisen 

kombiniert) über- 
brückt und durch 
Autlegen von Bret- 
tern ein solider Mon- 

teerungsboden ge- 
scbafTen. Auch hier 
bat die schnelle und 
exakte Aufstellung 
des Ganzen den Be- 
weis geliefert, dass 
die ausführende Fir- 
ma in der Lage ist 



dem das ganze Eisengerippe fertig montiert war. Es 
ist noch besonders hervorzuheben, dass gerade die Form 
dieser Calotie mit ihren vielen verschiedenen Krüm- 
mungen der radialen Träger und Ringe nach Ellipsen 
eine hohe Anforderung an die Genauigkeit der Werk- 
staltarbeit stellte. 

Das Gewicht 
der ganzen Ei- 
senkonstruktion 
beträgt etwa 
69300 kg und 
verteilt sich, wie 
folgt : 

auf den Boden 
unlerderKuppcl 

16 900 jt^, 

auf die Kup- 
pel mit Rinnen- 

ir'iger 38 000 kg 

auf dieCalotte 

1 1 800 ij, 

und auf die 
Treppen i.^ooi^. 
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Wettbewerb zum Neubau 
eines Knaben-Sekundarschulhauses in Bern.') 

Wir beginnen heute die VcröfTentlichung der preis- 
gekrönten I'rojekte dieses Wettbewerbes mit der Dar- 
stellung von Ansichten, Grundrissen und Details des mit 
dem ersten Preise ausgezeichneten Entwurfes ^Semper 
'recte' von Architekt O. Lulslorf in Bern. Zugleich bringen 
wir das Protokoll der Verhandlungen des Preisgerichtes 

zum Abdruck. Das- 



Legende: 

NATIJI«3tSCHI^'L SAI^ULUNO 
ChLUIC ^VMLJNGSZItMO 

rHEMf:.?:i'H Zimmer 

■JR WiNTtL « RICENSOÖIME 

To LETTE 

I. F^4irSl«-&ÄMMi.üNC 
N ^/OBSTEMEH 



Auf- 



schwierige und komplizierte 
gaben mit Sorgfalt und Umsicht zu lösen. 

Ks wurde auf der Baustelle kein Loch gebohrt 
und doch passte alles so genau, dass die Montage nach 
Legung des Zugringes kaum 14 Tage in Anspruch ge- 
nommen hat. 

Das Vernieten der Calotie geschah erst, nach- 



selbe hat folgenden 
Wortlaut : 

Verbandlunfcn de« 
Prelaceriehl«. 

i.Silaung^ ilett i t. Mär: 
igoi. toi-miflags ^ l'hr. 

.\nwescn<l »od alle Mil- 
glifrlff de» rrr)iigcrii;lilx, 
D^mlicli die Herren: Ue- 
meinderil Hfrsog in 
Bern, Profesior Aurr in 
Ilera, Dr. Hadfrtschtr 
in Bern, Siailtluninei >(er 
Ffhiiaum >d Biel, Arv-hi- 
Itkl Fartfr id Unsel, 
Siüdllnumeisier Geisfr in 
ZUrich, Atebileki ( 'oji 
ID Laura. 

Zum PdUidenten uird 
);ewiL|jlt: Herr Sudlliau- 
nitisier t_rti»er, /um Se- 
kretär: Herr Ur. BaJerl- 
iclier. 

I lerr ( ieaKinderai I lei • 
lug leilt mit. i*»> 66 Pru- 
jckte rccblteilii; eiofrc- 
langt MDd, Vota Slidt- 
eine wertvolle, grosse Vorubelt g<iuiii:lii wurden, indem die 
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bmuml t&l 

im Uan]iro|rramin votgesebenen Küuinliclikeilen in Ueui^ suf Z.ibl ilfid 
Grnuc veritixjerl und »cbeoutiscb zuuromengeKtellt uardcfl. 

Herr Ueitcr maclil nuf die l>indenden Vorscbrifteo de* Uaupru- 
gramme-^ aufnierks.im, nninentlicb »uf die rigorOKii Beitiannange«, int 

') Schwei«. fUurtg. Bd. ,\X\VI S. 127 und 260. rid.X.\KVU .S. 130 
und 141. 
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4cr Bau «ui itrei Btafm bextdiea mQ nd im «Mc ZeklmtsgMSfe aaeli 

Korden lircrn mlls««!. An diem AnfordcrirogCB loR nster allco Um- 

ütiiiiil'Ti Ir^f^M'lirilrrn wcfilcn. Dagegen i/>Hcn uiitergt'iirdnrlc r-.inktr. wir 
L.iyi- ..i:r >v-Liulximiiitr nach drr I limutL'lsnchliii^; lidlI iMiclt dem SpicI- 
p];it/. l-'-i^ie der Abwarlwrohnunj; u, 3^ nicht bn;]mi3i«nd aul die licurteiluti^ 
einrx rrojeklc* ciowirkeiu Inuncrhin ixt m:in cinsttmmijr der Anhiebt, 



BdeMtOBK n *tcl in; iHMt fahli da Rticra-ZekkwncHMl Die Fat. 
■ade wdM eiae MbSoc, -virkiuigivont SOlNMlIi naf wd in fan Rahnea 

drr M<>f;licbkeil dCT AufiUirUD|; (reballm. 

Nr >. Hocio: <Aare>. KubikiDluüi; 45 $44 «»>. — SituiitioDipUn, 
i'.niiidii--. un.l Turnpl.iix und -elir ediutig aii|{elL-);i. Die I.okabläieu i'ur 
ll^adwcrkct- und K lUtMgewerbesiUiule haben bauodeie Eiopnge nnd 



WatttMwarb siun NaubM «iaM K n»bai n »l»uid w e h« lh*iw— in Baun. 
KoMnuf Nr. SS- l*««*! «Smivw Malt». VariHMc: Azabiiaht aZ«NMw/iB Harn. — L Picii. 




SUbaada fifw dm Ttafapials 

daM Ab- die Klaineaiiinnitt die NoiilhchruBg aichl cmpfebleuswert sei. 

Nach «iaaai «niea geneiataaiMi Kundgaiig werden ann «orcm 
s6 Piojekle^ micbe dca Aafordaraafen da l'ropamiu wldertprechen« 
«dar acoat io Ont Aalaga aad aichileknaiaeliM OwebbÜdaac wmU im 

dan — im HhUkk aafdla lüiaaidiridUitsK «"d luuiieadldt soeh Iwiletieh 

der nicht ;nier}irbbcliel3 NiveaudiHcreiiLen de» J'lril/.r^ .,!ic I >: fR^•^adr 
Bacb dm Iwiden HaupC3tra5nen, (lUiilieUülrajsnt? und Vikiorir.-'ltaive^ pU- 
liana sei. In IU?/Uf; Ati( ergiebif^i' Ausnutzung <lea llanpimtzes und Her- 
M&ang eise* growea, ntMoigkcnbllBgciHlcii und ulwr>ichllicbea Turn- und 
Sptdpktaei wird di« SiwatioB Uagi der Viktoria- and CcKtliclfttnuc als 
die Ktauipia aimiilw« Dia gaitawllrtig im Bau bmpiÜHM G«nb«lf- 
MaM ia der RiclMag Naed^ld hai eina SMlgaag voa 3J*/*- 
t. StUmmf, ätn a9. MSrs tpot, KodUmUtaga 1 ('kr. 

Anwciend sind tftauliclie MilKlieder des Pteis^reticbti. Km lindci 
eine eifc riidfthflicbeBceicfalij^un^ der uliriKcu 40 i'rojcUlr -.taU. ^!.-l^^^v•bend 
war wiedeciim vor allem aas <Us l'mgrimni. Ilanelien »urxlen SiIu)iton<i- 
pkn, Gruadriia, Diaposilioa der Treppe«, Kwridafc und Sebaliiinuirr. 
Arcbilclitar a. >• w. eiaar l U a ag ara a Kritik antcnogea, sodam idiUeislicb nur 
nach «ilf Piojckle la eagarer Koaknttans terbUeben. Dieie «IT Eaiarlrfc 
kauM daNh««p ab galc, in ihrar An ««HMIadlc daiehgeafbcilcte 
LOtoBgca baMiehaat wi r diOi !■ der F imailii i n ai l a haa g tiod einige 
Attiorro n weit gegaage* aml habaa das ClmrakMr der Schale nicht 
bioliitglich betont. In aedem Pn>)ekteii isi das hjrnleaiidie Friatip dei 
Möglichkeil einer durdm-ri; „'nicn l'.rleit: /jini.^; i-i'i l.aftMIg Wo Korri- 
doteo. Treppen eic n:cbt li:ii:iin(;'..cl; >;i-w.ihri und tx-rllckiichtigt. Das 
Preisgericbt koBDIe sich nicht entsi hliesccn. an sich vortreflliclic Arbeilen 
«a iirtatiiereii) die deo Korridor «uf beiden Seilen m lu vreii gelieader 
W«i«e aDbaaeo. 

j. SOtimgy dtH Jf. Mira tfoty mi»rg*Hs ^'/t Ukr. 

Aaveieidl iM alle Miigliadar. — Bt IhdM vaeent alaa Kauial- 

dNMMkmaa der eil PraJakM ilair. — Aagesiebit der gtonoi Zidit 

gaiar and voTittj[Ucher t'rojekte wird (kscIiIwm' r ^xW n,ir dn u STidi rn 
Tier PreiM aunzmelzen, - Nach mehreren Kuiul- unil «Juerguogeu, em- 
U»licher l'raiung der Arheiirn, Ver'^-Ieichungcii und OtgeaWlcriMlIaBgea 
Warden diese elf KatwUrfc wie fol|;i chatakierisieri: 

Kr. a. Mouo: Doppelkreis mit scliwafiem Paakt (get.). Kabik- 
iabali : 41 943 ai*. — Die Oii^itioo tu im gaaiaii gm, dar Gruidri« 
lym a i e li i wi h angd^ Zam Zweck« der Vargrtaoaag van tvat- taA 
Spielplau kOanla dar Bu ia die eoidiMHdie BdM dea Baaplabea ver- 
»ebobea werden. Das GeOtlle bt tweckmbilg aatcenalH wmdan, was 
vor allem aus in der giacklicticn Lösung der beiden Bingiage nun Ana. 
drack geUngt, A borte aad Uarderobeo lindaebr gut aageordnet; dagegen 
habe« vier Klaiitiitimaer <<a« Tiala *ao 8 a*, wai adt RBekiiebt aaf die 



oad Sebailt. — Mamlab I : fioOk 

liijDnieo als abgescUoMcaia Guus bcaalil weiües, da);rt:<'" *iad dta« 
RiliuBe dnrcbwtga an gtom biOMmea. Ea iat ein ModeUaammrr nod als 
KIsssf mlBMner a viel ro rg ea ebe a. Zeba KJasseoiiauner habe« eine Tleta 
vaa • «IL Die Abwanwotanag iat aaf beide Sehen der tlaaptlreppe 

•lad «Iwai m aaf bmaMMM. Die FaBude mit 4em DtnniJalnuMUt Iat 
aiebt adr KWeklleh imd iwgpidwk auigebaui, die OaJdadaag dw Dacb» 

lici:fL'raui'-diie weuij; .'in kpr««baad galM; der Thanaaaiban aUaant aleki 

mit d^r r'-n»l>ektivc jUerein. ' ' 

I ......... .... 

Nr ii. M liu: itemcrwappca (gei.J. Kuhikinlwli: siwjJwV — 
Gebündc nitd riimpUti sind gut diiponiert. Lehrerzimmer and Uibliotbek 
sind n gross. Zcbn KUsseiuiraraer haben eine Tiefe von 8,30 m. Die 
UaniMfaaaade mit den beiden Baikonen iai an luanrifia aagelegi, wna anck 
die Tirtnaae DarweHang dea DeteOblBMe* bewclM, Der Haiptciagaiig aebcsM 
dnrcb die F t e k ieype etwa* gedrlckt. Eine Aak ■! im Prognaim aidit «n^ 
geachcn. Di« gaaae Aaliga IM Ulr oia SakaaduMtaribaat n wall g ihiad. 




BalWBxf VOB Arckilekt O. Zatsttn^ ia Bara. 
Lageplan 1 : 1500. 



Nr. 49, Motto: «Zum Woblimierer Jagend». Knlnkinhall : 43 974 im*. 
Oam a gM inwier aad Ziaaaar Mr den Vonieber aind ta grata. Die Sünadon 
dea SabalhatMes iai naglaatig, weü aa mdie ao dem weallicli »m gsi ii ta a att 
Gebftadeblock ilegend. Die BakamUanc dea Pönal» aad die gonae Arcbi. 
tektar iit eine aekttae, klaalleriieha Arbeit; sie entspridil aber aielM daai 
Cbarakter der Kcmert>.ialen und geht ebenEiIU Uber die Aaforderaagen 
ciaca Schuliiauses hinaus; imicm begq(nei man veraekiedeaea areUUik- 
Maiidwa MoliTcn. wckb« der ciabeiilidM« Wirkaag Biatiag ibuau 
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Nr. 50. Motto: Cinin« KleeMui mit goMcoem Ouppelkieiü (c«.). 
Kubikinbalt: 38494 m', — Die Sitiialion itX gai; die Ditp<»iticm nicht 
E*nz iwrckmiluie. (bcnfallt wcKcn (kr Nülie üet wnilicli i;clet;ciici), pro- 
jeklienea llauKrblocki. Die (iniodris^aol^Ec ist gm mix cnlipreclieiHiein 
Treppenanfbaa : daKecen liefreo drei KUuietuiminer nach Norden. Die 
Fusadr ist geihUtg und ongiDell in olcdeutscliem S11I komponiert mit be* 
BMfkCD'wcrtra mnlennciien Details. 

Nr. 51. Moitu: Kuter Kreil (cet.). Kubikinhalt: 51 650 n«*. — 
Die Dicponierang de« (tchäti<lr« nur gegen die ViktoriaitrasM: hin ist nti- 
gtlastig; ebenso iM der GnitjdriM durch Verteihing der verschiedenen 
Lehriiaiiiier aa( beide Setleo den laiiggrttrecktcn Korridore UDprakiiKb 
angelegt, weil die Ueleuchlung in Korridor« dadurch beeiairilcbtigl wird. 
Die Tre|ypenantagen an beiden Knden des Korridors laiseo« weil xum 'l'ed 
in Viertelswioditng angelegt, xu wünschen dbrig. Die Kiiume lilr Hand- 
werker- und Kotv«gcwerbe«hule sind at gros«. Die hllhiche Fassade 
trügt tpetifisch berneriscbes Ge|>rilge und tat eine einem .SchulbuuK diircliau>. 
entsprecliende Lusung. 

Nr. 5J, Multo: Jef l'usimarke. Kubikinhalt 438001»'. — Die 
Situation ist gdnslig, der tirundriss nalurgentlias; die Fassade hat eine 
hilhvcbe .Silhouette and leij;! gute Verh»llni»««. Acht Klaurniimmer h;)1>eo 
eine Tiefe von 8 m. nhn Klaoen^inimer dagegeo nur 6^n m; cj ist ein 
Klas^rntimmer tu wenig, ein Modelliertiuimer tu viel. Die Abwari- 
wuhnung bat nur 66.30 Mr' Fliicbe, die Atrortanlagen sind uogenügenil. 
Die .\nordnung der I laupteinginge ist ru unbedeutend gewählt. Das Oe- 
(:>lle der GottlteUstr.use ist nicht bertickvicbligi worden, was aU grober 
Fehler lieieichnel werden mua«. 

Nr. 55. Motm: «Semper recte*. Knbikinhalt: 41504»!'. Die 
Disposition »I richtig; der CrundrtU gielil <u keinerlei ernUen Einwen- 
dungen Anlass: die AiiUgen der Treppen, Korridore, (rarderoben, .\boTlc 
etc. müssen als vorlrefJlich iMiseichnet werden. Dem ganzen (>el>uude 
entspricht die einfache aber wUrdige Kassade. Der Hau konnte n.itli 
diesem l'rojekt ohne wesentliche .\l>anderungen sofort mr Ausführung 
gelangen. 

Nr. 56. Motto: Knabensekundancbiilermälie (gez.), Kubikinhalt: 
41004 w'. — Situation und Disposition sind gut; die Kinlrilnng des 
Grtmdriss« ist iweckentsjirechend und praktisch «•».•«mmcngedrllngt, 
Trep|icnanlagro und IC!i>sctieinricbtiin(;cn sind gut di-)>aoicrl. Dngegrn 
sind elf Ktasseniimmcr von 8 m Tiefe vorgescben ; die Fasude niicb der 
Gotllielfstruse ist n wenig eiohcillicb. Die Kuppel dnrcbschoeidel den 
Uau in etwas UDangcDehm auflallender Art und ist ao sich doch nicht 
v<j|lsiändig moCjstert. Die Oberlichter im Dach dürften nicht bis ao die 
Dadiecke hinaus angelegt wenlen. 

Nr. 57. Motto: • Bildung >. Kabikiobali: 36999 nr*. — Sttuatinn 
gani ao der Vikloriastraste. N.icli dem tinindriu sind die Schultiiufiicr 
auf beide Seilen des Korridore verteilt, «mIius Icttterer oicbl Uberall gut 
beleuchtet wird. Die Fauade ist «ituerotdenllich hübsdu an>|irechend 
und eiubeiltich aufgebaut. Ilei dieser Disposition des Scbuihniues wltre 
die .\nlage der Turnhalle »uf einer erh>ihlen Terrasse gut gewühlt. 

Nr. 61. Motto: «Der jagend». Kubikinhalt: 361(10 <■»'. — Siina- 
lioD und Disposition «od gut. Der Grundriss iu im allgemeinen tueck- 
CDtsprechcnd angelegt; dagegen iial>eii sieben Klashcoii miner eine Tiefe 
von 8,40 w. fünf Klasseoiimmer eine Tiefe von 8 m. Die Architektur 
lüsst zu wünsclteo ilttng ; die kansdicheo Risalite der Tarnhalle sind doch 
kaum motiviert. 

GcsidtU «af das Krgebnis der einlltsslichcn l'mfung der vorerwKbnlen 
elf Projekte kam die Jury <u der .\nsiclit, dass die vier l'rojekle Nr. 2, 
Nr. 50. Nr. 55, Nr. 56 den andern liebco überlegen sind und beschloss, 
diese vier Arbeiten zu prümiiereu. 

Kiue nochmalige Vergleichnng dieser vier Projekte ergab dann im 
Werte folgende Keihenfolgr: 

I. l'teii: Nr. $5. Motto: «Semper recte». 

11. » * 3. > l>u[>pelkrets mit schwarzem Punkt (gez.). 

III. > a $6. * KnabensekundaTKChillermiitze (gel.). 

IV, > > 50. • Urdnes KlcebUlt mit goldenem Doppel- 

kreis (gez.). 

Vor Oeflnuog der Couverts wurde beschlossen, die verfügbare 
Svmme von 5 000 Kr. in folgender Weise zu verteilen: I. Preu: 2<juo Fr., 
II. Preis: 1 500 Kr., III. Preis: I 000 Fr., IV. Preis: 500 Fr. 

Nebstdem sollen für soh'ioe Fass.Kicu drei EbreniDcldungcD verab- 
folgt werden und zwar an: Nr. 51. .Motto: Koter Kreis (gel.}. — Nr. 53. 
.Mono: 3er Postmarke. — Nr, 57. Motto: «Bildung«. 

Die l^eHnung der Couverts der prämiierten Projekte wies folgende 
Namen auf: 
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Wettbewerb zum Neubau 
eines Knabensekandarschulhaaaea in Bern. 




Kniwuff von Architekt O. I.nlslor/ in Bern. - Fassaden- Detail, 
MoscUb 1 : 1 50. 



I. Preis. Motto: «Semper recte»: Herr Architekt O. Lutslor/ m 
Bern. — Ii. l'rcis. Molto: Doppetkrris mit schwarzem i'nokt >;gex.): 
Herr Architekt Roh. ZolÜMgrr mil S. OII-RoHigtr in Zurieb V. — 
III. Preis. Motto: KnabeDsekundarscbdlermtltze (gci.): Herr Ari:hilekl 
Ernst Hünera'oHtf vn Bern. — IV. l'reis. Motto: Grilnes Kleeblatt mit 
goldenem Doppelkreis (gez ): Herren Architekten Bracker Sc Wiämtr 
to Bern, 

Das Kesullat sler Prämiiening wurde sofort schriftlich ausgefertigt 
und dem Gemeindernt der Stadt Bern zugestellt. 

Die Mitglieder des Preisgerichts: 
A, Ctistr, l'rilsideni. 
H. Herzog. 
Dr. Hadtrlscher. 
A. Fthlianm, Architekt. 
K. I'uftrr. Architekt. 
Arn. Vogt. 
Hans Autr. 

Miscellanea. 

ElektriKha Steaening voa LMiMruckbraaina. In der äusserst zalil- 
reich besuchten Versammlung des Vereins deutsclwr .^taschlncn. Ingenieure 
vom 21. Mal d, j. hielt Herr Ingenieur Wagntr einen mil grossem Beifall 
anfgeoommeieo Vortrag über clektrisclic Steuerung der Luftdruckbremsen 
und die damit «af der Militlir-Eiseoliahn gewonnenen Versuchsergebnisse; 
einer Mitteilung des Schriftführers Uber diesen Vortrag entnehmen wir 
folgenden .\uszag; 

Bei allen vonaglicben Kigenschatten, welche die Lnfidruckbremsen, 
insbesondere die von keinen anderen im Betriebe erprobten System bis- 
lang ubertroffene Westingbouse- Bremse, auszeichnen, ist ducb die ta 
langsame t 'eberlraguog der Bremskraft von einem Fahrzeuge zum imdcren 
als Mangel lu empfinden. Diese ist eine Folge der pneumatischen S:eae. 
rxing and hat daiu geführt in die Bctriebvordnung fdr die llaepteiseD- 
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■b 60 AclüM Bichl BMlir alt LaMmeh lmn bilMat ««tdia 4llrfiB. 

Micrin vrinl nun Wanilel ifeKbaflffi. weBBlMM dlapaMHMtlKlw StlMruBg 
riurcb ein« el#lclfi»cJie Sccaerunc er*elz4. 

[Irr lifitt -em von f Sirutr/r-' i-.yj ,->-j ■ , a-,. / .S/r.v. r,v«^ /itr 
/,»//..•> ai,; .». Mit'« i iu üinnde liegmrte GoUnke bwifdl im wewntUchni 
(Ijirin, Ans-, ti«o pDeiinixiscIicn Bccmvtppjratcn noch je ein iwifchcn der 
HaapticitiiBg; atui dem ItreaiKylUMler etu|{eM:iuüleiu Steuerventil liioiugefilp 
wM, IMete Slawrveiitile <iod «M der UikomWi*« aiu auf deklritchem 
Wcf« aitletr ciact «inigciii 4wch dm f««*«« Zac Imieadea KtM» tu 
iMthlttlfliai uad IStma, utthimd <lcr DwNr 4iair BstMUigaai, der m der 
UailMMtiWB iMfiadlidMa Dmcktoft «■•• Vitg iu die BrmiqfUadw. 
DMfeh di« M» bewirltt« V»rinind«niiis d« ITauplleiiun^^dtucket werden in 

l'ekannteT Weise die Slril'-r inj; v .rn^litiu--;:rn in i!-it I- t:n».l;;-iv.ynilil-:i III 
'rb;itlßkcit gesetzt UDtl lits5*cäi üua ihicr^tu JJr;jck/il: :iJ:. Arn [Ml, 

lurtlxtultrm in die UrriiM ^linder iihetMrdni<M>. Ilie flektii'i Ijr Sn- ii-n r.f; 
drr Luftdruck brrmscD — ucbro weklicr ill>rigcDft die jmcuiDatische Steac* 
roji^ «\icb (eraer verwendet werden ^11 — dient alto nur zum jjleicb* 
zetticea Aaiieben (iBdlkelacT Breiuca der Ziffi, wabrend dw t^dceii der 
Urenaea wie bMiCr mt «ef pecHKiiNlicn W«|c «Mbi. 

Dar VeMsiceMfe, dcMO MiHdliuiBM dua^hit (■ Worih« in 
GlHtn Amin tnchelMa werden, eiUatirte die EinalbelteB u Hand 
von ZeicbiHUIBCD tlod hetnrbtt'dtiii^en Mudellen in auctiauticber Vr'ei^e und 
faiste <odann die VorzTlj;e der « ^lemeoK »•^teuerunf; wie ^olgt zuf-iunmeo: 
! iHr 1 i.^.ndhabung drr lirrnisen iM nareenllidi biDticliilicli der 
Betriebabi«»! iuiigen nn Ungeren ZUgen Kanz eibeblicb leicbicr ah bn den 
rar peeumRtiscb goleuerten Luftdruckbreimen. 

a, SelliM die iüB^ticu iMlge käoncn dutcbwx sloeiftei gebteoM 
«wnled «wd »raf lowohl wcab die BtcaieD aur aritotiB «ogmecea «cedeD» 
«ie «Mb «enn mCmi die Uaiä«all(mlli aMgedlM «ird. 

3. Die BreiwnreBc K<i**lt« eicli lelbii bet ktncttii ZKfea Khon 
ajMMtch klrloer, aU s.ir ohne dckliiidie Btcnemc liMl; dicew VeriMOtal* 
wird mm no gilostiger, je grdfier die Ubtfe der Zflge tW. 

4 H-j; rtT i l-. triscbeD Steueruoi; «ir ! il"? I^ufi in den Krenu- 
cylindcjn r.uuli-r i-'jcuiiclil^ bevor lie in «sc Aiiy><Ti!u/t eotweickt; infolge- 
deiicn EetüK 1 1^;, iIct Brein.ilK-'iriel> crWbbcb •p.irMuner uU bisher. 

J. An Stelle 4ci jetJt inelMcns (.'cbr^tucldicbrn "i wolligen Kupjj- 
lea f B hhwhei geoitgt ein ein>ölliger Scblaucli. 

6. IM reis elektrijcber BcdtlUfiiag der Bienie in der VoUdradt 
la den BreaMgrlladera ■bIhm bet eioer «cfa fcriagra VoiailMdenac des- 
li«aplleibtBKld(e«ke* encjcbl. «» oaeMiB tat, «ach die I.okn- 
moti*eB aod Teoder wXt je eine« elebiritebea SleuerveBltt u ven^ehen, 
S'i ergiebt vich aU Vorteil diCMr feTia|Cn OruckenniixiiKuag in der it«ii|>t- 
leiluog, di»^ bei aWtn BelrtelMl>mmun|j;eD die Ilremsen inil erhebbeb 
getlacerer Kraft aU bitbcr angeroi rn nrr lcn 

7. Die KeguIierGüiigkeit der iitera»« iH dic dciikliar tieste. 

K. Itei den nur pneumaliich ge«leu«ften LuTldrackbreRiwa verüben 
ttMs viele ;>ekunden, tievor et möglich ist. die bremsen nedi den L4mb 
MHW m'fltfn Male ansjiieheD, — ein l'ebelalaad, der lieb beUB E1b> 
fabcea in KopirtaliGacn edioa OAcfs als gefilKfariafcad erwIeiOB bat} bei 
cber eldciriidk ^f UmiU V A ÜMMae erfidit dacegen du AaiidMa d«r 
Bremie «itgeabKeUIck wieder aaeb deai Ldeea, sobald mit der SlrJotlcreii 
(CKhloMCB in. 

9. Ein ge^cblo»«ner Slirawandhubn im >Cuge benv j: : n ' I r n>ebT 
«te bitber den F^rer der Möglichkeit, die llrecmeD dei> «h^ge^^-biO^aen 
2t|glcdiii ^n. .1; lLijci. 

In dankeniweiler Wei« ha- die Direklioa der küniglicben Miblür- 
bahn auf Antrag der Aklienge««llscba/i Siemens A llaUke mit mehreren, 
TOB ebea gitkaiiDler Firaia AmcexiUlelea 20gca Vcnndi« aBfeileHl. Dle- 
•dbea wsrdn aoMr den veneUedeMxtigfiM VertWfMea la Gegoiwarl 
«aa VerMtera dar preoaaliabeo Stratibabararwaltnac dertt^haMbeaand 
ailitliiiebm SMaMbehardaa and andeier deiUieber, eairie IMeinMiHb- 
«agariKber, »chweiuriM-her, beI|;iKbcr and bolUindiicber CinabaliaBB 
TorgentxuiDen und bestätigten durcbaua dai ul>en (jeaagle. 

Die iaIeraaHoule Auntellung lUr Feuerichuti und Ftuarretlun^tweteft 
In Berlin'^ ist am 25. Mai 1901 crolioei worden, Uie bnoliclien Anlagen 
sind Dach Knlnurfen von Profeoor Haffackrr und KieilibMiaipektor 
Jaß't fUr <lie lUupiholle, von Arcb. Jamea (iir dea Haiiple lagi Bg aad 
Keg.-Baunieiüter Dlmiiag» Ife die grone RcMaaMlie« bergotiUt watdea, 
Dai UnqilfebUide bedeefcl cifla Gmndflltcbe vea read S 000 er'; *or 
damdbea befiadii «ich eia Breuer, iiaifr, ab GartcMaltce aiogebildelcr 
Plati, aa w e lcbcw — der giittiecfctMi HaapilnHii der AtintcUungabulle 
gegeaBb w — «wei Bwlaai a tiaaea in Ht]faltfei>(ona angeordoet «nd, eine 

•rBd. XXXVlI S-Sj. 
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BB^a^^^Ba^B^BaeaeB 

grotie linlu aad ehe hWaere icebii ««■ den am KwftrtteadaM ideceaca 
HaapleiBgaaig. MMer den HHpIgebtade i'M nr Voraabaie vos Uabaagea 

ein .Sieigbaiis vea 24 m Hube mit 30 nt hohem T«niie und davor eise 
groM« ZnaclntlMIribilDe erriclitel. An dem Sleifhause angebaut iül die 
Kettet- und M:i .i-!:ini'r.arlaj,'r der elektrischen Kr.Tlislution. ICin gerüiuniges 
Venuclis- unii LeiHingacld. das ficb XU beiden Seiten und bintcr den 
Sieighause auvdehni,, steht den Feae r webiaa aad AmtaUam dir r Mieb ia* 
denen I.ilnder <ur Verfilgui^. 

Daa I-Iaupigelüud« ist eis drriMhiiliger, la lüaea «atgellbrter 
HaUeabau nit aet Kelwtipletiea gebildete» AaHcawInden. Ci •tauM die 
gaaae Bieiie dn AaeMeHaag i pla nw voa Mo m «w, arit qnaaNliitcb 
anger-rdneiea, in etae 30 ei bralia Uafiballa aad swai KepHiaaleo 
gegliedcriem Gnindrin : seine Mine wM von elBem Kappelhsu Ibcrrtst. 

iJ,'- i-. -.jTliC Li-' 1\> : UT:i] l^reSNe, liir t- V il-rM-i-Lr uml r._.I.:'L-l Mnil II-- 

'.hv<1'j:i lvi>}4u.;uu-i;> vcruiti. An das AusstellungsgetMlude lehnt sieb itaks 

: n I 1 iramcngebäiide. in denecehf g r Oei e Biünde ea» eencUedeaca Zeit* 

altern dargcMellt tind. 

D.14 l'/ogrnmm der Au»»',eUurig siebt ^^el«^ Gi-Jppen »ur: I. Da!> 
Peuertälcbweaen; i. Hilfe in Noi und Gefahr; 3, Sita>teanla^;niig nebst 
SiraiMB|rilaMemag aad Ueseitigung der Abralbtaffe; 4. Peaenlebcrbeil^ 
Melnfli; 5. WeliUilifneianelitaiagea ttx Feaenrebmt; 6. Lebmetfc, Kean 
snd Liiteratur. 

Wtc last samtlidie Slaalen Europa^ und die Veremiglen Staa'.en 
von Nordamerika, lit auch die Schweiz an der Ausstellung verlrclen und 
zwar sind die in der Schweiz l>esteheoilen Ilydranlenanlagen nelKt den 
verscbicdcoca Typen der (Ur dteteJWn beUimntca liuebdnKk-WasMT- 
veraorsaageB nr Oarstellaag gebnebi. 

aaegedcbaiea StreManbabaijPilenH in BerdcaaK fon Betrieb arit Ffeidea 
auf elektrüteben Uctrieb ist nunmehr voa der freatSsiiebeB TboniMm.IfalMkm' 

Geicllscliaft erfolgreich durcligefuhrl. D!»5 New von Bordenuit beitcbiau* 
i Ii .( ,, i I il iirn I 1. nod bat el p n- , iinibingc von 41 km; davon 
H;tcc]L nur i4 km doppelgcleisig. l>ie Gesellschaft bat jedoch bei der 
l'aiwandiuDg. wo die Breite der Strasse es erlaubte., eine Verdoppelung der 
Geleise vorgenommen, soilass die einfache (jelei vtünge jetzt mehr als 
.S2 tm beirigt. IVr Wagenpark hestclil y>o Wagen, von ilraen larn 
Drittel Uolorwogea sind. Keeh den ABfitben Ton « Traeiion aad Traa*'' 
miMioa > wird aaf ctaer SiieeWe voa oapttbr 4 km aatedrdhehe Streai» 
aaftbniag aagewaadet; der grättle T«j| der IMea )ed«eb ist mit ober- 
IrditdwT Sünminflnimog vemehen. In de« ProoMnadeiiwegen, xvelcbe 
dicht mit gfr^siii n:i;ii;ir- i li^iifluiT' sli'i^, '.riril die Arheilaleilnng von 
'.•uvidiiihten .lu« ^ilvauiiiericiu ätnbl geirageu, die an MaUen in beiden 
Seiten der Sltasi>e befestigt sind und von den Uäuineci vculctkr h, c. i-i'. 
sodass diese Drähte während des Sriiumers nicht sichtbar sind. Wo die 
Itiirgentcige breit genug sind und die Geleise dicht an dieselben heran- 
konaiea, dad die beide Drilbtc Iragcndca Masten auf eioer Seite er* 
riebict; aa aader» Stellen itt fttr jeden Diabl ctae Reibe vco Masten 
Bu^pBtiilL In «iaigtn der HanptiiruseB lind twiidieB dea bddea Ge» 
Uiaa IfaKfa nrit Doppdaaslegcra ai^eweadet. Uabendl iM aaf die Vei>- 
niadernng der Ausleger und Au(falagiui|sdilbte Bedaebt genoaineo, Oie 
Lciteng besteht au« liartgerngenem Knpferdraht von 8,25 htm Dardnnesser, 
welcher in Ab-'^ir. ilrn 11. 4 , iti l.rf. -^t 1:1 i-t. I )ir Schienen wiegen 

rund i'g pro ltd. >»; dieselben sind duekl ;iiil Beton gelegt. Die 
KraflsialiLin liegt nahe der einen Bahnstation dicht am Garonne-Fluss; 
sie enthüll 1 1 Kcikrenkexel htr eine Daeipfanlage von 4 500 P. S. 
Der SifOfu wird von vier MMebiaeaaggref aM a in je «in kw. besiebend ans 
einer Verband-KoadeBaatioainaKUM *aa 750 bin I ooo P. S. aad «iaar 
500 TbMuoarHooiloB'OynBB» ftHefert. 

flfMW VnMlMlHlma Die Cbänbljr MaoafaetBriag Compeay 
hat der amerikaniscben WeMiagliMae'OeMllMbBlIl ebie« Auftrag für to 
SmoV rfatV'ii I f .ri.ii ri: cn vnn ji- j 7 ^ > .'r. ■ I.cl .inn;^ rrtcil: Kei dieser grossen 
i.cLsikug ul naiiirinl, 1. \in -tili I n- LäCkiaiiluag i.üciU^-lM h. Jeder Traos- 
formaior bat, »1: l'i Klektrolech. ZeiUclirifl» esilnrLiimi. luad 10/ 
Gewicht und 3 m Ht>be. i>as C oisetziangHverhältnis von 10 irausl^imatoren ist 
220-1 Voll auf 250QÜ Volt bei einer l^enodenrahl von 66. Die Transfor- 
matoren werdee mit Seolfacber Scballaag aasgeObrl, die gntnitet, daa 
X'»>i|dmeaiiwin iBfaHhrt aad Dfahüran eMaonnaa wifL Dia ttbrifoa 
10 TmailatnaiariB ilad data beitinnt, die — ^ betaalic la Iraan* 
faraneren und saar demtt) diu* Drebftmn taa a«a«ft Voll aalipdtBdit «ad 

Zweiphasenstran voa 94O0 oder 4 800 Voll, je nach Bedarf, abgegeben wird. 
Die <uir Ciikulalion der KIbIluft dieoeoden Veniilatnran werden dnreti 

ns)n..lir _ Westiogbouse-Motot' :i ■ l > . c ^ '' '"^1 l'cri. 

Die Wickeluag dieser grossen franaformaloren ist nach dem beul. 

«uiivc bei MnatdinmaCMaiMoeeB aUgeneia gefailMMiciNa Sjteie« dar 
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l.'olett<-iluDK in .ii-.r ll i:;,r >:;jl-ri :i 1 jl ,rt. i-.t ^..■.'t.:ll .lt. |irim:i(r 

&U LiuL-h die s<-kuiiddre Wickdun^ m üic^r Weu£ ante^tetli, wütici die 
Spulen mit vielen l.»gen titcr wenig Winilungen pr«i Lzjie genickell und 
md jede Süp«]« b«io&den isolieil im, iMdVKb wird die Gmmi-SMX 
anf vMa analen vertcOl aad mlMn di« BeuiiiiMluiac dm BlaMlipiiI« 
MdHl«H. nr dea Fall, daia «iaa SfO» bmdoälgi «Irf, Um iI« ibb 
Jckht *« One mnMdMdn, oba* dMe der YnatfonanMr n die f alnik 
geKhicht III «erdeii bnacbl. Der garaolieiie Mrirknngtgntd beitiigt 
^S*/« md •oll auch auf die Dnner erlwlten wirdea, da die WeflioBbouso 
<Je«elUchaft <icn An-pnicii erhe>>1, ein hiirn cu w twaad««; Wtl&hgs v i 
der leuligen KifcUKball Jc6 < AJiernt > frei i-'.. 

Btrg-Schwebabaha bei Dreadan. Am $. Mai <S. J. m bei Ureulen 
eine ber|;*Schwet>e)iahn dem Verkehr uberi^ebeD ^^urden. Ihe Haho^ eine 
Kr^dnzung der licteit« niehrcrc Jahre he^ielieiulea Drahtscilbjbii Lui^r.hvritZ' 
Wcbecr Hindb, vcrbiBde« de* Ubtlml nut d« tteil abfellendca loo n» 
hpbcB RoedivitMr Hdto «id wil data dttMU, dim HoeUMclia ttr B«i- 
lawck« n CMchliMMiL Die, naeh Aagalica dee ZiUiehr. dee V. d. tag., 
etm yiam Unp twe)ccleiil(;e Bahasifedt« bt In einer Sieignse vcm 

1*3 aaiEelegt. Oir Fübrungisirliienen ruhen auf einem festen und J2 
loecOf hia etwa 13 m hohen Jüchen, ilie tn ihrer Ausfiibniog dent-11 der 
Kll)«rfehler Scliwebelmbn yleichco. Hei der ol>eren llall«ellr sind »1« Be- 
trieb:Jnia*cl4neri .rwci Dan)pflokonii»bilcn aufge»tellt. Die vier vorhandenen 
W.igeo halieo je 4a Si'.i- und I > Slt!ipl;itie. Fiir ilic Siclierheil der FahrKasle 
dieneo drei Urefnsvurrtdilungca: eine BeUtebiiiMiue cm MaMbiaeDliaiu, 
die «eaa Maecbiaenwürter bedieol witd, eiae voa» Waf enMier ** bctUtti- 
■ewie l UMn w jedem Wagen a«d eilte Hoibrewei die aielit aar In 
f alk eiaac Seilbtwkcc, «oadcn aoeb bei chni|cm tteeblmcB dt* Seilet 
ceUMltbli« eiaHUIt. 

Prabefabrltti aril •Mbrfidnn Mttlanrtgta. Blee leiereietaic Proi e- 

r tir: Kl ' 'jitjcin neuen eleklfistlicn Mulorwagen faml aan 10. d» M' - 1 if 
der JOrmbahn U-J»ÄeIdorl-KrefeUl *latl. Die rheinische llahngO'^tLiCi.Äl; 
moi'hte VcTiuche niil einem Motorvi-agen. der vier Motorea von je So /*. ^V. 
bcnttl, vr.^hrend die liuherigeo i;fg*i«o Waseb DIU «wci Molurcu loU 
«Hamaiea q j /'. S. .iuf<ve>M;n, Der aeve MoUKWaeea beflSedetie ciDan 
Zac «m der Ltage eiata D-Zgget mll eeefa« ftranen Wagen «a 34 / Gc> 
wicht Bit eEaar' Geachviadifltelt vaa 4» im-. Der Venneb ba&iedi|le 

Btaea UolonrafeB «laieaMalleit, an den Vciludir «abrend der A«et«]laac 

ia DBüMldotf setecht tu weiden. 

Oer Besuch der (ItterreietilMhea KochMhalee. Die Bmucbsaifl'er der 

icci i i lirn : I . I. .:Uulen Oesterreich« .IlTtiii.eg im abgelaufenen Winter- 
vejnevier t^j-j. 4y.jl mit 5 Jjl Sludiereudeti jene dei Vorjahres um X42; 
e* eolfieleu ,Td : H 'Uh i S81, /'/-J^ (ln:'hnJl^(;l^e Iluchscbule) i jfij, Pr^H"^ 
(deoMciw Uocbuhuiej Lemitrg 711. Mrümm (deuucbe Hocbtcbule^ 
4$i, Arwmi (böbniiebe Heebeebale| 7«, Gnu 3I13 Siadlereade. 

Konkurrenzen. 

WeHbewarb für den EatamH .und Bm «iaer l«rim «iMlMMIcke 
Iber dia Nacliar bei ItaBibain. (Bd. XXXVI S. 189, Bd. XXXVS S. »3».) 
Der Mte der iicideB i«ai Freitgericbte daai Biadlrate out Ankauf 
egn|ifcblcBeB Batwlife aii dia Motto: <JaB|baieb-Nedcar*er*iadi» bnt lu 
Verfaecfa die C»t tii ^fimugMk Stl* ia Siatlinde, die iagenieare Crün und 
äl^Uigtr Ib MiaabiiBi and ak AmdiMdden Sladtbenatewter a. O. G. UkJ- 



. N«krologie. 

tBertll BnHM Chrletellel') wurde am 10. N'ovetniier 1S20 10 Maul- 
jfde in der prenifisdiee Kbeinprgvia« geboren. Am Friedricb-WUbeJim- 
GynnaabM» •« XöIb erwab er aicb da* MaiariiUiaeacal«, Seine Siadien 

l'el>er <ieo au 15. Miiri IOc<. in älra»burg TeT'.l<>rl>e/ieo, bcdew- 
teadea UeUtemariWer. l'rof. l-hristotTcl, der bei vielen unserer l-eier durch 
M ioe Wirbmmlieil am eidg. folytechmkum (v. iKä: — iSrjQ; nwb in 
icbdaaler «id daokbanler Erinnerung alch^ ttätflea wu, uoamllelbac nach 
•einem Tode, dncn Nekrulufr von benfeBerScüeeetMaMliabaaauh^cn. 
Leider Kin^ now WuhIi nicht lu ErfiUlaac; <)egegen Ibitden «b- ge- 
raume Zeil nachher in Hand 1,1V lieft 3 und 4 der Afaticm^itischm 
A»M<JleH ein treftlicb gejeicUnele», bi4 in alle KinxelhiHten amgefiibrte« 
Lebensbild de» Vcrttorbenen. Die*e Arbeit der l'rofes-voreti C F. Geister 
in '/Anth und Z. Maurtr 10 Tilbingen, die vornehmlich auch auf die 
oulbeii>aliM:h<:a t-'uncbanKCD und VccvtfeliUicbungen CfaristoOeU naher 
«•tritt, isl vor knneB^ nebet der Rede» die Ptefcmw WMt/tsH^i Sei 
der Beerdignag Oiriiti^eli gebakaa bat bei K, C. Teabaar ia Leipiig 
•la Sondenbeiig ereebieBea. Nacbfctgeade Zeile« geNa eiaen gadrüagten 
AamiiC an» der iafaallHalchaB and beadneaamrt«« il(oeebür6 



\ -rST.iLl.tc er an der rmverMluc Herl n. im. ^ur .illrm Dirichlcu 
Vorlesungen anrogcn. Daa Hedurfni^ einen voUkomrueiieQ Ivinblick in die 
VoraituetiuBgen zu gewianen, auf deoeo Diricblcl eiozelae vioer Vur- 
lemagea aoßiauta, retanlaiiM. CbtiiMflei lieb eiagebeadet mit Eipeii* 
BMBMlphyiDt XU beifblltffea. Dadaid« luun er in pewitBHehe Beetebiwige» 
■a Dof«, «aa Ib» die MlgllcUtelt gewährtet eigene pbjftlValltebe Vertucbe 
aaameileni aacb ia dem Labotatariam det Cberaifcen SaaBCBiahein ar> 
bcitete er eifrig ; er tnig bei einer ICaploiion schwere Verwundungen im 
Kopfe davon, deren Narben noch lange sichtbar blieben. Nach Been- 
.lifiir^i: —iiirr l'niversilitsitiii; .-u 11:1 Milri 1856 kehrte er nach Muntjme 
^»luck und blieb dort bis 21UU Tode seiner Mutler, die er wührenil der 
Leideiuxeit einer langen Krankheil aiebl lialte verlaiuen wollea. 

All vililig reifer Mann habilitiafla er iicb im Jnlire 1859 an der 
UtdTCMilit Berita, ai baU die falle Aacrbeaanag (datr wiweatehafc- 
Uebea Bedentnag BDd aeiaar Fdhlgbeitea aU ttaest» aaBMOtlieb bei 
Kanaier md Weicietram iiuid. Kaiipiticblieb aaf ibte EUiileUeBg hia 
wurde ihm l86j die durch Dcdekindj Weggang erledigte Ffofeisuf far 
höhere Mathematik »m cidg. l'ol^techniki'Di in Zürich Ubcrirageo. Itei 
Annahme »einer Ucralan^ freute er iicb darauf, ■•'i- eiuen gruueren 
Iturerkreis tu treten, bei dem er eine weitgebende mathemaliwbe \'ar* 
bildung glaubte voraustetzen zu dürfen, l'nler dieser Annahme halte er 
aU Einleitnng «einer Vorlesaageu eine eiudile OarUgiing der Grundbegriffe 
der lolinilebimalrcchnung aiugetibeilet. Der Erfolg lilicb iMiiicbil eua 
und die Stndiercndea eieaehlea Iba aacb Verflam dci eeHen <jearl«l«i 
eiaea aegingKtberea Weg «ineiMebbigeii, Obae i«4e KmpliadUdilMjt ca^ 
ipfaefc er dem g cüae i ert rn Waaeebe, begem die VMicmag aadi aiaaMl 
aar voIhtKedi; Tentoderlcr Crandlige end aag mit eiaer Wirlcang, dam 
■ r s !"r; , ; l u uiigeieicbnetsten L ;.rr::i <■. r Auilill gesilhtt wurde. 
1-.:; ,ir f .n lt'-i!i LT Lienuw äeiurn Vorirügca . u tutgen. Schein die aav&erc 
I>- iir niihv,' uri krilflig gebauten Manne« mil der ungexucht eleganten 
Haltung, dem fe« wie in (Ironie geprägten und doch gelang durchge- 
orbeilelen Kopfe, den wuoderbarrn Augen, Übte eine groHC Aauehungi. 
lualt «u. Die Sptadie war eiaiacb oad lebeodig, «oa einem. Icicbtca 
Flame, obae jede aamStige Wledarbabag oder neebirilglkfae Kenckiur. 
Oer Hanptwcit adner Voruiga lag daria, da« «r io bcwanlef Neebfalge 
DiliddeR die MatbeMMik al* eine Wimeasebaft dea rabwa Gadaakega 
babamlehv. ' 

Zu den Kollegen t'hri'tcilTeU am eidg. I'olyleciiniknin gehurle ajch 
Reuleaux, der von dort im Jahre 1864 an d.i5 Gc'-\ ^ i: (-'-Ii ■ im: h : - i in 
berufen und Ende 1S67 mm Direktor der au4 ditK-ni bervu^tgegaogcueo 
tjewerbe'.Xkademic ernannt worden war. Dies gab VeraulrlHSung, d;ii.* 
auch Chfi'.toäel an die neu organisierte Andali ge/.ogen wurde, liiae 
bald nach der UelMraebme Miner neuen Stellung an ihn ergaageae An* 
frage, ob et geaeigt w«n die LeHaag der {lolylccbaiecbeB Scbde ia 
Aachea «1 ftheraebnMa, lehnte et ab, wähl de« lial b ^ weil «r leiae wiaea. 
«chaBUebeThB^beit niebt daed» AmtafeiAMkc eiaiAiilalM« lauen woUte. 
Die Ehre der ftemfnng an eine der bcrTorrrsfendstea Amtallen leinei 
Vaierlande; fl.::-- ... ..■l-,..trr, .il,,., ,i.ni. tr.itz der 

.Xncrkeonuiii;. die ci Uur. f-.uü, tijcl.i ^clmgca «uöc gi.j^cre /atil 

von Si -<l.'-r":i ' un ru dauerndem Interc.ise an hfiheren matbematiMChen Vur. 
Icaungeri berimzuiiehen, vcranla»:tle ihn zu unliehsainen Vcrglcichungefi 
mit den ZUrchei Verhii'lnisiien und er nahm daher nichl ungern eine Be- 
tufinig an die aeagegrttndete ilochicbule in Straubiug an. Damit geiangte 
et aa da ZM, da» aDea ■einen Wlaaebea and Hoffaaafea die ErlUUaBg 
la gewCbres ecbiea. 

Aber der mit den reichelea Uillela darcbgcfflirle groue politiich« 
Gedanke, in dem wiederEewooneneD Ke<cb»lnnile eiiic L'niver^itut er-'m 
Kangefi auCruricliten, fand hei der dcitt^cben Jugend nicht die freudige 
Aufnahme, die zur blcberuDg einer ent^preclienden Freipenz n<'tig geu'e^^n 
wjtre. Die -Vii/alil der Studierenden blieb in den ersten fahren sogar 
hinter bescheidenen Krvraitungen lurjck. .So inii^ste sich i'hriMoAcli 
iiurerkreii eist hernnliiMe». Kr th.it es unier EinM^'.iung aller >eia 
Krifte, Wgar unter EmüChriinkuiig der l'i, dabiu mit m> reicbCB Erfclg 
gebfBaiea wiimniebaftlichctt VcräBenllicbengeai. Die Eigeboiiee leliier 
Fiendiaagen (ollten ono ia creier Uale den Vorlemgen so galVanmea. 

AI- Gelehrter hat Chri.iVjiTel mel.r durch die Intensitiit al» durch 
die .\uNdeiinung seiner Leistungen gewirkt: e^ sind nicht umfingTricKe 
Werke, die er hinterla%sen liut. wobt aber eine Keil.e glänrender Ab- 
handlungen von tief eindringender l'orvchiing und sohi'pferiicher Ongin:ilttiU. 
Mll Vorliebe wendete er -ich den 'chwierigiten i rubicineii. den leinen 
l'rincipieikfra4:cn, uamenilicli jenen, die tich um dcD L'oendlicbkeiMbegnff 
grappieren, lu. Uabei ging er txtii. «eiac eigeaeo Wege, iadem ar, aScm 
Sch a Me m e a balben «bbold, kfiba »cb aeaa Aibeitdeldir erKhloia, deaen 
er iiedeoliame Ecfebnime a bau in gen venlnBd. Aa den, was er geKbeiten, 
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btng IT icir-LT e^.-iDrrn Sc^Il-. Ti^tt eio^r Arl vi..lj clenienriir^T ; ti-er 

hatle ibo n einen michtigen und elgniknlfHgm Organ aulbetnaliicben 
Dtnken (cbttdA; abtr tt wu iHChl fcnacht ra {«ottiBiMMr Afbrit 



•r nfahfe 



der itiil ihm pcnoolkh in Beriihraiif kMt. Ir «at nfab* wie andere 
Lerne; er sagte oicbts, wo für jedes greHbur nf der Htrad l.ig ; altem 

'Vini;e pr t'-n^ eijjeac Seut, eine Qcjc WeuJjnjf :OiMij;c\*infi*!j. I.'cl1 «t 
i:itrr(^vi:pri« jch fü^ Tiele» uqU kanfije vieles. .^Ui utfeiicai tikck scLau'.e 
rr n <'.:r ViirkUcbkeri; bei aller Ab(eMblo«Mnbeit ieines Wetens liriilir 
ibm mein dk thciniicbe Freude an der Cetclligkelt nod er tiichie xcinen 
L'mfaac gero in andern I,ebei»lireiMn, mnieDlUch auch in Bilitlriiichen. 
Bc wat «ia Wbwfet BMfaMhMr, aia «ortnMiaher Bnibtar, «ia iaaMt 

md Utaü aii Hnt hmiAicW, all «iMa HMMr, 4cr «oUmcb eise 
■arkaititeb« Ad« haben fcauM. Mbe) battc tr viel (dMM ond ging 
lucb darlo Hioe eiceaea Wege. Du UngewAbnlidM rcitn ihn; er Ia* 
mi! Vorliebe die allen III«loriker der römuehn Kniieneit; was damal« 
«ich ngctraceD, ngte er, das kfinne in wilder fnwabricl,eliiiictil.i-i! vua 
ketoet rHchtrrs Phantasie Uberbnien wertlen. Diese in »ch gcieitigte usd 
and tut tcl cu geMhIotaene Natur geriet nin in frvchlbarra Flass, in mii- 
MlMCode Bewe^og, wenn er ielirte. Aui dem Katheder mi et erst 
gm W tdbat, hier lebte er sieb vatUf aaa, hier wirkia erniit aamtleieb* 
IkbtT Gmalt Mf mIm S«hllct, die bswa i iw Bd na MhMi» Vgetnf huifaa. 
Br Mff alt «vo* aaf dia fUkt ariaai Daakaai ind «nog aa idb- 
sOndifeT Fotadnaf. Cr war alles in allem «ia idlllir tYpi» ta tlieo- 
retiseliea MeitseheD. Du Leben ging ihm nof la der TlMerie. Der 
ganl* Inhalt »etrtr txmcTii »»r die Arbeil an der Krltnntni:. Kr icll'.c 
OMihW TOO der Wl-Ii. ilir \Vis»e»»c-b.ift, Noch ia <-icn Irtjim jiuijrcn, 
als •einp »in;r|;f irTfne Oc^uodhcit ihn vrranUsste. sich »tr, den V' irlesttngeo 
mrackrunrhcn, jiat er uoermildjtcb weiter gearbrilel ond eiac leine Ab- 
han<!lung ihm befand sieh noch lanler der Fresse, aU der Tod ihn 
•Nitt«i So war der Haan, der am 17, M»ri leinen Jalire« ru Grabe 



;,Ttr«j;rr. K j:rlr: ein einsamer Foncber, dem die Wahrheit altet gewcsei» 
IM, «)n gcwaiiiger Lehrer, der weiter leben wird in dm KaiBMU gtiitiger 
Arbeit, die er gesüt, einer *oo deiten, welche dit Faokal dar 
•diar gchaa tpoo CMcMeehl pi CaseUcebt. W, 
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litthoen. Üreccia-ZieueL — Kookurrenien : Neue^ Spi'.alBet>aad« in I.ugnno. 
— Neurologie: t Vicior Ba». t K. E. Fueler. — I,mer«!ur; Kini;e|{«nKeo« 
litlerarisclie Neuigkeileo. — Vereinioaclincbien : Schweiz. iDgeniear- und 
Arcbiiekten-VereiD. G. e. P. : SteUcnTermitteluDg. 



Ueber die Absteckung des Simplon-Tunnels. 

vun Miix Hosfnmund, 
iDgenieur des eidg. topognipbuchen I5ttre«u in Hern. 

(Schluss.) 

Die Aussichten für ein günstiges Zusainmcntrcffcn der 
RichtuORen beim DurchschlaRen eines Tunnels werden nicht 
allein bcsiimml durch eine Rut durchgeWhrte Triangulation, 
es muss auch darauf hingearbeitet werden, die erhaltene 
Richtung im Innern in einer Art und Weise weiter zu 
übertragen, dass trotz aller Schwierigkeiten, welche der 



fcrnung von den Achspunkten angebracht, immerhin derart, 
dass sie zu jeder Jahreszeit und auch bei Nacht noch leicht 
zugänglich sind. Auf jeder Tunnelseitc befinden sich deren 
zwei. Die Marken auf der Südseite sind in direkt in den 
Fels eingehauenen Nischen, diejenigen der Nordscite in 
besonders erstellten Pfeilern aus Mauerwerk ebenfalls in 
Nischen angebracht. Diese .Ni.schcn sind durch Eisenplatten 
verschlossen, so lange die Marken nicht verwendet werden. 

Die Einstellung je einer der Visiermarken in die Ver- 
tikalebene der Tunnelachse geschah nun beiderseits in fol- 
gender Weise: Der Kasten wurde, durch Abtragen der 




Fig. 9. Observatorium, Achtpuokl und K.<.l.:-!olleneiDgaog auf der Sudseile. 



Betrieb eines Tunnelbaues mit sich bringt — wie nasse Stellen, 
hohe Temperaturen, Beschränkung im Raum, Dunkelheil, 
Nebelbildungen, kurze verfügbare Zeit für ein ruhiges Ar- 
beiten, — die Mcssungsfchler nicht übermässig anwachsen. 
Man wird auch trachten müssen, die in den Plänen ent- 
haltenen Steigungs- und Längenverhältnisse möglichst genau 
einzuhalten. Um bei jeder nötigen Visur in der Achs- 
richtung die gerechneten Winkel, welche die umliegenden 
Signale mit jener eiiischliessen, nicht immer von Neuem 
abtragen zu müssen, wurden ein für allemal m die Vertikal- 
ebene der Tunnelachse feste Visiermarken gesetzt, die als 
Richtungsmiren bei den Absteckungen dienen sollen. Sie be- 
stehen (Fig. 8 S. »44! aus schmiedeisernen Kasten a auf Guss- 
plaiten h. welche mit der Stein- oder Felsunterlage fest 
verschraubt werden. Die Vorderseite der Kasten trägt einen 
Schieber c. der mittels einer Schraube t in horizontalem 
Sinne bewegt werden kann. In diesem Schieber befindet sich 
eine Spalte d, hinter welcher ein Milchglas liegt. Bei 
Tag ist diese Spalte von den Beobachtungspfeilcrn in der 
Tunnelachse aus als weisser Streifen sichtbar. Mit einem 
daselbst aufgestellten Theodoliten kann sie scharf eingestellt 
werden. Bei Nacht wird in den Kasten eine brennende Petro- 
leumlampe gestellt, welche die Spalte erleuchtet, wodurch 
ebenfalls ein sicheres Anvisieren ermöglicht wird. 

Diese Visiermarken wurden in möglichst grosser Ent- 



aus der Triangulation erhaltenen Winkel, annähernd in die 
Achsrichlung gebracht, und mit der Unterlage fest ver- 
schraubl. Dann wurden zahlreiche Winkel zwischen den 
vom Achspunkt aus sichtbaren Signalen und der Visier- 
.spalte gemessen und mit denjenigen Winkeln verglichen, 
die nach den Berechnungen die Tunnelrichtung mit den 
Richtungen nach den gleichen Signalen ergeben sollte. 
Fjitprechend der erhaltenen mittleren Differenz wurde nun 
der Schieber der Visiermarke durch Drehung der Schraube 
< verschoben. Durch mehrmalige Wiederholung dieser 
Winkelmessungen gelangte man dazu, die Visierspalte mit 
grosser Annäherung in die gewünschte Lage zu bringen. 

Mit der .Marke auf der Nordseite wurden 47 J Winkel ge- 
mes.scn, mit derjenigen auf der Südseite 384. Der Mittelwert 
dicserWinkel weicht von den aus der Triangulation erhaltenen 
nur um wenige Zehntels-Sekunden ab. Die zweiten Visier- 
marken auf jeder Seite wurden nach jenen ersten festgelegt 

Um möglichst ungestört Messungen bei l'ebertra- 
gung der abgesteckten äusseren Richtung in das Tunnel- 
innere vornehmen zu können, ist es notwendig, dass die 
Aufstellung des Absteckungsinstrumentes vor äusseren Wit- 
terungseinflüssen, wie Wind und Regen geschützt werde 
und dass sie nicht durch den Verkehr in der Umgebung 
beeinflusst .sei. Es wurde daher die Beobachtungsstation 
gedeckt durch ein gemauertes Gebäude von kreisförmigem 
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Grund riss mit einer Licht weite von 4.5 w und demselben 
die Ik'zeichnunK eines Observatoriums (Fig. p S. 243) gegeben. 
In der Mitte des Observatorium!? befindet .sich ein schwerer, 
.solid fundicrterMonolithpfcilerzurAufstellung derlnstrumentc. 
I-s wäre die einfachste I.iisung gewesen, wenn diese Ob- 
servatorien direkt über den Achspunkten hätten erstellt wer- 
den können, welche für die Triangulation gedient hatten. 
Aber auf der Südseite wird jenes .Signal nicht fortbestehen 
können, weil I )icnsigclci$c hart an ihm vorbei führen und 
die vorbeifahrenden i^üge den aus Bergschutt und Geröll- 
material bestehenden l-'ntergrund stark erschüttern. Das 
Observatorium wurde daher i» m weiter rückwäits, auf 
festem Fels fundiert, erstellt. Dabei geht allerdings die 
Kichtung nach dem Signal Alpe Wolf verloren. Auf der 
Xordseite liegt das Signal Achspunkt Nord hart am Rande 
der Furkastrasse und vorQberfahrende Wagen erzeugen 
lirschülterungen. .Ausserdem ist die Höhenlage dieses 
Signals etwa 3 m zu lief, um möglichst weil in den 
Tunnel hinein visieren zu können. Deshalb wurde auch 
auf dieser Seite das Observatorium weiter rückwärts erstellt, 
in einer Entfernung von 31 m vom Signal, wobei gleichfalls 
die Richtung nach einem Signal (Obcriied) verloren geht. 

Mittels der vorstehend beschriebenen Einrichtungen 
kann die aus der Triangulation für den Simplontunnel be- 
stimmte Achsrichtung im Innern des Stollens weiter ver- 
längert werden. .So lange diese Messungen während des 
Baubetriebes vorgenommen werden müssen, sind sie durch 
eine ununterbrochene Reihe von Störungen beeintlusst, wie 
sie ein 'l'unnelbau unvermeidlich mit sich bringt. Infolge- 
dessen häufen sich die zufälligen kleinen Messungsfehler 
allmählich zu grösseren Beträgen an und es ist notwendig, 
von Zeit zu Zeit genauere Kontrollen vorzunehmen. Es 
geschieht dies durch die sog. Hauptabsteckungen, die 
auf jcier Tunnclseitc bisher j.ihrlich zweimal stattfanden, 
und für welche die Arbeiten im Tunnel während .'4 bis 32 
Stunden eingestellt werden müssen. 
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Kl);. 8. Viiirnnirkc. 

Eine Ilauptabsteckung umfasst: 

1. die Kontrolle der I.£ngenmessungen ; 

2. die Nivellements; 

3 die KichiungskontroUe. 



Für diese Messungen werden in der Sohle des Tunnels 
I und möglichst annähernd in dessen Achse Melallfixpunkte 
angebracht, in Abständen von zoo zu zoo m, jeweilen bei 
der Hinmündung der ijuerschläge. welche die beiden Tunnel 
verbinden. Diese Fixpunkte sind während des Baubetriebes 

Ueber die Abtteckuog dea Simplon-Tunnel«. 





- 






z / 




15 3 













Kig. U>. laiktruincnt tiir ATi&tcckuQt;en im iDoero de» l'uancls. 

geschützt durch gusseiserne Kappen mit Deckel, wie solche für 
Hydranten und dergleichen im Handel erh.^ltlich sind. 

Bei jeder Hauptabsteckung werden zwei iJingtntntsiu»- 
ge» ausgeführt. Die eine derselben bezieht sich auf die 
seit der vorangegangenen Ilauptabsteckung hinzugekom- 
mene neue Strecke im Stollen bis zum letzten Fixpunkt 
vor Ort. Sie wird mit gewöhnlichen Wuillalten von 5 »1 
Länge vorgenommen, welche, nach einer in der Achsrich- 
tung aufgestellten I^nmpe orientiert, aneinander gesto&sen 
werden, ohne Berücksichtigung der Neisjungen. 

Line sorgfältigere Messung der Länge findet in dem- 
icni^jen Teil des Tunnels statt, welcher seil der vorigen 
Hauptabsteckung fertig ausgebrochen und gewölbt worden 
ist. Sie schliesst an den Fixpunkt an, bei welchem das 
vorhergehende Mal aufgehört worden war. Auch bei die- 
ser .\tbeit kann von einer Präcisionsmessung. wie sie bei 
wichtigen geodätischen Grundlinien vorgenommen wird, 
nicht die Rede sein, da die zur Verfügung stehende Zeit 
eine zu beschränkte ist. Immerhin soll sie genügend zu- 
verlässig sein, um die Zeit des Durchschlags auf einige 
Meier genau voraussehen zu lassen. 

Die .Messung geschieht doppell mittels sauber be- 
arbeiteter Messtangen von 5 m Länge aus den Werkstätten 
der .Socii'tc Genevoisc pour la conslruction d'instrumcnU; 
de physique et de mccaninue", welche auf Unterlagsplatten 
aufgelegt, aber nicht aneinander gestossen werden, längs 
einer in der Achsrichtung gespannten Schnur. Die Zwischen- 
räume zwischen den gelegten .Stangen werden mit einer 
Schiebichrc gemessen, die Neigungen an Libellen abgelesen. 
Entsprechend den erhaltenen Neigungen werden die ge- 
messenen Längen reduziert. Die Länge der Messtangen wird 
vor Deginn und nach Schluss der Messungen auf einem im 
Sockel eines Gebäudes angebrachten Komparator kontrolliert. 

Jede Hauptabmessung umfasst auch zwei SivelUmettts. 
Wie bei den Ungcnmcssungen erstreckt sich das eine über 
die neu angelegten Fixpunkte im Stollen bis vor Ort. Das 
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andere, ein Präcisionsnivellctnent. wird nuf der seit der 
vorhergegangenen Ilauptabsteckung neu hinzugekommenen 
fertiRcn Tunnelstrecke ausgeführt. Sämtliche Nivellements 
werden mit zwei Miren zugleich vorijenommen. Zur He- 
leuchtung der Miren dienen Acetylcn-Kutschcnlampen aus 
der Metallwarentabrik Bcisscr iV I-liegc in Magdeburg. 

Die Methode der Richtun^ikanlroUc ist diejenige der ge- 
wöhnlichen Absteckung einer Geraden, von welcher zwei gegen- 
seitig sichtbare Punkte ^^K^ben ^ind. Centrisch über dem 
Pfeiler des Observatoriums wird ein Absteckunjjsinstrument 
aufneslellt, bestehend aus einem guten l-crnrohr mit I'adcn- 
krruz, das in Stützen um eine llorizontalachse gekippt 
werden kann. Stützen und Fernrohr sind um einen centrischen 
V'ertikaUapien drehbar. Das Fadenkreuz des Fernrohis wird 
nun zuerst auf die feste V'isiermarke eingestellt, dann hetabge- 
kippt in die Tunnelrichtunn. l'eber dem Fixpunkt, auf dem 
die Lage der Achsnchlung ermittelt werden soll, wird eine 
Lampe aufgestellt, welche durch telephonische Verst.nndi- 
gung mit dem 1 ibservatortum s-o lange seitlich verschoben 
wird, bis der V'ertikalfaden des Fernrohres die Flamme 
gletchmässig teilt. Der erhaltene Punkt wird markiert. 
Hierauf wird das l-ernrohr in seine umgekehrte I.at^e durch- 
ge.schtagen. die .Marke von .Neuem eingestellt, und dasselbe 
Verfahren wiederholt sich. Sind auf diese Weise acht Be- 
stimmungen der Richtung, vier in jeder Fernrohrlage, vor- 
genommen, so wird das Mittel der Messungen i bis 4 und 
dasjenige der .Messungen ; bis 8 gebildet. Stimmen die- 
selben bis auf 10 mm pro km überein, so wird das .Mittel 
der acht Bestimmungen als Lage der Achsrichtung ange- 
nommen: ist die l'cbcrcinstimmung eine schlechtere, so 
wird die Zahl der Visuren vermehrt. 

So lange es angeht, wird für die Aufstellung des Ab- 
steckungsinstrumentes der l'fcilcr des Observatoriums ver- 
wendet. Da aber schon l)ci 4 km Kntfernung die Krdktümmung 
einen Betrag von ungefähr 1 m erreicht und mit dem Quadrate 




AhMnkangii-Sliitiv mii Sclilitlen, AcrtylcDlAmpe 
und «n^tiüngtein Ueneralor. 



der Entfernung wächst, so wird es kaum angehen, die Rich- 
tung vom Observatorium aus weiter zu verlängern. Ks wird 
dann notwendig, die Instrumentaufstcllung in das Tunnelinnere 
2u verlegen über einen in vorstehend geschilderter Weise 
abgesteckten Richtungspunkt. Als feste Visiermarke wird 



dann eine auf dem Pfeiler des Observatoriums aufgestellte 
Lampe benätzt und tunneicinwärts werden weitere Punkte 
nach gleicher Methode abgesteckt. Ist auch lür diese Auf- 
stellung die Visierdistanz an der Grenze angelangt, so wird 
das Instrument über einen noch weiter einwärts abgesteck- 
ten Punkt gebracht; die Lampe, welche als feste Visier- 
marke dient, tritt an Stelle der früheren Instrument-Auf- 
stellung und so schreitet die Absteckung immer weiter in 
den Tunnel hinein. 

Auf jeder Tunnelseite befinden sich zwei Absteckungs- 
Instrumente, geliefert von der Firma Kern A Cie. in Aarau, 
ein grösseres, das nur im Observatorium aufgestellt 
wird, und ein kleineres für die Umstellpunkte im Tunnet. 
Beide Typen haben die gleiche Form und unterscheiden 
sich nur durch ihre Grösse. (Fig. 10). 

Zur Aufstellung der Lampe und der Absieckungs- 
instrumrnte im Innern des Tunnels sind solid gebaute, schwere 
Stative (Fig. 1 1) erforderlich, welche Gewähr bieten, dass sie, 
einmal aufgestellt, trotz der feuchten Luft und der Wiirmc- 
verhältnisse stabil bleiben. Deshalb wurden sie ganz aus 
Eisen hergestellt. Sie stammen aus den mechanischen 
Werkstätten von Pfister .V Streit in Bern. Der untere Teil 
derselben besteht aus drei Füssen und einer runden Platte, 
mit kreisförmigem Ausschnitt in der Mitte. Darauf wird ein 
Oberslativ gesetzt, welches gestattet, die centrische .Achse des 
Lampenfusses rcsp. des Absteckungslnstiumentes über einen 
bestimmten Punkt in der Tunnelsohle zu bringen, oder, wenn 
notwendig, damit eine Ver.schiebung in der Richtung der 
Tunnelachse wie auch senkrecht dazu vorzunehmen. Die 
Verschiebung in der Achsrichtung wird bewirkt durch drei 
im Stativteller angebrachte Schlitze, in denen das Oberstativ 
bewegt werden kann. Für Verstellungen senkrecht zu 
jener Richtung ti.lgl der Rahmen des iJberstativs einen 
.Schlitten. Jtcr Mitte des Schlittens entspricht die .-Vchsc 
der darauf gestellten Apparate und eine Vorrichtung zum 
Anhängen eines Senkels. Zur Ausführung kleinerer Bewe- 
gungen ist der Schiuten mit einer Klemme und .Mikro- 
melerschraulje versehen. Das Oberstativ kann mittels der 
drei Nivellierschraubcn durch Ablesung an einer Dosen- 
libelle horizontal gestellt werden. .Vn der einen Seite des 
Schlittenrahmcns ist eine Millimeterteilung angebracht, 
die gestattet, an einer Strichmarke die Verschiebung 
des Schlittens gegenüber seiner Ausgangsstellung abzulesen. 
Auf der andern .Seite wird unter einem Stäbchen ein Pa- 
picrstrcifcn festgeklemmt, auf welchem nach jeder neuen 
Hinstellung die L.Tge des .Schlittens längs einer Zunge mar- 
kiert wird Auf diese .\ri kontrollieren sich für jede Visur 
eine Ablesung und eine Markierung. 

Die Lampe besteht aus einem Acetylenbrenner mit 
drciarmigem Fuss, geschützt durch einen lialbcylindrischen 
Riechschirm, welcher zur Retle.\ion der Lichtstrahlen in- 
wendig poliert und an der Vorderseite mit einer Visierspalte 
versehen ist. Die letztere kann durch Blenden verschieden 
breit gemacht werden: in der Regel genügt eine Oeffnung 
von 5 mm. \>cr Brenner steht durch einen Gummi- 
schl.iuch in \erbindung mit dem Generator, der an 
einem Ilaken unter der Stativplatte aufgehängt ist und 
eine Brenndauer von ungefähr fünf Stunden gestattet, 

Wettbewerb zum Neubau 
eines Knaben-Sekundarschulhauses in Bern. 



fL 

Im Anschlu.ss an das in unserer letzten Nummei ver- 
ofTcntlichtc Gutachten des Preisgerichtes mit Darstellungen 
des erstprämiierten Projektes finden sich auf den folgenden 
Seiten 246 bis zsn Ansichten und Grundrisse der mit 
einem zweiten und einem dritten Preise bedachten Ent- 
würfe: Doppelkreis mit schwarzem Punkt (gez.l von 
.Architekt Roh. Zolliiiger mit .V. Oll-Roniger in Zürich V. und 
Sekundarschüler- .Mütze (gez.) von Architekt r.ritst lliinenvaJfl 
in Bern. (Schluss folgt.) 
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Die Werkzeugmaschinen 
auf der Weltausstellung in Paris 1900. 

Von DMcWr A JWMfr in CMEvbjfM. 



Die Klasse t» ninfasste: .Werkseuginascbiaeii fUr Me- 
UU- vaA Holibeirbeitaiv «nd Werinevge isit SiascMttas 
der SdilMf- nad Poliermaadiina*. Der KvoSog dieser 
Klasse enthielt etwa 400 Aussteller, woron luod '/• 



tnaschincn von l'inchart-Dcny ; llolzbcarbcitung;>inaschinen 
von Panhard & Lerassor, Gnillet & Als, D'Esptae, Achard 

& Cie. 

Die Vereinigie« Staaten x'on S'ord 
Ausstellern der eigentlichen WertucuKmaschincnliramhc 
auch sumerisch Ptmkreich überlegen. Wenn wir auch uh- 
sehen von den Is enter Reih^ stehenden bekannten Wclt- 
flimea — Brovn dt Sharpe und Pratt & MThitncy (Pracisions- 
Maschtaen und Werkaeuge), Bliss (Blechbearbeitungsina- 

Wettbewerb maa Keubau eines KnabensekondwachoUiauMe in Bern. 
Luiwuri Nr. i. Mouo: Ooppclkreii mit scbwanem Puakl (gez.). Vertüwr: Architekt Xei. Zollingtr 
■Bit £ Oti-gmäi*r la Zarich V. — a Frei«. 




Frankreich, fast ebensoviel auf die Vereinigten Staaten 
und der Rest auf England, Deutachland, die Schweix, 
Schweden und in kleiner Zahl auf einige andere Staaten 
entfiel. Die Objekte waren zum grösstcn Teil im Champ- 
dc-Mars und nur die amerikanischen .M.isihinrn haii])t-ii\chlich 
in \' .-nni.-~ .r.i-.:'--l Iii Striii'n'KT :iN ■Iii -;- ■^nrs^i- \ \\\- 
tcrnunj; w ar zur lic« innimt,' cinrr viTirlcii lii-nilcn I cficr- 
sn hl «lic /iT^pIillcrunji im t "ham]i iK' \I.ir> wn zur 

Kl.i'^'ii- 12 gchoriKo Ma-.<hinfn in der .Maschinenhalle (Par- 
terre und Galcrit ni. in verschiedenen Sektionen, Anaexen 
und I'avilloni* verteilt waren. 

Die mebten .Maschinen wurden im iictric]> vorgeführt, 
sei CS, dass sie in gewohnter Weise von einer Transmission 
aus angetrieben, sei e$, da»s sie direkt mit einem Elektro- 
motor kombiniert 
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waren. Man kiinnic 
aN i nii \\\ nur Hie 
Kl >:'^>ti iilvlpMi. -Min- 
<It 1 n \ R ir,P Ii aih Ii 
die .\rbcil>.lLi-.lun^;, 
Überhaupt die Wir- 
kungsweise der Ma- 
schinen und der 
vielfach originellen 
Werkseuge beur- 
teilen. Dem Fach- 
mann, dem Interes- 
senten i,'e;;<'nül n" 
waren liierliei die 
Au»tellcr nHi>t 
sehr zuvorkom- 
mend und namenl- 
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schinen), Fay & £gan (Holzbearbeitungsmaschinen), die 
ziemlich vollstündige Sortimente ihrer bekannten lirzeug^ 
nisse ztnr Schau stellten — so bleibt noch eine stattliche Zahl 

von Ausstellern, die Hervorragendes Injicn, einzelne mit 
Kollektionen, viele nur mit einer cinziijcn Maschine, der 
.111--!. hlie-.lK tu n Speeialil.it der Firma, l'.nt alle Gebii te 
w .n cn vertreten. «lurcliKaiinii; in guten tinil nur bei wenik'cn 
i-.ilUn III iriiticlii)a»mcn 'nicr Heringen Krzeujjnisscn. Die 
.\n 1: iliijii;; ile: amerikanischen Ausstellung in Vinccnnes. 
«elihe da dei Kaum im t'hamp-de-Mars manKelte — in 
der Hauptsache hierher verlegt war, in einem eigenen, von 
Amerika gelieferten werksUttartigen Eisenbau, mit eigener 
Motoren- und Kraftanlage, ist eine sehr übersichtliche ge- 
wesen; sie wOrde noch gewonnen haben, wenn beide Aus^ 

Stellungen (Champ- 




om. 

GniulriM vom UnleT]gncba«, — 



1 : 750. 



dc-Mars und Vin- 
ccnnes) hatten \ er- 
cmigt werden kön- 
nen. 

Während die 
Amerikaner aa der 
Ausstellung von 
1 889 verhUtnla- 
mJtesig schwach 
vertreten waren, 
sind sie diesmal 
in rilH'r\v."iIti;:i-nder 
Zidil iiiakerückt 

lüiie aliiilitlu" 
Veberra--!- li jii'.; 1 1 ■■. 

diesmal auch 
DfutsMaiiJ. Vor elf 



lieh die Amerikaner, die über zahlreiches, geschultes Personal 
verfügten, zeichneten sich bierin aus. 

Was die eiaaelaeB Uader asbelai^El, so stand JVaeii- 
rtidt voran in Bezug auf die Zahl der Aussteller. 

Ilie haupt^ricliliehslen französi>clien\Verkze-.iL:iii isi liiiien- 
baucr Waien \eitielen, alier nui teilweise ilureli !.;ule, aul 
der Höhe sleheniie I .eist unui'n, \\ ir nennen vnrab liari- 
()iiantl .V Marre mit iliren l'i acivion^-WcrKzeuumasi hinen imd 
\\ r: K/' uj^en. Ituuhey namentltth mit st^hwereti Ma>Lhiiien. 
desgleichen Sculturt \- l'ockedey. feiner die Societe .Vlsa- 
cienne in Itelfort mit recht Kcfälligen, MJrt;lältig ausKcführtcn 
Maschinen amerikanischen Genres; die Ulcchbcarbcitungs- 



Jahren waren drei deutsche Werkzeugmaschinen-Aussteller 
In Paris (u. a. Ducommun und Kircheis), im letzten Jahre 
waren es 3a. Trotsdem man einige hervorragende Fumen 
vermlsste, war die Vertretuns eine sehr gute, anKemessene. 

rebeiall be^eiinetc man Vi in'üi,'lR hen Kizcupiisscn und alles 
Miltelinassiye war lerni,'eiiailen worlcn. Der Fintluss de> 
.\iTierikaners ist da und dort erkennbar und eikl.irlirh. dabei 
hat aber 1 »eutsi hlami bei allem X orwiirtsstreV'cn viel 1 »rigi- 
nalitiit und Selb-.tändiiiKeil bcwaliit. 

In erster Reibe stand Grafenstaden mit einer Serie 
grosser, gut konstruierter tmd gut ausgeführter Metall- 
bearbcitungs-.VIaschinen verschiedener Art Schwere Ma* 
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■ichincn waren ferner ausKt-stellt V(m der Deutsuhen Werk- 
zeut{inaschinent'abrik in Chcmniu, von der Kalkcr W'crk- 
zcu^inasLhincnfalirik (hydr. Schmicdcprcssc) und von Collct 
\ KnKclhardt. Itcr I'räcisions-WcrkzciiRmaschinfnbau war 
viTlrctcn durch die altbewährte Firma Ducommun, Schultz 
(dessen Schüler). I'ittler \ Rcinecker. Her letzt(;cnannte, 
urs]>rünKlich \VcrkzcuKfabrikant, brinut seine Krzi'unnissc 



Oeslcrrticb wies vier, Ungarn zehn Aussteller auf, unter 
denen der Vulkan in Wien und Budape>t mit einer statt- 
lichen Serie gut und teilweise oriKinell k<mstniierter Ma- 
schinen in erster Reihe stand. Im ühriucn finden sich neben 
befriedigenden LcistunRen auch gerinne, welche immerhin 
das Hcstreben verrieten, den Bedarf des Landes selbst zu 
decken. Hin Gleiches ist von der .\us>iellunK Russlands, 



Wettbewerb zum Neubau eiaei Knabenaekundarsohulhauaes in Bern. 
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des Maschinenbauer erst seit einem Jahrzehnt m den Mandel 
und l'ietet in Maschinen wie in Werkzeugen Vorzügliches 
und viel Originelles. Mrw.nhnen wir noch die .Maschinen 
von I>roop \ Rein, die Werkzeugschleifmaschinen von 
Schmaltz, die Ulechbearbeitungsmaschincn von Kircheis und 
V'in Schuler. die llolzbearbeiiungsmaschinen von Kirchner 
und Von der .Maschinenfabrik Kappel, so ist 
ersichtlich, dass die deutsche Ausstellunn 
eine vielseitige und reichhaltige war. 

England war dagegen schwächer ver- 
treten, als man hiltte erwarten können. 
Kinige hcrvonagenile Firmen sind ganz aus- 
geblieben — zum Schaden des Cle.samtein- 
druckes. In der Hauptsache begegnete 
man hier den bekannten, kräftigen Kon- 
struktionen in bewährter .\usfiilirung. da- 
neben aber auch amerikanischen Typen, 
bes* »nd e rs U e \ o 1 x ei hä n k e n . 
Die erstere Rich- 




tung war nament- 
lich vertreten durch 
Smith iV Coventry 
und Kendall Gent, 
die letztere durch 
A. Herbert. II. W. 
W a rd . d i c W ol se 1 ey 
.Machine Co. und 
teilweise Richards. 

.Massey stellte 
IiainpiTiiimmer aus, 
desgleichen Thwai- 
te.s. Kliodes lilecli- 

bearbeitungsma- 
schinen. wählend 
in der Holzbeurhei- 
lungsbranche R;in- 
.som \ Robin>on 
ausstellten. Wcrk- 
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Italiens und einiger kleiner .Staaten zu sagen. 

S(hv.-fdtits Werkzeugmaschinenbau steht ganz unter dem 
Kinflussc der .Vmei ikaner, er scheint recht gut Hoden gefasst 
zu haben, denn es u arcn nicht weniger als zwölf .Vussteller 
anwesend. l)er hervorragendste ist tlolinder mit seinen 
Holzbearbeitungsmaschinen, deren Ruf schon weit über die 
I.andesgrenzen hinausgedrungen ist. 

.\us der SJni'ti-^ hatten in dieser Klasse 
die Ausstellung beschickt: 

.1/// li'trk\eugmaschintn : I>ie SfatMiien- 
l'abrik Oerlikon (ztt ei grosse Horizontal-ISohr- 
und Fraismaschinen, zwei Kegelrädcr-Ilobel- 
m.Lsihinen, drei elektrische l>ohrmaschinen); 
S. Lamhtrl in Grenchen. mit vei>cliie(lenen 
kleinen automatischen Drehbänken und 
Fraismaschinen: Cousin \ Alder in Morgc.s, 
mit ihren patentierten lilechausschneidma- 
st:hinen, darunter eine 
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zeuge waren in der englischen .Vbteilung schwach vertreten. 

Btlglcn .«.teilte nur .Metallbearbeitungsmaschinen aus. teil- 
weise nach englischen, teilweise nach amerikani.<chen Vor- 
bildern. Von den wenigen Firmen sind zu nennen: Fetu- 
Defize. I>e .Moor und Ic l'rogres Industrie), welche bemüht 
sind dem fortschrittlichen Kurs zu folgen. 



für lileche bis auf 
i b nun I »icke : H. 
Spahl in St. Gallen 
mil seinen schon 
von |SS<) her teil- 
weise bekannten 
-Maschinen für Her- 
stellung von Ma- 
tralzenlwlern. 

.\/y.' [fcl;l'farhei- 
tuiigsmaiMiitn : Tit. 
Rd) rf- CiV., Kriens, 
mit je einer hori- 
z<mtalen und ver- 
tikalen Itandsägc 
zum Schneiden von 
Brettern und einer 
Itandsägenschärf- 
ma.schine. 

Mit U'trkxfiigtit: 
I »ie Fabrik für Keis' 
haticr'sibc H'erkiittge in ilürich, mit einer .sehr reichhaltigen 
und viel.scitigcn Kollektion von Schneide-, .Mes-s- und anderen 
Werkzeugen für Maschinenbau: die Usiues iiiilallurgiquts de 
l'athrbt mit einer vollständigen, sehr bemerkenswerten Serie 
von Feilen : Tbclin, Megrvand \ de. mit ihren hierher zu rech- 
nenden Specialitäten von Schneidei.>en für kleine .Schrauben ; 
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E IngcU in Bi'izitiKcn mit .Mctall^äKi-blüttcrn : Doldtr & Schmidli, 
Item, mit «.-incr IlDhrialsLhi;, welche l>eim IlinKunK und Iler- 
Kiing des Hebels steLs in derselben Kichlung umtfctrieben wird ; 

Plaitijue Jii J. MuliauJ in t'ossonay. mit einem Hankknecht, 
welcher durch einen Handgriff anRezogcn und gelöst wird ; 



in den ausgestellten Objekten mm .\usdruck Kckommen 
sind und zwar spcciell in den Werkzcußmaschincn für all- 
gemeinen .Maschinenbau. 

Bei der grossen Anzahl von AuMtcllem aller Länder 
und von Gegenständen verschiedenster Zweige war man 
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S. Marti in Othmarsingen. mit einer Hand-Kundeisenscherc 
und mit SpirallMthrem eigener Hrtindung vom jähre 
• — Die meisten schweizerischen Maschinen wurden im Be- 
trieb vorgeführt. 

Die schweizerischen Werkzeugmaschinen sind seil 
inehieien Decennien auch im Auslände vorteilhaft bekannt 
und man halte daher von der Schweiz 
mit ihrer sc'hr entwickelten .Mu.schincn- 
industrie eine grössere Ausstellung 
in dieser Klasse erwartet. Spcciell 
bei der Maschinenfabrik Ocriikon, 
deren .Maschinen weit über unsere 
l.andesgrenzen hinaus einen guten 
Kuf gemessen, hat man verschiedene 
Typen vermisst, die geeignet ge- 
wesen wiiren ein richtiges Bild der 

hervorragenden Leistungst^higkcit 
dieses Ktablissements zu geben. Lei- 
der reichte der zur Verfügung ge- 
stellte kaum in der .Ausstellung zu 
einer angemessenen l-intfallung nicht 
aus. Iis machte sich »lies um so fühl- 
barer, als nebenan in der deutschen 
.Vusstellung sich die recht imponie- 
renden, reichhaltigen 
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Kollektionen von (ira- 
fenstaden. Keinetker 
und Schultz befanden. 
Im einzelnen fanden 
die schweizerischen 
« »bjekte .Vnerkennuni'. " 
wie es ilie zugespro- 
chenen .Vuszeichnun- 
gen bekunden. .\uf 
zuiilf Au-steller ent- 
tielen: ein gi'and prix, 
drei goldene, vier sil- 
berne und eine bronzene Medaille, sowie drei Mhrenmeldungen. 

.\ach dieser kurzen Charakteristik der .Ausstellungen 
der einzelnen Länder soll, so weit es der Kaum gestattet, 
allgeinem auf <lie ilestrebungen hingewiesen werden, welche 



Crundiitü vom I ntergncbass. — Muaiab 1 : 750. 



berechtigt hervorragende, markante .Neuerungen in Kon- 
struktionen und Arbeitsverl'ahrcn zu erwarten. Diese .\nnahme 
ist aber nicht eingetpiffen ; das meiste war durch frühere 
Ausstellungen, durch Zeitschriften und durch den Handel 
schon bekannt. Dennoch war die Ausstellung beineikens- 
wert und lehrreich durch die vielen Verbesserungen in der 
^^g^^^ .Vusführung, in der 



Konsiniktion von Kin- 
zelteilen un<l der Kom- 
bination derselben, die 
darauf abzielen, mit 
möglichst wenig .\uf- 
wand Von .Vrbeitskraft 
und (Geschicklichkeit 
eine iririglichst gute 
und grosse Leistung 
zu erreichen. Die Spe- 
cialisierung mancher 

Fabrikalionszweige 
(wie der Fahrradbaul 
hat hierzu in erslei 
Linie angeregt, ander- 
seits aber auch die 
Verteuerung der Ar- 
Iieit.-Uräfte. — Heide 
l-aktoren Ircflfen in 
.Amerika in besonde- 
rem Masse zusammen 
und haben dem dor- 
tigen Werkzeugbau 
das ihm eigene C.e- 
präge gegeben. Jede 
.\euerung, die eine 
Verbesserung des I'i n- 
duktes " idcr eine -Mehr- 
leistung der Maschine 
ermöglicht, wird zur 




.Ausführung gebracht und — im (legensatz zur Gepllogenheii. 
an alten, bewährten .Modellen getreulich fesizuhalten — 
erscheint dem .Amerikaner kein Vorteil zu gering, als 
da>s er denselben nicht in seiner Maschine verkörperte. 
In dem .Mas>e. als sich die amerikanischen Ma.schinen. 
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— durch die Konjunktur der letzten fahre begünstigt — in 
Huropa cinbürKcrtcn. sind hier auch diese Grundsätze viel- 
fach angenommen und in unseren Werkzeugmaschinen ver- 
wirklicht worden. 

Wenn wir die Fortschritte im Maschinenbau aufzählen 



Die Ausstellung von mustergültigen Schneidwerkzeugen 
und der zu deren Herstellung sowie Instandhaltung nötigen 
verschiedenartigen Maschinen war überhaupt eine sehr 
reichhaltige und lehrreiche. Mit einem richtig geformten, 
gut schneidenden Werkzeug wird man ein Maximum von 
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wollen, müssen wir in erster Linie der Scbneid-lf'trkituge 
gedenken, die nicht allein manche .\rbeilsveifahren be- 
dingen, sondern auch von grösstem Einlluss sind auf die 
Konstruktion und Dimensionierung der Mas<-hinen und deren 
Leistungsfähigkeit. Die Herstellung von Massenartikeln aus 
dem vollen Material auf kevolvei bänken hat zunilchsi ex- 
pandierenden, nach Vollendung des Schnittes selbstauslüsenden 
Gewindeschneid Werkzeugen (für innere und äussere Gewinde) 
gerufen (Geometrie Drill t'o., Smith \ Covcntry, Ilartncss): 
,Si)iralbohiern mit Oelzuführung (Morse. Pratt A Whitney 
u. a,): I'avonschncidstäblcn konstanten Profils (Pratt \ 
Whitnev. Herbert. 



Jones A Lamson. War- 
ner &. Swasey. Rein- 
ecker u. a.). liie hin- 
teidrehten I-raiscnmit 
konstantem K.idial- 
profil (namentlich für 
Zahnräder) sind schon 
länger bekannt (Urown 
A Sharpe), haben abei 
eine grös.sere X'crbiei- 
tung erst gefunden. 

seitdem Keinecker 
seine Spccial-llinter- 
drehbank in den Han- 
del gebracht hat. 
Hendey stellte einen 
an einer gewöhnlichen 
Drehbank anzubrin- 
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Leistung erzielen bei verhältnismässig geringem .\ufwand 
von .Vrbeitskraft und müssiger Beanspruchung der (Jrgane 
der .Ma.schine. Das Werkzeug ist al.Mi von wesentlichem 
Kintluss ,-»uf den Bau der M.i.schine und manche moderne 
Maschine, die wir nach unserem Gefühl als zu leicht 
zu taxieren geneigt sind, verdient diesen Vorwurf nicht, 
wenn die Voraussetzungen in Bezug auf das Werkzeug 
erfüllt sind. Die leicht, oder besser gesagt nicht zu .schwer 
gebaute .Maschine hat übrigens den bei vielen Arbeiten 
nicht zu unterschätzenden Vorzug grösserer Handlichkeil. 
Im allgemeinen geht man allerdings darauf aus. die Ix-is- 

tungsfühigkeit durch 




Ursodrln vom Erdgnchos». Mautab l : 750. 



kräftige Hauart zu er- 
höhen. Die vermehrte 
.Vnwendung von Stahl- 
guss im .Maschinen- 
bau, specicll in der 

lücktricitätsbranche. 
die Ma>senartikel für 
Fahrräder u. s. w., I»ei 
welchen sehr breite 

Schneidslhhlc oder 
mehrere Werkzeuge 
gleichzeitig zum .\n- 
griflf kommen, haben 
namentlich dazu ge- 
fiiln I. >chwere .Maschi- 
nen zu bauen, welche 
mehr und genauere 
Arl>cit liefern. DaiRi 



genden Ilinterdrehapparat aus. dessen Antrieb jedoch noch der 
Verbesserung fähig ist. Fraisen \ Fraisköpfe mit eingelegten 
/ahnen, .Messern oder Schneid.stählen sind sehr in .Aufnahme 
gekommen, mit der gleichzeitigen Linführung von zugehörigen 
Schleifmaschinen und .\pparatcn. die ermöglichen. <las 
Werkzeug dauernd genau und richtig arlicitcnd zu erhalten. 
I m auch den gewöhnlichen .Schneidstahl in der einmal 
ermittelten richtigen I'orm steLsfort reproduzieren zu können, 
hat Cishtdt eine besondere Ma.schine gebaut. 

Der vermehrten Anwendung von .S.lgen für l-;i-;en- 
bcarbcitung. si)eciell von Kreissägen hat Schmallz durch 
seine automatischen Schleifmaschinen Vorschub geleistet. 



begegnet man sehr kräftigen .Antrieben mit stark abgestul'tem 
Gcschwindigkeitswechsel ; letzterer findet sich auch bei den 
Schaltniechanismen. Die Lrhühung der Schnittge.schwindigkeit 
sucht man zu ermöglichen durch Zufuhr eines Strahles von 
Kühltlüssigkeil (tJel oder Seifenwasser) zum Schneidwerkzeug, 
vermittels an der Maschine angebrachter Pumpen — ein em- 
pfehlenswerter Ersatz für unsere Tropfgefässe. .\ndei>eits 
wuide in Vincennes eine Sluhlwalze abgedreht bei 40m minut- 
licher Schnittge.schwindigkeit mit nachdem Tay lor-White"schen 
Verfahren geh.Trtetcm Stahl, ohne Kühlung. Der sehr starke 
Spahn (ungefähr 4,5 X i,5 mm Querschnitt) lief infolge der 
Erwärmung blau an und doch hielt der Stahl gut stand. 
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W«ttb«werb zum Keubau 
einet KnabeniekandaruihuUiaiue« in Bern. 



.Als Repräsentanten der kräfliRcn Bauart erwähnen 
wir die Vertikal-I »rchbank mit horizontaler Planschcibe. 
die zwar als Specialinaschinc in Frankteich und Knßland 
i^chon sehr lanj^e bekannt war, in den Jetitcn Deeennien 

aber in .Amerika 
den licdürfnissen 
des alicemeinen 
.Maschinenbaues 
antjepasst worden 
ist und sich all- 
mählich verbrei- 
tet l'ond, ,\iles, 
I5ullard, Warner 
iV Swasey . Bouhey. 
.Scullort \- F<jcke- 
dey, Smith tu C'o- 
ventry. Richards, 
Fetu-Delize u. a. 
stellten dieselbe 
aus. l'efner seien 

erwähnt: l»ie 
Drehbank von Gis- 
holt mit aus.scr- 
ordcntlich kräfti- 
gem Revolver- 
suppoil, dazu be- 
stimmt, mit Fa- 
vonmcssern ganze 
Flächen von Guss- 
stiicken in einem 
Schnitt zu bear- 
lieiten : Conradson 
/.Vmcrican Turrct 
l.athc Works) mit 
noch schwereren 
Konstruktionen, 
die denselben 
Zweck verfolgen: 
Grafenstaden mit 
einer an Gisholt erinnernden, elektrisch anRetriebcnen, sehr 
RUl durchgeführten Revolverbank und schliesslich die Tisch- 
fraismaschinen mit Hoiizuntalspindcl von InKcrsuil. Prait 
\ Whitney. Giafenstaden, Reineckcr, zum Uearbeiten von 
Kcr.irien oder proliliertcn Flächen in einem Schnitt (z. II. 
|)rehbankwan^en amerikanischer Form). (Schlu.ss l'olut.J 




Knlwjr) von .\rcli. Hrnxt Hüntru^adel m Hern. 
Kuuidro-Uclail. — I : 50. 



Eine neue Wagenkonstruktion für Strassen- 
bahnen. 

In Amerika laufen seit einer Reihe von Jahren auf 
verschiedenen Strasscnbahncn sogenannte Duple.x-Wagen, 
deren Konstruktion gestattet, in kürzester /eil auf der 
Strecke einen offenen Wagen in einen geschlossenen um- 
zuwandeln. Der nach dem Patente der „Duplex-Car Comp." 
gebaute Motor- oder Anhängcwagcn ist mithin sowohl für 
den Sommer- wie für den Winterbetrieb verwendbar. Er 
lässt sich — durch Hinaufschieben der Seitenteile und 
Fenster in das doppelte Wagendach — in die eine oder 
andere Form umwandeln und es ist daher duich diese nur 
einige Minuten beanspruchende Manipulation möglich, den 
Wagen jeder Witterung anzupassen. 

Fig. I zeigt einen solchen Duplex- Wagen mit offenen 
Fenstern, Fig. 2 mit teils geöffneten, teils geschlossenen 
Abteilungen. Die konstruktive Eigenart des Wagens besteht 
darin, dass sein Gestell aus einer Reihe gebogener Rippen 
gebildet ist, welche auf dem Wagenboden befestigt und 
in ihretn oberen Teile durch das Dach überdeckt sind. 
Zwischen diesen bilden die in eingefrästen Nuten verschieb- 
baren Fenster und Füllungen die Seitenwände. L'm eine 
hinreichende Breite für die Oodenfläche des Wagens zu ge- 
winnen, verlaufen die zwischen den beweglichen Wänden 
geführten Seilenrippen, deren oberer Teil nach einem Kreis- 



bogen mit dem Radius der halben Wagenbreite gebogen 
ist, vom Regina der Fensterteile bis zur Bodenfläche gerad- 
linig. Wie aus den Abbildungen Fig. 1 und 3 ersichtlich, 
ist das Profil des Wagens im Oberteile breiter gehalten. 
Die Fensler bestehen aus gebogenem Glase und sind in 
Metallrahmen gefasst; die Füllungen unter den Fenstern 
dagegen sind aus einzelnen Stäben in Form von Jalousien 
hergestellt, um sowohl die gerade l-'läche unter dem 
Fenster auszufüllen, als sich auch in den oberen Bogen 
hineinschieben zu lassen. Damit nun beide Seitenwände 




Fif. 4. WageorippcD. 

und sowohl das Fenster, wie die darunter beßndliche Füllung 
unter das doppelt angeordnete Wagendach geschoben 
werden können, hat jeder Seitenteil seine besonderen 
Nuten in den zugehörigen Wagenrippen. Es lä&st sich 
ein Fenster allein in die Höhe schieben, welches in der 
obersten Stellung durch einen sclbstthätig einschnappenden 
Riegel festgehalten wird, oder man kann auch das Fenster 
samt der Rollwand zu gleicher Zeit hinaufstossen, wobei die 







I-'«lttc1l-IIel>el and Kap|wluDgsTorricl'itung 
der \Vagen(eo6tn. 

letztere durch einen am untetn Teil befindlichen Riegel in der 
obersten Lage gehalten wird. Fenster und Rollwand lassen 
sich ferner durch einen Schnappricgel untereinander derart 
verbinden, dass sie gemeinschaftlich htnaufgeschoben und 
wieder herabgelassen werden können. 

Abbildung Fig. 1 veranschaulicht die verschiedenen 
BenuizungsmögHchkciten eines solchen Strassenbahnwagens, 
Wenn die Fenster und Rollwände aller Abteilungen her- 
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untergezotcpn sind, so ist derVagen taf alten Seiten voll- 

kommen geschlossen. Je nach Wunsch können einzelne oder 
alle I-'enster des Wagens hinaufgeschoben werden, wahrend 



dem Fensterrahmen verbunden ist. Diese Xase greift, 
sobald das Fenster mit der Rollw.ind in BerührunR kommt, 
mittels Federdrucks selbstthätig in die OcO'nung des 




Fi^. t, Dat>lFX-Wa|;en mil Scbmicraiipirat für den Fahnirahl. 



die Roll Wände in ihrer Stellung verbleiben. I)er Wagen nimmt 
dann das .\us.<;chen eines gewöhnlichen Strassenbahnw.igens 
mit einer entsprechenden Anzahl geöffneter Fenster an. 

Auf dem Wagendach ist eine Lüftungslaterne ange- 
bracht, welche mil dem 
Wagen-Inncrn durch 
ein paar, der I.ängc 
nach in den Decken 
ausgesparte Schlitze in 
Verbindung steht. I>ie 
Schlitze werden dutth 
die aufgezogenen Sei- 
tenteile verdeckt; es 
ist auch bei seillich 
geöffneten Wagen die 
obere Ventilation nicht 
erforderlich. DasHoch- 
schiebcn der Fenster 
und der .Seitenteile, 
also die Verwandlung 
des geschlossenen in 
einen offenen Wagen 
und umgekehrt kann 
ein Mann in wenigen 
Minuten bewerkstelli- 
gen. 

Um die Kuppelung 
eines l-enstcrs mit der 
zugehörigen, zwischen 
denselben Kippen glei- 
tenden Kollwand in 
einfacher Weise zu ermöglichen, ist 
ein Ilaken angebracht (Fig. 3), der 
eine Nase besitzt, während das 
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Fif;. lJj;>ltx-\Vu;;en mit teiU j;w>lTncier., icil* geftchlcxiteneD Abteilangen, 



in dem Fensterrahmen 
an seinem freien L'nde 
andere Ende drehbar mit 



Schliessbleches ein. I.st daher ein Fenster in die Höhe 
geschoben, wie Fig. 4 auf der rechten Seile es darstellt, 
oder befindet sich dasselbe in dem Dt?ckenteil des Wagens, 
so schnappt der Ilaken beim Ilinaufschieben der Koll- 
wand in die Oeffnung 
desSchtiessbleches ein ; 
beim Herabziehen der 
Rollwand wird der 
Fensterrahmen durch 
die Kuppelungsvoi rieh- 
tung mitgenommen. 

'/.\x beiden Seiten der 
Pfosten angebrachte 
Festsiellnascn bewir- 
ken, in Verbindung mit 
entsprechenden l-est- 
stellhebeln an dem 
untern Fensterrahmen- 
stück, die Feststellung 
des betreffenden Fen- 
sters (Fig. 3). Diese He- 
bel werden durch das 
Gewicht ihres einen .Ar- 
mes, sofern keine Ge- 
genkraft wirksam ist, 
dauernd in derjenigen 
Lage gehalten, in wel- 
cher sie in Hingriff 
mit den l-'eststellnasen 
kommen können. 
Einen ßlick in das 
S (S. »5 3|. Die Sitze sind 
quer zur Längsachse des 



Innere des Wagens bietet Fig. 
nach amerikanischem Muster 



Wagens aufgestellt. In der Milte ist ein Längsgang frei- 
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gelassen, da bei geschlossenen SeUenleiten der ^^ugang von 

den Pcrron.s aus erfolgen muss. Im geöffneten /Zustand 

kann auch von der Seite eingestiegen werden, zu welchem 

Zwecke auf jeder Längsseite ein langes, bei geschlo.ssenem 

Wagen aufklappbares Trittbrett vorgesehen ist. Die Rück- 

lehnen der Sitze sind beweglich angeordnet, sodass dieselben 

nach Belieben umnclcgt werden können, je nachdem man es 

vorzieht, in der l ahririchlung oder umgekehti zu sitzen. 
Nach gelungenen Probefahrten mit einem solchen 

Wagen der .iJupIex- 

Car Co." in der lihien- 
felder V'ersuchsbahn 

der Klektricitäi.s-Ak- 

ticn-Ge.sellschaft Helios 

hat diese das alleinige 

Ausführungsrecht für 

Duplex - Sirassenbahn- 

wagen in Kuropa (mit 

Ausnahme l-nglandsi 

erworben. Das in den 

Abbildungen gezeigte 

erste Modell eines vier- 

achsiju^en Wagens hat 

eine Gesamtlänge von 

lo.j m bei acht Reihen 

Ouersitzbänken für je 

vier F'ersonen, sowie 

gcschlo.ssene Vorder- 

und Hinterperrons; die 

grösste äussere Hreite 

des Wagens beträgt 

2,40 m. Diese Wagen- 
breite ist für euro- 
päische Verhältnisse 

aussergewöhnlich, da- 
gegen in Amerika die 

übliche: sie mag darin 

ihren Grund haben. 

da>s die amerikanischen Strassen durchschnittlich breiter 
angelegt sind und deshalb eine licschränkung der Wagen- 
breite nicht in der Weise eingetreten ist. wie auf den 
Strassenbahnen der zumeist älteren Städte Huropas. Der 
Wagentyp würde sich jedoch wohl auch für eine geringere, 
den europäischen Verhältnissen besser angepasste Wagen- 
breite herstellen lassen, wobei allerdings ein Sitzplatz in 
jeder Bankreihe wegfallen mijsste. Die Gesellschaft hat solche 
Wn^cn mit 2 m aussei er Breite gebaut. 

Die augenfälligen Vorteile dieser Duple.v- Wagen be- 
stehen darin, dass man für den Sommer- und Winterbetrieb 
nicht besondere Wagen braucht, sondern mit ein und 
demselben Wagen den Wünschen des l'uMikums je nach 
der Witterung gerecht werden kann. Uei plötzlich ein- 
tretenden Gewittern dürfte besonders auf .■\usscnlinien der 
L'mstand. offene Wagen rasch schlicssen zu können, von 
Wert sein. 



Miscellanea. 

StroflizHilllining mitteii driHtr 8chl«iit atif d«r Ballimor* B4ll-Llni« 

Die Uiilliraurc und ohioKiHrDltabii^cielUchuft, dtc im Jakire 1S95 auf 
ihren Linien den eleklnsclien Betrieb uiil olKrirdiscbcr /ulübrung ein- 
führte, tt.^i ncucfilin^ — n^ch einer in der < Klelttrcxcchn. /«iuchrift> 
wieder (^gelMncD Mitteilung veKen der inil der geiumDlco Ii«tnel>»- 
weise (gemachten wenig befriedigenden Erfnbrungen ein verbesserte!» Strom- 
2ufübrangxsy»lem mittels dritter Scliienc angenummcn. Ihc einfacbe Aus. 
lei^ung einer znsaoinienliiingenden dritten Scbiene war mit Kilclcxtchl aaf 
die bpirinderen Verhaltni.»« <ler Hahn und die daraw<> für KalirgäMc und 
U<-tricbii(Mrriinnal eoisteheoden Uefabreo aiugefcliio^Kn : dir Uei<ell>.cbari 
wühlte daher ein Streckeniyitem, l>ei dem jede-imal nur die befahrene 
Teilstrecke unter ätrom gehalten wiriL l>ie StrumzufUlirunc wird milleU 
eines wlbMtbilli|;en L'mtchaltem der < Murpliy Safety 'l'hird Kail Klecinc 
<.°nm|nny > geregelt. Uei einem aa<< 22 mit Kohle beladcncn Guter- 
wagen he«lrheiMlen l'robriug •'>llrn Mllni bei erheblicher .Steigung uml in 



Kurven gute Ergebniue enielt worden sein, «odass das Sgrttein aU iweck- 
mauig befunden und angenommen worden ist. 

Die Linie besteht zur /eil ans 22 leiUireeken, die von je einem 
UmscbaUrr aus mit Strom vergehen werden. Die weitere .\ufslellung von 
Unuckaliern für die gegenwärtig noch dauernd unter Strom gehaltenen 
Strei:ken darunter ein Tunitel — steht bevor. Der roihclialter giebt, 
wie erwitbnt, an die l>etrelTenden Teilstrecken nur so lange Strom ab, aU 
die Lokomotive auf der («trecke fährt, und unterbricht den Strom felbil- 
thilig, sobald der Slromaboehmer die Teilstrecke verliuti. Die l'inachalter 

lind in ungefilhr 75« «»»r 



Eine neue Wit)(enknniitruktion fur StraMenbahnen. 



Fig. 5. Da« Innere eines Duplex- Wagens. 



hobeo eisernen Kasten unter- 
gebracht, die mit ihrem Zu- 
behör etwa 225 wiegen, 
aus einem Stück beatehen, 
an der Vurderwand mit 
e;ni-r Kiteothür versehen 
'ind und infolge ihrer weiter- 
dichten und soliden Bauart 
auch an ungtlustigen Stel- 
leo ohne Schaden filr die 
.\pi>arale aufgestellt werden 
kwiincn. 

Das Princip des neuen 
Systems ist (olgcodc*: Die 
Lokomotive entbill einen 
l'ressluftliehiilter, der mil 
riner fressluftmiuchine in 
Vcrbinilung steht, unil eine 
Dynamu. Der eine l'ol der 
itji/ieren ist mit den Rüdem, 
der andere mtt den Strom- 
abnehmericbutien verbun- 
den, 'iodass, wenn die Loko- 
motive eine stromloAe Strecke 
erreicht, der Strom durch 
die drille Schiene zur Krdr 
lu lliesien sucht. Bei der 
noriiLilen («ffeiie«; Strllung 
des L'mscluhers ist eine Nehenschluasnickeiung au« dllnnein Draht miltels 
der llauplspeitcleilUDgs-Vcibiodungen mil der drillen Schiene verbunden, 
wahrend da« andere Knde der Wickelung geerdet ist. Sobald daher der 
Slroinabnehuier der Lokomotive die TeiUcreckcnschiene berührt oder der 
Wagenführer ^inen Kalirschaller liewegi, wird die Nebenschlus^pule vom 
Dynainosirome erregt. In die Nelirnschlusspule taucht ein schwerer Eisen- 
kern mit AntUlicn an seinem unteren Ende, an denen die Stromschlists- 
stUcke sitirn. Die Kebenschlusswickelung ist mil einer im Hauplitrom- 
kreise liegenden kupfernen Spule umgeben. Uei Erregung der Nelicn- 
schluiawickelung wird der Eisenkern gehoben, wodurch die Stromschluss- 
slucke angepressl werden und so die .S)>cise)eitttDg ml der von dem L'm- 
scbalter (>cdieoten Teilureckenv.-hiei>e in Verbindung trilt. Die Loko- 
motive erliült nunmehr Strom aus der Speiseleilung, der die Uauputrom- 
Wickelung dnrchlbeHSI und auf diese Weise den Eisenkern in angeiogener 
Stellung und den Umschalter geschlossen hiüt. Sobald jedoch der Strom- 
ahnehmerscbnh die Teilstreckenscbiene veilit&sl, hürt der Strom auf. der 
Enenketn fUIl infolge seiner Schwere turtick und ofTneC den Sironi 
zwischen Speiseleitung und TeMslreckenschiene. Der Nebenschlussuom- 
kreis gehl über Knhlenkontakte am untern Ende des Eisenkerns, der selbst 
einen Teil des .Stromkreises bildet. Wird daher der Kern durch die 
Nelienscblu>spule gehoben, so wini gleicbieitig der Nebeoschlussiromkrcis 
an <len Kontakten unterbrochen, der Kern mithin lediglich von der llanpt- 
stromwickeluog in angezogener Stellung gehalten. Ein Strom von 25 A 
reicht aus, um den Umschalter geschlnuen la halten. Sollte der dritten 
.Schiene kein Strom entttommen werden, sobald die Nebenschlusipule deit 
Kern gehoben hat, so fäUi Icttlerer in seine normale Siellang zunick, 
schliessl den Ncbenscblusstromkreu von neuem, wird ahermaU angezogen 
und liewegt sich solange auf und nieder, bis der Stromabnehmer die Schiene 
verliisst oder Strom von zur Erregung der llaupqstromwickelung genügender 
Stllrke iler Schiene rntnoromen wird. 

Die Lokomotive ist mit zwei etwa S,5 m von einander enlfemten 
.\bnehmern, die unter sich leitend verbunden sind, ausgerüstet. Wenn 
der vordere Kontaktschuh eine stromlose Strecke erreicht. flie«i>1 von tleni 
hinteren, nocli aui der '■tromdurchflnssrnen Teilstrecke befindlichen Schuh 
Über den vorderen Schub Strom in den Umschalter der neuen Strecke 
imd erregt diesen in derselben Wei-se. wie n vorher die I lalfsiiynamo 
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gdbaa halle. SoMd iadtmilB der hislere Schuh eine TaihlrerVr vrr- 
lÜMt, eDlnimnil der vnrdetc Scbldi Strom tut «Im vor Ihm IiF^fodru 

Scliirn«nxifc\;kc, v>,l.n>. heim I'aMiercn .Ir r I : Ul. 1:1 i vi ._-[_•-[. .'«-ei 
siiecti'jn Jjfoh iicn litnlrrrn Koo'akixbUult Lciiic ,"7U».'itiu&tcrltiixhuuj; ein« 
tnt!. N»Llnlcai j-tiocL Jcr rUirkwjircge Slinm»l'.ichin*r die hinlfrc Teil- 
^t^eck€ verUv((?D Jiai. i.i>ri diei« Auf, Sirom zu liefern, da die Hjuj>1- 
*trainw'-ckrlung de* l»clrelfepdcn l 'm-iubal'.ers nschl Unjjer crrcjjt wird, der 

EiMDkrai (Uli bcraieder iiad <Ue tMreckc wud «iraoiUn. Koch bevor «He 
SiraoMchtiHMhefc« 4m StfMBicNic «Baco, ict paduheb k«i» Stian ■•hr 
4b UiBMMicr, ta k&aa tlio keis L'cliibugfo «MiMihn. TloUdem sind 
KohleautteriifMliet aaccbfMhr. um jede Mu^dicbkell ttatt ttesebidigiiiig 

«irr Stru«nM:hIus»ii;llen au^^Ukcblte^teD unil auch bei uoaU:ige3ci/ieut BecneW 
eio indclloir-^ Arbeiten de% C'm^cUaller» zu iichero. äoUage «iie Lokomotive 
Sirciui «OB der ilriUi-n Schiene rrbali. tuiift «iie HiUMjrMIW ll« Motor 
uoi ipekbert l*reitlulL in dea LiiAbtbiUtera »tl, 

mimit i li UM iieMt haUM — Mch dtr aUkbM JEaauancDaMliaaK 
{mMaiheA de»«Aieklm Air BlMalnhiiweMM — *■ ji.Deimber 1899 bIbm 
Vatmg «OB 771 1$9 im. Vh in Jthrt i>99 aea binngakoniawnea 

LiDicD Seuugrn /utammen 20SS7 im. Dte»i-r Zuwachs lUh vor allem auf 
•li<- Vereinij'tei» .St.i.iuii ' ji)"5 km) «nd «uf die Kiicaltiüutei «les iu«isclj'n 
Kcicbei 1:1 L .ri«: . und A'iiea. Di« Oketsteo hi>eiibabnen bat Aioenka niit 
■(«♦2 Sb-;» Km. Uüvon entfallen auf d:e VeteioiRlen Staaten 304576 km. 
Die bedeatjng dir-*er /«hl tritt la Tage, wenn nian vidi »erjjegro- 
Wikrtigt, da»« mi Kil«lc <le» Jähret JS;(' da- (jrKatotlanye det Knenbahnen 
der Er«ie lieh «uf Joötea im MeUle. Auf Anenlca foigl £uiopa nm 
>7774t im. DI« nebten EilealAbacD in Eanipii betim da* DeMUehe 
Reich nil 5aSlt im^ >emil MnitMbiw mf die Vefciaigta StiMMa 
Mgu KMh Deanehbud konrnm K wrti iti tnit 4^90» im, Fraak- 
leich nil 41*11 hm, Ot*l«rrmdi*lTiicun nii V>i7S "o^ erst an 
f:laf:er Stelle fio^len tjfo&^britaDDieQ und Irland mit J4S^>S i-/M. lo 

weiletii Aii->tand f'ili^en daou ItiiUen mit 1 5 723 /'/jy, S]>anien mit 
I ^zSi im. Stlivreden mi; I'-j723 /■«». Die Illingen Slaaten Kjropa', 
ble«i>ee uBicr ! > iOr im. In Avien viiul $1 SSt im K»t'nlii>bnrD, djivon 
361S8 im in Kritii^li-Osiindien. 1*11» aibiritcb« Eiaeobabaneir: hat emen 
Vn(u( «DB 6029 im, i»t miUciuiatlieh-niHiiidi« Neia einen aakben ir«a 
a669 im. Ekae M>btfi«M Entwidcciiaeg de* eiwuhahabanm finden wir 
» iin w i lM n iw Jnpu, de» $846 im KiiesbahiNn ket nod in Jahn 1S99 
cein Nett ttm nad iio» im «TtMimie. In Aftilw nit «0114 im nni 
in iViiiifslicB mit 1J4I5 im Setenluihaca «ctfc* «ich in Jebra I899 nur 
gerin^'e Firwchritte. 

Dtr Tunnel anttr dtn SeltnL Toter dem Mcere^irm Siilent. (irr 
die Intel W:[;bl von der eng'.i^cben Ku^tc trennt, -.^^ll Jiir Verliiiidiiag 
dev engli-*chen Ki^ieiiliaiiTincUe« der «Lon«ioa »nd Sniiili \Vi-9ierti I\:tdwnyo 
■nil ilemjen^grn der IdwI Wigbt tio Tuanel ersleUl wenleo. Wie «Ina 
«Joemal dea imaiporlta nitlaill, »dü diete lUlia aAen dea Krleichleran^ 
det Verkehrs noch den Knl^iiehea Vorteil einer aicbcrtB, latchtn Tnippcn- 
üiberfllKBiag v«n Hao^li^r in Aldcnket lur Ve>leidi|iiaK der Intel biciea. 

Molgu de* iittKcad de* KUiai Jithteii nOdeB Kline* der iMel 
Wight t*t Ihr Pertonesrericehr mit dem eB(;1i9Chra Futhnd tehr bedenieDd 
li:4her wjfile der»elt»c ilyrtli F:il»rbu':re zwi%i:hen I*ori<ntoutli und Kyde 
vermitielt, welche zur Vebcrf-ilin 25 Minuten liranchten. durcli die Wiiio/Ling 
aber iiiRoclien St it.iiii;en in ilirem Iiirnnte iintervrryrlen waren. Iii.- neue, 
V1M» der iLoBiWo tiiid ."^''Htb Weitern K.nlw!i\ » proieklLerCe lanie uuiifr- 
liiiirt dea MeeKiarm an »•.-■urr eog^tcn Siellc. die nur 2,4 im iiiir,>.t, und 
bat ihren Aa>seBgi|ittnkt in Bntckcnhunt he> Ljrmiogton end den End- 
punkl a«f der Inwl hei Pmhwaier, aie tieh den übriiaa Llniei 
OniMi, Dawpoti nad Venlnor auebticiil. Die CnantHnffe der 
wird ctnieblteiilieh dn Tnenelt aar 6.4 im betraces uaJ — dea Teil netec^ 

balb lie-t Meere* ein j;'-r ecbnet — nur cliva 3 im Tunnelliau erfurdern. 
Wie die an^iettellten l"n'.eniuchiir.Een er^uben, bietet der Itaugriind für 
<lic Au>fOlirun^; kerne l»e^.ioderrii Sciiw-ient^keiten. Per Tunnel kann bi» 
X'jr Meercr.<^,-bLe 10 geft'diuliciieni Mai:erwT-rk iiuttietilbft werdcfi, Mid:ri'nd 
man den l'eil unter deni Mccte nacii di iu Smem (imüieid » hauen 
wllL Die Keig«llf*a xu beiden Seiten t»craea M aogeieel, i>><=^ 
in ünem lleErteii Pankie i« 4er Müte äm SMm» ircBiM. Die Strecke toll 
aacfa Art 4^ ThenaeiaBaelB nb twei Gdei««« *ers«ben mtdea, 

Kailiii *m MiMapIManHifn in Lel^it. Xacb dem Venraltuikg«- 

bariehl iUr die SMdt l.eijtnt; :;uf aa< |.ihr l899iMbeB 'ich für die vcr-cble- 
denen Arten der FabibaLohefestigung -ladtiieher SlBWueu (o1i;cim1c Z:iblrn er- 
jrebeD: Die K<:'^iien der LT^lmalii;en llerMeLlun;; v"a I /w' Fahrbahn mit 
hartem, .lu.-tlrali^c^lc^n Ib'ir ai;f Uct'^n 23.511 .M-, mit weichem, <cS wedisciicm 
( Kiefero-illol/ 17,1^0 M.. m l Siainjifasfilmil 15 M.. mit rt1.iKfcr«lei(iea I. Klatbe 
14,40 M., mii fduicrttcinen It. Klatsc oder Menaieltler Schbtckeuieiaea 
13 M,, nit Cenaai'Micadan 9 M., mit StelaMhlaB-Macadan 5 H. Wenn 



man die ReialfaBf and L'Dieihaliung, loafe dea Tdgaacthetrac Dir £*• 
neueruDK aad VertiaMac nut j>. der eninaligea IlcnlcthnigikoilcB 

in Betracht zieht, w «teilen iich nach dem CentnlU. d> Uas-Verwtg — 
bei minierem Verkehr in Lciprig die jihrllchen Kosten der SttJusenbefeitig- 
ung mit hartem IIoIk auf 2m M„ m ' .v<-i h m Ib,. i.l 3,62 M.. mit 
A^p'iali auf 2,44 .M., tiei Wrurcodung «,13 .^n, lackensteinen <lai;eijen auf 
1.45 M_ Macadam auf 1,43 M , Ceraent-Macailam »uf i,6.S M., boisierteo 
raancratctBea II. KUne «of 1^9 M. und bei äietne« I. K\*>^ an( i.$9 M. 
Nach 4V1 jUirigaa Bifch im a g e n aattt *kh dh* aiittraUKhe harte Euki- 
IjrptwJlQb in alata Jahn aat atw V* "•**> 4b» weiche Paaiierhoii 
«m 4 Irii s MM ab. IM« ErfthAhia eoe VeriaclMn nit einer Müieltane vm 
aiiAtralii>ciiem Holne, de* eich uisebtlch liel Stai|aa|aB tob I : 40 fai* 
1:4$ verwenden laaea aoll, stehen noch aiu. 

Gtsamltlttnprediililien ven 1891 bl« 1900. Da^ letite Jahnehnt 

«k« .\iX. JabrUuiidvrt», das sieb diircb einen so gTuviartigeu Auf'-cbsvung 
de* Verkehr» und der tudu>.trtelleD Tbütigkeil auf allen Geliic'.en aua- 
lahduieie, h«t aacb eine enuprecheodc Venaehrtiuc dai dietem Anitcbenuic 
I« Gnade Kcfeaden BncagnnK «n Mkttsm aa &a waiwn. 

FttrdiewiiGhli|(CMRi>h«iiencneecca4eB Uoder «Hid die Zanabn* 
der Rohei«eB>Prad(iklio<i im VerUafe der leuten vän Jolire duieh Cnl* 
gende Xalileo dar)£eftle''i. 

Produriertcfc Kc>heii.en, to Mcter-'l uiineu: 
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Der Fartidirilt 

in den Kicluitollen dea Haapituaneb batrag ihr den Monal Mei «annnen 

313 m.' die Stollen hatten mit Hude den MoMte* aaf der Koidiito $046 M 

und auf der Sildwtite 3S'i<> 'H, aU<» eine GnamUbtlEC {■on 8943 m 
erreicht, bis u'areii im Mai aul beiden Seiten im ganzen darcl.tvbnittlicb 
^.So,S .\rheiter tt(;bch be-clmitigl, davnn I ,| 34 Arbeitet im l'unoel ;ind 
I 374 .Vrlteiter ausaerhulh deivelben. Die Zahl der gleicbreiliK im Tunnel 
■nWcteiMiCB Ar^MitCf l>elrug im .Mtiximuin a jf der bri};er .Seile 540. auf 
der Steile von belle 440. In dem Glimmervchiefer und kryMalhvchen 
Schleier der /ftrisHU wurde aui der mecbaoiaehai Bohruag ein dereb* 
lehninGeher Fonaebirltt wm <^3 m fllr jeden Arbeilalai aniell. Von 
km ;.'>io b« S||918 ecialiie tnaa In weichen CeiMla die Mateblnen' 
iwhrunj; dorch Haadbohrung. Ab der TnBndmBndttng lloiteo 110 tek,.Y 
Wasker an» — Der Uicbt>tollen der .Süff.teiif durchfahr Sv-birhten von 
.Xnligorio-tinen und — von km 3.831 bii im 3,858 — <u!i tie vnu -:li>var/eiM 
(ibmmerscbiefer. I>er 'ragc«iurtM:bntl der Maichui':!: 1 ' > ir ,11; ;* bcirug hier 
im Mittel 4.40 m : die Arbeit wurde durch .tarken Wawierandrang iwiachen 
Inn 3.8ri'i und im 3.Ä3S, vj'xSr /.wiichen im 3.?<S2 uod 3 S9(> aiif|;ehnllen. 
Da» am Tonnettionat aiuii«ien«le Waaur iit mit ijosek. / genenen 
•otdea. — An a«. aad 37. Mal war die Arbeit dereb 3* bat 40 Stnadcn, 
wegen Konirolliemg der Taa mel n chte nolerbtvchea* 

V<rahli|la tdiNataMahoM. Der Venraltoognat der Vereiniglen 
ScUweizerbabneu hat in seiner Silrung vom 3.Jint «B die StelJe der« in 
die (jeneraWirr-ktion der Hunde&bahnen übertretenden Herrn it, SitHii 111 
die Direktion der Vereinigten S;bweiterS>ahnen Herrn Oberingenieur Arn<'/d 
St'i(- von lierneck gfwitldt. Zugleich hat er <|en biilicrij^vn .\diurikten 
dc^selln-n. Herrn /i- AfnnsU'f v.>ii t'li.ir. zum i ibcnugenteur unvl lIciTB 
Ingenieiu FrilM Kiitig von Bern attin .\djunkicn de* Obenagenieim 
cnmam. Ab die darcb den Toil de« Ingeniear Kita wMiglt Sirile 
des Matcbineaneitten worde Herr B. Kmmkitr tot, St Gallen hernfmi. 
f lerr Match.-InK. O. TSduma «ob Sifiiewfl (lien) werde Mm WcricMtttten* 
vontand in Kor*cbnch ernannt ttnit Herr 3BiU£ Wo R"KK'*''-. bisheri>;cr 
.\djunk! des niii^ tjberbcirietxcbef der RuadalwhlKn beiufenen kurv- 
Inspr! !' r il.:rru Haldiits^er. ru des*<o Naclifol;;er botiuinil. 

Hreccia.Zlejtl- In Munteoegt'j werden nach einer .Mitteilung de^ 
Uriti -1 ' 1- W itrker Ziegel herge*iell*.. welche von weitem gcvehcn gru^se 
AeboUcbkc;! uiil ilaiieoilcheni Brecaco-Marmor haben. Ute Steine be«lehcit 
«tu cek^an ficachuaebcB tob tiehn Rot, die dareb ein HiadeniUek ti«B 
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liMT brilcni MtM Vub« vilHmcitgabalM wtHcn. Da* Rotmatetial 
dlcier SU&M bMMiit mh ■uiaii fcHn Ltha, der ai 
Hinibirkb eigatt. llu braM dM troekcMB Zi«c«l Mwltobft 

ienchl%t m ctuaiif 1» denilleli glriehmllMip Stielt« von cSnigen rm 

Grt/^se. IlierauC formt der .';iv^M-'lstri:i..h'--r (lif^rn ■^:u'-W_-ti n-,;t ir -r'i<-ir. 
LfCiija oeuc ^egcU nach (ti^rcn Urc&s^:i dic vi.j:tcj Laibgor ^ebnumlen 
StHck* tilflfM Rot >U die bindende Muse erlialteo. 



Koakurreiuea. 

Ijjllriglkiiid* (■ LiiHW. (JM. XXXVtl Sdw n ««d 63). 
dm Bit 31. Mai fiUligca l£inUcreriuig«laniivi isOMvarfe eu^teUogi, 
Ii »m 17. Juni 



Nekralogle. 

■Hl Die GctcNichiilr cbcMÜter l"oJjfte«li«ni«r bettanerl 
wM«r dm Vailiiit «aw ibm iniarm Mitclkdar. Aw dcM Ucimn Krcite 
der cnlea StadiiMiidiii WMNr (ecbnifclicn Hochtcbutc in an 22. Mai 
In Ttirtn Iaü«a<eiir Vietar Bast au« CeleriDa im Engadin nach karirr 
KranlKfii 114 J ihre all geUoiben. — Zu Turin am 2. M»i' i*;," gcborcD, 
vertrbic er &eii3c Jugend in der ileimal^ wu er die Vütlc!i&«:imie brs-ucbte. 
An den Mittel<<hulrn von Lautanne tnldeie er sich dann weiter au^ um 
l4Sj6 ia da* «ia J^ir vorher gesriindete eidgen, fHlt^tccbnikuni ein- 
aUcaMB, an damn laBeoieuiicbale er )'i« tarn Jabre iSsd slndierte. Nach 
Bikaga^ dit IN|diaaia aibcUcta ar naacliat ain Jifar Ing imiw Ganctml 
Didbtir bei dm topagt * pMidM> Anfnahnw ftr dia Scbwaintliarie 
I : IMOQO, «w dMa «b lageakor an der 1i«iN:(nii'liaha ia liodue 
aad «pRter ia Piaeeoia tbifig. Bclialmag««, dIa er ia TtmUk aattr» 
hiell^ \>:r iiil s-rirn II;!,, sich bleibend in jener Stadt niederzulassm und 
iich d'.r lu I iln-ii 1) irarebendcn Texlilindmlrie zniuwcnden. Kr beteilii^e 
»ich aa firic; ll:ij:ir.V'4U))lonerei ia S. Gerinai'o iirnl ^'rilridr-<- 1.rr<-.i'- Uli J:il n- 
■ 871 nnler der Firma UaB & Abrate (später V, iia^a •<«: Cie.; eine Uuat- 
WCbfffci. Im Jabre IK!$4 rie( er mit andern schweizerischen Firmen die 
CroiM BMUMroUspiDMrM ia Kctom AtgcatiM bei Taria ins LetMo. — 
HlalteM iba m icfai Bmf «ad Min Webaoit fem w d«a 
ao wuida ar ibatB dafbatb doeb »icbt frond, deaa wen 
Gq^wUner aII{lUirllcb lebi Habatttbal aaliaGbita, laad aicb imcr Gataiüf 
hett, alte BcttebuBgea wd olle FNaadschaft wilder auikl«!n ;u la w ea, uad' 
mit gewinnnMler Hcillielilteii eaipilac er eleu die Kollegen, weleb« ihn ht 
s int-ni W 'ihnsitze aufleuchten. Bei seinem rahigen NVc^m iKiL:n v: i'Dcli 
iniuitr Ii i itaficn Anteil an Allem, was die schwei:cniclj'i lec'ur.ikcxsi.l,alt 
und usi-cr <:i 1^', I' 1 iiil.UM itrirat. \\ r vcrl rrfi Ln Vielen' Hau einen 
der L'n»rigen, dc«neo Heimgang manchem aiien Kreaiwie nahe gehen wird. 

t R. E. Faeler. Suebeu erhalteo wir di« Mitteilung, da« Architekt 
R. E. Fiwur, TeUbaiiet der ATicbiicklce>Finu: ViMbar & Fueier in Beael 
im AUar tob 56 Jabrea gtwofben iii. KoOfce Foeier «riwaakie Ictue« 
MoBMf aa «iacr lMi|CBealilad«aK aad «laHi Oaaaeaiac MUmb 
«Mftet taaeb in Mfe «iaar 



Uttmtnr. 

Hingegangene iitlerarische .N't- j:|;krii'j:i : Mfin- .Li in;; vr^fiM-;! üroD ■ 
Die BrBdiea der Geieawtrt. Systematisch geordoete CMtitmiuBg der 
l^eläuligsten neueren Brilcken-KoDMraktioneu t. Gebrauche bei Vorlesungen 
aad f rimMadiea aber UrOekenbae a, t, w., bearbeitet wm Dr. Fritdrtek 
fUiut Ht^g; bgk ccfa> ItcgietaagiMt itad «tdeadiebcr Piofeanr an dar 
kfl. ladiajBidKD Hochfcbale lu Aacbcs. IL Abtcilaog : SMneme BrSeiat^ 
a. HeA. Sliaei- aad ThaUnMua; acbiefa Brilcbea. Zweit«, vOtUe asK 
gearbeitete und Uark vermehrte Auflage mit 1 76 TexUbbildBBgeii, 6 Tett- 
tafeln und 7 lithographierten Tafeln in gro» Di>]>pel-FoUo. — Berlin 1900. 
— Verlag von W. >t I -A cr.ih.T), Preis 20 M. 

Die DantelliwB der Kaineicbming vnn G. Bfithii/Sy iiaumeisier. 
Zweite durchgeiebeoe und erweiterte Auflage. Mit 4 lithographierten Tafeln 
ia Farbendruck, liciltu 1901, Verlag von Julitu Springer. — Preit geb. 
H. 

NudbMk dv iIiMrlniiii MmMMf «m /mffftmg ia Beda* 
P«ft and Ctarmet FtUmmim ia K9la a. Rb. It. vanadirie Anl«|t, Mit 
517 AbbUdttefeB im. ttak, Barlia 190 t. Vaitaf rna Jahn» Apriaicr. 

I'rei« geh. 16 M. 

Zeltlolkon Herausgegeben von MajcimitiaM Krauss tut] Tjr. l u i- 
si'/f UoltAof. Heft I, Jaoau 190I, äiailgan-l^ipng. Ueutscbe \erlags- 
EnebMBt ia is HeaaMheften ta ja Hjs 
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'vr'rx'r JahreBvera&mmlunf iL Schweiz. Ing.. a. Ardi.-Vereina. 

Ea wird uiuern VereitaatilgUcdern aar vorliafifan Kenatait 
braebt, den die ia FrMurg eiaMfiediHidf dle^r^ Jibiriwifiaaiailanit 
aal daa *%, aad *6ii Aagatt totgeieM wurde. 

ZirUk, & Juri 190I. Das CoUra/komOrw. 

SettlUoliaft BlmialiBer suiüierendar 
itt tiigtnStsiteht» folytttinitth*» Stkult m Zirith. 

GtSmdU mn OttmÜer mit pnktiiAar ^fahning, aancUiaMBgb 
für Apeler. (12^3) 
CttmdU «ia jOngerer, pnktiwb « rfi d uau er j BM I ft) fi nft l>r. (1284) 
GtmM «is Wacater MtuUmmli^gtmleiir arit ftfiüt ak A«si«ent 
de* t ee b a i i rtm » Diaddaia «iaar «ben. Fabrik (n^S) 
GtmdU eia eiCibicaer tngttiUnr als SanumpeklOT Mcb einer 
grgi i etia laMl da« MittalneM«*. (iaS6} 

Oer DtbiHdr; JK Anr, Ii^eaiear, 
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I N II ALTi Die Tyonclbaticea der i»orilb.>hmischfii Transrersalbahn TeplitJ* 
Reifhenberg im feschkeng^biri;«. — Die WerkfcugmucKlnen auf der W «ItnuBsfllunf 
in P«n» iQDO. II. 'iSchlu««.) ~ Wettbe«pr1) iura Veubjiu eine« Knaben-Sekandar* 
«chu)*>.iuse-t in Item. III. |Sclilu«s.) — Ein n^nc* Sv^t^m von arnii«nera Ü«i<ki. — 
Mifcellanea: Srhi'f»hi>be*'<*rk mit ^enei^ter Kbi^n« bei Fovfon in Englan>). Srbiitr' 
varrirhningen an HiraiKeaKatmwagrn. Klrkiri»ch* S^lmclllwiknfin. Au««l^llnn|[ «Irr 
KAnKlcT-KoIonif in Darmi'adL Monai^-Anawri* t»b«T tiim Arlfirm im AUimIu- 
TunnvL. I^ie t m Wandlung* von borhi^^pannlrm \\'ec1>>«'lH>'uni in < •leirlivtram niK<l- 



rt^r S:>pannunff. tV«btude ftw die •chwviHriti'li« Landmjanoffrapkie und die etd|f. 
Eu-H»lAtte. S«Adti«^rlie tInter;i(la»lpr-Haknm in Marlin, !ico»«iferii»rhe Hitndes- 
bah*)*n. Dir Norinal«{ii4rbahn I «rikoa-Kauinn. — Kitnkutfrnsvn: l*rinar«rk»lba«i 
in >loittier. ItebHuunj; <i»n w^allw-lirn und atlilwratlichen Tril«»« von Lind**«. — 
Nrkrobifir: f Frirtlrieb Adnif Stpwrtdi. t Adi>lphir Rychnrr. * R. K. F«e(rr. 
t Hvinrich Sireult, — Liiiet^Eur l.t4i» dr» Miait««« dri, i-hrmin« dv Ter. Hinj^vifafiEene 
liltrriif iot lif Veuickriirn, — Verriannai Kf M-Itlrn : < itf-tdUi >iji|i rlirniHJij;fr Sliidie- 
r««<|et : WXll Adf e^b^cMteielint«^. 



Die Tunnelbauten 
der nordböhmischen Transversalbahn Teplitz- 
Reichenberg im Jeschkengebirge. 

Von A'. Imho/, losenieur. 

Die wichiine Verbindung der Kohlenbecken von Brüx, 
Dux bis AusüiK mit dem IndustrieKcbiei der Hauptstadt 
Xordböhmens. Kcichcnlierg, wurde im Herbst des lahres 
1900 fertig gestellt. Es ist die etwa \\\ km lange, cingcleislf,' 
normalspurige Lokalbahn .Tcplitz (Settenz)-Reichenberß*, 
von weicher unRefähr 100 km (von Tepliiz bis Niemes) 
bereits seit längerer und küizercr Zeit dein Betriebe über- 
geben worden sind. 

Ausser ihrer guten t.age hat die Linie, die in ihrem 
Zute die Städte Aussig, Lobositz. Leitmeritz, B'^hm. Leipa, 
Niemes und (iabcl berührt, eine Reihe interessanter Bauten 
aufzuweisen. So sind als von grossem, fachlichem Interesse, 
ausser der Unterfabrung des Steinberges im .Mittelgebirge 
durch einen 234 m langen Tunnel, crw,Hhnenswcrt : L>ie 
Elbebrücke bei Lobositz, die längste der in Böhmen über 
die Elbe führenden Eisenbahnbrücken, mit acht f ieffnungen 
von zusammen 3.57.5 m Lichtweile, wovon drei ueffnungen 
zu 72 m 1. W. mit 10.33 hohen eisernen llalb-i'arabel- 
trägern überspannt sind, und pneumatisch fundierten Strom- 
pfcilcrn '); ferner die Viadukte bei Drum und Neuschloss, 
welch" letzterer, der Karba-Viadukt. mit einer Gesamtlänge 
von 250,6 m in malerischer Abwechslung von lüsenkon- 
struktionen mit gewölbten oeffnungen zwei eigentümlich 
erodierte, unmittelbar aneinander grenzende Sandstein- 
Helsthälcr übersetzt. Die zuletzt vollendete Strecke von 
Niemes bis Rcichenberg bietet noch weitete grosse Bau- 
werke, da die Bahn das mit Basaltkegeln besäte Gebiet ver- 
lassend, nun in die gebirgige Gegend eintritt. 

Die Durchfahrung des Jeschkengebirges, das sich vor 
Reichenberg erhebt, geschah milieU fünf kurz aufeinander 
folgender Tunnels; 

des Neuländer-Tunnels von . . , S16 « Länge 
, Rehberg-Tunnels , ... 317 n r 
, Christofsgrunder-Tunnels von 48 
, J.igerhaus-Tunnels von ... 40 . , 
„ Burggrafcn-Tunncl.s von . . 27 , 




Fi«. 1. 



Sicheruae«einb*u *n den tcrclrllcktcii ä^ellen 
liti NciiUtKlcr-TuoDcIt. 



letzterer mit anschliessendem, 8 m langem überwölbtem 
Einschnitt an der West- und 16 m langem überwölbtem Ein- 
schnitt an der (Jstseite. 



■) Kine austülirliche n<!<ctireiliun|[ diclr» Hau« enlbäU der Brrkhl 
Von Herrn Geoersldirckioc RfEifonB""' Ra'che der k. k. pri». A. T. K. 
in der Zeil»chr. d. a>t. Ing.- und Arcb.- Vereines, 1898 Nr. 43; dc9|;l. Uber 
den Karba- Viadukt, 1899, Nr. 4. 



Was die geologische UeschafTcnheit anbetrifft, so 
besteht das [cschkcngcbirge vornehmlich aus 'Ihonschiefer, 
Ou.irzit, Diorit und kryslallinischem Kalk und es waren 
deshalb die wenn auch kurzen Tunnelbaulen doch so wechsel- 
reich, dass ihnen reges Interesse entgegengebracht wurde. 

Mit Rücksicht auf die Fntwickelung des Bahntraces 
konnte man mit dem crstcrwähnicn Neuländer Tunnel dem 
Gebirgssattel zwischen jeschkcnspitze und Scheulleikoppe 
kaum ausweichen, wenn man auch Schwierigkeiten vor- 
aussah, da fast ausschliesslich Thonschiefer durchfahren 




Kig. 3. .Sicbenin|rseinbau an den i^rdrUckien Stellen 
de>. Neuländer- I'unnel*. 

werden musste. Der Tunnel ist nun zwar in einem Zeitraum 
von a'/j fahren fertiggestellt worden, hat aber duichwcgs 
SohlcngewöUic und mus!.ten auch an zwei verschiedenen 
Stellen je S '.3 lfd. m Tunnelröhre umgebaut werden, 
da das aus bestem, lagerhaftem Diorit in CementmOrtel 
hergestellte Bruchsteinmauerwerk durch die ausserordent- 
lich stark auftretende , blähende Kraft' des Thonschiefers 
(sobald derselbe mit Luft in Berührung kam> zertrümmert 
wurde. Die 0.5/0,5 m starken Schwellen des Sicherungs- 
Einbaues wurden geknickt Isiehc Fig. 1. u. 2). Die erfolgte 
Rekonstruktion hingegen ging leicht vor sich, weil die 
blähende Wirkung nach einiger Zeit vollständig aufhörte. 

Die Tunnels wurden, wie sämtliche andern Kunst- 
bauten, eingcleisig ausgeführt; als Normalien für das l'rofil 
und die .Maucrungsmaasse galten diejenigen der k. k. öst. 
Staatsbahnen, die aus Fig. 3 (S. 25^! wie auch aus folgen- 
der Tabelle zu ersehen sind : 

Tunnel-Nonnalien der k. k. Oaterr. Staatsbahnrn. 
MftR-Me in Metern. 



Typ» Nr. 


1 Widerlager 

i.1 


CJ3 
V -5 


FuMqMdcf 


Anmerkuecea 


d '«•{««{»> 


f 

: 


. ib| ' 


S. VnainfmasiMrrt 

H. Verkleiiluncf|»rolil 


-l-l-l- 
0,41» n.^ f\¥* »M 


_ _ _ 1 


itat Ulniii. 1. hninlir 



ll,|ll!>l/li HT» — [ 

ä. Leicitlu l>fackpraL U,»l jo,<lä il/U l^HIU« <I,W n,75 



Ii» 



Ii. , , II,» j",T(i '1K> 1,4-1 II.«. IV>» <),rMUBi 

;. Sciiwsr» , 0^1 iiit, t,M >i.lA IV» ».T'>'ii.£> alirnHitl H •^Mlnpi. 

a , , «Ijffi 'l.Hri <),i6 I.W '1,45 lim uTR il.Ä. , ik Wi»u»i. 

ft . . (i,7ö ilA'i 1,*ii> I.Ct <>,rAi>/W aTB'U.!«) . Jr<4totMI<i|i>. 

10. , . >i.77.!u,0O 1,«6 1,61 IAUO.«l|(l,n . ■li<tl«|N. 

Der Abbau geschah mittels .lochzimmening", insbe- 
sondere des .Centralstrcbensystems" mit etlichen .Abände- 
rungen, welches wiederum seine praktische Verwendbarkeit 
in jedem Falle bewies. 

Der Christofsgrunder-Tunnel durchfuhr reinen, ge- 
sunden <Juarzit: der Abbau in demselben geschah nicht ring- 
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weise, sondern in Strossen mit Firststollenbetrieb. Der Kinbaii 
bestand aus vier bis sechs schwachen Kronbalkcn. die auf 
eine Schwelle, etwa 1 r» unterhalb FirslstoUensohle abgestützt 
wurden. lieber die Kronbalken legte man Pfosten (Bretter), 
überall, wodurch dicSprcngwirkunt; Kclockertc<Juarziilassen 
bemerkbar waren. Achnlich wurde in den ersten .sieben 
Hingen des Rehberj; -Tunnels auf der Südseite verfahren. 
Die .Mauerung gelangte aber auch an diesen Stellen ring- 
weisc, wenn auch lcdi>;lich als Verkleidung, zuf Ausführung. 

In der übrigen l'artie des kchhcrj;-Tunnels, sowie in den 
drei andern Tunnels musste der Abbau ringweise geschehen. 
Die Ringlänge wurde durchschnittlich zu 8 m gewählt. 

SohltitstolUn-Vortrich: Derselbe geschah mittels lland- 
und Maschinenbohrung; letztere wurde auf der Nordscitc 
des Rchberg-Tunncls angewandt und zwar mit elektrisch 

betriebenen Bohrmaschinen 
(Stoss- unrl Drehbohrma.schi- 
neni. wekhe aber so häufiger 
Reparaturen bedurften, dass 
man schliesslich ebenfalls zur 
llandbnhrung überging. Die 
Maschinen wurden von der 
rirma Siemens und lialske 
nach eigenem System ge- 
liefert. Der Fehler bestand in 
zu schwacher Dimensionie- 
rung eines Theiles der be- 
weglichen Drchach.se, welche 
den Hohrer antreibt und die 
daher oft brach. Nach einer 
l-rklärung der Firma ist die- 
selbe im Begriffe durch kleine t'mgesialtungen den Fehler 
zu heben, sodass die .Maschinen künftig den Anforde- 
rungen entsprechen dürften. 

Die genügend lange, verfügbare Uau^eit und frühzeitige 
Inangriflfnahme der Arbeiten liessen es nicht notwendig er- 
scheinen, den SioUenvortrieb besonders zu beschleunigen. 

In nachstehender Tabelle sind die durchschnittlichen 
Leistungen im Sohlenstollen des Rehberg-Tunnels zusammen- 
gestellt, die auch denen der andern Tunnels entsprechen: 

Sohlenstollen-Porochritte im Rehberg-TunneL 
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Auf der Nordscite war der Betrieb vom Januar bis 
16. Februar 1890 eingestellt, da man auf die Bohrmaschinen 
wartete; diese erfüllten aber, wie schon erwähnt, die 
Krwartungcn nicht, obgleich ein etwas grösserer Fort- 
schritt, als bei der Ilandbohrung erzielt wurde. Der Be- 
trieb war anfangs einschichtig, später zweischichtig (jede 
Schicht zu 11 Stunden mit 1 ','1 Stunden Ruhepause mittags, 
bezw. mitternachtsl. Die Slollendimensionen waten klein 



gfcwShlt worden ; der Querschnitt des SohlenstoUens betrug 

im Mittel 5.7 sodass man, wo es notwendig war, 
auch nachträglich eine einfache oder zusammengesetzte 
Zimmerung einbringen konnte und die Rollwagen gerade 
noch bequem verkehrten. Fs waren im Sohlenstollen des 
kehberg-Tunnels lohne die Voreinschnittstollen) i6S,6 m 
ganz ohne Kinbau und 148,7 m mit einfacher oder zusammen- 




riß. 4. Zerdruckier Vt>r<-iD»L'tiDitl».S*.oUeD des Jägerbau»-'runDeU 
am I. .\ugiut 11^99. 

gesetzter Zimmerung versehen. Der Quer.schnitl des First- 
siollens betrug 3,3 m*. Die Stollen der übrigen Tunnels mit 
Ausnahme des Christofsgrunders. mussten s.imtlich mittels 
üetriebezimmerung hergestellt und dieselbe stellenweise 
wegen der blähenden Wirkung des Thonscbiefers zwei- und 
dreimal erneuert werden. 




Flg. 5. Z<-rdrilckter VorciDii.l<uiil.-äloiicn dea 1ii|{er|jaii>-Tnnneli 
14 Taj^e nach Eintritt der Kutschua^. 

Hin unwillkommenes, aber interessantes Ereignis trat 
am I.August iSgg im Voreinschnilt des |ägerhaus-TunneIs 
ein. Daselbst ist der Thonschiefer gesund, jedoch unregel- 
mässig von der Bergseitc her einfallend geschichtet. Zwischen 
den Lassen befand sich talkartiges, schmieriges Material. 
Als der Voreinschnict bis auf ungefähr 2 m über den 
Stollcnkappen geöffnet war, überwanden die Massen die 
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Rcibong. und es trat eine umfangreiche Ruucbung eis, die 
den Stollen binnen Tier Wochen vollsUlndig mdrückte. 

Die Abbildungen Fi^. 4 u. 5 zeigen dieselbe Stelle in 
einem Abstand von 14 Tagen: 

Mit Wasser hatte mm hirr nichts zu thun. Ts Llifl 
deshalb nichts anderes ubu^;, ak die BöschunK so Ünch zu 
halten, dass der Reibungswinkel mit dem dti Ii ^ilmng 
übereinstimmte, was mit etwas tlachcrer Neigung als 
1 ; 1'/. i-t«,i 33° erreicht wurde. Kör den Tunnel selbst 
war kfiri'j Gciahr, da die Kulschung direkt vor dem Pottal 
Vitt Ci :cnzr land. 

Nachdem im Retaberg-Tunnel der Soblen«tollen «tif der 
Sfldaeile So «. auf der. Novdseite 190 m weit Torgedrungen 
war, wurde mit den Vortrieb des Firstslollens begonnen 
nnd iwar wurde derselbe an vier Stellen anRenuffen, 
nilrnlich auf der Sii '■■fiti- vrrn Tage aus und im Tunnel 
mittels dreier Aufbrüi.lie [M He Sudseile ohne künstliche 
Ventilation war, mut-^'.o 1:1 Arbeit im Kirststollen 
schon auf 50 m vom ersten («eviert weg infolge der Lästig- 
keit der Sprenngase «ft stundenlang unterbrochen werden. 

BesOgUch der Höhenlage der Stollen . I»t au he- 
merh^n, dass der SoMeostoUen im Niveau der Kanaldeek- 
platte gehalten wurde, also o.s m unter Scbwellentaöhc; die 
reine Ueberhfihung des Firststollens, unterhalb der Kappen 
gemessen. beiru>; je nach Gebirge o bis 30 im, im üurg- 
(jrafen und Nculandcr-Tunnel bis "io <:m, welche Ueber- 
hr.h::ni; ji- l n li in einzelnen Ringen sich noch als zu gering 
erwies, sodass ein Auf&ii»tea notwendig wurde, um die 
ersten Kroabalken ia die richtig« Höhenlage bringen zu 
können. (Schluss folgt,) 

Die Werkzeugmaschinen 
auf der Weltausstellung in Paris igoo. 

Vm Dltcklw JP. Mtltr in Gtrt^fiMgem. 

II. (.<<h:us>.) 

I>cr tlntlus^ ;;<'c:giKter \Wik/cuf;c jntl kr;it'li>;cr 
liiiuart ticr .MaN.:hincn auf die \k-n^;f Jet I-.rAUfjnisst- ist 
angedeutet wurJeti. \'er.m:hicdcnc iJcweijunvj.s- und L'cbor- 
tragungsmechanUmen, diu iiithr und mehr in Aufnahme 
kommen, verfolgen dcnscUjcn Kweck. Um bei der jfurilck- 
legnng eines gegebenen Weges Zeit zu gewinnen, ver» 
jtiditet man z. B. auf die Kurbelbewegnnt; bei Feilmaschinen 
nnd ersetzt dieselbe duii.li den W-\ Hobt lma>( hinen ge- 
bräuchlichen, etwas knni|)li.zicrtt.rcn Mci hanisinu.s für gloidi- 
foiniintn (;:in;^. doth wird die 1 mkchrung der Beui'gungs- 
richlung nic ht durt h \ crs< liicl 'cn von Kiemen, sondcin 
tnci.'it durch Kriktion'^kupiivlunucn l>ewiikt. Dal>ei «icbt 
man beim I.ccruMnn mn|> liehst gros>e Geschwind i^keit 
(l-'cilmaschine von Ik-iidey, .VlMiii.ni. auch lici Gewinilc- 
sctineid-Urehbaoken (Hcndey. Kcincckcr), desgleichen bei 
der Metalldrehbank Wanier A Swasej. Die Fcilmaschinen 
von liucommua und Schultz erreichen daen sehr raschen 
Rückgang durch Hintereinanderschaltung zweier (statt einer 1 
Kurbclschleifcn. Spindeln v<jn ISohniiasihinen. Ilohrstan^cn 
u. s. w. werden fast duMh^änt;itr mittels /ahn.stangcn rasch 
,111- und zuiückuesteUi. st.iii mit Schraube I)le Schraiil>en- 
.spindeln zum .\n.stcllcn von Support.s und Schütten w erden 
mit Mikromcter-Kintcilunu vorsehen, um r.xsch und genau 
arbeiten zu können. An iJiebbünken, Bohr* und Fmis- 
maschiacn etc. brtiigt man $eib$tthätig« Abstellungen oder 
AualOsungen an, -um einem Arbeiter zu ermöglichen, mit 
Sicherheit zwei oder mehr Maschinen zu bedienen. Ein- 
richtungen zur betiucmen Krzielimg veränderlicher Touren- 
zahlen, zwecks Einhaltung der richtigen Schnittgeschw indig- 
keit - solbstthatig oder vm Hand einzustellen - mit Knnus- 
paarcn. Friktinn.sscheibcn «ider mit anderen V orkehrungen 
waren sehr hiiufig, ilesgloichcn -solche zur VersttUtiarkeit des 
Hubes oder des X urschubc-i w ährend (leii Ganges dei .Maschine 
Dabei wird augenfällig Gewicht darauf gelegt, dass dem 
bedienenden Arbeiter alle Manipulationen von seinem nor- 
malen Stande au$ ermöglicht weiden, unter Verwendung 
von besondcm Hülfsmitteln, Damit an einer Maschine 



nicht gleichzeitig zwei Schaltungen eingekehlt werden, die 
sich ausschlienen, wenn nicht Werkzeug, Maschine oder 
Werkstück «ei^türt werden sollen, findet man häufig beson- 
dere Kinrichtungen. namentlich an Fraismaschinen und 
I II L Iii ."inken angeljracht, die dus viThindcrn. 

/u diesen i-Hi tsi hriitcn in Konstruktion und .Anord- 
nung (.'f^ellten sich siilche in der .\u-lir. iu;ig der Maschine. 
Wechselbarkeit V'jn liiiizelteilen, zum inmdesleti vgu Appa- 
raten, war bei manchen Fulnikanten durchgefühlt. Fast 
allgemein sind roh KCgosscne Zahnräder — wenigstens so« 
weit CS sich um Bcwegungsübertragungen beim Arbdtsgang 
• handelt — ' verschwunden und durch bearbeitete Zahni^der 
ersem worden: dabei hat der Stahl an Stelle des Guss- 

eisens ^ eMnehIle .Vn^^ endunn gefunden. (lehäi lete .Xt beits- 
spindeln nac h dem Hin ten ge.si hlifl'en und in ges< hliffeiien 
StahlKigeni laufend, werden immer häutiger, desgleichen 
zweckmässige \'i)rkchi ungen zum Nachstellen des loten 
Ganges u. s. w . . 

I»ie I- .ibt ikalioti genauer Teile w ird ki -il'tig iinteistützt 
durch liic lleisleliurig i;enauer Lihrtn und Mf>sn(rk\tuge. 

Die Altmeister Üniwn Sharpc, sekundiert durch l'ratt & 
Whitney, Baiiquand A Marre, I>ucommun und Reinecker 

leisten in I '1 ."tcistonswerkzeugcn Hervorragendes. Für den 
Werkst.ittengebtauch arbeiten ausserdem mit Erfolg auf 
diesem (.;cblele eine Anzahl amerikanischer, iran/ösisihcr. 
deutschei und .^chweizei-l'uinen, z, Ii. ilie \ -(.. für l-.ibri- 
katii>n Reishauet ■•clH r \\ i rkzc uge. w eU h letztere l- irin.i 
neben l'iaii \ WTiitncv. Harittuand A .Marre und Keinecker 
< ine der ersten ist. die las festgestellte neuc metrische 
5. l.-Gewinde vorführte. 

Die erhöhten An$pi-ücfae des Werkzeugmaschinenbaues 
in Verbindung mit denjenigen des Elektromolorenbaues 
haben eine aulfallende Ivntwickelung der mechanischen 
Bfaihiimii: ivii Ztbiirädeni aller Art herbeigefiihi t. Fast 
.die Industriestaaten haben sich am Wettkanifjle auf diesem 
flebicte beteiligt; tirown und Shai pe, Gi'Uld \ l-.berhaid, 
f riiault. Schultz. I'c'krun r.ul .iut'im;i'.is< lu n I r:ii>in.isrh-iieii 
für Stiniiadti : Glcas-m, Sii;itli ( ovenlrv, ii,-i|jK(in. 

li iuhev. lirtiault. l'rov;res Imlustiicl mit ll>>belma.>chinen für 
konische Kader, die beiden ersten automatisch arbeitend: 
Bicmatzkf umi Dilgram (in Klasse zi) mit lirzeugnissen ihrer 
.Maschinen und Rcinecker mit Fraismaschinen zur ratiouellea 
Herstellung von Schnecken und SchneclccnrÄdern, 

Seitnedtttiriitr, aus dem Vollen iicfratsit. stellte man 
bisher durch gezahnte Sihntcken hei. welche zw ;ing-.läulig 
mit dem Arbeitsstück uiiiliefeii und nat h un'l nach tiefer 
mit dem Uad in langrilY gebtacht wutden. Keinecker 
M i wc ndct eine c_vimdn-.< lie Schnecke, ileien äusseiei .Man- 
tel. ;ilinlich wie bei n i ' 1 t lew indebohrc r, auf etw a - .1 
der Lange konisch gestaltet i-^t l)ie Sjutze die-es Teiles 
winl zuetst mit dem Werkstück in Kontakt gebracht und 
die Schnecke, die stets zwangäl9utig mit dem Kad verbunden 
nmtäuft, allmählich in ihrer Achsenrichtung verschoben, bis 
der cvlindrischc Teil in Kingriff kommt und die Form- 
gebung ToUeodct. 1 »er w esentliche Vorteil diese? Verfahrens 
gegenüber dein altem liegt dann, d.iss die .Schropparbeil 
vom konischen, naclischleifbiuen Teil geleistet wird, an 
welchen in Hezug auf Oer t keine Anspiuche gestellt 

werden, w ährend dem eu Ii 1 i . nden c> lindrischcn Teil, 
der genau bleiben soll, nui wenig Arhut zugemutet wird. 

Kice verwendet zum £gaiuurttt dtr i-'latiktu von ven^ 
geschnittenen konischen KUdem eine Planfraise, an weicher 
das Werkstfick mitteht Kopiereinrichtung abgewSlzt wird, 
ähnlich wie die Lippen eines Spiralbohrers an der Schmirgel» 
Scheibe ! icr \'iirgang Ist ganz automatisch, ebenso das 
l rastellcn von Zahn zu Zahn. l)ie .uisgestelltc- M.ischinc 
eignet sich nur für Räder mit >chmalen /.ahnen (zu l ahr- 
radein), ibich s'dlen Modelte für andeie Zwecke hergestellt 
werden. 

l'flku'S stellte eine Maschine Zum llehobeln oder Bc- 
stosscn von Stirnrädern laus dem Vollen) aus, bisznd'/sff 
Teilung und 750 mm Durchmesser. Als Werkzeug ver- 
wendet er ein in einem hin- und hergehenden Stössel ein- 
gespanntes Rad aus Stahl mit ablicbem Schnitt, das er 



i5h 



SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 



||{c]. XXXVfl Kr. 14. 



zuoitchitt radial, bis auf die nöiini- /^ahntit-ic arbeitend t-in- 
ffllirt; von diesem .Moment ab rrhalun Wcrkzi'UR und 
Arbeitsstück, die als im Eingriff stehende Kädcr gedacht 
werden nfistien, langsame, kontinnierliche, zwangsllufige 
Umdrehung und daa Werioeug admeldet stet» in der 
einen Richtung, tribrend auf dem Rückweg das W'crk- 
.stück abf^ehribcn wird. Der ArbeitsvnrKanj; i-^t in I-"ig. 5 
darj»e-stcllt. Das W'erkzeun. als Zahnrad von bestimmter 
I'orin .sthneidct alsn Kader beliebijjer /ähnezalil i'i i Z ilni- 
formcn, di« liir jede /ähnczahl kornkt sind und zwar 
von d^ kleinsten iiahl bis zur ZaimstanKf und — wa.s die 
Maschine ausserdem wertvoll macht — auch innere Ver- 
zataungen. Gegenüber von Fraismaschinen , bei denen 
man «ine beschrXakte Ansahl von Fraisen flir alle Zthne- 
sahlen, ilMt einer besonderen Fraise fOr jede ZShneaahl 
verwendet, ergeben sich bei diesem Verfahren viel korrek- 
tere Zahnformen. 

Iiie nathl'<di;ende l i^ur 1 .stellt das W'erk/cuu dar in 
Atbeitsslellunt; ziitn Schneiden eines innen verzahnten Kadoi. 
Du.s .Schärten fies Wcrkzciijjes ert'.il|;t auf der Kingllache 
,a — a* und da es .\nzuK hat. möchte es auf den ersten ülitk 
erscheinen, als ob dasselbe durch die \'etkleiaenmg des 
Duxvhmesaen unuugiich würde, genaue J^ahnformcn auf 
die Dauer, 2. R. auch noch im Qoerscfanitt ,c c", zu eizeugea. 
Die ingenldse nnd dabei einlache Hentellungsweise des 
Scbneidrades bürgt aber fir ein gleidiblelbendes, gutes 
Resultat. Da FcUowa* Arbeitsreifahren und die Hersteliuni: 




des Weriueuges in theoretischer ÜezichunH \ on vieUeitigein 
Interesse sind, so soU hier ewe kurtec üe$cbr«ibung folgen. 

Itt den Figuren a, 3 uod 4 ist das Werhseug dar- 
gestellt und «war als Rad A im theoretisch richtigen £in- 
grifF mit einer ETo1venten<ZahnstanRe B, bei welcher die 
Kichtun^^ der /nhnlhinken nicht wie uldich |)arallel veil.i.;ti 
zur -Achse des Kade.s. sondern die.sc .Achse unter eiiaiü 
gewissen Winkel, dem Schnitt» inkcl. schneidet l>enkt 
man sich das Kad an der Zahnstan^jc nach den einj;e- 
zeichncten Tcilnssen abgewickelt, so entstehen in den vei- 
schicdenen (Verschnitten ,a a,*, .b b,' und ,c Ct', obwohl 
die Lücken der iZahnslange itk allen dieccn Scbninen kon- 
gruent sind, verschiedene Zahnformen, von oben nach unten 
allmihlich kleiner werdend und gegen einander zurflck- 
atehend. Man erh,i1t .nlso ucradc das, was man eireichen 
wollte: ein Kad .mit Schnitf. da» aber die hier wert- 
volle l'iKt'ns< h.ifi besitzt, dass jeder seiner 'Juei schnitle im 
zwanjjsläutiucn l-.iri>;i'itT mit einer Zahnstantie stets wieder 
die urnpi üniiliche /ahnfoim erzeugt /:ihn ii crsicbt die 
Zahnlücke o,. {< und i die Zahnlücken und t, und alle 
diese sind unter sich gleich. Sie müssen sd sein, denn e.s 
war ja unsere Voraussetzung, dass das Kad A in theoretisch 



richtigem üingriff mit B stehe. Wenn nun die Zähne s, 
b und ( beflihlgt sind kongruente Zabnlüdien in einer Zahn- 
stange an emugen,.so miissea sie auch kongruente iähne 
in Rader schneiden, sowohl bei Kusserer als hei innerer 
Verzahnung. 

Anzudeuten bleibt nur noch, wie die an:>cbcincnd 
vet wickelte F orm der Schneidsähne genau und sicher her* 

gestellt wird. 

Die Klanken der Zahne an der Zahnstange sind bei 
Evolventenvcrzahnunu (und solche kommt bei Satzrädein und 
t;erade im Wcrkicu^maschinenbau aus I'^abiikalionsrück- 
sichten fast ausüchiiesslich in Anwendung) ebene Flächen, 
wie s. B. die Flanke 1 . 1 . a . a. Denkt man sich di« Kante 
1 . 1 als Schneide eines Weriannives nach i . i fortbewt^, 
so wild sie am entsprechenden Zahn x des Rades einen 
Spahn abheben. Wird la> Kd ! um einen kleinen Winkel 
>;edreht und die Zahnsta::i;c um einen ents|Hc>ehenden He- 
irat in ihrer Längsrichtung verschoben, so wird durch die 
Schneide ein weiterer Spahn vom Zahn v abRchoben und 
es entsteht dadurch die gezeichnete Zahnform. Nimmt man 
statt der .Schneide i . 1 einen Schneidzahn von der I-'orm 
1.1.5.5. so entsteht allmählich ßleich die Ranze Zahn- 
lücke jr und durch Umstellen dcü Rade« um eine Teilung die 
nichstfolgende Zahnlflcke. Auf diese Weise — die fibrigens 
übereinstimmt mit dem Prinzip einer Bilgram'schcn. in der 
letzten Zeit bekannt jrewordenen Stimräderhobelmaschine 
(,. American Machinist' iahißan^ icj»)l Nr. 5 S. 110) — wird 
wohl l-ellows seine ersten Werkzeuge voriiearbeilel haljcn. 
Icdenfalls hat er diesen l-'rozess zur .Anwendun({ f.jebracht 
bei der A'ollcndunK der endgültigen Zahnform «luixh Ab- 
wickeln des Kades an einer rotierenden Schmirpcl.schdbe, 
deren flanfläcbe in der übeae i.-i.s.z, beziehungsweise 
3 . 3'. 4 . 4, umliuft. Ein deraitiges Werkseug, das «Dr eine 
Vcnabnung hergestellt ist, deren Teilung, Zahnnelgungswinkcl 
und Zahntiefe gegeben sind, wird also auch im nachge- 
schliflVnen Zustand • ■ IvTiekte Käder beliebi>;cr Z.ihne- 
zahl erxcuücu. .Man hat nur die Umdrchungs^ablci) des 
Scbneiderades und des bearbeitenden Rades ins richtige 




A erhiiltnis zu setzen und auf den l>urchmesser des Arbcits- 
stOckes richtig anzustellen. Xachdem das Werkzeug auf 
die genane Tiefe eisgeltibrt ist, eclblgt die weitere Bear- 
beitung, die Fertigstellung des Rades ohne weiteres Zuthuo 

ganz selbstthatig, auf Fellows' Maschine. 

Iier Arbeilsviii f aii . -'.i^ lir \ii-"'i'iV»cln der 

Zahnlücken ist duicii l v^üi 0 vi.i .iUÄiiaulKlii und ohne 
weiteres verständlich. 

Abs bemerkenswerte Neuerungen allgcmcmer Natur 
Vdeiben noch zu erwSbnen der elektrische Antrieb und die 
Dnickluflwerkzc'uge. 

J9i« tIAlrifcben liiir^elaatrithe Ton Werkzeugmaschinen 
waren sehr häufig au linden, vielfhch in sehr gelungenen 
Konstruktionen, wobei der Motor nidit nur iwecfcnUlssig in 
die .Maschine eingebaut, sondern auch Gebrauch gemadit 
war von dessen besonderen Eigenschaften, seiner hßheren 
Tourenzahl, seinem leichten Gc« icht und seiner Bewejjlich- 
keit. \'ie!|ach erhielten dabei die .Ma.sehinen selbst ein 
ganz v<m der bisherigen J-jschcinunu abweichendes CJeprdue 
Kies Rilt von den stationären Maschinen, wie von den 
transpuriublen. Keuischland. die Vereinigten Staaten und 
die Schweiz leisteten hierin das Beste. 
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Schon im Jahre 1889 fahrten die AmeriitaiKr Druck- 
luflurerkituge rot; seitdem waren sie in diesem Zweige 
tmermOdUch thStig und mehrere Firmen machen sich hente 
den Rang streitig. Die motorische Kraft, die Druckluft, 
kann wie die KIcktricitäl Oberallhin, an jede Arbeit^telle 
Kcleitet werden und ciKnct sich so zur Vornahme von Ar- 
l'i iU'ti an t;i r.--< n W'c i K^tüi. lioii . die >')Mst v<tn Hand 
viiij^crintniiicn WfUlLii inu»leii. iJcr AnicnkaiuT inussic 
^;cIad^■ dioc l ii;eii>i.hait zuerst würdit.'i'n. 1 r lu lcrt I l.imnicr 
/um \li issi-ln. Mciiimcn, Xictcn; kleine Motoren zum Uohren, 
Aiisrciliin. (icw iinlcschncidcn und FortbeweRen vonKrahnen; 
Keil- und Kolbcnapparate zum Pressen, Heben von Lasten, 
Xieten und Sdieren u. s.w. Ganze JitaUissemeots werden 
mit einem Luftvcrteilungsnetz «usgestattet^ wie man etwa 
ein Gasleitunfisnctz anleKt und von einer Centrale aus 
versorgt. Leidir ist is nxht an>;iint;!i; die l.ult vor der 
Verwendung voizuwjirnun wvl dailunh wüd dti nifcha- 
nijche Xuizcffckt, wcklat fvlinilmi in di-n kleinen Apija- 
ralen ein ßennKei n'ieli lieler )ieral>üednii kt. I )as hat 
al'ei die Amerikaner nicht hinilern kiinnin diese Arlnit 
Sparenden tinricbtungcn anzuwenden, die sich auch bei uns 
lüngang verschaflfcn, weil die billigere Elektricität auf ge- 
wissen Gebieten, namentlich bei der Erzeugung von Schlag* 
Wirkungen nicht in Wettbewerb treten kann. Zum Antrieb 
%-on transportablen Bohrmasehinen u, s. w. wird die Klek- 
tricitiit, da \vn sie ohnehin für andere Zwecke vorhanden 
Ist. wie auch tiir kleinere Verhältnisse Oberhaupt, mit Recht 
das l'elil l'clKiufiitn. 

• * 

l-a-ssen wir die l-.indrütke, die uns die Ausstellung 
der Wcrkzeu^mas« hinen hinterlassen hat, vom Standpunkte 
des Schweizerischen Maschineningenieurs aus zusammen : 

SchtHi einleitend ist gesagt wovden, dass die Aus- 
stellung sich nicht durch epochemachende Neuerungen und 
Erfindungen au-uoichneic, wohl aber durch eine Mtn^c 
von Konslruktionen und Kombinationt n, die den Zwei k 
hahen. die Ma->vhinen tauglich n\ niaehen. in mouluh-l 
kurier Zeit umi mit dem kleinsieii Aufwand von Arlu it 
und < ;est liitlvlii hkcit. moulichsl viele uml ßute l izeu^ni^sc 
zu Iielem. Ihei/u <;eh<iien /ttei Oin^e; I»ie Ki instrukt iiiti, 
der Knlwurl cmcrsciLs — die Ausführunn (Material und 
Hualltät der darauf verwendeten .Arbeit) andeiseits. 
Die Bauart der Maschinen muas vorab dem Zweck ent- 
sprechen; Tcrschicdene Wege fahren zum Ziel und die 
Auswahl wird oft bestimmt durch die zur VerfBguag 
stehenden Hilfsmittel der Werkstätte, durch die Arbeits- 
verl'.diren. her Amerikaner z. l!. mit ■-einen teiu i n Arheils- 
ki.iüen wird Konstruktionen und \"erl.)hrcn wählen, tiei 
welilieii die Maseliineii möglichst Icrtitje .\rl3cit lielern. 
Kr scheut die iMnricliiunnskosten um so weniger, als er 
seine Produktion zu specialisieren im 1-alle ist. aläO Aus- 
.lichten hat, seine Sondcrciaricbtungen voll beschäftigen zu 
können. Sollen und können wir ein Gleidies ^un? Im 
Vergleich zum Amerikaner haben wir billige Arbeitskräfte, 
whr hStten also bei unserer Fabrikation weniger auf die 
Arbeitskräfte zu sehen und könnten unsere Konstruktionen 
und Arbeitsverfahren, wenn die Üraucht-arkeit der Maschine 
darunter nicht leidet, ruhii: (k il eh alten, ohne d.iss deshall) 
unser Erzeugnis teurer würde als il.is amerikanische Ks 
genägt aber nicht, das!> w ir nicht teurer produzieren als andere, 
wir sollen den Vorteil billiger Arbeitskriiite ausnützen und 
wenn möglich billiger produzieren. Wir sind ohnehin 
genötigt flir unsere Kobtaaterialien Frachten und Zölle 
auszulegen und sind wieder, wenn wir exportieren wollen, 
in Befug Mif Fracke Bkht gthntig gelten und haben 
Zollschranken zu Oberwinden. Die elMtveilen noch bflll* 
geren l öhne sollen ein Aeqnivalent bilden für dieadderen 
ungünsii^en I-aktoren. 

Man wird mir cnttretienhaitcn, ^^lr seien nicht Im- 
stande zu specialisicren. Massen zu erzeugen und abzusetzen 
wie unsere Konkurrenten in den grossen Staaten. Ich (;ebe 
dies teilweise zu. Ks läjist sich aber gerade auf diesem 
Gebiete noch mancher Artikel herausgreifen, der — 
wenn er den heutigen Anforderungen entspricht — bei 
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unseren Maschinen-Industriellen Absatz linden wird und der 
auch nach unseren Kachbarthndera exportiert werden kann, 
so gut wie flbeneeiache Erzeugnisse. Die schweizerischen 
Maschinen gemessen überall einen guten Ruf imd Frank* 

reich z. B. wird wohl fiSr eine Reihe von Jahren zur Re- 
organisation seiner teilweise noch recht priinitiven Ma- 
sehinenl auu . 1 ksläl len einen ;;rossen lledart haben. Iiie 
Zolle aiit \\ ei k/ciii.'in. Ist Innen sind nicht uncr^chw innlii h 
und si hl nuiss 7.. II. auch dt: Aincrikanor den Zoll 

bezahlen in ilen Liindern. wo wir mit ihm in Konkurrenz 
tivtcn. Unsere Müllerei- und Textilmaschinen ^ehen zu 
einem grossen Teil ins Ausland. Wanun sollte dies den 
Werkzeugmaschinen nicht mit Erfolg möglich sein? 




In den letzten [ahren sind bettiichtlithe Mengen von 
Werkzeugmaschinen in die Schweiz eingeführt worden, 
iJer grosse Bedarf der .Mas< hinen-Industric wurde zu einem 
guten Teil von den Amerikanern gedeckt Während man 
früher die amcrikanl.sche .Maschine als zu leicht taxierte, 
hat man sich — in dem Masse als man mit der Ein- 
fOhnmg amerikanischer Schneidwerkzeuge im Maschinenbau 
vorging — allmählich auch mit den amerikanischen Modellen 
befreundet. Letztere sind in einzelnen Punkten unseren 
Wünschen bereitwilligst angcpasst worden. ,i:>ilerseits al er 
haben auch die Kaufer - im Gegensalz lui son^tinen Ce- 
ptlfj>;enheil. in jedem Falle über die .\i beitsdinien^ j nen, kon- 
struktive Iietails u. s. w. besondere Vorschriften zu machen — 
sich daran gew;öhnt, die auf dem Markte befindlichen, kou- 
ranten Modelle und Dimensionen — so wie sie sind — 
zu kaufen, mit diesen oder jenen Zuthaten oder ohne die- 
selben. 
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Kini' .lu-^fsiHochcne .Vnpassunß des Käufers an den 
Fabrikanten li.it Mch in den lernen fahren, wie ResaKl, 
diesen L'mstand kann mcIi der Fa- 
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vollzcij»en und >;iMndc 
lirikant heute zu nutze 
machen, indem er lihne 
grosses Kisiko auf 
Lager nrNeitcn dar»'. 
Itadurch entsjiricht er 
aueh dem Küufer. in- 
sofern als er ras«.h 
zu liefern imstande 
ist. Fr kann aber auch 
in diesem Falle Blei- 
che Objekte partien- 
weise in Arbeit neh- 
men, die Fabrikatinn 
also bis zu einem >;e- 
wisscn Grade specia- 
lisieren, zum mindi-- 
stcn in Finzeltcilen. 
Wenn der Falirikani 
sudann die Vorkeli- 
run({fn für den \'er- 
trieb trirt'l,.sei es dutvh 
direkten Verkehr mit 
der Kundschaft o<ler 
duich UeiziehunK der 
zahlreichen nul qua- 

lificierten Iländiet, 
welche überall ihre 
Thiltigkeit entfalten, 
dann sollte auch für 
den .schweizerischen Werkzeuuma.schinenbau etwas zu machen 
.sein neKcnüber der sehr in .\ufnahmc gekommenen aus- 
ländischen Kunkuiienz. und zwar nicht nur auf dem 
heimischen, simdern auch auf dem ausländischen .Markte. 
Indem il.ibei auch die besonderen Uedürfnisse der schwei- 
zerischen Industrie Ilei ücksichlij;uni; fänden, würde 
dem Werkzeugbau nicht nur eine liilinende. sundern 
eine verdienstliche Aulgabe zufallen. 

I»ie Grundbedingung für den Frfolg scheint mir 
ein w eitgehendes .\npassen an die Wünsche und den 
Geschmack der Kfiufer zu sein, nicht in dem Sinne 
jedoch. dns.s die < >riginalität ganz geopfert und das 
Fremde sklavisch nachgeahmt weixle; man behalte 
das Gute, nehme aber Gutes da, wti man es Andel, 
ohne fal.sche Prüderie, nach dem Vorbild anderer 
Konstrukteure, die in dieser Hinsicht nicht sehr 
ängstlich sind, liei <ler Rührigkeit, die überall 
im Werkzeugbau entfaltet wird, genügt es natür- 
licherweise nicht, ein gutes .Modell zu erstellen, in 
der Meinung, dasselbe werde nun als ,T> pc cla.ssi<iuc* 
seine Schuldigkeil für einige Dccennien thun. Stete 
Vervollkommnungen allein 



für die Schweiz noch lohnend, obschon einzelne grössere 
Weiksliitten mit Specialmaschinen für Selbstherstcllung 
diverser Genres von Werkzeugen ausgestattet worden sind. 

.\ber auch hier gilt 

Wettb«w«rb zum Neubau einet Xnabeneekttsdnrechulbkusee in Bern. 

(irünrs Klrclilntl. Vcrfas««r ; Hrafhfr X Wittmfr^ .\rcli. in lUrn. 
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vermögen heute einer .Ma- 
schine den Rang zu sichern. 
Anregungen hierzu sollten 
auch von den .\rbeitern. 
die die .Maschine bauen 
oJer benutzen, entgegen- 
genommen, d. h. es sollten 
diese .Arbeiter zur .Mitwir- 
kung herangezogen wer- 
den, wie dies an den amc- 
1 ikanisclien .Maschinen viel- 
fach erkennbar ist. Sodann 
ist ertorderlich ein in Ma- 
terial und Arbeit tadelloses 
Fabrikat und schliesslich 
Leistungsfiihigkeil. Letztere würde entschieden gefördert, 
wenn man darauf verzichtete, alles zu fabrizieren, was ver- 
langt wird, dafür aber sich besser einrichten würde auf 
besonders zu pflegende Maschinen. 

I)ie Fabrikation von kleinen Werkzeugen ist sicherlich 
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Nord. 

Grundriis vom tlni}re3Choss, 



das von den Ma.schinen 
gesagte: l>as liestc 
ist heute eben noch 
gut genue und der 
Kaufer verlangt ra- 
-scheste Lieferung, also 
entsprechende Lcis- 
tungslnhigkeit des Kr- 
zeugers. 

Fs ist darauf hin- 
gewiesen worden, dass 
der Werkzeugmaschi- 
nenbau als Hxport-In- 
dustrie fürdie Schweiz 

seine Uerechtigung 
habe und dass er als 
(ilied in der Kelte 
der schweizerischen 
.Maschinenindustrie in- 
sofern ein liedürfnis 
sei, als et derselben 
die benötigten, beson- 
deren Maschinen zu 
bauen habe. Wir 
'iiöchten ihm aber 
.luch noch eine andere 

.Aufgabe zuweisen, 
nämlich die Heranbil- 
dung der künftigen Betriebsleiter un.screr Werkstätten, die 
wir uns mangels eigener Leute vielfach aus dem .Auslände 
verschreiben müssen. Hei jc<ler Fabrikation muss neben 
der Kenntnis des Verfahrens die Kenntnis der .Maschinen 
vorausgesetzt weiden. I»iese braucht nicht soweit getrieben 

zu werden, dass der Be- 
triebsleiter ein perfekter 
Werkzeugmaschinenbauer 
sei, — er soll aber doch 
die lielahigung besitzen, 
die ihm übergebenen Ma- 
schinen zu beurteilen, 
eventuell umzubauen und 
neue Hinrichtungen zu ent> 
« erfen. 

Leider ist nun unter den 
jungen Maschincntcchni- 
kern wenig Verständnis 
für diese Richtung vorhan- 
den und die l'rsache liegt 
nicht zum mindesten an 
unseren Schulen. I)crLchr- 
plan des l'olytcchnikums 
i. H. sieht für Spinnerei 
und AVeberei wöchentlich 
drei Stunden A'ortrag. für 

.Spinnereimechanik und 
l'apierlabrikation je zwei 
Stunden, im ganzen also 
sieben Stunden vor, wäh- 
rend die mechanische Tech- 
nologie II. Teil, das was 
mit »Technologie des .Ma- 
schinenbaues* bezeichnet 
werden kann, in zwei 
Stunden abgethan werden 
muss. AVir wollen die 
Bedeutung des Unten-ichts in Technologie der Textilstoffe 
und des l'apiers, namentlich was die bildende Seite dieser 
Disciplinen anbelangt, nicht herabsetzen: man wird aber 
zugeben, dass dem .Maschineningenieur im allgemeinen 
die Technologie des .Maschinenbaues (Kenntnis der AVerk- 



LEOENDE 

A TuRNMALL!. 

B BiBUOTMC« 

C ABOffTt 

D OCViC 

E LABOrUroRiUM 

C Aer<vMT-500t 

« 6A»DtltOM 
L UHftL» 
U KLAS5£^Z■MVl£R 





Maiilab I : 750. 



' Google 



15- Juni 1901.] 



SCHWEIZERISCHE RAUZEITUNG 



a6i 



zcu-inaNchinen, Kinematik) ungleich näher licut. aU 1; - 
]vnv^v ilcr Spinnerei u. s. w. Nur ein kleiner Teil ' dei 
SihiiUi düiiti- ein speciclles Interesse für dieses Faeh 
haben, während die meisten allen Grund hatten, in jenes 
sich zu vertiefen. Der Hrfol« der Maschinen banwerkstätten 
liegt nicht atuschlicsslidi im Genie des Konstrukteurs; 
einen tresentlictien, oft sogar den grOssten Anteil daran 
hat der Technologe, derjenige der es versteht, das, was 
der eine lu Papier bringt, zweckentsprechend, gut und 
rationell in die Wirklichkeit unuu.sct/cn. 

Die Technolciyic des Maschincnliaucs snlltc- an allen 
unseren li\ hni-.( h< n Aii-^lalli n mehr Kcpl'u gt wiTtlrn, I)abci 
sollte nicht in i-r>tci Linie darauf ^jcsclien werden, dem 
Schüler recht viele Specialkenntnisse in diesem Zweige 
betzubringen, weil die hierfür notwendige Zeit ntir auf 
Kosten anderer wichtiger FXeher erübrigt werden liannte; 
dagegen sr.iltc ihn ein Eiabliclt gewahrt werden In die 
Bedeutung der einzelnen maschinellen Arbeitsverfahren, es 
sollte sein Intero^NC für diese Kiclminu muiild unil ihm 
zum lic\vu>>tsein t;eliracli! vseiden, d.i-^ ^eiiiii aut dioein 
Ccluete in der >()äleien I'ia\i>. wcUhi': die ciucnllichc 
FaehausbildunK vni tiehalten Idcilicn muss. noch viele 
Aufgaben warten. Mancher Sihiller, der hierfür mehr 
Neigung oder Veranlagung besitzt als z. Ii. für den Bau 
von Motoren, würde hingelenkt auf den Werkzeugbau, 
der auch dem gebildeten, denkenden, vorwSrisstrebenden 
Ingenieur ein lohnendes, dankbares Wirkongsfetd in bieten 
vermag, und anderseits würde dem Mas<-hinenbau und ver- 
wandten Industrien ein besser vorbereitetes Betriebspersonal 
zugeführt. Dem Manne, dem Fache imd der Maschinen- 
Industrie wäre damit gedient. 
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verweisen wir auf 
Nummer ss dieses Bandes. 



- ~..J«"t III. (Schluss). 

-Hm^ ' Der auf Seite j6o 
dargestellte Grundriss 
und die pcr>i)cktivischc 
Ansicht, sowie der hier 

beigefügte Lageplan 
sind dem mit dem IV. 
Preise bedachten Ent- 
würfe: Grünes Kleeblatt 
mit goldenem Doppel- 
kreis (gez.) der Herren 
Architekten Bnuber ^ 
Wiimer in Bern entnom- 
men, welche eine von 
;Umi andern drei prä- 
m Herten Entwürfen ab- 
weichende Orientierung 
für das Geb&udc ge- 
wihlt haben. 

nc7iiKlich der Beur- 
teilung des Entwurfes 
das preisrichterliche Gutachten in 



Ein neues System von armiertem Beton. 

(Sjntan Siigwart,) 
Von Piof. B. Rfcortttm, Afcbitelit. 

Hat der armierte Beton cme Zukunft? 

Angesichts der immer hiufiger und verschiedenartiger 
werdenden Anwendungen dieser einfachen und rationellen 
Bauweise darf diese Frage ohne Bedenken bejaht werden. 

Man bat in dieser Banwdse GewOlbe, Wasserleitungen, 
Reservoirs. Fundamente, sowie Dedten und BrOcken von 

•) Bd.XXXVIS.isyMda6o,M.XXXVI[S.iio,i4lta3ruda4j- 



tcdcutcndcr Spannweile cr.stellt und nicht ohne I'ifolg 
vcfNiicht, durch sie die ganze .Arbeit des Zimmermanns zu 
eiseizen: es soll sogar ein italienischer Ingenieur wirliliche 
Fensterflügel in armiertem Cementguss hergestellt haben. 

Ein so allgemein anwendbares Verfahren dürfte sehr 
bald grosse Bedeutung erlangen und es Ist überraschend, 
dass es sich, wenigstens für Hochbauten, nicht schneller 
allgemein verbreitet. 

Das rührt ohne Zweifel daher, dass bei den bisher 
bekannten und gegenwärtig üblichen Systemen die .An- 
wendung nicht sf) einfach ist, wie dies auf den ersten 
Blick erscheinen mac Icrr.cr lavun 1 e^, sie kostspielige 
Verschalungen erfordert, die durch e;ncn Wald von Stüüen 
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Flg. I. SlegwartdedM^ 



getragen werden müssen. Aiuh werden die Klaurerarbeiten 
durch den Cemenlierer in einer für den drängenden Bau- 
meister unangenelimen Weise \ erziigert. Zu dem Umstände, 
dass die Theorie des armierien Betons immer noch Un- 
sicherheiten bietet, konmen schliesslich noch die bei der 
Bauausführung selttst stets lu befürchtenden Mingel und 
Unregelmässigkeiten irod die Abhingigkcit von der Qua- 
litat der verwendeten Materialien, die bei dieser Bauweise 
eine besonders hervorragende Rolle spielt. 

Die in unserem Lande bis k!7.i au.siicfühiten Arbeiten 
haben a'-.crdincs meistens narh allen Uicr,luni;cn durchaus 
bel'i le J:i,''-^''. K"-'S'J'.tate c! i,'c'M:-n. '.velthe t;erignet erscheinen 
die oben gerügten Bedenken zu überwinden, der Konstruk- 
teur kann sich jedoch des Kindruckes nicht erwehren, dass 
auf diesem Gebiete das leute Wort nicht gesprochen ist, 
dass diese Bauart weiterer Vervollkommnung bedarf imd 
iähig Ist imd dass sie noch mit Recht den Scbarfiinn 
unserer Erfinder anregt 

Von diesen beschrlnkea Sieh die einen darauf, neue 
Kombinationen von Zugstangen, Bügeln, Drahtnetzen u. s. w. 
auszumilteln unter Beibeha'.tung der Ausführung im Baue 
selb.st ; andere dagegen halten es für richtiger die Trag- 
balken zum voraus herzustellen und sie nach Bedarf, wie 
gewöhnliche Holz- oder Eisenbalken in Verwendung zu 
nehmen. 
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' T zum Beispiel, mit doppel- 



DerTriger .Cotuncia* 
tcmWolst erlaubt «oost kaum "^IpiiaUiniee AitsfiUiniiifeii. 
BcMndere, ebenfalls in armiertem BeKn erslellte Ilo«z4i»' 
Platten, werden fertig geliefert und zunächst, rur Erleich- 

leninc der Rnu.irhcitcn. auf ilfn >Le:cn Wu'.st verief;T. um 
sodann aul tiic untere TräRcrtlansctic herabgelassen zu 
werden, letztere kann -.ichtbar bleiben 

In der Schweiz noch wenig bekannt, ist dieses System 
in Franicrcich und mnmtlieh la Algerien stark verbreitet. 

Eine ähnliche, wenngleich in Poiin un l Ausführung 

Sin neuM By>t4un von armiart«in Beton. 




Fig. 



itt Imebln PtiMm 
a leidile Baflcea; ä Icidile Oappclbslkra. 

von der soeben erwähnten verschiedene Idee liegt der 
DeckenlioMtruktioii an Grunde, von der wir lieute den 
Leaem der Buseitttii( n berichten haben. 

Herrn ArcbUekt Siegwart in Luxem ist ea nach 
langen, eingehenden Versuchen gelungen, einen armierten 
( cmcntbalkcn zu konstruieren, der alle Vorzöge der bis- 
herigen Ucton-Kiscnkonstruktionen lu besitzen scheint und 
gleichzeitig die einunngs angefühlten l ebelstünde vermeidet. 

Die .Siegwartcicckc U"ig 1 S. a6i) setzt sich aus einer 
Reihe hohler Balken zusamiiien. Die seitlichen Wandungen 
derselben aind durch £inlage vo« aecbs Zttgeisen armiert, 
deren zwei borizonul Terlaufen, wlhrend die andern Tier 
gegen die Auflager der Balken hin ansteigend verlegt sind. 
Die beiden Seitenflächen der Balken sind der Länge nach 
j^eriiijit und die n.ich oben offenen P^wisclienfugen werden 
nacli rlem Versetzen au5L,'egossen, sodass durch den ein- 
gegossenen .M>m '.e'i e.n inniger Zuaanmenhang zwischen den 
einzelnen Balken erzielt wird. 

Die Hühe der Balken beträgt n,ij m bia 0,21 m, die 
Breite o,<5 m; falls die Uchte Weite dea au flberdeckenden 
Ramnes oder die Adastng ca notwendig nadien sollten, 
konnten jedodi ohne Zweifel auch gr6$sere Profile her- 
gestellt werden. Ebenso ist es möglich hei geringer Bean- 
spruchung die Konstruktion leichter und billiger zu u-- ■ i'''-n, 
indem zwischen diese ..Xormalbalken* andere liijiiU a.ken 
von gleicher Höhe, jedoch mit gerii.L'tiL-r Wandstärke und 
leichterer Armierung eingeschaltet werden. Diese letzteren 
versehen dann die Stelle der Hottrdia Oder anderer 
Zwi&cheofüUung (Fig. 3). 

Die im Voraus hergestellten Sicgwari'schen Hohl- 
balken werden fertig auf den Bauplatz geliefert und ohne 
ZtiliUfenahme Toa Stützen oder Verschalung, wie gewfihn- 
liehe Holl» oder EisentrSger auf den niTellierten Trag- 
mauem verlegt. Das eine Ende der hohlen Balken wird 
von ArJ!.^n^; an massiv hergi-strllt. das andere nach dem 
Vei.scizcn .iusv:t^Kr>5scn. um -ctler Schwächung des .Mauer- 
werks Vfir7-jbriii;en, 

Nach dem .\usgiessen rler Fugen cihält man sofort 
festen Boden, der, eventuell durch eine aufgeschobene 
Bretteriage geschützt, einen geeigneten Arbeitsgrund für 
die nachfolgenden Bauarbeiten bietet. 

Die Fertigatellung der Decken und der PvaabAdea 
bereitet weiter keine Schwierigkeit: tat ein PariiettbodeA 
.vorgeaeben, so werden in die Zwischenftiges die Lager- 



hölzer eingekeilt (siehe Fig. i S. a6i), auf denen der Blind- 
bodTen, oder auch direkt dac Parkett befestigt wird. Handelt 
es sich um einen Piattenbelag, Mosaik u. dgl„ so wird dieser 
Bodenbelag direkt auf den Cementbalken in eine U4rtel- 

läge gebettet. S'«::. wie das jetzt häutig der Fall ist, ein 
Korkteppich oJei LinoleuMi gelegt werden, so wird der 
hierzu notwendige kii]is-K>irith über einer Lage .Sani hei- 
gestellt, um dem Gipse den nßiigcn Spielraum zu gewahren. 

Wird schliesslich ein fugenloser Gu.ss aus Huböolith 
oder dergleichen gewünscht, so können die Hoblbalken mit 
rauber Oberflache geliefert werden und der Gass 
wird direkt auf denselben erfolgen. 

Die untere Fliehe derBalken kann aber Ketler- 
räuroen in ihrem hellgrauen, glatten Aussehen ge- 
lassen werden, für andere Räumlichkeiten wlirde 
ein einfaches .Mfilzen mit Gips geniigen, 

Die Ucschaffung geeigneter Formen für den 
Guss (.er Sic,,'.v.ir' sulu-n Halkcn war mit grossen 
Schwierigkeiten verknüpft; nach zahlreichen Ver- 
suchen ist es aber dem Hrfinder allem Anscheine 
nach gelungen diese Frage endgültig au Idsea. 
Eine ebenso eingehe als sinnreicbe Voniäitmig 
gesuttet die Armierung an apannoi und wUiread 
des Gusses genau auf ihrem Platze zu erhalten. 
Kurz nach dem Gusse kann mit geringer Mühe und 
ohne Schaden für den Balken ausgeformt werden. 

.Aus dein bisher Gesagten ergiebt sich, d.i-s 
die beschriebene Decke grosse und unbestreitbare 
x'orzüge besitzt, dieticb folgendertnaaaeo susammear' 
fassen lassen: 

Die im Voraus ersttlUtn Balken bieten eine weitgehende 
Gewflhr ffir gute AusfBhmng, eine Thatsache die nicht genug 
betont werden kann und unter allen Gesichtspunkten als ein 

ganz besonderer Vorzug zu betrachten ist; sie 
durch jeden beliebigen Baumeister oder Maurer 
und zwar ganz nach Bedarf, ohne Zeitverlust und olne 
besondere Gerüslung. 

Ilinsiclul-.i :i Klier T: ü;^:;ilup,keil beiuiic-n die Siegwart- 
Balken auf denselben l't.n;:.;iien wie die meisten anderen 
Beton-Eiscnbauten und stehen diesen hierin in keiner Weise 
nach. Dasselbe lässt sich von ihrer Feuersicberbeit sagen. 

' Da die Balken hohl sind, ist anaunebmea, dass die 
Siegwait-Deeke «ndi gegen Schall und gegen Temperatni^ 
differenren gut isoliere. 

Ein Umstand von ctwelcher Wichtigkeit ist schliesslich, 
dass die Decke eine geringe Konstruktionshöhe beansprucht 
und erlaubt 0.05 m bis 0,10 man Deckenstärke zu crsparen. 

Der Siegwai i-Balken ist vielleicht etwas schwer zu 
transportieren , gegen diesen 1 iinvand, der von veisehicdcner 
Seite gemacht wird, ist zu erwidern, dass sich der TranspOit 
allerdings schwieriger gestaltet als bei einfachen Holz- 
balken oder Eisenträgern; filr grössere Distanzen Besse 
sich aber gewiss eine ganz einfache Packung erdenken, die. 
eventuell mit Handhaben versehen, erst nach dem Versetzen 
der Raiken abgenommen und rückversendet würde. Erst 
di'.' pr.ikt isi he KrI.ihning kann zeigen, ob und welche V'or- 
stchtsmassiegeln sich bei Versendung langer Hohlbalken 
dieaer Bauart als notwendig erweiacn werden. 

(Schluss folgt.) 



ScMMMktimh mit gsiMiittr Eksas tei FmIoa in Ei|t«nd. As 

Sülle einer dort vorliaiideDco, dem Verkehr nicht meUr gmagaidra 
Schleu4«DLrepfn: i»! kilr;.;cii l'ci Küxlön, Leiccitcrshirc. atli * OrÄnil junclton 
Canol» Clor .Sch:rl-ihc(tc«crk mil ncneijjlcr Ebene en»leUt wortien. Der 
biji jfirt durch r:nr einlache J>chleaiienlreppe von lo Sclileuxcn ätwrwiiiKleiic 
lli^hemiDiencbied der beiden KanalliallmigeD l>cir«et 12,86 m. Die tu 
kebendea KaaiMriitMage kabn allndlm* Bat «ehr seriDge Al me— s g«» 
vaA «ia IMnHtmOff» «oa aur 33 f hmr. 70 /, tmlHi ii» Aali|c 
bi; UMidem Abftea die pnbilKhai BiMge 
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SCHWEIZERISCH« BAUZKITÜNG 



TOB KasAltAiffcs bctf**"* va^ «1 Ttwl «rfblfN iuuin. 
Z« diB ZiPidt« tat die Aala|c Bit iwä «NcnMi TriScm «i«pi)talft,i«i 
«MW Jadcr fteMariiiK ««•( *c 33 «hr tiiMi te 70 ^KanalhooU 

■afinMbneii «eroMfr. Die HehM« BfaMM der TrOg« t&id ; 24,4 m Lance, 

4J> w llrf.cr iiM rinrr lirrlV v n r-l I,; fti Jede (l«r lirnlfii II:.- d l- 



wegl »icli atat »cie«« LaufAcbimen mitldK acht Ktuli-Iltieii 
tioil mitciiitodcr darcli vier DrahlMilc verhuod«a, w<lchr 



ix.ij^r.^ .iQgcordcH iiiuL, aiugerilstet. Jr-:1 



1., 



.T Iru 
lieicie rr<kge 
über dl* am 

Ende la MucbiaenfauM li<|«MlM Stikraoiaato Ikufea. Die 
MmgiWf licidtt- Tri!« «IM doWb tMalMcll% «rfaice« lad da Ge- 
wfebt ^iMii wÜHciid du A«^ md Abneifci* ««f 4c* ichtcfai 
EImm* m. NdM dl* ibiicIMimH* Aalag« oor gwinpo Knilwfwnd 
«ifotderl. Ote Lincuclisc \\tt sclii«f«o VÄitw. ist Mokrecht n den beidi'a 
parallel hMfeaden Hiltanjcca des KanaU ungcriniDPt. Damit }ed«t Tto^ 
die QOt«reDdi|re j^CMjaderle Verbin^iin;; ur' den beiden Kunaltjnli'.n^'m 
ctbaltrn kann, «ind die Gi>iialell«u>i;e'D der Truge gc^gepeiaaodcr vmctit, 
und n ist dir «cbiefe EtMM ia «»li ]Mii]lal wütm cinaBdcr iNtliMfiiidt 
Teil« «erlfu'- 

Am iiBtera Ende dieiec wUcCmi Ebene taacbao die Trüse in das 
Wooer der uatcicB HakiMf liiMia, HdM» <i«e lM$eiid«c wa««etdie|ile 
VcrKaduc ciHidwn Xmg oad fiidlluiK «iid 
der Knelballaac cagn die idiieio Ebne I ir ui« 

Trtgf wlbit find an den, d«a beiden K*m1IibIii m^'' ti 

'.■■illTi Hul,lu-:-j i;f I.I u- .•jti. Iii« Tborv '.'i-r'!-.' 

I^;ir: vuu b'-Lalcu uiiltt:i% Uiuckwaavercylinder -i'-'ükrc 
<iiil'M in eiDcm portalaitig über der l in jr.ii ,\j 
(i«rusle geführt, Durcli Gcgengcwichle ist das KigcDgewicbt der Thore 
aos-geglichen. Atn uberm Ende der «:birrca Eb«DC riadci ein Eintancben 
der TN|(4 hl da* ObermMcr aiiüit italU Die obere Halmag iil 



IdMlC wild. Die 
. •^ikebncs Selunal- 

•ür Aus- ui>d Em- 
il uni^hobcD und 
.li.Tt .Liigeurdoelea 



te|ta die ackiele 



aar f lelche Weite etld^ «ie die der Hitbltore m den lie!d«B Sriiee 
4*T SeliiE«i4|«. 8*1iiüd der bclieflcnde Xixtg den die obere Halneg 
a b e Bh l i te ica id c D Tbor gcKottber aageluict im, wird er miticis Druckwastn- 
Ffenen (egen einen an der Smnren Abocblimwandung ivt llaliuiii: 
aogeofdaetra Kabuiüi) gcpressl, sodaiH eine »ii»erdichle Verbiudun); 
zwiSi:}ieo 'l'rLt>; und llaitQug cnluteUCy woraui die Knoatbaitung- umL Aciiilta- 

uuf- abKbliM>endcit TkoTe fcbebea ««fdcii «ad die KeaebcbUle mt- 
tabrcD k<>aaea. 

O« die Gevicid« der beiden gleickteing aut den wbiefen Eb^'oen 
bewiBteii ttUgt «di ccKcaieilig aucletdMD, 10 babea die Uascbiaea 
in dar Ilaiip4Mehc aar die KMtaBtnridenllade la Uanrladea. Alt Trieb- 
kraft IM dM da|ipale^MlriKe llucbdraekrOMafAiMieUac ao{ge>trlli, 

die aoaicr dea SeflliOaiatda pleicliteitig eine Dnldnnnnr-IX>i>pelpuaipc 
treibt. Durch telzlere wird ein K ra/wammler gevi '. >l- in l)riui 
«atacr ««r Bevregung der Tbore «im! fnr die Presipn . um An^ci.Uis iler 
Tldge an die obere Kal^^..lMl: mj; vi .ULilr: wikI. 

L'm uul dicier sciiisi^a L^)«ne in jeder Kiciituag gSeichzeiiig xwei 
33 ^KanaXicbiHe zu beben, iüt eine Zeit von nur 1 2 Minuten erforderlicb, 
«egegea die Hebang oder Senlcmg eiae« diceer Kaaalidiifle auf der 
Mbena ScUowcatnvpa I V* Sttiadea, end die glalebatitiK mSfUdiE 
HelMag odar Saakaag «jaw Fnarca dbier 33 McblSt iVs Stande« fa 
Aaipcacb aahai. — Dl* Li«iatBafiak%lt«lt der adiiefen Kbeae oK cwei 
TrQgC« McHt sieb datier, wenn M* CiaeS Scltrauni Ton 15 Minuten 
svjidten dem Hej^inn yeder Hebung aad Seakaag .innimmt, auf 6000/ 
ftlr drn Tag ■■.< jJ : Jm'. ger Uctncb^daoer, oder 3000/ in jeder Kith- 
IBUg. Die He.fK-li'i^iotco litr einen «hieben Vcrkclir aoUen nacb den 
I^ftbrungen der lelitco secbi M i. ii< für den Tag elwn 3» l-r. betragen. 

Int »IlTOrrioll hatten m 8lratt*alialNnra|W. Ueber die vo« der Bet- 
Itecr StraHcabaka «MfCMmuanMa VcMadw 
Baaart flr g dwm w m lebtangfn n 
die VeiMcbe und die Festlegung <ier Raaarl von G«b. Umntt Borli «od 
dem (leli. llaurat rrofc»«or Uarbe iinicr Mitwirkung der l'. rti .l . i r .t 
Werkuliliienorgane der Sitr3»tefibnhn!;e*elbeha(t vurgetiominen wurden. 

GruodfUtfJicl: tin.i; .M^^.M :i:i^. ,1-1 die S«b«ifi«rriclitBafra die 
Dacfauebendea Aa(ür<lerungea ru stellen tckd: 

Vor den) Wage« att 7aU gebmuncne Pcimomi arilMB «n4iehac*B 



Vat daa Vag«B Uthead «dar friMnd aagefidn«»* rertoaen «ind 

KMaea «or tKbwercn VerkMaecB 



Den !• «ergcnaaBter Siellaag 
SB btelaa, «eh «■ Grilln, ««kli* ai 



I FetlMiea ilt Gvlegenheil 

der Vardettnad - mgebracbt und, 



Dar MMgeaaaalc Zwack wird — laat eiaer MiuailoBg in «1 
M«Mh.-Kea«rv* — dareh «iaen Paagkerb «Hütcht, dama fordam 
C^B di« Pallbtoble dee Wagea» clwai n w a y e b i gt ai^ ^ ürgewahB. 
t!cb In der ftlr dai Pahren erforderlidiea Uähe über deai SmaaeapAiaicr 

Ii« luii'.fL Soll die Vorrichtung in Wirkumkeit treten. ^lii l <ie durch 
■ l'ii I u:ir<?r hfrabgcl»i«o. lin-ses erfolgt gleicbuiilg •1:1; Vtiitcllen 

<l<;r «-'L-klrisL-L'-u iireni--'-. >.;iiin .'JJ.:r aucb durcb einen F ;--Iri:r l":v.txkt 

werden. Jler zweiten Hedingung wird dadurch enls])r<M:iien, Li;t-^ tMitTiieili 
die vorsiebenden Huilbr bet*, t^ugstangenköpfe durch Anbrmgung eine« 
Gelcokei lon VnUappn aaltr <ka Wagen eiagericblel «ind, «adeneila 
die itaidMa Phuiftmwaad aatmdar nit eincH 
«der «il einer aar Iber die t^ibofak rieh 
Vortage aaigeatallet iM. Ab «in««! der Im Betrieb« bafiadllditn Wagen 
i« itati dar lel'leren vemwIicwciK eine Oummilieklcidnng ttagelinMbl. 
Der driKcn Anforderung wird deri:ti Anbringung von raei Hasdhaben 
genügt, die an der vorderen Plaltfcirmwan J in hflnüliclier ll< I - r- 
gebradil xind und »ich iiiier die ganze Breite dei Wugcfis erVreekeii. 
Diese Griffe sind rur Ab^chwucbuog der StoMwirkung ebeafajU federnd 
aogebracbt. Dw liieber mit diesen VoriidMiingen .lutgeauiietea iwei 
Wage« lind aail anfing« Mal den regettaanifieD Betrieb« 
2aB|eh«l iit dl« AairliMnag «o« lllafiig Wagen In Arbeit 
«»fam wdi in r^grinlmgea BetrMe aleht noch Aenderoagen al* wlnKltea*- 
weit berauntdlca, seil dar gaoie Wageaparit in denetbeB Weise aitage- 
rlstet wert!««. 

Elelitrisclie Scitnellbahatn. In dem Bcricbli: < :i .Si.idiri,^:c«ell-.i1tari 
filr cirk'.ii^ci'tc- .^bii&iUUiihnen ütier da» (xescbttitiijiü^r iifau bind einige 
Angaben Uber die in Vorl>creitung befiadlicben Ver>.nche enthalten. - 
l>er Oberbau der MiliiUreiiealMdiB, auf der die Vetsudie mit Genehaiigintg 
der Kteret-Veriraltaag genncht wi g dan *«Uc«, wird nnf dni MrgflMgii« 
r^nliert nnd an 8l«tt(s»t«t» ea BM«cndlgeni:hei»t,eaitpreiikeBdverililrkt. 
Als Betriebnlmn istDrchitinn «ob «tmiliioaobif laooo Vblt Sfanmaag 
I,. iiiit worden, der «KW dnl abaririiich t«llhit««i Ka|iMiil«Bcai dem 
I ..:i[.cL.geii zugeführt werden «all. Klerl»*! wird baneilit, das« iSine m 
& Ilalske bereili durcl r:iir;ji:i::iii' V'jr.uch' nacUgewieieu haben sollen, 
wie es tDÖg'.ich iM, liOi.ii^^^ar*uicQ .Sii-,>iti vait Kilcben Kcilunfjrn abiu- 
aebincn und im Wagen aif die niedrigere Spnnnung zu tr i I nni. ren. 
Als Slroiii^tuelle 10II die Kraf:efzeugullg6^liitIe der Iterlmcr i^iektfKit.'ttt^ 
werke an der Ober>prec dienen. Zu dem Versuche sin>l iwci Mncorw;ig«D 
m Aimichl ge^«nllael^ die mit den eiib«l*tlM:fa«n kriUiigcB MascbinsB 
ausgcrhm nad Renn Mr 40 aad 5* Nrtnnen blslcn werden. PUr dl« 
Kaaimkiiaa dar Wagen «od ihre Ansrlstuag watde »tgenomnani da« 
nll einer Geaehwindighelt bis n maäm ia der Sliinde gelabrcn werdsn 

nulle. Demenlsprccbcnd erhält jeder Wagen vier Motoren, mit iiaHaUBeB 
I loci bi« 31XXJ P. nelm den erfurderlicheo Transfunnatoren, ScbaU- 
'. piiiMi-n I. R I'- '.i-T ^^'.l^(-[J ::.[ l-;\v.-. am lang, crbidt je zwei drei- 
acbai^e i-trcliücsielie «ad wird riiaU 90 / wiegen. Die Wagen werden von 
der Kinna van der Zypcn & Cbarticr, der AllgemeiaeD Elcktricit^lsgeselU 
schstt and der AX». Sieincns & Halake In der Weise gebaut, daas jinle 
der beiden SIektlicilitifinBm ftr daai d«r «en der erstgenaontcB Firma 
hetgaileOtan Wb|«b di« «MiiriMih« Anirlctsng liefait. Man gUabt «och 
in Lanfc de* Sonuneit nit den T«(««eb*B beginnso n kAnaan. 8« wird 

sicti dabei nicht allein daruin handeln, die Wagen und die elekttisg hcB 
Einrichtungen fUr eine grosse Ucscbwindigkeit zu erproben, sondern es 

wer^lf-'i .1.1- [| [■ Tf.Mi:i.-v.:rr. 11 ■",'illiu- 'i IV L* Ml Ii V ::!:iii,l^ne 

Oberbau ijt:.m bctiicbe mit s^bwcrcit eLcktf£i.,:Liey {-liit.'^cti^cei bei 
Anwendung grijuerer (ie.^chwindigkeitea als der bi>hei üblichen vcrbült, 
aml wie gegebenenfalls ein hierfür geeigneter Oberbau auszubilden nein 
wurde. Für die Versuche kommen allerdings noch so viele, unlwkannie 
UmMünde in Retraebt, daas es lar Zeit niebi Itberubbnr ist, ob mao aa( 
dir vnrbnnbncn, llr da« bUhetifcn gntrSknUehen Blienbilinbniridi g«- 
baaMn VeanchMrcdic auf di« volle Geidiwindigkeit vnn «oo ia« wird 
geben kSnaea. 

AlSStalluna d«rK0nt<1«r-Koi«nle inOarmsMt ; Mitgeteilt.) Im Vorder- 
grund des allgeiueineu Interesses steht zur i^eit die am i 5. .\pril d. ^5. er- 
öffnete AuHslellung der K.ltnsller-Ko1ome in Dnrmstadt, eine architektonische 
Sch<>pfung dea l'rafesiür% Josrph M. Otirici, die so eigeoanig auf den 
Uesuchrr wirkt, wie bisher no.:h keine. — Wer aaeh BOCh SO «Blitelhl^B- 
mflde ist, wird dort dvreb da* Originell« «ad In 



d«i 



d«r «inidiMn Klinnler oder 



«wT seinnr '. 

Ausstella« 

angeregt werde«. Olbrich ist |ede«f«lb einer der intemaiotesten «nd 

eigenartigsten Architekten, ein llahnlirecber für die moderne b.mklluiit- 
Iriische bewegung, u desMto Scbüpfucgen auch das geoixle Ausuellungn- 
gikind« der Wicacr 8ce«iiloB alhli. Voa dem Groisbanoig Ernst Ludwig 



Digitized by Google 



264 



SCHWKIZKRISCHE BAUZKITUNG 



(Bd. XXXVll Nr. 14. 



vuo lieiXD wurde ( llbrich zur Kr'uaung un<) l^tln^llcrischcn Avu{«>lattuDg 
der KQnsllCT-Kolnnir in Dariiwadt l>rrnfrr> und km durcbdraa|ao fOk 
wincin einmal fntickMii Ziete, Dicht waaltand und waicbeikl Int er irali 
SB in «waijllhrJger Arbeit ein Werk KwdMflwt du 
terwkUiellii: atit iric elefreliei« Mirtda der SehBaheit ia 
der Kiuui fcdicM werden lean. Ncbeo der ArcbiteUwr gal« ibm das 
j;Tciaxe (tebict de* Kun«thandwcrkx ein ijnlH!jfrcDrte* Feld. ^^ ;:k- Ai"i_h"'-n 
.■a vcrwirklidtcn \md ntag maoclics mioh ftwf den erN'.eo IUlvk l.'-::.,m<J(M.il 
wirk<-ii, ti«i nülicirr, cinijfbcudcr IVr i Ir i: :: -Mr,'. v i l r. emaad dem 
eigcitefi Kei;cc efitrirbea kunuen^ der Uber dieser Scliupfuog iiei;t. die n\le% 
um^:u-^t. WAM dL'ii Ucf^riK «du tlaus> nicht nur aufbaut. Koodero Auch 
idmOckt und boeeli, Oai etQxigc Werk, welciMt ctac setcUosaeiMS wmI 
««•(«•(eade Uebcniebt Iber die ATChiicfclar aad dai Kuulgawctba dar 
AHMdbiBC ia Daiwiadt wtblk, wird ia Vcriige wa Braii WanMiib ia 
BarÜB «ncMnaa aad aebaa «ai 19. d. lili. «ar Aaifibe (elaB|,ia. 

■•aaMaMM flMr dia MaNM Im AMmHumhI Ihr den Man« 
Idai i9i>i: 
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Aut der Xnr(f.\fitf iit d4C (iewid'ieniauef.mg in der ZclteiMki^>lluC. 
auf den leiden 4 m laoc' i' Ki i); ge,,;iilj.seii. m Widetlaiter'. 
ntuerwcrk »ind oocb 13 m m eniHles. Die V<trbitUj>t>8e an der Getteias. 
gieaie sind wcgeo dem starken WaseeMudeiaK «nd bteiert^eB Maieriel 
iMMMt ttkwierif nad feiratieB aar ela laaciaaK« Vor^eliea. 

Auf der SMdstite war der Mooaiifotudiritl iai Ctanit «in bifei^ 

(figrnder. JCu l'ling^tea tiliebrn dir ArtMütcn Wllirend t4 StlUldea eiBBV' 
'(etil, ^ar VfrnikatMjn der Ac)iM;n.'5b^tecl,ung. 

Die Umwantlunti von hocl>g«i|)ennl(m Wechtelttrein in Glrichilroia 

niedriger SpiBIWnf kann auf ;:wei \VL-j:en ciMcea: M^ll kup|>el: entweder 
einen ll'Kb-«paanUBgi.Wei:lL<icUtrwniu<i(L>r iu:l e;uer Cilci;:h«lrxini-l>ynami>- 
iBMcbiDr, oder mttt erniedrig« zttalch»! die Spanaoug de* Wecbwittroaiea 
in einen Tra n i far — i Br «ad waadeli den Niedrig geipaaBtei Wacbtcl- 
ttieiB is «iaim DrebanforaMr ia 'Clciebunm •■■ Nacb der Zeiiicbr. 
dei Var. d. Utg. (labt H. G. Sott «bar dea Wlikuaciffrad beider IWand» 
hiageattCB itlfleade Zableii ea: 
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Hiefuacti cr^icbl ilie vurlieiiye Erniediiguni; der Spaniiuni; im 
I r . :i Vinnalur eintn erlirbiicb (jünaliKcren \S irkunj;\iirad für \Ue L'clier 
ir.igiiug^ bei verringmer Belenirag wird dietes VerbiSloii nocii BttnuiKcr, 
sodac» bei baUwr ttcfauMaf der UBtercchied J» o betrilgt. 



Der lebweinricclie Bnodcent eerkuigt «od der B«Bde«venaaiai> 

luD^ einen Krevlil VOD ''f>i>'>-»o Kr, für die KrHCr|i;iDfi cinci Bauplattes 
und die .Xu^tiihruD^ eines Haues für ubi^eDauntcii /weck, indem er (hiniuf 
ii(nweti;l.öa'^i <i>wt>til ilaA eid(^. l<i]>o;;rafdtischc Ilureau, aU nach die l'![ch%Iätle 
iur Zeit dufcbiiiit ungenügend untl un7n-ctkm-i-.wK unlergebracbi tind. Als 
Baup.alr st eine <ier Kiiiwvhnef [gemeinde Itern gehiirendi-, D0r<}1ich TOin 
«ScbiüucU« auf dem .SpiMktcker i-ermdliclte LnsebKbeA ia Attuicbl ge> 
aoBueen, die einen Flicheainball von 1943 ^ '"'^ autti Preitc von 
3» Tu Dir dea m* erWliUcb iet. Oer mniv aBeiardhraade Bi« wtt 
am ciacm aacb Norden gcrieliicMa llaiirtilllc*! «ad ewei wwb lüdiwiirti 
(«IteikMan, ■iedticana ScHenliafela faeitelien. 



fOdliicha Uniar|rflaitir-BibMa ta BoHa. Oer Maeiinat von BetUn 
kat beiehlawcit, «i«b mU dem Boiwitife ciaer CaieepflaiHr-BilHi ia der 
Ha«|it««rkcbnl!ai« ton K«ilclb«ck|dnli bi* «am Balla.AUaBBB.P)Bti, dia 
die Stadl eao Nofdia aaeii Stdea darddcreaMB wird, adbcr n bcEnBen. 
Die Liaia «oU «iMMella «a die bereiu projektieite Slrecke Pmuininerpleii- 
Aletanderflitlr Anaekbue erhtbm, andenetts derch die Belle-Ahaoce- und 
1 uT, :r: V r.:w'A Sclioneberg u- rden. Mit den lüi:-.> t-rbi.iheiicn 

Jui i-l.r- rrii^ I.MMc ^nlleo dein V i: tiieiiimen naeb die Herren i'i*. Hole, 
iiiirm ,'. I ]!■ 1, Fi. il^.i;! 0. M. beauftraj;! werden. 

Schwcizeritclie BundeibafeBNi. Der ichn-eireriiicbc tiundesnu hat 
tie<,c)il(M4cn, die Wahlen »amtlicher Mitglieder dcf Verwaltea^BIBteef dcr 
Kie^seiienbabaxiie, der GeaeraMirektion nnd der KiciMÜi«ktl«aea m 
MiMreiMneehea Hew deiW « « bciwaat la CBtrni dia Obeife* Wehlen der 
Bnadcababayerwallanc weiden in dem «ob ifar heraiugegcbcBea Pabli- 
IcalidicorKan TerHAeallirbl. 

Die Nemalsiierbabn Mwllwn Inn «tilKfB a te 
Ueuieti am 1. iL Mti. 



Konkurreiuen. 



PlI wa nd u HiaBS In Meulier (Bd. XXXVII. S, 74. 8ö, 1)5. iin, ijn. 
I4I, ^ii). Hai l'reis^er iclit l-at die 48 eingereichten Knlwiirlc aja 12. and 
■ji- J""< gL'prttft und he«:bla<«en. vun der Kneilung einea eillea IVeiie* 
al>tiis«bcb. Dagegen hat e^ folgende rrri-«e xuerkantllS 

n. l^ls (Sil. Kr.:. Motto: -AHt >. VerfatMr: die Herren Ott/hmr 

rf' /iaaiiin, Architckteo in Ocnf. 
IIL pKia «e> aeqiiu> itVoo Fr.;. Mulio: *ttiia>. Vexümcr: Herr 

Affteä Lausi^H ans Tbon, ta fBii». 
ni. Prell «e« a«|ttn» (fiooFr.). Moico: Solotbemer Wai>|Mn {jgtt.\ 

V-rfL ...r: Herr llan.\ IhJSt-U. Arcl 'rl - n. II rn " 

BebauMi>g de» we»tiiciiea uiwl •IMweillichen Teiles von Linden. Der 
MagisIT.<t von Ijiulet! JllannoTer) ?cLtcil>; zur KrUugung vun tniuurfen 
fJr die Urbaiiung dei westlichen und kilüwc^tllcben reiliu der SMdt eisen 
allgemeineu Wettbewerb ^tit?; die BiBreicbangifrtU Und mit I. Ohtabar 
d. J. ab. 2i>r Vericilimg gelaagea vier freice im Betnc« von laoo» 
750 «ad (weimi 500 bhrk. Die ai den Bntwitrfca ccfbidcrtichen Cntcr- 
lagen hdaaen wai Stadthaanait ia Liadcn gegcB EiaicBda^ von to Mark 
beeofen werden. 

Nekcologie. 



t FriMiMl AM t t wm dl Aa tetiiea Moatag iai ia Oeidikan 
Ingesienr A. SlanrA, Dirdilar der Maacfaincntabrik Oarllkoa, «ir Buke 

be>t>t(et worden, der daaelbU ani 7. Juni eiiieiu ScUaganblle erlegen war. 
Ktn Leben, dax vun Anliejs^lnn bin suiii Scblus^ voll Arb«H und freudigen 
SchatTens gewe^n ixt, bat d.itnit >eincn iühen .^Incblu^x gefunden, und 
cm Mann ist rms dem Kreise der schweizerischen Ma^chincolcchoLker 
geicbieden. de»»«o Nain« weit und breit einen giilen KLing halle und mit 
der KntwickelttaK dei tebwciKen^ctien Mascbinealtavea in dea leiuen 
30 Jabren eng verknilirfl war. 

Siewerdit ward« au 11. Okiobet 1*37 m WaMenbnrg t« Königieich 
Saekaea gebwen, ww «ein Vaier eiae ScIiMiedB «ad B aa uh lei iei ai 
Friib lernte CT da« I.«b«aa Imt kaaaaa, den« aoA btvar ex aar 
ging, nahm (ks icla Vater in dl« SekattedewerkMen end er Biuaate ieboa 

neben der Alltagx.Sc! '-tf -m..;'- I.elir/M: il irjliniiiLlicn. Il^j.'! , al- 

Wickclte «ch in ihm tntbicilij; -Icr Js^öSt läc mu^b..:iisLl;c l'r ■!4t;;i.f. licr 
durch den in der Werk«liitte nebenbei beirieheneD lUu von Turm- und 
M)>ielubrcn reichlich Nahrung land. So wuchs der Knabe Ueraa, ohne 
dal (rohhcht Spiel der Jugcod auch aar gekannt >« babe». I>ie erst«^ 
iSi^ttlbildttng crbielt er ia der AUiagi.Scbala aaiaei Gelmriaonei, di« 
tecbaiielie PachblUaac an der WankaidMiBebale in Cbewaiia; kivgenoaa 
ar lach baHindercn tJatenicht im tccbaiaelicn Zcicbiien. 

Noch BwlM twanxig Jehre alt, kam er mit eioem Wocbenlokn von 
Thaler .2$ Sdbcrgross hen, in die MaKhioenfabrik Soniffrmanu 3c Slirr 
in (.'hemnitr, deren WerkieuginascUinen »cLcra daniaU vorteilhaft bekannt 
wareTi. [ <t'r Auientbalt in dieser tabrik wllte (ur SiewerdI» l.aultiAiiii 
bestimmend «ein, denn hier entfaltete sich ruer*! :icin }>rakti.tcher Sinn und 
Min hervorragende-. Talent lar den Wetkxcu{oia>chitKabau, aul welchem 
liebiete er »piler na Bedeutende» geteitlel bat, Nacb kuratm Asfenibalt 
in nrei andern B l a bll ai em eala gleicher Art Itam er iaa Jahie iMj in die 
Sckwcie «ad «war eeallcbat ««f de* lecknwebc Btma« der Kaaekiana- 
(«beik Bell ft Oe. in KricM. Ale dai Kiiiiqakr lB<4 dl« eorBber- 
EinicOang der Fabrik mit läA krackie, aledalte der jaage 
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Ma*c4klonibaiacr sack W'wlcrthw Bfaer, w» «« iba gelanges wu, ia det 
M««cliia<iiMrik dir CcMidcr Sslav wen Aamllm« ra finden. Hier 
vir M) WD w «f dem KoaUraklioBaburnn dia BckuaMhift von Gustav 
Bavert» rnnAmt. Mh dItMB caMamat nieM« «r Im Jahre 1867 die 
kleine >tie Daniüi'sclie Milhie zu Kunckiich, wo rall etwa eioem Dulcend 
ArlieilerQ nntcr grouten rmnnzictkn 5>ciiwicngkeiteQ eine eigeae Fabrik 
fmi Wrfkrruge (amcrikanisdir llolirer, Gcwiov1«chn<!id«ug ». t. w.) un<l 
\Vf ik«ijgiiiaicliioea g<-i;rao<lcI und niil Erfolg beiri«l>cn wurde. Von 
lM.'i>uad«rer Bedeutung für Siewi'idl ix die vuu ibiu zu dieter Zeil duicli- 
Cefilhrtis neue KoDittrüktioa von Hearl>riiun|;9>maacbinen lür M'iaittuox- 
und (iewebrial'rikn'itin gewordeo, iltc ilin in Hczirhung Jiuxlilndt.tchen 
ArieBal«n,iaiwi« m dea Uum F. Krapp bncbl«^ Ab web nacb dam dntscb- 
Kriaga bMaadara Itr des Wetkaauf ■aaddomba» gala Aus- 
rat ala diiuar TeHactaacr lafealear GitdKr ««a Zfldeb 
ia dS* FiraiB ein. Dte «tele A«Mleh«<D|r wcidie da* Geacbdk nahm. (lOiite 
im Jahre 187» daiu, den Sin dewelben nach Derlikon - 1 n-.- . ^'-i , .».i-elbst 
iiini Zwecke der ErriclituoK einer grosseren Werket- .imh ^ i iK. i^riiTik 
unter der Firma IJsvern*, ^-i. r u: x Gioker ein fiUlier lu « n- ni \\ .^.i.iLTk 
hrnutzteat Pnbrik»j;ebUude erwuctjen wurde, Zuj^letch irnl nlä sitii*;r ieii- 
Kalter der Ingenieur P. Ji. liufftr lu der Kinua in lieziehimg. — Hiermit 
«mr der Grand gaiegt ra der Anlag«, aai der ticb aUmihlicb die baaliga 
UatdOMt^Mk Ov^WUm anmidMlt bat. 

Mh etwa loo AagaiieUica nad Aihaiiara bad Im Jalwe iS?* dfe 
Vebeniedbug von Roracbaefa nad OerUum «laM. Bald «lieg die ZabI 
drrnelben anf s<jo bis »Jo; aber die »nf die giiien Eniwiokcl jn^tjalir« 
folgende allgemeioc srirlirhafttiche Krisi.. ging nicLi ohne Folgen »n 
dem j iü[:en Uniernebmcn vunlber. Die Jabre 1875 und |S;(> bricl ri 
äcbwiennkei'.en ernster Art, die »tbheis'tcb daiu fübneiw, die bestehende 
A'i7ZwwaW//-(iescli9(chntt m eine .*4i7/i'/i.Oc^ellÄcha*c nnter dctu Namen 
Wtrkaiaf tttiä MuscAmem/aini OerlikoH unwiwaBdala. Wtthccnd die 
bcidaa aadertn TeUltaber der Finna D-ivchq, Siewerdt & Qieaker an» 
lraM% blieb Sle«rerdl aU teehniuhar Dbaktac dau mm Ibni MldKgrSadaMa 
iwA aimi gatea Teil aanldift aaf aeiMn Ruf «Mi «itvmdea UataraaliaMB 
tiaa, baicfarSnkte cicb aber ia daaiMlb«a beionden ab seit dem Jahre 
iMj darch Aa|{ltedan»e einer etiktricchcB Abiellun); di« Fabrik einrn 
>u ^ewalli^eu Aufscbwung ii.ibm — Datli wie vor auf den Wcik/eug- 
m.iüchinenbait. Fdr juden nocti »x:bwieri)jL"n F.ibnkal.-unsrwrit; ccinng es 
«einem erfinderischen Knj>ie, Sitecinlmaschinen zu linuen. die er den ni.itini^^- 
faltigen Ue<iurfni'-ken anjuiiawen %vu!.»ie. I>ie meii.lcfi Bclricbtleilor von 
Mhweiieriscben Ma«cbia<-nwerkMatten plieglen in hetklcD Fltflea bain All' 
aaeiaier Siewcnlt Kai au liolea Und tuti gaku^ ei ihm, flb die *otlbegea> 
daa Frag aa «wadcadbnlga iJMoagaa aa Eadan, Data «ia lo fiOfaaaiiig «at* 
wiehelMr nad gana *«f eigaaa icMpAdad» TMUiglieit aagewieaaaar Gaiat 
et Uebi«, dabei aawhlienlitb aaa ticb beraai an «fbciMa and fremden 
Ideen nur schwer lugunglich war. \f>. eine EigeDtÜmlicbkcit, die iw:li in 
xleich K'^rieien Nkiurra oft findet, di« aber deren Verdiautc oiclil 
»irlimäteri. unito weniger, weaa ala wie Siewcrdl ÜBMer Voilwertigci au 
tiieten vermitgt-n. 

^;elne LeSensfreuiie lte\laDd tienn aufil in rastloser Tl.iltigkcit atn 
Arbeitsiiiche ; batia er cänc neac Aalgab« gefitadeo, «o nibtt er niebt, 
U» <a ibm gdungen war, diaaelbe praktisch m long. Von Jafand naf 
an aliBBge At1«ll gewQbnt, verlaagw er «udi voa adaca UaKagchcaaa 
»fallt wcaig nod koaaie aflbat bcfüg waidn, man« aidit seiaen Ibicb- 
tioBca g iai On gchaadd* wiwdti iwi adaiB WaUwaHn, da« er «onst immei 
bereft war, Kineo MilnteBn:9i«ii entgcgeaxabrtageii. Seise Joviulitiii. seine 
nie veriaiii^^de FroldKbkeit und Unterbu!tuu|;5gabe niacbtrn Siewerdt lu 
einer ira Kreiac ieiuer llerulsj;eoö5^'n imtuer i;erne jjenelieoen l'ersonliob- 
keit und gewannen tbni viele Freunde, sie liesMrn ibn in (■coelii.cliaft autb 
Fremden gegenüber rasch eine Annülicrung lindeo. Uis rum lelrlea Winter 
v<^n kräftijjer Ge«inidheit, erkr*nktc ^lewcrtit D«cb Xeujaiir an einem 
Hera- nad L>iuigentdilcn icbvrer, von dCfB er (ich aber durch mebrwOebaat- 
lieben Aafeadial» am Cenbiaa* adicinbar wdanilkk «t bek hatte, lodaa» 
er aaiaa TbMigkaii arit aeacm Eifer wieder «Bfadmea honate — oh Uta 
nluea in der Aibell der Tod rrrekiile. 

Au< allen (jegcndeii d'--f Sciiwtfi/ sitid die her vorrojjencU'.en Vertreter 
«eine:: Keniies berbrnjcetl-, uin dem Vater Sieurcrdt dai letzte Gelei'e r.u geben ! 

t Adeipba R|Clll»er, Ntus venim« d .-iirouver une ]irrte dnnlmjrciH« 
cn Ia i)er^<>fli>e de notre excelleni atni Adolphe- Krch'U't\ enlreiireocax ä 
KeucliutcU inor! dans cctle viUe Ic 5 juin. II a il-t._- etilev'j ap^^.^ ncuf 
aeoMine* de nuUdie eicetuvemenl doukHirea»« pendaal Je>(|ueUiM et jov 
tjnWi denrier jour, gr&ee ii uae eairaotdinaire ^ergie ei force de carac- 
Iii« il a'a cewi de prfnder s b» diradian d« ac* affairea. Sa fi« • <tt 
Irb palit bl e, il ac ae dooiait po* de b grmitf de «m nal; le> aagoinca 
da dfpart al Ic» aliaf dt Ia nwit 1« oait £t< haaraiaaBicat dpargaiaa. 



Adolph« Kjrcbncr, orignnure d'Aarau, <tait Bi ea 1844. 11 « fr^ 
ifktxmit rtcale CMitoaale h Zarlcb «tu iSSit— ^$9» ea tm d'bpfMaadi« k 
langnc allaaiandcr — CMnal 4 aoa goAl pcMoaci paw U tiWMl da bois, 
sooeeat OHwiliMli, oon phc la placa aiiaBiia, an qaaHtf d*apptiml diar- 
peatler ehaa fea Matlia Koeb au Seefeld ä ZuncU. Rychoer y poila le 
tablier de eitlr Iradilioailel de celte epui]ue a laijuelle on ignorait teü bieiH 
fort* 4:.. ;;revei et jaumce de ir> heurc». I,e« ouvricr» vivnient en 

cominnnion d idirea avec leur j>atroD c1 en boene intclligence. II parlait 
encore snnvcnl de ce temp* . — ce bcau icmpi eomme il diMiit ; on ira- 
vaillait fcrme, 13 teures «u moinv tnai> on elaii gui ei content. Kn lHb2 
et 1S65 il freijuenta Tecotc ]>olirtecbnitiue de Zurieb en ((ualite d*iu:«istant« 
et, apri* atoir imvailli pendant qnelqne tenpa 4 NencbMcl «a barcav da 
XMi ptre, il caatioaa an £nida> « llfcale polgrtadiaiqae da ÜlaUgait, Vlaa 
taid Ü fül oeeapd chaa an gnad aalrepNaaar da can« vült et paiaa eafia 
planams aaaiei k Knmboarg k Ia tita d'un < BangwcbUk », Le nuü du 

[taya le pnt et il nccuetliil avec plai^ir Vera 1X72 lappel c{ui lui iüt fait 
de diriger la briq'uetterie de l-enligny (cantun de Friliourg^ <iont Ic fciege 
i-tait a Herne. — Kn 1M75 il w rendit ä Orenoblc et i üen^ve eo »ue 
d'ötiidicc specialement Tinduttric det cimeal« et fonda Ia inL-me annee ä 
Neucbitel uoc raaiwn dcveiiue depul;. wi--, ilotl^sante — et dual la si>eci» 
VAt iiait: iea travaox en ciineni, raiphalle, lea carrdagea et) dcfniia qneliine 
teatp«! anriaut lea «dmenii am^ia. Soa aciitltt a'Äcndait Mea na dda 
de* fiantiirea caaiooalea et a*eai ennfc k Znriab, Aama, aaa cnaMM de 
Barae «* Vaad an il n Mt de graadea ea l r ep fia w . H : 
coup Zürich Ott il ««ait da bona «t aoabtaai aaia, dt 
— Adolphe Ry<;bBer Aail na ianoratenr et va cberehenr, enaemf de la 
r i iunr : cberchail loujourt ;i perfeclionocr. II elait cm.'; , . .11 mi .ir . . 
tui»; ffl aflfaires; s«s ouvners t'aiiuriienl e( Pe^limaient car c'-^uit ud huntiiic 
foDcii-rement Imn, offcctucuv et j)rt»be, el les collrguc» parmi leujuels soit 
earacl^r« iranc et loyal lai aniii aoqui* de noabrewi amu tai conaarveroot 
k loajaaia h aMÜlaar aonttnir. —y — 

t R. Gi FMkr. Am Abead dct 9' J>mi «ard« nater nUnichaai 
Gdeite, wabthei von der beraliebta TdlaaluDa ia daa mtchEedeaaiaa 

Kreisen der Bevulkerung Zeugnis ablegte, Arebilckt R. E. Fseter zu Grabe 
getragen, deueo Toil wir in unicrer letrten Namntcr bereiii angezeigt 
liaben. 

K. F.ieter war am ft. Keliruar tS^j lo Beni ;.'eborcn. N.ichdeni er 
lu deiner V.itcr>tadt ilie KeaUcirule alisnlviert, l*zag er das l'nlytecliDikiun 
in Zltri<(i »od *«tal« seine äuidien in Ueriia f'irt, uo er wiUirend vier 
Jahren antar Eade nad näckmans atbcilete. Nach einem kuraea Aafr 
calhali« la Paiii atbai ar ciae Stalle bei Aiebiiakt de Ruit in littlhauaea 
aa. Nach Aaabtaab det .Krtagn wa 1S70 lolgM er daaa cb«m Rafe 
icinca f reaadea E. Vlaehcr aach Haid, aill dem er Ua an aciacn Tode 
«Manuen gewirki hat. ' 

Ditrcii gewissenhafte Studien auf« beste lilr ieitvcn Beruf aa^- 
gerilstel, war c* ihm vergönnt denselben mit vollen Kräften wiibrend 
;;o laliren mit Fifolc, .iii--ti it.en und wAfci. ^in: -jr Zeit mit «einem 
Freunde eine Reihe von Werken der verschiedensten An zu schaffet). 
Hierbei erwies sich dos SreBDcUchaftUcbe Verbiillnis, lirruhend auf Ucbcr- 
«iDHlnraiBng der Aarcbaunageit auch anaterhalb . dca Bemb ala waaeoi- 
UAar Fbkilor gcdaüiliebcr, pmciHnaMr Arbeit 

Daaaban batcil^ aich dar Vantorbaaa gcrae aa 
Vcatrebmiigaa aad atdlia aaiae Kcnalaiite and Fihigkeitai ia 
QJtngar Weile ftr deren FU td ar aa g aar Verfagaag. 

GriSirte Zu*erlIatiEk«<t bei aiHen Arbeilen, die er «berBahn, ai>wie 
ein stets Irenndliclies. beacbeident:.: .\iiiir. '.i?n waren »eine liervorsteobenden 
Ki^'nscbaftcn, die ihm die ..\cbtung und /.uncigung aller dcrjesigcn jge- 
wannen, mit denen ihn seine I hatigkeit 7us.immrnfulirte, jaaar aoWloU, die 
ocben ibut, wie auch jener, die uaCer ihm ntbeiteien. 

Vor vier Wochen hatte er im bcstaB Wobbetn eine Krliulungs- und 
Stadicnreiae noch lieuiocbbod angelremn, «an der er mit aeaerSchaaaaa- 
frtedlgkml tartckkabrie. Wenige Tag« naabbtr eagciff iba dit Mdiiiehe 
Ktaakhiil, die an aaciwartet aaia Lcbca eadan iaih«. Sria Sckeklea 
wird in weiten Kraiien tHo« aehmtrilicbe LMu Itmaa; Mr dirjanlgen, <lie 

Seite an Seile mit iliin den oft schweren Kaaipf faerallidter Tbiligkeil 

fuhrteni ist 5-in Vcrlosl niclil zu erj«tz«Q. 

Alle atier, welcbc ibn knaat««! weiden ihm gewba eia freaadUebaa 
Andenken bewahren. 

t Heinrich StraalL Nach kiir«er Krankheit starb Freitag den 7. Juni 
in Bitr]{dor( der in Fachkreiien wdilbekaiuite Ingenieur /fefoWcA Streaiiy 
lUupdebrcr nm kannoBalen Yeclmlknm in Buigdart — Heinrich Streati 
nraide in ll«igea iat Jahre IM; geboren; na dar KaoMamehile in Ztrich 
erwarh er aieb al* begabter, «iftigir Sehller aehen mit if Jahren dat 
HiMiiUHiaeagBb «ad koantn Im HifbMc iSSt ia di« maGbaaiaeb-taeh> 
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nluiie AbiBilunif lUä ei<lg. J'olytcrhniUuui» cinlrcien, welch« itim Ily85 
lia« liiplooi ein« Ma»ctiineii-IngfOi««rs crtfUle. AN A»MM»ot wirkte er 
auateUll aocb cinjkbr uat FolyMcljoikum uud nahm liaDo, m der Ab»icbt 
mIbm IMnil Mcb VN dar paluitcben Seite kcBueo lu kmco, llS6 ciiie 
IsBcniowiStdlc bai dir MaacbMcafobrik 0«rtik«a OlMdion mIm 
UiMmKca Md Tlcbii|(k«it dMiliia «oll» AavIwMmK hodc», ng Ika 
se<nc Nngiing doch Min tdlrfl^ t.kl Md «I M|ni ittf «iM» Rafe 
ali l.cbrrr üer niiiiiiliinFif teehitJaebea Ftehcr ta« Tcebnikwm ig 'Wiatenlnr. 
AI» »olclitr uirkh- <■', l'i« ibn tSqj lilf A .il-i^li'V. -»DD 6n neu- 
gegriintleteo IVthaikiifüS ID HargtlorJ ü^ui iliüjjiiyjit'ji au dieser Anslült 
ernannle. liier wir ihin via FeiH gebolcD, »u( «lein «ith »ein reiches Wissen 
als grttndlicb gebililriir Teclimkr» wie auch seine vnrtrefllicheo Kigen- 
■ebkftca als Lehrer entlolirn kuanle», — ObschoD Oie Lf iirlailigkeil 
■B l'cchoikaoi acio« Kraft in erbeblidMm Mausu ia Aatpfacb aaboi, UutA 
Straali dach aoeh Zeit «ich ««deRB ihm «a^adactiiaa Arbdlaa and AaC- 
gaban M wid«i«B« aod Ibcrall, wobbi «ikIi iaiaiar ««•« B«raf odar du 
VcfUBaea «eiaar MiÜiibccr ihn aiclHaa, bvwUirtcii scb »eiae Zaveriatrig- 
liait ua<) Arbeit tkrnrt. 

Wenn er sich «choo tlurob Mio» Betufilhältigkeii bei «llen. «lic iljn 
kanüim. '.Ii'. :i rrxticli^cco S^mpsihicn erwarb, w u&r dies noch in erhohteoi 
Maaue tier 1^'all durch sein reiche» und reines Geuitilslebeu. Selbil dank* 
bar fi*r jeden SuiinenMfafal, welcher »einen l.ebcDiptad erleuchleie und 
<nr>taiM>, verbreitete er «ucb iu seiner l'mgebung den beicem äunncn' 
uiid ideale Bestrebungen dieser und jener Art 
«ifriccB Fiirdarcr. War ja (ieliccahtil hiitte, 
bat Iba aU aiaaa 

«mckcMB Meotehea icMtMn ftlinai aaid «itd ilutt ilan als lr«nei *»• 
deakeo bewabrea. A. 



aib Uahuleh Sirtali io abbeica VaAabr aa 



lÄtteratur. 

di fir aaaiiad» $'a|ipU<|iM 1« eonvcaliau 
iaieraaiiaaalc lar Ia iraoipait da» »irchandiiaf par eheiriaa de fer* 
PaUiie pai i'QßHee etmhv/ des iraiuporU Mtr m M m tm n * p9w 
rhtmtltu il* /er n Berne Prix 1.50 Pr. 

Ceiitral-Anit fjr lnlernAti<»nalen lü«enl>llbn-'^ran^|>u^t hal ikuebco 
em vnlKritndi^'c* Vcncichnii aller Stattunrn der in dem CeD»rtiUf»t ver* 
trcit.i -:i I- M I ^ M tlahnen herausgegeben. l>em Suiioiv \ t■rIt-l.;^:,- 
l ' 'j 'liT Irr. .iglicbeo Iviienbahnoelic und CieselluclialU'a am An- 
L' lir 'X'-T 1 iir 1 I 1 ■.n r süTange»v.lI(, den atpli<l>etiscli geordneten Namen 



der Stationen i$t jeweils der Ilmweu auf die Linie an der ¥ie be^v i.. ...wae 
die Angabe de» I)ici>^tes, fUr den sie geöffnet sind und der lir,. i,de,B 
■bcf l'crxjnendienst, Guicr- und Eilgutverkehr etw» besteheiKiea Vur- 
•chriften und Kinicbriiukunueu beittefUgt. E« ist aqf dcia Inuppeii Kaum 
*M a^aQaiit-SaUco cia «ebr nmiuaciMlet Maiarkl nuaMiiagaittajl aad 



DIemi« lalttaa wird. 



Eingeg;Lugci3e lin... ..i , 1 ,- >>'jigkeiien ; llc^prechnng vorbei laJten: 
■Ittellaagi« aus üen Ii gl ttclm. VtmcliiaMtlJtaa lu B«rlla. Isc- 
ganzangsberi I, 190I. L [i i- r 1 :|{ iri.^en Uber den Einfliis« vnntusgrgaagcner 
Kornutndcrungen aaf die resti|»keiUeigeascli:ifivo der Meuikr, wugdiUilt 
von l'rofessor M. Kudeloß. Mu in den Teil gad«. Abhadangt« nad 
I Tafel. UerUn 1901. Varbig vaa Julm Spriager. 



sieht aaf dh» ncaa «bwahatlMha CMIgeialigabaiig. V«a Dr. jar. Atgmit 
Eggtr. Ztfkli 1901. Vcrhg «oa Miliar, Waidcr Ci*. Pich bräch. 

2.511 Fr. 

U«ber die FMiriiclMrhtit dar Bautaa. V»rinig, gelialten im Ard'it- 
lekteu-Verein Bering iirn 14. Im iijot von Dr, 1 ' Kcgierung"- aad 

Bauial. üiri'K i i. i. \cr,.ii: .i n Wilhelm Lruii iv .">obn. Freis geh. 
().K<j M 

Billi|e Wokahluiar in m»iliraar BatMrt. fboiogr. Aufnahmen Dcbu 
g««NDeUi«ebea DufteUaaira, Grimdri n a n , ScbniUeii wwic luil beschnri- 
baadam T«il, hc«««cegdMv *«» iT. Craf.tMmui. Uaf. a. Kavaaabaig 190I. 
Odo lUiar, Verlag. VolhiiBdie In lo LiefetiHgcii b 1,5« Ifk. 
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Glaunalsreian aus der Werkst&tte von Architekt Albert LUthi in Frankfurt a.. IC. 




Abb. 4. L'nbemalte GlasätsuDg. — Oberlicht dei Musik^alei eine« PrivaOuuue« in Leipzig (W'idan. Siegfried & Branbilde). 

' Moderne Glasgemälde. 



r)ic Kunst der Glamalcrci scheint naih l;inccr Vcrtatl- 
zcit einer neuen Blütcpcriodc entgcgenzuKchcn. Nachdem es 
im Anfang des verllosscnen Jahrhunderts gelungen, dtr alten 
Technik auf die Spur zu kommen und nachdem uleich- 
zciiig das Verständnis für die stimmungsvolle .Schönheit 
der farbigen f-enster wieder allseitiger geworden ist, sind 
auf diesem (.Ichictc künstlerischen .Schaffens erfreuliche 
Fortschritte zu verzeichnen. 

Zuei-st bewegte man sich noch in den alten Bahnen : 
man begnügte sich damit gute Vorbilder zu kopieren, oder, 
indem man die .Stilrichtung der alten .Meister beibehielt. 
.\ehnliches hervtirzubhngen. Grosse I'ördening erfuhr die 
Glasmalerei namentlich durch den .Aufschwung, den die 
Kiichenbaukunst in «Im letzten |iihnrchnli.n genommen hat, 
die von dem Farbenschmuck der Glasgcmälde einen .aus- 
giebigen Gebrauch in.icht .Aber auch der I^ofanbau hat 
sich diesem Zweig des Kunsthandwerkes wieder zugewandt 
und nicht nur in Katssälen und üfTcntlichen Versammlungs- 
räumen, sondern auch in Wohnhäusern imd X'illen sieht 
man in neuerer Zeit beachtenswerte l-'rzeu(jnisse dieser 
wieder modern gewonlcnen Technik. 

l)abei hat sich herausgestellt, wie übrigens bei der 
dekorativen Kunst überhaupt, dass der Impuls zu einer 
neuen Richtung zumeist von der Haukunst ausgegangen ist. 
Fs wurde erkannt. das.s die Zeichnung in ihrer Linien- 
führung der architektonischen Umgebung cnt.sprechen und 
d.xss die Farbenwirkung sich dieser anzupassen hat. .Auch 
hier wurde meistens nur Krfreuliches hervorgebracht, wenn 
der Architekt mit dem Kunsthandwerker Hand in Hand 
ging und das liedcutendsie ist wf)hl dort geleistet worden, 
wo der Baukünstler sich unmittelbar mit der Technik der 
Gla.smalerci befas.st hat. 

.Als Beleg hierfür möge darauf hingewiesen werden, 
dass an der Spitze einer der ersten Glasmaler-Werkstätten 
Iicutschlands ein .Vrchitekt steht, der es verstanden hat in 
wenigen fahren seine Frzeugnisse so vorteilhaft bekannt 
zu machen, dass ihm der Auftrag erteilt wurde die .Aus- 
schmückung des deutschen Hauses an der I'ariser Welt- 
ausstellung zu übernehmen, die ihm dann auch die Goldene 
Medaille zuerkannt hat. Wer die Ausstellung und das 
deutsche Haus besucht hat, dem wird gewiss das grosse 
Glasfenster in der Fingangshalle aufgefallen sein, das in 
allegorischer Weise die , Arbeitzweige des deutschen Volkes 
im Gefolge des wehrhaften Friedens" darstellte. I)as ganze 
Fenster verbreitete sich an der Südwand, gegenüber der 
grossen Treppe, über eine Fläche von beinahe 50 w*. l»er 
.Frieden", ein bewaffneter Jüngling zu l'fcrde mit dem 
I'almzweig in der Kcchlen. war umgeben von sym- 
bolischen Fraucngestalten : <ler Kunstindustrie, der Archi- 
tektur, der Musik, der .Malerei und Plastik, der Wissen- 



schaft u. a. Diese Mittelpartic') ist g.mz in leuchtenden 
Farben gehalten : die verschiedenen Techniken, die der Glas- 
maler anwenden kann, haben zur Ausführung des DetaiU 
(ätolTe, Kostümschtnuck, .Sattelzeug, Blumen u. .s. w.) reichlich 
Anwendung gefunden ; die übrigen Teile des Fensters sind 



Abb.. I, FriUilingsiug. Kragmcnl aus dem größten Glatfcnsler 
des ileutschcn I laase« an der WelUuv«elluD£ lu Paru. 

mit .\usnahme der farbigen Wappen auf .weiss gestimmt, 
l'nscre Abbildung i zeigt ein Bruchstück des Fensters mit 
den Figuren der Musik und .Architektur im Vordergrund. 

') Sie ist, wie wir sor1>en erfahren, zar Zeit in der sehr beacfalen»- 
werlen Glasmalerei-Ansslcllung tn KarUrvlie «ur !>chau gebellt. 
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Der Schöpfer dieses Werkes ist ein Schweizer, ]lerr 
Architekt Merl I.iithi in Frunklurt a. M., Si)hn des ver- 
storbenen, einst in Zürcher Künsllerkreisen sehr l)eliel)ten 
Kunsthändlers .\. Lüthi. dessen Ivinenschallcn als vortrcfl- 
licher OcseHschafter der ülteren Zürcher (Jcncration noch 
in annenehmem Andenken stehi-n. Nicht idine BefriedlRunc 
dar! hier fest;;cstelll werden, dass die alte schweizei iK:lic 
Glasniaierkunst in einem .Sohne unseres Landes einen so 
bedeutenden Xachfolßcr gefunden hat. Aehnlich wie Kail 
liikklin in Fiesole. W. I. Lccmann in .München und andere, 
hat A. Lüthi an der Bauschule unseres cidR. Polytechnikums 
studiert und ist erst in sp:iteren fahren zur Malerei üUer- 
ge^an>;en. r)ieser .Sludien>;.ing hat auch für ihn sich als 
vorteilhaft erwiesen und seine Frfolgc hängen zum Teil 
wohl damit zusammen. 



die einzige I.icht<|uelle bildet. Mit Rücksicht darauf wurde 
es in hetlen Tönen airsKeführt Die kräfliuen Farben- 
Kontraste Itringen eine warme AbendslimmunK hervor. 

l'nsere Kopllciste, .Abbildung ^. .stellt eine unf>emallc 
('■lasätzung mit wenigen eingebrannten Konturen dar, die 
das Oberlicht des Musiksaales in einem Leipziger I'rivai- 
haus bildet. Der specitisch germanische (. harakter der 
drei Köpfe — des Wodan. Siegfried und der iirunhiUle — 
kommt hier in gelungener Weise zum .\ustlruck. 

Obschon die Kunstanstalt, die wir mit der Wieder- 
gabe dieser farbigen IJilder betraut haben, sich alle erdenk- 
liche .Mühe gegeben hat. so müssen wir bekennen, dass 
s<dche photoinechanisihcn Nachbildungen von Glasmalereien 
leider nur einen schwachen unil unvullständigcn Begriff von 
den Originalen gelten, .Sie lassen eben die Hauptsache, die 



Olafiinaleroien au« der Werk(t&tte von Architekt Albert LUthi In Frankfurt a. K. 








Abb. 2. Uundlxigeofcnstrr (U'H Trcppcnliau.ci der 
(iatenif llenncb^rg lo Züncb. 

• 

Eine der neuesten Schöpfungen Lüthis sind die drei 
kundbogenfenster im Tre]))>enhaus der Galerie Henneberg 
in Zürich; die l.>eiden äus.seren, in weiss und gold. sind 
rein ornamental gehalten, das mittlere (.Abb. i) in seinen 
ligürlichen und :irchitektonis<-hcn Teilen f.irbig, sonst aber 
im Einklang mit den anderen, ebenfalls in weiss und gold. 
Dieses Miitclfenster verfiieitet über das ganze Treppenhaus.' 
das sonst eher einen kalten Ijndruck hcrA'orbringt. eine 
warme, sonnige Stimmung. Die weibliche Figur links .stellt 
die Musik, die männliche rechts die .\Rhilektur dar: der 
grüne Hintergrund des Brunnens in der .Mitte bringt eine 
wohlthuemle Frische in das Bild. 

Das durch .\bbtldung [i veranschaulichte Bild ist in 
einem Piivaihaus in Bremen aufgestellt und zwar an dem 
.schmalen Ende eines \'c.stibuls von länglichei Foiin. wo es 




Abb. j. 



AbciiiiAliminuDc. Ghsicdiii-r licin Vcsiibul 
CHI« l'riv.iihausn ia Bremen. 



Farbe, fast ganz beiseite. Ja nicht einmal die F'arbcn in 
ihren Werten sind bei den l'hotogr.iphien zu zeigen und 
je intensiver das Original in F'arbe und Feuer erglänzt, 
desto schwieriger lässt sich ein Bild davon geben. Insdfern 
bietet ilie (ilasmalerei ein undankbares Feld gegenüber 
anderen Kunslf<irinen. bei welchen die photogr.-iphische 
Nachbildung oft schöner und edler herauskommt, als das 
(Jriginiil. Auch mit farhigtn Wiedergaben von lllasmalereien 
sind oft grosse Enttäuschungen verbunden. Unsere Bilder 
stellen daher erhebliche Anforderungen an die Phantasie 
der Leser, die das Fehlende zu ergänzen und «las l'nrich- 
tige zu korrigieren haben, und nur das Bewus-itsein. dass 
ihnen diese Eigenschaft nicht abgeht, kann uns lieruhigung 
vei scharten. H'. 
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Ein neues System von armiertem Beton. 

Voa Trol. R. Hecordon, Archileki, 

(Schluss.) 

Wir haben uns in den vorhergehenden Ausführungen 
absicbilicb darauf beschränkt die einfaschsie Erstellungsart 
dieser Decke zu beschreiben, um das ttcbniscbt Prinzip des 
Sysicmcs umso deutlicher hervorzuheben, und lassen nun- 
mehr eine gedrängte Uebersicht der kombinierten Anwen- 
dungen folgen, die sich häufig in der Baupraxis ergeben. 

Handelt es sich 2. B. um die Auswechselung einer An- 
zahl Balken, so wird nach Fig. 3 verfahren. Die ausgewech- 
selten Balken ruhen auf einem starken Ansatz des Wechsel- 
balkens. In die Fugen zwischen den Balken werden 
Verankerungen eingegossen, die jede Verschiebung un- 
möglich machen. 

Für Spannweiten von i bis S m würde sich der Trans- 
port von Balken der entsprechenden Länge schwielig ge- 
stalten. 

Der Erfinder benützt in diesem Falle Hourdisbalken 
mit leichter Armierung und verlegt die Haupiiugcisen in 
die weiter gehaltenen Zwischenfugen, welche nachträglich 
mit Cement vergossen werden (,siehe Fig. 4). Es entsieht 
auf diese Art eine Keihe massiver Tragbalken zvvischen 
den leichteren liohlbalken. die in diesem Falle nur als 
Ausfüllung dienen und daher in zwei Teilen hci^citeUt 
und transportiert werden können. Es ist vorteilhaft, diesen 
Teilen ungleiche Längen zu geben und sie so zu versetzen, 
dass die Siossfugen abwechseln. 

Eine andere Lösung für grössere Spannweiten von 7 
bis 8 m besteht in der .Anwendung von ciKentlichcn L'ntcr- 
zügen, die ganz nach demselben (Jrundged.inkcn gebaut 



oder Schlacken ausgefüllt. Die Deckenbalken ruhen auf 
den seitlichen .Auskragungen des L'nterzuges und sind, wie im 






I 



Flg. 4. Koouniktioo für graste Spannweiten bis zu 8 m. 

sind. Fig ; zeigt einen solchen Unterzug; derselbe ist voll- 1 
ständig in die Decke eingelassen und sein Ouerschnitt | 
nahezu identisch mit demjenigen des 
Wechsclbalkens in Fig. 3. Die zu über- ' ' 
deckende Fläche wiid durch einen oder 
mehrere solchei I'nterzijge in Decken- 
felder von massiger .Spannweite geteilt; 
die eigentlichen Deckenbalken liegen mit 
ihren Kopfenden auf den Unterzügen auf 
und sind jeweils über den letzteren mit- 
tels Schlaudein verbunden und verankert. 
Welche ihrerseits in die Zwischenfugen 
eincemenlicrt sind. 

Wenn Unterzüge von grosser Trag- 
länge benötigt werden, muss man den- 
selben ein höheres Profil verleihen, sie 
Werden dann in der l'ntersicht hervor- 
treten. (Flg. h. S. i7o.) 

Die llauptzüge der Armierung treten 
aus den oberen Balkenenden aus und 
greifen in einen Beionblock über, der 
zwischen den Köpfen der eigentlichen Balken und nach 
Versetzen derselben eingegossen wiitl. Um an Gewicht zu 
sparen, wird die Höhlung unter diesem Block mittels Asche 



Fl|;. 3. Ballcenlaj;« mi! Au.swectiHtuni;. 
»' Wechielbalkeo; a' aa«geirK:h»rUer Ualken. 

vorhergehenden Falle, in den Fugen gegenseitig verankert. 
Flg. 7 (S. J71) bedarf keiner besonderen Erläuterung ; sie 
zeigt die Möglichkeit, den Siegwart-Balken 
mit Eisenträgern verschiedener Profile zu 
kombinieren, wobei wieder sorgfältige Ver- 
ankerungen vorausgesetzt sind. 

Fig. S (S. 27 I ) endlich zeigt eine Terrasse 
inCementhohlbalken. Je nach der Bestimmung 
des zu überdachenden Kaumes sind diese 
nach unten offen oder geschlossen und nach 
oben flach oder mit Wasserkante. Nach dem 
Vergiessen der Fugen mit Cement werden 
diese noch mit Teer abgedichtet. 

Wir glauben, dass dieser kurze Ueber- 
Wick genügen sollte um zu zeigen, wie die 
besprochene Bauweise mannigfache, interes- 
sante Anwendungen ermöglicht. Sie beruht 
auf durchaus rationellen technischen Grund- 
lagen und bietet zu gleicher Zeit wesentliche Vorteile vom 
Gesichtspunkte praktischer Verwendbarkeit. 





Fig. 



Teilungibnlken (ilr Spunweilen bt* xu 7 «M. 



Diese Kigenschaflen werden nicht verfehlen, der neuen 
Bauart rasche Verbreitung zu sichern. 
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Die Ausdehnung des Erflndungsschutzes in 
der Schweiz auf die chemische Industrie. 

Vortrag von Nat.-Rat C. KOcblin In Basel.') 

Am 10. Juli 1 887 wurde vom Sehweiterrolk tu dem 

VerössunKs-Artikel 64 der Zusatz angenommen — und zwar 
mit ao3 5of) gegen 57863 Stimmen und mit »o'/a gegen \ ' t 
Stftndcsvotrn — der Bund soll auch legiferieren : 

.Ueber den Schulz neuer Muster und Modelle, sowie 
soiiliet Ktiin iun^on, welche dttrcta Modellft dargestellt ttnd 
gewerblich verwendbar sind.* 

Diese Beschrinkung tut die Darsieltbarkeit durch 
Modelle verleibt dem «chvtinrischen Patealgeieue ein be- 
sonderes Geprlge. Sie Iwiwedite: 

1. Die Opposition der diemisdien Industrie cn est» 
vafltaen; 

a. Der Entnahme von Patenten für unreife und nur 
im Kopfe der Erfinder spuckende, praktisch aber nicht 
ausführbare Krfindunpcn wirksam entsegenzuircien, 

3. Den l'rozcs>(;ant; bei Klagen durch das Vorhanden- 
sein von Modellen zu \ tri einfachen. 

Für die Stellungnahme der chemischen Industrien 
war die Thatsache entscheidend, da»s damals bei fabelhaft 
rascher Enlwickelung Ton Wissensdiaft und Tecbnili sicli 
die Schwierigkeit lelgte, «mm rithligß AH der PüttnHtruni 
tbtmsdwr StaÜimm 
in Vorschlag zu brin- 
gen ! 1 est.ind noch 
nULieii d.-. cm lichtiges 
chemisches Patent. 
Die .Ansicht, die che- 
mische Industrie 
passe nicht unter 
unser l'atentgesetz, 
basierte nicht darauf, 
dass man sich unbe- 
rechtigten Vorteil 
schaffen wollte ; es 
war vielmehr die 
Thatsache entschei- 
iend. d.is^ es iinthun- 
lich erschien. Patente 
auf chemische Stoffe 
zu gewähren, da ver- 
schiedene gleich ori- 
ginelle VertSihren lu 
demselben Stoffe führen können und es jede weitere Ent- 
wickelung hemmt, wenn später entdeckte — Tielleicht 
bessere — Verfahren durch das erst patentierte wirkungslos 
werden ; anderseits erschien ein Patent auf ein chemisches 
l'Of'iihiiii als ein I nchnj;. wenn es nicht auf einei überaus 
gründlichen \'nr]iriiriing beruhte; in unseren kleinen Wrh.ilt- 
nissen hatten wir aber die Elemente zu solcher Vor- 
prOfimg nicht 

Dazu kam noch, dass aller Orten, in Deutschland 
und England grosse, jahrelange Prozesse die industriellen 
kieisc beunruhigten ur.J uiisither machten. r>ie Sache war 
eben in den .u: h l."^ i e r [ahren noch nicht ab^;ekla:t : es 
herrschte vielmehr grussc 1 nklarhcit. Ines wurJc selbst 
in Ijcutschiun'i emptunden und dort deshalb i)>89, vo eine 
ausgedehnte offizielle Knqucte über die Frage der chemi- 
schen Patentierungen durch die hervorragendsten Fachleute 

') Di«««! gdafenlKch ciaer Silime dct AimckuM« der ücaell- 
■d»h »baaaiigw PolytidmilHr ta BimI «■ la. Mii 1901 trar «Mr 
CMMM VaiMHMalaaff von Iffilg M sd H n dtr CtsuBifhift (tbakm« Vomg 
luine atehi tum Zmck« die IlcgMfl« de* (cmuKcIm» SdiUMi aef Er- 

iinilun|[eii und die Entwlckeloof de« Fatentwcaeas la aUiteiiieniea in 

>H'!i]nilrIn, ioaderD er aolllc nur du Verblltni« der chemuchcn loduitrie 
...1 iicm>cll<n betcacbleo. Wir ln.ngi n «iic iiitrrrsMUiic, aoi Tom Vnr- 
if.i);r:..i.'ti gril. uticiUuiM-ae Arbeit gera tum Ab<lruv'k uod fUgn dertelbcD 
/«ri xsr tcrv in <ler eenaaniea SitMaf aal dca Kraiiea dar Bader cfaaaii« 
kchea lodiuirte gefalleae Vocea bei. 



vorgenommen, auf welche fussend, am 1. Juni iSoi ein 
neues deutsches Patent-Gesetz ausgegeben worden ist. 

Uiese Enqui-te und dieses Gesetz schafften Klarheit 
über die Xatur und die Tragweite der chemischen Patente. 

Zum Verständnis der Entwickelung dieser Dinge 
unterscheiden wir titimuh sechs Terschiedene Phasen : 

1 . iSj^—tSjj, d. h. dl« Zeit vor dem ersten deuUchen 
Pa'.entgcsetz. I>a haben wir die bahnbrechenden Erfin- 
dungen tlcr ersten AnllinlVirbsloffc in Hngl.ind und in Frank- 
reich, das .Mauvln von Pcrkin. rlas i uchsin von Vergum. 
Im Iahte i^'.Vi begann .lucli die I'abrikation in l;a>e,. — 
Die chemische I' arbenindusirie in Deutschland war lange 
Zeit unbedeutend, bis die Paient-Prozesse der Gesellschaft 
.Fuchsine', weiche in Fnain'eich durch ihre Stoffpatente 
das Monopol rfldtsichtslw «nllMe, die tüchtigen Leute 
und damit diese ganse neue Industrie aus dem Lande 
trieben. — Ein Effekt des reinen Stoff-Patentes! 

Die weitere Entwickelung von WiSSCnsdiaft Und Tedl- 
nik brach sich dann mächtig IJahn — in der Schweiz und 
in Deutschland, 

i. iSyj — li^'j', d. h. die Zeit zwischen dem ersten 
und dem zweiten deutschen l'a'.entyesctz Diese Zeit um- 
fasst den Werdegang der deutschen Bedeutung auf che- 
mischem Gebiete, die Ausgestaltung der deutschen Supre- 
matie, aber auch die Zeit der KonXusion auf patentrecht- 
lichem Getnete, spcxiell in Deutschland. • 

Der berObmte Ar- 
tikel 4 des damali- 
gen deutschen de- 
setzes schützte das 
Verfahren und die 
Meinung war allge- 
mein — selbst bei 
Oberlandsgerichten 
— er schütze ttur 
das Verfahren und 
nicht den Stoff, lett^ 
tercr sei frei. 

Daraus entstanden 
oft Prozesse, die sich 
um so schwieriger 
^■.sta'.teten, als die 
Hewcislasl für die Pa- 
tentverlctzung beim 
Kläger lag ; dieser 
musste beweisen, 
dass kein «nderea 
Verfkhren als das seine diesen oder jenen Effekt habe. 

3. 18^1, Neues deutsches Gesetz, hervorgegangen 
aus der erwähnten grossen Eniiucte (deren Stenogramme 
erhältlich sind). Nun sind l'frfahrcn wtd Si.iff patentiert 
und zwar letzterer, der Stoff, dem ersten trlinder für so 
l.inge. als nicht ein neues, gleich originelles anderes \'cr- 
fahren gefunden ist. — Tritt dieser Fall ein, so kann auch 
das zweite \'erfahren palcntictt werden und der zweite 
Erfinder bat ebenfalls Anrecht auf den Stoff. Die wesent- 
lichste Neuerung aber ist, dass die fiewcislast — entgregen- 
gesctzt den frflhem ficstimnangen -~ nun anf dem Beklag- 
ten liegt: er rauss, wenn er angegriffen Ist, beweisen, dass 
er nicht das patenlicite Vett'ahicn angewandt hat. 

Tiamit war eine neue klare Situation gcschatien. welche 
auch für uns .Srh wej^iT l- al rikanrcn den \'orteil hatte, lass nun 
jedermann genau wusste. was er that und was er ihun durfte. 

4. tSfj, Auf Gtund der neuen pateatrechtlichen 
Situation ergingen im deutschen Reichstage gegen die 
Schweiz die Anfeindungen des Abgeordneten Uamnacbcr 
aus Elberfeld. Dieselben fanden indessen ihre sofortige 
Zurückweisung in der Presse, in dem Bericht der Basier 
Handelskammer von 1893 und den Berichten des Vorortes 
von i8r*3 und 1894. — Selbst in Deutschland fand man. 
Ilammacher gehe zu weil. .Auch lehnte es die deutsche 
Regierung ab, sich einzumischen, von der Eiwägfung aus- 
gehend, dass sii li ein Ireni ki Staat solche Kinmischung 
nicht könne gefallen lassen. So hatte Hammachcrs Vor- 
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schlag, als einfachste LOsung eio deutsches dietnisches Pateat 
auch Ar die Schweif gflltig tu «rkUren, keiacB Anklang 
fiadeakamien. Im gleichen Jahre 1803 wsrea kein doitidten 
Patentamt 1234 chemscht Patente angemeldet worden, von 

denen nach crfolgtpr I'iüf'jng zurückgewiesen wurden. 
Das Total aiUr l'atcntge^uche des Jahres, alsci nicht nur der 
chemischen, belicf sich in Deutschland auf 14 265. davon 
wurden erteilt 6430; schwcucrischcr Herkunft waren 
darunter etwa Su Patente, gleich '/uo der Gesuche beiw. 
' «u der in Kraft erklärten Patente. In der Schwell wurden 
im gleichen Jahre 500 Patente an Deutsche erteilt, das Ist 
*j» der Gesamtheit der schweizeriüchen Patente;. 
Die aus Deutschland 



iHMDmendeii Anfeeh* 
tungren Teranlassten 

die schweizeri» 
Sehe Gesellschaft für 

chemische Industrie 
sich mit der Frage 
zu befassen, wie aus 
dem ProiokoU der 
14. Generalversamm- 
img der- Gesellschaft 
vom S9. Oktober 1895 

zu entnehmen Ist. 
Eine besondere Koro- 
miMion hatte die Fra^e 
untersucht, ob un 1 
wie in der Sache Stel- 
lung zu nehmen sei. 
r>ie Nfeinungen waren 
geteilt. HerrProfessOT 
Gnehm referierte in- 



Sa um«« UjtX»m von anmartem Beton. System Siagwkrt. 



eine Anfrage um aa erfiibren, wie die beteiligten Kreise 
heute über «ine eventncUe Ausdehnnng des Erfindnags- 
sdinties auf die Ommie denkra. 

6. r^r. Zar Beantwortnnfr eines bezClfrliichen Clr- 

ku'.ars des Vororts veranstaltete die „Schweiz. Gesellschaft 
für chemische [r.dumne" vorerst eine f.iiquiU unter ihren 
Mitgliedern, liie ji-'ioch kein befriedigendes Ke.sultat ergab. 
Von i5.> Mitgliedern haben 40 für Ausdehnung, aö gegen 
dieselbe, 1.3 unbestimmt und 80 nicht geantwortet. Die 
Gesellschaft berief darauf zur gründlichen ErArtcruog der 
wichtigen Frag:e auf den 15. Februar 1901 einen Dtltgitr- 
lenlag nach Zürich, und endlich eine ^uftvtrsammtmg eben- 
falls nach ZOrich auf 




7. Lagerung der Cantnl-KoUbaltMo ia od«r «nf 
Picilngcad* Kowuifcliou Ar Tr»pp€«widMfa >f g odw 



eingehender Weise über die Beratungen der Kommission. 
Einerseits wollte man nicht, das« die Sonderinteressen der 

chemischen Industrie Anlass z\s w ri'erm .Anfeindungen und 
zur Erschwerung von Verlragsvcili.n: II . ri>;en geben sollten; 
anderseits abei wurden Wünsche 1 i ir. icn Status <iuo bei- 
zubehalten, indcin billige Milfs.st.inc und Freiheit in den 
Verfahren ein Aequivulent seien für die leucin .Kohlen. 
Frachten und Zölle. — Den ersteren Standpunkt nahmen 
die Earbstoff-Pabrikanien, den letzteren die ApplikatiOB ein. 
— Damals waren noch gute Jabie, man durfte schon etwas 
entgegenkommend sein. 

5'. x<V97. Die Brüsseler Konferenz der «Union inter- 
nationale pour Ia protection de ia propri^ttf industrielle*, 
von allen .Staaten der 
l'nion beschickt, er >f^'- 
nct ilie ,". I'hasc. In 
derselben wurde ein 
amerikanischer .An- 
trag folgenden Wort- 
lauts emgebracht: 

„Toute invention 
non br^vAable dans 
le pays d'origine 
pourra ctre exciue de 
la protection du, 
tout autte Etat dt- 
ri'ni'in i|ui jugera 
bon de Ic faire.' 

Dieser Antrag wir 
ofifenbar auch gegen 
die Schweis gerichtet; 
er wurde ebne weitere DiskusaU» abgeldnt,. aus dem 
Grunde bauptsichlich, weil er dem Sinn und Geiste der 
Union entgegenstehe. — Immerhin w cnU-n es wohl u. a 
auch die an diesem Kongresse gemachten i:rtahi unycn 
gewesen sein, welche da.s cidj: |ustu- und d.is Ilandcls- 
Departement auf diese Frage neuerdings aufmerksam ge- 
nueht haben. 

Angesichts der kommenden Ilandelsverlrags-Unler- 
liandlungen richtete nun das eidg. Justiz-Departement an 
den Vorort des Schweiz. Handels- und Industrie-Vereins 



den 10. März letzthin. 
L eber beide Versamm- 
lungen liegen Proto- 
ki)llevor. Das .Schluss- 
ergebniswar: 37. Stim- 
men .C»'!,'.'". 1 1 l'filiitgi 
/lir. i> U'iicJingt für Aul' 
ätbnuttg. £s war dies 
ia der Mehrheit ein ab- 
lehnender Entscfaeid, 
welcher dem Vorort 
sodann schriftlich mit- 
geteilt wurde unte: 
gleichzeitiger Erwäh- 
nung der Grunde, die 
für und wider ms Feld 
geführt worden waren. 
Die bedingte Ztislim- 
immg verlangte eine 
LdsuBg auf internatio- 




naler Basis. Soviel mir bekannt, hat der Vorort selbst in der 
Sache noch keinen Beschluss gefasst. Unter der Hand 

knnnv: in Krf.Thiunf; i^ebracht werden, die in der ,\r;;cle- 
giiilic.l duckt I I.' Sek'.i snen seien in ihren .Mchrlu-itcn 

1;. i' die .Ausdehnung: ■ a'.lcrdings seien überall auch 
annehmentle .Minderheiten vorhanden — und i\\e nicht Jirtkl 
belt-iligicii Sektionen seien für die Ausdehnung. Die Kauf- 
männische Gesellschaft Zäridi neige zu dem Vorschlag der 
internationalen Lösung. 

Soweit die historische Entwickelung der Frage. 
Bevor ich nun die Grflnde fSr und wider eine Aus- 
dehnung des Schutzes zusammenfasse, möchte ich in Kürze 
noch einen Blick werfen auf das U^fsen dtt PalenlrecbUs und 

..- dieverschiedenartigen 

Systeme und Gesetze 
dei einzelnen L.ändcr. 
l-äne sehr wertvolle 
und vollständige 
Uebersicht über diese 
Materie findet sieh in 
dem schon oben er- 
wähnten Protokoll 
vorn 27. Oktober iSo.s. 
in dem Referat von 
Herrn Prof. Gnehm. 
Ich enttieiirae deitj- 
selben folgendes: 

Als wichtigste 5v- 
«f«iM unteivcheiden 
wir: 

I. Das AHmMtvtf 
fahren, in Frankreich, Belgien, Spanien n. a. w., ein rein 

formeller Rechtsakt. 

2. Du Vorprüfitngrctrfthrtn, in den Vereinigten Staaten, 
Iieutschland. Ku^^Iand und Schweden, ein von materiellen 
Erw it; ;iiiKi-n i ' S'C'iter \'erwaUungsakt mit civi'.- und straf- 
rechtlichen Wirkungen. Nach diesem System soll nur dem 
eigentlichen Erfinder einer wirklich neuen und nützlichen 
Erfindung nach vorhergegangener Prüfung ein Patent erteilt 
werden. Die Vorprüfung ist gcwöhnUdi ergSnzt durch das 
AuJgAot- oder Ai^agt-Vtrfabraif durch welches die lagemel- 
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tietcn Erfindungen publizier? werden, damit jedermann Ein- 
sprache erheben könne, welche Einsprachen wiedcram einer 
amtlichen Sachprilfung unterzogen werden. 

Da« reine Anmeldeverfahren ohne Vorprüfung hat 
den Nachteil, d«$$ viele gehaltlos« Schein-Erfindungen an- 
gemeldet werden, und da» ein Patent 'erst dann wirklichen 
Wen hat, wenn ein Prozeas darfiber gegangen i.«t. 

Das Vorprflfuflgsverfahren dagegen ist gründlicher, 
ea erfordert aber einen umfangreichen Verwaltungsapparat. 

3. Gfmisihlf Sytlfitif finden wir veiireten in England, 
Italifn ii-i'i I i--..h-L"nk''irr. 

Eigene l'atcniainicr i>csichcn nur m England, in den 
Vereinigten Staaten und in Deutschland; in allen anderen 
Undern ist die Patenterteilung eine Xebenfunktton anderer 
Ämter. 

Als Fragen sweiier Ordnung in der Materie sind zu 
nennen: Die Dauer der Patente, die Patentgetafihren, die 
Nicht igkeitserkUbnng, der . Aosfahranga- oder Lken»wang 

u. a. m. 

Für die cbrntische InJuiirie besteht sodann die weitere 
FraiiC: Was soll patentiert werden, das Vtrj'ahrtti. der St,^if 
oder beidti ? 

In dieser Hinsicht verweise ich auf das eingangs 
Gesagte und Ähre nur die Schlu^^.'^bctrachtimg des Keterates 
von iB9>i an, welche dahin geht, dass, tiwwi sdnuti^. 
Gts^l erweitert wtrien sollli, dies wohl in folgendem Sinne 
geschehen könnte: 

1. Durch Kinführung eines gemischten Systems, das 
die Patentierun g •. r,n S: >ff und \'erfahri'n zuliisst. 

t. Das Verfahren müsste eine Konibinatiuo von An- 
melde- und VorprQfunga-Verfahren sein. (Leichte Vor- 
prüfung.) 

3. Es müsste dabei ein Weg gefunden werden, um 
die komplizierte Organisation des Patentamtes zu umgehen ; 
ol> dies geschehen kAnnte mit Mitteln, die wir aufzutreiben 
Termflgen, wlre einer weiteren Untcrsnchung vorbehalten. 

Bei den Verhandlungen xixa. 1S95 stand im Vorder- 
grunde die Diskussion Ober die charakteristischen Anfor- 
derungen der Chemie in Bezug auf die Art der Paten- 
tierung. Heute ist dieser Punkt in die zweite I.inif ur--:"*'!: 
man ist jetzt danlber zicmfich einig, dass für chemische 
Trodukte ein ■ 1^'''- Sv-,tcni 'er Patentierung iih^^Uih 

ist. welches guten Schutz und Klarheit gewährt. .Allerdings 
besteht dabei die .Meinung, dass ein solches System bei uns 
mehr nach dem Stoffe hin neigen soll, einmal um der 
grasseren Klarheit willen, «odaon entsprechend der Auf- 
fasrang isa bestehenden Vetfassongsartikels 64, welcher 
von Darstetlbarkett durch Muster und Modelle spricht und 
dem insofern Xachachlung gew'l; :- : '. [i l;'i-ntc. als die 
chemischen Stoffe sehr wohl du;i.ii .M^isier uad Formeln 
zu bestimmter Darstellung gelangen können: und endlich 
neigt man mehr zum Slolfpritertc hin, um die Appli- 
kation zu schlitzen und die reinen Apiilikations-Vcrfahren 
wegzula-iscn. die bei ilirer Anwendung in der Materie 
ganz aufgehen und nicht mehr nai.h>;ewiesen werden kunnen. 

Specieil liegt auch heute der Vorschlag einer iuter^ 
wationaien Losung vor, hl der Meinung, das« der Vorteil 
der Freiheit, den wir aufgeben müssien, im Konkurreni* 
kämpf nicht andern gegen uns verbleibe. 

Die Frage der .\rt des chemischen Patentes steht 
heute zurück gegen die inUrciscujra'^c und das ist in- 
sofern sehr natürlich, als unsere Industrien, sjieciell die 
Tcxtil- und auch die chemische Industrie, sich in einer 
Zeit schwerer Krisis befinden, in welcher es doppelt wichtig 
ist und unter Umständen zur Lebensfrage wird, dass Vor- 
teile, die man noch besitzt, nicht preiagegeben werden. 
Ein solches Preisgeben bitte nur dann seine Begründung, 
wenn dafür Gegenleistungen erreichbar wären. Für die 
I"irhstof(-Fabrikatinn wird es solche Gegenleistungen im 
Inl.rnde ni>"h: geben; sie wird dieselben darin suchen 
:nussen. dass sie nach wie vor im .■\usland die Rechte und 
den Schutz weiter geniesst, welche sie durch die Au$- 
dcr.nung unseies dcscize» dem AaslSnder auch in der 
Schweiz einräumen würde. 



Für die Applikation dagegen .sind gewisse wertvolle 
Gegenleistungen denkbar, so z. B. Konzessionen bei den 
Zolivertiägen, Tolle Reciprocität und entgegenkommende 
Behandlang im Veredelnngcverkebr u. a. m. 



Ich fasse nnn kurz da ? .lupluichlkhcn Eniudttde zu- 
sammen, welche von den Bct-.-r.ig;cri gegen eine Ausdehnung 
des Gesetzes namhaft gemacht werden: 

1. Für die Fitrhilcif- Fabrikation ist es eine einschnei- 
ItT. Ititt^reir-cii; : .i^;u, iMc JeuLscheii Faibwcrke -jnil 
Patente bcheriscnen die Weit und erdrücken alles andere 
mti ihren gewaltigen .Mitteln. Durch die Ausdehnung 
unseres Patent-Gesenes wird diesen Starken das Monopol 
auch für die Schweis gewAhrt, der Schwache geht dabei 
zu Grunde. 

Andere LSnder, s. B. Holland, sind auch noch f^ei; 

wenn nicht für dieses und alle anderen Staaten der Schutz 
ebenfalls erklärt wird, also eine iiiteniaticnaic Regelung er- 
folgt, dann schwächen wir uns und stärken die .mrlrrn 
Die Lage in der StliAci/ wird ruinfts. und die cheinisclie 
Induslfie wird aus .v indei n tii> '.i Liin Jem m.t besseren 
Produktions-Bcdingungen. Die Ausdehnung des -Artikels 64 
wird also vorab dem Ausland dienen. 

s. Die Fabrikanten von PlmrmiuaMn verlangen Ans- 
schluss ihrer Produkte; Medikamente sind in vielen Lindem 
frei im Intoresse der leidenden MenachhelL Dieses Priacip 
soll auch die Schweiz hochhalten. 

3. Die .-ipplikaliim macht ihre z. Z. entschieden be- 
stehende prekäre Lage geltend, welche durch die Aus- 
dehnung des I'atentgesetzes noch cmpfin lluli eischwtTi 
würde. Die chemische Industrie stellt Zwischenprodukte 
und Hilfsstoffe dar. welche vor allem billig sein müssen. 
Chemische Verfahren mtlss man frei benützen kOnnen. um 
in vollem Fortschritt zu verharren. Die Billigkeit des 
Hilästoffes und die Freiheit des Verfahrens sind ein kleiner 
Vorteil gegenflberden schweren Nachtdien der Zolischrankea 
und der Wiltkarlichkeit im Veredlungsverkehr. Das Fabrik- 
geheimnis ist für den Applikanten der beste Schulz, er 
bedarf für -ich Irs chemischen Patentes nicht: i-r r::ikicit 
durch dassL-ll i' lil.i<;s ernstliche Beunruhi|?ung untl Katten- 
konigc von i'i ij::i?s-on. w :r 7 Ii '' .iMvr^- :;ni1 .Vlercerisic- 
rungs- Verfahren, tür welch' letzteres aiiem in Deutschland 
4J Prozesse anhängig sind. 

Diesen Einwinden gegendber fehlt es auf der andern 
Seite nidit an Stimmen, die für eine Ausdelmung des 
Gesetzes sind. Diese Freunde eines chemischen Patent- 
gesetzes sind: 

1. V'.r c^rtippe lies .W.'-.- Z;>;iw'jf.v.-.js-. welche «fcllt - 
l'iul'unK 'uiid iir.cj naiton.ilf I-u-urii; uiriiirii-lil'. uiiil 

2. Die Gruppe der i)?/ri/'),:/. i', '. ./ i,' .I i i ' Jcrcn Haupt- 
motive sind: al Das geistige Eigentum ist schutzbedürftig 
und schutzherechtigt : b| Es ist nur eine Forderung der 
Billigkeit, dem Ausland bei un's Gegenrecht zu gewähren; 
c) Es wlre unklug, so lange mit der .\usdehnung des Patent 
gesetzes tmawarten, bis wir durch Repressalien dazu ge- 
zwungen werden; d) Bei Vertragsunterhandltuiigen kennen 
durch die Konzession Gogenlei.-stungcn dieser oder jener Art 
im. Interesse der Ge^aratlicit angestrebt werden. 

(Schiusa folgt.) 



Die Tiuinelbaaten 

der nordböhmischen Transversalbahn TcpUt^ 
Reicbenberg im Jescbkengebirge. 

Von AT. ImAnf, Vtgmimi. 

(Fortsetzung statt Schtuss.) 

r.: 1 1;.-/' Deisclbe begann in den Aufbruch-Ringen 
mi: 'lern i:nlerlar.;;cß der Kapph^ker des Firststollens 
diii' h in* ersten zwei K r:i :).!ikrn, welthc provisorisch auf 
die FirststoUensohlc abgcsiempeli wutden. Sodann erfolpte 
die Erweiterung des Stollens, im guten, schiessbarsn i.c 
stein gleich auf die ganze Kinglänge, im druckreicbcn 
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Gebirge auf die Breite zwischen zwei Stempeln des First- 
stollens, a'so ungefähr 1 m, sodass man die ersten Pfosten 
(Verpfählungsbretter) einlegen konnte. Von hier aus wurde 
nun in der RichtunK der Tunnelachse Platz gemacht für 
die weitern, Stück für Stück senkrecht zur Achse einzu- 
bringenden Pfosten, welche an ihrem Kndc mittels eines 
Pfandbrettes unterzogen und provisorisch auf das Material 
oder ein Brett abgestützt wurden, bis der dritte und vierte 
Kronbalken eingezogen werden konnte, wonach die Pfosten 
noch fcsigetrieben wurden (Fig. 6). 

Bei dieser Arbeitsweise konnte auch im .rolligen'' Ge- 
birge ein unmittelbares Vortreiben der Pfosten vermieden 
werden, welches doch stets mit einem unnötigen Mehr- 
ausbruch verbunden ist : denn die Pfosten können wegen des 
beschränkten Raumes zwischen den Kronbalken, namentlich 
den ersten und zweiten, nicht in ihre richtige Lage ge- 
trieben werden und mü.ssscn daher .unterpacketl* werden 
(Fig. 7I, während dies beim angedeuteten seitlichen Vor- 
gang, parallel der Tunnelachse, durch Einlegen der Pfosten 
und nachheriges Festtreiben entfällt. Allerdings erfordert 
diese .Art des Verpfählens im rulligen Gebirge etwas mehr 
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Fig. 6. ArbclUvorgaoi; htim Vollniut>ruch. — i : 1 

Umsicht, wurde aber dem „Vortreiben'' selbst vom Akkor- 
danten vorgezogen. 

Im festen und gebrächen Gebirge zog man vier 
bis acht Kronbalken ein. diese wurden unmittelbar auf 
die Sohle der Kalotte provisorisch gestützt, bis die Bogen- 
ausweitung so weit vorgeschritten war, dass man die 
definitiven Schwelten einziehen konnte und die Abslützung 
der Kronbalken auf dieselben vor- 
nahm. Darauf folgte die Erweite- 
rung des Sohlenstollens, l.'nter- 
stützung der Schwellen mittels 
der Ständer (ohne l"ntcrzüge) und 
Entfernung der .Strossen. Auf eine 
Kinglänge von 8 m kamen zwei 
Brust- und zwei .Mittcischwellen 
(Fig. S). 

Aehnlich. aber nur komplizierter 
war der Vorgang im milden und 
rolligen Gebirge, namentlich da, wo 
noch die blähende Wirkung des Thonschiefers sich Geltung 
verschaffte. — Nachdem die Ausweitung der Kalotte so 
weil vurgeschritten war, dass beiderseits der dritte oder 
vierte Kronbalken eben eingezogen wurde, machte man 
zwischen den die Kronbalken stützenden Stempeln Platz für 
die provisorischen Schwellen, welche etwa 2,4 m unterhalb 
der obersten Kronbalken verlegt wurden. Auf dieselben 
■ wurde nun die Stützung provisorisch übertragen — und 
nachdem, wenn nötig, auch der vierte Kronbalken beider- 
seits auf diesen Schwellen ruhte, verlegte man zwischen 
den letzteren die definitiven Schwellen, auf welche nun 
Siitntliche Kronbalken übertragen wurden (Fig. 6). Diese 
Schwellen wurden im erten Ring möglichst tief versetzt 




M><ist«b I : loo. 



(im Maximum 3,5 m unter dem obersten Kronbalken), um 
die Streben, die sich gewiihnlich so .cingebissen* hatten, 
dass sie während der Gewölbemauerung behufs Entfernung 
abgehackt werden mussten. als solche in einem weitern 
King wieder gebrauchen zu können, in welchem die Schwellen 
dann um etwa lo cm höher zu liegen kamen. 

Nachdem die Kalotte nun vollständig ausgebrochen 
und das Material über dem Sohlenstollen weggeräumt war, 
begann man mit dem Einziehen der Unterzüge U (Fig. 9, 
S. 274), welche ausser den 0,6 bis 0,8 m in die Widerlager 
eingreifenden Brustschwcllen für die Längsverbindung not- 
wendig waren. Sie bewährten sich auch vorzüglich. 

Im rolligen Gebirge musste das Einziehen der Unterzüge, 
sowie das Einbringen der Ständer sehr vorsichtig geschehen, 
da jetzt die Schwellen lediglich auf dem Gebirge ruhten 

Die Tunnelbauten der nordböhmischen TrantverMlbaha. 




h'ig. -S, Der Kinbau in (etlem an<l leichl idiicubarem Uetlcio. 

und noch nicht auf die Sohle abgestützt waren. Durch 
leichtfertiges Vorgehen h.itte demnach leicht die Strosse 
gerade unter den Schwellen nachgeben können, was 
wenigstens eine Verdrückung der Kalotte zur Folge gehabt 
und dann wiederum das zeitraubende und schwierige 
.Profilnachnehmen' während der .Mauerung notwendig 
gemacht hätte. 

Dieser Fall ereignete sich auch einmal im Burggrafen- 
Tunnel, welcher erst nachträglich eingeschaltet wurde 
nachdem man gesehen, dass die Böschungen de.s englisch 
betriebenen Einschnittes sich nicht einmal 1 '..'2 füssig halten 
würden und bereits umfangreiche Kutschungen der ver- 
worfenen und verwitterten (Juarzit- und Thonschieferpartie 
am Anfang des Hinschnittes eingetreten waren und später 
am Ende desselben noch auftraten. Der Sohlenstollen 
war also früher schon, jedoch um 1 m bergwärts der 
Bahnachsc vorgetrieben worden. Die Schwellen hatten 
daher auf der Bergseite sehr wenig Auflager, ungefähr 
1.2 III, und die Strosse gab bei dem Einziehen der Unter- 
züge in einem Ringe nach, »odass vom ersten bis fünften 
Kronbalken sich die ganze Zimmerung um etwa 0,5 m 
senkte. Zur weitein Vermeidung solcher Senkungen wurde 
so vorgegangen, dass man unmittelbar vor und hinter 
den Schwellen die Ulmen des Sohlenstoliens verspreizte. 
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mittel» jiruvisori'ichrr SiTin icr rlic Schwcilrn aut die SloHcn- 
sohle abstütilp i n .F ifi 1; punktiert) und nun so viel Ge- 
birge entfernte, das» zueisi aut der einen Seite der L'nter- 
zug eingebracht werden konnte. Sodann wurde die Ultnen- 
zimmening direkt unter den Schwellen .durcbgebackt" und 
ein kleiner SdiUtt TOisetriebeB, vm die ersten delbitiTea 
Ständer eiambringen. Der gleicke Voigug wiederholte 
sich dum raf der andern Seite. 

Das Einbringen der zweiten Ständer (ohne Unterzug) 
bot weiter keine Schwierigkeit mehr. Die Verspreizung 
der L'lmen wurde hierauf entfernt, die Kommunikation im 
SohlenstoUeo, die während die^rr /rit '.intcrbrochen w.ir, 



Die Tiuinolbaut«D der nordböhmischen Tranavertalbalm, 
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Fig. 9. Du ElaWafcn der Uatcnlge. Ma»»««)' 

wieder frei, und die Strassen konnten gefitbrios in Angriff 
genommen werden. Sämtliche Ringe dieses Tunnels wiren 

aU Type 9 angeordnet und wurden teilweise noch einseitig 
verstörki ausRcfiihrt, da der Kros.sc Druck hauptsScbllch 
von der Bcrgscitc her w tkh- Die .Anzahl der .( ;cs])."irrc* 
betrug bei den fast riiirc hweps 8 m l.mgen Hingen fünf 
oder sechs Idie Brustgespärre inbegriffen!, die Zahl der 
Kronbalken acht bis zwölf (den ,Span" eingerechnet) Kin 
Starker Brustverbau war stets notwendig. Das Mas, uir, 
welches die Kronbalken ausserhalb der iuss«m Gewölbs- 
lailiung Tersetst wurden, richtete sich natürlich bei all^ 
"ninnelherstellungen nach dem n erwartenden Druck und 
betrug 0,05 bis 0.4 m. Einzelne Kronbalken, die mehr 
bcans]); uch: wurden ais die üliri^ji-n uml sich durchzubiegen 
und zu brechen be^;;inr,en, wur:len ;n der in 1-ij;. u anßc- 
deuleten Weise besonders itiiresteitt. 

Was den Materialverbrauch anbctriftt. so benötigten 
die leichten Einbauprofile der Typen 4. s und 6 an Rund- 
holz, Kantholz und Schnittmatcrial im Mitlbl 1,8 bis 3,2 
pro lfd. M Tunnelröhrr, oder unter Berücksiclitigung der 
Wiedenrerwenduag der bereiu gebrauchten Holser als 
.Neubedarf" 0,5 bis i.s «* pro Ud. m; die schweren Pro» 
file 7 und 9 an Rundholz, Kantholz und Schnittmaterial 
4.0 bi« 6,3 m* oder unter Berücksichtigung der Wieder- 
verwendung als . Xejiiedarf^ i,? bis i.H in' pro lfd. Tunnel- 
röiirc. Dies unter normalen Verhältnissen. Im mittleren 
Teile des NeuUnder-Tunnels erhöhten sich diese Maasse be- 
trächtlich. 

Auf den Einbau einer Type 5 oder 6 kamen bei 8 in 
RingUnge 150 bis aoo Stück Eisenklammem oder is bis 
so % Bitea pro lfd. m samt Laschen und Bolzen der Brust- 
schwellen; auf den Hinbau einer Type 7 oder 9 300 bis 
400 Klammem, oder 30 bis n hg pro lfd. m TunnelrOhre. 

Afiirii7,v',v' ; Die Schablonen für die .\ufmauet unt; der 
Wideila^er wurden so aufi^estclU. dass die lichte Weile 
in .Schwellen- und Kamiderh shc um 20 ins 50 11:111 vc!- 
grösser! wurde wegen des zu erwartenden Zusammengehens 
der Widerlager. Die Fussquader wurden in den nach 
leichten Druckprofilen (Type s und 6} ausgeführten Ringen 



unbearbeitet vei-,etzt; in den schweren Druckprofilen, die 
ohne weite: .111 Ijnziehcr. eines .Sohlcngewiilbes schliessen 
Hessen, wurde die Mmdcrschichtc, bevor sie an Ort und 
Stelle kam, nach dem Radius des Sohlengewölbes be- 
arbeitet, wihrend die obern Quader (Uuferschicbte) wieder 
unbearbeitet versetit wurden, um die die Lehrbdsea aplter 
stataendea Sttader «tf dea «m o,s » foratehcadea Fvs« 
sicher abetetlen ttt kOnnen. Nach Aufflihrung der satt 
angemauerten Widerlager bis 0.6 m über den idealen 
Kämpfer erfolgte die Aufstellung der hölzernen Lehrbögen, 
welche auf Keilen ruhten (Fif; m Die den Druck ühcr- 
tratjer.den Unterzüge wurden — wie oben erwähnt — auf die 
Fussqnader, bei den Verkleidung^ 
Profilen, woselbst die Fussquader 
fehlen, auf eine im Material liegende 
Schwelle al>gestcnpelt. 

Als Massub fOr die UcbeiMhong 
der I.clirbögen galt die empirische, 
nach regelmässigen Beobachtungen 
über Scheitelsenkungen fertiger 
Ringe schon früher angewandte 
Re^el, dass die I.ehrbü^jen um die 
der Typcnzahl entsprechende Anzahl 
Centimetcr höher zu stellen sind, 
damit der Scheitel des fertigen 
Gewdllws nadi erfolgter Pressung 
die rtchlige HAhenlnge einnehme. 
Es wurde also den LehrbSgen einer 
Type 3 3 rm. einer Type q ~ q cm 
L'cberhöhung gegeben und dadurch 
die annähernd richtige Höhenlage 
des fertigen Gewölbes erieicht — 
Mit dem Beginne der Gewölberaaue- 
rong mussten die, die Kronbalken 
Stfitsenden Streben nach und nach 
entfernt werden. Der Vorgang gescliah in üblicher Weise 
durCh proTisorische Vebcrtragung der KronlMlken auf die 
LehrbC^en und das bereits fertige Ilanerwerk. — In den 
leichten Einbaulypen standen die LehrbSgen frei, wBhrend 

in den Rint;en, die nach schwcrt-n 1 )ruLdq: rnfilcn aus|.;e führt 
wurden, ein Ins zwei L'ntcrziigc cinKi'br.u ht wer icn mu>sten. 
\V;Uircnd der Gewölljcmauerung begannen d'-: Srheiirl der 
I.ehrbiigen sich zu senken und die Wideilager zusammen- 
zugehen. 

Um die Bewegungen des Mauerwerkes verfolgen zu 
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können, trieb mm, nntii Aufmaoenrng der Widerlager, 
ungefähr .1 m Aber der SchwellenhBhe und i m vom Ring- 

stoss entfernt, grosse schmicdciscrne Xiinel als Fixmarken 
in die l*i;gen zweier Steine und .'war an KinsanfanH und 
Ende je zwei Stai i; e.nander gegeiujl er iir^d im Ii 
des Gewölbes je einen Nagel in dessen Scheitel l''^ 
.Scheitelnägel wurden annivelliert, die Distanz der 1-i'^- 
marken in den Widerlagern mittels sweier, auf Centimetcr 
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geteilter Latten von 3 m Länge Remessen, indem zwei Leute 
die Enden der Latten genau auf die konischen Köpfe der 
Nägel seizten, während der Beobachter an den andern, sich 
übergreifenden Enden ablesen konnte. So gelang es, auch 
bei dem spärlichen Licht der altehrwürdigen Tunncllampen 
auf 2 mm genau mit Sicherheit abzulesen. Auf Grund dieser 
Beobachtungen wurde bestimmt, ob das Sohlengewülbc 
eingezogen werden oder ob dies unterbleiben solle. 

Das Sohlengewölbe wurde eingebaut, wenn die Ge.samt- 
verdrückung der Widerlager seit Gcwölbcschluss das Mas 
von 40 mm überschritt und der Ring noch nicht zur Ruhe 
gekommen war. Alsdann verspreizte man auf 4 bis 6 m 
Kinglänge die Sohlquadcr gegen einander, beschleunigte 
den Aushub und bearbeitete zu gleicher Zeit die S(ihU|uader- 
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läuferschichte nach dem Radius des Sohlengewölbes. Der 
Aushub nahm 1 '/t bis 3 Tage in Anspruch, die Nfauerung 
dauerte einen Tag. — Der Ring bewegte sich jetzt noch etwas, 
da die provisorische V'erspannung der Sohl<iuadcr während 
dieser .•\rbeit doch eine ungenügende war. Das .\Ias, um 
das die WidcrlaRpr aber noch zusammengingen, betrug 
gewöhnlich nur mehr 10 bis 30 mm, wonach das Sohlen- 
Kcwölbc so fest gepresst war, dass der Ring vollständig 
ruhig stehen blieb. 

Ein Ausnahmefall war der eingangs vom N'eutändcr- 
Tunnel erwähnte, wo die ausserordentlich grosse blähende 
Kraft des Thonschiefers zweimal je 8'/» lfd. m nach Type 10 
ausgeführtes Mauerwerk zertrümmerte und dadurch natür- 
lich eine ganz unrcgelmüssige Verdrückung des Profiles 
eintrat. Unter anderm kam das Soblengewölbe in eine 
fast horizontale Lage. 

Die Messungsbeobachtungen zeigten in aufTallcnder 
Lebereinstimmung, dass die Aufbruch-Kingc durch das Ge- 
birge am meisten beansprucht wurden, sobald nach deren 
I crtigstellung der Vollausbruch der Xachbarringe in An- 
griff genommen war. Diese Erscheinung war ja auch 
leicht erklärlich, da der Aufbruch-King vereinzelt dastand 
und zu beiden Seiten die \'erspannung des Gebirges Kelösi 
wurde, der Druck also besonders kräftig wirken konnte. 
L mgekchrt verhielten sich die Schlussringe, die im gleichen 
Gebirge unter gleichen l'mständen weniger Bewegungen 



zeigten. Deshalb konnte auch das Mauerwerk der Schluss- 
Ringe schwächer als dasjenige der Aufbruch-Ringe im 
gleichen Gebirge gehalten werden. 

Die Sohlcngewölbe wurden in Längen von 4 bis 6 m 
ausgeführt und die Kingstösse übergreifend angeordnet. 
Mit deren Fertigstellung mauerte man auch zugleich den 
Sohlenkanal, der durchwegs einen lichten ijuerschnitt von 0.3 
auf u,4 m erhielt (siehe Fig. 3S. »56). Nach Ausschalung der 
Gewölbe, ungefähr 3 bis 4 Wochen nach Schluss derselben 
und nach deren Verfugung, wurde die Sohle gereinigt 
und eine 0.10 w starke Betonschichte im Mischungsverhältnis 
1:4:8 mit glatt verriebener Oberfläche aufgebracht, um 
dem Wasser einen günstigen Weg zum Sohlenkanal zu 
schaffen. Damit war, bis auf das Einbringen des Ober- 
baues, die letzte Arbeit vollendet. Nischen wurden auf je 
50 wi Distanz, einander gegenüber liegend, ausgeführt. Die 
mittlere Zeitdauer der Herstellung eines Ringes betrug, 
ziemlich unabhängig von der Länge desselben, für den 
Vollausbruch je nach Type: 13 bis iS Tage, für die Maue- 
rung; 10 bis >3 Tage, das Sohlcngewölbe au.sgenommen. 

^ (Schluss folgt.) 

Miscellanea. 

Dir Edlton-AcciinBlator. l'ehct Eilituaa neu« .Vccaniulatur-Kun- 
ftlruktiou finden vrir in der «- Ktektroteclioischen i^ciuchhft ^ nähere .\d- 
^at>en nach einein Vurlmge von I>r, Kennelty, den dieser in dem .^mericiin 
Inxlitute o( Hleclrical Kn^ineer« um 31. Mfti d. Js. gehaltro hat. Die Be- 
diogangcD, welche D«cb Kdiwo an einen braucbtMireo AccamuUlof geilcllt 
u'rr\1co mdstcn, sind: I. Keine Abnuuuag durch Liebraucb; 2. Uroue 
KapaciUil pro Masscneinbeil ; 3. Fiihigkeit der sclinetlen Ladung und Knt- 
hidung; 4. Fähi};keit, unsacb|;eaias^e liehandlung xa rrtragen ; 5. HilUgkeil. 

l>er gewöhnliche Itieiaccumnlnti'r liefert .S.K hin 15,35 AVatlitundcn 
lur ein ti,^ F.igengewicbt, >odaM lur Lieferung einer Kilowallstundc ein 
Accumulatotgewicbt von 75.$ hig 1 ij >f nötig wird. Bei 100° u Wirkungt- 
grad wUide also die Kalterie uch selint auf eine lli>he vnn J.2 bii 4.8 
von der Krdub«rt1äche heben kunnen. 13cr Edison .\ccumulatar erreiclit 
das zwei- bis dreirache dieser Leisiang, Die negative TUtte liesteht aui^ 
Kiven, die jxuitive aus NickeUaperoxyd, wahrscheinlich von der /Cusaaimen- 
senung ,\V O,. Ks ist alw» eine NickcMUscD-z^Ilc. AU Elektrolyt dient 
>waDzigpro:eatig« Kalilaage. Im geUdenen ZuUaiid itl die Anfaiigs- 
^panDung der Zelle 1,5 Volt, die uiiulere Sfunniing Itei tlnlladnog i>t 
1,1 Voll. Die nurmale Sirumdicbte ist 0,93 .^mp. fdr einen i/m' aktives 
.Material (|Kisitiv «der negativ). Die KnpacilAt beträgt 3.1,85 Wattstunden 
für ein ig- Ursamtgewicbl. Zur Leistung eii>ef Kilowattiiuode iat ein 
Zellengcwicht von 32,4 ijr n'ilig, Sudai% die Nickel-Eisen-Balienc, unter 
Vor.^us»ef/ung eines Wirkungsgrades von l(x>^ 0 sich selbst 11.26 iwvun 
der Erde heben könnte. Die Normalleistung erreicht 8,ÄI Watt per t:^ 
l>ei 3';]-ständigeT Entladung. Die Zelle kann jedoch anch ohne .Schaden 
in einer Stande entladen werden bei einer LeisruDg von 16,46 W.iit für 
ein it^ GesamtgewicbL Die Urcnic der luUiSigen Stroniuiike ist Dir 
Ladung und Entladung die gleiche. Die Platten bestellen aus einem 
ätahlgeripjie mit Füllmasse. Die Slahl|»latle ist 0,61 mm dick und es 
werden 24 rechteckige Lucher ansgestanit, deren Hohe 76 awnc und deren 
Itteile 13 mm betragt. Jedes dieser Locher o<ler — wie der Verfa-ser 
ue nenot — Fenster wird mit einem Küstchen aus |>crforiertem vernickeltem 
Slaklblecb ausgefällt. In diese Kittclien winl die aktive Masse in Unkeli- 
form eingelegt. Die so jnisaramengestelllen I'latlen werden einem Druck 
von loa / aasgrsctzi nnd auf diese Weise die ICüstchen auf die aktive 
Mawe gescblnssen und gleichteilig um die Kippen der I'lalten festgeprcsit. 
Die fertige Platte hat eine Dicke von nur 2.$ mm. Die positiven f'laitrn 
werden aus der Mischung einer ''im Voitrag nicht niiher bezeichneten) 
Eisenverbindung in sehr ieiii verteillcm Zustand mit glelclicm Volumen 
(irapbit hergestellt. Die negativen lirikelts 1>estehen aus der Mischung 
einer Nickelverbindung mit nahezu dem gleichen Volumen t iraphit ; 
in beiden Füllen wird der Graphit nur der Leitfähigkeit halber tugcsetit 
«ml Übt keine chrnii^chc Wirkung aus. Bei Ladung wird SauermofT dem 
EiscnlirikeU entnommen und an das Nickelbrikett gefilhrt. Wo Nickcl- 
hyperosyd enistehl. In der Entladung wird ibs Nickelbrikett reduderl 
und das Kisenbrikeil osydiert. Der Ladestrom nimmt also SnuerstofT vom 
Eisen gegen die Kraft der cbemischcn Aflinität und bringt ihn mm Nickel. 
Im grUdrnen Zustand ist die /eile stabil, d. b. eine KUckkehr des Saurr- 
stoflcs vum Nicket zum Eisen findet nicht statt, solange der amacre Strom- 
kreis ofleo bleibt. Da bei dieaco l'rozrti* der Elektrolyt keinen seiner 
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l;ri.Undlcilr an die Elektrv>dro abgiclil, io in eine grnuc Menge vod 
Kleltrolyl Uljerbaui>i nit;fat Dodg. E-i geDU|;i. dw du Gewicht des KUk- 
Irolylen 20% der flauen oder 14" o der faiiieo Zell« betiUgi. Das 
i]>eci<ucbe Gewiclil dn EleUlrolyteo vaciien wtbrend LttdunK uod Ent- 
Lidunjc Dur in ganz kleioen Grenzen. IJie Itnkclis dehnen xicb bei Sauer- 
scoffnufnabme etwox aiis und ncbrumpfen hei Sa-jertloAverlu&t etwni ein^ 
jedoch innerh»l)> <:er ela»IK<hen üreoir des Stahles, »oda» ein guter 
elcktriicber Konltiki imiuct erluiheii IfleiM. Ein AbMo«seii von aktivem 
Material darcb die l'etforation der Kättchen iii bisher Bichl beobachtet 
worden, Uic Zellen können volUUiidig rnlleert werden, ohne Scliftdeu 
XU nehmen; auch kuU e% möglich lein, die Nickel[>latte entweder im gela> 
denen oder ungeladenen /lutand au« der /eile zu entfernen, zu trocknen 
und Bach einer Woche wieder cin.TUtet'^D, ohne dii^ die Zelle ."»cbaden 
ntinnii. Edi»ja botTi, dais mit gut orgini^icrter FabnUatioa e« möglich 
•ein wild, die Nickel-Eiuo Zellc für denwiben l'reis beriiutelleu, wie eineo 
Uletaccumulalor von gleicher K&pacilüt. 

SchnHinrlielM BmdaibihiM. In AiMfübrang det in uoücret letuen 
Nummer crwühnten bundejtriülichen Be%chla^se4 veri>l?eiitUcht das Hunden- 
l>Ia;t vi>m 1.2. d. M. nunmehr die authenlitchen 1. Ilten der Mitglieder dci 
Verwaltungirateii und der KreiieiienbaborHte der «hweiieritchen Ilnndes- 
bulinen. Wir la^ies die er^ic derselben, in ErgjiniUD^- unserer frUheren 
nuch nicLt vuUstiindi^'cn l.Mt (in Bd. XWVI au( .S. liÄ. und 132 u. Z.j 
hier folgen^ 

A. VerwuUttngsrttt 

a. Durck lifn Bundesrat j^exvähllt MilglUdtr. 
Li Abt, 11., keklor d. lundw. Winier-cbule de> Kl>. Aargau, Uünzea. 
i-un Arx, Ka»iintr, Stünderat in Ölten, Präsident. 

Haumann, IJr.. I'rüa. d. Uirekt. der Ver. Schweizerbahnen. .St. Gallen. 

j. nei;.Th..lng.,l'rii.d.Akt.Gej. der Ma-ch-Kabr. Tb. Hell \ Cie., Knent. 

j Förster, K. E,. Oberrichter, Vicepr*». d. Vervr.-Raici der J.-S.-B., Bcni. 

6. Frey, Alfred, .Sekr. d. schwen. lUnd.- u. lod.-Ver.. SatKjOilrit, ZüricU. 

2; tJaudnrd, Emil Loai^, Nationalrat, Vcvey. 

^ Geiliuger, Kud.. Sladlprin., Naliunalrat. Winterthur. 

i Heultet, \V,, rrä>. d. Direkt, der Scliw. Centr.-Ilabn, IJaiel. 
Lu. lltrier, Johann, l'ras. d. bero. Vcr. f. Il;ind ■ und Inil,, Nal.-RaT, Uent. 
1_L K',lnzli, ArnoKL Niitionnlral, Kyken. 
1 1. l.acbenaU Adrien, alt lluntlruat, -SMndeial, Genf. 

1 [.euinann, Georg. St:inderai, Kraacnfftd. 

14. Mairr, Karl, LJir. d, Uodw. Schule d. Kant, lirra, a. d. Kütti 1>. Uero. 

lun Kediug-Bilieiegg, Kudolf, Dr., Landamniann in SL'hnjrr. 
liL KuciioudeL, Eriii:, PriU. d. Direki. d. J.-S.-U., Hern, Vice|>riÄidenI. 
1 7. Ku-wnberger, t., all Nurdü!f(liahn-lJirek*(>r, /tirich, 
LS. Sclieidegger, l'rJi». d. «cliwei', Gewerbeverems, Uein. 
lg. Sourbrck, Th., Gcn.-Sekr. d. Verb. d. Per§, sehn. 'I'rnnii.'t.-Ansl., Bern. 
20. Spdbler. Tb., «Ii Direktor d. vc!i»eit. Kreditanütalt. Zuricb, 
ji . Slüazi-Sprüiigb^ Kobert, Kaufmann, Uaiel. 

H. . Wild, K. E., Arcli., Dir. d Ind.- und GeYr..Mu» , N:ii.-Kat. i-l. Galleu. 

2 j. Wiri, .Adalbert, Gerichttpruident, Sitnen. 

14. Wittwer, llejnriclr, oll Direkti>r de« Ju'.i Ncgcl.iltclfji-, Neuenburg. 

ai;. Wuiltcrel, Cii., r»ils. d. Veib. d. Id». Ges. d. rum. Schweiz, Freiburg. 
Hurch die Kitnlouf untt Halbkautotu gctcählte Mitglieder. 
L, Zilticb: bleuler-lluiii, Konrad, Reg.-Rat, in Zilcicli. 
i liern: Morgenthaler, N., Key. -Kai. in Bern. 
^ Luiern : Schobinger, Jwsef Anton. keg.*Kat, Nat.-Kat in Lujero. 
^ L'ri; Kurrer, Joi.ef, Kcg.-Kal, Silenen. 

,>chwyi: Scliwander V., Landammann, Naiinnalral, Galgenen. 

obwaldcn: von Moo», l'aul, Land'jickelcneisict, Saclitelu. 
2^ NidwaLden: Wjrr^ch. Jakob, Dr. med., Landainmann. SdaderaL, Ituoch^. 
^ Glarus: lllunier, Eiluard. Land»mm.ion. Nat.'Kal. Schnanden. 
o. Zug: Schmid, \. L-, Dr., keg.-kal, Itoar. 

10. Freiburg; Cardtniiix. l.ouiv, Siant-trat, St:inderat. I''reiburg, 

11. Scilotlnirn: Kyburi, R., Dr , Keg.-K.n, Soloilmrn. 

12. Ilaiel-Siadi: Pbilipi«, Rudolf, Keg.-Rat. It.iwl. 

I. V Uanel-l.andichKlt : Grieder, A.. Dr., Keg.-Ral, Liestil. 

Schatfbaurven : Keller. J.. l-U-'g.-Uat, Mblingen. 
1^. AppenzelbA.-Kti. ; l.utt, 1. K.. l..andamm.. Nal.-K,n, Lutrrnbcrg. 

16. AppemelM.-Kh. : Stpuble, Adolf, l.andf-'<tattiKillrr, Appenzell. 

17. Sl, (Jnllrn: Keel, Junann Io«ef, Keg.-Kat. Nat.-Rat, St. Kiden. 

15. Graubiluden: Conrad, rrriii/, K.iTitoi»»>ger.*l'rii,-. Sil?-I)urolrsciig- 
Ig. .Varif.Tu: MUn, Ilan>, Dr , kcg.-Kal. Na'..-Kat, A.irau. 
i^Tliurg.iu: Wild, Keg.-Rai. Fraui-nfeld. 

2 1 ■ Tevim : Uittagliiii. .\n:cmia. l>r.. .SiaaUcir, .S^iinderai., Belliurona. 
IL \N'a.idt; Dal,>Ml^^, Vict'T, Slaat^raf, Lausanne. 
3:. Wai.i,: de i'orreiit'. , ll<.Miiricii, Staatsrat. Sitien. 



24. Neueobutg : Martin, Loui», Nal.-Rat, Les \m\itti. 
»S. Genf: Favun, Georg, SlanUral, Nat,-Rnl, Genf. 

e. Durch die KrelsehetitahnrSle getfShIle iiitgliedtr. 
L Kreiü, Direktiuiis.iiU l.auxnnne: Fon)a11az, Eugen, Nat.-Hat, Epetsci. 
II. • > llatcl: bpeiser, l'ail, Dr., Keg.-Kat, Hasel. 

III. » » Zäncb: l'estaloiii, llan», Stadtpriii., Nat.-kai, 

ZUfich. 

IV*. > ' .Si. Gallen: Kllchuann, Leonhard, KaolosMai, 

Uaudirek:ur in St. Galten. 
Ständige Kommission des I 'erwaltungsrales. 
Ton Arx, l'ril«dem, ilirler, Viceprilsident, Dulioux, lieu»ler, Kecl, Lacbc- 
nal, NLirlin, Morgenilialcr, Pe^taloiii, Kutienbergcr, Scbobinger. 

B, KreUeiianbaharttt«. 

Die IQ Ud. X.K.WI S. 62 enthaltene Litte der Mitglieder der Krei» 
eiKenb.ihnruite erleiilct folgende Al»ilt>derungen ; 

Im Krei* II i»l Moser, Direktor in Killli ersetit durch Ck }lo/rry 
rrft*. der oekon. uod gemeinnuti gen GcsellKbafi nilhlikofcn (Hera); an 
Stelle von i^lUoii-SprUngli in Uuxl >>( ernannt A. SläheUn-ViscMer iu 
Bu^el; neu hinzugekommen ii( H. Sttter^ NaU-Rat in Zoltngen. 

Im Kreis III ist die Mitgliederliste ergtinzt durch j!3s/in'FäicJt 
in Basel, Ji. Graf-Eglin in Binningen (llaselland) und Dr. DiflJuJm, 
GerichtüpfilMdcnt i» Lachen 'Schwyt). 

IiB Kreive IV ist Nat.-Rat Cum et«nt durch (y Rkelner-Feltr. 
rräx. dfs kaufm. l>irekl'>numi St, Gallen. 

EMjeuMlltciiM Politachnlkum, Am und i^Juui hat die che- 
mische Abteilung des eidgen, rulvtecbnikums ttie funfundzwanzigjähr.ge 
Wirksamkeit von Professor l)r. Georg l.un^e gefeiert. Freitag .^bend 
Wachte die akademische Jugeud dem Jubdar einen Fackeliug, an dem sieh 
die Studierenden aller Abteilungen der tecbniicheo Hochschule lablteicl. 
kieteiltgten, und am Sarav.ag vereinigte ein Auidug aul dem See die i^ij- 
borer und l'rofenoren iler chejniKhen Abteilung am «len gefeierten Lclirer 
und Kollegen. An dem Fcrt« kam in herilicber, »BgMOchter Weise dir 
Freude der Teilnehmer darüber tum Aufdruck, *iB«n Mann von der Uc- 
deutung Professor Lunges in ihrer Mitte an huben. Die Jugeud i-prath 
ihm itiren Dank aus für seine hingebende Tbiitigkeii als Lehrer und der 
Präsident <let sc-hweiz. Schulrates, simie die Kollegen de^ Jubilarü begtiii^l- 
wlloscliten iIiH zu der hervorragenden und geachteten Stellung, ilie er si.li 
tn der gewinleB chemischen Well errungen lini, und ru seinem erfoSgreiclien 
Wirken an unierer cliemiKhen Schule, mit »Icr sein N.ime so eng vetknupf. 
ist ! Sie «raren sidier, damit auch im Namen der gewimten Cbemikerire>. 
und numeoilich der schweizerischen lierufsgenosMn Lunges au s|»reckeD. 
;ion'ie vor alirm auch namens aller seiner frtilicren Schiller, die mit ganretn 
Herren der Feiei im Geiste beiwohnten und ihre wärmsten GlCIckwilinclie 
sandten. Denn Lunge ist ihnen nicht nur der Meister gewesen, der sie 
ak Studierende in die Wissenschaft einfiShrie, et war vielen von ihnen 
auch der Flllirer uod väterliche lleraler bei ihrem Kintrilt in d.i» prak- 
lisclic Leben und hat fortgeseltl warmen ,^nteil an ihren GeKhicken und 
Iteslrebungen genummen. Wenig llocbscliullclirein mag c» geglückt «eiti. 
die akademische Gemeinschaft mit ihirn Schttlern vo lebendig fortiuerhallen. 
wie dieses Lunge möglich geworden ist, dank «einer Uber den ganzen 
Erdkreis .tusge^lchoten Bexiehungen, dank aber auch einer uzigewufanhchro 
Arheiiskraft und Arheitslml. Wir hotfen, er werde noch viele Jalirt n 
Nuti und Kroiiimeo der Wissenschaft und uoserer tccbnüchen Hochichale 
und zur Fremle seiner dankbaren Schiller und Verehrer in gleiclicr Fnsclie 
wirken können '- 

Wie Ulli mitgeteilt wird, bat si-ebcn Professor /,. 'l'ftmajer. Vor- 
steher der eidg. Prafjngsanslalt fdr baiuualeriiilien. nach seiner Heimkc.'ii 
von einer längeren Lrloubsreise, den scUweiieriscben Scbulrut crsiiclit. 
ihn auf Ende des laufenden Semesters aas seiner Stelle zu entlauen, l'a 
dem Vernehmen nach Professor Teimajer bereu» eine Benilung oach Wim 
angenommen hat, Hl leider keine .Ausiichl den beliebten Lehrer und ge- 
achteten Gelehrten unserer Höchtebuk' zu erhalten. Er hat die ehrenvolli- 
Aitfgabe übernommen., nn der Wiener technischen Hochschule eine iibnliciic 
Anstellt cin/.itichten, wie jene, der er hier vorsteht uod ,in deren Knlwickrlutij! 
ihm der Hauptanteil lufüllt. .Seiner Energie und Beincin rastlosen Bemilbe:i 
ist es 2u danken, wenn dtc eidg. Itebcirden die Mittel zu der uiustergul:ic^'a 
Ausstattung des ln.>tituts grwulir haben, das sich würdig anderen Zwcij;- 
.-msulien des scliwcizetischen PoIrtecbDikums anreiht und die rückhaltlos'- 
,\nrrkenn^iig de» Kachgenosseo Professor Teimajers gefunden h.at. l'-* 
iilrcher technische Hucbsc'iiile ist dmi Idr sein Wirken an dieser .\n3l1l1 
sowohl, als nuch fUr srine LeUnhatigkcit Vi bleibendem, grossem Dank 
verjillichtei. Wir wünschen, seine Arbeit möge auch id dem iwuen Wir" 
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SCHWEJZKRISCHK BAirZKl l l^NG 



kiujiiknw ifiatb daaklMura AaetkcDDUDg lunlm, wu- <ie ilim iiiirr m (eil 
«Mtd; dCM scfaiicii. SciMlnU *het Milte « vtrgunnt ti M. nnt» cui- 
(prvbeadM-BrMIt ttr die LcHiMf dlcMC ZwciganMalt iii fimtcB, die nntt 
&K «idiil(CBGIMer daMcIlt, daidi welclw die Scfavl« bbeediKC BcndniBB 
nur 9aaim mierbllt. /• 
Dwplkntl ZBT Erzaiiguiig eMMMlm Strfnw In Pmm m 909. 

iJii: III Jcr « KlekirolecUmsilieii Zcilsehrift • nlljatirlicli <.r>ciirineO(ic 
Siiiiiililc lief ) Iclitricii.Kswcrkf lo UeU'.ichUod w«i-.t filr den I. Miiri 1900 
tiyi Klcklricil;iuwi:rkc Ulli. v<m »eichen ;Si \Ve»Vc l>iin)pl, 74 \V - r. 
S9 0**f I I 'nickliifi. 144 Wiurt und lJa:u]>^ 5 Wavser jiid <l3«, : DamiJi 
vad 4 NVa-N^r uiid llri:/in, die uariRcn andere Hftrirl'^krUfle rcr- 

irwdeMib Ei wunle «Im an «rwtbaMB Zotpuabie tUr ttuMt Teil de« 
ia dM b«(r. Werken «neagMa Slraam dnicli Oaaqifluafi scwoiixen. 
Diese Werke bdfcfci licl» eaf $B^*/e dar OcNBlaibl. «BtiiCBd Uou 

114*/« WaKVfkntft, 4,4*;» Cm, «Menkni si,!*/* Wancr* «ad Dan|if- 
krnti liciiutaiii. K'-nMlgc Knifteneiifaaigiailttel aber aatiaaabedeiiMiidett 
SU^^ verir-jirB w»ieii. Djit Vor«ie|;eB der Oanpfknft crttUlr» tkh 
dat»ii<. da.« die /.akiJ der Waiv.rlüafe mit siilrlterem Ciefallc lu Dculkchl.md 
eilte urtMiini'-miisiii: i;erio|te nt. vioj;e|>cn reiche Knblcnlagcr rur Vci- 

lll|aog '•tr:ien. 

Uiiie* inlTt benond«» in freusaea an, Uber <lm«D ini elcktruEbea 
Zwecke« dwnende Dompflnaft aad deren Ziiaahne aak 189t Mpade 

Tabelle Auf»chlii>-i «ifil : 
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Die üabi sibniUcber feittiehender und beweglictaer DenpCnuucMne« 

in l'rcua^en hclief sich am 1. Ajird IQoli auf ^.^bjS Mu>cliin'.'a mil einer 
I,eiitun({'ii:ilii(;l.eti vnn JfiQl :(74 /'• ■'>■', demniL-h wurden 4.0", dieser 
Maschinen uuil lo.gj" n ihrer I.eiKimgiifuhigkeii ur liriej^ung rlektni.chen 
ütronca ouulmr (jemacdt. E\ sl^ioden hiervon in Verwendung : 

Dimpfmascliiucn mil P. S. 



3435 
«05 

3* 

707 

4 -ilxi 



189690 

»7«$ 

8461 

403 11. t 5. 



Fttr Bcicacbiaag «Dein 
* McMoreabMiiab allciB 
> aadcM Zwedie 
» webrere Zwecke tac^lch 

im (Janecn: 

Die letilj^enaiiiileu 707 Mii^chincQ uii: 184 45S /''..V. dieoen ^uiii 
jrdaaien Teil ebenbllx der l.K-li1ver^r);uog. 

ElafcirlHlw ClntMtawMia nriichM ■mchartK «ad U*irp««L 

Wte wir in lld. XXXlV m( Seile 184 n(ifele(tt htbea, besiefai die 
liebr, die beidea !»tad(e MeaslieiMT dnd Limpoal durefa eine «leklriacbe 
SebaeObidia nich dem Syatcai llcbr m «erbiadea uad rwar collle nacb 

dem ur5]>rJnpliclien Knlvriiil die civra 4S im lange Sirecke in eiiieiii Zeit- 
laiiii) voo an Miniifen, d. b. uni »■itiL-f Ocichwindijrkeit von 144 X-f» in 
der .Stunde durL-lilaliren uer '-i;. Li i- i'rnjekl wurde ini vuriijen Jnlire vnn 
I durch da.s Parlament hesuüLcn Aumchuv-* geprdi: und ixe von den^i^ellicn 
iiedenen <jründpni nAmenthch aber deswegen ^ uuckfjrwic^^n 
B, weil die Brcaufrac« oicbt golMl cncbiea. Scitber bat lleir Bdir, 
IHiciaMU aiit W. Preacai de« liari||liehea Eatwurf auifcaibeltct, aad der 
AniMhuM bat deaieniea aiiBBebr den Fiilaneni «irAaaaba>ee«i|iA>bleii. 
Für vaMra Leser, die die Rebr'Uibe EimeUeaeababa «us der flcfdireihun;. 
Kritik und UanleliaBg denelbea in Bä XX\ Nr. 25 u. Z. kennen. w>rd 
t* nicht ohne Intcreaxe sein, die Grllode ;u eirahien, dk- l>ci >ne«i'iti lle- 
»chlii»*!- iu»"isg'.-bend (jewesen und. Herr Kehr und die lecbnisclien Ex- 
perten, die irinem Sy.^t^In ;:un'*.ig ^^iMonl HiniL michirn pelicnd, das« mit 
demkelh^n nicht nur < ieichwindigkcitrn v<»n jt/if, -i tncfeni ^r*K;,r «oklic 
Im auf 17S im in der Stunde (»»»eil werden konoeu. Ki -lod awet 
binKliienenbabncn. <.'i>? 3.K Mr voa elaaader alnlehen, in Auiüichl genommea; 
aal der einen fiedet die Ulafabn, anf der andera die RttckCabri ittli. Die 
Zitgc, die Ml einem eiatigee, 60 Sitipifilic enlbaltcndc« Wagen beaKheo, 
Ia Zwiicbeoctamea rm 10 HiBOtea lolfan; die Dciriebi- 



köRti-n snllen j:cb mclu ii. lier ul> auf J <.'i«. |i«'i Zug^kilometer siclico. 
Da. cilorderlirlie K.a|»l.il iJ auf 7'» Milli«ncu Kr. »criti'clilagl. Herr 
Bebr ettüiUle, das« c« ibm iofalge der verbestmeo Breoisrorri<;btuagen 
»agUeb lela wendig alBaa Zag in der wUm GowbwlBdickeii eoa 178^ 
mu( CID« Liage voa Joo «» m bceoHcn. Unt dieae valle Geiehwiadltkeil 
SB erreiehea seaBge (aaeb der Abfahrt) eia ^eätiaaiB «ob bUnt i|8 Mi- 
mitea (!). Von anderer Seile wurde bcbaTptr:, > jsn der L«IMdei*Mld 
bei diesen Eint^ehienen-Sydem bedeuiend ^ ; 1 .;' r ti alt bei de« anderen 
^ vstcnico. Oci:eD <bs Behr sche Trigeki ti ; n;ii:i' -iilicb dei Sudniigenicjr 
j tun SiltijrJ, Herr t url<itt «uf, iiideiu er nii liu;.-.!, iiavi die nin'icbindlen 
Eiprelhci-.en de« Synteiiit geradezu iibsurd »eien »lud da« In den Kurven 
die griinstr (jel ibr für Kadreifenbruclie und Entgleisungen bestehe, indem 
hier (>ct der lieali.uiitiglen Gr^cbwindi^keil naiit au-i«ecnrdeallicbe 
Dnckkrillte aafireiea. Auch voa aadcrer äaiie wurde du Projekt «n* 
güaitlf beurwilt. I'nC Sbor erltMitt, dan die *M Harm Behr votk«- 
acblageaett UaMee« daicbaa» uaiaBtflead aeiaB, nai die ihacn ingemeie 
Arbeit iH leiatea. Naeb letae« KerecbBunKaB mAnte jeder Katar 8uo 

biv 911) /'..V. lenten, wahrend Herr Il-.:lir nur soJcLc »OB 375 A & *Ör" 
«.blage. L'. berhauj.t «1 der Knlwurl in da--t:r Furm pmkliccb nicbt aa»- 
lillirbnr und er konnte lincliMcnis dArii diem n, die Kurt^hlitla de* oleh* 
Iruciwn äcbncUbeiriebei aoi Jahre tiima» t« irerirägem. 

PiUilBBBilBifllli an MbVIIwMiim. Aar der Werft der Hetraa 
Denajr ia Ounbarton i>i der enta fllr FaneaHerUneB gditale Panaacn- 
deaipfrr vom Stapel gekafea. Du Scbif iu MriNbn dea Lotea 7^*b 
lang, bat Uber I>eck eise Or«ite «Oa 9,14 «I Ud bi* MB tUBIH BI wlHf 
deck 5.41 m Tiefe: e> kiII «000 Fanagiere aubebnea. Vvo den drei 
Dimpf'.urbiiien Systci« l'tiivons '■itA die llnchdrucklurbmc auf der mitt- 
leren Wriie und r»ei Niederdrucktiitbioen je auf einer leillicbeu Welle. 
Die miltlcte Welle i>t mit einer, die scitliclien Wellen niit ;i- turci Scbills- 
Si:iixaub«a venebcD, vkIiux im ganzen fünf l^rupitUer vorbanden »lod. Miui 
erwutel eOB daai ikhiiT — mm Teil in Anbetracht de» geriBgereB Ma> 
Mdiiaeacewlddei — eise Geacbviadighcil in» *9 K»oien; eia Sebwtiliir- 
^<M9, da» mit ächeafelridere amiarttiM irt, Kofi 18 Knetea. — Hekanai' 
lieb bat die PatM«»Xi*iBpftarbiBe auf Totpidobaol-ZeiMdreni bereii« ihre 
Krobe mil AlUieicbBiiiig bcMaadea. 

Oer Verband ihebcbar EliklrolecliBilKr b=iU m den i'^i^ni v^.ui 
37, bi» ju.Jiiiii iu Dter^icft ^loe JalireNversAmmliiug -ib. .\us der Urij;eren 
Keihe Jcr anijf mel '.•teu \ ottraye nennen «ir nur: .Vr^i/Vr« ilr t;lek- 
tristhe Scimell- und Vullbalincti, — Ufim Uber .Neigriuog der Kiipa/iui 
der Acoamuliilnren, — Wahle ül>er Teilleitet-iVstL'in für elektr. SirakicB- 
kabBCB« &jmcBi Wctltagbowe. CBicr den intereiauilca aar HesIciuiguaB 
in Awiiebt gcBamaaM Anbcca itehcn jene der (tüdcitcbtn Lkbt» uad 
Kraftwerke, dei BakufcMttMMike» dar Diafdencr Bababilfe, avwie de« 
iMaailichea Ferthei» hmI EleldrteliiitwerlM* Ibi VorderciiBd. 

XXXi DekgieTten- und Ingenieur- Vemammlunu dn VerblUidex ht auf deö 

26. bis jo. Jiti i r ' I ' .r :u ringelnden. Die Tagcvirdnur.g weiit 19 Vor- 
trüge, ILericble uad .Milleilonsjcn AUf von Delegierten aller Liltider, >lie der 
Verein ninfx«il, Suiii-»taf; i.'-ri j'i. luni lindel ein Aufttlii^ oncli Eigener/ ^tutt. 
Der Verein acliie«lierl*cfier Muchlnen-Iadttitrlsllir wird seme die«' 

j^hrife tieneralTersamtnI'jng am 29 Juni in Wintertbur abhalten. Auaaer 

dea BesehifiUdMa Verbaadlaecea wt ein Bewsh der gnicwii Winlenbaccr 
MaedaiaenbanwetleMdllaB Tai|«NlwB. 



Konkurrenaen. 

Neulitu der milHcrcn Rheinbmclie lit Basel, 'ltd. XX.WII S. (i;i. 
Zur Erkitigiing von Kniwartrn iur euitn Neubau der mittleren Kbcinbruck<^ 
in Uaiel und ErMcIIutig einer, w.lbrend der llameil benutzenden prosi- 
aorlachen Rbciabnleke^ «.-ikrcibt da« BaBde|iarteneBt drs Kaatoas beul- 
Stadl eben aUseiaciBea Wettbeweri» «w. 

Ak Tennia iat der id- Deienber 190X feaifeieUt. Zur Frlanicraac 
der bellen Eatwitrfe wird dem Freiagerkhle der Betrag voa iJoooFr. Mr 
VeiliiKunj: gestellt, der unter allen l'mniindcn rar Vertei:png gelaufen nlL 
Dil rrcis};ericht nt ;u4atntnengesettt .luf dt-n Herfen: Oberitij{. A". Mtt%fr\vt 
/tiricb aU I'riwident, Ingenieur Eii. Locker 113 ZiJiicb, Inj:euieur /V, I.' . 
/iitUr^ lVdesM»r in /dricii, Ingenieur Klfht'lenü^ l^rufcs^ur in Dre.tdcm 
Arcliitekt F. /l/uuhrin, Trofes^or in Zürich, Arctiitckt / etJHiiini frlMf- 
rich in Uaael imd Majusoichivar l)r. Kuä. Wacirrttagti Ia Baad. ™ 
biu l'rogrmnUB iat dea Preinrichlero vorgelegt und tnui deaaelben ge- 
aehanig twordea. Aat den labalt de* lebr ««IlMladiceB eM|>rogrnBiBe» BBd 
der elf BailiceB werdea wir ia der nicbiieB NaBMMr CBriMkliMBOMa. 

FMqekle werdn aaeb irfol^Mr PrlbBiicraaf 10 — 14 T^e 



»Ii 
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1m( M fw i l icfc MHgeilcllt, — Ol« pfflinH«i(cl) BnlwUrfe wcnlcn E4|,'«ituiu 
(kt KanlOD« B*ir1-Siiidf. la B«ni( nif die VtrgetKmg und Aiufil)inui|; 
der l^iüici: t.rl: :.t -i_t] .I1L1 ii.li.'.- ihirftmenl freie Hand vor. 

I C IL l'i^wT-rl.Lr-i «ad iu lirfrrii: i. Alk zur Beurleiliuii; ihres 
i -.v.^urtrt .-rti,r,lrrlK"lirn KonvruklioBfplltii» und ualiubcD BcrechDungea 
( l .eiMnunnthteo im Maulab 1 : 200, Grundruw, Liingetuchnitte, (>uer- 
fdlMilt«, Krlifte(>]ftn7 u. w.). — 3. Eiae uüglichit ^nanc, rcvitioosfüliigc 
M«Mcierm<lel«Bg ttm du fiaac Banokjckt nil Bcmcbaoag dm mr V«t^ 
UttmUt. — y Km Air 4w Dwur wa MdM Ho- 
flir die BtntcUitBf; d« lamtllchen 
Bau«*, teweldief dieBnMilaiig oad d«r Wledatabbruch der |>nn>»t>ri>clKD 
Brtcke, der Abbrach dar altaa Bracke Ut aaf 2.50 m uDier Nail nod der 
Ran der vnlhtaadi^ «ur Btberstahe an den Verkrbr bcrge»trlll«D o«uro 
ürkk. gelieont anitt|;eben lind. 4. Eior l"reik.li«e, oaeli ri r 
ArDdcruDKea im l'cujekl die cntMebeoden Mctac- oder Mtnletarbeileo der 
Haa|Marbeiligatiungen xu hercchnea liad. — ' Bbl «fttuKnidar Btfkfat. 

M«M l > m i | lMidt i* ÜIIM». (&d.XXXVU S. 99, «} aad •$4.) 
Herr AidriMkt £ fltcker bat wvgra efvei Tratte rialli «mdM, «■» deai 
Frciigcncbla CMtlaicm aa «arden aad fai io denucibc« cncttt «mdaa 
dareh Hrrra KaBteotlMBiBeitm' K Fitia in ;:acicb. 

Am 17. J im I Iii il r Ur iririlung der iwolf eiocereicbteo Eniwttrfe 
<lureb da» Hrei>i;ericbl NtaltgefundcD. Ein «rucr Prei» wurde nicbl JU- 

'>i; (ii^segca wHd« kB Mfiod* awd BaiwMle «i> IL md «ia in. 

l'rei« crfeilt; 

II. I>r<!t« (900 F^.) lloHo: «jr*, VarfMaeri Aidiiickl OMQt^ Ar/a 
ia Lagaaaii 

IILFcaii (6<w Fr.) MoHo: cAik • bca», ViriMiai! AfcUiakl /W 
JE«».MnlA«na in Bnael. 

SSindidt« dm Fr»lie«ricbte Torfdecaaen Raitrlrfa liad vam 

30. Jtir.i :iH. t^-r^brend 14 Tagen im neuen Saale dec GemetndeitchiilbAUm 
ia Kii^aiiu ui^^eitellt und liielich vun 10 bit 13 l'hr Toraiiuags und \tm 
E biK 4 L'br nachmittags z-j i -- -ct.tif^co, 

•iatWiaalar In Fr«ibw( i. B. Ucr Sudtnu «oo FraibaiB L B. mt- 
aoMilttt mt ErbncMf tob Entw^ifcs fOt ciu amta StadulMaiar «Im« 
aataran Wettbewerb, so dam aaiaar den atafatadeaea ArtUtekica mieh 

alad; aai der ZaU der *ob dea Setitem 
I drat an lialrl^ bit n ie aaoo M 
erworbea weid««. — Dai Theater loll le Fnrkett aad drei Kingeo etwa 
1300 Siliplillie entliallen und steh bei maleriichem Aaflian dem <'hiirakter 
der Stadl aawbliCTisea. iJie in lilriKlift oder Str.chmanirr einzureichenden 
Xeicbniingen »ind im Nfo^itab von 1 : 2o<j aufiLUirageo. Die AuF>fUbriing 
de* Baue« erfi>)gt unter Mitwirkung de* Müditubeo HoeUnuumtea, doch 
bat der VerUsscr de« angeDomnwnea BMwnfCta die ItaaabafcttvM «ad 
kHMtleriMhen Zctehnaagaik lu liefcta. 
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KathOliMb* Kirch* In Bonn, litr Kinrhii-nrur.tir.d von Su Martin 
in Bonn »chreibt eincii Wettlniwcrb lur .itutsLl-i: Arjaiiekten aut zu Em- 
« irfni für i;. u .^vj jäSt einer kaihnlivhen Kirche im südlichen Swdtteil 
von Uonn. Termm: 1 5. November d. J. Zur Verteilunj: gelangen drd 
Prei.Hc von 2 (x>n, 1 200 uod Soo M. I>a3 l'reintichtenimt haben tlhar» 
nomacB: Geb. RcgiM.4Ut FioC Ckr, HM^ Charl«iteabai]r, lif 1. Baniai 
K C M ^ m am Ia KBh, l Ha dlh a a rM J>wt Jatad!^ io ihwa, Obttp8 it i«i 
DaAaal lfm aad Rwtaar Onmum Ltmdtn ia Bona. 

Dia eadlagaagt» Itlr daa Wellbawarb find Mb« Lageplan ptgro 
KiaseAdaag veik 3 Mi ««• RcMiMr Haimoa Laadaii, SkUaMw in Bau 
erhUtlieb. 

Madiraa Fnudan-EirtwUrfe .'li.J .wwii s u.nl i.s^.i iicm 
l'reisgertcht filr diesen Weubewcib melat ctocf gro^K; Aii.«8l bevor- da 
nicht weniger aU 577 Entwürfe eingereicht worden sind. Dieselben w«fdca 
von S4.jiiai bü I.Joli ia des Kttaawn daa aeaen Baebfewerbcbaaaea la 
LdF*^ Maailieb 



Nekrotogie. 



tF. iL V imm9LS\ Wir tmdMiM dar (MMiifcaii etae* uawrer 
Preaade da* ViM SieWerdi», dai «ir auf Seit* I75 naiera Leiern bietes, 

i.ii'l -iivl li't lUiii I -•■ iij-ii zahlreichen Kollen'-n üml l-mir.itrn .-in w.ll- 
Lt.^uia;!;ut:s AüiiciiV i-ii 1.1 ».im Verstorbeoea bringen. tJa* wohlgetrolfeoc 
Bild zei^t un« Skv tij'.li \u ..Lcr {;anzen I^ebbaftigkeit tU 
die er aieh bia io die leuie Zeil eibajieo hatte. 

») Bd. XXXVII S. »64) . 

A. WAL »NBR. A. JBGHBR, 
Dian»tra«M! Nr. r. Zürich II 



Vereinsnachrichten. 

flMQllscItaft «hraialiger Studierender 
itr «^misiiuhtn pnlyUchnischen Schule M äbrith. 

Stelleneermltlelang. > 
Gesuckl ein jüngerer MasrMiarmHgriUftw nil Praiil, aU .\s&islent 
1- ii-chiii^clieu l>ifckl>.n> einer cbem. F;ibrik. (1285) 
Oti lii-'mrTnci" :ii r I i Hrlpioue iln h.'^^fnrttr ..-1 - f -^rvic. [nj.ar 

lostall.iuuo ci cunduiie d'uar »lauou ccntraie par courani Iripbaa^ avec 
diauibutioa de foeee et lanUre. (iiM A.) 

Oa deaumde prar ia Bclgi<]ue uu lugfiatta\ cbaf da Mtvica, m« 
couiant de Ia fabrtcati«B da l'aciar aa CMr.MaMia, (latt B.) 

Gesucht {it Timl aia ÜAlifar, iai TMMMobaa criabraaer Ifir- 
tcUmtnifigtmlttr. t>2ii9) 

Der SekreiHr: H. Paur^ Ingcnicut, 
Babalwii n aw M l ia ip l aH 4. Ztficlt. 



Submissions-Anzeiger. 



Termin 



st«n« 



33. Jaai 


J. |. KiMa? 


»3. 


c 






» 


Städt. Bashureau 


24. 




lloclibauanit 


Sa- 




l'tia>. ritt» lieguet 


as- 


* 


W. Haeaa, Arcbiialit 


as. 


» 


l'Curer Waltber 


!!* 


> 


BBrKerkaozIei 


'7- 




GcmeinderaKkniulri 






Gemeiiideaniai:uiDamt 


:S. 


> 


J. StUTiingcf. 
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l'rii. Schcrfer 
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J. (irrnlmann 
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Dirckltun der riilj;. Uiidtcu 
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Ciciueinderol 


1. 


> 


lUal. Haebbeaani 


1. 


» 


Baiaot 






d« Straxieiiiatpakiari 


«s. 


> 


Fil*. HA. t'taagcr , 



Ort 



Cegenütuiil 



Obaruiwil ^Qall e 



Diedergno« Kr. 2 

S<:hal^tlau^«n 

/Uridi, l'tMli^ebiindc 

ächabelliacii (Scbwyi^i 
jir. Gallaa 

Wyl bei R-ifi {ZtoicbJ 
/ug I 
HöttwT,'! (Airgau) 
l>ulIiD|;en r'.Aargnaji 
Seen (ZUricli) 



Linibai {Glarai> 

l .'.liTn 
Biscbuf-acU ('I hurgau ; 
M'iochaltorf 1 Zllrub 1 ! 
Kuihenbacb (Sl.tiall.i, 
Bcr:.. 

UandeihaOK, Wev.buu 

GanzwU (Luiern; 
Zdrich« aalare 2iaac 
Lieaial (Baidlaad) 

|Niade«tweai«|eB(2cb.;' 



Krhulittog des K irclilurm^ der evangcbachM Kilclie ia ObaratwH ÜB 9 M ond aaU 

f^prccbende lletiung drs TurmlLelnu. ' 

Au->fdkrung der KorrcktioiubaBMa vk dor SttrBMa I. Kfauae Ritacfcwii-WdjUuiB. 

(Krdliewegung etwa 450U Np*, ChaoMierttBK et«» I*oa "*'.) 

Sclireioer-. Glaser-. Speugiet-, ScblOAacr- und MHlerarbellea lär die Vcrgr&sserBllf 

de^ i'umpcnhauKru auf der Breite in SchaffhauKen. 
Abbmcb de» Fcueiwrhilok.iles an der ('■loriasuasw und Wieden ifhiü ileueibea an 

der Ik'Ch^iraMe. 

KrMcllungcio« lIiseeKclkudcn uiudruäcbuUiaukjiJaK b. DatwaScbuIhHU^iinScbilbelbtcli. 
Fatlten' «Dd MalcraTbeimi nm Neubaa de« VamakanMtMMka Vit dea KoHBiii'. 
«crein in St. Gaiiai. 

Liefenrng «ad Legen tob 100 ai^ bacfacMa Riemeabbdeii I. QaeliiKt im Scbulbau^p, 
Aaswecinelueg der Kellerbalkctgl^ Ia der Armenanaull Zog. 

Siiinllichc Arbeilen und Lieferungen »ur Anlage einer \Va»«rvcrw>rgang in Ilotr»)l. 
Mnurer-^ Gipser- und Malerarbeiten fitr die innere Reuovation des hcliülbausca Döttingen. 
Eid-, Oineni- und Zimmeraibeiten, ■inwie Lielcrn vnn Schrauben und KUromero fdr 

den neu zu erslcllendeo Scbieuxplnii m .^icn. 
Maurer-, Zinuner-, ibchreiaei Spengler- und .Mak-tarbcitea iiiia .Scti(Ü«eah*iii WellbauMtt. 
BtneUang eine« SMawafart» ea FttMhbacbt eiM» l^whineabaaM« aa dar Uaih bb4 

eine» WababaiMei aa der LIatb fttr daa EIckItieilliltiraflc LiaHul. 
Zimmer-. D.iclidrcker. und Spenglerarbeilen ram ScbalkMlbaa )• KliWMCbl (Scbwys). 
Krstellung einer Troituir-Anlag? an der Kabnbobtraiaa ia UifCboftMlI. 
Ertielbing eine-. Kevervoifi in Mi ncbaUorf. 
Bau eines Scbuliiauses in Hi>t: ':■■- ): 

Schreiner- und GUwrailMülcn lUr Verwaltuitgiigrlijiudr, SLillungeo und Keilbahn iinvl 
Gipser^rlieiien fiir lUs Verwaltung^^eliaudc de» KcmaaleDdepot ba Saad ImA Scbteblilkl, 
Aeuoerer Aastncli am äcbulbaate Balil, Geoictade GaaxwiJ. 

AwOlmag der' «leklritcbeo llateachlaBgtaBlagr in Neubau Strafantull Ragondaef. 
SrMdlaac elaer Dahle ia BLnfeideB (300 m leng), ateer Doble ia ERiagca (f«9 ai» 

lang} iiad 10a BMaaMlaebantaa aai Binig ia iMmiiBgcn (tat «■■). 
Ambebea «Ob etwa 3800 lfd. a» Drala, aotele Lffca der «fiordiflicbaa ftSbraa. 
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IN'llAl. r: AWitDcmcuM-binUdunB. — l>ic TanDrlbnulcn der 
giardbaimiichcD TnuMvemlbaba TepUt^RctebcBbctg im JcMfakMg«lijqt«. 
ßeUflM.) — Dil Autdahaoiig dat EifiBdvngiiclivlici in 4«r>Se1iw«i* Mf 
«He cbeniKlw tndnsirlc. (Schlnu.) — Netilnu dn vordetcB ICurbold von 
Bad WeuMobiuf (Kl. U«fnj. — MiKellanra: ElrktriKiic Btbn S«. Ueatca» 
)Kts-Iat«rlalic«. NraiMn Ür in cidf. MüiijansUlt itt Ben. — Kmf 



kurrenieD: Neubaa der minieren Kbeiabrflcke ia BucL 
n Davoi-riilii PriHandmOiMW in Moiiivr. CnilnMii 
PreiMwMiwalbn: Purinimtihrwlw de« Vtnbi ttr 
VcMiniMckriehm: Gciellieiiklk «htaialiiw Pol^Mlialk«: 
IttBg. — S«haii«lMM-A*ar%cr aiche voilcMe Ixatttttm adle. 




Abonnements-liiiiladimgr. 

Auf den mit dem 6. Juli 1901 be^nnenden XXXVIII. Band der 5kkwe{arischeH Bauzeüung 

kann b<'i .Tllen Post-TiiUern der Schweiz. Deutschlands, OustL-rrcichs und Frankrcii PTncr bei sämt- 
lichen Uuchhandlungen, sowie auch bei Herrn Ed. Rascher, Meyer & Zeller's Nachfolger in Zürich 
und bei dem Unterzeichneten zum Preise von 10 Fr. für die Schwei/ und i 2.50 Fr. für das Ausland 
abonniert werden. Mitjjlieder des Schweiz, bii^enieiir- und .■\rchiteklenvt'rtins oder der Gesellschaft 
ehemaliger Polytechniker geniessen das Vorrecht des auf 8 Fr. bezw. 9 I-'r. (tür Auswärtige) ermässigten 
Abonnementspreises, sofern sie ihre Abonnementserklärungr einsenden an den 

Heraujgeder der SeAweijiaisciem Bauzeäu^i 
A. Waldner, Ingenieur, 
IVian.istrassp Nr. 5. Zilrirh II. 



Zfirleb, den ag. Juni 1901. 



Die Tunnelbauten 
der nordböhmiscbea Transversalbahn Teplitz- 
Reichenbeig im Jeschkengebirge. 

Vcn K. tmik/, lagHiicur. 



ISchluss.) 

Für den Rebberg-Tunnel berechneten sich die monat- 
licben Leictungen in Metern fertiger Tunnelröbre seil In- 
angriffnahme des eraten Aafbrach-Riagct mit Berfickaich- 
tigung der noch taerraatellcnden PiTaatollenstrecken, wi« folgt: 



Omiud 


llMar falifm Tamde 


•SM 




WaMlI. I^Mmc 



bis Jwi . . . 

> JnU . . . 

> Am«it . . 

- > SapIMiber. 

» Oktobar . 

» Notwaber . 

> Deaeaber . 



»36,9 
378.1 

3"7-4 



»«•4 
69* 

S*»3 

39,3 

9^9 



Die I.eistunR vom .August mit 7i,() m fertißen Tnnnels 

il.ir: wohl sctinn cinr .insrhriüchc pcnannt werilcn, l!c'rr<hrict 
wunlcn diese I,ristuni;<T. n.ich )ol(;cn icr "r^iiirKr, die .•)'.;< ii 
als direkter Mas.'-ial' iTir flie nv in,n'.i> i.f n .\^''ichl;l;;l^i;.^h]llIl^;^■Il 
(lienle, da die V'erreclinunii der Arbeiten pro Lanßenmeier 
Tunnelröhre erfolgte — mit Aufnahme der Mehrai beiten. wie 
Kobalur der Verstftrkung einzelner Profile und DOtwendigei 
Mehranabrach, welche ArbeiMfn nach Einheitspreiaro pro m* 
benblt wnrden. 
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ia •/• Blal w i a p i iliai odw KiL at ferilg« 

Zwischcn-I'rozentsätze wurden interpoliert, die Soblen« 

gewölbe extra in Rechnung gezogen. 

Die Portale sind in Pauschale ausjjeführt und zwar 
entweder als einfache Kranzportalc oder als Stirnportale 
nii; Iiij;.chunK-'irtiJj:cln, ähnlich denjenigen der Brcnnerbabn. 
Parallelfliigel wurden vermieden (Fig. 11). 



Die LiltiRe eine> Puitales beti UR w . a\;-;i,'el uhrl 
'.vui do iliisM-lbe in Hi uclisiiMniiiaiiei we; l; \uie das Tunnt-l- 
innere! und inu einem »Juaderktanz verklciilel Die lag- 
w.Tsscr des Vor-, hczw, Nachcin.schnittes vsuiden in einem 
Graben über der Stirn aufgefangen und hinter der that- 
aeitigen Flflgelmaner in den Babngmiwn abgeleitet. 

Für die Heratelinng einea Kranzpoitales samt Aua- 
b;ucb, DSlzungen, Malerialverr&hmng, SoblengewSlbe, Kanal, 
Deton und aller Regie wurden bezahlt 2 loo 11. oder rd. 
•1 5^0 Hr.. (ür ein Stirn]>orlal, cinsthlics.slith der .■\nsätzc 
für die BöschuncstlÜRel .3500 Ii. oier rd - lur, l-r. 

Der Einheitspreis pro lfd. m Tiinnelriilne, einschliess- 
lich der StoUentieibun«, des Ausbruches, der Ziir.mciung. 
der Beförderung des Maieriales l»$ zur Verwendungsstelle, 




— --- 




der Mauerung in Porilandccraentmörtel im Mischungsver- 
hältnisse i : 3. femer der Zurichtung und Betonierung der 
Sohle, aowie AusfQhmng des. Sohlenkaanl^, aamt aller Regie, 
betrug für:* 

Type 3 «33 



»4 9S3 

• 5 ohne SoLleiiKcWulbe . I030 

• 5 mit * . IU96 
> 6 ohne >■ . i<>;2 
« < OHt * . IIIS 

• ■ 1 vlba» » . iiSj 
' 8 aiH » .1849 
» 9 obaa > l«93 
» lo nit » 1370 



der Pauschalpreis für Tunnelnischen pro Stflck 

in ejner Tjrp« 3 Ilo Fr. 

» » » 4 . . . »S« » 

• » »5 odrr 6 319 » 

» > »7*8. 374 * 

> » . > 9 » lo . 3S4 • 
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N'ach diesen Preisen stellte sieb der Rostenaufwand 
für die Herstellung der ÜBterfahrangen des leschkcngcbirKes, 
einachlieuUch der nicht typengeminen Arbeiten nach be- 
aondem Anordnangea und der rekoasImierteB Stellen im 
XeulSnder-Tunnel, jedoch ohne alle Arbeiten simerlMlb 
der Portalsiimen und ohne den «4 ni lanRcti überwölbten 
Hinschnilt hcun f''irt:>:r.itrn-'runncl (als Ol)|ckt der offenen 
Strecke;, für den Längenmeier der ein.rrlnen l unncls, abuc- 
ruadet wie folgt: 

I die .MiUc Mtrcckc . Jui^j » 
. . _ . I die lAiUtcbe ll&tfle . 900 > 

* I di« DOrdKcbc > . 117» « 

CbriMoiicraiMlcr-TiiaBd ^» > ........ 970 » 

JlgeiiMMvTiiantl 40 » » 1370 > 

Buriijjrafrn I jnncl . . *7 » » 1460 » 

Die durchschninlichen Kosten pro I.ängcnmeter UnterfahruBR 
de« JeschkenKebiiges betrugen also rd. u.so — 13^., Fr 

Nebst den üblichen Berichten über den Fortschritt 
der Arbeiten wurde für jeden Tunnel ein gnphischer Port- 
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schriltsplan f^clührl. der ein übeI^ichIllci■.es U-.'.d des Standes 
der Albeilcn zu jeder Kci". tjab |! i^. 1 I. 

Auf Millimelerpapier bat man als AI.-'Kcissen die Kilo- 
metrierung, als rirdinatcn die Tage auf^^etragcn, sodass man 
nebst dem Zeitpunkt det Beginnes und der Vollendung der 
Arbeiten, hierdurch ein Bild erhielt von der Art des Betriebes 
(strossenfOrmiger oder ringweiser Abbau), femer von den 
Längen der Stollen und Kinge sowie von dem Orte und der 
Zeitdauer Icr I nlcrhrcchuni: Vieuir.ncncr Arbeiten, 

AU M.Ti-iab der IJlnf;cn -.vui le gewählt 1 : iuüo, als 
Masstab di-i Ibilien l Woche - lum. 

Im Si')itomber iimo landen die Arbeiten der otfenen 
Strcclce niit sUmtlichen Kunstbauten ettenfalls ihren Ab- 
schlnss und «m 17. desselben Monats wurde die ganze Linie 



von TepliU bis kcithenbcrg dem Betriebe überleben. Der 
ausführenden BauuntcrnchmunK. Brüder Redlich Berger in 
Wien, vertreten durch die Herren Chef-Ingenieur Klimpfinger 
und Oberingeiiiear lampp darf, wie gewohnt, sach- und 
facbgemässe Herstellung der Arbeiten der Gebirgsstrecke 
naclißerühmt werden. 

Die Linienführung, I'roicktshci Stellungen Und Bau- 
aufsicht besor};tc als Konzrs^inn.inn dio k. Ii. priv. Aussig- 
'I c[ilit7<'r-l-j-;cnb.'iling<_-'it.'llsrh,ilt ii",ter ilci ziclbou u>>icti und 
verdienstvollen Fühlung ilit^s (ieneialdirektors, Herrn Re- 
KierunßMat Rosche mit den I k-i t cn Bauleitern ; Oberinspektor 
Kircheisel, Inspektor Flicgaut' und dem, speciell die Tunnel- 
bauten leitenden Sektions-Oberingeniear und Professor A. 
Stein ermayr. 

So haben Wissenschaft und Praxis wieder mit vereinten 
Kräften ium Nutzen der Menschheit ein schfincs Werk 
vollendet, welches wert ist, die Anerkennung der Fach- 
männer su linden. 



Die Ausdehnung des Erfindungsschutzes in 
der Schweis auf die chemische Industrie. 

Vortrag von Nat.-Rat C. KOchiin in BaseL 
(Schluss.) 

Wir stellen nun die Präge: Ist denn wirklich den 
chemischen Patenten eine so weittragende Bedeutung bei- 

.^uli'i^cn Sind die Schwei/ Fai b'«tofr-l'"abril<cn gross gc- 
woid. n nur durch die I'atcnt-F reihcit ' — I.icpcn Färberei 
uiiil I'riirkctui darnieder wegen Patent-Fragen * 

Icti glaube, iitiii; da waren andere, tiefere Gründe 
ausschlaggebend. L'nd diese Gründe waren für erstere die 
Regsamkeit im Innern und für letttere die auswärtigen 
Beziehungen. 

Das sind die weaentlidien GrOnde noch heute, und 
wenn wir in diesen beiden Richtungen durch die Aus- 
dehnung de-. iMimt-^^esc^rcs t-iwas et I ficbfti kr':;nen. dann 
sage ich n;il Ucnii '.\ : .Taus wiul 1 ii-n unc messe''. 

.Als K.im;iln'::tt:'l un ! Isonzcssion für (iegenleistunKen 
bei den b^•Vll^^l^h^ lulen Vertrags-\'erhandlunBcn scheint mir 
die Frage >elu beachtenswert, denn, wenn wir auf irgend 
eine Weise das Ganze fördern, so haben auch alle Teile 
ein mehr oder weniger grosses Interesse daran. Wenn die 
Textil-Industrie im allgemeinen gefordert wird, so bat auch 
der Firber, Drucker und Bleicher und der Fabrikant che* 
mischcr Produkte seinen Vorteil dal)ei. 

Und was im besonderen die Stellung der Farbstoff- 
F.ibnkaiiten ■iritietiilVl, so haben sie duich ihre Leistungen 
N iLlfach Jen liewi is erbracht für ihre Belähigung zu selbst- 
ständiger iin l seliisi bahnbrechender .Arbeit. — .Sic sind 
übrigens durch anderes viel mehr bedroht als durch die 
Patente. 

Deutschland beherrscht heute die Welt in der Chemie; 
woiin beruht «eine HauptstStfee? Et bat aehon eine gnuae 
Uebetmacht durch die Billigkeit seiner Roh- und Zwischen- 
produkte, welche wir erst in Deutschland kaufen mSssen, 

ebenso durch die Macht seiner Mitte! an »inj:e7.ihlicn Mil- 
lionen Mark. 400 Chemikein und 13000 .\itieiicin. Nach 
meiner Ansicht aiicr hegt hier nicht das Hauptgewicht. 
IMe Fntwickelung und der hohe Stand der chemischen 
Industrie in Deutschland ist vielmehr das Produkt des inten- 
siven Haud-in-Htvid- Athfittni von IVissensfbaJt und l'dhnik, 
da liegt der springende Punkt, Die eine hilft der andern. 
Es war dies auf der Pariser Ausstellung, welche einen hoch- 
interessanten Rfickblick auf die tfntwlckelung der Chemie 
in Deutschland gab, so recht ersichtlich. Die chemische 
Theorie ist nicht nur die strenge Lehrerin, sondern die 
in gleicher jugendfrische schaffende Mitatbeiterin der 
clicmisclien InJustiie gewesen. 

.Vuc'.i wir in der Schweiz h.ibcn neben unserer Technik 
eine rege Wissenschaft auf .chcmischciri (icbiele. l'nsere 
polytechnische Schulung schafft vorzügliche Kräfte, klart 
Köpfe, praktische und leistungsfähige Leute, welche . |n 
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praxi alcberlich reinen UniTertitStspflÜDSchen vorzuziehen 
sind, rch verstehe es dethalb sehr wohl disi Herr Pro- 
fessor Lunge sich so konsequent «nil warm der an« 
Torliegenden l'rngc im Sinne der Ausdehnung des Gesetzes 

ariiiiriii:! I'r ihut CS im Interesse der Ausbildung und 
citi /.„kuii.L seiner Züglinffe. 

In dic.-ei llinsiclu i>t auch ein Rückblick inleiessant 
auf die Kingabc, welche im lahie iSSo an den hohen 
Bunlesrat erging mit dem Verlangen nach I■;in^ührun^ 
eines schweijcnschen ücsctJes über den ErlinJung^sthui/. 
I^iese'.be erging von Seiten einer Vereinigung in /Zürich, 
und als i:nierzeichner ligurieren an erster Stelle: Die 
Schweiz. Selttion der internationalen Kommission für den 
Schutz des industriellen Kigentuins. die Gesdiacbaft ehe- 
maliger Sedierender des eidg. I'olytechnilcums, derschweir, 
Ingenieur- und Architekten -Verein, der Schweiz, llandel»- 
und Industrie- \'erein. Es wurde in diesen Kreisen damals 
oft'enLiar als eine Unrichligkeil betrachtet. da>s die Schweiz 
ül>erhaupt kein I'atentgesetz habe, und die polytechnischen 
Kreise vollten nicht länger die Vorwurfe aui sich sitzen 
lassen, welche vom Aualand her erginscn wegen dieser 
Ansaahmestellung. Darauf erfolgte unser jeulges Gesetz. 

I>ic N'orwürfe des Auslandes IrelVen heute nicht mehr 
das Allgemeine, sie konzenti ieren sich auf die Chemie, und 
da ist es \»'ohl ziemlich selbstverständlich, wenn aus poly- 
technischen Kreisen heute die Kteichen Ansichten für Uae 
einzelne Glied Sich geltend machen, welche 1880 für das 
Ganze galten. 

« 

lun Rück noch auf die Thäligkeil det l'atcnt.Hmtct 
im vertlnsscnen jähre in (Deutschland und in der Schweii: 

In Ihiihcl'lii'ii! wurden im [ahrc kioo angemeldet 
»I9MS l'atente gegen jioSo im Vorjahre. Krteilt wurden 
nach Piiifung S7S4-=4o" i). im Vorjahre 7 .K^" ^ 35 "/« 
der angemeldeten Palente. Seit dem Pranlifurter Kongrcss 
prüft und urteilt das Patentamt besügUch der Erflndungs- 
quatit» erheblich milder; bei den Ausländern ist dieses 
Verhältnis noch günstiger: fSr Belgien 41,9 **/<>• die Scl>we>z 
48*/« und Gros-ibritannicn öo.g'.o. 

Von den erteilten 8 784 l'atcntcn kamen 5 .S40 auf 
Deutschland. 3344 auf das Ausland, davon 187 auf die 
Schweiz, und von diesen 1S7 betreffen 18 die Basier Farben- 
tndustric. 

In der Sdwtii^ sind im Jahre iSqt, (den Bericht von 
.1900 beiiUe ich noch nicht) aSi.i Gesuche hinterlegt 
worden gegen a 701 im Jahre 1898 ; davon waren pro- 
Tlsorische ai54. Hauptpatcote sind 1 8B7 eingetragen 
worden, davon ^q-^ = 31 "/» für .Schweizer und 1 204 = 69*/» 
für Ausländer, und zwar 1^47 für Deutsche, a.-ji» fflr Fran- 
zosen, ic; I Ii -:i : Ii .i)-L'ngarn, 7S Amerika u. s. f. 

Di'' liiin Ii--! li:;iltliche Lcbcmdiiuri J.r Patailc in der 
Schwvi,' :■: ji; ins dritte jähr, in Dt ui-tln in i auf 4.7 Jahre, 
Die iungstc Dauer in Deutschland haben durchschnittlich die 
Farbsioff-i'atente; TOn <>'>6 Patenten, die volle 15 Jahrein 
Kraft blieben, waren 11 i-arbstoffpatentc. 

m « 

Keinen wir nun noch kurz zur Hauptsache zurück. 

Alles in dieser unvollkommenen Weit hat seine i'uei 
Sii.ifii, 50 auch die vorliegende Frage, und dies sowohl im 
Hinblick aul den Interessenätandpunkt als auf das Ideale 
und die Moral. 

Bezüglich der InteresaeB haben wir bUr das Verlangen 
nach Freiheit und Ungebundenheit, KonkurrenaOihiglielt und 
billige Hilfsstoffe, und iVii den Wunsch nach guten Re- 
Ziehungen und freiwilliger Ile^eiiigung eines Ausnahme- 
zustandes und eines allen Spahns, mit gleichzeiliger Er- 
reichung von Vorteilen für die .Vllgemeinheit. 

iT wird gesagt, der eigentliche KrfinilLi t'ir. le 
>"i:rr. m den Patenten seinen Vorteil, und es weiden nur 
1 n.'il.'sc und Starke begünstigt. Das Fabrikgeheimnis sei 
der beste Schall der Neuerung. Und 4« ist schon 1880 
festgestellt worden, dass der Schuti von Erfindungen des 
Fleiss und das Genie belohnt und dadurch Minner von 



Talent ermutigt, ihre Zeit und Kräfte der Vermehrung der 
lechuisehen Hilfsmittel und der Veredelung der Produkte 
des einlidRtiseheo Gewerbefleisses tu widmen. Das Fabrik^ 
gebeimnis sei der grössie Feind des technischen Fortschrittes. 

.werden l'atente bezeichnet als Hemmnisse und 
als der Fnlwickclung wegsperiende Karrieren und Ja 
werden sie als .Mittel der Förderung gepriesen; sicher ist, 
dass sie durch die gewaltige Publizität, welche mit der 
Patentierung verbunden ist, Grosses dazu beitragen, immer 
wieder neue Wege — nicht zu srirr-m sondern der .MI» 
gemcinhcit bekannt zu gelien ur.,1 .'.'.\ i l'uen. 

Und was das Ideale und die Moral anbetrifft, so 
wird hier gegen die Monopole Ins Feld gezogen und ver- 
langt, man solle in der Schweiz eine gewisse Festigkeil 
zeigen und nicht jeder Drohung von aussen gleich nachge- 
ben, und J.r — ich citicre wiederum die Schrift von iSSo 
— wird gesagt: .Das kechtsgefuhl aller in gewerblicher 
Hinsiclit in ßetiacht kommenden Nationen fordert den 
gesetzlichen Schulz der geistigen Arbeit 

Für das Problem endlich der Internationalen Lösung 
der Frage linden wir wiederum zwei Ansichten: Uter wird 
diese LOsung als eine Utopie und als in sehr weitem Felde 
liegend bezeichnet, und da habt ich vor mir die Schrift 
der Kongresse in Wien, London. Zürich und Paris der inter- 
nationalen Vereinigung fOr gewerbliche^. K !;tsschutz. 
deren Statut in Paragraph 1 dahin laulcl; ,[ne inter- 
nationale Vereinigung hat zum Zweck: 1. Auf Anerkennung 
eines itiUiiiatienalcit gewerblichen Rechtsscbuuca (Erfin- 
dungen. Schutzinaikcn, .Muster und ModeUe, Firmen-Be- 
zeichnungen u. s. w.,1 hinzuwirken." 

l'nd als .Mitglied dieser \'ereinigUDg linde ich neben 
vielen anderen schweizerischen Kamen und Gesellschaften 
verzeichnet: dicGesellscliafll ehemaliger Polytechniker. Zürich. 

So wird einem die Wahl schwer, welcher Entscheid 
in vorliegender Frage wohl der richtige sein wird: ob zu- 
stimmen, ob ablehnen; ob intcrn.ilional, ob bedingUOglloa. 
.Sic mögen selbst erwägen und entscheiden I 

Immerhin — nachdem ich ihnen die Frage in ihrer 
Hntwickclung und nach ihren veischicdenen Gesicht.spunktcn 
bestmöglich vorgeführt habe, .fühle ich mich doch ver- 
pflichtet — damit Sie mir niCbt vorwerfen können, ich 
hätte eigentlich meine eigene Meinung gar nidht ausge- 
sprochen — Ihnen noch mit kwsen Worten meine persfo- 
liche Slelhingnatame in der Sache mitzuteilen. 

Ich verstehe sehr wohl, da.ss spccicll die App--1<-!' "• 
nicht gerne die Last und die IlcUHstigung der angeregten 
Neuerung auf sich nimmt, und verarge es niemand, 
seine Interessen zu vertreten. Die Zeiten sind schlecht, 
der wirtschaftliche Wettbewerb rücksichtslos und wer 
nicht auf das Seine schaut, der kommt zu kur?. 

Dennoch ist mein F.ntscheid in der .Sache, wie im 
Jahre 1S95 so auch jetzt, ein ytstimnundtr und zwar ohne 
das internationale Anlningael, das idi als sehr urfinscheiis- 
wert betrachte aber als eine Sache fOr sich. Meine Gründe 
sind: 

I. Will ich die \'orwüife nicht mthi I ihen und 
nicht im Wege stehen, wenn für die Aligiiiieinheii ein 
greifbarer Vorteil erziclbar ist. 

z. Halle ich heute ein System der Piten'ierung Mir 
sehr wohl möglich, welches den .\r;>| i u Ii .ui .tu'.ensciiig- 
kcii des Auslandes befriedigt, die lintwickclung bei uns nicht 
hemmt und die .\pplikatEun schützt vor schikanösen Prozessen. 

3. Sollte dadurch thatsichlich ein besserer Boden fQr 
VertragsverhandlUBgen, speciell fQr solche im Verede- 
lungaverkebr erreich1>ar sein. Ich erwarte das weitete 
Gedeihen der schweizerischen Farben-InJustne nicht v<in 
der Fortdauer der Patenlfreiheit, sondern von der an- 
dauernden, regen und unermüdlichen Anstrengung unserer 
so schön entwickelten Technik, unterstützt und gefuidert 
durch die arbeitsfrohen, guigeschulten Kräfte unserer poly- 
technischen Hochschule, deren System der Schulung ein «0 
praktisches und probates Ist. und aus welcher schon so 
viele bedeutende MSnner hervorgegangen sind. — EKeac 
Schulung und diese Münaer wuasten bis beute — selbst im 
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schärfsten Wettbewerb der V/Hker — in Verkehr und In- 
dustrie unserem Lande eine hohe Stellung zu erringen und 
zu wahren. Ich habe die Zuversicht, dass dies auch in 
Zukunft so bleiben werde. 



Votum von Dr. J. Schmid. 

Direktur der i »cjelUcliiili für cticmiscbe Industrie. 

Unser« Ansicht geht dahin, dass keines der bestehenden 
fremden l'atcn'.ci-veize für chemische Erfindungen sich zur 
L'cbertraKung auf schweizerische Vcrhältn)::sc eignen würde. 

Die .Srhwicrigkcitcn und L'ebclstSnde, welche hei der 
Patentierung' chemischer Krfindungcn zu Tage treten, sind 
nicht zum geringen Teil dem Verf.ihren-Patent zuzuschreiben, 
gleichgültig ob es sich um ein reines Verfahren-rattnt 
oder ein gemischtes System, um ein Verfahren- und Stoff- 
Catent handelt. 

Das Verfahren-Patent, in welchem eine grosse Zahl 
von Stollen eingeschlossen werden kann — die sich selbst 
auf Tausende belaufen können — ohne dass dieselben niihcr 
charakteiisiert und alle dargestellt zu sein brauchen, lässt 
CS zu, dass ganze 



[Bd. XXXVn Nr. z6. 



Art>citsgcbieie der 
Chemie durch ein 
einziges Patent mit 
Beschlag belegt wer- 
den. r>aduich kann 
der Industrie ein 
grosser Hemmschuh 
angelegt werden. 

Dank dieser Mög- 
lichkeit, dass bei dem 

Verfahren-Patent 
eine .«icharfc Abgren- 
zung der Patent- 
rechte des Krfindcrs 
fast unerreichbar ist, 
hat sich bei wohl- 
urganisiertcn Kifin- 

dern (mJichtiLicn 
ehem. Fabriker i eine 
förmliche P.ii<-nipoli- 
tik hern : ■.;ebildet, 
— dahinRciiend. sich 
ganze grosse Arbeits- 
gebiete durch allge- 
mein gcfassteVertii':.- 

ren-Anspröche mj 
sichern und fii: !en 
Fall, dass ton di iiicr 
Seite ein neues wen- 
Volle» Erzen;Miis her- 
vorgebrs' Ii wird, auf Grund eines weitgefassten Verfahren- 
.-^nspriKlics die Hand darauf zu legen. 

Di i icnigc, der die enormen, sich auf Hunderttausende 
1 1 -nkcn belaufenden Patentprozess-Spcsen in England 
Aiuerika kennt, wird auch ohne weiteres zugeben, dass 
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als bei der grossen Mehrzahl der chemischen Verfahren- 
Patente, die ^'er^ahren an sich allbekannt sind, und das sog. 
neue pateniicrte Verfahren in nichts anderem besteht, als 
in der Anwendung des bekannten X'crfahrcns auf neue, oder 
bis jetzt hierzu nicht verwendete chemische Stoffe. 

("»hne nun am Princip unseres jetzigen Schweiz. Patent- 
gesetzes zu rütteln, Hesse sich dasselbe nach unserer An- 
sicht auch auf den Schutz chemischer Erfindungen aus- 
dehnen und zwar durch Hrweileniiig des Mo.Ullbegn'lfes auch 
an! chtmiuhc Fx-tiinnisse. 

Nach dem Schweiz. Patentgesetz sind p.itcnlfähig ge- 
werblich verwertbare Erfindungen, die durch Modelle 
darstellbar sind, also keine Verfahren. Ebenso wie nun bei 
dem .Modell einer .Maschine, u. s. w. nur das .Modell selbst 
als Erfindung betrachtet wird, nicht aber die Herstellung 
desselben, wäre in der chemischen Industrie nicht das 
Verfahren, sondern nur das Erzeugnis als Erfindung zu be- 
trachten. 

Was kann man nun in der Chemie unter einem Modell 
in palenireihllichem Sinne verstehen? — : Einen bestimmten 
chemischen Stoff, wie derselbe nach der Patentbc-ichreibung 

erhalten wird und 
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wenige in der Lage sind, solche Opfer zu bringen, und 
^•i^^ auch in Patentsachen der Spruch Geltung hat, , Ge- 
walt geht vor Recht". 

r)ie Befürchtung, dass auch unser Land in der 
gleichen Tendenz mit einer Unmasse von Patenten über- 
tlnict werden könnte, liegt daher nahe. Diese Gefahr ist 
um so grösser, je weniger es gelingen sollte, ein schweize- 
risches Patentgesetz für chemische Erfindungen zu schaflfcn, 
das auch ohne Aufwendung eines kostspieligen Patentamtes 
gestaltet, eine scharfe Abgrenzung chemischer Erfindungen 
herbeizuführen. 

Dies ist unserer Auffassung nach niemals zu erreichen 
durch die Einführung eines Patentschutzes auf chemische 
Verfahren, sondern nur dadurch, dass der Patentschutz auf 
das Hi yfugnts seihst und zwar auf ein gnn; bestimmtes Ur^eugnis 
erteilt wird. 

Diese Forderung muss um so logischer erscheinen, 



beim Patentamt in 
Bern deponiert ist, 
(In einer Menge von 
etwa .^u g, d. h. in 
genügender Ouanti- 
läi, um bei allen 
Strcilf:illen Sachver- 
ständigen als Grund- 
lage der Untersu- 
chung zu dienen.) 

Es sind nun zwei 
Fälle denkbar : der 
patentierte Stoff ist 
in pnicntrechtlichem 
Sinne neu. oder er 
ist es nicht. 

I. Der chemische 
Stoß itt in Patentrecht- 
liebem Sinne ah neu 
aniftsel'en, wenn er in 
der Patent bcschrei- 
bung ausser durch 
das ileistellungsver- 
fahren durch solche 

specitische Eigen- 
schaften, die ihn von 
allen andern Stoffen 
unterscheiden, cha- 
rakterisiert ist, so- 
dass es jedem Sach- 
verständigen möglich wird, diesen Stoff zu erkennen. 

II. Der chemische Stcff ist in palenirtcbtlichem Sinne 
nicht als neu iin;usehen, wenn der Erfinder in der Patent- 
beschreibung keine solchen charakteristischen Eigenschaften 
anführen kann, vielmehr den Stoff seines Patentes nur 
durch das Verfahren seiner Herstellung kennzeichnet (dabei 
ist es gleichgültig ob der Stoff IhaLsächlich neu ist 
oder nicht). 

. Stellt nun ein zweiter Erfinder einen Stoff dar, der 
bereits durch ein Stoffpatent der Kateg. I geschützt ist. so 
kann er für das nach seinem neuen Verfahren hergestellte 
Erzeugnis ein Patent, jedoch nur in abhängiger Form er- 
langen. Für diesen Fall wäre Zwangslicenz -gegen angc- 
mes-'cne Licenzgebühr vorzusehen. 

Stellt dagegen ein zweiter Erfinder entweder einen 
Stoff dar, der nur durch ein Patent der II. Kategorie ge- 
schützt Ist, d. Ii. einen nur durch sein Herstellungsverfahren 
charakterisierten jedoch patentrechtlich nicht neuen Stoff, 
so crhiilt er ein unabhängiges Patent. 

I)iesc .Auffassung deckt sich in gewissem Sinne mit 
dem Verfahren-Patent ; da jedoch durch ein Patent nur ein 
cbtniischts Er\tugms geschätzt ist, so ist die Erfindung eine 
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scharr uir.schricbiTn:, und es lallen damit i'it j^erugtnt 
L'i'ljflsUin !<-• dt-s \'iTlahrrn-I'atcnlcs dahin, 

Als weiteres Krfordcrnis wäre in ilns I'itentgesetz die 
Bt scmmurif; aufziinchiTscn, das* die Wirkung eines Patentes 
gegen denjenii;en niclit emlriti, der vor Atrineldung einet 
Paienies die Erfindung im lalande in Benützun|f genoiBtnen 
hat, oder auch nur dnrcb ordattiigs|t«niisse, ev. noiariell 
abzustempelnde Labor» 



loriomsjournale nach' 

weisen k.mn. ciass er 
• i^js belreiVende !Mii-u>;- 
fiis im [nlan^lc li;.-rei!s 
lifi gestellt ha;. (l''irrh 
duvsL- Dfsiimmur.j; soll 
vermieden wenlcn. liass 
inländiKbe Finnen i;e- 
zwunfren werden, alle 
Resultate ihrer Arbeil ta 
patentieren, wenn sie 
nicht riskieren woHen. 
chrch fremde I'.T.eiitc 
an IIa n Ion und I'üs>en 
Kebunden zu «et den. 

I>:e ol'L-n berührten 
Gesithispunkte für ein 
i'atcntgesetzzumScIlUize 
chemischer ErÜndungen, 
welche «ich an daa be- 
reits bestehende$chweiz. 

I'alent^esclz für .indere 
l'.rfindunj,'en anlehnen 



ITeubnu des ▼orderen Xurbotel ran Bad WeiMMmburg (Born). 
Arcbntkioi: C. * /■ KtUfriortt ■■ Buel, 



vom |ahrc iSiji: dies liewcisen die vieifaciu-n V'orsLhläj^e 
7-ur AKinderunp des Ictzicrn. .spcciel! Hie Vorlagen, die in 
diesen Tagen 112,-15. Mai) der in K'(!n laijcnde Kongrcas 
für gewerblichen Keelitsschulz zu beraten haben wird. 

Nach unserer Ansicht soll die zu erlassende Novelle 
zum Schweiz, patenigeselz auf möglichst liberaler und 
«nsern freiheillicben Anscbaunngen enUprechender Basis 

aufgebaut werden; es 
soll einseitigen Mono- 





( juendniiit, — UMkiolt ■ : 5cm>. 



und srhwerem]ifi:ndene Misstände der I'alcnigesel/e andere! 

Länder nuss<:hlie>sen j^dlcn, sirel.^en — dutcli I-inl-ahriinj; 

eines bc>Iimm'.en nicht mi.sszudeiilendcn Masslabes -- eine 

ftcharie Al^i^^^-^uni; der chemischen 1-rfinduni: an; denn 

das Patent, das m Wirltlichiseit nichts anderes als einen 

Vertrag der Ailgemeinbeic mit dem Erfinder bildet, soll 

einerseits eine notwendig berechtigte Belohnung fdr den 

Ijrflader sein, weicher 

nicht durch Zweideu- 

tit;kciten veiküizi, 
noch unberethliKi 

au-sccbcu(ct werden 

darf, es soll a:;der- 

seils aber auch nicht 

crniüj;lichen. die fn- 

dustiie und den er- 
finderischen Geist 

lahiti zu lesen. 
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Referat von Dr. 
21egler. 

(Uislft clieiiii-cLc F»ljnli.p 

Die (irüride. welctie 
die vriii mir \e:tietene 
Firma bewogen haben. 
In der Frage der Aus- 
dehaung des Patent- 
schutzes auf das Ge- 
l)icl der cheinischen 
Industrie in bejahen- 
dem Sinne Slellunn 
zu nehmen, sind im 
allj;cineinen dieselben, 
die iierr \at.-Kat 



GrimdriM vom e»icn SlMk, — MuMab-isjoo, 



Koechlin für sein N'otum ausgeführt hat. Audi wir glauben, 
dass unsere Industrie daraus Nutae» ziehen wird und dass, 
ganz abgesehen vom Standpunkte der Moral, die geschieht- 
tiche Entwicitelang und Ausbildung des gexvcrblichcn Rechts- 
schutzes zum Verfassen des gegenwärtigen Sysiem<i tjwmg; 

Wir halten es nicht für angezeigt. iii;end eines dei 
lie&tchcnden I'atenigcsctzc zu icopieren. Sic alle haben 
Fehler and Mtngei, audi das aeue deutsche Patentgesetz 



]iolen muglichst bcgcj;- 
net und der lortschritt- 
lichen l.nlw ickelung sol- 
len mijglichsi wcnif; 
I csseln angelcgi werden. 

Wir denken h.erbci 
hauptsächlich an eine 
Ausdehnung vonZwangs- 
Hcenzen, In erster Linie 
bei sog. Abbängigkeits- 
pa;enten. Zwar kennt 
unser jetziges (Jesetz 
bereits jene Ail Zwangs- 
licenz, diesell/e sollte 
aber zeitlich nicht be- 
grenzt sein. l>ie in den 

meisten Ländern und 
auch Im Schweiz. Ge^ 
setze voigeseheae Aus- 
flbungspflicht ist zwar 

in den .Siantsvertr,1gen 
(z. Ii- •cnem der Schweiz 
mit Deutschland I, beseitigt. .Man s<dlte abcreine Hcslimmung 
cinlüliren wonach lür ein Schweiz. Patent, welches binnen einer 
bestimmten Zeil nicht ausgeübt wird, etenfalls ein? Z'.vangs- 
lictnz nachgesucht «etden k.ini;; in dieNetn Falle kiinnicn 
l'atcnte. die von ausllindischen I-iimen genommen werden, 

wenigstens teilweise lo. der Schweiz nutzbar gemacht werden. 
Was 'die wichtige Frage anbelangt, ob Sicff oder 

VtrJtÄre» oder beides 
patentierbar sein soll. 

>o nimmt unsere .An- 
sicht eine Millcls'.el- 
iung e.n zw ischen dem 
gegenwärtigen deut- 
schen System und dem 
reinen Statt patente, 
welches in dieser Ver- 
sammlung von anderer 
Seite vorgeschlagen 
w orden ist. Wir mei- 
nen, dass dasPaient — 
analog dem .Modell 
zunächst das greif- 
bare .Substrat desVer- 
faht criii. , den SlofT, 
schlitzen sollte, sofern 
dieser neu ist. Da- 
neben sollten aller- 
ding<; auch Verfahren 
geschützt werden, aber 
nur !nso«i.>:i. als .sie 
einen chemischen Stoff 
erzeugen. I.st dieser 
StotV bereits latcn- 
ticrt, so soll beiden 
Kriindern eine gegen- 
seitige eizwingbare Licenz gewählt werden. Auf diese 
Weise wird einerseits verbindert, das* nur der erste 
Stoff-Erfinder geschützt werde, wie vorteilhaft auch die 
l-rfindung eines weitem neuen Verfahrens sein mag (Frank- 
reicht. ai.dcrsciis. dass bei lintdeckunp eines zweiten neuen 
und besseren \'eifahiens der erste l.ilinder gänzlich um die 
1-rüchtc scmcr Arbeit gebracht wcrüc ii^cuiathcs S>stcm). 
Diese weittragenden llt>eralen Bestimmungen haben 
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nun freilich zur Voraussetzung, dass im Gesetze m<^glichs( 
klar ausgedrückt werrtc. welche Voraussetzungen und welche 
Tiagweite eine patentierbare Erfindung hat. Wir meinen 
hier die au>u'Urtigen l'atenle auf >^ugenanntc chcmi.schc 
kcaklionen, wonach möglicherweise ganze Klassen von 
chemischen .SiotTcn hergestellt «erden k<>nncn. Auf diesem 
(»chietc entstehen wohl die meisten Patentprozesse. Wir 
haben in dieser Richtung bereits früher in einer Eingabe 
an den Vorstand der Schweiz. Gesellschaft für chemi.sche 
Industrie folgendes Postulat gestellt: „Der Schutz auf 
chemische SlolVc- kann sich nur auf solche .Stoffe erstrecken, 
welche nach dem patentierten Verfahren dargestellt sind 
und deren verwertbare Eigenschaften der Anmelder erkannt 
hat. In den Schutz können insbesondere nicht eingeschlossen 
werden solche StolTe. welche aus zur /.eil der Patent- 
anmeldung nicht bekannt gewesenen Vor- oder Zwischen- 
produkten nach dem 
patentierten Verfahren 

dargestellt werden 
können." 

• 

♦ ♦ 

An den Vortrag 
und die beiden hier 
wiedergegebenen Re- 
ferate scbtoss sich in 

der Versammlung 
eine sehr belebte Dis- 
kussion an, in der 
das Eür und Wider 
der verschiedenen für 
die Schweiz in Be- 
tracht kommenden 
Sysieme bei Einführung 
der chemischen Pa- 
tente beleuchtet wurde. 

Eine grundsätzliche 
Einsprache gi-gen die 
geplante Erweiterung 
der Schweizerischen 

Patenigesetzgcbung 
wurde dabei nicht laut, so dass man annehmen durfte, es 
seien sämtliche Anwesenden im Principe mit diesem Ausbau 
des schweizerischen Erfindungsschutzes einverstanden. 



Neubau des vortJeren Kurhotel von Bad 
Weissenburg (Kt. Bern). 

ArcInlL-kii-ii : O, A J. Kcllcrtorn in lUicl. 




Neues Kurl 



In der Nacht vom 31. Januar auf den !. Februar i8üS 
brannte aus nicht ermittelten Ursachen das sogenannte 
VcrAcrt Kad ll'fisseitburg bis auf den Grund nieder, ebenso 
das danebenlicgende Dependance-Gebäude. Das entfernter 
gelegene liadhaus, sowie das Turbinenhaus für die gerade 
in .'Vustührung bcgrilTcnc licleuchtungsanlage dagegen 
blieben verschont, wie im l.ageplan IS. jSö) ersichtlich. 

Bald darauf wurde von der Gesellschaft der .Neubau 
beschlossen. Für die Projektierung desselben stellte der 
Verwallungsrat folgende ilaiipIk-Jinginigeti auf. die den Archi- 
tekten als Grundlage für ihren Entwurf zu dienen hatten: 

I. Das (jcbäude soll für etwa 150- 200 Gastbetten 
berechnet, d. h. die Abmessungen der Gastzimmer sollen 
so gewählt werden, dass auch in den kleinem derselben 
eventuell ein zweites Üett Platz linden könnte. 

1. Die Lage des Gebäudes ist so zu wählen, d. h. 
dasselbe ist so weit vorzurücken, dass der Fahrweg nach 
dem .alten ISadc* hinter dem Neutiau durchgeführt werden 
kann, während dieser Weg früher über die Terrasse vor dem 
.vorderen Bade' führte. (Diese Verbesserung gegen die 
früheie Lage bedingte eineiseits eine weitgehende Funda- 
tion mit erheblichen Erdarbeiten und anderseits — mit 
Rücksicht auf die topographische Gestallung und Boden- 



beschafTenheit der Umgebung — eine Drehung der Ge- 
baudefront nach Westen.) 

3. Der Neubau soll für einen auf etwa fünf Monate 
'Wai bis .September) verlängerten Itetrieb eingerichtet 
werden. (Von einem Winterbetrieb wurde dagegen abge- 
sehen, wegen zu geringer Uesonnung und mangelnder Ge- 
legenheit zu Wintersport.) 

4. Die Küche und sämtliche Wirtschaftsräume sind 
ebener Erde in einen hintern und — um die freie Aus- 
sicht ins Grüne von den Gastzimmern aus nicht zu ver- 
decken — niedrigeren Flügel zu verlegen und zwar die 
Küche in der Hohe von zwei Etagen; über den übrigen 
Wirtschaftsräumen sind Schlafzimmer für männliche und 
weibliche Angestellte anzubringen. (Im llauptbau wurde 
dadurch ein Dachgeschoss entbehrlich, was zur .Anwen- 
dung einer Holzcement-Bedachung führte.) 

Am z, Mai i!>o8 er- 
folgte die grundsätz- 
liche Genehmigung der 
Skizzen zum Neubau 
und die l'ebcrtragung 

von Planantertigung 
und Bauleitung an die 
Architekten. Der Bau 
Sollte bis Ende. Mai 18Q9 
vollendet sein. 

Diese im Hinblick 
.Tiif die bedeutenden 
iid schwierigen Fun- 
UiOiungsarbeiten. sowie 
auf die ungünstigen Bau- 
materialien -Transport- 
verh;iltnissc und auch 
auf eine eventuell 
strenge Winterszeit sehr 
kurz bemessene Baufrist 
erheischte ein ausser- 

gewöhnlithcs Vor- 
gehen. So wurden, 
nachdem der vom ab- 
gebrannten Gebäude 
herrührende Schutt entfernt und der Bauplatz zum Teil 
freigelegt war. sofort nach den inzwischen ausgearbeiteten 
genauen Plänen des Erdgeschosses und des Kellergeschosses 
die Fundamentarbeiten in Angriff genommen. 

Da der Fussboden des Erdgeschosses auf i.z 111 über 
dem Terrain angelegt wurde, war es möglich an der Süd- 
wcsiscitc des Kdltrgcuhossrf unter der grossen Veranda 
die Schlafzimmer für Angestellte einzurichten. — Hinter 
denselben befinden sich die Zentralheizung, Raum für 
Brennmaterial, Gemüse- und Reservekeller, sowie die Ma- 
schine für den Personenaufzug. Im Flügelgebäude sind 
auf der Nordwcstscitc des Kellergeschosses Fass- und 
Flaschenkellcr untergebracht. Gegen Südosten unter der 
Trinkhalle liegt die .Wasscrkammer", wo das Thcrmal- 
wasser in Flaschen gefüllt wird. 

Im Krdgesckoss, vor dem sich längs der Vorderfront 
eine verglaste Veranda hinzieht, befinden sich, an die 
Veranda an.schliessend. der grosse Speisesaal, das Cafe, 
ein Billardzimmer, Salon, Lesezimmer und Trinkhalle. 
Auf der einen Seite des geräumigen Ve.stibules liegt 
beim Ilaupteingang das Bureau, auf der andern die Portier- 
Loge.dem Ilaupteingang gegenüber das Treppenhaus und der 
Personenaufzug. Eine zweite Treppe, für die Bedienung, findet 
sich im Flügelanbau. tn den Räumen gegen den llof sind 
Kaffee-Office, Post, Coiflfeur, Ditektorswohnung, Toilette und 
Ahortc untergebracht. — Ansiossend an den Speisesaal 
befindet sich in dem niedrigen Hintergebäude das Restau- 
rant, auf welches das grosse Office und die durch zwei 
Etagen gehende, mit Seiten- und Oberlicht hell beleuchtete 
Küche folgen — letztere mit freistehendem bis hoch über 
das Dach des Hauptgebäudes hinauf geführtem Rauchkaminc. 
Weiter reihen sich an : die KatVccküchc, die .Milchkammer. 
der Tageskeller, der Dessertraum, die Patisserie, ein Garde- 
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manger, die Bouchcrie. die Vorraiskaramer. der Kaum für 
den Casscrolier und ein liss-Saal für die Anfjeslelltcn. Zu 
beiden Seiten des hohen Kiichenrauines sind in einem Dbcr- 
Kcschoss Wcihnungen für mänalicbc und weibliche Ange- 
stellte und ein Ksszimmei für fremde Dienerschaft unter- 
gebracht. 

Der frste Sifci enthält iS Gastzimmer verschiedener 
Grösse, wovon 13 mit BalkonzucanK. Wohnung für emcn 
Arzt, ein Badezimmer, zwei Serviceräume und die Aborte. 
Im .\nschluss an dasllaupt- 
treppenhaus ist der Korri- 
dor zu einem ,1'romenoir" 
mit Ausgang auf die Ter- 
rasse über dem Hntree 
erweitert. 

Im lU'fileii, drilltn und 
vinttn Sti\h finden sich je 
33 Gastzimmer verschie- 
dener Grösse, je ein Bade- 
zimmer, je zwei Service- 
räume und die Aborte. |e 
16 Zimmer im zweiten 
und dritten Stock und 20 
Zimmer im vierten Stock 
haben Balkonzugiinge. 

IIin>ichtlicli der vorge- 
sehenen BaderUume ist zu 
bemerken, dass die meisten 
Bäder in dem unweit vom 
Neubau gelegenen alten 
Badhaus genommen wer- 
den. 

OieStockwerkshöhen des 
Mauplgcbäudcs sind, von 
Fussboden zu Kussboden 
gemessen: für das Keller- 
gescho>s 3.00 m, für das 
lirdgeschoss .>;.;>.S m, für 
den ersten Stock 3,45 m. 
für den zweiten Stuck 
3-.3S "'. für den diiltcn 
Stock 3,Z5 I", für den vier- 
ten Stock 3.10 m. 

In den Nebenräumen des 
Krdijeschosses sind die 
Decken unnefähr l m her- 
untergehängt. .Alle 'l'hür- 
öfTnungen in /Iwi.schcnwün- 
den zwischen Gastzimmern 
sind mit doppelten ver- 
schliessbaten Thüren ver- 
sehen, die Fenster- und 
Italkonlhüriiffnungen mit 
beweglichen lalousieläden. 
Die Oberllügel der Fenster sind liegend angeschlagen. 

Nachdem auf Grund genauer Terrninunlersuchung 
durch erfahrene Sachverständige die neue Lage des Ge- 
bäudes und die Art und Weise der Fundamentierung end- 
gültig festgestellt war, konnte iir» Juni tS<fS mit den Fu»- 
Jaticnstirbditii begonnen werden. 

Mit Rücksicht auf die Beschaffenheit des Baugrundes 
•wurde zur Vermeidung noch grösserer Fundamcntkosien 
davon abgesehen, das Gebäude, wie dies zuerst beabsich- 
tigt war, in seiner ganzen Höhe in Bruchstein auszuführen; 
dagegen bcsch'oss man. .sowohl im Inteiesse einer geringeren 
Terrainbclastung als auch um den Rohbau mit grösserer 
Sicherheit im gleichen [ahre fertig stellen zu können, das 
Bruchstein- und Cementsteinmauerwerk auf Kellergcscho.ss. 
Erdge.4choss und ersten Stock zu beschränken, und die drei 
oberen Ktagcn in Fachwerk mit äusserer Bretter- und 
Schindclziegel- und innerer Schilf breiter- Verkleidung aus- 
zuführen. 

Die Beschaffenheit des vorderen Teiles des Unter- 
grundes erheischte, wie aus dem Lageplan {S. 3S6) zu ersehen 




Ute Tnnklutle de* n^uen Kurlujtel von liad \Veiuenbur|;, 
Arcliilcklrii: G- & J- KelUrbarH in Basel. 



ist, eine ziemlich weitgehende Pßhlung. Fs sind im ganzen für 
die Vorderfrontmauer und die anstossenden Ouermauetn »40 
Pfähle Von 25 cm — 3.«; cm Dicke teils mit elektrisch be- 
triebenem, teils mit Hand-Schlagwerk durch lockern Boden 
und Letten bis auf festen Grund eingetrieben worden. 

Eine L.^ofN bis j.oo w hohe Betonschicht, auf der 
das Fundamentmauerwerk in der Stiirke von 1,80 ra bis 
8.00 m angesetzt ist, umfasst die Köpfe der Pfähle. 

Das Bruchsteinmaterial konnte in der Nähe des Bau- 
platzes gewonnen werden, 
teilweise durch Abspren- 
gung eines gefahrdrohen- 
den, zum Absturz geneig- 
ten Fclsvorsprunges am 
östlich gelegenen Bergab- 
hang, beton- und Mörtel- 
bercitung erfolgte mittels 
maschineller Einrichtun- 
gen. ■— Die grosse Schwie- 
rigkeit der Beschaffung 
eines guten Bausandes 
wurde durch den Unter- 
nehmer in der glücklichen 
Weise gehoben, dass er 
in einem (^>uellengebict 
oberhalb Ober- Weissen- 
burg ein Kies- und Sand- 
läget von genügender 
Mächtigkeit entdeckte, von 
dem aus der ganz vorzüg- 
liche Sand in einer 900 m 
langen Holzrinne — durch 
das mit dem Kies und 
Sand in die Kinne aufge- 
nommene Ouellwasser sau- 
ber gewaschen — auf den 
Bauplatz befördert wurde. 

Infolge der bedeutenden 
.\usdehnung der Funda- 
lionsarbctien konnte mit 
dem Verlegen der eisernen 
Balkenlage zum Krdge- 
schoss-Fussboden erst am 
S. August begonnen werden. 

Die .Maucrpfciler zwi- 
schen den Fenster- und 
Thüröffnungen des Erdge- 
schosses und des ersten 
Stockwerkes, sowie weitere 
Mauerwerkteile, für wel- 
che das vorhandene Bruch- 
steinmaterial als ungeeig- 
net erschien, wurden in an 
Oi t und Stelle hergestellten 
Cementsteincn ausgeführt. Hausteine sind am Baue mit 
Ausnahme der Freilreppcnstufen nicht zur Verwendung ge- 
kommen. Fensterbänke, Guttgesirasc und Treppenstufen im 
Innern wurden in Cement au.sgcführt. 

Für die Decke des Speisesaals, des Restaurants und 
der Trinkhalle kamen Kiscnträger-Konstruktionen zur Ver- 
wendung. Die Korridorwände der obern Stockwerke sind 
in Backsteinriegclwerk. die Zwischenwände in hohlem 
Fachwerk mit beidseitiger Schilfbretterverkleidung her- 
gestellt. — Als Füllmaterial in die Fusshöden ist Kies und 
Sand gewählt worden, welchem Material auf einem im 
Souterrain beim Centralheizungskamin erstellten Trocken- 
ofen vor der Verteilung in die Fuissböden alle Feuchtig- 
keit entzogen wurde. 

Bei der äusserst günstigen Witterung war es mög- 
lich, bis .Mitte Oktober i8qS die Aufrichtarbeiten zu voll- 
enden und den Bau bis Knde November noch fertig ein- 
zudecken. In das gleiche Jahr fällt auch die Fertigstellung 
der Verschalung der äussern Fachwerkwände, das Verlegen 
der Schrägbuden und das Hinsetzen der Fenster, sodass 
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nun - tcilwii-e mit Ik-nuuii:;^ i cniralhcizung — d)c 

Innern Arbeilen ohne Unterbrechung «citeruclühri werden 
konnten. Die HerMc-llunu ilcs hintern Köchcn-Gebäudcrtügcis 
inussie wcKcn Kaummangel fiii die Itaum.iiei ialien auf die 
noch zur Vcilügunt; stehenden Munaie des |ahres iSoo 
verschoben werden. — lue relative Trockenheit der Sommei- 

Noubau dti vorderen Xurhotel von Bnti Weiasenburg. 




L.igepUo. 

U.&*.t.it« i:tjna. — lli'<heMlMI*n-l iter K«r*eii im. 

und llerbstmonate iSg8, sowie der darauf folgende milde 
Winter sind dei Bauausführung in hohem Masse zu statten 
gekommen. I)ic.sem Umstände ist es nächst der l*neri;ie 
und Sachkenntnis des Unternehmers, Herrn l?aumcisler [oh. 
Hrutiger von (.»berhofcn. hauptsächlich zu verdanken, dass 
der Hau rechtzeitig, d. h. his //. Af<ii rSw fflig rrstrilt war. 
In dei zweiten Hälfte des rlenlien .Munal^ wurden die 



K.iuMic mt'ibliert und mit Anfang |uni trafen die ersten 
Kurgäste ein. 

Die /Af;ui/fjflH/ii^i- (Niederdruck-Dampfheizung) ist mit 
Kücksicht darauf, dass es sich nicht um eigentlichen Winter- 
betrieb handelte, so berechnet worden, dass bei einer 
iiussein niedrigsten Temperatur von —» "Celsius die Ge- 
selischaftsrdume des Lcdgeschos&es auf -+- lo " C. die Cibrißen 
/immer des l'irdgeschosscs und der obern Klagen auf 
-t- i8"C und die Korndorraumc auf |-t5"t" geheizt werden 
können, wobei niti:end.s Doppelfenster angenommen sind. 

Ein etwa iior«" haltende.«. 85 m über Erdgeschow- 
Fussboden am Bergabhang liegendes Reservoir von neu 
gefassten Ouellen gespeist liefert das ll'iisur für KiJche, RSder, 
.Spülung, Wandbecken, Hydranten u, s.w. sowie zum hydrau- 
lischen Betrieb des l'ersoncnaufzugs, Die Abwasser werden 
von einem — wie unter dem alten jetzt auch xvicder unter 
dem neuen Bau durchgeleiteten — licrgbach aufgenommen. 
Die reichlich vorhandene Wassel Uralt veranlasste den \'erwal- 
tungsrat, dasGebüude mit 750 Glühlampen und u Bogenlampen 
in reicher Weise cUkiriicb hilemhltn. — .Selbstverständlich 
fehlt indem Neubau auch die elektrische Lfluieinrichtung nicht. 

Zu bemerken ist noch, dass auf Wunsch des Vcr- 
waliungsraie» in der dekorativen Ausstattung der Gesell- 
^chafisraume jeder weitergehende Luxus vermieden worden ist. 
Die Zahl der beschäftigten Arljcilei stieg während des 
Baues auf über an. von denen eine Anz.ihl. besonders die 
Steinbrecher, fast unau.sgesetzt Nachtarbeit zu verrichten hatten. 

Haukohttn. Fr. 
I. Fundationsarbeiten(bis Kellerboden-Niveau) '"T 371. iS 
i. .Maurer- und Verpulzarbeitcn ..... Jon ii.it, 10 

3. Kisenlielerung und 1-i.senkonstruktionen 361HH.10 

4. Zimmerarbeiten (einschliessl.Schindclziegcl- 
Verkleidung der l-assaden) . . . 114013.30 

5. Spenglerarbciten und Holzcementd.icher 14SO0, — 

Glaseiatbeiten 30 j 16.55 

.Schrcinerarbeiten 3'>.?6o,45 

l'arkettai Leiten 32304.15 
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und Stückarbeiten 



Schlosserarl:i.'iifn . 
.Maler-, Tapezierer- 
Centraiheizung 

Wasserinstallationen 

F-Uckiiische Beleuchtungsanlage iin Hause 
(Beleuchtungskörper nicht inbegrifl'en) . . 

14. l-lektrische l-äut-Hinrichtung 

ij. Personenaufzug 

16. Trinkbiunnen und Bazar-Einrichtung . . 

17. Taglohnatbeilen und Diverses .... 

Zusammen . . 



ij 084.35 
30 7 I .S,ao 
* I Q55.75 

13 .St '».30 

14 140.65 

2 4 1 1,90 
6 57».40 

3 3.S5.8o 

4 76»,6j; 

66S t)oo,— 



In vorstehender Aufstellung sind nicht enthalten : Bau- 
leitung und specielle Bauführung, die Umgebungsarbeiten 
und die WasserversorKungsarbeiten ausserhalb des Gebäudes. 



Wettbewerb für den Neubau der mittleren BheiabrUcke in Baeel. 




Lngcpbo der lUnttellc. — Mwtliih 1 : toor.. 



SCHW'EIZERISCHE BAUZEITUNG 




Uic alle (mitllercj KheiDbriicke in Ba»l. — Aiuiclit vom lioken Vitt (tloiel drei Künise) »n. 



A^scellanea. 

El«ktritch« Bahn St. Brat«nl)«rg-Inl(rl«ll«n. I>» von Ingenieur 

G. Aatclitiier Licrcils 1896 eo(woi(eiic l'roj«l.I einer elektrisch tietricbeiKn 
Stnueoliiha la Sl. Bcaieabcri; fUr den lokalen Vrrkelir von der Slalion 
der I^rahlscilbahn 10 Sl. RcaLcnlier); bii cur l*entioa Ritlec f3,6 tiH) ut 
nunmel r zu einer cluri:hf;el;enden Verl>indun^ vun St. Heatenlwrir dber 
« Boden » ^Wnlflcg;;) hn tnterlaken crweherl wurden. Die nalto soll von 
der Uratitieilliahuilalion mit Kaie 1124,3 m »"gehend hin inm < Boden • 
kuf 1194/» aDiteigeo; ivihchen Uodcn und Interlaken (566««) ist ein 
ll<>bcnunlencl>ied von 628 m vorhanden auf eine Bahnlilnge von 5,7 l-m. 
Diese Sirecke teilt sich in eine Adhüitouv»treckc ßodcik*UDtcrlMj|xj m 
lang, mit 6.5 "^'o Maxiroaljrefätle. eine Zahnradslreeke L'nlerb*i]z*Lonihach 
von 24™» m I.ilnge und 22,6 * • grositem (JrfjiUe und die arxxi m lange 
Strecke Li^itliach-InterlaUen mit GeUlJen vun hi^cliMenis 4'/u. Die 
Krdn>niunt;>Kall>niesser gehen auf den drei Strecken bin auf 50 mr, beiw, 
60 m und jo M heruuler. Die meter^purige, eiugelei^ige Dahn m>U «od dem 
Au«$;angs|>uukle bis c Boden » auf der Stril^Ar, von Roden Uber Unterholz 
nach l.ombach auf eigenem Bahnkür)Mrr und von Lumbach bis Interlaken 
»am groMeren Teil aul der Stra»«-; gefilhn werden. Auf den Adhaxinns- 
Strecken werden elektrinche ,\utomnbilwagen mit Anbüngewagen fdr I'er- 
soiieD und Guter lur Verwendjng gelangen. Filr die Stellrampe «ind lur 
Beförderung der Züge eleklrisclie Zaliniadlukomotiren in AU'üiicht ge- 
nommen. IJie erfurderlichc elektrische Kraft von 2oj P. S, muH vom 
«Kanderwerk» bezogen werden. Für die Linie ist nur S^^mmerbetricb 
vorgevcben. Uie llentellungskovien berechnen sich mit 425ooi> Fr. fUr 
die .Stroiüenbafan-itrecke vun der .Station der DrahiHeilbahn l»; «[todcn« und 
mit 83o<x>o Fr. filr die Strecke «Boden» bi> zum BAbobof luterJakea, 
xuxammen al«» mil I 275 ooj Fr. 

NMbau fUr dit «idg. MDnZflltt* In B«rn. l>ai Gebäude, in welchem 
die eidg. Mjn/«tillle untergebracht ii>t, stammt noch au« dem Jahre 1794 
und war damals für gleiche Zwecke vom ÜtLite Bern erbaut worden. 
Troll aller im Laufe der Zeil d.aran vorgeooniroencn Eiobauien im c^ 
für <lie heutigen Uedlirfnii4e nnzulünglicb gewurden und da eine Erweite- 
rung aul dem gleichen Platze nicht mu];licli iil. mu&oile ein Neubau in 
Aussicht gcnoinmen werden. Der Bundesrat beantragt den etdg. I^en 
ZU diesem Zwecke einen auf dem Kirchenfehl, unweit de< eidg, Archiv- 
tmd Landeshibliolhckgeliaudr« gelegenen Bauplatz von I0647 Mt* mit 
ctoem Kostenaufwand von 146 $00 Fr. ru erwerbeo. 



Konkurrenzen. 

MMbaii der aiHllaren Rhelnbrllcli« ia Baial, (Kd. XWVII .S (,3 und 
*770 f'"" Programme fdr diesen Weitbewerl», deitwn wesentliche Be- 
«limmungen wir in letiter Nummer niilgelcilt bähen, «iod in elf Beilagen 
alle Unterlagen angefllgl, die zur Ausarbeitung des Kntwurfcs erforder- 
lich sind, ferner die vom Bund und dem Kanton UaMrKiadl aufge^itellten 
allgemeinen Vorschriften und endlich ein Vertragsentwurf für die l'Clicrnahme 
des Baues. Wir beschrtlnken un^i darauf, auz diesen Beilagen die wich- 
tigsten Tunkte des Banfrogrammes und zu dessen l>ei.terem Verstamdais 
einige dasselbe begleitende Pläne und Ansichten wiederzugeben: 



Neuiau der dffiHitheu Brückt. Die Situation de» Brttckc ist 
nach Plan gegeben, desgleichen die iloheolage ihrer Fahrbahn an den 
beiden Widerlagern mit der Kole -|- 9.00. Die Anwendung von Steigungen 
auf der BrQcke bis zu 2Vj*4 ist gestattet. Die Gesamtlange der Brücke 
zwischen den Widerlagern soll 192 fW. die Breite zwischen di-n (leUnder- 
mitten IS n« betragen, davon sind II m aul die F.ihrlMÜtn und )e 3,50 m 
.luf die Troitoirt tu nehmen. Die Durchfahrt am rechten l'fer soll 10.50 Ml 
Lichtweile und 3 m Lichtfiuhe erhalten. In der Mitte der Fahrbahn, 
symmetri4cb znr Brtlckeuachse. isi die Anlage einer dupfielgeleisigen 
Siraxsenbnhn von I m Spurweite und 2,50 xir Achsendutanz vurzusehcn ; 
die Schienen (System Ilaarmann) haben eine II6he vnn 150 /wmt. Die 



I 




Voriierausichl der kapcilc auf der niiu.eicn Kl.emixuckc id i>a.scl. 

Befestigung der oberirdischen elekirtscben Stromleitung bat auf Masten 
zu eriulgen, deren Kntfemung nicht mehr als 45 m betragen darf and an 
denen die Sp.inndrähte in 6,5 m lliihe über der Fahrbahn befestigt werden 
sollen. Die Zugspannung in clen Querdrähten ist mit 2üo in Kech< 
nung zu stellen. Zur Anbringung von elektrischen Bogenlampen in 8 n> 
HiShe ül>er Trottoir sind ebenfalls Voriicbtuogen <u treffen. 

In der Bruirkenkonstruktion ist der erforderliche Kaum auszusparen 
nm eine 300 mm weite Wasserleitung, eine 400 f»m weite Gasleitung und 
eine 450 mm weile Telepbookabelleitung durchfuhren zu kODoeo. 



Go 
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fBd, XXXVir Nr. 86. 



Dit ^ratltatitcJie Brüeit «oU «ie im Lagepla» «nfc^l'ca 
ctttdl( «RnleD and zwiichcp den QrliinderD «dc fticite toq law citialim. 

WtivoD S m .Uli fiic Fahri»-.il.n um! ic J w auf "rri>iinif» ^rttfalloti, 

Dir tiihrlmhii tlrr (vrovivort^chcn Uriicl;t> »-JI auf Kotr S.Ji^ 
jifj;fn. Itf zuj^lit:!. tlrr Str-i^^nljahnanUi'rn gfltrn t.ii dir pft^^i'-'^riich« 
IlriLVr liic Klrichen Anf;iilieu, wie lor dl« deliniliTe brdcke uit iltm 
Uni<-r'K:iiir.]r. ik^, diir (;l'I<:i^ miif der fliMMbwifti llageadiai S«Ue Arx 
Fahfb«liD aoiiwrdaea sind. 

Aügemtiie BrmtrkMngfm. Die VHwwr liabca freie Hami 
bciVelieh der WmU im la vcrmndmdiM Maicriab, imd swar iowolil )><-i 

der proTiMwiwliHi ab mich 
lifi drr defiBitiven BrUcke. 
Ii« (Il-t («Uttren kann t^inc 
SreiQi^oriNlrukiKjo o.Ler aucti 
piJi steinerner Unterbau mit 
eitemom ilhfih.iu in AusiitU; 
B«iionuD*D werden. 

Ab GMBdl«(M für die 
iiatiieheB BencliiMnee« <t<-r 
BrllciM»k«iMtnktiiiaen (n'.Irn 
4i* V«ndirift«ii d« «cbwei^e- 
rnehm PMt- uad EiMnbnhii- 

fiar ISrücken il5 Wrkplir^- 
centren iltrnrn. J)ir M.iiim;il- 
bclmung «turch liie Slrisvn- 
bako Wtrd ver.ir-ncill liurch 
l«Mi gekapiieke Wae» 
ri /Ccvkhi arit i,$s ■( Rad- 
cUad mmI S w Ltttpe xwiwiien 
d«a Pafent. Die Pfriirr und 
dasliake Widerkgcr der neuen 
Mrilcke «ind in den l.elllfKca 
zu tundirreD; r« i*; für die>e 
Chjekte eine Flind;linen°llere 
i.ti .--ijf 14 w iiDtci dem Null- 
punWl la Auiticbl tu aelimm. 
Du Faodaatent des recbicn 
Widerbgcn Icana aaf <len 
LcKfeUea mit aagefiÜK K'nc 
1^0 m aagocM «crdaa. Der 
Dnicli nuf dta Fondemroi- 

Jjrl.n L ' tri iliclr. «IL'Ur -tili 

5 k:^ jicr rwf* iKiirngen; für Beton und llniciu-Xcinmauerwerk «JI die In- 
»nsprucbnubnit- Dicht mehr »'.<, t2 itr per am* mi fir QaadmMacrnrrk 
oicfai laetar alt 40 if per cm' betrauten. 

Die jMhe der prorltorbebca Brndee siad loweii iu die Flu^t.dile 

la ttctbea, data kctoe 1 n- 
lerwaicibHa^a ta. Ii«nrel>ten 
«iad. ' 

Der Baignnd bestellt aus 
LcilfelMB, wekhrr get;eu 
thi linke Ufer lu Taije 
tritt : im ilbri^co 'J'cil des 
Hellet l>efindcl s:cb dber 
»lern Ivetten Kic» mir eingc- 
sprengten NagcItlultfclTn. 

Kur den Uau beider Hrii- 
ekeo darf nur Material 
iMMtr QaiHlit varweadei 
wecdea. Bai der defim- 
tivea Brocke tit Hol« für 
Fahrbahn und Tröltoirs 
tmi: iiU Kito^truk(iou4teil 
■■»geiciiU^i^eii, digepen Ilt.I/pfla-i.-rung gestaltet. 

wird nU \>'Un'>olien«>T(.'ri eracbtcl, likM ius auf ileu ersten Slein- 
pfeder '-L-brntle .dl«' K:ipel!e |>tebe BUdi Alib. S, atf) bei der aeuen 
lirut.-ke «icdcr Vcrwendong fiade, 

l' urdie Eni«Ub«c der praviigriKlMii Bfidut aad dca Bau der 
neuen Bra«ke wM «»e DaawCt Too t*/i Jabna ia Awaidil ganamBen. 
Zar ValcrbriBpiDK dn BaaaMltrials aad Baa-IavcaUn wird dem t'nter- 
nehawr der ri.ii/ ini untera Rbelawcg vor der Kauraa (tunJ i s m'\ 
grnii* »at Vctiair'.)u£ ^erteilt. Die KaaliaiTeate» lulwa onzugebeD, um 
wieviel »1* ihr AagelfHt eraiäxugen, weea der aal dem liakea L'far 




Kapdle auf iler mililercn Rlieinbrileke, 

Iviick-.VnKClit 1 : Iot>, 




Kapelle auf der uiitikteu Rbciubidckc. 

i: 100, 



lu .s^bca dar jetit|ea' U'fmeaaec itad dea CcUtadea Nr. 1—5 vorbaadcae 
l'liiz duicb Abbnieb der alten (JcUiide bir nnn KraneagiatebcD erweilot 

und tien) Unternchnier r ir \'frt-igunj; gestellt wird. 

Primar*cliiilhau« i» oav««-PlaU. (Ud wxvil ä. 1113 u»a »8.; 
Die l'reiserieiJung für die<.ea Weubcwerb» die «ir bcrciftiwilKeteikhabta, 

ili.it>i ^ich auf ft;i!j2«D<tM 

0«tMkt«n dM Pralagarlohteat 

Et lagea lai gMaea 6J Enterarfe aar Beurteilung ««r. 

Aai f 4> Mo* verauanadwa lidi die Preiariebicr iai AuaHdlinS» 
Irtkal, aachdea di^nigea, «eldie mit den Oetllichbcitea in Aave» aidit 
i;eaa8e( bakanat waren, den Baaplalx in AaceDscbcia («DOBiaMn baltan. 
Vorenl ela^te man suli al>cr <tie Siuuiioo des pr<t|ektionea u«Mes dabia, 
dl« dmelbe an die Ntynigreti/e dc^ UunpUlre^ ge'«ii;i werden niUvie und 
zwar in der WeiKe^ duis die l.aoi^^eite de;^ llau»e& ini( den Kluiseozimineni 
na^h .Sutlen zu hegen kiiinme, kJs mu» das mit KUcksktil uuf <be Sonnen- 
und Witidveihaliniwc der i icrtlichkeit nl^ uncrtu-%lic-h gelordert werdet». 
Diik lealgcülellt, er](iebt äicU die NVlA-cudigkeil, de» ILiopteingaDf voa 
der xa enlellendeD StnuM aaf der Weltteile aaulejten, weil sieb van 
Nordwealen «ad SOdwalen bar der (riieite Verkebr aan SebaUiaaie eai- 
virkele wird. AI» inarlilMlrch wind femer cia Sidameang «Mai 8|p«dflat( 
U/eiciisH. Eia H»aplMH|<ag aacb Nordm erscheint der WladfcdiMi- 
oi..-e w<'v:«B UBalaltbift. Alle dieee Bedingungen >.iDd uhngeni idMB aas 
den) l'ro;;r;itDni im :il]^eiU(riucii cr^icll1hctl. FUr d:e vor^'e^ebeueii Amls- 
l[ik:ili;a:en niut.» ein be*uodercr EiDgung grfrirdeti werden, der sith ia 
iiitii;licii%ler Nätie der W . : i . r; ..^e .tu befinden bat. Das liedürfni* einer 
st'|iirjiten A(K>rljnlage lur tl^ette l.ukali!äten erj^icbt sich vun .telbttt. 

Ntivii Fixierung die<.er ai]j;emeinen (jrundwuze wurde zur Iteiich» 
tiguitg der aBflianendea UaiwUrfc ecachrillca. Im «ratea Rnndgaag wurden 
<i:ie ditjeaifCB aiufeiebloaiaa, die wendet ertÜHene aad|allhl« Verfiacr 
erkennen l^e^-en. Ea waren diei M^ade a6 Froiekte: 



5. « 100» » 

% Blind n.-n\.a^M (|r(-) 

4, ■ tjtt/i)(h* 

3. Difi Krtitt Mm leeitt gtam 

6. Drei Kmu Mm tMitt Harn 

ti. . Alftiilil ■> 

lö. • Turm • 

11. » JfAii/ht > 

12. « jugt-H(i > 

1 3. Ktifln^isA (naiUrlica ) 



Ij. < BSmla a* (An( 

Sl. Oallen) 

16. < /« Ej!( ■■ 

17. DoftjHlkrti:! riitutiss 
LS, • j/, Mai jvi>i» 

19, < Süifi'ii/ii A 
to. « MiJi ittoi 

St. *Cktgi tfi Clemtfm mam- 
prmia Mg, ma i^g» Gfm 

23. Schniirifr Ri»x (ge'.) 

24. < Bättda c > (Aal'galteurt ftar- 

tcbach) 
« Jhn os • 



25 



liB swciten Ruadeange wurdco digenifeo Proiekte aaigeaebkiaaett, 
die ia fcwinm EiaielbeilaB «war kHarilariKbea Weil aafwlewn, die 
>cdoeb dea allfaaidaam AafiMdetaagef, aaeh ia Beaig auf die tpiieie 

üfaade 23 BMwflrfc: 
19. *Jkg*)i4» im De^ptikrtU 

13. tStrrh» 

14. « Sludii- » 

15. tS. T. 6-.- 
lü. « TiftetmühU ^ 
17. liv^fJriag grün firaun (gel.) 
iS. «/nf Altst» 

19. Da^lkrttt mU Xrtu» (gea.) 
ao. nfUCA* 
tu mSeMV/Mr Seim» 



Verl 
I. 
2. 
3- 
4 

5. 
0. 

7- 



nicBK ^eallgtta» Eii 

. IVji' Piirlem^t 
« S ack Sä<f» 

' Ji'^cndßfiss ■' 
Drei \ crsckiHUgent Kreis* 

t Sonnig* 
• h'c ^t(ilo::i • 
< Dtr Jngtnd» 
8. %^rt0Ut* 

II. Kiiis Mit Dnritirnfsser ifir-i.) 

Im driuen Kun'lcang wurden »odann iiocb dirieuiKeo l'roiekle niw. 
ge«tbiedea, die ' ' ii ini :ii .."■:ii.-ii:tjij i; i.^ .\i"ifi[i [i . ( .i.lI il i/: trv-r, 

nWr der in D.ichA!ebenicin aiit^eltiiirteü Moni^el balber «icJi für die ci^gere 
W.ld nicht eigneten: I, t /ic/rfi-rs SJo/st. Situation VCrfchlt. BeumtcB» 
lokaie otaBB Abottanlag*. Haupifanadc im Parten« aagmUgeBd galOal, 
WestfaiMda eampricbt dm Aafordaraafan ai* IfaMpttuaade 
2. t Kräger». äHaation richtig. Abada xtt klela. miamdwu 
und Abort für BeamenWcale feblt. 3. ^^frkiJSr MUnl». Sbuaiioa 
uoridilig, mätMc nacb Norden gcrttcht Werdca. Kein llaupiriagau]; vua 
der llanplurane. Aborte viel *b Uaia. NordlauaJe la Bntegelnuiutg. 
HBupdiMMHlaa aattpfeebca akbi der EtaMüaag. TcraiaiagBlIllli bcin Süd» 
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etDgaiiye »u wenn; berdcksicLugt, — .;.</«< ilAriV« •. Situation UDnchli);. 
Kmt eilt Ein^'nuR filr «lie ScLtilf n. Bfuuiienlukale ohiir Abort. AlorUnlagc 
ilbcriuwft «u klau. H«i>|inK|>pe oichl g«iifl]i«iMl naml. Gardefob« 
n schML SUdfaumde kiif««ll>t. TtrnJogeaile nteht ftBSgcnd bcfOck- 
■ichtiil. — 5. tfirg». Sitwliiw fut. Die IwMcb HanpicqiBli^re iron 
Welten md Oimb Ii<|«B aidit in der Aclue de« Maaplliarridoi*. BoamleB» 
rauni olmi' icpinten Eingang, La^r iltn.vrllirn iiDgttnctICi oba« Abr^rt. 
K;/n>iruktion iibci der TurnkJille ciclit Atilarf lu Bctlenkeo. Die U:iUl' 
liat ?.u wrnig Liciif. Fen\t(!rn:M;h<:n in ticii Fa*»«:i<icu Mn;;iln^lij;, — 6. « 1 Vv- 
dtm ll'irtiJ » Siliinticm gut, (.iniiMiriisi? j;e|;cn Nurxltrn /a iinrtKrlmiLMiy. 
I)acliit«>:k i'Ati Ti'tl i»n<;niwivk«U, I-"j:,'.a4icn nürlitprn. Dtjjipclporlc] auf 
der Wexiwiie uDKtuto. Kubische iltrccbnUBg ODricbtig. — 7. < Gttt^pieil 
Silaation Bwbt B«ai gdUBBeB. SebBlelngBBg im l^ene la leboiAl, efaeow 
di* Korridore. Abw«ri«aliaii>ae «bne Abott; «beaia BcBaMealokale, 
LMiMre Mcb abne icpanten eincaBc. WeMfttMde (et*' ^ HiM|it> 
itrtaiB. Kardieite unrcgHni:ii'-;g. VtrgrgweniBB »ict-i gilnii-p goLnlii — 
8. *BBHda iAiiiv: Zürich;. Situalioo ricSili^. ScIjulaiL-i^-ang 
grjjfti .<)np:i>lat/ Ichll, 'rr»*(H>enanl4i;c Dicht kl.lr, oxcciüriicii gelcgrn 

un«l v-n viel JCn-ini vrr*i;l.wciiiifnd. l'uriti!<j^'jnt( tu der Sudwcvt^cXc iin- 
jidostii", Irit liiifigrn rinr bervorr.njjentle Arlirii, nam^-nilicli rVitrc Iv-r- 
^ptrlil1Ve. — g. ^ ßü>iäa£ui » . Siliiatinn ric-'ilig. Ktngang von der ll;iii|>l- 
>.ttu<r ac. I'il.l!. BcBBMcBlitumer m exytfto g'-l'-gcn nimc ^i-atuicn ALiort. 
FtKudcnbiUiiRg entii»ici>t den liruadiitBoo mcbl. £>eitcBfauuie K<%eii 
die HaapiRMHe sftvM «lebt ao. — 10, ^ GetektvUungkrit ist ktint 
Hixtrri ». Haupt ring Mg tos der Straww bu( die TrqipeBBBlsc« «lebt 
empfefalcotwert. SSdclitpiag fehlt. BcMiMBlaludc obne Abort, SM- 
fis^de «ml iiii;. Vci^-i 3^ct;iiig gttiMtifr Kadacbl. Ab««tnMbBini|r febli. 

Im .il*rigrD eine '.üchii^^c AtLkiI. 

In ilrr pngercn Wabl VL-rl'lii-'ljrn denin-ich fiini I'rnii'kic. Allis 
(iuicbau^ tlci^-iy lind lUclitigc Arhriicn, dru-n nnl.iTc '.JualiiiiialitiB fol 
geftdc* erclelH: 

Uei < Sankt Jokamics • i^c die äiinMioii, abgeiebea von eveoiqeUer 
(pMererVer{iiIiBentBg,Tkbiig. Hervottubebe» linddia Vona^dc« gratfea 
VBMiMQi beim HwttiiciaeUiK aiii aoaeblicMeader Hanjittfeppe Bad Aa»< 
ipuf MM Spiidplali« FmendeabiMaag hl «ripBcU aod eaMpeicbt den 
«Mbamteacn SteiBBrateriaL SafliMtinic.**iBinMr tdir giM B^lffea aed be> 
leuchtet. Zti rUgen def« die AburarlwohBani; keinra teparnten Ali'r'i 

btnil.'l. t.*!>t'n^ ► d:t? 15?:ilJll*.'iil"l»ali-, d|t^ aiusi rd-rl:! /.a Meli vuii der Uatlpt* 
Strauße aljUcjijcu. l>cr Tutn--t-tl i^r viel zu kkisi und ijtn;cnü|;tfoiI l-clritcl.lt;' 
Die Cenlralbeitung tu escenirUcb (etegoi. 

*i^goSf. Hier iiter». SiiaalfaM ticlitig. Scbnbimmer and n- 
K^rica Lobale iiditl( aa^li^i «ad giU yrappiert. Tirppa caeinl 
gvligen. Karridgre bell» FaaiadciibildanB, We««faMdc augeaoainicB, 
eiafach uad aasprechcBd. Vergfilweniag ricblig gedaebl.* Zur rUgrcnviirc, 

da»» d« llaa|i;riin; iii>; VOA der Srai*'; lici vctcn^M i*[, oüetiMj der SUil- 
aai«;aDg zam .'»v^i'^Iplalz im S<Klferraiii. iJic Ueamtt!ii;ininii?r haljva liciaeti 
1 i^fcnen KingiH); und .\L'-rt. .Aborte zu klein. Die \VeslU*sade gB^B die 
Haii[itNlrii%>e durfte den Bau iiiciil j,'in»ü(;eiid Tcpratenlieren. 

' Jiit'g /ritiiUich Situnlion ^ut, Kingang^vcrhllhn ife»« und Vef 
püsaeruiit; elurnvo. Situaiinn drr BauMeolokule mit Eiogaay uad Ahoit 
gut geUii; dageecii «ind die AboriiüBBi« fltr die Sebalea «i benebrkabt 
SBd- Bttd WcMtukadea aiad BdMM «u» dea GiuiidrlMes «alwickcll ud 
gar, dectgCB eibfli dht Nwdfaipada ■« viela Abaturaapa, iadMWBdare 
vur Aaikfaijniiig des Adbami- 0er Abublou BRcfc abaa andMiot atwaa 
nvnig gruppieri. Die Uaebfentler «iad ra kleia. 

* Paltrijm^. .Siiiution, VrTgrir^«cr\mg und hin- und Au^^^iDge fUr 
die Äcliuleii (jiit. RcanitenÄiiDtiirr traben keinea iej>ir!*!rn Kin^-ing und 
Abtritt, Mnd dai»c(;eo in vorr.iigliciier [.ajje in der Si*' 1 'Vr ■ 1 . .ii.;^r Sraclit. 
\hr- I-oge der l.etirriaitucr mt sehr gut, Ilie AiKiric sin« j^ef aiuftij;, da- 
gegen tbe K'.^rridore etwa» scbtruil und da% l'iiml^'ikaj zu klein. SüdfnjNade 
•ebr gilt, Wcattueadc vird didarcb bceiBaAcbllgl, diu der II. &tock aber 
dea ZeKhnsBgwUaa iMicfcgriawM M. Notdhimda wird aaeb biet durch 
dait riefn ElaicbBilt «riicfaM TMp|MBbaii» aad ZeidiBaegoWen n on- 
lagelaiaitig. Oer Abfchlw aaeb obe« wirkt dareh gnte Gnippierue^ und 
VerhahaiMe voiiflgliefa. Da» Gaaxe teichnei »ich durch Uutrekie and 
li<Hiisi|>e Aiunibruaf; biii und ISitt enf giossc L'ebuu;; dc^ VcriaNsem 
■efalieuen. 

^FoMtHHii*, D-c Sit»iatioo und die l,K*ideD Schuleingange ent- 
sprechen den Aüfuidcrungen ; cjii 1 laiiplrorzug der';en>cn tut die Anlage 
einer inuj^bch^t breiten \Ve>tf.a««ade. xn<U:«K )>kIi da* Gcbiade voo der 
f laupl:itrn>%e au» geieben am tieften pra«<-nticrr. ^amfUcba KJuieaBhlfllBCr 

•iad lebr gel aagelcgt nad ToriUglicb baleaobict. Die Kiuqulreppeaaalafc 
in «abr gcftanig, dagcgcB die CatdeitalM etwa» beiebniabl. D« Turn* 
I im KaUargiaelMM* hat aiefat (aas glnatige Raamnerbikbaiwe. S^r gm 



gelim. n\ die Anlage d*r BeamtenKiminer mit .Separai-Kingang und Abori; 
cbensn i^i ali gut lu l<n«;chDeD die Anlage einer bc^ondctea Treppe zu 
Ab«ni(t> aad LefirenrobaiiBgCB im üacbiiock. Die VergrOacruBg iit gnt 
gedadit. WUfBicade Bad Westfaiiade gegen die Hauptainnia «iBd «ebr 
gBl gdHat. Dia Itonbeile wird «cb ao* de« Crundriviea alwaa inwgct 
BtHiiiff ergeben. Im «ettet b entiiKiabt die BiMaag dar Fanadci 

der Anlage der lirundrix'.e und ilt daa gUMB BMb obClt dB((b 

C*riippierimg vorrj gli;:li ab^'e>chbu«eB. Oai Crojekl IM eine iuMem 
rleiisige, «otgfaliige und gi?^chicklc Arbeit. 

Die lu di:r ciigereo \Valil geliliehenen fünf l'ri'ijrkte wurden ilurch 
Addiiion der i<ia joden l'tei'ricbter etleiltcn Noten taxierl und es ergab 
»ich dabei tolgende krilieuiulgc : i. 'Fontuna*, a. tJ'allram-. \. * Jürg 
Jenatsfi*. 4. *rs5« M'-:r'. 5. ».V/. fiAamttt* Man einigle lieh 
dabia, die aar Varfiligaag (tebevde Suaae n»B Ijoo Fr. in diei Preiw 
na teilen in dar Hübe vea faa Fr, S»^ l^'' *><mI je» Fr> t»^ 'ea cnt* 
gemaalen direi ProfibiaB Muiuerkanaao. Dia beiden übrigen rrojekM 
wurden als in eieteben Teilen evcaiaell liir die Atufdbrung wert« oll, der 
Gemeinde /iicn j\iikauf eaipfriLtcn. 

Hei Kr'iffnuDi; der Couvrrt« ergaben .;i;b als Vefra~>eT: Fdr dii< Pro- 
jekt V Fonljtiit • mit I. l'rcis f7r;o Fr.) öie llerreu Julius Sckmittl, 
l'ämirJ Kii'rkii-, Vul. Ko<k und Ems/ Fröfiluhcr in l.utern. l'Ur 
d.^5 l'fojekt ■ /•j/lranj' mit II. l'rei. J'jjKr.) Herr A. //hi*; *'. Aicbilekl 
in Zutitdi. — FW da« fnigekt ijärg J*mxtsek> nül lU. rieii (joo Fr.) 
Ilerr Melmrtek JfVßfie/, Aiebilekt in Btcel. 

fffit/etüttr, 10. Mai 1901, & ßmg. 



Chir, «ti. Mal 1901. 

51. Sforil:. 5. Juni ICKiI. 

JUavM'Piatay la. Joni 1901 
Prlmarichulhaus in 



GMtfr. Brtmn. 

S'lcotaat ffiir/ntdim, BatuneiHer. 
C lisUry BauiaelMer. 
A' £*'<1£^ Sebalpribidani. 

(Bd. XXX VH S. 74, M, 951 1 1», tS«, 
l- olgeitdet Im der WorllaBt TBR . 



MU '5ji -Jö-tO 



Moulear le Pdendant da la Maaleipatllt d« Mmticr« 

Momuenr.. 

Siiiv.-xTit v;>tre (iemande ie Jiiry noiaicti piit:r jui^er Ic:-; placs envoj-t.-i 
puar 'c co:ic-üar- il ilii ii;/uve.i 3 coli' |;e lUn- vri:fe I^/:.^ll;.;■ s e-l r-.-uai le-. 
Ii ri ij lum I91-.I. 

l.e* plau» ctateat «»tKUt:« avaat«gc«lsein<til dans ta lialle de gym- 
niiuiqne; 48 proiet* eot el^ pr^nl^ daat In ptas gnade pattia änlant 
Ml« avac «nb ei Ihch ^ndiic. 

April prcBiiar cxammt le Jary a deantf dfünitifeBMDt da «an- 
«Min viagt-aeuf projel» ponr dispoeitimis dcfiataeaias umi: 
I. vCmI« Kddnlc» I 16. «Poar la leaMioe» 

^. -r iojr Nord>Oaau> 17. I>eus cerclea aoBaciBtriiipies I. 

3, «Man ii)OI« (deiiini 

4. » JuitcodflsiM ipart Allel«- i-S. « : ' 

icl>wGi»s» 19. « i^iiii De rt94|ue rien D'a riea » 

5. ' 1901» ii>. «Ohne FleiM kein Frei*» 

6, «l^e ai. cSpennta* 
«WeBBeatiela» », Tiiaai^damm cc*BkI(deM3n) 

8. clfa^» sj. eji. IIL 1401 > 

9> TMi eerele« enireincif (dew i n ) «4. Cercle avae haebitre' (daario) 

tai. «Nord-EM et Sad-Oaeat» 3$. eMMIiar» I. 

II. «Tretie» a6. «Siptn» 

Ij. < t.S . V . iSSl . 190I » 27. » hojvieni toi > 

1 3. « A nn% enfant^ * < All Kigbt * 

14. '5I.V..1I.- cBin». 

I 5. • lUM. 5. "1 » 

April BB dcnxitoe axBBieB Ic Jury elinnnc a nouveaa le* plana 
«iiivaala: 1, «Fonnpul paa». — s. «In Munal Müix*. — j. «Ctaia 
ttddiale» II. — 4. «HoallierT IL — j. Rtviaagla (d«mB)b 

LC'Jarjr aprit an toa4aibne et oiiBilieax «aameD fcane Ic» [ilaaa 
suieantt: l. ««.b. e.>. — t. «Licht tob SId-Ott». — 3. Keeiangte k 
muiiW bachard (dessio). — 4. < Witaeaacbaft*. 

Aprb eei diverse« climinMions «ticceniveis le |ur>- reiieni let pro- 
jcH tuiralit« *.ir Icviueli il fiil Ics obuervalionv ci-a|Tt *: 

Trian^!f lian.i iin cmlc II ide^sin). I,'e«calier est un peii exceii- 
Iri'jnc et le« \\'. t'. et dejwndance« pteonent irop <lc place, 

Dfux cenks a'iutittrstjua II (deMin). Snpprün^ paw cliiiaee 
plaefiet ä POaeM ee qui forme ane maavaite dacpoitliviDi 

« Stmphit». Snppfin« paar cbme* pluics i l'OiiMt. Le» W. C placda 
b cnid de t'eiaBlicr ae aast paa Ii conatiller, et l'eaealiar denaii Cti* k 
triplaa rsnpis. — Por coatte laa ficadai aoat airigiaalet et ae pr^tealanl Uea. 
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SCHWEIZERISCHE BAUZBITUMG 



(Bd. XXXVn Nr. >6, 



il»mvf rammt O Hi^^ 'i)- t.r> W. C, puur Im itax »mcs 
trop nppracbes ib derraiml cirv ^vxi* k vne ccnaine «Umiuicc. — l^'en- 
toi« ^ UltlincBt €at 4<fccU«iiM cl U ewMnictiaD de U tail« de (jrta- 
AiHtHine Mt p«iaUMMBl iMMnUc; — 8«M Cd» )« ditpotitioB de« chiMet 
Ml tMODc toil iraü cUue* par <ug« M aiMf «t bbc de cil< de FE». — 

Le pÜKT de 1a |»ortc *ir ^'.n'.ic laisM; i «it.tircr. 

< t*' iTJ ri7^. La ij.<|w>>.iui>n tl« cln-s^cj c^t Uiniie, l'cDiree sota l'csca- 
lier en di fcijiutUic. Ifi W. < '. pc hnnl pis n*»ri largr^. I n« cloisuti 
l>la<;<-c cDiic lu dcux clwuubtcii de ia»itrr» te itouve sur le vide, itoe 
fuuac fcDftre an ciHUre fofme me umwIm ditpoMlion ft Im fefedMieiM 
d*»« noeeiMiie d^wipteaie. 

mwimiie dht)09ltl«Mi et renti^c at defectecn»* alBai «in'uDe «II« 4e dmje 
placke M midi; Im fi$»des mbi baaoa. 

Armoirir ,!f Scfeurc (dr>*io), T«ltM* le* m!Ic5 ei cht'ic- -^oi ula- 
cr.s n 1 l'ji, diviio!.i".itm 'yx. comparie eerteln* eviniaj;«, n\i\:»oi j>n>. If 
?ijIciI ^cjüaut l*apr' j-nvdi. — I.Vnin;*" cl 1^**^ e\cnlier^ >unt -.(Kicirux *t d'unp 
tontFiiiiiiri htutrii>t, aiii^i •! le la in(,'f du roncicrj;r plac ke prc* «Ic rewtr«:«;. 
l.tM sallc.% dr d'^^iiQ >unl aiivi^ '.o-air-Xs «in c<ilc de l Lee fe^ ndc i WUt 
lM>nDCt «t «i'aiw tenreaM: arcl.iIcLiurr '\m-.>\mz siuipl««. 

*Birtt: Boeei' di^i>>3it^'jn dt-i jJaiu; l'orleiilaiioB da cUsic* se 
UMve AiMi da c0(6 de l'EM, U «eUe de gymnaulitue eti eaetpUleaMet 
i^parie du blliBMM, et U ft(«de •» nndi eH e«tex hcmnue coaMie eea- 
ecptkm. — Lee W. C ei laeeboi «ml bics cespff«« per «oeMi« lee leUe» 
de deisie mnaqneol A'm bea Meir^je. 

'A. Ii' C>. IVin jirajrl et liiinnr dli)K?Mt:ua dc^ J.-IaoS. Toalefois 
00 jH-ut rtprocliL-r ä Tautrar de n'av-uir pa-> a>4t'/ donne de place a l csca- 
lier cl a l'cnlr'je. — jn •rnalier triplr rantipe rrpundrail piuiöt aux beK>iiu, 
L« i^nliei de dc<3ia 'uiil piacL'ts n<i miji, et •] li »".t d' fectuea» et Tappar- 
tment de concierjje d>»i pa^ un- tieurcui« 0'tncciHii>ß^ diverrti chambre^ 
n'dlut pM ^lairce« diK«tetaeai. — Lei ^^I■<Ws toal booBC* et pHMoleBC 
•ee iMBieaae ooacepiigQ e'adapMst ■««« Ic eeneltM deani k ua colUce 
de pMiie loeelli^. 

Apris an exauien d'-- plain le Jjry se permei de faire Ist ebw 
vations »uivanles, <[u il berail l'on de prcodrc en contidi-raiion : 

titttrfes. roUT unc iiiat«>on d «-cole d<5 ce(tc tnij>r»rlance et avec 
14 cLii^'C^. >> eil ni-cr saire de (luDuef im cettain <i(!vel«>p(i«w«u ä r«c&- 
lirr ei a la purte fi>nit<>, L-elle-d deetaade vae djeataiiktB elatple aub 
ftpondeei i ee bAtinaeBt public, et aoee ae ]M«*ga* adaieiife aae porne 
d'haltde dooMoit aeei «ae lampe d'eeeelier, ceaoic Irotiieoap de piajci* 
a«l M eebeei; II nrait B<eeiMiMv ea Ic diniu rigoereoE, dTemir uae 
doeUc p«iie. Lts iresHairtt aoet pf d«ae an peograiniBe, toA deex per 

cta^;r; nou« e^limon^ <pic ccci «&t iii^tllllJSeBl Ct ci TOG veul (itre dcB 
vcsliair« il (aat en fatr»* j.our t:har|ue clas^e, mab noit* iioai deinandonü 
id est Vfainieol n':Cf«wirc de f»ire de« vciiairei. »peciaiix (|ui prendroni 
beaxeuup de place et cu^ii'r'-'Ut l'caucvjp d'argcDi; nou« iXftyma eo oetf« 
4|ae Von p'iurraii -ir: ]^a^srr de ce< luc iux et atlliier let eorriden paar 
eMpeadre lex babiu et Ics effeu Avi •Mttt. 

SaUf dt gjmMaSfUt. CeUe >alle previte daae bi ni^re pertie 
du ptojeie «B MHiMol, aVwt pa* • ceateUler cur ctte acmriomem de 
(taadi fiele cl dM dUlicalli» de cooMrasliaB. La Bine eM trep^prtt de 
MtUaieet k coaalraite poar qae dM loceas ee ee W 'ia l loieBt \ coe«elller. 

Dtirit. Le Jwy a eoelrAM le« devii dM iB«iUeen|>ToleiK et il a pu 
coosla'er \\\<fr le* somm« iDdit^mces dan» ceax-ci ^oul inkuflnant'- ;■ -r I i 
tuD^triict-oa pri'jetre, NtiUi. entimoos iju'il laut cucnpter au äiuDttjiam 
22 Fi. pjir ni' depakk le snl jii>riu'i Sa curnicbe du loit. Si le« pfix de 
nwtMUMrie 6iHil mittimr^ a Mouticr, nuai croyon» (|uc des prix |d<u <:lev<5s 
(|ac dan* d'aittre« localiiLS Jevrüut t\tt appliqu<« p<MU In iniTaux mte. 
fiCBii; Kee» CMiataas ^ue lo frala .d« coaMteeiloa peur leeprtjelatajvaal« 
•Kcadroat aas wa«»» eUbM: 



344eael'r 
94300 

000 

244 Soli 



»43900 



B. C*. II l«4«i* 1 S* Pr. 
< Birst*y bdiiMcatdVeelcf 98* aeUn Fr. 

sali« d. ityniBeii. f 610 tw* It Ij F^. 
Armiiirlf lif So/ettre (denin) 1 1 133 «w* 

a 22 Fr . . . 

V .'liri! < iiijum' ä 2t Fr. . . . 
MomigrammtOL (denia} 1039$ >«■ 

a Fr. 

DRBt eea prU le eheelhfe ciotial eit 
flMibDier coeitiianeat uae Mmuae k pait. 

AprH ce» divcr*«« «eneld^ieBe, )e Jaiy a ti«B*d 4u*il a^f a«aii 
pai !i d. .rriuT iu> frtmitr pix, «ecan 4ei prqtel i «e rtpoadaal «waptt- 
I pTuiifMdDicel euKexIgeacM dluieaaiM» d'deale decettediaeacle«, 



teil Im fiaia de 



Un tttmxiimt Prix de 800 Fr. est accordü au pr»jei *A.£.C'» 
et dcoK tnMimtpHx ebaeaB de teo Fr. «ai preieie < Birt»> et «rawMr 
Sif Aawv (dceitai). 

Tioie aieaiiane hoaeieblM aoai aeeord^M eas projeu: 

AvriL* — »Mun^rammtOi» (dceiiD}. — * .y man 
ji mal — t>« troi» dnajcie pnqeti ae djatiBgaeal par «ae boaaa di^ 

po<itioD du plan. 

Arnvi-s . I' 



|irc3caler, Moabit ur Ic 



de uotre maodat 
i^L'^tdeiit. Ta^kUranLC 



tiuu/ avi>iiA riiouncur de voiu 
de nutre cuDMÜcration di«. 



SigTic: Rtultt f, A- Slöfiklin,, arcli.. Ali. Tifffit\ nick. 
♦ 

Lei eaveloppu taal ouvertea per Uowietir Cuitat, «ect^iain du 
Coiueil comnanal. 

Le prejel AC*«PMr«elcen MM. 2>^/$wr<ftAnH/Ai, MchU 
lectc« k Gea4Te. 

Le pmjat •Bhvt* * pear euteur II. ^{ftw^ ZmumIb de TImmbc 

a rarfi. 

: I iet A'-moirU dt Stimr* (dcatiB) a poar aUcar ti^ Hmtt 

Daitiu, ^4c!^Uccte. Ikroe. 

Central-Meieeni in Genf. (Ud. XXXVI S. u;. i ;. 177. 217; 
Bd. XXXVll S. Ii). 74.} W'j^ «fir dem Genfer Jouruai cnliiciimen. l.at 
de* Pfei>t;erli.ljl die Kntwürfc der fdof z'iin en);eren Wettbewerb ra|:e- 
laHcaea.Atcbitc'litea aia »2. Jiuti geprOll and deoiclbea Pteite in talpeder 



I. I>reie (3 «00 Fr.) MMio: Hetei 160t igfit^ VcrfaMer: Harr 1 
fem in GeeL 

n. > (2!<L>3 Fr.) MaHo: ■Caltaad». VetCMacr: dt ÜM-sttirtL WttM 

in (lenl. 

III. . (200.1 Kr.;i M<iitii: Itnt und gelb gcMilier Ktei* (k**.)- Vct- 

faMCf : Edm$iUfl fatie in Ueoi. 

IV. * (I -iuo Fr.) Motto: «Jean». Verliaew: Sßididtr h Baird^»ttt 

io Ccaf. 

V. > (1500 Fr.) Motle: «iiejo». Vetfeaeer: Jlepmejt kUejMr'n 



Die FUae aiad ven aa. im a<.JuBi in Ceafer Pilali dledotal 



Prdaa aBBCh feiben. 

PreisausscKreiben des Vereins lUr EisHibahnktinde. 

I)ei Vc:;^:m tar hi-^<jiiijcl<ukujiüe lu berfin hat zwei l*reijuial|pibcD 
lur Bejirixiiunj; ausgetclirieben und filr dieaolbaB den TcmiO a»f I. AB' 
IfUst l<>o3 gestellt. Die .\ufgal>eii tauten; 

I. FUr den Ver»rhieb«dicast und unter Wurdigiing der beLannica 
Mittel aar Kefebug det GcKbwaidic^eit eMeafcBder Wafta Voncblige 
«ar Vube a u iaef dae Kiariehl«i»|ea ea naebea. 

IL Aai Gmad der blalicflgea Etfibiaafm tat aiae elnMMtilielHiha 
DaraicIlaiiK der Cmadallge, atnrie der Voi» aad Nedilelle fllr die Aa- 
ordnung von Ltahnen mit getniKchtetn Ifelrieb — Rejbungsatrvcken uod 
ZabDSiaogcnstreclien — gegenüber reiften Keibungnbahoen su geben^ wubei 
aowobl dtc Eleiiiel>iwriK durch Dampf »le durch Klektricitai iuernr;rrn i.i 

Kür die etsi« Aufgabe ist «m l'reis »on 5<>:> M., («r die iwciic tiri 
enier l'reii von 1500 M. uud ein ««rcilet Preis v.in 50 M. aasgcBctit, 

lievreriier erhalten die l'ro^ratnae der A<i/i[abeD mit den aifacreo 
Bedingungen auf Wunxih von der (;eaelilliaMcile dH Vatelae, BcrUl» W. tf 1 
WilbalBMiesf« > ; fr- i iuge»andt. 

K«i:ikilon: A. WALUNEK. A. JBCHEK. 
Qlaaw^nMa Nr. j, terich H. 

Verdnamduiohtai. 
fienHiahaft ehemaliger PolyttoWkar. 

SlellenvermltteluDK. 

On ckfrchf ponr Ic« bnreaut ri'ctude« d'nn atclier de conxnictioo 
(turbtne%; cu Kkpagne uu iagaaeur-mciiXtticitn ajrani uoc prMiijiic de 
>|uekju» aeadca, (('74) 

Gttmekl Mf TMl «Sn ledHicer, ini TerUacaiMm crfalueaer JA> 

leUnfniHffHieur. 1128^) 
Gesuckty muglicbst bald, für 8 Mcnale ein Ingenitur nach Italien 
aur Leitung dc^ Unae« eisier kleinen clcktriscben Hcr;*Vnl B. Kf-nntni* 
4ler italienischer. S]'r:i_lir -.iini j^rt rdert, ' 11^90; 

On ckercht un Ingemftir pouvaot remplir les foDciions d'ia^<i:nieur 
en Chef du .MoiCriel «I de 1« 'ftactiog dVwe CMapa^ai« de «b«aiii> de fer 
eu EapaKne. C"?') 

AMlmafc erteilt Dar Satmliri R. Patfy tngeaitaiii 

Batato6 i ie« aa MBmpbm 4, Zlrkh. 
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